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Zweite Abtheilung. 

Das Land im Oſten des Jordan und des 
Todten Meeres (Peräa). 

$. 10. 

Bon ver Dafe Damaskus, die im Dften der nördlichiten 

Fordanquellen und des Hermon= Syftemes liegt, haben wir bier 

die Landichaften der alten Amoritis, Ammonitis und Moabitis 

(j. 06. ©. 113, 139—151) bis zur Nordgrenze des Landes Edom 

(j. 06. ©. 124—131) over bis zum Weidenbade Zared over 

Sared (es Szafieh oder Kurahi im Ghor es Szafteh oder Wadi 

el Ahſa, XIV. 1030, 1057 und oben ©. 687), 28 Iegteren Nord- 
grenze, zu durchichreiten, das Jenſeitige (Peraea im weiteften 

Sinn), ein Raum, der zwifchen dem 33%, bis zum 31 N. B. 

fih in wechjelnder, aber immer mehrere Tagereiſen haltender 

Breite von Weiten nach Oſten, vom Jordan bis zur unbeftimm= 

ten und oft noch unbefannten arabifch= jyrifchen Wüſtengrenze, 

auspehnt. Auf dieſem Gebiete ver öftlihen Plateauftufe (ſ. 

ob. ©. 12—14) fannte man früher, feit vem Ginzuge des Volfes 

Israel durch die Gebiete der Moabiter, Ammoniter und Amoriter, 

nur die Richtung der großen Straße da Meffapilger 
und ihre Stationen von Nord nah Süd, aufver man in 9 bi 

10 Tagemärſchen alljährlih von Damaskus über eben fo viele 

Lagerftellen bis el Ahſa vorzufchreiten pflegt, am großen Wüften- 

faume entlang. An diefer leßteren Station hat man aber von 

dent langen Bilgerwege nach Mekka nur das erfte Drittheil bis 

an die arabijche Grenze zurüdgelegt; die übrigen zwei Drit- 
theile, einige zwanzig Tagemärſche, find dann noch, mehr gegen 

Südoſt ſich wendend, auf dem Boden von Hedſchas zurüdzu- 

legen bis Medina und Meffa. Jene Stationen des erften Drit- 

theild der jogenannten Hadſchroute dienten zuvor als alleinige 

geographifche Anhaltpunfte auf dieſem Gebiete; wir ha— 

ben fie deshalb früher nad) muhamedanisc - orientalifchen, euro— 

päilch= hriftlichen Quellenangaben volftändig vorgeführt, weshalb 

wir hier auf fie und ihren Inhalt, zur Erläuterung des gegen- 

wärtigen Länderraumes, zurücdweifen (Erdf. XII. S. 422-429). 

Andere befondere Nachrichten fehlten bis dahin im diefen, bis zum 

Ritter Erdk. XV. Eee 
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Anfange des 19. Jahrhunderts gänzlich Terra incognita geblie= 
benen Landſchaften, und ſeitdem erft follten fie durch eine Reihe 

aufeinander folgender fühner europäifcher Neifenden zum erjten 

Male feit den älteften mofaischen Zeiten beim Ginzuge des Volkes 

Israel und feit der Nömer Zeiten wieder aus dem Dunkel der 

Sahrtaufende hervortreten, und über jene früheften hiftorifchen Zei— 

ten auf jenen Gebieten mannichfaches Licht verbreiten helfen. Es 

zeigte fich hier, wie durch die Barbarei Vieles untergehen und in 

gänzliche Vergefienheit gerathen Eonnte, was doch ſchon zweimal 
Glanzperioden erlebt hatte, und darum erſt wieder entoecft werden 

mußte, um jene früheren Zuftände, die vormofaifchen der Amo— 

riter= Könige und die der römifchen und byzantinifchen 
Gäjaren im Hriftlichen Mittelalter, vor der Verheerung 

der Muhamedaner in der Decapolis, in ihren großen Bedeu— 

tungen begreifen zu lernen: ein lehrreiches Seitenftüf ‚zu dem, 
was wir in neuerer Zeit über Die verfchwundenen, antiken Zu— 

fände der DBactrier am Indus und Oxus aus ihren Münzſchätzen, 
der Iranier am Tigris zu Ninive aus ihren Sculpturen, der 

Sefoftriven am Nilufer aus ihren Mumien, architeftonifchen und 
Schriftvenfmalen erlebt haben. 

Hier auf der Oftfeite des Jordan ift die Wiederentdeckung des 

langgedehnten Landſtriches felbft, der zuvor aus völliger 

. Unwiffenheit nur für eine inhaltleere und todte Wüfte gehalten 

wurde (gleich einer vertrodneten Mumie, die, wie diefe, voll fpre= 

chender Bapyrusrollen und Schriftzüge ihr früheres Leben verfündet), 

eingroßes Ergebniß mit dem inhaltreihften Schaße feiner 
Deonfmale geworden, in hundert und hundert Ortfchaften und 

Prachtbauten, die noch heute oft namenlos dort ſich erheben, welches 

in eine lange Vergangenheit zahlreicher, gänzlich verſchwundener 

Völker und ihrer Gulturbeftrebungen zurücdverfegt. Es find vor- 

züglich deutfche Neifende, denen diefe Wiederentdeckung verdankt 

wird, Seeben und Burkhardt, denen die andern gefolgt find, 
und zumal ift es Seetzen, deſſen Verdienſte noch viel zu wenig 

von feinen Landsleuten 20) erfannt wurden, der die erfte Bahn 

hierzu mit Bewußtfein und mit heldenmüthiger wahrer Begeifte- 

rung brach, und die größten Anftrengungen, Gntbehrungen und 

felbft die Todesgefabren nicht Tcheute, um der Wiſſenſchaft viefen 

220) Seetzen, Correspondence, edit. by the Palestine Association. 
London. 4. 1810. p. 47, 
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Dienft zu leiften. Damals jchrieb er in einem Briefe von Acre, 

am 16. Suni 1806, als er die erften Fahrten im Oftjordanlande 
glüflih zurückgelegt hatte, an feinen Gönner, den Aftronomen 

v. Zah 2%), in Gotha: Aus den älteften hiftorifchen Werfen der 

Hebräer jei es ihm bekannt, dag ſchon im graueften Alterthum 
auf der Oſtſeite des Hermon, Jordan und des Todten Meeres 

mehrere Städte und Königreiche blüheten, berühmt durch Frucht— 
barkeit de8 Bodens und durch Landesveſten. Die Römer vehnten 

fpäterhin ihre Großerungen bis dahin aus und fanden viele ftarf= 

bevölferte Provinzen, unter denen die der Zehnftädte, die Deca= 

polis in Peräa, die glängendfte wurde. Zur Zeit der abend— 

ländifchen Kaifer war dafjelbe Ländergebiet noch in voller Blüthe, 

wie dies die Sige der Erzbifchöfe und Biſchöfe, die vielen 

Kirchen und Klöfter daſelbſt beweiſen, die in fo vielen Gonkilien 

namentlich hervortreten. Dann aber traten die zerftörenden Zeiten 

der Muhamedaner und die Verheerungen ver Chalifen und ihrer 

Gefolge ein; das Volk jchien dort ganz zu Grunde gegangen zu 

fein, und die Gefhichte behauptete ein tiefes Stilfchweigen über 

jene Ränvergebiete; alles Volk wie Land verfanf ſeitdem in Dun— 

fol und Vergeſſenheit. Vergeblich ſuchte er in arabifchen Schriften 

befriedigende Nachrichten von dem neueren Zuftande dieſer Länder; 

fie gaben fo wenig Aufſchluß über diejelben, wie die Werke ver 
Abendländer; felbit in Büſchings, wie er anerfenne, mit bewun— 

dernswürdigem Fleiße bearbeiteter Geographie von Syrien und 
Paläſtina feien nur ein paar Blätter über diefe Gegenden von 

veralteten und unficheren Notizen aus Euſebius, Abulfeva und 

Pococke angeführt, die, ohne alle eigene Anſchauung, hier eher irre 

leiten müßten, als daß fie ein Verſtändniß des moſaiſchen Alter- 

thums oder der Gegenwart vermitteln Fünnten. Diefe Lücken 

auszufüllen, fügte Seetzen hinzu, war der Zweck feiner Reifen, 

die ihm Jedermann wegen der zu großen Gefahren, denen er ſich 

daſelbſt ausjegen würde, wiverrieth. Aber Niemand Eannte die= - 
jes Gebiet, von dem man fo ernftlich zurückzuſchrecken fuchte, aus 

eigener Anſchauung, und die zu gute Meinung, die er ſelbſt auf 

feinen früheren Wanderungen von den nomadifchen Arabern ge— 

wonnen, gaben ihm den Muth, fich durch Nichts von ver Unter- 

fuchung der Decapolis und ihrer Naturbefchaffenheiten abſchrecken 

zu lafjen. — Und wirklich) war der Ertrag feiner mehrmals wies 

21) Monatliche Gorrefpondenz. 1808. B. XVII. ©. 332—333. 
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derholten und mit feltner Energie durchgeführten Unternehmungen 
großartig, wie ſich aus dem Polgenden ergeben wird; denn e8 

war eine unbefannte neue Welt, die durch ihn hervorgezaus 

bert wurde aus einem dürren, ſpurlos gewähnten Wüſtenfelde. 

Seine erfte Neife??) von Damasf, 1805, ging vom 1. 

Mai bis 14. Juni nah Hauran und Dſchaulanz; fein zwei— 

ter Ausflug von Damasf, 1805, vom 12. bis 20. Der. durch 

die Ledſcha 23) nach Damask zurüf. Hierauf folgte 1806 jeine 

dritte Reife von Damask durch den Libanon Über Hasbeia zu 

den Sordanquellen, dem Tiberias-See, nach Phik und el Hößn 

(worüber wir oben ©. 348 u. f. berichtet) ; von da aber an der Oft- 

feite de8 Sorvanthales durch Dſchebal Edſchlun und Belfa %) 

bi8 Kerak (f. ob. ©. 661) und fo um den ganzen Aöphaltfee 

nac) Serufalem zurück; das erfte Wageſtück dieſer Art eines Euro— 
päers. Mit ver zweiten Ummwanderung der Oftfeite des Todten 

Meeres im Januar 1807, dichter an deſſen Uferrande als zuvor, 

von Jericho aus zum Ghor es Safieh an deſſen Südende und 
wieder nach Jericho zurück (f. ob. ©. 566 —596) beſchloß er Die 

Neihe diefer mühfeligften, aber für die Landeskenntniß erfolgreichften 

Entdeckungsreiſen auf ver Oftfeite des Jordans, zu denen auch. fein 

Nachlaß und manches neue Datum gegeben, wobei wir nur unfern 

ſchon fo oft geäuferten Wunfch wiederholen müſſen, daß derfelbe 

doch endlich feine Veröffentlichung finden möge. 
2) 3. 8. Burkhardt.‘ Diefer fein ebenbürtiger, für Die 

Wiffenfchaft begeifterter Märtyrer und Nachfolger unternahm, 

ohne von Seetzens Vorgange anders als aus unfichern Ausjagen 
Einzelner hie und da Kenntniß erhalten zu haben, im Jahr 1810, 

im Herbft und Winter, vom 9. Nov. bis 3. Dec. von Damasf 

aus feine erfte Reife durh Haurän und Ledſcha big Boßra 

und wieder nach Damaskus zurüd 25). Hierauf folgte feine zweite 

Reiſe, vom 21. April bis 6. Mai des Jahres 1812, von Damasf 

ſüdwärts durch das weftliche Saurän, über Dicherafch (Gerafa 

bis Dſchebal Adfchlun, und von da gegen N.W. zurück nach 
Om Keis (Gadara, f. ob. ©. 377-380) in das obere Jordan— 

°=2) 9, Zach, Mon. Correſp. XII. 1806. ©. 504—513, und XIV. 
©. 159—169. 22) ebendaf. XV. 1807. ©. ATA. >) Mon. 
Gorrefp. B. XV. 1807. ©. 474; XVII. 1808. ©. 352—357 und 
A17—425. °°) J. Lewis Burckhardt, Excursion in Hauran, 
in Travels in Syria, ed. Leake. London. 4. 1822, p. 51—119; 
b. Gefenius, deutſche Neberf. Th. J. ©. 111—209, 
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thal zum Südende des Tiberias-Sees 26). Die dritte Ent- 
defungsreiie von Burckhardt wurde von Nazareth aus über 

Beifan (Scythopolis, f. ob. S. 426—437) und Suffot auf die 

Dftfeite des Jordan ?7) in demſelben Jahr 1812, vom 2. bi8 
16. Juli, über Es Szalt, durd Dſchilead, Nabbat Ammon 

(Philadelphia), durch Moab bis Keref (j. ob. ©. 665) fortge= 

gejeßt und hiermit die Reihe feiner Entdeckungsreiſen im Oſtjor— 

danlande beichloffen, welde, ohne die Refultate von Seetzens 

Forſchungen zu fennen, viele derſelben beftätigte, berichtigte, er= 

meiterte. Beide Reiſende wandten jich von da nad) Aegypten und 

Arabien. 
3) D.von Richter, 1815. Der dritte einfame Wanderer in 

jenen jo lange verlafjenen Gebieten, Otto Friedrich von Rich— 

ter aus Livland, in Aegypten und Nubien wie in Paläftina 

vorgebildet für feine fyrifchen Neifen, hatte im October 1815 

Damask erreicht, und ergriff die Gelegenheit, welche die Beilegung 

blutiger Kämpfe im Kauran durch einen temporären Frieden zwi— 
jchen Beduinen und Drufen darbot, zu einem Ausfluge dahin 

vom 30. Detbr. über Salamen (Szanemein), Ezraa, Me— 
ſarib bi Bora, und von da am 8. Nov. nah Damaskus 

zurüf, von wo er dann weitere Wege nach Palmyra, Aleppo, 

Antiochia und Aſia Minor verfolgte. Sein frühzeitiger Tod in 

Smyrna (im Begriffe feine Wanderungen bis Perfien auszudeh- 

nen) hinderte ihn, wie der zu frühzeitige Sintritt feine beiden 

Vorgänger, jein Vaterland wieder zu ſehen und die Nefultate fei= 
ner Forſchungen für die Veröffentlichung auszuarbeiten 28); fein 

edler jugendlicher Führer übernahm die Herausgabe feiner Nach— 
laſſenſchaft. 

4) 3. ©. Buckingham war der vierte Reiſende, der die 

Oſtjordanländer durch ſeine Entdeckungen, nach jenen Vorangegange— 
nen, weſentlich bereicherte. Von dem zumal artiſtiſch-archäologiſchen 

Antheil, welchen ſein Gefährte Bankes an dieſen Entdeckungen 

(doch nur bei der erſten Tour) zumal in den Ortſchaften der De— 

capolis 29) hatte, und welchen Gebrauch wir von Buckinghams 

2°) J. L. Burckhardt, Trav. p. 212—271 ; b. Gefen. I. ©. 343—427. 
?”) ihid. Trav. p. 344—378; b. Gefen. IL. 593—64. >») ©. 
5. von Richter, Wallfahrten im Morgenlande. Aus feinen Tage- 
büchern und Briefen, von 3. Ph. ©. Ewers. Berlin. 8. 1822, 
©. 161—192. ) Col. M. Leake in Burckhardt, Tray. Pre- 
face p. IV. 

Ritter Erdfunde XV. Ddd 
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 Mittheilungen zu machen haben, davon ift fchon in Obigem (©. 
67—63) das Nothmwendige gefagt. 

Am 29. Januar 1816 309g Buckingham in Banfed Be- 
gleitung von Jericho aus, etwa zwei Stunden nordwärtd von da 
den Jordan nach deſſen Oftfeite hin durchfeßend (f. ob. ©. 484, 

549), in die Gebirge von Dſchilead, gegen N.O. über den 

Wadi Zerfa (Jabbok) nad Dieherafch, von wo man über Om— 

fei8 am Scheriat el Mandur, am 4. Februar, durch daS mittlere 

Sordanthal nahe dem Tiberias-See (0b. ©. 381—384) nad) 

Nazareth 30) zurückkehrte. Auf der zweiten Entdeckungsreiſe ging 
Buckingham allein in demfelben Jahre (1816) von Nazareth 

aus, am 20. Februar, und vurdyzog bis zum 21. März in einem 

größern Umkreiſe, als zuvor, die Oftjorvanlanvfchaft. Erſt füp- 
wärts nad) Es Szalt, Rabbath Ammon (Vhiladelphia) und 

zum äußerſten Süvoftpunft Um el Raſſas in Belfa an der 

Mekfaroute, und von da wieder zurück nach Es Szalt, von wo 

dann ein Ausflug ſüdwärts bis Hesbon gemacht wurde, von 

welchen der Neifende wieder nad) Es Szalt zurückkehrte 3). Don 
da aus erforichte er vom 7. März an die Ruinen von Dfcherafch 

(Gerafa) zum zweiten Male und Eehrte über Caftell Adſchlun, 
Hößn, Edrei, Boßra, durd) Sauran auf neuen Wegen nad) Da— 

masfus zurüd. 

5) Die Schiffeapitaind Irby und Mangles —— 1817 
Cairo verlaſſen und die Küſte Syriens bis Aleppo, von da auch 

Palmyra bereiſt, und kehrten im nächſten Jahre, im Februar 1818, 

in Damaskus ein, von wo ſie ihre Wanderungen über die Jor— 

danquellen (ſ. ob. ©. 171) bis nad Beiſan (Scythopolis, ©. 409, 

429) ausdehnten. Hier fegten fie über diefelbe Jordanfurth bei 

Suffot, wie vor ihnen Burkhardt (ſ. 0b. ©. 437), und began- 

nen son da,'am 12. März 1818, ihren erjten Ausflug über 

Tabakat Fuhil (Bela), Kala er Robat bei Adichlun, von 

wo fie über Dicherafh und Es Szalt nach Beifan am 24. März 

durch diefelbe Jordanfurth zurückkehrten 32), die wir fchon näher 
bezeichnet haben (ſ. ob. ©. 449). 

230%) J. S. Buckingham, Travels in Palestine. 2. Ed. London. 8. 
1822. Vol. I. p. 94—252. 29) Derf. in Travels among the 
Arab Tribes east of Syria etc. London. 4. 1825. p. 4—294. 
»®) Ch. L. Irby and J. Mangles, Commanders of the Roy. 
Navy, Travels in Egypt and Nubia, Syria and Asia Minor, 
1817 and 1818. Printed for private Distribution. Lond. 8. 
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Als ſie ſpäter von Jeruſalem aus, in Geſellſchaft mit Mr. 

Bankes und Legh, die Südſeite des Todten Meeres nach Kerek 

umzogen (ſ. ob. ©. 684-693) und von da nah Wadi Muſa 

(Petra) bin und glüdlicy nach Kerek zurückgekehrt waren (Erof. 

XIV. ©. 1042—1051), wo fie vom 1. bis 4. Juni noch) das 
Südende des Todten Meeres bereiten (j. ob. S. 693—698) 33), 

begann ihre zweite Ummwanderung der Oſtſeite des Jordange— 
bieted. Don Kerek brachen jie am 5. Juni 1818 auf, blieben 

an der Oftfeite des Todten Meeres und nahmen ihren Weg über 

Rabbath Moab, über ven AUrnon, Dibon, Main (Baal 

Meon), Mapdeba, Um er Raſſas, Hesbon, Es Spalt, 

Kabbat Ammon, durd die Jorvanfurth (j. 0b. ©. 446), und 

fehrten im Dunkel der Nacht nach Beifan zurüd 3%). 
6) Leghs Route 181S in dem Oftjerdanlande 35) iſt diefelbe, 

wie die vorige, von Keref nordwärts bis Beifän; da fie in ders 

felben Gefellfchaft zurückgelegt wurde, jo enthält fie auch nur wenig 

was nicht ſchon in den vorigen Berichten mitgetbeilt worden wäre. 

7) George Robinfon und Gapit. Chesney find die 

einzigen in etwas fpäterer Zeit, nach längerer Unterbrehung uns 
befannt gewordenen Reifenden, welche im Jahr 1830, außer weni= 

gen Noutiers, die der Schwere J. Berggren 36) mittheilte, wieder 

Einige zur Erweiterung dieſes Theiles der Erdkenntniß beige— 

tragen haben, indem fie auch von Damasf aus, im Monat No= 

vember des genannten Jahres, diefelben Länverftriche von Ledſcha 

und Sauran, wie Seesen und Burkhardt, bejuchten, aber 

mitunter hie und da auf neuen Wegen, doch nur ſüdwärts bis 

Um elRajjas und Baal Meon durdmwandert haben. Wir bes 

dauern es, daß unfer verehrter, edler Freund, Gapitain, jest Colonel 

Chesney (1. Erdk. Th. X. ©. 1013), dem wir fchon früher über 

dad Euphratſyſtem jo Vieles verdanften, nicht felbit fein Tages 

buch über dieſe Neife veröffentlicht, fonvdern die Berichterftattung 

feinem Reiſegefährten 37) überlaffen hat, weil wir durdy ihn noch 

mehr als durch diefen wilfenfchaftlich bereichert fein würden. 

»?) Ch. L. Irby and Mangles, Letter V. p. 335—446 u. bis 455. 
*) ebenvaf. Letter V. p. 456—478. ) Legh, Route into 
Syria, in Will. Macmichael, Journey from Moscow to Constan- 
tinople. London. 4. 1819. p. 241—250. 6) J. Berggren, 
Resor i Europa och Osterländerne. Stockholm, 1828. T. IN. 
Appendix p. 42—51: von Damasfus aus in Haurän. ’7) Ge- 
orge Robinson, Esq., Travels in Palestine and Syria. Lon- 
don. 8. 1837. Vol. I. p. 121—216. 

Dvd 2 
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Hiermit ift aber auch leider die furze Neihe der Forfchungen 

jener meift ausgezeichneten Männer, die mitunter meifterhaft für 
ihre fchwierige Arbeit durdy Vorftudium in Natur und Gefchichte, 

wie in Spracfenntnig und Vertrautbeit mit dem orientalifchen 

"oben vorbereitet waren, und nicht zu den gewöhnlichen Touriften 

gerechnet werden können, über die Oſtſeite des Jordan gefchloffen. 

Bankes hat feine fo reichhaltigen Mappen mit den Aufnah— 

men des Oftjordanlandes und feiner Prachtmonumente leider noch 

immer für das Publicum wie für die Wiſſenſchaft verborgen 

gehalten. 

Wir kennen ſeitdem nur einen Fortſchritt in der Karten— 

darſtellung des unmittelbar ſüdöſtlichen Landestheiles von Da— 

mask, dem ſogenannten Gebiete der Ledja (Ledſcha), in welchem 

Ibrahim Paſcha 1838 einen verheerenden Krieg gegen die 

dortigen Druſen geführt, von dem wir leider nichts Genaueres 

erfahren konnten, als was der Königl. Preuß. Generalconſul 

v. Wildenbruch in Beirut, unſer verehrter und um Paläſtinas 

Erdkunde ſo thätig verdienter Freund und Gönner, uns darüber 

durch Zuſendung einer handſchriftlichen Karte der Ledja 

mittheilt, die wir ſogleich in unſern Monatsberichten 38) veröffent— 

licht haben, und für die wir ihm dankbar verpflichtet ſind. 
Der Entwerfer der Karte, ſagt v. Wildenbruch, war Leib— 

arzt Suleiman Paſchas (des franzöſiſchen Offiziers und Rene— 

gaten Selves) während der denkwürdigen Campagne Ibrahims 

gegen die Bewohner des Hauraͤn und Ledjas, deren von dem 

bekannten Schübl el Arian geleiteter Wiverftand erft ein Ende 

erreichte, ald e8 Ibrahim Paſcha gelungen war, diefen Drufen- 

Scheich, ver jegt im Bagno zu Conftantinopel Schiffe bauen und 

Gaffen kehren muß, zu erfaufen. Dr. Gaillardot ift ein wif- 
fenfchaftlich tüchtig gebildeter Mann, jest als geachteter Arzt im 

Sayda Iebend. Leider hat er von dem, wad er befigt, bisher nichts 
publieirt, was doch in vieler Beziehung intereffant fein würde, 
zumal in geologifcher und botanifcher. Das zu diefer Eleinen Karte 

gehörige Memoire, ein genaues Tagebuch jenes Feldzuges enthals 

23%) Carte approximative du Ledja et des Contrees environ- 
nantes, dress&e pendant la Campagne (1838) d’Ibrahim Pacha 
contre les Druses par C. Gaillardot, Dr. medic. Handzeichnung 
nebft Begleitfchreiben datirt: Beirut 16. Aug. 1845, in Monatsbes 
richte über die Verhandlungen der Gefellfchaft für Erdkunde zu Berlin. 
Neue Tolge, Band II. Berlin, 1846. ©. 249—250. 
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tend, alfo in militärifch-geographifcher Beziehung zuverläffig von 

hohem Intereſſe, Liegt ebenfall3 ungenußt da. Die Nerfuche, den 

Derfaffer zur Mitteilung zu bewegen, waren vergeblich. Aber 
auch ohne das ift diefe Karte des Zufluchtsortes ver Drufen, 

denn das Wort Ledja bedeutet fo viel als „Aſyl“, lehrreich ges 

nug und zuverläfftg das Beſte, was über dieſe jo unvollfonmen 

erforichten und durch ihre claſſiſchen Reſte jo intereffanten Gegen— 

den vorhanden if. Obſchon der Autor fie richtig eine Carte 

approximative nennt — denn eine andere wäre unter den Verhält- 
niffen, in denen fie entworfen wurde, jchwerlich zu Stande zu 

bringen geweſen — jo bürgt doch die wiſſenſchaftliche Bildung des 

Berfaffers, vereint mit dent den Franzofen in ſolchen Dingen uns 

bedingt eigenen praftifchen Gefchiefe dafür, dag es nicht zu viel 

gejagt ift, daß diefe Karte das befte darüber Vorhandene ſei. Ein 

anderer Umstand, ver dieſe Ausfage rechtfertigt, ift, daß Die zur 

Anfertigung verfelben nöthigen Beobachtungen, meiftentheild mit 

trefflichen Inftrumenten von einem als Ingenieur-DOffizier damals 

in ägyptifchen Dienjten ftehenden Zögling ver Ecole polytechni- 

que angeftellt wurden. Auc auf diefer Karte, bemerkt v. Wil- 

denbruch, werden manche arabifche Namen, wie fat auf allen 

von Fremden verfertigten Karten, arge Verdrehungen erleiden, die 

ſich aber doch aus ven verfchievdenen Sprech- und Schreibarten 

leicht ermitteln lafjen, wie 3. B. dad Djenouat auf diefer, 

welcher dad Kanuat bei Burkhardt entipricht. Denn die Be— 

duinen fprechen häufig dad Kaf wie g aus, während die Aegypter 

das Djim als g gebrauchen. Gaillardot hat daher Ganouat 

oder Genouat gehört, und dajjelbe, ftatt mit einem Kaf, als hal— 

ber Aegypter mit einem Djim gefchrieben.  Da’Ptolemäus und 

Gufebius es Kavodu, und die Ucten der Synode von Chalce— 

von Kuvmda, das 4. Bud, Moſe 32, 42 aber Kenath nennen, fo 
ift offenbar Kanuat das richtiger. So weit v. Wildenbrud. 

Auch Burkhardt hatte fchon eine Skizze von Ledja und Hauran 

gegeben, welche aus feinen Werfen befannt ift und einer DVerglei= 

hung mit Gaillardotd Arbeit bedarf. Wir dürfen auf Kie— 
pertö, zumal aber auch Hauptmann Zimmermanns Karte im 

größeren Maaßftabe von diefem Gebiete verweifen, welcher mit 

ungemeinem Fleiße und glüdlichem Talente ver Auffaffung und 

Gombination aus dem vorhandenen zu jehr zerftreuten Materiale 

auf feiner Karte von Paläfting einige Blätter der Oftjeite des 

Jordanlaufes beigefügt Hat, welche offenbar dad Beſte und Voll— 
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ftändigfte find, was wir bis jest (freilich nur nach oft ausein— 
andergehenden Noutierd conftruirt) darüber befigen. 

Leider fehlen und aus der Periode der Aegypter-Herr— 
haft in Syrien auch noch andere Materialien, die uns Auffchluß 

aus den Gampagnen Ibrahim Bafchas über die Randjchaften 

der Oftjordanfeite geben könnten; Materialien, welche wir nicht jo 

leicht aus der neueren Beriode nach der Verjagung von Mehmed Alis 

Truppen aus Syrien und unter der Wieverbefignahme jenes Landes 

durch die Türfen erwarten dürften. Die Sicherheit der Reiſen 

im Orient unter Mehmed Alis und Ibrahim Bafdhas Schuß 

war zum Sprichwort geworden, und fie würde bei längerer Dauer, 

wie fo Diele nach Paläftina, fo auch dorthin Reiſende gelockt ha— 

ben. Die Periode von S Jahren (von 1832 3) bis 1840), wäh 

rend welcher Ibrahim Paſcha feſten Fuß in Syrien gefaßt 

hatte, war aber noch zu furz, um auch die Oftfeite des Jordan 

landes, wie es Die Weſtſeite deſſelben unter feiner eifernen Ruthe 
ſchon geworden war, zugängig zu machen: denn dort dauerte Die 

Zügellofigfeit und der Widerſtand noch längere. Zeit fort, die auf 

der Weſtſeite früher gebändigt waren. Durch Lift oder. Gewalt 

hatten die Aegypter, gleich nad) Vertreibung der Truppen des 

Großjultan aus Syrien und dem fünlichen Aſia Minor, die Ent— 
waffnung der Bewohner Syriens *%) auf ver Weitfeite des 

Jordan, auch in Samarien und im Libanon, zu Stande gebracht, 
wo im 3. 1834 nur noch Kleinere Nebellionen fi) dagegen erho— 

ben. Auf ver Dftfeite des Jordan war dies unter der Drufen- 

bevölferung im Saurän nicht gelungen, und hier brach) im Jahr 

1835 eine jehr ernfte Revolte gegen die ägyptiſche Obergewalt aus, 

die durch den Haß der wahnbitifchen arabifchen Nachbarfchaft ge= 

gen ihren Untervrüfer Ibrahim Paſcha, den Sieger in De— 

raaije (im Jahr 1838, |. Erdk. XII. ©. 515 u. f.) nur geftei= 

gert werden mußte. Nicht viel fehlte und Syrien wäre damals 

fhon für die Uegypter verloren geweſen; die Nevolte Eoftete von 

beiden Seiten ſehr viel Blut und nur mit großen Opfern fonnte 

fie durch Ibrahim Paſcha gänzlich unterdrückt werden. Died Ur— 

theil rührt von 8. Perrier felbft ber, der diefen Krieg im 

Hauran als Adjutant deffelben oben genannten Soliman Paſcha 

239) Voyage de M. le War&chal Duc de Raguse en Syrie, Pale- 
stine etc. en 1834. Ed. Bruxelles. 8. T. II. p. 260. 9) Fer- 

din. Perrier, La Syrie sous le Gouvernement de Meh@met-Ali 
Jusqu’en 1840, ed. ©. H. Castille. Paris. 8. 1842. p. 360 segq. 
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(Selved, der feit 1824 Moslem geworden) unter Ibrahims 

Oberbefehl mitgemacht und diefen in den Gampagnen bis 1840 

begleitet hatte. Der Herausgeber obgenannten Werkes, €. 9. 

Gaftille, verfichert, derſelbe Verfaſſer habe auch die Gejchichte 

diefer Inſurrection im Hauräan in den Jahren 1837 und 1838 

als Augenzeuge bearbeitet, woraus fich ein weientlicher Gewinn 

für die Geographie diefer Ländergebiete ergeben würde, aber ver= 
geblich Haben wir bis jest auf die Veröffentlichung diefer gewiß 

lehrreichen Darftellung gewartet : 
Als nun im Jahr 1839, nach der Niederlage der Türfen in 

der Schlacht zu Nifib (23. Juni 1839, ſ. Erdk. X. 1004) und 

nach fernern Siegern in Alta Minor, Mehmed Ali im Friedens=- 

jchluß von dem Großfultan und den europäifchen Großmächten als 

erblicher DVicefönig in Aegypten anerfannt war und Syrien 

aufgeben mußte, fiel dieſes wieder der türkiſchen Herrfchaft an— 

heim. Noch ftand Ibrahim Paſcha mit feiner ägyptiſchen 

Armee von nahe 40000 Dann in Damask, während die türfi- 

ſche fchon die Weſtſeite des Jordan am Tiberias-See und in 

Serufalem beſetzt hielt. Es traf der fonderbare Tal ein, daß die 

ägyptiſche Armee nicht ftarf genug war, Syrien zu behaupten und 

zu vertheidigen, die türfifche Armee aber auch nicht Kraft genug 
hatte, e8 zu erobern. Die Folge war, daß die Schwachen Truppen 

der Türken mit Beiftand europäiſcher Offiziere zwar auf die 

Dftjeite des Jordan in leichten Corps gegen den Feind vor= 

drangen, mit ihm aber doch in fein Gefecht Famen, wihrend Ibra— 

him Paſchas Heer in 5 geregelten Golonnen auf der großen 

Mekkaftrafe von Damask ſüdwärts über Meſarib, Kalat 
Zerfa, Kathranne und weiter faft ungeftört abzog und glüd= 

lih Gaza und Aegypten erreichte. 
Mit viefem Vorpoftengeplänfel ver türkijchen Truppen, unter 

General Jochmus Commando in Paläftina gegen das Aegypter— 

heer, waren im Januar 1840 einige Europäer beauftragt, wie 

Gapit. Napier aus englifchen, Graf Szecheni aus öfterreichifchen, 

Gapit. Laun aus preußiichen Dienften, welche dort im Gebirgs— 

lande die Kriegsmannfchaft der Araber von Kauran und den Ge— 
birg Edſchlun, welche fih für die Türfenpartei erflärt hatten, 

gegen das unter Ibrahim Pascha jtehende, aber ſchon abztehende 

Aogypterheer führen und ihm den Weg abjchneiden oder jonfti= 
gen Schaven beibringen jollten. Da fie aber nur wenige Hundert 
Mann Reiterei zufammenbringen konnten, jo ließ fich gegen einen 



792 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 10, 

fo übermächtigen Feind nichts ausrichten, und die genannten Män— 

ner und ihre europäischen Begleiter kehrten unverrichteter Sache 

wieder über dad Gebirg zur Weſtſeite ded Jordan zurück nach 

Paläſtina. Wir haben diefe Thatſachen anführen müfjen, weil 

die Genannten die legten ver Guropier find, von denen wir 
Kunde erhalten haben, da fie unter diefen Umſtänden einige Zeitlang 

auf Recognoseirungen in jenen jo wenig gefannten Gegenden aus— 

gezogen waren. Sie drangen wirklih von Omkeis bis Mefa- 

rib, Howara, Remtha, Dſcheraſch, Edſchlun und Es 

Szalt vor, und Einem von ihnen, der anonym geblieben, verdan— 

fen wir einen kurzen, aber lehrreichen militäriſchen Bericht #) über 

ihre mannichfaltigen Greurfionen nach dieſen Seiten der großen 

Meffaroute, in dem vorzüglih einige Terrainverhältniffe 

jener Gegend in ihrer Beveutfamfeit für größere Kriegsopera= 

tionen hervortreten. Dies find aber auch die legten Quellen, die 

und durch Augenzeugen über jene Landfchaften zu Theil geworden. 

Der Gewinn, der theilmeiß ſchon aus Seetzens und Burd= 

hardts Entdeckungen für dad Verſtändniß der heiligen Gefchichten, 

3. B. durch Geſenius in feinem Gommentare über den Pro— 

pheten Jeſaias #2), durch Hengftenberg über den Einzug 
Iſraels durch Gilead und Bafan zum Jordan #3) und durch An— 

dere, wie für die Profanferibenten z. B. durch Quatremere #) 

zur Grflärung arabifcher Gefchichten bei Mafrizi u. U. gezogen 
ward, wird fich im Verfolg der einzelnen Darftellungen, zu denen 

wir demnächft übergehen, von felbft ergeben; er würde noch um 

Vieles erweitert werden fünnen für dad Verſtändniß der Bege— 

benheiten der Kreuzzüge nad) dem Binnenlande zu, wie für Die 

Herrichaft der römischen Gäfaren und der byzantinischen Kaifer in 

der Decapolis, wenn die Forſchungen daſelbſt auf friedlichen 

Wegen bis in die Gegenwart hätten fortgejeßt werden können. 

Denn die große Zahl von architeftonifchen Ruinen enthält zugleich 
eine in der That überrafchende Menge von meift griehifchen 

und lateinifchen, auch wol einigen andern Inferiptionen, 

241) Acht Wochen in Syrien, ein Beitrag zur Geſchichte des Feldzuges 1840, 
mit Karten. Stuttgart, 1841. ) W. Gefenius, Philologifch-Fritis 
ſcher u. hiſtor. Commentar über den Jeſaias. Leipzig, 1821. — 
2. Abth. S. 505—536, 540—560 u. a. O. ‚EM. Heng: 
ftenberg, Die Sefchichte "Bilcams und feine Seiflagungen, in Erläu— 
terungen des Pentateuchs. Berlin, 1842. 8& B. 1. ©. 221—252. 
**) Quatremere, Makrizi, Histoire des Sultans Mamelouks. 
Paris. 4 T. 1/1. p.:259, I. 1. p!246, 2% 9.28 u DD. 
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welche erſtere größtentheils ſchon in dem großen Corpus Inscriptio- 

num Graecarum *5) aufgenommen find. Es find über 100 kürzere 

und längere Infchriften, theils vollftändig erhalten, mehrentheils 

aber in Fragmenten und, wie fich nach fo vielfachen Zerftörungen 

faum anders erwarten läßt, oft ſehr verftümmelt und mehr oder 

weniger correct von den genannten Neifenden copirt, welche ver 

Einficht und des Scharfſinns ver gelehrten Bhilologen und Anti— 

quare nicht jelten bedurften, um nur wieder lesbar werden zu 

fünnen. Sie find von den Nuinen an etwa 32 verfchiedenen namhaf— 

ten Orten, von nahe Damaskus bis Miffema, e8 Sanamein, 

Adraa, Um ez Zeitun, Schohba, Atil, Kanawat, Sueida 

Aere, Derman, Salchad bis Boftra und Dſcheraͤſch (Ge- 

rasa), wo zumal an legtern Orten die mehrſten fich beifanmen fan= 

den, von den verfchiedenen, mitunter ſehr eifrigen Wanderern einge= 

fammelt worden, unter denen auch Seetzen an der Spiße ſteht, aus 

deſſen Nachlaß jedoch noch manche zu veröffentlichen fein werden. 

Die von ihm früher befannt gewordenen find ſchon in jener 

Sammlung mit aufgenommen, deren fritifche Bearbeitung wir 

vorzüglich Leafe, Böckh, Geſenius, Franck, Welder, Le— 

tronne, Franz u. A. verdanken, und ihre Zuſammenſtellung in 

Seetzens Nachlaß Kruſe. 

Als Reſultat dieſer Forſchungen nach Inſcriptionen ergibt 

es ſich, daß von der Mitte des erſten Jahrhunderts nach 
Chriſti Geburt bis in das 2te Jahrzehend des vierten Jahr— 

hunderts, alſo bis zur Regierung des Kaiſers Conſtantinus 

M., die größte Menge der Architekturen jener Pracht— 

ſtädte ihr Daſein erhielten, und daß über drittehalb Jahrhun— 

derte, ſo lange das Chriſtenthum noch nicht als eine Kirche im 

römiſchen Reiche Wurzel gefaßt hatte, ein merkwürdiger Luxus 

mit Inſeriptionen auf Monumenten aller Art dort ſtattfand. Die 

Namen folgender Kaiſer mit den Jahreszahlen wurden auf jenen 

Architekturen entziffert: von Claudius (43 n. Chr. Geburt) zu 
Hebrän, ald Neftaurator eines Tempels des Zeus, der ſpäter in 

eine Kirche und dann zur Mojchee verwandelt wurde; von Kai— 

fer Trajan (103 n. Chr. Geb.) auf einem Nymphaeum und 

*>) Corpus Inscriptionum Graecarum, auctoritate et impensis 
Acad. Litt. Reg. Bor. etc. ab Aug. Boeckhio Acad. Soc., edi- 
dit J. Franzius. Berolini 1844. Fol. Vol. Il. Fascicul. 1. 
fol. 245—272. Nr. 4542 — 4666. Inscript. Syriae: Pars XXVI. 
Sect. V. Trachonitis, Auranitis, Decapolis. 
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Aquäduet in Sueida; von Hadrian auf mehreren Bauwerken in 

Kanuat; von M. Antoninus Pius (151 n. Chr. Geb.), Marc 

Aurel und 2. Verus (171 n. Chr. Geb.) auf vielen Monu— 

menten verfchiedener Ortichaften,;, von Commodus, wegen Geld— 

beiträgen zu einem Tempelbau zu Es Sanamein; von Septim. 

Severuß auf einem Bade zu Adra; von Garacalla auf einem 

Monument zu Miſſema; von Gordianus auf einem Tempel zu 

Boftra mit der Jahreszahl (243 n. Chr. Geb.) feines letzten Re— 

gierungsjahres. Die legten Jahreszahlen, welche ohne die Namen 

der regierenden Kaifer vorfommen, find: die vom Jahr 189 zu 

Derman, einem Orte, der nahe in N.D. von Boftra liegt, wo 

eine andere Infeription fich vorfand (Nr. 4635), welche die Stadt 

lage durch Philippopolis zu bezeichnen fcheint, deren Erbauung 

dem Kaifer Bhilippus (reg. 243—249 n. Chr. Geb.) zuge= 

fchrieben wird, verjelbe ver aus Boftra gebürtig war und als 

Praefectus Praetorio von den Legionen zum Kaiſer audgerufen 
ward. Beide Städte find alfo nicht iventifch, ſondern verichieden, 

wie dies auch fchon aus dem Synecdemos de Hierocles %) und 

aus der Notitia Ecclesiastica bei Neland (218) hervorging. 
Dann fommt dad Jahr 195 n. Chr. Geb. auf einem Bau zu 

Salchad vor (Nr. 4641), ein Ort, der in N.D. von Boftra liegt; 
dann das Jahr 280 n. Chr. Geh. auf einem Bau zu Nahita 
(Nr. 4659), ein Ort, der zmifchen Boftra und Adra liegt. Dann 

das Jahr 289, eine Infeription (Nr. 4593), welche alfo in das 

4te Negierungsjahr des Kaiſer Dioeletian fällt und ſich in dem 
Drte Im es Zeitun am Süpdoftende der Ledſcha vorfindet, und 

endlich die jüngfte Infeription vom Jahr 319 n. Chr. Geb., vie 

fi) auf die Erbauung eines Heiligthums unter den Archonten ver 

römischen Kolonie Boftra bezieht, welche dafelbft ald Duumvirn 

eingefegt waren (Nr. 4648). Mit ihr und der Verbreitung ver 
hriftlihden Kirche als Staatöreligion ſcheint der Drang 

der Weih-Inſchriften an die verfchirdenen Götter und ihre Heilig— 

thümer ein fchnelles Ende genommen zu haben, wad auch ehr 

natürlich ift, da nun alle Seiligthümer ftatt der vielen Götter 

nur dem einen Gotte geweiht fein Fonnten, was ſich auch ohne 

Inſchrift von felbft verftand. Obwol viele der heidniſchen Tem= 

pel in hriftlihe umgewandelt erfcheinen, und viele neue 

Kirchen in dieſen Gebieten erbaut wurden, fo haben fich doch bis 

?+6) Wesseling, Itin. Antonin. etc. fol. 722. 
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jet nur jeher wenige Spuren chriftlicher Infchriften darunter 

wahrnehmen lafjen, wie etwa eine zu Salchad von den Episco— 

pen dem dortigen Magiftrat errichtete (ir. 4640), über einem 

Burgthore, doc ohne Jahreszahl, und einige chriftliche Grabin= 

jchriften an verfchiedenen Orten. Es fann mol fein, daß ‚manche 

der wirklich vorhandenen chriftlichen Inſchriften auch bei der Zer- 

trümmerung jo vieler Kirchen verloren gingen, die meiftentheils in 

tofcheen verwandelt wurden, oder ald Baumaterial zu ven Woh- 

nungen der fpäterbin dort fich anfiedelnden Moslemen verwendet 

wurden, zu deren rohen Mauern fich viele Baufteine und Inſchrif— 

tenrefte älterer Brachtbauten, auch oft umgefehrt eingemauert, ver= 

wendet finden. Der Inhalt ver mehrſten Infchriften führt in das 

innere Weltleben der Bewohner jener Landichaften von Trachoni— 

tis, Auranitis und der Decapolis ein: es find häufig Tempel— 

weihen, Schriften über ITempelthüren und an ihren Wänden, 

3. E. an einem Tempel des Zeus, der jegt eine Moſchee ift; an. 

einem Sonnentempel, ven Helios geweiht, an dem Tempel eines 

arabifchen Gottes Thyandrites, an dem Altar eines lydiſchen Got— 

ted, an einem Tempel der Fortuna oder an den Säulen und ihren 

Pieveftald. ES find ferner Angaben von Gelobeiträgen zur Er— 

bauung von Seiligthümern oder von Errichtung gewifjer Statüen, 

3.2. einer Iſis, in Nifchen der Tempel, oder Gesetformeln für die 

Erhaltung der Kaifer, zumal für Mare Aurelius; oder Infchriften 
auf Bädern und Theatern; auch Dankfagungen ganzer Gorpora= 

tionen, 3. B. von Kaufleuten mit Weihgeſchenken, wie Gandalabern, 

für den Tempel, oder Infchriften yon Magiftraten, die Errichtung 

von Kenodochien für die Fremden betreffend. Endlich, jo bejteht 

die größte Zahl ver bis jegt mitgetheilten, außer den an Quellen 

errichteten, aus Grabichriften an Grabftätten, Sarfophagen 

oder Gräberfammern und vielen Samilien-Maufolen, zumal von 
Legionären, Militärtribunen oder Chiliarchen, obern Offizieren 

und vielen Veteranen, auch Magiftratsperfonen, darunter auch eine 

von einer Frau Paulina, und einige chriftliche Grabichriften, aus 

denen allen, wie aus den zahllojen Prachtarchitefturen, ein nicht 

geringer Wohlitand der dortigen lange Zeit in Frieden lebenden 

Bevölkerung hervorgeht, wo gegenwärtig nur Armuth und Verwü— 

ftung, Nuinen, Raub und ewige Fehde an der Tagesordnung find. 
Wichtig find die auf ven Inschriften fich vorfindenden Beſtä— 

tigungen der antifen, früherhin meift ihrer Situation nad) un— 
befannt gebliebenen Ortönamen nach ihren Fundorten; 3. B. 
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für e8 Szanamein Salamen; für Gerata Keratha; für Ezra 

Zorava; für En Dür Doroa; für Kanuät Kanatha; für 

Rima Nemeia; für Derman Bhilippopolid; für Salchad 

Sala; für Boszra Boftra; für Miffema Phaena, welche die 
zntoozwula tod Toayovos genannt wird, die Mutterjtadt 

in der Provinz Trahonitis, obwol gewöhnlich Boftra als 
dortige Gapitale gilt (Reland, Pal. cap. XXI. p. 188 u. 665). 

Von einer jo monumenten= und ftädtereichen Landſchaft 

fonnte der fonft jo einfichtige K. Mannert noch die feltfamen 

Worte in der zweiten Ausgabe feiner Geographie der Alten nie= 
verfchreiben, fagend #7): anfehnliche Städte darf man in einer fol- 

chen Gegend nicht fuchen; Gufebius rechnet die einzige Stadt 

Kanatha, welche nördlich von Boftra liegt, hierher. Und wei— 

terhin wird deſſen Anficht ſchon durch obige Angaben völlig 

widerlegt, wenn er jagt, daß nur Ruinen von vormaligen 

Kaftellen ſich in diefer verworfenen Landfchaft finden, auch viele 

Infchriften, die aber feinen Auffchtuß gaben, weil fie den Namen 

des Ortes nicht anzeigten; diefe Kaftelle feien nur gegen die ſtrei— 

fenden Araber zum Schuß angelegt, wobei er ganz die Blüthepes 

riode der Eolonifation daſelbſt überfieht, die fich in ven zahllofen 

Kunft-Architefturen hinreichend kundgibt. 
Sp tritt denn derfelbe Charakter der vielen Städte, wie 

ihn fchon die mofaifche Zeit bei der erften Befiegung ded Könige 

Dg in Bafan hervorhebt, 60 fefte Städte mit hohen Mau- 

ern, Thoren und Riegeln (ſ. ob. ©. 114), auch heute noch 

in demfelben Styl gewaltiger Steinbauten, wenn ſchon nicht allein, 

doch wol vorzüglich aus fpäteren römifchen Zeiten, hervor, wie 

fich weiter unten died noch mehr ergeben wird. Und wie die erfte 

biftorifche Kenntniß des ganzen Zändergebietes aus den Kriegs— 
berichten der mofaifchen Zeiten auftaucht, fo gebt die zweite 

Periode diefer Kenntnig nur aus den Empörungen der Be— 

wohner der Trahonitis, d. i. der Ledja und Hauränd, gegen 

die Herrfcher Paläſtinas in der herodifchen Zeit hervor (Fl. Jose- 
phus, Antiq. Jud. XVI. c. 9 u. 10). Und diefelbe Quelle 

der Empörung der Sauränier und der transjordanifchen 

Bewohner gegen die türfifche wie gegen die ägyptifche Ober- 
gewalt ift bis heute nächſt den Wanderungen einiger frieplichen 

>) K. Mannert, Geogr. d. Gr. m. N. Th. VI. 1. 1831. Paläftina, 
©. 241 -243. 
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Neifenden zwifchen den dortigen meift nomadifchen, aber aud) ſeß— 

haften, den Plünderungen aller Art nicht abgeneigten Tribus ver 

wichtigite Anhaltpunft unferer gegenwärtigen Kenntniß geblieben. 
In dem zerftörenden Einflufje, den die Wahabiten ihrer Zeit 

auf alle Beduinen des ſyriſch-arabiſchen Grenzſaums, wie auf alle 

Nachbarvölfer, durch einen empörerifchen, Alles entzündenden und 

entflammenden, blutigen Kampf ihrer Stämme gegen die agyptifche 
wie gegen die türkiſche Herrſchaft und gegen alle Anhänger 
des Koran ausübten, find die Saupturfachen und Haupthin— 

dernifje ded mangelnden Sortfchrittes der Entdeckung auf dieſen 

Gebieten zu juchen. Denn dadurch wurden auch unzählige einzelne 
Stämme gegenjeitig unter fich entzweit; und der glühende reli- 

giöfe, wie politifch angefachte Haß konnte mit dem fchmählichen 

Sturze des Oberhauptes der Wahabiten im J. 1818 (f. Erof. 
XIII. ©. 515 u. f.) gegen Die fiegende Partei und zumal gegen 

den Sieger Ibrahim Paſcha, ven Zerftörer der Capitale Dereije, 

nicht jo schnell Kefchwichtigt werden. Als nun durch ihn die 

ägyptiſche Herrſchaft Mehmed Alis aud) auf Syrien und daß 

DOftjordanland bis Damasfus übertragen ward, traten, gleich ven 
unabhängigen arabijchen Gebirgstribus in Keref, um deren Gunft 

Ion Souhud immer gebuhlt hatte (ſ. ob. ©. 669 u. f.), wie in 

Belka, Adſchlun und Bafan, nun auch die Drufenhäuptlinge 
mit ihrer ftarfen Bevölkerung im Saurän gegen den gemeinfa= 

men Feind auf. Kein Reifender war bei der allgemeinen Empö— 

rung und den von allen Seiten erweckten Blutfehden (Blutrade 

führt jchon FI. Joſephus als einheimifches Geſetz der Be— 

wohner von Trachontis an; f. Antig. Jud. XVI. 9. fol. 811 

ed. Hav.) feines Lebens ficher, wenn er vie Oftfeite des Jordan— 

landes durchſchritt. Schon die zuvor genannten Reifenden ſchweb— 

ten nicht jelten in Todesgefahr, fie wurden alle öfters räuberifch 

angefallen und wiederholt ausgeplündert. 

Diefer Zuftand, der im Jahr 1838 gegen Ende der Aegyp— 

terherrfchaft die blutige Campagne Ibrahim Paſchas gegen die 

Hauränier herbeiführte, wurde durch die Vertreibung der Aegyp— 

ter und die Wievderbefignahme ver Türken von jenen Gebieten 
feineöweges ein berubigter, und manche neueren Werfuche, wie die 

im Jahre 1847 zweimal wiederholten unfers jungen fühnen Freun— 
des Dr. Barth, von denen wir oben (©. 462, 470) Bericht 
gaben, und die eigentlih das Vorbringen auf die Oftfeite des 
Jordan beabfichtigten, mißlangen aus denſelben Urfachen. 
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Wir können daher nur auf den — der trefflichen Vorarbeiten bei 

Neland, Büſching, C. Mannert 8, K. v. Naumer (f. Pal. 
Berta IV. 223—258), Ir. Münter 9), Bergaren 9), New— 

bolvd°l), v. Sammers 5?) Bearbeitung des Dſchihannuma über 

Syrien, Abulfedas und Edrifis befannten Werfen, der Ara= 

ber u. U. ungeachtet — bisher fehr unvollftändigen Quellen die 
Verhältniſſe des Dftjordanlandes bis auf befjere Zeiten 

nachzumeifen verfuchen, wobei es nicht fehlen fann, daß Manches 

und wahrfcheinlich Bieles nur fragmentarifche Zuſam— 

menftellung bleibt, die wir aber dod), da dieſe große Lücke in 

der bisherigen wilfenfchaftlichen Geographie geblieben, fo gut es 

unfere Kräfte und Mittel geftatten, zum erften male ſyſtematiſch 

und vergleichend, im ftetem Zufammenhange mit der Natur des 

Landes felbjt vorlegen wollen. Auch Eli Smiths, des Vielbewan- 

derten in Palaftina, örtliches Wörterverzeichniß aus dem 

Munde der einheimifchen Kauränier gefammelt, ift hierbei nicht 

zu überfehen 53), wenn jehon leiver fein eigenes Tagebuch über 

feine Mifftionsreife mit Dr. Dodge, im Gebiete von Damaskus 

1834, durch Schiffbruch verloren gegangen ift. 

Wir haben bier nur daran zu erinnern, daß wir Mon an 

verſchiedenen Stellen obiger Unterſuchungen, des Zuſammenhanges 

wegen mit den Verhältniſſen der Weſtſeite des Jordanlandes, 

auf dad Oſt-Jordanland herüberſchreiten mußten, wir daher 

das dort Gefagte hier nicht zu wiederholen brauchen. Go die 

allgemeine Gharafterifirung vefjelben in der inleitung; die 

Routiers von Baniad auf der Nordgrenze von Dſcheidur (Ei- 

dur, Ituraea), Dſcholan (Golan, Gaulanitis) und dem Dſche— 
bel Seifh nach dem Mervfh und Guta von Damask (f. ob. 

©. 272—280). — Dann die Wanderungen nach Phik (Feik), und 

weiter durch el Bothin (Batanaea), wie auf der Karamanenftraße 

weiter im Süden durch Dfeholan, Dfeheivur über Nowa und 

248), C. Mannert, Geogr. d. Gr. u. R. Th. VI. 8.1. 1831. 2te Aufl. 
©. 236— 265. ) Fr. Münter, De Rebus Ituraeorum. Hafn. 
4. 1824. °») J. Berggren, Guide Francais-Arabe vulgaire 
en Syrie etc.; snpplement aux Voyages en Orient. Upsal. 
1844. p. 58-61, 144, 308—311, 733—754 sq. ) Capt. 
Newbold, On the Site of Ashtaroth, in Lond. Geogr. Soc. 
Journ. 1346. Vol. XVI. p. 331338, 52) % v. Hammer, 
Wien. Jahrb. d. Literatur. B. LXXIV. 1836. Berichtigte Hydro— 
Geographie Syriens nach dem Dſchihannuma des Hadſchi Chalfa—. 
©. 40 -102. *2) E. Robinſon, Paläſtina. Th. III.2. ©. 891—943, 
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Szanamein in Haurän (Auranitis) nad) Damaskus (ob. ©. 

348—357). — Eben jo das ganze Stromgebiet des Scheriat el 

Mandur (Hieromax, Yarmuk), yon den Quellen im Dichebel 

Hauran bei el Mefareib und Dieholan, mit den Umgebungen von 

Omkeis (Mes, Gadara) und Hammad (Amatha), zu der Ein— 
mündung des Sordan (ob. ©. 371—384). — Deögleichen die 
Anführung der 4 Oftzuflüffe zum Jordan (ob. ©. 437), und die 
Angabe des Wadi Zerka (Jabok) bei feiner Cinmündung zum 

Jordan (ob. S. 369), die Furthen und Uebergänge zur Oftfeite 

des Jordan (©. 436, 446, 449 u. a. D.). — Dann die Lage von 
Arbot Moab im Thale Sittim (©. 481), und von da oſtwärts 
die Furth Helu, das ganze Oftufer des untern Jordan fammt der 

ganzen Dftfüfte des Todten Meeres bis Kerek (S. 551— 

698), mit allen untern Ausmündungen feiner von Oft und Süd 
herabkommenden Zuflüffe. — 

Da die mehrften obgenannten Neiferouten, denen wir die wich- 

tigften Aufflärungen über diefe weiten Ländergebiete verdanken, von 

der nördlichen Grenzftadt des paläftinifchen Syriens, von der be= 

rühmten Damaskus, ausgehen, die wir erft jpäterhin im eigent= 

lichen Syrien ſelbſt näher zu betrachten haben werden, jo folgen 

wir hier der natürlich jich ergebenden Anoronung, von Norden 

immer weiter gegen den Süden fortjchreitend, bis wir dad 

und nun fchon befanntere Gebiet Kereks erreicht haben werden. 

Da aber der größere Theil unferer Quellenangaben nur ein ein= 

feitiger ift, obgleich er in vielen einzelnen Neifelinien und Reiſe— 

punften bejteht, die ſich in vielfachen Negen oft labyrinthiſch durch— 

freuzen, und nur Vereinzeltes, Monographifches, zwijchen vielem 
dazwischen bleibenden Lückenhaften und Unbefanntgebliebenen dar— 
bieten: jo müffen wir ung auch hiernach richten und mehr nach 

Art der Wanderer auf Wegrouten vorwärts fihreiten, dad Zer— 

freute in Hauptpunften fammeln und vergleichend combiniren. 

Doch wird died mit gehöriger Kritik gefchehen müſſen, jedem ge= 
fonderten Beobachter fein Necht laſſend, um fo dennoch zu allges 

meinen Refultaten und Ueberfichten der Sauptverhaltniffe 

und des Gejammten zu gelangen, vie unter der Fülle der 

Specialbefchreibungen und der vereinzelten Bemerkungen, audy wenn 

fie fchon hie und da angedeutet werden, doch meiſt bei einer Ge— 

fammtdetrachtung außer Acht gelaffen wurden. 
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Erf 87 Kamin. ot 

Die Landfhaft Haurän (Auranitis) mit ihren Umge- 

dungen im Süden von Damasfus bis zu den Duell- 
ſtrömen des Scheriat Mandhur (Hieromax, Yarmuk), 

aufwärts zum Dfehebel Haurän. 

Heutige Xocalbenennungen nad Burkhardt. 

Von Damasfus ſüdwärts, zumächft entlang der großen dort 
gebahnten Hauptfiraße der Pilgerfaramwane über Szana= 

mein und Mefarib zu den obern Zuflüffen und Quellarmen des 

Scheriat el Mandhur (f. ob. ©. 373), geht vorzugsmeife alle 

neuere Kenntniß der Landſchaften von Saurän und Xevjcha, die 

im Dften derfelben liegen und von ihr auch theilweiſe durch— 

Schnitten werden, aus, jo wie auch die geringere Kunde derjenigen 

Gebiete, die zwifchen ihr im Weiten bis zum Tiberias-See und 

dem Sordan bis zum Verein mit jenem Scheriat fich ausbreiten. 
Folgen wir daher zunächit den Hauptftationen dieſer Pil- 

gerftraße, von denen wir jchon früher im allgemeinften einige 

fie betreffende Notizen (f. Erdk. XI. ©. 422—426) geben muß= 

ten, jo befinden wir und noch auf ziemlich ficherm und befannterem 

Boden, von dem wir unfere Streifzüge gegen Oft und Welt in 

die unbefannteren Partien noch mit einigem Erfolg anftellen kön— 
nen: denn vom Scheriat ſüdwärts über ven Sabof und Arnon 

hinaus werden die Seitenwege doch immer unficherer; dort kön— 

nen die Flußläufe zum orientiren dienen, die aber hier, bis man 

den Scheriat und feine Zuflüffe erreicht, gänzlicd) fehlen. Im 

Weſten find es die bis 9000 Fuß hohen Kettenzüge des Hermon 

und deſſen füdliche Fortſetzung des bis 3000 Fuß hohen, flachen 

Bergrückens, des Dſchebbel Heiſch (ob. ©. 160, 164, 169, 
173), mit den Bergen von Dſcholan an der Dftfeite des Tiberind- 

Sees, ojtwärts bis Nomwa (f. ©. 354—357), welche directe zum 

Jordan gefenfte Zuflüffe von hier gänzlich unmöglicdy machen, wo 

denn der Scheriat el Mandhur der erfte war, dem unftreitig durch 

heftige Erplofionen im Bafaltfpalte erft feine Bahn dahinwärts 
gebrochen ward. 

Im Often kommen deſſen Quellbäche von dem Dichebel 
Hauran herab, der als Nord-Südſtreichender Gebirgszug jenen 
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Ketten parallel zieht und in feinem nicht ſpitzen, aber zadigen 

Hochrücken wol 4000, in feinen höchſten Kuppen felbit, 3. 2. 

im Kelb Sauräan (ſ. cb. ©. 160, 259), wol bis zu 6000 Fuß an= 

fteigen mag °*), wie fich Dies aus Schägung zur Winterzeit ergibt, 

wenn feine ganze Höhe nur eine weiße Echneebedefung zeigt, die 

leicht mit dem gegenüberliegenvden Libanon verglichen werden kann. 

Zmifchen viefen beiden zieht fich in gleicher Richtung von 

Nord nah Süd eine große Cinjenfung, die größtentheils 

Ebene, jedoch mit mannichfachen engen Durjchnitten und hie und 

da mit einzelmen niedern Klippen over Kegeln befegt ift. Den weſtli— 

cher Ferne, von den fchroffen Umgebungen des Jordanthales aus 

gefehen, erjcheint Diefe Ebene als die Hohe Plateauebene Saus 

rand, deren allgemeines Niveau von Ruffegger wol nicht mit 

Unrebt auf 2500 Fuß abjoluter Höhe geichägt ward (f. oben 

©. 160), da Damasfus, am nördlichen Gingange zu derfelben, 

nah v. Wildenbruchs Meffung 2268 Fuß über d. M. liegt. 

Gegen Welt und Südweſt, auf dem Wege zur Jafobsbrüde, fleigt 

ihr Boden allmählig über Khan el Scheich zu 2455, über 

Saſa zu 2788, und zu dem 3000 Fuß hohen Rüden des Dfcheb- 

bel Seifh an, den v. Schubert beim Ueberfteigen im Paßwege 

2815 F. und bei der Station Kanneytra 2850 8. hoch ge= 
meffen hat (1. oben ©. 166 u. f.). Im Süd der Quellflüſſe 

des Scheriat Mandhur fleigt diefe ganze Hochebene Sauräng 

immer noch höher auf, und erhebt fich gegen el Hößn, Suf 

und Dſcheraſch an den Quellflüſſen des Jabok, zum noch 

höher gelegenen Plateau von Belka, wo und noch Meſſungen 
fehlen, von dem aus geſehen 55) jedoch die weite Ebene Hau— 

rans nur als eine niedere Plateauſtufe erſcheint, obwol 

fie gegen den tiefen Einſchnitt des Jordanthales in hoben 
Niveau ſich zeigt, da die Gipfel der Uferberge im Oft des Tiberias- 

Sees und des Oftjordan mit ihr in gleichem Niveau liegen. 

Die Höhe von Dſcheraſch gab Moore auf 2000 Fuß an (f. ob. 
©. 702). Gegen die öftliche, bi8 Mitte März ganz mit Schnee 
bevecfte Kette des Hauranzuges tritt fie nur als niedere, 

von Schneefelvern völlig frei gebliebene, braune Vorftufe her— 
vor. Die Hauränfette felbft fcheint bei näherer Betrachtung 

fih wiederum in eine noch höher auffteigende, nur mehr zerriffene 

259) Acht Wochen in Syrien, 1841. &.80. °°) Buckingham, Tray. 
in East Syria among Arab Tribes. 1825. 4. p. 156, 159. 

Ritter Erdfunde XV. Ge 



802 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 10. 

und zakige Blateauftufe umzugeftalten, deren weftliche, fchroffe 

Abjtürze ihre nur den Charakter eines Kettenzuges geben; denn 
deſſen Oberflächen liegen voll Ebenen, Anfchwellungen und Klip- 

pen mit einer Fülle von Ortichaften 56), und hinter diefem Hauran— 

zuge foll ſogar nach der Ausfage dortiger Drufenbewohner noch 

eine dritte Hochebene weiter nach Oft fich ausdehnen, die noch 

höher und fruchtbarer alö die beiden im Weſten gelegenen fei 

und eben jo voll zertrümmter Ortichaften liege. Dieſe drei immer 

böher nach dem Binnenlande zu übereinander aufjteigenden Plateau— 

ftufen üben einen wefentlichen Einfluß auf die Flimatifch kühlere 

Beſchaffenheit dieſes Oftjordanlanded aus, im Gegenfag der fo 

heißen, oft unerträglich ſchwülen Tiefe ded Chor am Jordan und 

Todten Meere; deshalb Hier weit verbreitete Wiefen und Weide— 

länder, jelbft mitunter dichte Waldreviere und Kornfluren, die noch 

viel allgemeiner verbreitet fein würden, wenn reichlichere Bewäſſe— 

rung, anhaltender Fleiß, weniger Klippenland und größere Seß— 

haftigfeit der Bewohner, wie ehedem, jo auch heute noch vorhanden 

wäre, wo der fengende Sonnenftrahl weit weniger die Fluren des 

oft überaus fruchtbaren Bodens verddet, als die Avanien der Be— 

berrfcher und die Naubüberfälle der Beduinen. 

Nur eine fpecielle Durchwanderung dieſer Platenuftufen Fann 

und mit den Eigenthümlichfeiten ihrer Lanpfchaften und ihrer Be— 

wohner vertraut machen, deren heutige Xocalbenennungen 

und politiiche Abdtheilungen zur Drientirung wir im Wejentlichen 

fo beibehalten, wie fie Burkhardt zu feiner Zeit daſelbſt er= 

forfcht und mitgetheilt Hat, denn ein genauerer Beobachter möchte 

ſeitdem dort nicht zur Ueberficht des ganzen Gebieted gelangt fein, 
und die türfifche HSerrfchaft wird in politifcher und adminiftratie 

ver Beziehung, obwol wir darüber feine genauen Nachrichten be= 

fisen, wahrfcheinlich zu den früheren herkömmlichen Eintheilungen 

zurüdgefehrt fein. Dieje find nach Burdhardt 57) folgenve: 

1) El Shutta umfaßt die nächfte Umgebung von Damas— 

tus unter den Gouvernement des Mutjelim dafelbft, wozu alle 

Gärten der Stadt und mehr ald SO Dörfer gehören, mit dem 

fruchtbarften Gebiete in ganz Syrien. Grenzen: in N. Diche- 
bel Szalehie (oder Salchié, ſ. ob. ©. 164); in W. Did. es 

Scheich; in S. Dichebel Keffue, nur eine niedrige Höhe; gegen Oft 

256) Buckingham, 1. c. p. 246, 262. °) Burckhardt, Tray. in 
Syria. Lond, 1822. 4. p. 285—290; b. Gefen. I. ©. 446—454. 
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breitet jich Diejes Gebiet in die weite Ebene el Merdſch mit 

dem See von Damasfus (Bahr el Heidſchani) aus, in 

welchen alle vom Antilibanen, alſo von Weit ber kommenden Flüſſe 

von Damaskus fich gegen Often hin ergießen. Dieſe Merdſch, 

dv. 5. Wiefen 55), ift die Benennung arabifcher Geographen einer 

Ebene, im Gegenfaß enger Wadis und der Ghabes, d. i. Wald— 

ichluchten, ein Name den wir auch jchon oben in dem Merdſch 

Ayun (S. 221) anführten, und den wir noch an einigen an 

dern Orten, 3. B. in Merdſch Dabif und Ahmer bei Haleb 
wiederfinden werden. 

2) Belad Hauran (Rand Hauräan im engern Sinne, 

en Nüfrah, die Ebene von Sauran, nad Eli Smith). 

Im Süd des Dſchebel Keſſue und Dich. Khiara, der nur weniges 

jüodlicher liegt, beides nur niedere bajaltifche Hügelfetten, beginnt 

die jo weit verbreitete Benennung Hauräan, die in Weit nicht 
über die große Hadjchroute und ihre anliegenden Dörfer von Gha— 

baghib (mach dem Dſchihannuma; Ghabarib bei Burkhardt ift 

daher wol irrig) >) ſüdlich bis Nemtha und ſüdoſtwärts nicht 

über Boßra hinausreiht. Gegen Oft wird Saurän von dem 

Felsdiſtrict el Ledſcha begrenzt, der aber gewöhnlich mit zum 

Haurän im meitern Sinne gerechnet wird, jo wie der ganze 

Gebirgszug im Of und ©.D. ver Ledſcha bis Boßra, welcher 

den allgemeinen Namen Dſchebel Sauran führt, deſſen Begren— 
zung und gegen Oft hin als höchſtes Stufenland jedoch noch 

undefannt if. Als eine dritte Unterabtheilung kann die 
höchſte Erhebung des Dichebel Haurän gegen Süd mit den 

Gipfelhöhen de3 6000 Fuß hohen Kelb Haurän betrachtet wer= 

den, der unter dem bejonvdern Namen Dichebel el Druz, d. i. 

der Drufenberg, befannt ift, an deſſen nordweitlichen Fuße zu 

Sueida deifen Gebieter, der Oberfcheich der Drufen, feine Reſi— 

denz hat. Die Begrenzung im ©.D. des Druſenberges und der 

noch bewohnten nächften Umgebung von Boßra ift unbekannt; jie 

wird Wüſte genannt. Belad Hauran, bemerft Burkhardt, 
begreife alfo einen Iheil von Trachonitis und Ituräa, ganz 
Auranitis und die nörplichen Diftricte von Batanda, da Edrei, 
jest Draa, in Baſan lag. 

) v. Hammer, Miener Jahrb. 1836. LXXIV. S. 56. Nota zu 
Capit. Newbold, On the Site of Ashtaroth, in G. J. XVI. 
p- 335. 

Eee 2 
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3) Dſchedur heißt der flache Kandftrich in Weft der Hadſch— 

route, zwifchen ihr, dem Dich. e8 Scheid und Dich. Heiſch bi 

über Kafem und Nowa (Neve, ſ. ob. ©. 356) hinaus, das an 

deſſen Südgrenze oder nach Einigen ſchon an der Nordgrenze Dſcho— 

lang liegt. Unter den einigen 20 Ortfchaften, die Burkhardt 

hier namentlich aufzäblt, find nur eben Nowa und el Szana= 

mein (ſ. 06. ©. 357) genauer befannt worden. Der größere Theil 

des alten Jturäa (Seivur, @idur, . ob. ©. 169, 354), bemerkt 

Burkhardt, Scheine innerhalb dieſer Provinz gelegen zu haben, - 

über welche zugleicy auch der Statthalter des benachbarten Dſcho— 

lan die Herrichaft ausübe. Ob ver Name Gadara mit der Be— 

nennung der Landfchaft Dichedur, nad) Seetzens Angabe, in 

Verbindung zu bringen fer, könnte nad) der modernen Grenzbe— 

flimmung wol zmweifelerregend fein (f. ob. ©. 375). 

4) Dſcholan begreift die Ebene im Süden der vorigen Pro— 

vinz und in Welt von Hauran. Im Woften reicht es bis zum 

Dftufer des Tiberias-Sees (Gebiet von Feik, f. ob. ©. 273, 353) 

und hat nordwärts den Tel el Faras (j. ob. ©. 160, 167), das 

Südende des Dich. Heifih, zur Grenze. Gegen Süden reicht ed bi 

zum Nahr Wweired (oder Awäred, einem nördlichen Quell— 

from zum Scheriat el Mandhur, der wahrfcheinlich identiſch ift 

mit dem Wadi Sueida auf Gaillardots Karte der Ledſcha), der 

es vom Diftriet Erbad (bei Burckh., ſonſt Irbid) fcheidet; 
auch meiter gegen Welt bis zum Scheriat el Mandhur felbft, 

bei Omkeis (Gadära), der 28 vom ſüdlich anliegenden Diftricte 

Kofärät trennt (ſ. ob. ©. 375), an welches das nod) ſüdlichere 

el Woftye grenzt. Bon den 22 Dörfern, welche Burdhardt 

in diefen Gebiete anführt, lernen wir faum ein paar, wie Tfeil 

(f: ob. ©. 356), Nowa und Feik (S. 352), näher fernen; er 

halt dafür, daß ein Theil des alten Batanaca, Argob (? iven- 

tifch mit Bafan, nad) 5. Mof. 3,4 u. 14 und 1. Kön. 4, 13), 

Hippene (von Hippos, f. 0b. ©. 352) und vielleicht auch Gau= 

lanitis in diefer Abtheilung enthalten fei. 

5) EI Kanneytra umfaßt den Berg el Heifch nahe bei 

Baniad bis an das fünliche Ende. Den Hauptort deſſelben Na= 

mend könnte man, meint Burdhardt, für die bei Plin. H. N. V. 

16 erwähnte Decapolitenftadt, für dad Canatha halten (f. ob. 
©. 167; obwol v. Schubert wegen Mangel an antiken Reſten 
daran zweifelt, die auch aus Cotovieus und Monro's Anga— 
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ben keinesweges hervorgehen) ©), woran wir fehr zweifeln müſ— 

fen, da Plinius ficher damit die füpöftlichere Stadt im Hatte 

rän, die befannte Kanuat oder Kenath in N.D. von Boßra 

bezeichnete (ſ. unten), die mit ded Kaiſers Trajans Architeftus 

ren bis heute prangt. — Der Uga von Haurän war zu 

Burkhardt Zeit gewöhnlich zugleich auch Statthalter von 
Dſcholan. Diefed heutige Kanneytra möchte ſchwer fein vom alten 

Ituräa zu fcheiden 61), * 
6) Belad Erbad (Irbid bei Seetzen und ſpätern Rei— 

ſenden) oder Belad Beni Dſchoma, auch el Bottein (el Bot— 

thin bei Seetzen 62), ſ. ob. S. 295) genannt, hat dieſen letzteren 

Namen nicht aus dem Alterthum von Batanäa überkommen, 

obwol es davon den größern Theil ausmacht, ſondern nach Burck— 

hardt von vder- Familie Bottein, der vornehmſten im Lande. 

Ein -fonvderbarer Zufall fo nabe verwandter antiquarifcher und 

genenlogifcher Bezeichnungen, wenn doch _nicht etwa ver antife 

Name eines Landſtrichs auf deſſen fpätere Beſitznehmer übertragen 

ward. Aus Eli Smith! Wörterverzeichnip, Dad er aus dem 

Munde der Sauränier jammelte, bemerft Olshauſen (Rec. in 

Wien. Jahrb. CH. ©. 223), ſei es interreffant zu erfahren, daß 
der alte Provinzialname Batanda auch heute noch im ver 

Form Ard el Bethenyeh im Gebrauch fei für die Gegend hin— 

ter dem Dichebel Sauran 6). Dies Gebirge ſelbſt hatte ſchon 

K. v. Raumer gegen die gemöhnliche Anficht als das alte Ba— 

tanäa nachzumeifen verfucht, und war alfo der Wahrheit nahe 

gefommen. Es ſcheint diefes jene Angabe Burckhardts nur zu 
beftätigen, daß der Diftrietöname el Bottein oder Butein, den man 

früher damit verglichen, nicht? mit Batanäa zu thun habe und 

eher nah Olshauſen ein Diminutiv von Batn (d. i. Bauch), 

eine moderne arabiiche Benennung fei. 

An der Nordgrenze jcheinet es ver von Oft nach Welt flie- 

ßende Nahr Aweired von dem nördlich benachbarten Dicholan; 

an feiner Oſtſeite zieht die Hadfchroute hin, gegen Süd wird e8 

260) J. Cotovicus, Itinerar. Hierosolymitanum et Syriacum. Ant- 
werpiae, 1619. 4. fol. 363; Rev, Vere Monro, Summer Ramble 
in Syria. Lond. 8. Vol. II. 1835. p. 49; 8. v. Naumer, Palaͤ⸗ 
flina. S. 242. Nr. 36. °°) F. Münter, De rebus Ituraeorum 
Progr. 1. c. p- 3. etc. 6?) Segen, in Mon. Gorreip. 1808. 
7 VE. ©: 353. 69) E. Robinſon, Paläftina. Th. II. 2. 
3ter Anhang, Abth. I. S. 911 u.f 
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durch das Gebiet der Beni Obeid (deren Hauptort el Hößn ift) 

abgefchieden, und in Weſt durch die vielen und tiefen Wadis, die 

norowärtd zum Verein des Scherint Mandhur ziehen, und durch 

die gegen die Diftriete el Kefärät nah Omkeis und Woftye 

zu aufiteigende Ebene Nur der Hauptort Erbad oder Irbid 

ift uns als Reſidenz des Scheid) etwa@ genauer befannt; einige 

der von Burkhardt aufgeführten Orte werden auch wol zu 

Dicholan gerechnet, da hier überall die Grenzen der Landſchaften 

jelten ganz feften Beltimmungen unterworfen find, und mehr, wie 

auch in Arabien und anvderwärtd im nomadifch bewegten Oriente, 

die Mittelpunfte der Serrichaft und der Macht e8 find, von 

denen aus die Territorialgrenzen abhängig werden. in halbes 

Dutzend Ortsruinen führt Burkhardt hier namentlich auf, deren 

Zahl aber beveutend vermehrt werden könnte. 

7) EI Kefärät ift nur ein fehmaler, füdlicher Uferftrich am 

Scheriat Mandhur, ver fich von Irbid gegen Welt, im Süd von 
Dmfeis (Gadara), bis zum Ghor des Jordan erftredt; das anges 

ſehenſte Dorf darin ift Hebras, in Oft von Omkeis gelegen. 

8) Eſſeru over Setu ift ein Diftriet, der mit dem vorigen 

parallel zieht und auch von Irbid bis zum Ghor reicht, aber vom 

Wadi Arab bewäflert wird (f. ob. ©. 375). Das Hauptdorf ift 

Fowar (Fauara). Diefe beiden Gebiete find zwifchen dem Sche— 

riat im Norden und dem Gebirge von Woftye (f. ob. ©. 160) 

im Süven eingeengt; im DBergleich mit dem legtern und dem be— 

nachbarten hohen Adſchlun, jagt Burkhardt, könne man fie 

flache Gegenden nennen; von weiten gefehen erfcheinen fie noch 

mehr als folche. Aber bei genauerer Unterfuchung zeigen fie fich 

von jehr vielen, tiefen Thälern Ddurchichnitten. Dennoch fcheint 

die Ebene nach Westen allmählig aufwärts zu fteigen. Die Thä— 
ler find größtentheild von Beduinen bewohnt. 

Bon bier weiter gegen Süd, vom Thale des Scheriat Man— 

dhur, fteigen Die dem Jordan mehr genäherten Hochgebirge gegen 
den Jabok (Wadi Zerfa) auf, mit den Landfıhaften von Woftye, 

Beni Obeid, el Kura, Adfchlun und andern, die wir fpäter 

befuchen werden, wenn wir Die zuvor genannten durchwandert ha= 

ben werden. 
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Erläuterung 1. 

Die große Pilgerftraße von Damasfus durch das ebene 
Hauran (en Nüfra) bis El Mezareib. 

1) Don Damask nach el Keſſue (al Khosmat). 

Am 1. Mai 1806 begab fih Seegen 6%) von Damaskus 
aus auf ſeine erſte Entdeckungsreiſe nach Hauraͤn, begleitet von 

feinem Diener Hanna Abu Ibrahim, einem Maroniten, feines 

Handwerks ein Seidenweber, der fich 3 Sabre in Frankreich aufs 

gehalten hatte. Außerhalb dem Stadtthor kam er am Begräbniß— 

platz vorüber, und ſah auf jeder Grabftätte eine gepflanzte Myr— 

the; Ddiefer bildet den Anfang der langen Vorſtadt Meivhän, 
meift eine breite, in der Mitte gepflaiterte Straße, an deren Seiten 

einige Mofcheen, Bäder, Kaffees, Sommerfiosfs, Gärten, Korn 

magazine liegen, und wo auch Kaufleute wohnen. Bei einem 

derfelben, der jehr viel im Hauraͤn gereift war, fand Seeßen ein 

gaftliches Nachtquartier und Iehrreiche Mittheilungen über feine 
zu wagende Wanderung. 

Am 2. Mai trug ihn fein Kameel auf ſehr unfanfte Weife 

10 Stunden weit, von Damasfud oder Scham bis 23 Szana- 

mein. Zunächft 309 er an der Kubbet el Hadj (Erdk. XIM. 

©. 422) vorüber gegen Süd; vor ihm lag eine Neihe niedriger 

Berge; ehe er diefe erreichte, hatte er auf der Ebene 4 Fleine Bäche 

zu durchfegen, die alle gegen Often zum Merdſch von Damaskus 

ziehen. Die erjte Sügelreibe, welche er eine Stunde darauf er— 

reichte, und die querüber von Oft nah Weit zog, zeigte Ba— 
faltbildung; damit jchien ihm die alte Trachonitis ihren Anfang 

zu nehmen. Auf der andern Seite dieſer Bafalthügel wurde nach 

4 Stunden, meift über Bajaltboden, das beträchtliche Dorf 

Keſſue erreicht. Ueber ven Wadi el Awadſch, der fürlichfte 
der nordöftlich zum See von Damaskus ziehenden Flüſſe, führt 

hier eine Brüde, auf der einige Bafaltfäulen ftanden (al Khos— 

wat 6), eine Station 12 Millien von Szanamain und 12 von 
Damaskus; an diefem Khoswat, Keflue, fließt, jagt Abulfeda, ver 

Nahr al Aawwag, i. e. rivus curvus, vorüber). Dieſer Bad) 

264), Seetzen, in Mon. Correfp. 1806. XII. ©. 507; deſſ. Mier. 1805. 
6°) Abulfedae Tabula Syriae, ed. Koehler. p. 97. 
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bewäſſert die Ufergärten und gibt zumal durch feine Pflanzun- 

gen fogenannter lombardifcher Pappeln, obwol diese Pappel 

in Syrien 6) einheimifch zu fein fcheint (f. ob. ©. 165), 

der Umgebung viel Liebliches. Hinter dem Orte, an welchem einige 

Krambuden an die bei diefer Station vorüberziehende Hadſch erin= 

nerten, beginnt ein dürrer, unfruchtbarer Boden. Der audy in 

diefen Dlaitagen noch ſchneebedeckte Hermon zeigte fih zur 

rechten Hand in feinem erhabenen Zuge von Nord nah Sid. Auf 

der weiten Ebene am Khan Danün (Dennua bei Seeten) vor— 

über ſah man zmifchen großen zerftreuten Baſaltblöcken nur noch 

hie und da Rinderheerden; der Boden wurde immer fteiniger, mit 

großen Bafaltblöcen belegt; nach 3 Stunden Weged am verwüs 

fteten Shabäghib (oder Ghawaghib 67), nicht Ghabarib, nicht 

Ghebaib, ſ. Ervf. XII. ©. 423) mit einer Quelle, welche einige 

Birfen (? ſchwerlich; andere Reiſende kennen bier nur Bappeln 

und Weidenbäume) 6) umftehen, und am Dorf Didi vorüber, 

nebft ein paar andern, die zur Seite liegen blieben, wurde gegen 
Abend des zweiten Tages die Vilgerftation Szanamein erreicht. 

Von vemfelben Wege gibt Burckhardt 5 Jahre fpäter be— 

ſtätigende und erweiternde Berichte 69). Mit einem Bujurdi oder 

allgemeinen Paß des Paſcha an alle feine Beamten und einem 

Empfehlungsichreiben des griechifchen Patriarchen von Damaskus 

an feine Heerde in Hauran, das bei ven PBrieftern mehr Gewicht 

als der Paß bei den türfifchen Beamten hatte, machte er ſich in 

Tracht eined Sauränierd, in einer Keffie (d. i. ein bunt ſeidenes 

Tuch auf dem Kopf, durch einen Strict von Kameelhaaren (Afal) 70) 

umgebunden, mit nad) hinten und vorn gegen Sonne und Negen, 

nach Urt der Hauränier, herabhängenden Zipfeln) und mit einem 

großen Schaaffel über die Schultern, auf ven Weg. In ven 

Mantelfa wurde ein Reſervehemd, ein Pfund Kaffeebohnen, 2 

Pfund Tabak und Futter für das Pferd gethan; mit Uhr, Com— 

paß, Journalbuch, Pinſel, Meſſer, Tabacksbeutel und SO Piaftern 

(4 Pf. Sterling) im Gürtel, gefellte er fih zu ein paar Fellahs 

von Ezra, und miethete von dem einen noch einen Efel, weil er 

266) G. Robinson, Trav. in Palestine 1. c. Vol. I. p. 128. 
67) Burckhardt, bei Oefenius. I. 498 Not. 6°) Newbold I. c. 
Lond. G. Journ. XVI. p. 334. 69) Burckhardt, Trav. 
p- 51—55; b. Gefeniue IL. ©. 111—116. 0) G. Robinson, 
Trav. in Palestine. Vol. U. p. 125; Burckhardt, bei Gefenius 
I. ©. 456. 
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dann gewiß jein Fonnte, auch deſſen Eigenthümer ald Wegweifer 

und Beichüger zu haben. Am Abend des 8. Novemberd im 
Jahre 1810 zog er in den fleinen Khan der Vorſtadt, in wel— 

chem die Bauern von Hauran einzufehren pflegten, die zur Stadt 

fommen, um mit ihnen am folgenden Morgen, 9. Nov., ſchon 

vor Sonnenaufgang um 3 Uhr aufbrechen zu Fünnen. Es ging 
aus dem Thor Bab Ullab, Thor Gottes (weil e8 gegen 

Mekka Schaut), zur Vorſtadt Meivhän hinaus auf ven Weg der 

Hadſch; doch, meinte Burkhardt, wäre der Name Bab el Maut, 

Thor des Tode3, paſſender, denn fein Drittheil derer, die jenen 

Weg ziehen, kehren wieder zurück. Damasfus zeigt fich auf 

diefenn Wege, der Hauptpromenade der Damascener, großartig, da 

derfelbe in 150 Schritt Breite, zu beiden Seiten mit Olivengärten 

begrünt, darunter fehr alte Delbäume’!), vie aber nur bis 

Kadem reichen, ſich in grader Linie eine volle Stunve fortiegt. 

Auch er zog an der Mofchee der Kubbet el Hadſch, jenem Kiosk 

des Hadſchi Paſcha, bin, dem gegenüber das Dorf Kadem (d. h. 

Fuß) liegt, wo Mohammed ftill geftanden haben ſoll, nad) ver 

Sage (denn er fam nur big Boßra, ſ. Erdk. XII. ©. 26), vor 

Damaskus, das er nicht betrat. Weber einen Bach zwifchen ven 

Dörfern Zebeine und Zebeinat linf® und Deirraye rechts geht 

dann der Weg meiter zu einer fanftanfteigenvden Anhöhe Me— 

fafhar, an deren Fuß eine Brücke über das Flüßchen el Berve 

(wol ein Arm des Barada) führte. Rechts bleibt das Dorf el 

Scherafie, dad noch in der Ebene und auf dem großen 

(Süßwafler?) Travertinftratum liegt, welches die ganze fo 

fruchtbare Fläche von Damasfus überdeckt (nach New- 

bolo) 7?), die mit ver Schaufel in Ackerkrume für reiche Ernte 

bearbeitet wird. Deftlicy, mit ver Straße parallel, beginnt ſchon 

der erfte, 200 Buß hohe, fteinige Lanpftrih (War, d.h. Klip— 

penbopden, j. ob. ©. 160, 357 u. a.), bier War ed Oſcha— 

mus, d. i. der Düffel-War genannt, mit feiner rauben Ober- 

flähe, auf der man bald an ver Diebshöhle (Megharat el 

Haramié) vorüber fommt, die zum Zufluchtsort fchlechten Ge= 

finveld dient. Dieſes War, mit welchen die Freidige, aus 
marinem dichtem Kalfftein gebildete Landfchaft beginnt, in 

7), O. v. Nihter, Wallfahrt a. a. D. ©. 162. *) Newbold 1. 
c. Journ. Geogr. Soc. XVI. p. 334; O. v. Nichter, Wallfahrt. 
©. 162, 163; Buckingham, Tr. in East Syria. p. 293. 
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welche aber meift die große Trappformation (bafaltifche Maffen 

- voll Hornblende, nad) v. Richter) eingedrungen, und viele 
Metamorphofen bedingt hat, mit dem Abhang, Ard Schofet el 

Half genannt, jenft fich gegen Sid wieder zur Ebene und eine 

halbe Stunde weiter zum Dorf el Kefiue, dad 3, Stunde 
gegen &.S.W. von Damasfus liegt. 

2) EI Keffue. 

Der Aawadſchfluß (d. h. der Krumme), den man hier 

auf gepflafterter Brücke überfchreitet, Eommt aus N.W. von Has— 

beija und Eafa herab, wo er Seybarany heißt (ſ. ob. ©. 165) 

und Dſcholan bewäflert; ihn begleitet von hier zu beiden Uferfei= 

ten eine Kette niedriger, aber hHöhlenreicher und zadiger, bis 

gegen 600 Fuß auffteigender Berge, Dihebel Manai (Mani 

bei Newbold) genannt, gegen Oft. Die Gipfel beider Ketten bei 

Keffue heiten Metall el Keſſue; über der Brüde erhebt fich 

ein Kleines Caſtell, nah v. Nichter ein alter arabifcher Ban. 

Die geringe Anhöhe, die aus dem großen Dorf, deſſen Häuſer alle 

nur aus hellfarbigen Luftbackſteinen gebaut find, gegen Süd führt, 

heißt Ard Khiara von einem nahen Orte, über den der höchſte 

Gipfel diefer im Parallel mit dem Dichobel Manai gegen Oft zie= 

henden Anhöhe, Subbet Faraun, hervorragt. Auf dem Wege 
über das Ard Chiara wird nach %, Stunden ver Khan Danün, 

in Trümmern liegend, paſſirt, mit Fleinem nad Oft ziehendem 

Fluſſe und einer Kaffeefchenfe zur Seite, eine Localität, die, wie 

auch Keffue felbft, der Hadſch zur zweiten Station dient. Fünf 

Piertelftunden weiter liegt das Dorf GOhabäghib über ven An« 

fang jener mit Steinblöden beftreuten Wüfte hinweg, auf welcher 

die Pilgerftraße an mehreren Stellen wol 100 Ellen lang und 
darüber gepflaftert ift, um den Pfad zu erleichtern. Dann geht 

e8 an den Meziar Elifcha (Grabmal des Elifa), einer fleinen 

Kuppel, vorüber, von der aus die Gebete bejonvders erfolgreich fein 

follen. Hier ift Schon Alled baumlofe Einöde, [hwarz, von 

düſterm Anſehen, wo v. Richter durch die Mirab (d. i. die 

Zuftipiegelung, Erdk. XI. 924, 989) auch an nicht eben fehr 

heißen Tagen und auf feinesweges fandigem Boden überrafcht 
wurde 73). Bei Ghabäghib fangen die großen Fünftlichen Birfets 

(ſ. oben ©. 357, 373 u. a.) an, die diefer Pilgerroute unent- 

273) 9, v. Richter, Wallfahrt. ©. 165. 
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behrlich find, und zur Tränkung vieler Taufende von Kameelen 

und anderer Heerden, wie zur Füllung eben jo vieler Tauſende 

von Wafferfchläuchen eingerichtet jein müjfen. Die Nichtung ver 

Straße ſüdwärts Keſſue iſt S. gegen O. in 2 Stunden nach dem 

Dorf Szanamein. Ghabägib ift die erfte aus ſchwar— 

zen Steinen (Bafalt) erbaute Ortichaft 7%), die nun vorherr= 
fchend werden. Die nievern Käufer find kaum von Feldmauern 

zu unterfcheiven, nur loſe aufgethürmte Steinblöde, mit Lehm und 

Kuhmiſt bemorfen, die fie zufammenhalten; fie find formlos; 

dazwiſchen erheben jich einige größere Maſſen, vie vielleicht älter 

fein mögen; doch find hier an diefem Orte, ven v. Richter 

Gauagib jchreibt, noch feine alten Architefturen bemerft worden; 

die Basrelief3 über einem dortigen Thorwege, die Nembold be= 

merkte, find nach ihm erſt aus jehr ſpäten Jahrhunderten ftammend. 

Des fleinigen Bodens ungeachtet ift dieſer keinesweges unfruchte 

bar, da die Baſalt- und Kalfjteinfragmente fich dort öfter 

in einen fehr reichen, braunen Lehm ”°) umgeformt haben, 

der hie und da £refflich in Waizenfluren verwandelt werden Fann. 

Diefe ganze weite, gegen den Süden fih bis gegen Boßra hin 

ausbreitende Ebene ruht nach Newbold auf ungemein weit fic) 

ausvehnenden Lagern der Trappformation (bafaltifcher 

Gejteine), die bald porös oder dicht hervortreten, vorberr= 

hend aber in blaſigen Maſſen, als wären fie während 

ihrer Emporhebung von feinem laftenden Drucke überdeckt gewe— 

fen. Die Färbung der Oberfläche der Ebene ift braun in ver— 

ſchiedenen Schattirungen, meiftens aber dunkel faffeebraun, 

felten jo tief ſchwarz wie der berühmte ſchwarze Cottonground 

des centralen Bajaltplateaus in Defan (ſ. ob. S. 294), mit dem 

Newbold ald Augenzeuge ihn vergleichen Eonnte. Die große 

Menge ſchwarzer Baſaltblöcke, die überall zerftreut vorfom= 

men, deren Kiefel, Alaun und orydirter Eiſengehalt ſich 

leichter auflöſt und verwittert, tragen dazu bei, erjt einen dunkel— 

grünsbraunen Boden vorzubereiten, der bei fortichreitender Oxyda— 

tion zu roftbrauner und Faffeebrauner Erde wird, die, mit Kalk 
und Humus gemengt, oft ganz dunfelichwarz wird. An 
manchen Stellen, wie gegen Ghabägib, zeigt fich dieſer ſonſt 

nackte Boden jeher mit Baſaltblöcken überjchüttet, vie öfter fo 

ſchlackig und zerfreifen fich zeigen, daß man bier an wirflid) her— 

”) D. v. Richter, edend. ©. 166. ”») Newbold 1. c. p. 335. 
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vorgeftoßene Bajaltgänge (dykes, |. 06. ©. 297 u. a.) oder 
jelbft an frifchefte Zavaftröme zu denken genöthigt wird. Che 

man noch die Station Szanamein (Erf. XII. ©. 422) er= 

reicht, erblieft man ſchon von diefem fhwarzen Boden gegen Wert 
die Berghöhen des Dichebel Seifh und die Lage von Kanneytra; 

gegen Dft aber, in weiter blauer Verne über die Ledſcha hinaus, 

die Haurän=-Berge der Drufen. 

.3) &8 Szanamein. Aere. 

Es Szanamein (d.h. die zmei Idole; Blur. vom Sing. 

Szanam), auch Salamen geſprochen (bei v. Nichter), ift das 

erfte bevdeutennde Dorf im Hauraͤn (zu Abulfeda's Zeit Metro= 

pole und Präfectur) 76),. das durch ven Umfang feiner Ruinen 

den feltiamen Anblick einer untergegangenen Stadt darbietet, deren 

zertrümmerte Ueberrefte die einzigen Zeichen ihrer frühern Herrliche 

feit geblieben. Eli Smith 77) fihreibt e8 e8-Sunamein umd 

führt e8 unter el Dicheivur als Hauptort auf. Seeßen 78) fand 

diefe zuerft auf und vermeilte dort 2 Tage, ohne jedoch alle Archi= 

tefturen, die einen Umfang der alten Stadt von %, Stunden be= 

decken, unterfuchen zu können, da fie zwifchen den großen Quader= 

haufen zerftreut ftehen und oft von bedeutender Größe find. Er 

bejchreibt die Nefte eines alten Tempel! auf Säulen, noch mit 

Gebälkſtücken erhalten, viereckige Thürme, mit ven jchönften Qua— 

dern, Thüren, Ornamenten errichtet, davon einer in eine Kirche 

umgewandelt und an der Mauer mit einem Kreuze bezeichnet ift, 

während andere ſchöne Architefturen zu Wohnungen und Vieh— 

ftällen von den Dörflern benußt find, die zwifchen diefer Trüm— 

mermwelt haufen, von ver viele Säulen, Gewölbe, Frieße, Capitäle - 

umberjteben. Bei einem der Gebäude mit 4 Inferiptionen, einem 

fünftlichyen Wafferbehälter und einer Golonnade von noch 11 auf- 

rechtftehenden Säulen, befand fich ein zerftörter Khan, eine aus 

den Trümmern erbaute Mofchee und auch im Haufe ded Dorf 

Scheichd ein eingemanerter Stein mit Injeriptionen, Burdhardt, 

der eine Nacht bier zubrachte 9), ſah nur die Bautrümmer und 

Thürme aus ver Ferne, da feine Sauränbegleiter ihm feine Zeit 

zur Beftchtigung geftatteten, und er nicht wieder, wie er ſich vor— 

*76) Abulfedae Tabula Syriae, ed. Koehler. p. 97. 7) Robin: 
fon, Pal. Th. III 2. 3ter Anhang, S. I901— 902. ) Seetzen, 
Manuſer. 1805. ”°) Burckhardt, Tray. p. 55; bei Oefenius I. 
©. 116. 
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genommen, zum Orte zurücfehren konnte. Dagegen hat O. v. 
Richter ®) ihm viel Aufmerkfamfeit gewidmet. Die Bauern- 
haufer, fagt er, beitehen aus dem bafaltifchen ſchwarzen— 

Stein; die neueren aus rohen Stüden, die alten aus Quadern, 

und find hin und wieder mit rohen Steinen ausgeflickt, oder aus 

verfchiedenen architeftonischen Tragmenten barock zufammenges 

feßt. Das Geftein ift, nach den von dort mitgebrachten Bruch- 

ftücen und nah M. v. Engelbardt3 Unterfuchung, ein grau= 

ſchwarzer feinlöchriger Bafalt, vol ſehr Eleiner nadelfür- 

miger Kryftalle von glafigem Feldſpath und Eleiner, rundlicher 

Dlivinförper, die auf dem mufchligen Bruche ftarf opalifiren St). 

An mandyen Käufern fieht man noch antife Venfter aus großen, 

wohlbehauenen Steinen, immer 2 Fenſter paarweiß. Die Pforten find 

von Stein und die Flügelthüren felbft. find, wie jene zu Omkeis 

(j. 06. ©. 380), von Stein, die fih in fteinernen Zapfen 

drehen, und von hier an durch ganz Sauran einen fo charafte= 

riftifchen Theil der Architektur bilden. Die flachen Dächer befteben 

aus großen Steinplatten, welche über fchmale fteinerne Stred- 

balfen (ob Bafaltjäulen?) gelegt find. Das Ganze ift von innen 

mit Lehm und gehacktem Stroh beworfen, und hat feinen Holz— 

fpan an fich. Eine fteinerne Bank läuft rund umher, zu beiden 

Seiten der Thür mit einem Capitäl oder Süulenfragment endi= 

gend. In der Mitte des Naums ift eine Vertiefung, die als 

Heerd, und über demſelben ein Loch in der Dede, das zur Ab— 

führung des Rauchs dient. „In einer andern Vertiefung nahe 
der Schwelle legen die Hausbewohner ihre Schuhe ab. Das Innere 

diefer Wohnungen war warm, aber mit Fliegen angefüllt. Die 
großen Ruinen des Alterthums erregten vie ganze Aufmerkſamkeit. 

Bon Oſten her führt ein gewölbtes Ihor, das faft ganz ver= 
fchüttet, zu einem vierecfigen Gemach und mehrern Zimmern, mit 

Vorhalle, Eorinthiichen Säulen und zerfallenen Bogen. An einer 
Plattform liegt ein Waſſerbecken, wol daffelbe, von dem auch 

Seeten berichtete. Gewölbe, Säulen, Mauern eined Tempels 

find aus gelblichem Kalfftein, wie an ven Ruinen zu Baalbek. 

Im Hintergrunde ift eine runde Nifche, wie die am Sonnentempel 

zu Baalbef, mit 2 finftern Nebengemächern; die Ornamente find 

meift Eorinthifch, aber auch Mäander, Nofetten, Kränze, Schlan= 

80, O. v. Nichter, Wallf. S. 167—172. >) ebendaf. Anhang, 
©. 6 
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geneier, Afanthusblätter Kefinden fih in ven Sculpturen. Die 

Inferiptionen zeigten, daß bier zwei Tempel geftanden: einer, 

von dem, nebft ven Bogen, durch v. Nichter 32) eine jchöne Zeich- 

nung gegeben ift, der andere, deſſen Ruine jegt eine Delmühle ift; 

ein dritted® Gebäu fcheint eine Kirche gemwefen zu fein, auf 8 Säu— 

len in 2 Reihen ruhend. In einiger Verne ſieht man die Auinen 

von einem halben Dutzend 5 Stock hoher, vieredfiger Thürme, 

aus gelblichen und jchwarzen Steinen erbaut, mit Zierratbhen 

reichlich verſehen. Sie find alle von gleicher Bauart; an einigen 

ftehen noch die benachbarten antifen Käufer, deren Gefimfe und 

Deden gleich reichlich geſchmückt ſind. Don Infchriften, deren 

Buchftaben zum Theil Schlecht ausgeführt waren, konnte v. Rich— 

ter nur S copiren, welche die auch von Seegen gemachten Gopien 

beftätigen, von denen Gefenius®) und das Corp. Inser. Gr. 

(Nr. 4554—4559) Grflärungen geben. Daraus gebt hervor, daß 

der eine der Tempel der Fortuna geweiht war und Toyuıor ge= 
nannt ward; auf ihn war der Name des Kailers, wahrfcheinlich 

Severus nach Geſenius, oder Commodus nad Frande (denn 

beide haben gleiche Titulaturen, Pius, Felix, die ftehen geblieben 

find), vermuthlich durch Spätere Chriften aus Haß gegen die heid— 

nifchen Kaifer, wie nicht felten auf ven hauränifchen Inferiptionen, 

ausgelöfcht. Da verjelbe Kaifer hier als Wohlthäter der Aororoı 

vorfommt, fo ift damit ver antife Name der Stadt Aere wieder 

entdeckt, welcher im Itinerar. Antonin. (p. 196, 198 ed. Wessel.) 

zweimal als die erfte Station von Damasfus, auf dem Wege 

über Neve, Capitolias und Gadara nad) Schthopolis, jonft 

aber in feinem andern Denkmal vorfommt. Dieſes Aere lag 

eben jo zwifchen Damasfus und Neve als erfte Mansio, wie 

das heutige Szanamein, ift alfo offenbar mit ihm identiſch; aber 

feine andere Nachricht ift und weiter darüber befannt geworden. 
Die zwei Idole, nad) denen der Ort feinen heutigen Namen 

bei den Arabern erhielt, find wol Fortuna, welcher der größere 

Tempel geweiht war, und eine unbefannt gebliebene Gottheit des 
andern Tempels. Dier der gefundenen Infchriften beziehen fich 

auf vier Kandelaber, welche ver Glücksgöttin ald Weihge- 

Schenke in ihrem Tempel übergeben waren. Seetzen 89 jah eine 

232) 9, v. Richter, Taf. 1. Tempel zu Salamen. »3) Gefenius b. 
Burdh. I. Not. S. 498—500; Corp. Inser. Graecar. 1. c. 1844. 
III. Fasc. 1. fol. 247—250. 9) Seegen, Manufer. 1805. 
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ornamentirte Thüre an einem Gebäude, das er einen Tempel des 

Zeud nennt, der von feinem der Nachfolger erwähnt wird; daran 

war die große Hauptfigur eine Siegesgöttin, und ihr zur 

Seite ſah man noch zwei Löwengeftalten ald Nebenfiguren. 
Buckingham 5) gibt bei dem Orte Mühlfteinbrüce 

und eine Brüde von 7 Bogen an, auch im der Nähe den Heft 

einer gepflafterten Seerftraße, die wol ein Bruchſtück einer 

Via militaris aus der Periode des Itinerar. Antonini fein könnte; 

man ſagte ihm, daß von bier an die Einwohner im Norven 

Schami (d. i. zu Damask gehörige), die im Süden Sauräni, 
in Of Druzi und Ledſchahi, gegen Welten Jedduri (Ituraei) 
genannt würden. Da er aus den bafaltreichen, ſchwarzen Saurän 

gegen N. reiſte, jo fiel ihm Hier auf deſſen Norvgrenze die nächfte 

nordweftliche Gebirgsreihe mit ihrem hellfarbigen Gejtein auf, 

welche man ihm mit dem Namen Sub et Saraun belegte, ein 

Name, den auh Burkhardt angab (1. ob. S. 357). Newbold, 

der diefe8 Dorf im Jahr 1846 bejuchte, gibt ihm 60 Käufer, die 

nur von Moslemen bewohnt werden: denn der Fanatismus der 

Damasrener macht es Drufen und griechifchen Chriften doppelt 

fchmer, fich in ihrer Nähe anzufieveln, während die Zahl vieler 

Secte mit der immer größeren Entfernung von Damasfus gegen 
Süd mehr und mehr zunimmt. Gapit. Chesney und ©. Ro— 

binfon 8) fanden im Jahr 1830 die Bewohner dieſes Ortes fo 

jehr gegen die Chriften fanatifirt, daß fie von ihnen im Gaftzim- 

mer des Medhafe dafelbft weder vom Scheich, noch von irgend 

einem Mufelmanne nur eines Wortes gewürdigt wurden. Von 
Szanamein, dad auch Abulfeda 5”) mit diefem Namen belegt, 

den er ald Dualis vom Singular Szanam ableitet (gegen die 

Schreibart Salamen bei Richter), wandte ſich Newbold von ver 

PBilgerftraße ab gegen SW. nah Neve Zu Abulfeda's 

Zeit war Szanamein noch eine Metropolis und Präfertur. Im 

Jahr 1805 war das Dorf Szanamein ſtark genug, um 60 be= 

waffnete Neiter und 200 Mann zu Buß ins Feld zu ftellen, wo— 

durch fie den Ueberfüllen der Beduinen Iroß bieten fonnten und 

deshalb auch von dem Tribut, der Fleineren Ortichaften von den 

Aenezeh (ſ. 06. ©. 169, 363 u. a. D.) abgevrungen zu werben 
pflegt, frei blieben. 

°°) Buckingham, Trav. in East Syria. p. 292, 293, °°) G. Ro- 
binson, Tray. in Palestine. Vol. II. p. 215. ) Abulfedae 
Tabul. Syriae, ed. Kohler. p. 97. 
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Seegen ward in Szanamein bei defien Scheich 9) (Mo— 

hamed Ay) gaftlih aufgenommen, einem jungen, jchöngebilpeten 

Manne, der 8 Phedvan oder S Geſpann pflügenvder Ochfen zu 

feiner Oekonomie hielt, und nach dem Gaftrechte im Kaurän ver— 

pflichtet war, alle einiprechenden Säfte unentgeltlich zu bewir— 

then, dafür aber feine Abgabe nach Damasfus zu entrichten hatte. 

Selbft wenn Hundert Neiter durchzogen, mußte er fie beföftigen, 

und feiner hatte ihm dafür einen Bara zu zahlen. Die mehrſten 

wohlgerährten Gäfte gingen, felbft ohne einen Danf dafür zu fagen, 

ihred Weges. Bei Seetzens Anmefenheit hatte er nicht weniger 

als 20 Gäfte, die alle mit wahrhaft patriarbalifcher Gaſt— 

lich£eit bevient wurden. Die Kaffeefanne kommt daher hier nie 

vom euer, zur Speifung wird ver Ertrag der Aecker und der 

Heerden vorgefegt: Burgul (Waizengraupen), Lebben (geroms 

nene Milch), Brot, Dibbs, Gier, Honig, Butter, Fleiſch. 

Der Acker trägt, nach des Scheichs eigener Ausfage, in guten 

Jahren das 40ſte Korn. Nur über die häufigen Avanien der Tür 

fen, die ihn oft trafen, Flagte der Scheih. Bei einem feftlichen 

Zuge, der von einer Brautfchau an feinem Kaufe vorüber Fam, 

verlangte es feine Scheich Ehre, viefen aufzufangen und zu bewir= 

then, wozu 4 bis 5 Schaafe gefchlachtet wurden. Voran ritten 
auf Pferden mehrere Bewaffnete mit Blinten, Dſcherid und Ranzen; 

ihnen folgten 5 geſchmückte Kameele, auf dem erjten ſaß die ver- 

Ichleierte Braut mit einer Gefährtin; auf den folgenden immer 3 bis 

4 Mädchen mit großen goldnen Nafenringen, mit Zechinen— 

ſchnüren um Stirn und Schläfen im Saar, wie ald Bruftichmud, 

geziert. Auf einem der Kameele ſaßen 3 Mädchen, die Loblieder 

fangen, wozu eine basfifche Tambour gefchlagen wurde; im Dorfe 

rief man dem Zuge Li! Li! Li! entgegen; am Abend vereinte der 

Tag eine ganze VBerfammlung, wobei vie übrigen Schönheiten 
ohne Schleier fich zeigten, mit gläfernen Ringen um Knöcel, mit 

Glasſchnüren um die Handgelenke; die meiften hatten die Unter= 
lippe und einzelne Flecke im Geficht dunkelblau tättowirt, eine 

Kunft, die hier von den Nauer (d. i. ven herumftreifenden mufif= 

machenden Zigeunern) geübt wird, und mol erft ald eine aus 

Indien in das Haurän übertragene Sitte angelehen werben kann. 

Täglich fißt der Scheich zu Gericht, Streitigkeiten zu fchlichten; 

einem ſehr kurzen Proceß defjelben wohnte Sergen bei. Ein 

238) Serben, Manufeript. 1805. 
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Bauer hatte einem andern Bauern auf deſſen Acker Getraide ausge— 

rauft und zum Futter für fein Vieb geftohlen. Einer der Aelteſten 
im Dorf hatte die Stelle zu infpieiren gehabt, wo dies gejchehen, 

und fagte, fie ſei nicht groß. Der Scheich hatte ftill und mit 

Würde ald Richter bisher ruhig Alles mit angehört; nun warf 

er ſchnell feinen Mantel (Abbaye) ab, Iprang plöglih vom Seſſel 

auf und verjegte den Angeklagten vier bis fünf Schläge mit ver 

geballten Fauſt, und damit war ver Proceß abgemacht. 

4) Bon Schemsfein nah el Mezareib oder el Mejerib, 
die Hadſchſtationen und die 3 Wege. 

Drei Wege find und von Szanamein gegen S. W. be— 
fannt geworden, von denen der eine mehr gegen W.S. W. nad) 

Neve over Naua und Til gebt; er war ſchon 1805 von Seeßen 
am 13. und 14. Juni auf feinem Nüdfmege nach Damasfus be— 

gangen; Burckhardts Beichreibung dieſes Weges aus Dſchaulan 

nach Damaskus ift ſchon oben mitgerheilt (j. ob. €. 356, 357); 

1846 hat ibn Newbold zurücgelegt. Der zweite Weg ift ge= 

gen S.W., vie große Hadſchſtraße, welche über Dilly und 

Schemskein over Eſchmiskin (auf Kiepert3 Karte) nach ver 

großen Hadfch- Station Meferib führt (j. Erdk. XII. ©. 423) 59). 

Sie ift nur theilweis von Seetzen, Burkhardt, Bucking— 

bam und G. Robinſon beſchritten worven. 

Die dritte Route von Szanamein direct gegen Süd, die 

öftlichfte von allen, immer am Elippigen Weſtrande ver Ledſcha 

gegen Kauräns Ebene bin, über el Moſchel, Mehadſche, Ke— 

rathba, Ezra u a. D., und von da wieder weſtwärts nach 

Meferib hin, ift von den verfchiedenften Reiſenden und in viel 

veränderten Nichtungen, vie Kreuz und Quer, beſucht worden. 

Wir werden in der Berichterftattung den verfchiedenen Noutiers 

nachgehen. 

Erfte Route von Szanamein gegen S.S.W. über Neve 
nach Tel Aſchtereh (Aftaroth) und nad Teil. 

Auf einer Nükkehr von Palmyra und aus der Ledſcha legte 

Capt. Newbold diefen Weg im Jahr 1846 theilmeiß zurüd, 

den Burkhardt auf feiner Reife 1812 von Neve, ald er am 

9) Pergl. die Angabe ans dem Dfehihannuma in London. Geogr. 
Journ. XVI. 1846. p. 337. 

Ritter Erdfunde XV. Fff 
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8. Mai über Semnein (nicht iventifch mit Szanamein, wie ob. 

©. 357 in Klammern angegeben ift) nach Keffue und Damas- 

kus, alfo viel nordweftlicher, direct zu diefer Capitale ritt, 

rechter Hand zur Geite liegen ließ; und nur Seeßen hatte 

ihn fchon einmal am 13. und 14. Juni 1805, aber nur flüchtig, 

durchzogen. 

Den Weg von Szanamein ritt Gapt. Newbold 9) über 
eine Ebene vol Bafaltblöfe gegen W.S.W. nah dem Tell 

Onkhal over Inkheil, einem Bafaltkegel, von Muhameva- 
nern in etwa 50 Säufern bewohnt, ein Dorf, das ſchwer zu erreis 

chen, weil’es mitten zwifchen Bafaltblöcfen liegt; umber fah man 

Reſte alter Bauwerke, Alles aus Bafaltgeftein, auch Säulen und 

Gebälfe im byzantinischen Style. Szanamein lag von hier 
N. 41°30° 9. Die Ebene bi8 2 Stunden weit von rufiger Fär— 
bung, ganz mit jolchen Blöcken bedeckt, dehnte ſich ſüdwärts bis 

zu den Ruinen von el Torra (bei Burkhardt 21), in Süd von 

Mezareib; Omm Turrah bei Newbold) aus, und war doch hie 

und da in den fruchtbaren Zwifchenriumen mit Dhurra (Sor- 
ghum vulgare) bebaut. 

Neve lag von Onfhal ©. 36° W. (mol Onhol, oben ©. 

357, nad) Burckhardt); quer über die Noute jenfeit Jaſim er— 
blikte man Schemsfein (auch Kesfin), dad an 2 Mil. gegen 

Weſt lag (oder wol gegen Süd?). Dann traf man auf Bterra 

(oder Obteira, dad Newbold mit Obta bei Burdhardt ver— 

gleicht) 9°). Er fand dort zweiftöcige Käufer, deren obere Stock— 

werfe von Bögen des trefflichiten Mauerwerks getragen wurden; 

Säulenfragmente von Bafalten liegen umher zerftreut. Der Berg 

Hormon, von bier gefehen, lag N. 15° W., ver Kelb Haurän 

ihm in ©.D. gegenüber unter einem Winfel von 53°. 

Die umgebende Landfchaft ift eine irreguläre Pläne, die mit 

einer unzähligen Menge von Tell, Grhöhungen und abgeftugten 

Bafaltkegeln beſetzt iſt; um die Dorfichaften, auf ihren Höhen ge= 

legen, breiteten fih Waizen- und Dhurrahfluren aus; der Waizen 

war ſchon gefchnitten, der Dhurrah ftand am 2. Juli einen Fuß 
hoch. Der übrige Theil der Ebene war mit dem gemeinen Bil- 

lan (?) und dem Kameeldorn (? Schauku-l-Oſchimal fchreibt 

29%, Capt. Newbold 1. c. XVI. p- 335. >‘) Burckhardt, Trav. 
p- 246; b. Gefen. I. ©, 393. °?2) Burckhardt, Tray. p. 239; 
b. Geſen. I. ©. 383. 
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ihn Newbold; ſonſt iſt dieſe Pflanze mit Hedysarum alhagi, 
dem Shuter ker der Perſer, identificirt) reichlich überwachſen, 

welche für Schaafe und Kameele eine treffliche Weide abgeben, 

weshalb auch die Aenezeh hieher alljährlich ihre Heerden treiben. 

Quer über dieſer Pläne, in 10 Stunden Ferne von Szana— 
mein, liegt Neve. Noch 2, Stunde weiter gegen das Grab 

eines Heiligen, Scheih Sa'd, auf einer Berghöhe, etwas rechts 

ab von ihm, jenfeit eines Wajlerlaufes, erhebt fiy der Tell 

Afchtereh mit feinen weitläuftigen Auinen, die Newbold (mit 

mehr Recht, wie Seesen jene Attarus, ſ. ob. ©. 582) für die 
Sage der antiken Aftarorh, die Reſidenz des Kögs Og 

von Bafan, in Anfpruch nahm. 

M. Leake 9), in ver Vorrede zu Burkhardt, ſah die Sta- 

tion Mefereib für vie alte Aftaroth an, welche öfter mit 

Edrei genannt wird. Im 5. B. Moſe 14 heißt 88: „Nachdem 

„Moſe Sihon, den König der Amoriter, gefchlagen hatte, der zu 

„Hesbon wohnte, dazu Og, den König von Balan, der zu Aſta— 

„roth und zu Edrei wohnte, jenfeit des Jordans, fing Moſe 

„an auszulegen das Geſetz u. |. mw.’ Und 4.8. Moje 33, nadı= 

dem Sihon zu Hesbon geichlagen und alles Land vom Arnon bis 

zum Jabok durch Israel bejegt war, heißt e8 weiter: Nun wandte 

fih Israel und zog hinauf des Weges zu Baſan. Da 
zog aus, ihnen entgegen, Og, der König zu Bafan, mit 
jeinem®Bolf zu ftreiten in Edrei. B. 35: Und fie fchlugen 
ihn und feine Söhne und all jein Volk, und nahmen das Land; 

danach zogen die Kinder Israel und lagerten jich in das Gefilde 

Moab, jenfeit ven Jordan, gegen Jericho (ſ. ob. S. 481). Und 

Sofua 13, 30 heißt es: im Gefilde Moab vertheilte Mofe das 
Erbtheil des halben Stammes Manafie, jo „daß ihr Gebiet war 

von Mahanaim (ſ. ob. ©. 550) an, ganz Bafan, das ganze 

Königreich Ogs, des Königs von Baſan“, nämlich nicht 

die Landichaft Baſan allein, fondern das ganze Reich Bafan, 

zu den auch die nördliche Hälfte von Gilead gehörte. — Zum 

ganzen Bajan gehörten alle fefte 60 Städte (Havoth Jair), 

die im Diftriet Argob, d. i. der Landſchaft Balan, lagen, und 

dazu Fam die nördliche Hälfte von Gilead mit den Hauptſtädten 

Aftaroth und Edrei%). Jair, der Manaflite, war e8, der 

°®) Will. M. Leake, Preface to L. Burckhardt, Trav. p. XII.; 
b. Geſen. I. ©. 18. +) Keil, Commentar zu Jofua XI. 30, 
©. 261. 

Fff 2 



820 Weft-Aften. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 10. 

mit Nobah und feinen Tapfern die Randichaft Bafan eroberte; 

jener nannte diefe 60 eroberten Städte Jairsleben (Havoth 

Jair, was Gaulonitis W), dem fpätern Dicholan entfpricht, 

nad) Onom. Avoth jair, qui locus nune vocatur Golan); die— 

fer nannte Knath (Kenuat?) feine Eroberung und ihre Städte 

Nobah nah feinem Namen (4. B. Mof. 32, 41 u. 42). — 

Die Kombinirung diefer Daten mit der in S.O. von Mefereib 

benachbart liegenden Dräa (daS antike Edrei) bewogen Colon. 

Leake, obwol Burckhardt Draa nicht ſelbſt befuchte, fondern 

nur aus der Ferne fah%) und Feine antifen Monumente in Me= 

fereib vorgefunden, doch diefen Ießteren Ort, wegen feiner ſon— 

ftigen günftigen Gelegenheit, für die antife Reſidenz 
Aftaroth in Bafan zu halten. Dazu bewog ihn vorzüglich 
des Gufebius und Hieronymus Angabe, daß Aftaroth”) 

6 Mill. von Adraa (Edrei), zwifchen diefem Orte und Abila 

(jegt Abil in N.W.), und 25 Mill. von Boftra entfernt liege, 

eine Angabe, die ziemlich mit der Tabul. Peuting. 9) übereinftimmt, 
welche 24 römische Meilen zwifchen vielen beiden Plätzen angibt; 

ein Beweis, daß wenigſtens Aftaroth nicht, wie dies früher ge— 

ſchah, mit Boftra iventificirt werden Fann, da Boftra von Adraa 

24, Aftaroth aber nur 6 Mill. fern von Adraa liegt. Da 

fih in Mefereib, das Andere für Pella 9) gehalten haben, 

feine alten Architefturen vorfinden, obwol dieje Station fich durch 

ihren Wafferreichthum und ihre Lage auf der großen Sauptftraße 

wol recht fehr zu einer antiken Nefivenz des Königs von Bafan 

eignen möchte, der von Aftaroth auf das nahe, nur 2 Stunden 

ferne Edrei zum Schlachtfeld zog, fo legte doch Nembold ein 

größered Gewicht auf den im Tell Afchtereh erhaltenen anti= 

fen Namen und die dortigen Nuinen, die er fehr groß nennt, 

obgleich er eine genauere Befchreibung verfelben fchuldig bleibt. 

Er findet auch deſſen Lage mit den, alten Diftanzangaben überein= 

ftimmend 3%). Denn in geringer Entfernung von Mefereib gegen 
Wert ließe fich die Pofition wol auch mit der von Eufebius zwi- 

ſchen Adraa und Abila angegebenen in ungefähre Uebereinftimmung 

bringen; aber genauere Kartenzeichnung fehlt uns Teider über 

295), 8. v. Naumer, Pal. ©. 225, Not. 267. °°) Burckhardt, Trav. 
p- 240; b. Gefen. I. ©. 385. °”) Onomastic. Hieronym. et 
Euseb. s. v. 41070009 et A0«00% Keaovasıy. °°) Tabul.Peu- 
ting. Sectio IX. fol. F, >) v. Raumer, Paläftina. ©, 245. 

°00) Newbold 1. c. p. 332—335. 
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diefen Randftrich, durch welchen die Route in ver Tabula Peu- 

ting. I) folgende Diftanzen angibt: von Boftra nad Adraha 

XXIV; von Adraha nach Gapitolias XVI; von da nad 

Gadara (Omkeis) wieder XVI, und von da nach Tiberiad wies 

derum XVI römische Meilen. Zwiichen Adraba und Capito— 

liad, deſſen Lage uns heutzutag auch noch unbekannt geblieben 

und nur vermuthet werden kann (f. 06. ©. 356), würde aljo 

diefe antife Aftaroth, die aber in der Tabula ausgelaffen ift, 

weil fie ſchon längft in Trümmern liegen mochte, zu juchen fein, 

und eben da glaubt fie Newbold gefunden zu haben. Der Tell 

Aſchtereh ift nach ihm ein großer Hügel, der theils Fünftlich, 

theild natürlich zu fein fcheint, fih aus einer weiten Ebene 2 

Stunden 25 Minuten (7Y, Meil. engl.) in S.S.W. von Neve 

erhebt und zwifchen Neve und Meſereib liegt; nämlich von letzte— 

rem in Abftand von 5 Mil. engl. gegen W. 34 N. und 1%, 

Stunden fern von Adraa, etwas rechts von einer Linie, Die man 

von da nach Abil zieht, wonach es in unfere Karte einzutragen 

wäre Der Umfang des Tell beträgt eine halbe Mile engl., die 

Höhe fteigt von 50 bis zu 100 Fuß. Die Basis befteht au Trapp— 

feld (Bafalt), der obere Theil ift mit einem eigenthümlichen, 

dunfelafchgrauen Boden bedeckt, der mit alten Töpferfcherben 

gemengt ift, im derfelben Art, wie diefe Terra Cotta’s an faft allen 
antiken Gulturftellen, zumal zwifchen Antiochia und Aleppo, ſehr 

allgemein vorfommen. Nahe ver Baſis diefes Tell Liegen die Grund— 

mauern von majfiven, behauenen und unbehauenen Steinen aufge= 

führt, und diefe find eben jo voll jener Terra Cotta’s, wie der 

Zell, der wol die Acropole von Aftaroth geweſen. Diejer Gipfel 

zeigt eine irreguläre Oberfläche, welche jedoch meift von Steinum— 

mauerungen eingenommen ift, die von ven Beduinen zum Schuß 

ihrer Heerden aufgehäuft find. An dem Fuß des Tell fpringen 

ſchöne, reiche, perennirende Süßwaſſerquellen hervor, die in große 

Birkets geleitet zur Tränkung zahlreicher Heerden dienen. Im 

Juli 1846 weideten dort nicht weniger als 20000 Kameele und 

50000 Ziegen der Aenezeh auf dem trefflihften Weide- 
boden, der in den Sommermonaten diefe Beduinen mit ihren 

Heerden dahinloft; und außerdem weideten dort noch andere 10000 

zwifchen diefem Tell und Neve. ine Meffung mit Eochendem 

Waſſer gab diefer weivereichen Ebene von Balan eine approrima= 

1) Auf Kieperts Karte ift fie eingetragen. 
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tive Höhe von 1300 Fuß engl. (1220 F. Barif.) über dem Meer. 

Die Vortheile des Waſſerreichthums zeichnen alfo diefe Localität 

eben jo wie die von Mefereib aus, für deſſen Ipentität mit Aſta— 

roth auch Neland, Gefenius, v. Naumer (Bal. ©. 234) 

feine neuen Gründe anführen. Das Aſtaroth Karnaim bei 

Hieronymus und 1. Maffab. 5, 43, wo” feine Zerftörung an— 

gegeben wird, das man wol mit Necht für identisch hält 2), erklärt 

fich, na Winer3), nicht ſowol aus zwei Bergfpigen, zwifchen 

welchen die Stadt lag, fondern mythologifc aus dem dortigen 

Gultus der Aftarte, die mit dem gehörnten GStierfopfe im 

Tempel abgebildet wurde, den Judas, der Makkabäer, zerftörte und 

nieverbrannte. Aber Karnion fcheint uns nicht mit jenem Afta= 

roth Karnaim iventifch zu fein. In dem Wörterverzeichniß Eli 

Smiths wird im Often von e8 Salt zwar ein el-Kürnein #) 

genannt, das eine Note auf dad obige Aſtaroth Karnaim beziehen 

möchte, was aber mit Eufebius Ortsangabe nicht ftimmen würde. 

Wir würden dieſes el Kürnein eher für den Flecken Karnion in 

2. Makk. 12, 21 halten, weil er in fo engem Gebirge lag, 

dap man ihn nicht belagern Fonnte, was auf die Lage des obigen 

Tell Afchtereh, ein Kegel in offenem Felde, durchaus nicht paßt, 

zumal da derſelbe Name 12, 26 noch einmal mit dem Tempel 

Utargation (der Aſtarte) vorkommt, der zur Makkabäer-Zeit 

wol nicht derjelbe aus der Zeit Königd Og von Bafan fein Eonnte. 

Obwol Nembolds Angabe viel Wahrfcheinlichfeit für fich zu 

haben fcheint, fo bleibt doch noch, auch abgefehen von feiner öfter 

irrigen Auffaffung einheimifcher Namen, die ihm vom Herausge— 

ber 5) vorgeworfen wird, ein Umftand zweifelhaft, da Euſebius 

iwie Hieronymus jagen, daß noch zu ihrer Zeit zwiichen Adraa 

und Abila zwei Flecken (zwuoı, Castella bei Hieronymus, im 
Onom. s. v. Asteroth Karnaim) lagen, 9 Mill. auseinander, welche 

diefe Namen führten, von denen bis jet aber nur diefer eine auf— 
gefunden ift. Uebrigens ward nach vem 1. B. d. Ghronif 6, 71 

diefelbe Stadt Aftaroth mit ihren Städten und ver Stadt 

Golan (ſ. ob. ©. 169), die auch in Bafan lag und mit jener 

dem halben Stamm Manaffe zugetheilt war, zu einer Levitenſtadt 
erhoben. 

>02) Hefler, Necenf. v. Naumers Paläftina, in Gel. Anz. d. Baierfch. 
Akad. u. W. 1836. S. 936. >), Winer, Bibl. Realw. I. ©. 109. 
) E. Robinfon, Pal. IIL 2. ©. 923. °) Lond. Geogr. Journ. 
COX YA 
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Das benachbarte heutige Nowa oder Neve, das wir ſchon 

oben (S. 356) durch Burkhardt kennen lernten, wurde am 4. 

Juni 1805 auch ſchon von Seegen®) befucht, der deſſen Lage 

von dem öftlichen Ezraha in 4 Stunden erreichte, und es von 

dieſer Oftjeite ber al& die erfte Stadt in Dſcholan nennen hörte, 

während Burckhardt e8 zweifelhaft ließ, ob 68 zu Dſchedur oder 

Dſcholan gehöre. Seesen bemerkte, daß allerdings fich hier Eeine 
natürlichen Grenzen für folche Beitimmungen auf weiter Ebene 

nachmweifen ließen. Er fand dort nur Refte chriftlicher Gebäude, 

aber nichts aus einem höhern Altertbum, jo wenig wie Burck— 

bardt: in der Mitte des Dorfs eine ehemalige Kirche mit 

ſchlechten Säulen, wahrjceinli die Mofchee bei Burckhardt, 

und einen viererfigen Glodenthurm, davor einen hübſchen Vortico, 

den Reſt einer corinthiichen Säule und viele Säulenftüde, aber 

feine Arciteftur von Werth und Feine Infeription. Die bier 

haufenden Aenezeh waren ihm zu jener Zeit fehr hinderlich in 

der Fortſetzung feiner Neife und nöthigten ihn am Ende zur 

Umfehr. Er hatte im Haufe des Scheich an dem einen Tage 16 

Speijegenofjen an ihnen, und mit ihren Säbeln, Luntenflinten 

und Lanzen belagerten fie feine Wohnung, bald dies, bald jenes 

fordernd; der eine wollte Mevdicin von ihm haben, der andere ihm 

Kranfe zuführen. Manche waren auch mit einer Pijtole, mit einer 

Keule oder einem Sammer bewaffnet. Die Pferde einiger ihrer 

Scheriffs jollten ven Werth von. 5000 Biaftern haben; die Beſitzer 

waren aber in Lumpen gefleivet. Ale hatten fich zur Secte der 

Wahabi gefchlagen, und waren ein Schrecken der Moslemen. 

Einer von ihnen brachte den alten, ſchon von Hieronymud 

gehegten Irrthum (f. ob. ©. 356) gegen Seeßen vor, daß dieſer 

Ort, den er Nenevah nannte, das Ninive des Propheten fei. 

Nur mit Mühe gelang e8 Seegen, nach 2 Tagen Aufent- 

halt, am dritten, den 6. Juni, von feinem Scheich ein Pferd zum 

Kitt nah dem nur 2 Stunden fernen füdlichen Tfeil (ſ. oben 

©. 356, das er Tfzil, auch Zil Schreibt) zu erhalten, wofür er 

4 Biafter zahlen mußte; ein bewaffneter Mogrebi, ein Tuneſe, 

von des Paſcha Truppen diente ihm auf dieſem unfichern Wege 

zum Schuß. Es ging von Nava über Getraidefelder, an einzel= 

nen, ifolirten Hügeln vorüber, dann über uncultivirten Boden big 

zum genannten Orte, wo er bei einem grischifchen Prieſter, dem 

°) Seetzen, Manufer. 1805. 
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Chüri Musza eintrat, mit dem er wegen einer Neife zum Tod» 

ten Meere in Unterhanvlung trat, aus der aber wegen der Unfi= 

cherheit durch die AUenezeh nichts werden Fonnte. Denn nad) langem 
vergeblichen Karren in Tfeil, 6bi8 zum 12..de8 Monats, mußte 

er unverrichteter Sache am 13. und 14. Suni froh fein, dieſen 

Naubbevuinen auf dem fürzeften Wege über Nava 1%, Stunden, 

Szanamein 6 Stunden gegen N.D., dann auf dem Derb e8 

Sultan (dem Königsmwege) 3 Stunden nah Ghabäghib 

zu entgehen, von wo er am 2. Tagemarſche nah Damagfus 

ficher zurücfehrte. Während ver 6 Tage Naft in Tjeil, obwol 

er fich feine paar Minuten vom Dorfe entfernen fonnte, obne 

beraubt zu werden 7), fand Seetzen Doc Gelegenheit, Bemerkungen 

über dieſe Landfchaft zu machen, welche dad oben von Burck— 

hardt Mitgetheilte vervolftändigen. 

Gine Stunde von Teil liegt eine Mahlmühle an einem Bache, 

der el Alan Heißt (nämlich in W. der Wadi Aallan, |. ob. 

©. 356), der vom Hermon herab fommt und fich zum el Bed— 

ſche (el Budfche, |. ob. ©. 373) ſüdwärts ergießt; deſſen Waf- 

jer fommt von el Mefereib und vereint ſich mit einem dritten 

Fluſſe, dem Mojet el rer (Hereir bei Burckhardt, ebenv.), 

der von Szreije (uns unbefannt?) kommt, und alle vereint bil= 

den dann den Scheriat el Mandhur zum Jordan. Den Na= 

men eined Fluſſes weiter abwärts, Nodfads) (ſ. ob. ©. 373), 

ſchreibt Seegen hier Neggäd und gibt über ihn die Brüde 

Dſchiſſr el Neggäd an, in deren Nähe er, 3 Stunden in 

SW. von Teil, ein Bethfaida in Dicholan anführt, das 

nicht mit Bethſaida Julias am Jordan (f. 0b. ©. 278 zu ver- 

wechſeln ift, da es auf der Dftjeite des Alan liegt (ſ. Seetzens 

Karte von Paläſtina). An einer andern Stelle auf feiner fpätern 

Reiſe (1806, Febr.) vom Scheriat el Mandhur nah Phik (f. ob. 

©. 348) ſagte man ihm, daß am Dſchebel e8 Scheich zwei Flüſſe 
mit Nanen Rockäd entipringen, die bei dem Tell es Szidel 

zufammenfließen; daß über jeven diefer Arme, nur wenige Minus 

ten auseinander, eine Brücke führe (die auch auf Seegend Karte 

mit Dſchſſir el Rockad bezeichnet ift), der vereinte Strom dann 

jüdwärt® vom Dorfe Abdin in ven Mandur münde, der el 

Alan aber in ven Rockad falle. Auch dad Wafler von Dilly 

>) Segen, in Mon. Correſp. 1806. XII. ©. 512. °) Seetzen, 

in Mon. Correip. 1808. XVII. ©. 353. 
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(von N.O. berabfommend, wie bei Burkhardt, über Schemädfein) 

flöffe zum Mandur und heiße el Hrèr; der Fluß von Mefereib 

kommend heiße aber Nehrid (mol elUehrid, ob. ©. 373, und 

Awäred, oder Nahr Aweired bei Burdfhardt, 1. 06. ©. 804). 
Was im Süden und Weiten vesAlän liege, ſei Diehauläan, was 
im Often und Norden aber, Dihedur. Demnach würde Teil 

noch in Dſchedur liegen, da ver Alän erſt im Weiten des Ortes 

vorüber feinen ſtets waflerreichen Lauf hat und 2 Stunden ſüdwärts 

von Zjeil, im Dften von Abdin, mit dem Rockad zufammenfließt. 

Da Seren am 12. Februar ?) von Phif, das 10 Stun 
den fern von Tjeil liegt, gegen S.O. über verwüftete Stellen 

feinen Weg zum Zujammenflug des Rockad (oder Reggäd, 
denn beide Schreibarten hat er) nahm, fo gilt er bier ald Augen 

zeuge für die fonft auf dieſem Gebiete noch ſehr verwirrte Kar— 

tenzeichnung. Die Waſſer des Nodäd waren Elein, aber reißend 

und ganz klar; die des Mandur, aus dem Hauran fommend, 

rothbraun und trüber; beide ftrömten zwijchen hohen und 

fteilen Ufern dahin; ver Rocküd zumal zwifchen jenfrechten Fels— 

wänden von weißem, mürben Kalfftein und Bafalt. Am Ber: 

ein beider liegt eine Mühle, und über ihr auf der Höhe das ver= 
wüftete Dorf Abvin. Don der Lage einer Capitolias (ob. 
©. 356) Eonnte ihm Niemand Bericht geben. Won bier feßte 

Seeßen feinen Weg 1806 durch die Furthen des Rofäd um 

des Mandur zu deſſen Süpdufer, wo er bei einer arabifchen 

Horde gaftliche Aufnahme fand 10), und von da weiter ſüdwärts 
nach el Hößn fort, wohin wir ihn fpäter begleiten werben; für 

jest Eehren wir zu ihm in feine halbe Gefangenjchaft durch die 

Aenezeh, 1805 im Juni, zurück. 

Diefer Wallerfülle in ver Umgebung von Tſeil ungeachtet, 

war doch im Orte ſelbſt, an dem fein Bach vorüberfließt, fo große 

Noth an Waffer, daß fich nicht einmal fo viel auftreiben ließ, als 

nöthig war, ein Hemd von Seetzen zu walchen. Doc fehlte e8 

nicht an Höhen in ver Nachbarichaft. Man erblickte gegen Nord 

den Hifchel Harra (deſſen Enve 30° nah N.W. lag), eine ber- 

gige Gegend, zum Dſchaulan gehörig (mol identifch mit Burd= 
hardts Dichebel Heiſch?), die ji bis zum Hermon anſchloß, 

der darüber noch höher hervorragte. In derſelben Richtung, nur 

) Seesen, Manufer. 1806. 1%) Seetzen, Mon. Gorrefp. 1808. 
©. 353. 
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mehr weftwärtg, die fernen Dichebel es Szoffat (Safed, 60° 

NRW. und W.), el Iör (Tabor) und weiter ſüdweſtwärts den 

Diehebel el Adfchlun (f. ob. ©. 160). Der Tell el Faras 

(1. ob. ©. 355) lag VO! NW. Nordwärtd von Tjeil zeigten fich 

ganz benachbart drei ifolirte Berge, die von N.W. nah S. O. 

in einer Reihe lagen, und ſüdwärts ſah man einen andern Berg 

zug in gleichem parallelen Streichen, wie jene; gegen S.W. und 

W. direct ſah er feine Berge, dahinwärts erfchien ihm Dfeyaulan 

nur ald ebene Oberfläche, obwol diefe noch hoch genug liegt, 

da fie vom Tiefthale des Scheriatfpaltes gegen Weſt vurchbrochen 

wird. Doch hinderte die damals dunftige Luft den Klaren Blick 

in die Ferne. 

Don Teil nach Mefereib wurde die Entfernung auf 3 
Stunden angegeben, gegen Süd (%); die nah Draa (Rloraa, 

Edrei) auf 8 Stunden, ebenfalls ſüdlich (wol in ©.D.); von 

Tſeil nach Abila (auch Sobila), einem benachbarten Dorfe, eine 

Tagereife gegen S.W., auf der Süpfeite des Mandhur gelegen in 

Dſchebel Adſchlun, wo Weinbau und Oelbau ſei (j. unten). 

Gegen ©.D. ift auf Seeßens Karte zwifchen Teil und Mes 

fereib eine Muine el Bethirra nad) feinem Tagebuche eingetra= 

gen, die wahrjcheinlicy mit der ſpäter von Herodes dort in 

Batanda erbauten Feſte (Ba9voo, Joseph. Antiq. XVII. 2) ivden= 
tiſch iſt; Bathura 4), welche auf der Grenze von Batanäa und 

Trachonitis die Nebellen zügeln jollte, und auch in den byzanti— 

nifchen Zeiten noch ald Garnijonsftadt 1?) „Praefecturae Le- 

gionis Quartae Martiae Betthoro“ aufgeführt wird. Es kann 

diefe Ruine el Bethirra, die übrigens noch von feinem Reiſen— 

den befucht oder ſpäter erwähnt wird, nicht fehr fern von obigen 

Tell Afchtereh liegen, und möchte eher dieſer Feſte entfprechen 

ald die von Geſenius über Banias vermuthete Loralität (f. ob. 

©. 203), für welche wir feinen binreichenvden Grund vorfinden 

fonnten. Der Weg nach dem 10 Stunden gegen N.W. entfern— 

ten Phik war zu gefährlih, um ihn zu durchwandern. Die 

Umgebung von Tfeil hat ausgezeichneten Aderboven, der aber 
nur ſparſam bebaut werden kann wegen der großen Unficherheit 

durch die Meberzügler ver Aenezeh; die Felder find ohne Abthei= 

%11) Reland, Pal. p. 232, 616. '®) Notitia Dignitat. Or. Cap. 
XXX. Dux Arabiae. Ed. Böcking. Bonnae, 1839, 8. p. 81—82 
et Not. p. 366—368. 
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lungen in Aecker, ohne Gräben, ohne irgend eine Art der Befrie— 

digung. Der Chüri Mudza, der Briefter, bei vem Seegen 

herbergte, war ein ganz wohlhabender Mann, der jeine Felder mit 3 

Grara Waizen, 1 Grara Gerfte und eben jo viel Bohnen beftellte, 

und die mitunter wohlhabenden Bauern, die 500 bis 1000 und 

2000 Biafter im Beſitz haben, bearbeiten dennoch mit Vortheil 

ihre Felder, und bringen den Ertrag meift nah Damaskus, 
wohin fie von Zeit zu Zeit in Karamanen ihren Hauptabſatz ha— 

ben. Mit einer ſolchen Getraidefarawane, die dann einige 

Sicherheit gewährt, Fehrte auch Seesen, der ſich ihr anichloß, 

nah Damasfus zurüf. Der genannte Priefter fagte: ihr Wai— 

zen gebe in den wechjelmden Ernten ein fünffaches bis 16fältiges 
Korn; die Gerfte zwiſchen 6 bis 15fältiges; der Dhurra aber 40 

bis 50fältiges Korn. Bohnen geben S, Addar 5 bie 8, 

Dihibbän und Hommus Hfültigen Gewinn. Die hiefige 

Gerjte ift zweigzeilig, der Waizen hat Grannen und auf jeder 

Seite 3 Reiben Körner mit einer Furche; die Aehren find nur 

furz, die Körner hart, gelblich und durchicheinend. Außerdem wird 

in Tfeil ſehr viel Tabad gebaut, auh Baumwolle (Kotton) 

und jehr viel Kisſhe, eine Art Schwarzfümmel, deſſen Saame 

Habb el Barafi heißt; ein Lieblingsfutter ver Gazellen; aud 

nennt Seesen noch den Anbau von Chirrueh, Szümszun, 

Natich, Kerszeune (ſ. ob. ©. 672), die im Frühling ausgefäet 

werden, und Schilbane, Nöomane (?) nebit andern im Herbſt, 

die wir aber nicht näher kennen. 

In der Fauna um Teil zählt Seegen auf: Öazellen 

(Gasalle), wilde Schweine, Syänen (Dobbea), Tſchakale 
(Wawe), Füchſe (Taaleb), Hafen (Arneb), Igel (Nes), Sta- 

helfchweine (Kanfadeh), Wiefel (Dschradich), Maulwürfe 

(Chuld), Mäufe (Fär), Luchſe (Phöhhi), Xeoparden mit 
ringförmigen Flecken, gelb, roth und ſchwarz (Nimr), ein Schreden 

der Heerden; auch Wölfe (Schib ein fabelhaftes Thier, wahrſchein— 

lih ein junger Wolf). Die Mäufe richten im ven Aeckern oft 

großen Schaden an. L 
Der Scheih von Teil wurde als reicher Mann im Befit 

von 3000 Piaſter angejehen, doch merfte man in feiner Wohnung 

nicht3 von dieſem Wohlftande; er zahlt Feine Abgaben an den 

Paſcha; der Druck durch die jährliche Wieverfehr der Aenezeh und 

ihre Erpreffungen ift fehr groß. Die Mäpchen, meift jehr wohl 

gebaut, werden als Bräute mit 400 bis’500 Piaftern bezahlt; als 
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Weiber find fie wahre Sclavinnen, die in ihren meift lumpigen 

Anzuge von blauem Zeuge alle Arbeit thun müfjen, deshalb fie 

jehr bald vermelfen. Einige Chriften leben zwiſchen ven Mosle— 

men in Zeil, aber ihr Priefter Chüri Mudza war ein Erzlügner 
und ging auf feine feiner Verfprechungen ein. In ihren Woh— 

nungen ift alles ſehr ärmlich, nirgends ſah Seetzen Glasfenſter, 

nirgends Spiegel; aber der Schmud der Ohrringe (Beddanih 

Tiaki?) wieder golpnen Nafenringe (Chsäm), durd) die Na= 

ſenſcheidewand gezogen, fehlte nicht. Das Klima fand Seetzen 

jelbft in der Mitte ded Juni dort nicht zu heiß, ganz erträglich; 

aber die größere Feuchtigkeit des Bodens in Dſchaulan macht, daß 

die Einwohner daſelbſt weit mehr dem Falten Fieber untermor= 

fon find, als die robuftern Bewohner des dürrern Hauraͤn. Die 

Poren, fagte man ihm, kehrten periodifch alle 5 bis 10 Jahre, 

die Peſt alle 15 bis 20 Jahre, von Damask fommend, in Tfeil 

ein, Der Regen fol zuweilen halbe Jahre lang gänzlich aus— 
bleiben; Mitte Juni war es in der Mittagöftunde gemöhnlich 

ſchwül, warm, bei dunftigem Himmel, dann fühlte der Weftmind 

die Luft, und die Nächte waren ſtets fühl, was doch mol ver 

abfolut hohen Lage, jo wie der Gebirgsumgebung zufchreiben fein 

mag. Der Gefichtsausfchlag, den Sergen in Aleppo (mo dieje 

Örtlichen Beulen einheimifch und unter dem Namen Chattin 

Haleb, Siegel von Haleb, befannt find) gehabt, fing bei 

feinem längern Aufenthalt in Tſeil wieder an ſich zu entzünden 

und fehmerzhaft zu werden. Gebrechliche ſah Seetzen unter der 

dortigen Bevölkerung nicht, bemerfte aber öfter meiße Flecken 

auf ihrer Haut. Berte oder Barte, der Held des Tages, 

Bonaparte, war damals ſeit der Exrpedition nach Aegypten und 

Syrien in aller Munde; viele von ihnen hatten ihn gefehen (ſ. 

ob. S. 407), und hofften auf Befreiung durch ihn von türkiſcher 

Herrſchaft; die arabiſchen Beduinen im Lande waren alle den 

Wehabiten zugethan (ſ. ob. S. 556). 

Zweite Route von Szanamein gegen Süd-Weſt über 

Dilly, Schemskein nach Mezareib. 

G. Nobinfon B), ver dieſer Strecke der großen Hadſchroute 

von Mefareib uach Szanamein gefolgt ift, 29. Novbr. 1830, 

gibt doch Feine nähere Nachricht darüber, ala daß Schemäfein 3 

313) G. Robinson, Tray. in Pal. Il. p. 213. 
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Stunden Weges vom erfteren Orte entfernt Tiege. Seeßen, der 
am 11. Mai 1805 aus ver Ledſcha Fam, und von Mahadſche 

einen Ausflug gegen Weſt nah Mefereib machte, mo eben die 

große Meffafarawane lagerte 14), nahm dahin einen etwas nörd— 

lichen Umweg, auf welchem er nabe an Schimöfein vorüber, 

dann auf der großen Hadſchroute den Südweg nad Mefereib 

nahm. Auf diefem Wege von Mahadſche durchzog er Die Mitte 
der Hauränebene, die bier in unabjehbarer Ferne ein unbe= 

grenztes Meer mogender, herrlicher Waizenfelver 15) darbot; nur 

eine halbe Stunde recht? vom Wege blieb dad Dorf Dnebbe lie- 

gen, links jah man ſüdwärts über dem MWellenjchlag der Waizen- 

felder fich in der Verne die Berge Haurans erheben und gegen ven 

Hermon hin die fernen Berge von Dicholan, in zweier Tagereifen 

Abitand. Das Waizenmeer, aus dem ein ſehr großer Vogel (ein 
Höbbara?) ſich emporſchwang, fing Schon an fich zu gelben; hie 

und da ragten einzelne Kegel über ihm wie Infeln hervor. Nach 

1%, Stunden etwas jüdmeltlicher Nicbtung Fam man zum Dorf 

Neamir, von den rechtd ab, in der Verne einer Stunde, Schi— 

misfin und Otta liegen folte (unfere Kartenzeichnung bedarf 

bier wol mefentlicher Berichtigung in der Orientirung der Orte, 

die nur auf Seegens Karte mit den bier angegebenen Directio- 

nen einigermaßen ftimmt). Nach %, Stunden wurde ein verfalle- 

ned Dorf Chtebbe mit Kirche und Thurm erreicht, wo fich eine 

Infeription fand. Nahe daran jollte der Aquäduct von 18 

Bogen vorüberziehen, der von Chamman (2?) Fommen und im We— 
ſten des Dorfes Daleai vorüberziehben jol zur großen Hadſch— 

route, diefe mit Wafler zu verſehen. Nur 20 Minuten fern von 

Chtebbe kehrte Seegen in Chürbet el Gafaleh ein, eine 

Dorfruine, wo 100 Mohammevdaner und 15 griechifchschriftliche 

Bamilien wohnten; aljo ein Ort von einiger Bedeutung, wo ihn 

der Scheich der Ehriften gaftlich aufnahm. Drei Wafferteiche, 

von einem Winterwadi gefüllt, der vom Dichebel Saurän kommt, 

geben hinreichende Wafferfülle auf diefem Boden, in dem alles 

Bafalt ift mit fchroffen Felfen. Der Prieſter des Orts, der 

fpäterhin Seetzens Führer während feiner Durdywanderung des 

gebirgigen Haurans wurde, theilte ihm die Sage mit, dieſer 

Ort fei Soria (?), einft die Nefivenz ſyriſcher Könige, geweſen. 

19) Seetzen, in Mon. Gorrefp. 1806. XIII. ©. 507. 9 Seetzen, 
Manuſer. 1805. 
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Jet war der Ort durch räuberifche Ueberfälle ſehr unficher; aus 

der Berne von Amman, 4 Tagereifen gegen Süd, hatten Bevuinen 

die Ninderheerden des Orts geftohlen und weggetrieben. Die Hor— 

den der Beni Haſſan, B. Aduan, B. Arad, B. Hamede, 

EI Adiab und Dſchahanſche, die ihm in der Umgebung ge= 

nannt wurden, follten 4000 Neiter ins Feld jtellen fünnen. Der 

Dſchebbel Hauraͤn lag nur eine Tagereife fern gegen ©.D. 

Im Dorfe ſah Seetzen im Hofe der dortigen Mofchee einige 

Ihöne Säulen, und neben dem Drte große Quadermauern, die 

einft bedeutenden Gebäuden angehören mußten; fein Baum war 

zu ſehen, als nur fehr große indifche Seigenbäume (Cactus 

opuntia), die in voller Blüthe waren, und bier Szabbära over 

Tiha genannt wurden. Da die Ernte vor der Ihür war, ftellten 

fih Metauli (Metwalli, 1. ob. ©. 236) ald Schnitter ein, Die 

aus dem Gebirge famen, da im Kauran felbft Feiner dieſer Seete 

feine Wohnung hat. Den Kameelen fchor man am 10. Mai, wo 

ein ftarfer Regen einfiel, der Seetzen hier raften machte, die lange 

Winterwolle ab. Am 11. machte er feinen Ausflug von Chür— 
bet el Gaſaleh zu dem benachbarten Mefareib, wo die Meffa= 

farawane lagerte, und ritt von -da am Abend auch nach Gafaleh 

zurüd. Schon eine halbe Stunde in Welt von diefem Teßteren 

Drte erreichte er jenen Aquäduct, auf Bogen von Bafaltgeftein 

geführt, der dort unter dem Namen Kanatir Faraun befannt 

ift, und der Ausfage nach 20 Stunden weit dad Wafler bis zum 
Ghor des Jordan führen fol, was aber Seeßen wol mit Necht 

bezweifelt; einmal, weil dort nichts von einer ſolchen Waſſerlei— 

tung befannt ift, und weil fie auch bei den dortigen Quellen und 

dem waſſerreichen Scheriat Mandhur dahinwärts zmedlos fein 

möchte. Wahrfcheinlich dient fie gegenwärtig, falls fie auch einft 

die Stadt Gadara mit Waſſer verfehben Haben follte, nur der 
Hadſchroute zur Tränke; denn fie flreicht von Nord nah Süd, 

von Dilly, wo fie den Anfang nimmt, der Kadfchroute zu; von 

den 18 Bogen ſah Seeßen nur noch 14 ftehen; ihr Erbauer ift 

unbefannt, fie fcheint aber einem Pharao zugefchrieben zu werben, 

Eine halbe Stunde weiter gegen S.W. am Wege lag Däleay, 

und gegen Süd von da fam man auf den Derb es Sultan 

(die Königsſtraße); eine Stunde weiter nach Taffat (jpäter 

Toffad genannt); in weftlicher Verne erblidte man Neve und 

erreichte furz vor Mefareib ein verlaflened Dorf Szemmag. 

In Mefareib (ſ. Erdk. XII. ©. 423) ſah Seegen daß 
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Gaftell aus Bafaltquadern erbaut, einige Mauerthürme und die 

großen Teiche zur Tränkung der Kameele und Pferde der Pilger— 

farawane, die bier ihr Zeltlager hielt, unter Geleit zweier Paſchas, 

von Damasfus und von Tripoli. Sie fehrte aus Arabien zurüd 

und führte an Waaren vorzüglih Kaffee und junge Negers 

felaven mit fich; die Kaufleute waren mit ihrem gemachten Ge— 

Ihäfte jehr zufrieden. Durch den Secretair eines der Paſchas 

erhielt Seeten ein Empfehlungsſchreiben an einen arabifchen 

Emir in Belfa 16), das ihm zur Fortſetzung feiner Entdeckungs— 
reife ſehr behülflich war. Gr febrte von bier mit feinem griechie 

ſchen Dorfpfarrer über Chürbet el Gaſaleh gegen Oft nach dem 

Haurangebirge zurüf. 

Zwar hat Seegen noch einmal, aber auf eine unfreimillige 

Weiſe, diefe Gegenden durchitreifen müfjen, wobei er manche neue 

Drte jah, die fein Anderer genannt hat, aber ohne daß er Beob— 

achtungen über fie anftellen Fonnte. Er war auf feiner 2ten Neife 

von Damaskus nad der Ledſcha, die weniger glüdlichen Er— 

folg hatte (vom 12—20. Dec. 1805), füdlih von Mahadſche 

bis Keratha (nördlich von Era) vorgedrungen, und war mit 

Befichtigung einer fraterähnlichen Vertiefung in dem wüften Ba— 

faltdiftriete beichäftigt, al3 er von einem Trupp Neiter überfallen 

wurde, die ihn für einen Spion mit faljchen Päſſen 17) hielten 

und als Gefangenen anderthalb Tagereifen weit zwiſchen 5 Sbir— 

ren zu ihrem Omar Aga gegen Mefareib fchleppten, der dort com= 
mandirte, aber, da er den Irrthum bald einſah, den Arreſtanten 

fogleich frei gab. Doch neuer Verdacht bei der Truppe des Paſcha, 

als er am folgenden Tage jeine Neife weiter verfolgen wollte, 

feste feinen Diener, den Maroniten Ibrahim, jo in Schreden, daß 

diefer darauf beftand, nad) Damaskus umzufehren. Seetzen 

gab ihm nach, und fie entichlüpften glücdlich durch eilige Flucht; 

aber S bewaffnete Neiter folgten ihnen auf dem Rückwege nad), 

um fie auszuplündern, und nur Ibrahims Entſchloſſenheit rettete 

feinem Herrn das Leben. Am 20. Dec. erreichte er glüdlich das 

Thor von Damaskus. In feinem Journal gibt Seegen vom 
16. Dec. 1805, wo man ihn von Keratha bis Nedsjeh (2) Ichleppte, 

folgende Orte an: am 17. über Tnebbe (oder Gnebe, ob Tibne 
der Karte?) nah Schimesfein, Tifin, Toffas(Toffat), wo 

316) Seegen, in Mon. Correſp. 1806. XIII. ©. 507. ) Seetzen, 
Mon. Correſp. 1808. XVIII. ©. 336 u. f. 
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er freigelafen, aber am 18. Dee. über Szammag und Tebbet, 
zwei verwüfteten Orten an einem von Norven herfommenden Wadi, 

von den Plünverern angefallen wurde. Ueber Lupfen und Chorut 

entflob er nach Szanamein, von wo er am 19. und 20. Der. 

dann feinen Rückweg friedlich nach Damasfus zurücklegen konnte. 

Es ift noch Schwierig, diefe Orte auf die Karte in ihren Poſitio— 

nen richtig einzutragen. 
Die Station Schemskein fchreibt Eli Smith Eſchmis— 

fin und nennt fie die Hauptſtadt von ganz Hauran, da es der 

Sig des Häuptlings aller feiner Scheich& ift, womit auch Burd- 

hardt übereinftimmt. Aber Eli Smith, der die Ebene von 
Hauran den Kornipeicher von Damasfud nennt, umd ihre 

ungemeine Pruchtbarfeit rühmt, gibt ihr einen neueren Namen, 

En Nüfrah IS), den andere Neifende nicht fennen lernten. Von 

ihm erfahren wir, daß ganz Haurän, das ohne den arabifcıen 

Artikel fo genannt wird, bei ven Ginheimiichen aus 3 Theilen 

beftebt, nämlich aus: en Nüfrah, el Ledſchah und el Oſche— 

bel. En Nüfrah heißt nur die Ebene von Saurän, Die 

fih dur feine ganze Länge vom nörplichen Grenzfluß, Wadi 
el Ajam (ob iventifch mit W. el Awadſch bei Keſſue, nach Burck— 

hardt?), bis nach der Wüfte im Süden erftredft, der im Welten 

Dſcheidur, Dſchaulan und Dſchebel Adſchlun, im Oſten 

Ledſcha und Dſchebel Saurän liegen. Boßra wird im Sü— 

den für die Hauptftadt, Eſchmiskin für die im Norden 

und gegenwärtig für das Ganze angefehen. 
Burkhardt 19), ver aus ver Nähe von Boßra im füplichen 

Haurän im Gilmarfch nach Aere fan, und von da gegen N.W 

in 9%, Stunden Schemskein erreichte, eine Diſtanz, die er auf 

12 Stunden Weges berechnete, kehrte hier am Abend des 29. April 

1812 ein. Gr bejchreibt es als ein ziemlich großes Dorf mit mehr 

als 100 Familien, das an ver Pilgerftraße neben dem Wadi 

Hareir (f. ob. ©. 373) liegt, über welchen an der Geite des 

Dorfs eine fejte Brücke gebaut ift. Diefer Wadi fommt 4 bis 6 

Stunden weit von N.O. und fließt ſüdweſthich. Burkhardt 

nennt ihn einen der größten Wadis im Saurän, der bei feinem 

Dortfein vollufrig war, indeß die andern Wadis trocden lagen. Der 

319) Eli Smith, in E. Nobinfons Paläſtina. TH. IIT. 2. 3ter Anhang 
&. 902—907. 1%) Burckhardt, Trav. p. 283; bei Geſenius I 
©. 383. 
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Scheich von Schemskein führt den Titel Scheich el Hau— 
rän und hat den erſten Rang. Zur Zeit ver großen Mekkakara— 

wane bringt er in Haurän an 1500 Kameele zufanımen zu ihrem 

Geleite. Sein Einfommen ift beträchtlich, da fein Tribunal bei 

Bauern wie bei Scheich! in Haurän in der Pegel das erfte ift. 

Im Hofe des Scheichd, in deſſin Wohnung Burkhardt abſtieg, 

fand er faft das ganze Dorf verfammelt; denn eine Hochzeit wurde 

gefeiert, zu der die Nowars oder die Zigeuner aufipielten. 
In Aleppo heißen diefe Korbatt; Burkhardt fand fie durch 

ganz Syrien zerftreut und in 2 Hauptſtämme getheilt, die Da= 

masceniſchen und die von Aleppo, welche in reipectvoller 
gegenfeitiger Entfernung niemals ihre Grenzen zu überfchreiten 

wagen. Jeder Haufe hat feinen eigenen Aga zum Anführer, ver 

dem Sultan jährlich einen Tribut von 500 Biafter zahlen muß, 

und wiederum von jeinen Leuten einen Tribut einzieht, der im 

Damascenifchen von jeder erwachienen männlichen Perſon 20 Piaſter 

beträgt. — Wir find jolchen feltfam zerftreuten Völkergruppen ſchon 

von der Sinai-Wüſte did nach Tiberias (ſ. ob. S. 325, wo ihr 

Name nachgewiejen ift) und auch anderwirts häufig begegnet. 

Auch der finnige DO. v. Nichter 2%) hat venfelben Ort von 

Ezra aus bejucht, den er Schehmesfin nennt, wo der Scheich 

des Haurän, Abdurrabman, im Jahr 1815 jein Bekannter aus 

Damaskus war; doc führte er nur für feinen Bruder, Scheich 

Dtman, der damals die Vilgerfarawane nach Mekka begleitete, ven 

Dberbefehl, den er bei feiner Abmefenheit feinem Sohne übertra- 

gen hatte. Auf dem Wege von Ezra vabin Fam v. Richter 

nach ver erften halben Stunde an einem elenden Dorfe Gnebeh 

(wol vemjelben, das Seetzen Tnebbe ſchrieb) vorüber, mo fich 

aber eine ſehr tiefe Gifterne zur Tränke befand; nur eine Stunde 

weiter erreichte er Schemskein, daS diefen Namen wol nur in 

der Vulgärſprache durch Berfürzung erhalten hat. Im Haufe des 

Scheichs, wo ein halbes Dutzend Dehlis (gemorbene Neiter), Kur- 

den, in Streit und Zanf lagen, ging es nicht beffer, wie in Bauern— 

wirthichaften her. Der Scheich machte eine gräuliche Befchreibung 

von der Nohheit feiner Brüder, der Beduinen in der Wüfte, doch 

blickte fein Neid daraus hervor, daß fie noch frei vom Drud ver 

Paſchas lebten, unter dem die Dorfbewohner jeufzten. Seine An— 

gaben von dem frühern Glanze Saurängd, wo man ehedem (2)366 

20 D. v. Richter, Wallfahrt ©. 173—178, 

Ritter Erdkunde XV. Ggg 
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Dörfer gezählt, von denen nur noch wenig über 50 bewohnt ge= 
blieben, mögen wol übertrieben fein; aber verfunfen ift das Land 

allerdings und verarmt, wie Died aus feinen zahllofen Nuinen 

hervorgeht; die Schuld fehrieb er den Plünvderungen der Aenezeh 

zu, die hunderttaufend Reiter in das Feld ftellen könnten. Am 

2, November brach O. v. Nichter von bier nah Mefareib 

auf, wohin auch ſchon Früher Burckhardt ungefähr auf demſel— 

ben Wege gegen Süden vorgefchritten war, das Gebirg Adſchlun 
zu bejuchen. 

Vortfegung der zweiten Route: Weg von Schemöfein 
über Draa nad) El-Mefareib, der Sadjchitation. 

Aur 30. April 1812 verfolgte Burkhardt, von einem Janit— 

Scharen aus Aleppo begleitet, die große Pilgerſtraße ſüdwärts 

von Schemskein, und erreichte nad) 1%, Stunde den Wadi 

ar?!) (ob Awared?); eine halbe Stunde links yon Wege liegt 
Daal, ein beträchtliches Dorf; zwifchen ihm und Mefareib, 

nur etwas mehr öſtlich, Liegt das Dorf Dräna (Evrei ver Al— 

ten), dad zwar von Burckhardt erwähnt 22), aber diesmal leider 

fo wenig, wie fpäterhin, beiucht wurde. Nach 2 Stunden fam er 
nach Tefas, mit guter Mofchee, und in 3 Stunden nad el 

Meſareib. 

5) Dräa, die alte Edrei und Umgebung mit Daal, Tef— 

fas, Sherbi, Thowara. — Dräa, Adraa, Ndrata; in 

altefter Zeit Edrei; jegt noch geſprochen Edra. 

Seeten hatte dieſem merfwürdigen antiken Orte, der einftigen 

Hauptftadt Edrei, zur Zeit Ogs des Königs von Bafan, 

nad 4. Mofe 21, 33 und 5. Mofe 1, 45 Iojua 13, 31, dem 

48000 3) bei Epiphanius, feltner Adge bei Ptolemaeus V. 

17, fol. 142, over Adar bei Sieron. (Onom. s. v. Joraow$), 
der, wie wir oben in der Tabula Peuting. jahen, 25 römifche 
Meilen fern lag von Boßra, auf der großen Hauptſtraße nad 

Gapitoliad und Tiberias, eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Während feines längern Aufenthaltes 1806 4) zu el Hößn im 
Süden von Jrbid (f. ob. ©. 805), bei einem griechifchen Chri— 

21) Burckhardt, Trav. p. 240; 6. Gefenius I. ©. 385. 2?) eben- 
daf. Gefenius Not. 529. ?3) Reland, Pal. p. 459, 548 et 7464 
**) Seetzen, Manuſer. 1806; f. derſ. in Mon. Gorrefp. 1808. XVII. 
©. 354. 
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ſten fand er dort einen Führer aus Dräa, der mit ihm eine 

Ausfluht über Remtha nad) Draa wagte, und wieder nad) el 

Hößn zurüdfehrte. Da die Gefahr zu groß war, in diefem Lande 
frih von el Hößn gegen Nordost beraubt zu werden, mußte 

Seegen feine Tour ale Mesloch, d.h. inXtumpen, ald Bett— 

ler, und zu Fuß zurüdlegen, da ihm Niemand Pferd oder Eſel 

megen der häufigen Plünvderer anvertrauen wollte. Am 17. Febr. 

des genannten Jahres verließ er el Hößn, und zog gegen N.O. 

über vie fchönften Getraidefluren in einer halben Stunde über 

Szarrieh, ein Dorf, dann über zerftörteren Baſalt- und Kalk— 

fteinboden in 3 Stunden nach Remtha oder Ramta auf der 

Hadſchroute, ein ziemlich großes Dorf, von 70 bis SO muha= 

medanischen Familien bewohnt, mit einer Moſchee. Von da find 

nod) 2%, Stunde Weges gegen DO.N.D. nach Dräa zurüdzules 

gen. Der ganz wüjte, meift Fiefige Boden, mit zahllojen buntfar= 
bigen Feuerjteinen überftreut, war nur mit Ghamomillen und 

MWeormuthgeftripp bewachſen. Das Dorf Dräa liegt am füd- 

lichen Ufer de8 Wadi el Middan (auf Karten meift namenlos 

oder garnicht eingetragen), der, enge und ziemlich tief, jeßt fließend 

gegen Welt war, aber im Sommer troden liegt. Die ehemalige 
Stadt liegt auf einer Eleinen Anhöhe, wo noch eine ziemliche An— 

zahl elenver Häuſer, meift aus rohen Bafaltjtüden erbaut, fich 

zeigen, die früher bewohnt, jegt aber verlaffen waren, da auch hier 

die Beduinen immer mehr die Dorfbewohner verdrängt haben. 

Hauran, Dichaulan, el Belka und Adſchlun, jagt Seetzen, 

find das Paradies der Nomaden, die bier ihre Srühlings= und 

Sommerweiden im fühlern, fräuterreichern Berglande und auf den 

Angern der fruchtbaren Plateauflächen finden, während fie auf ihren 

MWinterzügen wärmere Quartiere in ihren heimathlichen Wüſten 

aufjuchen. Hier in Dräa waren ein Eleiner quadratiſcher Thurm— 

bau, die Ruine einer ehemaligen Kirche, ein ausgemauerter Teich 

ohne Waſſer die einzigen Merkwürdigkeiten, die Seesen auffielen; 

auch war noch eine gute Brüde von5 Bogen aus Baſaltqua— 

dern, über ven Wadi führend, beachtenswerth, die jedoch früher 

mit einem Aquäduet in Verbindung gejegt jein mochte, um ven 

großen Teich mit Waſſer zu füllen. Auch einen jchönen Sarko— 

phag ſah Seesen hier, der jest zum Waſſertrog diente; jede 

ſchöne Architektur fehlte font in Draa?). Alles Bauwerk war 

25) Seegen, in Mon. Correſp. 1808. XVIII. ©. 355. 

Ggg 2 
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hier von ſchwarzem Bafalt. Nur eine Stunde fern gegen Nord 

erhoben ſich einige beträchtlichere Hügel: Um es Dſchemäl follte 

4 Stunden von da in ©.D., Um e8 Szurriad, dad auch wie 

jenes auf Seetzens Karte eingetragen ift (Um es Szuürrab ge= 
nannt), 2 Stunden in Djten liegen, und an beiden Orten jollte 

es Inferiptionen geben, von denen in Drän felbjt Eeine Spur 

wahrzunehmen war. Mit viefen Unfchauungen bereichert, und 

zufrieden, die berühmte Edrei der Amoriter-Zeit entveeft zu has 

ben, kehrte Seegen am 18. Februar über die befanntere Ortichaft 

el Remtha, auf der Hadſchroute (Erdk. XII. ©. 425) gelegen, 

auf demſelben Wege, den er gefommen war, nach EI Hößn zurüd. 

Obwol DO. ». Richter den Ort, den er Unfang November 

1830, auf feiner Greurfton in Sauran, von Szanamein aus bes 

juchte, ebenfalls Adra (Edra) geiprochen, mo er eine Anzahl In— 

jeriptionen vorfand, für das bafanitifche Edrei, das heutige Dräa 

(Der'a bei Eli Smith %), der irrig Edhra' mit Eovrei verwechfelt), 

gehalten zu haben fcheint, fo ergibt fich Doch aus der erften ver 

von ihm mitgetheilten Infchriften, daß er im dem erft ſpäter bes 

fannt geworpenen Ezra oder Zorava (Nora und Edhra genannt) 

eingefehrt war, was Öfter mit jenem Adraa oder dem alten Edrei, 

dem jegigen Draa, vermechjelt worden ift, und ihm auch in ge= 

ringer Ferne nordöftlich benachbart liegt, wo es Seetzen in feiner 

Karte unter Osraa eingetragen hatte. Auf dieſes Osraa beziehen 

fich alfo v. Richters Belchreibungen, wie Died fchon von Geſe— 

nius 27) und. v.Naumer (Pal. ©. 239, Note 324, ein Irr= 

thbum, den Berghaus Karte wiederholt hat, den Kieperts Karte 

berichtigte) angezeigt ift. 

Dagegen haben G. Nobinfon und Gapt. Chesney, Mitte 

November 1830, von Schemskein der Kadfchitation aus, wo fie 

jedoch nichts Neues beobachten Fonnten, die Ruinen von Dräa 

wirklich bejucht 28), unter dem Schuße eines arabifchen Scheich 

Hatib, vom Tribus der Beni Sachar, welche in früherer Zeit 

“auch in Kerek die Obergewalt hatten (ſ. ob. ©. 679), aber 
neuerlich von dem mächtigern Stamme der Aenezeh nicht nur 

von dort (ſ. 06. ©. 674), fondern aud) anderwärtd, wie von ter 

DOftfeite des Jordan bei Sericho (f. ob. ©. 553), zurückgedrängt zu 

326) E. Robinſon, Paläſtina. TH. II. 2. ©. 904, Anhang Not. 2, u. 
©. 908, Not. 5. 2?) Gefenius Note b. Burckh. I. S. 501, 529. 
®) G. Robinson, Tray. in Palestine. p. 162—170. 
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fein fcheinen; obgleich auch dort noch Fleine Zeltlager der Beni 

Sachar bei der Iordanfurth (1. 06. ©. 548, 566), zu Seetzens 

Zeit wenigfteng, vorhanden waren. Diefe Beni Sachar lagerten 

noch in der Hauraͤn-Ebene zwifchen Schemsfein und Dräa, waren 

aber auch im Begriff, ihre Winterquartiere in Rabbath Amman, 

in Ammonisis, ſüdwärts des Jabok (Wadi Serka) zu beziehen, 

weshalb ihr Scheich nur durch) eine größere Summe von 40 Dollar 

(600 Piaſter) zu bewegen war, das Geleit zu übernehmen bis 
Ammän, dagegen er fich aber auch zur Pütterung der Pferde 

verpflichtete. Dem bisherigen Druſenführer war dieſer Weg dahin 

als Guide zu gefahrvoll erſchienen, und er kehrte daher um. Von 

Schemskein erreichte man bald das Lager dieſes Beduinen— 

Scheichs, deſſen unabhängige Tribus in den Ebenen der Aten 
und 5ten Hadſchſtation, durch die ſüdliche Hauraän-Ebene bis zu 

den Bergen von Belfa, nomadifiren, und von dem Paſcha von 

Damaskus große Summen Geldes ziehen, zum Schuß für die Pil- 

gerfaramanen, um fie als Gegengewicht gegen andere freie Tribus, 
wie die Aenezeh, im Fall der Noth verwenden zu können. Im 

Lager traf man 30 Mann gut mit Lanzen, Schwert und Piſtolen 

bewaffnet: ihre Säbel (Seif) in lederner Echeide, im Gürtel ein 

kurzes Meffer (Sikkim) und Piſtolen, welche nur bei venjeni= 

gen unter den freien Beduinenftimmen ſich vorfinden, die im Dienfte 

des Paſchas ftehen. Ihre Lanzen (Ramahl) aus 12 Fuß langen 

Bambusjtäben, mit Stahlipige und eifernem Stachel verfehen, um 

fie in die Erde aufrecht zu pflanzen, waren mit Bündeln von 

Straußfedern gejchmüct, vem Emblem des Todes. 

Scheich Hatib, ver Häuptling feines Tribus, ein junger 

feuriger Mann, aber flein von Geſtalt, mit dunfeln, bligenden 

Augen, Schwarzen Augenbrauen, Aplernafe, braun von Gefichtsfarbe, 

mit blendend weißen Zähnen, dünnem Bart, aber kohlſchwarzem 

Haupthaar, zeigte fich im einem feidenen Kombaz, der mit Pelz 

verbrämt war, lebte aber in einfachiter Diät nur von Mehl, Milch 

und Butter. Man ritt fogleih in 2 Stunden nah Daal (ob 

Daleay bei Segen? ſ. ob. ©. 830), deſſen Bewohner Fellahs find, 

wo man im Medhafe.gaftfreie Aufnahme und Beföftigung fand, 

wo Zahlung für Herberge nur Beleivigung gewefen fein würde. 
Abends wurde eine ungeheure Schaale mit Burgul aufgetragen, 

un die viele ver Beni Sachar fich nievderließen, bis fie jatt waren, 

und dann aufftanden, um Andern Platz zu machen. Mit der rech- 

ten Hand griff man in die Schüffel und holte die Neisflöße, groß 
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wie Hühnereier, heraus, die haftig hinuntergefchlucft wurden. Nur 

vor dem Efjen wurden die Hände gewaſchen, felten einmal nach= 

her. Dan feßte zwar den Tremdlingen, denen jene Methode zu 

ſehr anefelte, eine bejondere Schüffel vor, ſah fie aber wegen ihrer 

unmännlichen Manier nur mit Verachtung an. Jene Schlinger 

waren ſtets in 4 bis 5 Minuten fertig, ſprachen aber dabei fein 

Wort. Dann ging e8 zu Tabak und Kaffee, wobei man fich eine 

Stunde hindurd) der Gonverfation überließ, dann in den Mantel 
(Abbaye, hier Mashlak genannt) widelte und in den Schlaf janf, 

während in der Mitte des Naums ein großes Feuer brannte, das 

feinen erſtickenden Nauch durch die ganze Wohnung verbreitete, indeß 
auf den 3 bis 4 Steinblöcken, die um das Feuer die Stelle des 

Heerdes vertraten, die Kaffeetöpfe immer in Bereitfchaft blieben. 

Mit dem Erwachen am folgenden Tage, 12. Novbr., brach) 

die Karawane auf zum Marjche nach Dräa über die weite, völlig 

hügel- und baumlofe Ebene, auf ver die gewandten Neiter fort= 

während ihre Evolutionen, verftellte Attacken machten, Wettrennen 

hielten, von denen weder Pferde noch Neiter im geringften ermüdet 

zu werben fchienen. 

G. Robinson fand diefe Beduinen nicht jo gracids im 

Sattel, wie die türfifchen Neiter, aber weit ficherer, wahre Cen— 

tauren; ihre Pferde Fleiner, felten über 14 Fäuſte groß, immer 

nur Stuten, die von ihnen geritten werden, weil diefe lenkſamer 

find als die Hengſte, die fie ven Fellahs und den Bewohnern der 

Stadt käuflich überlaſſen. 

Unter fo ſicherer Begleitung wurde Draͤa ohne Aventüre 

erreicht, dad in S.W. von Daal und 2 Stunden in ©.D. von 

Mefareib (bei Anvdern in N.D.) angegeben wird. Vor dem 

Orte mußte man über die guterhaltene Sünfbogenbrüde (f. ob. 

©. 835) reiten, die ©. Robinfon für eine türfifche erklärt. Auf 

ihrer einen Seite läuft ein Parapet hin, auf dem wirflich ein 

Kanal der Wafferleitung zum großen Birfet oder Nefervoir 
führt, das in der Ginfenfung eines Wadi mit Stein ausgelegt 
ift und eine Länge von 160 Schritt, eine Breite von 65 Schritt 
und eine Tiefe von 20 Fuß zeigt, aber damals ohne Wafler war. 

Unfern davon fah man die Nuinen eines großen Baues mit leicht 
überwölbter Kuppel, welchen die Einwohner dad Bad (Hammam) 

nannten. Am jüdöftlichen Ende der Stadt erblickte man daſſelbe 

große, rechtefige Gebäude von 130 Fuß Länge und 96 %. Breite, 

mit doppelt umlaufender Golonnade, das Schon Seetzen für eine 
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alte Kirche hielt; in ihrer Mitte mit einer Gifterne, deren Säu— 

len nur zum dritten Theile noch in ihrer uriprünglichen Gtelle 

ftanden, bald mit jonijchen, bald mit forinthifchen Gapitälen. Im 

Hofraum ſah man einen jchönen Sarfophag (wol verfelbe, den 

Seetzen angab), auf dem zwei Löwenföpfe zum Ornament 

dienten. An der einen Ede des Kirchengebäudes ftieg ein hoher 

Ihurm empor. Diele Trümmer von geringeren Bauwerfen be— 

deeften den übrigen Theil der Stadt im Umfange von dritte= 
halb engl. Miles. Nachdem man bier lange genug verweilt, 

fegte man den Marjch weiter gegen Süd durch da Land der 
Haurän=Ebene fort, das nun aufhörte, bewohnt zu fein, bis 

man, nach dem Ritt von einem Tag und einer Nacht, ven Wadi 

Zerfa (Jabok) erreichte. Denjelben Weg gen Bafan hatte aljo 

das Volk Jörael vom Jabok aus zurüdzulegen, um die Reſi— 

denz Edrei, des Königs von Baſan, zu erreichen, wo es zur 

entjcheidenden Schlacht Fam (4. B. Moſe, 33—35; |. ob. ©. S19). 

Dap dieſe Localität dieſelbe jei, welche nah obigen Angaben 
bei Eufebius und in ver Tab. Peut. 25 römiſche Meilen fern 
von Boftra auf der großen Straße gegen N.W., nad) Gavara 

und Tiberiad, mit Adraa (aub Adara, Adoawr und Add- 

o@v) bezeichnet ward, hat hen Reland (p. 547) gezeigt; wes— 

halb jie nicht mit Esra (Zorava) verwechjelt werden darf, die 

weiter im Often und nicht auf diefer Route lag. Von ven Zeiten 

der erften Zerftörung diefer Reſidenzſtadt Ogs, Edrei, feit 

Joſuas Zeiten, Jo]. 13, 31, wo ſie Oſt-Manaſſe zugetheilt ward, 

it im ganzen Alten Iejtamente nicht wieder von ihr Die Rede. 

Daß fie auch nicht iventifch war mit Aftaroth, geht daraus her— 

vor, dag beide Namen nebeneinander, aber getrennt angeführt 
werden, und Hieronymus jagt, daß beite 6 Millin ausein— 

ander lägen. Erſt in den chriftlichen Jahrhunderten tritt fie bei 

Eujebius und Hieronymus (mie bei Ptolemaeus, Fdo«) unter 
der veränderten Schreibart: /oud, Föoad, Adar, Adraa (Onom. 

s. v. Astaroth); in den Notitiis veterib. ecclesiasticis al$ Urbs 

Arabiae mit Boftra und Dia, auch mit Philadelphia in den Ver— 

zeichniffen der Bifchofsjige; in der Eparchia Arabiae ald 4öou- 
coög, Adrason und Adrasson (Reland, Pal. 217, 223, 226) auf, 

wo diefe Biſchöfe den Goneilien zu Seleucia im Jahr 359, zu 

Gorftantinopel 381 und zu Chalcevon 451 beimohnten; die vor= 

fommende Form Adocov ftatt Adocrov u. a. hat Neland 
als Die richtigere hervorgehoben; der Name eines Epiſcopus 
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Uranius Adarenfis, ver im Jahr 381 zu Gonftantinopel un- 
terfchrieb, erinnert an ven unbefannten Autor Uranius, der in 

3 Büchern die arabifchen Ortfchaften befchrieben hat, auf ven fich 

Stephanus von Byzanz fo oft im feinem geographifchen Lericon 

bezieht. Ob beide identische Berfonen find, ift unbefannt. — Aus 

jener Periode des Bifchofsfiges zu Draa ftanımt aljo wol jene 

von Seeßen und G. Nobinjon dort vorgefundene Kirche, die 

nach des leßtern Meſſungen Feineswegs jo unanfehnlich fein mag, 

wie fie Seegen erfchien. Aus der zweiten Stelle im Onomasticum, 
wo s. v. Esdra, ’Eodoast derſelbe Ort Edrei (ubi interfectus 
est Og rex Basan gigas; nunc autem est Adara insignis eivi- 

tas Arabiae, in vicesimo quarto lapide ab Bostra) genannt und 

mit Adara iventifteirt ift, Fünnte zu der Vermuthung führen, daß 

Adfraat bei Abulfeda29) mit dieſer Esdra oder Edrei zu iden— 

tifteiren fei: denn auch die Diftanzangaben weichen nicht zu fehr 

davon ab; aber fein Adſraat ſcheint eher das öſtliche Ezra zu 

fein, das Will. Tyrenf. mit dem älteren Namen Zara (Zarava) 

belegt; ein Ort, ven Abulfeda auch an einer andern Stelle 30) 
anführt, während Will. Tyr. die Edrei durch Adratum von 

jener Zara beftimmt unterfcheivet (f. unten Ezra). Adra'at und 

Adhra'at hat Evrifi mit Bathnia (Batanaea?) iventificirt 31) 

und 4 Tagereifen von Damaskus entfernt, eine Angabe, die vollkom— 
men mit dem weit Altern Sfthafri 3?) übereinftinmt, der Edraat 

und Edhraat, an zwei verfchiedenen Stellen, 4 Tagereifen fern 

von Damaskus anführt. Die Kreuzfahrer nannten ven Ort 
Adratum, wie fich aus ver unglücklichen Erpedition König Bal-= 

duins I. im Jahr 1143, von Tiberiad über hier gegen die 

Metropole Boſtra (damald Buffereth genannt), ergibt, zu 
deren Suffraganftädten das Epiſcopat von Adratum gehörte, 

defien gewöhnliche Benennung der Gefihichtichreiber, ohne die 

Urfache hinzuzufügen, zu feiner Zeit ald „Civitas Bernardi de 

Stampis“ angibt 3). Das Heer der Kreuzfahrer litt hier, ſchon 

auf dem Hinwege zu Adratum, große Noth, und noch mehr auf 

den flüchtigen Nüdzuge von Boftra, Adratum und bei Ga- 
dara, wo e8 in den dortigen Felspäſſen die größten Verlufte 

2%) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. p. 97 und Nota 98. 
3%) ebend. p.106. °*) Edrisi b. Jaubert. I. p. 354, 361. °*) Iſtha⸗ 
fri b. Mordtmann. ©. 5u.4l. °°) Willermi Tyrensis Archiepisc. 
Histor. Lib. XVI. cap. X. in Gesta Dei p. Francos. I. 2. fol. 
895 seq. 
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von dem nachjegenden Feinde erlitt; die Bewohner von Adratum 

fchloffen fich dem Saracenenheere feindlih an, und in den Grot— 

ten und Gifternen (vie fie alfo damals jchon, wie heute noch, 

bewohnten, |. Erdk. XI. ©. 425) lauernd, zu weldyen vie Kreuz- 

fahrer ihre Schläuche und Eimer hinabließen, um ſich und ihre 

Laſtthiere zu tränfen, jchnitten ihnen jene die Stricke ab, fo daß 

fie oft verfchmachten mochten, und überall feindlichen Wiverftand 

fanden. 

Außer obigen Angaben bei Seetzen und ©. Robinson, 

welche die Reſte ver alten Edrei bejucht haben, aber feine In— 

jeriptionen fanden, Die etwa die antife Lage des Ortes noch beſtä— 

tigen fünnten, finden wir nur noch bei Buckingham eine Notiz 

zu ihrer Kocalifirung, obgleicy auch diefer fie nur, wie Burck— 

bardt, aus ver Verne gejehen hat und ihre Lage durch den Na— 

men Jpdvderah3t), ven man ihm nannte, bezeichnet glaubt. Er 

ritt nämlich von Mefareib 3 Stunvden gegen Oft nach Dahhil 

(wol obiges Daal, 2 Stunden von Schemöfein entfernt, in N.O. 

von Dräa, |. 06. ©. 837), und war von da genöthigt, einen 

Umweg gegen S. O. zu nehmen, um auf der großen Seerftraße 

weniger gefährdet zu fein. Nach einer Stunde fanften Abjteigens 
von Dahhil Fam er zu dem jchönen Aquäduct, der durch eine 

Dertiefung der Ebene führte und bei ven Arabern Kanatir= 

Baraun heißt (j. ob. ©. 830); er erfuhr bier son feinen Füh— 

tern, daß verfelbe in NW. von Schemsfein (Imisfin bei 

Budingham), einer Stadt, 2 Stunden nördlicher verfelben, zu 

Dilly (Idilly bei Bukingham, |. Ervf. XII. ©. 425), fei= 

nen Anfang nehme, durch Haurans Ebene ziehe, bis er fich ſüd— 

wärts Mejareib bei Remtha (Rimzah bei B.) wende und bis 

zu den Stadtmauern von Omfeis (Gadara) gehe, die er einft 

mit Waſſern verfehen habe. Diefelbe Sage hatte auch ſchon 

Seetzen gehört, aber die Weiterführung des Aquäductes bezwei— 

felt; Budinghbam hielt viefen Kanatir Faraun für eine 

römifhe Wafferleitung, wie fie von diefem bauluftigen Volke 

fo häufig als großartige Werfe aufgeführt wurden, in ihren 

fernften Provinzen zur Wohlfahrt ihrer Kolonieftädte, zu 

denen allerdingd auch Gadara, in der bevorzugten Decapo— 

lis gelegen, gehörte. An einer Stelle des vielfach zerftörten 

) Buckingham, Trav. in Eastern Syria among Arab Tribes. 
p- 167—168. 
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Aquaductd ſah er noch 7 Bogen ftehen, die 15 Fuß Spannung 

hatten und 20 Fuß hoch fich erhoben, im Nufticalftyl, wie er bei 

jo vielen ftarfen Bauten ver Nömer fich zeigte. Die Quadern 

waren fehr groß, meifterhaft zufammengefügt und mit Marfen, wie 

TSWVK, bezeichnet. Jenſeit des Aquäduects erblickte er die 

Stadt Chtèbbe (Ikketiby bei Buckingham, Chetébbe auf 

Seetzens Karte, |. ob. ©. 829), links davon, Meile fern, und 

dazwischen finen Thurm mit pyramidaler Bafis, wie in 

Daal (Dahhil), und nur wenige Minuten weiter die Stadt Gherbi 

(oder Gherba), melche nach biefiger Tradition für die Geburtd= 

ftadt und den Sig Hiobs gehalten wird (ſ. Ervf. XIII. ©. 422). 

Auf diefem Wege von Mefareib aus ſah er gegen Süd jenes 

Idderah oder Drän, dad er für das antike Edrei hielt, deſſen 

Bewohner den Ort verlaffen hatten und nach Gherbi geflohen 

waren. Gin Thurm ragte aus dem NAuinenorte Idderah hervor. 

In jenem benachbarten Daal (Dahhil) 3), dad ©. Robin— 

fon und Chesney genauer zu unterfuchen abgehalten waren, 

das Buckingham in 1% Stunde von Tefad (bei Burckhardt; 

Tuffus bei Buckingham, Tofas bei Seeßen, wo er feiner 

Haft entlaffen wurde, |. 0b. ©. 831), fanft gegen Oft abfteigend, 

erreichte, fand diefer einen alten Bau mit GSteinthüren, wie in 

Om Kais; bei andern Gonftructionen waren die Steinquadern wie 

bei Holzbauten in einander verzapft, und runde Senfter vorhanden, 

die aus den untern Stockwerken halb und halb in die obern hin= 

einragten. Zu einem Gebäude mit pyramidaler Form gin— 

gen Stufen hinauf, wie im ägyptiſchen Style, bis zu 20 Buß 

Höhe zu einer Plattform, auf der dann ein Eleiner, quapratifcher 

Thurm 30 bis 40 Fuß hoch über der Pyramide emporragte; ein 

feltfamer Bau, jegt zu einer Moichee verwendet. Diefe Bauten 

fchienen weder griechifch noch römifch, auch nicht ſaraceniſch zu 

fein, fonpern wol einem Altern, einheimifchen, jüdiſchen oder chal= 

däiſchen Style anzugehören. Alles war aus Schwarzen, großen 

Baſaltblöcken gehauen, aus denen bier auh Mühlfteine von 6 

Fuß Durchmeffer und Y%, Fuß Dicke gewonnen und auf Kameelen 

nach Damaskus transportirt werden. 

Auch in-Toffas (Tuffus bei Buckingham), das von Me— 

fareib 1%, Stunde gegen Norden ald Stadtruine durchritten wer— 

den mußte, berrfchte dieſe feltfame Bauart vor; ein hoher, quadra= 

935) Buckingham, Trav. p. 164. 
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tifcher Ihurm, der von der Baſis nach oben immer an Breite 

abnahm und mit einer Art Dom endete, in deſſen Mitte ein gro= 

Bes Loch angebracht war, erinnerte eher an eine Hindupagode, war 

vielleicht ein Maufoleum und ſchien fehr antik zu fein. D.v. Rich— 

ter 36), der dieſes Tefas am 2. Novbr. 1816 paſſirte, alfo in 

demjelben Jahre, nur einige Monate ſpäter wie Budingham, 

jagt nicht3 von diefen Bauten, er nennt es nur ein jchlechtes Dorf, 

in dem jedoch nod) ein paar Gebäude aus beſſerer Zeit übrig feien. 

Auch in dem nur um Weniges nordöftiichern GHerbi oder Gherba, 

der vermeintlichen Hiobsſtadt, wo Buckingham eine Nacht 

zubringen mußte, fand er an großen Quaderblöcken befondere In— 

Ichriften, die weder römiſch, griechifch, noch hebräifch waren, ſon— 

dern ihn an die des Wadi Mofatteb ver Sinai-Salbinfel (f. 
Erdk. XIV. ©. 748 u. f.), oder gar an indifche Steininfchriften 

erinnerten; aber ald ungläubiger Chrift, von fanatifchen Moslemen 

des Ortes umgeben, durfte es ihm nicht einfallen, fie copiren zu 

wollen. Diefelben Baumerfe festen von Gherbi auch noch etwad 

gegen S.D., nah Thowara fort (Suwarrow bei Buckingham). 

6) EI Mefareib, daS große Eaftell und der Sammel- 
platz der Hadſch. 

Seetzen haben wir am 14. Mai 1810 von Gaſaleh (ſ. ob. 
S. 829), Burckhardt aber am 30. April 1812 von Schems— 

kein in 3 Stunden nach el Meſareib begleitet (ſ. ob. S. 832), 

und früher (ſ. Erdk. XII. S. 423—425) ſie ſchon als Hadſch— 

ſtation (oben ©. 373) und als waſſerreiches Quellenhaupt 

des Scheriat Mandhur fennen lernen. Das Caſtell fol 

von Sultan Selim dem Großen vor 400 Jahren erbaut wer= 

den jein 37), früher ift ung fein Name des Orts befannt; aud 

werden uns Feine dortigen älteren Baudenkmale genannt. Aber 

das Gaftell, ein Quadrat, auf jeder Seite 120 Schritt lang, mit 

eifernem Thor, das regelmäßig mit Sonnenuntergang geichlofjen 

wird, mag feft genug gegen arabifche Ueberfälle fein, um die im 

Hofraum befindlichen Kornmagazine und Waarenhäufer zum Bez 

dürfnig der Hadſch zu fihern. Deren horizontale Dächer bilden 

eine Plattform hinter dem Parapet der Mauer des Caſtells; an 

16 bis 18 Lehmhütten find oben auf vie Waarenhäufer als Woh— 

3) O. v. Richter, Wallfahrten ©. 177. °°) Burckhardt, Trav. 
p- 241; bei Geſenius I. ©. 385. 
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nungen aufgebaut für die Landleute, welche die benachbarten Felder 

beftellen. Im SIunern ift eine £leine Mofchee; gegen die Dftfeite 

fand Burckhardt 2 Eleine Kanonen aufgepflanzt; über den Bezirk 

hinaus gibt e8 keine Käufer; die Garnifon beftand nur aud einem 

Dutzend Moggrebin, veren Häuptling ein jehr höflicher Schwar= 

zer war. Die fchönen, flaren Waffer der dortigen Quellen, Die 

in Teiche gefammelt reichliche Tränke und Bewäſſerung geben 

und ſelbſt viele Fifche (Karpfen und Emfchall) nähren, gaben dies 

fer Station wol von jeher, in der Mitte des Hauräan, eine größere 

Wichtigkeit, weswegen die ihnen fo nahe gelegenen Reſidenzen des 
Königreichs Baſan zu Gorei und Aftaroth, eine audgezeich- 
nete Lage hatten. Quellen und See wurde EI Budſche ge= 

nannt; daher der gleichnamige Flußarm Bedſch auf Seetzens 

Karte, der fich, mit dem Hereir vereint, durch den Awared zum 

Mandhur ergießt (f. ob. ©. 373). An dem Wafler traf Burd- 

hardt nur die Trümmer einer Mühle, aber fonft feine Spur von 

andern Bauten. Die Meffafarawane hält hier 10-Tage an, unter 

der Anführung des Paſcha von Damaskus, als Emir el Hadſch, 

um von allen Seiten die Pilger zu ſammeln und den verfchiede= 
nen arabiſchen Stämmen den herkömmlichen Tribut für ven 

Durchzug durd die Wüſte zu zahlen. Für ihn und die militäri- 

fche Escorte des Pilgerzuges wird dieſes Gaftell gleich den andern 

längs der Hadſchroute reichlich verproviantirt mit Waizen, Gerſte, 

Zwiebeln, Reis und Tabak, auch mit Zeltgeräthen, Pferdegeichirr, 

Kameelfätteln, Strifen und Munition. Bür jeden ver Artikel 

gibt es befondere Speicher. Nur im äußerten Nothfall wird es 

geftattet, auch an die Pilger von diefen Artikeln zu verkaufen. 

Hauran allein muß jährlich) 2000 Ghararas, dv. i. an 20000 bis 

25000 Gentner Gerfte in das Magazin von Mefareib liefern. Die 

Stadt Damaskus ward in ven legten vrei Monaten, während 
Burckhardts vortigem Aufenthalt, mit dem Zwieback verforgt, 

der in den Magazinen zu Mefareib aufgehäuft gelegen. Ueber die 
Ginrihturgen, Gefahren und Schwierigfeiten, welche Die Hadſch⸗ 

karawanen und die armen Pilger treffen, iſt Burckhardt nach— 

zufehen 35); Nauben, Stehlen, Lug und Trug find dabei an der 
Tagesordnung; feine Vorftellung, jagt er, könne man ſich von 

dem elenvden Zuftande ver Pilger und von der fhlechten Auffüh— 

938) Burckhard, Trav. p. 243—246; bei Geſen. I. ©. 387— 32. 
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rung der Truppen der Paſchas und der Araber machen; doch Allem 

trogt der blinde Fanatismus der Bethörten. 

Budfinghbam 9, bemerft, dag die Waller der Teiche in 

Mefareib niemals troden liegen, daß der eine eine Mile engl. in 

Umfang und in feiner Mitte eine Eleine graßreiche Injel habe, 

und viele Gold- und Silberfifche nähre. Rings um ihn ſehe man 

eine Menge großer, runder Maſſen des jchwarzen pordfen 

Geſteins liegen, wie fie auch an den Mündungen der heißen Quellen 

des Mandhur zu Samath (1. 06. ©. 376 u. f.) vorkommen. 

Dieje Schwarzen Blöcke liegen hier alle ijolirt, abgerundet wie Kie= 

jel an Seeufern, es find diefelben, die durch ganz Saurän zerftreut 

wurden. Burkhardt hatte bemerkt, daß die Quellwaſſer dahier 

lauwarm waren und etwa die Temperatur der Quellen bei Ka— 

laat el Medyk, im Thale des Drontes, hatten; auch jollten jie, 

nah der Behauptung ver Araber, in den Wintermonaten einen 

ftarfen Dunft von fich geben #0). Der Strom joll von hier gerade 

gegen Wet bis zum Ghor und dem Jordan, 15 Stunden Weges, 

durchlaufen. Nur eine Halbe Stunde fern von dem Gaftell Meſa— 

reib liegen die Trümmer eines einftigen Ortes von großem Um— 

fang, Summah (Szuma, Szemmag bei Seeten), ganz aus 

demjelben jchwarzen poröſen Geftein erbaut, zwilchen deſſen Ueber— 

reiten Buckingham ein ſehr jchönes Forinthiiches Capitäl aus 

demjelben jchwarzen, aber weniger poröſen Geftein bemerkte, jo wie 

einen Ffleinen Altar aus gelbem Stein, ähnlid) einem in Dſche— 

raſch gefehenen. Die dortige dreizeilige griechifche Inſchrift war 

ihm zu copiren nicht gejtattet. 

An dem Gaftell zu Mefareib, das an einer fleinigen 

Schlucht erbaut ift, welche jenen Waſſerreichthum entladet, be= 

merfte v. Richter #) auch die DBefeftigung deſſelben durch ein 

halbes Dugend an den 40 Fuß hoben Bafaltmauern angebrachter 

Thürme, und fand in ver Schlucht die Zelte der Soldtruppen 

Taher Aga's, der damals mit etwa 200 Mann Neiterei einen 

Aufftand im Lande nicht ohne Anftrengung hatte unterdrüden 

können. Bis Dicherafch hin war damals vie Unficherheit noch zu 

groß, um dahin zu gehen; mit einer Escorte von 12 Bemwaffneten 

förderte der Aga aber feinen Gaft auf der Route nach Boßra 

3%) Buckingham, Tray. in Eastern Syria p. 162—163. *°) Burck- 
hardt, Tray. p. 242; b. Gefenius I. ©. 386. ) O. v. Rich⸗ 
ter, Wallfahrten ©. 177; u. G. Robinson, Palestine. II. p. 214. 
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mit größerer Sicherheit weiter. Capt. Newbold lernte bei fei= 

nen Befuche zu Mefareib, im Jahr 1846, die Lage des Ortes 

Semach (Summah) nahe der Station fennen. Der dortige Scheich) 

fagte ihm, das Gaftell Mefareib ſei au den Trümmern ver bei= 

den alten Städte Semach (Szemmad bei Seegen) und 
Mangola erbaut, welches letztere demjelben in Often liege; vor— 
dem habe ver Ort Rihäni, der duftende (fragrans) geheißen, 

von Rihan, ver Name eines Ocymum, oder Majorans. In den 

Mauern des Gaftells zu Meſarib ſah Nembold #2) eine grie- 

chiiche Infchrift verkehrt eingemauert, dem Andenken eines Qua=: 

dratianus, Sohn des Diogened, geweiht, der ein Alter von 70 

Jahren erreichte; ein anderes Fragment fand fich vor, das ein 

Gebäude nennt, welches unter Diogenes und Buofichanus erbaut 

ward. Ufo wahrscheinlich Bruchftüde aus den Bauten jener anti= 

fon Ortichaften, deren alte Namen bisher unbefannt geblieben, vie 

aber auch in diefem antiken Gentrum ver Cultur Hauräns bewohnt 

geweſen waren von griechifch Redenden, wahrjcheinlich zur chrift- 

lichen Zeit byzantinifcher oder römifcher Serrichaft. 

Aus Ludovicus VBartomanus #), des römischen Patri— 

ciers, orientalifcher Neife erfahren wir, daß Ichon im Jahr 1503 

jenes Mefareib (Mezarib bei Ludov. Bartomanus) der 

erfte Sammelplag der Mekkakarawanen von Damaskus war, von 

wo aus er damals jelbft als Mameluck (Nenegat, im Solve 

des Großfultan) die Pilgerfahrt begleitete, und eine höchft merke 

würdige Schilderung von ihr gibt, die den dabei völlig flationär 

gebliebenen Ginrichtungen, wie fie auch neuerlich von Burdhardt 

gefchilvert wurden, faft bis auf das Fleinfte Detail entjpricht. 

Wir verlaffen nun bier die große Hadſchroute, zu ver 

wir ſpäter zu ihrem weiteren Verlaufe gegen Süden, von Me= 

fareib über Remtha zum Jabof und Arnon, zurückkehren werven, 
um fürs erfte die ihr von Damasfus aus mehr oder weni— 

ger parallel ziehende, aber mehr Öftlicher gelegene dritte 

Route mit ihren Ueberreften aus alter Zeit kennen zu lernen. 

#2) Capt. Newbold, On the Site of Ashtaroth 1. c. Geogr. Journ. 
Lond. XVI. p. 333. *°) Ludovici Romani Patricii Naviga- 
tionis etc. Liber, in Simon Grynaeus, Novus Orbis. Basil, 
Fol. 1532. Lib. I. cap. VIII. fol. 194 ete.; Itinerario di Lodo- 
vicho Barthema, in @. B. Ramusio, delle Navigationi et Viaggi 
Raccolta. Venetia fol. T. I. 1563. c. 7, fol. 149; vergl. C. A. 
Walckenaer, Vies de plusieurs personages c&@lebres. Laon 
1830. T. U. Barthema p. 35—48. 

\ 
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Erläuterung 2 

Dritte, öftlihfte Route durch das nördliche Haurän, auf der 
Grenze zwifchen der Haurän-Ebene (en Nüfra) und dem 
Weftrande der Ledfcha hin, von Szanamein gegen Süd nad) 

Ezra und dem Dfchebel Haurän, 

Dieje Noute, die ſchon Berghaus, jo weit Burdhardts 

und Buckinghams Angaben 8 geftatteten, mit Meifterhand 

in feine Karte Syriens eingetragen bat, die durd Zimmer— 

mannd Karte noch manche Nachträge erhielt, lenkt jogleich von 

Szanamein gegen Südoſt ab, fich der nordweitlichen Grenz— 

ecke der Ledſcha bei Tebne nähernd, der erfte Ort derfelben, 

den Burkhardt 1% Stunde von Szanamein erreichte, als er 

von da die fichere Hadſchſtraße verlaffen hatte und fich in die 

grögeren Gefahren diefer Direeteren Noute zum gebirgigen Saus 

ran und nad) Bopra begeben wollte. 

u Te: A en 

Tebne liegt auf einem feljigen Hügel an der N.W.-Grenze 

de8 Ledſcha genannten Landſtrichs; ein Dorf aus ſchwarzem Ge— 

ftein erbaut, und ohne Waſſer, als nur in Gifternen, vie aber 

(am 9. Nov. 1810) #), als Burkhardt eiligft hindurch Fam, 

troden lagen. Bon da eilte Burkhardt am folgenden Tage, 

dem 10. Nov., an den Dürfen Medſchidel, Mehadſcher, Sche— 

fara und Keratha vorüber, und langte nach 37/, Stunde Weges 
in Ezra an, wo er wieder die Ebene Saurans an ihren Oſt— 

grenzen erreichte und längere Zeit dafelbft verweilte. Auf dem 

zurüdgelegten Wege begegneten ihm nur hauränifche Landbewoh— 

ner, welche vdiefe weit befchwerlicheren Wege aus Furcht vor 

Raubbeduinen, welche die Ebene mit Plünderung bedrohten, nad) 

Damaskus gewählt Hatten. Schon in Tebne war er bei einem 

Scheich der Drufen abgetreten, die von da an zu den Haupt— 
bewohnern der Sauräanberge gehören. 

Die genannten Ortjchaften bis Ezra, über welche Burck— 

hardt feine Nachrichten eingezogen, hatte vor ihm ſchon Seetzen, 

im Mai des Jahres 1805, beiucht, auf feiner erften Neife 
im Haurän, über welche er nur im allgemeinen Bericht gegeben 

*) Burckhardt, Tray. p. 56; bei Gefenius I. ©. 118. 
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hat); aus feinem Tagebuche aber ergeben ſich fpeciellere An— 

gaben, die wir mit denen von Buckingham 1816, und ©. Ro— 

binfon 1830, die einzigen nachfolgenden Touriften, welche diefelben 

Orte berührten, hier zu vergleichen haben. 

2) Er Khabeb. 

Serben machte am 5. Mai 1805 von Szanamein feinen 

Nitt zu Pferde, dag er für 3 Piafter von einem Kurden gemie= 

thet hatte, über Tebne, wie Burdhardt; dann aber wandte er 

fich mehr oftwärtS zu einem Orte er Khabeb %) (Chäbäb bei 

Seeßen), der auf einem Feldhügel von Bafalt am Nordrande der 

Ledſcha liegt, und faft größer ald Szanamein erfchien, von vielen 

griechifchen Ehriften, auh Mohamedanern, Kurden und etlichen 

Drufen bewohnt. Auch Burkhardt 7), der auf feiner Rückreiſe 

aus der Ledſcha dieſen Ort (28. Nov. 1810) nur berührt hat 

und ihn er Khabeb fchreibt, nannte ihn ein beveutendes Dorf, 

von Eatholifchen Chriften bewohnt, die erft aus Szal— 

that (j. unten) dahin ausgewandert waren und einen Drufen 

zum Scheich hatten; bei ihnen war es, daß er zwei Drufen als 

Führer fand, eine Greurfion in das Innere der Ledſcha mit ihnen 

zu machen, die diefen Landftrich gut Fannten. Vor er Khabeb, 

dad nur 2 Stunden fern von Tebne gegen ©.D. liegt, wurde 

Seetzen, obwol nur in ärmlicher Tracht, von einem Trupp der 

Szardije- Araber angefallen, die ihn auszuplündern die Ab— 

ficht hatten; da aber das erfte, was fie bei ihm fanden, die Büchfe 

mit feiner Eleinen Apothefe war, darin fie die Maffe der Pil— 

len erbliekten, die er als feine Medicamente zur VBertheilung an 
Patienten mit ſich führte, fo ließen fie ven Hakim (Arzt) in Fries 

den, und begnügten fich mit einem Pfeifendeckel, den fie feinem 

Diener entriffen 8). Auf dem Wege bemerkte Seeßen eine ihm 

neue Pflanze, die er Hömry nennen hörte und der Gerfte verglich, 

die Hier zum Butter für Rinder und Kameele ausgeſäet ward. 
Im Orte Khabeb war Seetzen dfter ganz unficher, ob er in einem 

Dorfmege einhergehe, oder auf einem Hausdache; öfter war e8 

ihm, als gehe er zwiſchen Steinbrücen herum, fo zerfallen 

>45) Seeßen, in Mon. Gorrejp. 1806 XII. ©. 507—513. *°) Seeken, 
erste Haurän-Reiſe, 1805. Mfer.  *”) Burckhardt, Trav. p. 110; 
b. Gefenius I. S. 195—19%6. 3) Seetzen, Mon. Gorrefp. XII. 
©. 508. 
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und Flippig waren viele Wohnungen und zerrifien der Boden, darin 

einige Ziehbrunnen, aus denen man aber nur falziges Waſſer 
fhöpfte. Zu den Steinhäufern führten oft nur doppelte Thür— 

flügel von Stein; doch war der Acderbau in der Umgebung ganz 
ergiebig: man erntete Waizen, Gerjte, Linſen (Addas), 
Zucker- und Kichererbfen (Dichilbän und Hömmus); die Vor- 

räthe von Getraide wurden bier in großen Thongefäßen Kuair 
(Singular Kuara) aufbewahrt, jo wie auch die daraus bereiteten 

Burgul (Waizengraupen), die Sauptnabrung der Einwoh— 

ner. Außer dem gewöhnlichen Charadſch mußten die Dörfler 

noch den vierten Theil aller Ernten, eben jo das U ihrer Butter 

u. ſ. w. an die türfifche Serrfchaft abgeben, fo daß ihnen nur etwa 

die Hälfte des Ertrages ihrer jauern Arbeit übrig blieb. Im Orte 

309 ein Trupp Mufikanten und Poſſenreißer umber, e8 waren, wie 

hier überall im Haurän, Nawar oder Zigeuner. 

Us Seesen am 6. Mai von hier, mit einem Kurden als 

Führer, tiefer im Saurän eindringen wollte, ließ er fich von fei= 

nem Vorſatze nicht abbringen, obgleich der Fatholifche Prieſter ihm 

nur Unglück prophezeite: er werde zwifchen Räuber und Mörver 
gerathen. 

3) Mahadjche oder Mahadſcher. 

Ueber Tibne, %, Stunden Weged, und dann nah Ma— 
hadſche ging e8 über braunen Lehmboden, mit Bafaltblöcfen 

beftreut, der Seetzen an ähnliche Gegenden in Deutfchland erin= 

nerte (im Fuldaiſchen? Heſſiſchen?); bier aber fehlte es gänzlich 

an Bächen und ſtets fließenden Wafjern. Der Wadi Aram, 

den man vor Mahadjche durchjegen mußte, lag ganz troden,; er 

fommt von Dichebel Drus in Oft und fendet fein Waller, das 

nur im Winter ihm zufließt, zum Scheriat Mandhur. Auf einem 

Hügel neben dem Dorf Mahadſche, in einer ungemein frucht- 

baren Ilmgebung, zeigte fih das Grabmal eines Mukdädſch 

(Einfiedler) mit Namen Ibn el Kindy; Burkhardt ®), 
der es aus der Verne erblickte, nennt es einen türfifchen Meziar 

Mekdad. Der Boden war beifer bebaut als zuvor, die Gerſte, 

die ſchon am 6. Mai zur Reife gelangt war, ſah Seeßen in 
ganzen Halmen mit den Wurzeln aus der Erde reifen und jo 

einbringen. Der Kurde gab die Aufeinanderfolge der Ackerwirth— 

9) Burckhardt, Trav. p. 57; b. Gefenius I. ©. 119. 

Nitter Erdkunde XV, Hhh 
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jchaft fo an: im erften Jahre pflügt man das Feld; im 2ten baut 

man den Walzen; im Sten die Gerfte, im Aten den Hömmus, 

Dſchilban, Pferdebohnen und Nöämare, auch eine Urt Bohnen, 

die zum Butter für Pferde und Kameele dienen. In Mahadſche 

(auch Mahadſcher bei Burdhardt) ftieg Seeßen bei einem Chri— 

ften ab, ver die Tochter des katholiſchen Prieſters (dern dieſer war 

verheirathet gemelen vor feiner Briefterweihe) zu Khabeb zur Frau 

hatte; nur 5 bis 6 hriftlihe Familien wohnten hier, die aber 

fpäter, ald Buckingham 59) 1816 hier durchzog, bis auf eine 

fich vermindert hatten; dagegen berrfchten dort einige 30 mohame— 

danifche Familien, mit welchen, jo nahe den fanatifchen Damas— 

cener Muslemen, die Chriften felten an einem und demfelben 

Drte lange Zeit aushalten können; auch leben von hier bi 
Damaskus Hin vorberrichend nur Mohamevdaner. Diefe Bamilien 

hatten fich faſt alle antife oder prophetifche Namen zugeeignet: 

die Ehriften hießen Eeſa (Jeſus), Abd el Meſſiah (Sclav de 

Meſſias), Maria, Martha, Mirjam; die Moslemen hie— 

fen Ibrahim (Abraham), Mufa (Mofes), Mohammed, Daoud 

(David), Suleiman (Salomon) u. a. m. Sie lebten von Acker— 

bau, Viehzucht und Steinmegarbeit. Das Dorf ift auf ein Felsriff 

gebaut, das aus einer großen Felsftredfe weit gegen N.W. vor« 

ſpringt; die bafaltiichen Bruchiteine, die bier gewonnen und zum 

Häuferbau verwendet wurden, find nach Seegen bald dichtes Ge— 

ftein, bald porös, Flein- oder großlöchrig. Die Wohnhäufer mit 

Winden aus rohen Bafaltfteinen, das Dach aus Bafaltbalfen, 

die Haudflur ein Lehmboden und die Mauern von innen mit Lehm 

beworfen, jagt Seeßen, ſahen den frieſiſch-holländiſchen Kuh— 

und Pferdeftällen jehr ähnlich, nur daß diefe wahre Paradezimmer 

gegen die Hausräume der Kauränier find. Seetzen bemerkte im 

Orte manche Ruine mit hübfchen Karnießen, mit Säulen, einigen 

ſchönen Gapitälen jonifcher Ordnung, doch nicht mit denen in Sza— 

namein zu vergleichen. Gin alter Bau war durch drei daran 

angebrachte Kreuze wahrfcheinlich erft zu einer Kirche umgeformt. 

Inferiptionen fehlten nah Buckingham, ganz wie Seeßen 

meinte, bier keinesweges, nur Fonnte er fie, ein Fragment aus— 

genommen, das über der Thür feines Gafthaufed eingemauert war, 

nicht copiren; obwol unverftändlich bleibend, wollte er nur feine 

Behauptung damit belegen, daß auch der Fleinfte Ruinenort 

°°°) Buckingham, Tray. in Eastern Syria etc. p. 287. 
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im Saurän feine Inferiptionen, alfe einftige höhere Civilifas 
tion, zumal in der chriftlichen Periode, gehabt. Der antife Name 

des Ortes Fonnte nicht ermittelt werden. Buckingham bemerkte 

bier audy jene vieredigen, pyramidalifch zulaufenden 

Thürme, wie zu Daal und Taffas; hier diente der eine zu einer 

Steinmeghütte, zur Bearbeitung von Mühlfteinen. Von der 
Terrafie feines Wohnhaufes zählte er, in der nahen umgeben— 

den Ebene eines fat unbebauten, vermwüfteten Landes, 18 ver= 

jchiedene nambafte in NAuinen liegende Orte, die alle jo fichtbar 

vor ihm lagen, daß er die Winfelmeffungen von ihnen einzeichnen 

fonnte (ihre Namen und Winfel. S. 286—287). 
Ale anwefende Dorfbewohner, die im Gafthaufe an der Abend= 

converfation, an der es dort in ihren Verfammlungen im Hauran 

nie fehlt, lebhaften Antheil nahmen, waren fehr befannt mit ihrem 

Öftlichen Nachbargebiete der Elippigen Ledſcha, und beftätigten 

es, daß fie voll von Ruinen alter Städte liege, in denen man 

unzählige Infchriften finde; auch nannten fie deren viele mit Na— 

men, zumal hoben fie Miffema, eine Stadt im Oſten gelegen, 

hervor, die auh von Burkhardt befucht war. Unter dent vie= 

len unnügen Gefchwäg, was bei folchen Verfammlungen nicht 

ausbleibt, tauchte doch zumeilen auch eine Iehrreiche Notiz für den 

aufmerffamen Wanderer in der fremden Wildniß mit auf. So 

war bier einer der Gäfte im öftlichen Haurän gereift bis in das 

Land der Wahabis st), veflen Grenzdiſtrict er Lezhuf oder 

Lejhuf (unbefannt? ob gegen Dumatdſchandel, entlang dem 
Wadi Serhhan, inS.D. von Boßra gelegen? |. Erdk. Arabien IH. 

S. 383—384) nannte, 15 Tagereifen von es Szalt, immer durch 

arabiiche Tribus hindurch, die in gegenfeitiger Fehde ftanden. 

Damals, jagte er, es war 30 Jahre zuvor, aljo ein Jahrzehend 

vor dem Anfange des 19. Jahrhunderts, Fonnte man ald Sans 

delsmann noch aus Belfa nach Nedfchd, und von da nach Bagdad 

reifen, un arabifche Pferde einzufaufen, was fein Gefchäft gewe— 

fen, was aber jeit der Wahabiherrfchaft (die damald noch 

Beftand hatte) zu gefährlich geworden fei. Jenes Land, das alfo 
hinter vem Dſchebel Haurän gegen die arabifche Seite liegt, 

die noch fein Europäer befuchen Eonnte, jollte nach feiner Aus» 

fage fruchtbar, waflerreich, voll Kornfelder und Dattelpalmenmwälz 

der, wie Aegyptenland, fein. 

59) Buckingham, Tray. l. c. p. 291. 

5652 
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Don diefem gelegentlichen Fernbli über die Oftgrenze des 
Dſchebel Saurän hinaus, in die dort völlig Terra incognita ge= 

bliebene arabifche Nachbarfchaft, Fehren wir zu den Bewohnern 

von Mahadfche zurüd, die Seegen fehr ernft, gravitätiich, vol 

Wis und Berftand, und wenn ſchon ohne leſen und fchreiben 

zu fönnen, doc) eben fo flug wie die deutſchen Bauern fand; da— 

bei aber ungemein gaftfrei, jo daß fie die Speijen reichlich aufs 

trugen und nicht einmal einen Dank von dem gefättigten Gaſte 
beim Weggehen erwarteten. Ihr Brot ift vom ſchönſten Waizen- 

mehl, gut gebacken, aber nur Slavenbrot, 1 bis 2 Linien die, einen 

Fuß im Durchmeffer (wie das ſcandinaviſche Knakebröd). Waſſer 

und Kaffee ift ihr Getränk, ver Wein fehlt gänzlich im Hau— 

rän; es ift wol eine der wenigen Länder in den gefegneten ſub— 

tropischen Klimaten der alten Welt, wo er fehlt. Seine Stelle, 

zur Nömer Zeit wurde die Nebe dort mol angebaut, vertritt 
die fjaure Milch, die mit Burgul und Brot die Sauptnahrung 

gibt: denn auch Fleiſch ift eine Seltenheit. Das Volk ift bei die— 
fer Lebensart gut genährt, ſehr muskulös, ſchön geftaltet, ihre 
Gefichtszüge follen, nad) Seetzens Bemerfungen, von denen der 
Baiern wenig verfchievden fein. Sie erreichen in der Pegel ein 

hohes Alter; da fie aber Feine Kirchenbücher führen, fo ftußen fie 
in ver Negel, wenn man nach ihrem Alter frägt; Seetzens Wir— 

thin war 100 Jahr alt, ging aber noch allein in die Kirche. 

Seesen erfuhr, daß nur wenige Kranfe da feien, daß man fich 

nicht felten durdy Eiſenbrennen curire, wovon er an manchen 

Perſonen 6 bis S gebrannte Stellen wahrnahm. Trockne Luft und 

Boden mögen das Ihrige zu dem Wohljein beitragen, der Simmel 
ift faft immer molfenfrei und zeigt nur felten eine Dunftluft; ihr 

Land hören fie gern loben und Land Ibrahims (Abrahams 

Heimath) nennen. Die Weiber find ungemein arbeitfam, die Män— 

ner find es nur beim Ackerbau und in der Erntezeit; doch ſpinnen 

fie auch ihre Schaafwolle. Zum pflügen brauchen fie Ochfen; ver 

Acker ift dreimal zu pflügen; 2 Ernten find nur geringerer Art. 
Seetzens Wirth, Abvalla Btech, in Mahadſche hielt 3 Pferde, 

6 Kameele, 12 Stiere zu 6 Gefpannen, 5 Kühe, 100 Schaafe, 10 

Ziegen, 3 Eſel (das Kameel hat einen Werth von 160—170 jelbft 

200 Binfter). Als Scheich hatte er aber auch viele Gäfte frei zu 

halten, und berechnete, daß dabei 200 Pinfter für Kaffee, eben fo 

viel für Butter, 25 Grara Mehl zu Brot (1 Grara = 80 Müdd, 

1 Battiha = 24 Müdd?) darauf gingen; daß aber Die Avanien, 
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-fo nannte man die willkürlichen Erpreſſungen des türkiſchen Gou— 

vernements, ihn außerdem noch um 1500 Biafter ärmer machten. 

Dem Scheich zu Khabeb Fofteten feine Gaftereien mit Kaffee jogar 

jährlid 1000 Biafter, mit Burgul 12 Grara, mit Butter 2 Grara, 

mit Brot Jo Grara. Seesen hebt befonvers die Höflichkeit die— 

fer Bewohner abjeiten ver großen Heerftraße hervor gegen die 
Grobheiten, die er auf der Hadſchſtraße und auf damasceniſchem 

Gebiete zu erdulden hatte, wo Kelp (vd. h. Hund) und Kelp 

ibn Kelp die gewöhnlichen Schimpfreven waren, mit denen man 

ihn beviente, die er bier auf ven Seitenſtraßen niemald zu 

hören befam. Fever und Dinte, die er bei fich führte, ſetzten diefe 

Kauränier in Verwunderung; eine Bleifeder war dem jungen 

Scheich ein ſehr willfommenes Gefchenf, wofür er ſehr dankbar 

war. Die Chriften waren bier weniger verachtet; fie trugen bier 

häufig weiße Kopfbinden, was ihren in Damasfus niemals ge= 

ftattet wird. Die Ausſätzigen, die in Damasfus ihr Hoſpital 

haben, ſchickten hierher nach Mahadſche alljährlich ihre Abgeord= 

neten, um aus dem Haurän Almofen einzufammeln. 

4) Ezra (Difraa bei Seegen), Zäüou, Zora, Zorava, 
Adfraat bei Abulfeva 2). 

Bon Mahadiche find 2 Stunden ſüdwärts über Schefara 

und Keratha nah Ezra. Der Blif auf diefem Wege über 

die weite Ebene von Hauräan (emNüfra) gegen N.W. zum 

Dſchebel e8 Scheich und über den Dſchebel Haurän in Oſt zeigt 

außer den niedrigen Baſalthügeln, auf denen die Dörfer 

meijt erbaut find, auch noch andere einzelnſtehende, etmas höhere, 

oft pyramidale Berge, meift wol Baſaltkoppen, wie Seeßen 

fie niemals anderswo gejehen (hätte er 3. B. die Umgebungen des 

böhmischen Mittelgebirges von Töplitz bis Lowoſitz zum Haſen— 

berge und von da weſtwärts bis Saas fennen lernen, fo find 

wir überzeugt, würden ihm diefe Formen in Kaurän nicht jo 

überraſchend geweſen fein). Auch Burdhardt 5) wurde bei dem 

Anblik ver hiefigen Ebene Hauränd von der zahllofen Menge 

ifolirter Hügel überrafcht, welche diefelbe unterbrechen, an de— 

ren Abhang oder an deren Buße die mehrften Saurändörfer liegen. 

Im Dorfe Schefara (Szeggra bei Seegen), dad ganz verödet 

352) Seegen, Erite Reife in Haurän, 1805. Mier. ) Burckhardt, 
Trav. p. 57; b. Geſenius I. ©. 118. 
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war, bemerfte er nur einen vieredigen Thurm, ver ihm einft ein 

Glockenthurm geweſen zu fein ſchien. Auh Budinghbam 5%) 
bemerkte hier ein paar alte Thürme und römische Bogen. Der 

Ort ift, wie der vorige, auf einem flippigen, weftlichen Vor— 

fprung der Ledſcha erbaut, der, gleich einer felfigen Meeresfüfte, 

hier am ande gegen die Hauran-Ebene eine große Krümmung 

macht, die bis Ezra reicht. Bei Schekara (das er Schukha— 

rah ſchreibt) ſah er Steinbrüche, aus denen ſehr große 

Mühlſteine, das einzige Product, das der Rand der Ledſcha dar— 

bietet, gewonnen werden. Da hier Räderkarren noch gänzlich un— 

bekannt geblieben, jo werden die Kameele mit dieſer gewaltigen 

Laft beladen. Der Boden auf diejen zerriffenen Klippengebieten 

ift mitunter ſehr befchwerlich, und fein Schwarzer Anbli Grauen 
erweckend, der größte Gontraft gegen die fchönen Waizenfluren der 

tieferliegenven, vor ven Augen ausgebreiteten en Nufra. Den näd)= 

ſten Ort Keratha, den die vorbergenannten Reiſenden ftillfchmeis 

gend übergingen, hatte ſchon Burkhardt 55) Fennen lernen, als 

er vor feiner Abreife von Ezra zugleich mit der Viehheerde des 
dortigen Priefterd fein Pferd eine halbe Stunde meit zur Tränke 

an den Brunnen von Keratha führen mußte, der ihm Rovad 

(Rauad) genannt wurde. Wer zuerft an diefe ſehr mafferreiche 

Quelle fommt, der tränft in der Negel fein Vieh zuerft, deshalb 

fie öfter belagert ift bis zu Sonnenuntergang. Das in Ievernen 

Eimern heraufgezogene Waffer wird dann in einige fteinerne Baſ— 
find oder Tröge gejchüttet, die umher ftehen, aus denen die Ka— 

meele jaufen, wobei e8 oft Streit und Zanf gibt. Eine breite 

Steintreppe führt zu dem Brunnen hinab; an ihr ſah Burd- 
hardt das Fragment einer griechifchen Infchrift auf einem dabei 

liegenden Steinblod. Aud) G. Robinſon und Capt. Chesney 

lernten bei Iränfung ihrer Pferde an demfelben Brunnen (am 4. 

Nov.) die Lage von Keratha Eennen, als fie von Mahapfche 
(bei ihnen Mehadj) in einer Sans den Weg nach Ezra zus 
rücklegten 56). 

Ezra (Offraa bei Enke wird zwar Medina, d. i. 
eine Stadt, genannt, ift aber nur ein Dorf, obwol ein Haupt- 

dorfvonKauran 7), und feine Ruinen im Umfang von 3 bis 

°°*) Buckingham, Tray. in Eastern Syria etc. p.282. °°) Burck- 
hardt, Trav. p. 62; b. Gefenius I. ©. 128. °°) G. Robinson, 
Trav. in Palestine. II. p. 136. °')Burckhardt, Trav. p. 57—63; 
b. Geſ. I. ©. 118—129; Seräin, Erfte Reife in Hauran, 1805. Mer. 



Hauran-Ebene; öftlihe Route, Era, 855 

4 Mil. engl., oder anderthalb Stunden, zeigen, daß fie einft auch 

eine bedeutende und blühende Stadt war. Brocardus Monachus 58) 

nennt fie Osſsra, und fagt, daß fie vor Boßra die Metropolis 

in Arabia Syriae gewejen ſei. Die Lage auf wilpfelfiger, obwol 

flacher Höhe, gleich den vorbergenannten Orten, madıt das Gehen 

zwifchen den Käufern, deren Seegen an 300 angibt, jehr be: 

ſchwerlich, weil alles mit Felsblöcken überftreut ift. Darin wohn— 

ten nach ihm 100 griechische Ehriften, zu Burckhardts Zeit 150 

türfifche und drufiihe und nur 50 griedifchechriftliche Familien. 

Dieſe Verminderung könnte wol eine Folge — Ver— 
drängung der Chriſten faſt aus allen Orten Hauräns fein, 

wenn auf ſolche Zählungen wirklicher Verlaß wäre. Seetzen trat 

in dem Hauſe eines katholiſchen Chriſten ab, und fand daſelbſt 3 

Kirchen mit 2 Prieſtern. Die Sanct, bier Mar genannte Elias— 

firche, in welcher noch Gottesvienjt gehalten wurde, war ein 

Rundbau, deilen äußere Mauer mit einer Vorhalle von 3 Bo— 

gen, auf Säulen ruhend, und einer griechiichen Infchrift nur noch) 

fih erhalten hatte: denn das Dach war zulammengefallen. Burck— 

bardt fand an diefer VBorballe an ver ſüdlichen Sronte des Baus, 

zu deren Bogen man durch einen Eleinen, fintern, gewölbten Gang 

gelangte, vier verjchievene griechiiche Infchriften in Fragmenten, 

theild im Eingange über den Thüren oder an der GSeitenmauer 

angebracht. Es jcheint daraus hervorzugehen, daß fie, auf Anftif- 

ten deö Diaconus loannes Meftho]dius, unter dem Episcopus 

Varus aus eignen Mitteln der Stadt gebaut und, wie eine von 

Burkhardt mitgetheilte Infchrift 5%) O ATIOC + HAIAC 
anzeigt, dem Elias geweiht ward. Der aferbare Boden liegt eine 
balbe Stunde fern vom Orte, der ohne Quellwaffer, aber reih an 

Eifternen ift. Kein Baum ift weit und breit zu fehen, auch fein 

Straud; fein Delbaum ward bier gepflanzt, nur einige wilde 

Delbäume fcheinen von Seesen hier bemerft zu fein, ver fagt, 

ehedem ſolle es hier nicht daran gefehlt haben; auch Wein ſoll 

einft gebaut worden fein, wovon gegenwärtig feine Spur vorhan— 

den if. Ein Wadi Ezra, aus dem öftlichen Dichebel Haurän 

fommend, war ganz trodfen, auch die Schöpfbrunnen waren Ende 

Mai ziemlich leer. Das Schwarze bafaltifche Geftein (black 

5%) Brocardus Mon., Deser. Terrae Sctae, in Grynaeus, Nov. Or- 
bis. Basil. 1532. fol. 298. ) Burdhardt, b. Gefenius I. 
©. 123; vergl. Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 269. 
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Tufa) gibt der Umgegend, da auch alle Gebäude daraus errichtet 

find, wie in gang Sauräan, einen höchſt traurigen Anblick; es gibt 

aber das KHauptmaterial des Erwerbs durch Derarbeitung zu 

Mühlfteinen, die in großer Menge von bier Durch ganz Syrien, 

von Aleppo und Damasfus bis Ierufalem, verführt werpen, weil 

man aus dem Innern der Xevfcha die beften, durch ihre Härte 

und Porofität dazu geeigneten Blöde (an das Niever Menniger 
Material bei Coblenz und Andernach erinnernd) hieher bringt, 

obwol dieſelbe Geſteinsart ausſchließlich, nur in geringen 

Modificationen, durch ganz Haurän verbreitet iſt. Die Preiſe 

dieſer Mühlſteine ſind hier, je nach ihrer Größe, von 15 bis 60 

Piaſter. Der Boden iſt da, wo die Geſteine nur verwittern 

und ſich zur Ackerkrume auflöſen konnten, wie überall auf baſal— 

tiſchem Grunde, keinesweges unfruchtbar, doch wird nur wenig 

Ackerbau getrieben; ein zweiter Haupterwerb des Ortes iſt das 
Weben von Baumwollenzeugen. Aber die Bewohner ſeufz— 

ten unter dem Druck der türkiſchen Gewalthaber, und äußerten 

gegen Seetzen (damals noch voll von Hoffnungen, welche die Expe— 

dition Bonaparte's in Aegypten und Syrien erregt hatten), daß ſie 

nicht begreifen könnten, warum die Franken nicht Syrien den Tür— 

ken entriſſen; was doch bei ihnen allgemeiner Wunſch ſei. Mit 

Entzücken ſahen ſie der Ankunft Berte's, d. i. Bonaparte's, ent— 

gegen, und hielten Seetzen für ſeinen Abgeſandten; mehrere von 

ihnen hatten den Franken in Acre Proviant zugeführt. Nur die 

Despotie mache dad Land mit dem ſchönſten Klima zur Wüſte; 

die Armuth bei dem Volke, zumal bei den Chriften, war fehr groß, 

alle Knaben bis zum 10. Jahre liefen ganz nat im Dorfe herum, 

der Priefter mußte fein Feld ſelbſt beadern; fchon feit langem hatte 

er feinen Wein zur Austheilung beim Abendmahle aufbringen kön— 

nen ©), Als große Landplage empfand man hier die vielen durch— 

ziehenden Reiſenden, zumal die vielen wandernden Araber, die alle 
gaftlich bewirthet werden müſſen; auch Bettler finden fich hier in 
großer Menge ein, die in jedes Haus, wo es ihnen gefällt, ein— 

dringen, umd nicht etwa mit Darreihung eined Stücks Brot zu: 

frieven geftellt find, jondern wie fremde Gäfte Alles fordern und 
mehre Tage lang im Haufe verweilen. Dazu die Unficherheit und 
Noth, in die durch langes Verweilen der Aenezeh in Saurän alle 
hiefige Ortichaften gefeßt und fortwährend beängftigt werden, mo- 

60) Seesen, Erfte Neife in Haurän, 1805. Mier. 
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durch auch Seetzens Neifepläne fortwährend geftört wurden, Der 

Pflug ift bier verjelbe, wie in Aleppo; der Dreſchſchlitten 

(hier Luggh el Dräs; f. ob. ©. 516), ver bier in Gebrauch, 

war an den Rufen mit Slintenfteinen, anderwärts auch mit 

Baſaltſtückchen verfehen. Der Dreſchplatz, den jeder Bauer 

außerhalb des Dorfes befist und mit rohen Steinen in einer 

Rundung umlegt hat, heißt Bédar; e8 war Ende Mai und An— 

fang Juni, bei Seetzens zmweitem Aufenthalt daſelbſt, Waizen— 

ernte, wobei man zum Schneiven des Waizens außer dem Mend— 

fchal ſich noch des Munchad bedient, ein dünnes, wie ein S gekrümm— 

tes Holz, inwendig mit 3 Lederröhren zum Einſtecken der Singer 

verjehen, womit man die Halme zufammenhält. Kleine Kameelzüge 

von 4 bi8 5 Stück brachten den Waizen zu viefen Drefchplägen, 

auf denen je 1 bi8 3 Drefchichlitten von Pferden, auf deren 

jetem ein Knabe ſaß, der Das Pferd antreidt, gezogen wurden, in= 

deß ein paar Männer das niedergedrüdte und verworrene Stroh 

zurecht jchütteten, bis alles zu Hederling gefchnitten und die Kör— 

ner befreit waren. Diejer Ertrag wird dann größtentheild nad) 

Damaskus verfauft, von wo man am 1. Juni Aprifofen, die 

dort jchon vor 14 Tagen gereift waren, zum Gegentauſch nach 

Ezra brachte. Kameele gehörten zum Viehſtande. Häuſer und 

Grundbefig ift hier bei allen Bauern erblich und gebt auf 

den ältejten Sohn über; die jüngern erhalten zwar auch ein Erb— 

theil, e8 wird ihnen aber erſt, wenn fie das Haus ves "ältern 

Erben verlaffen, ausgezahlt; die Töchter erhalten nur vie Hälfte 

des Antheild der jüngern Söhne. Sind aber nur Töchter da, 

oder gar feine Kinder, jo geht ver Befig an ven Obeim oder an 

Vettern über. Juden gibt es weder bier, noch im übrigen Haute 

ran. Die Schaafheerven liefern viel rohe Wolle, die hier zu Woll— 

garn von Männern und Weibern mit der Spindel (Mügghial) 
veriponnen, oder auch von ven Männern in ven Wintermonaten 

zu groben Sadzeugen und Abbajee (ſchwarze oder gejtreifte Män— 

tel) verwebt wird. Diefe Nachrichten aus dem dortigen Leben, 

meift von Seetzen aufgefaßt, wurden durch Burckhardts 61) 

Beobachtungen während feines mehrtägigen Aufenthaltes daſelbſt 

in Beziehung auf die Architefturen des Ortes fehr vervollftändigt. 

Er gibt von der eigenthümlichen Bauart der jegigen Wohnhäufer 
von Ezra die vollſtändigſte Vorftelung, vie ſchon darum beach— 

64) Burckhardt, Trav. p. 58; b. Gefenius I. S. 120, 
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tenswerth ift, weil die mehrften der Ginwohner noch immer in 

den alten, ſchwarzen Steinbauten wohnen geblieben, da 

diefe wegen der Stärke und Feſtigkeit fih vollkommen erhalten 

haben, und die Conftruction aller Bauwerke von Ghababib 

bis über Bofra und die Wüfte hinaus diefelbe if. In ver 

Kegel hat jeve Wohnung nur einen Fleinen Gingang, der in einen 
Hof führt, um welchen herum die Zimmer liegen, zu deren nie— 

drigen, meift nur 9—10 Buß hohen, aus nadten, ſchwarzen Qua— 

derwänden beftehenvden Eleinen, gewöhnlich fenfterlofen, alſo dunfeln 

Räumen noch niedrigere Thüren gehen, durch welche das Licht in 

die Wohnzimmer fällt, wenn nicht noch ein Eleines Fenſter über 

der Thür eine geringe Grleuchtung geftattet. Quer durd die 

Mitte diefer Zimmer geht ein einzelner Bogen, meift 2 bie 3 

Fuß breit, ver die Dede fügt und auf Pfeilern fteht; auf ihm 

ruht dad Dach aus Steinplatten (wol Bafalttafeln), die 

einen Fuß breit, 2 Zol die und halb fo lang wie dad Zimmer 

find, mit einem Ende auf Tragfteinen liegen, die aus der Mauer 
hervorragen, mit dem andern Ende auf dem obern Theile des 

Bogend ruhen; fie find bald parallel neben einander gelegt, oder 

kreuzweis über einander. An manchen Orten fteben 2 over 3 mit 

ſolchen gewölbten Bogen geftügte Zimmer übereinander, die eben 

fo viele Stockwerke bilden. 

Diefe fefte Bauart herrfcht aud) in ven meiften antiken öffent= 

lihen Gebäuden, die im Hauräan übrig geblieben find, nur daß 
in ihnen der Bogen, ftatt von den Mauern oder dem Boden aufs 

zufteigen, auf 2 kurzen Säulen ruht; fie find alle gedrückt und nur 

2 mal fand Burckhardt davon Ausnahmen, wo die Bogen einen 

hoben Schwung erhalten hatten. Die Colivität dieſes Styls 
ward noch durch die mächtigen fteinernen Slügelthüren er= 

höht, die in großer Menge vorhanden waren, von denen noch 

mehrere aus einem einzigen Steine auf ven Steinangeln 

fich drehen, die aus dem Stein herausgearbeitet worden. Sie find 

hier meift 4 Zoll vie, felten höher ald 4 Fuß, obgleih Burck— 

hardt auch welche von 9 Fuß Höhe fah, und von derjelben Art, 

wie fie zu Om Keis und anderwärts ſchon befannt find (I. ob. 

©. 380). 
Auch Buckingham beftätigt denfelben eigenthümlichen Bau, 

und fügt nur noch dad Beſondere hinzu 62), daß die ſchwarzen, 

362) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 267—279, 
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baſaltiſchen Quadern dortiger Mauern einen ſolchen Verband unter 

ſich haben, daß ſie zuweilen „wie Taubenſchwänze in ein— 

ander eingekeilt erſcheinen“; daß die Privathäuſer in Ezra 

zu denen in ganz Hauran gehören, die ſich aus dem hohen Alter— 

tbum am vollfommenften erhalten haben; var eben dies 

hohe Alter auch aus der Verwitterung der Außenſeite des 

Schwarzen Steins hervorgehe, Die ihm öfter ein Außeres gelbliches 

Anſehn gegeben (wie died auch bei andern verwitterten Bafalten 
befannt ift), und daß fich Diele älteften Baumwerfe von ven fpätern 

römiſchen Architekturen ſehr beftimmt unterjcheiven. 

Auf das Studium der Alterthümer des Dorfes verwendete 

Burckhardt ein paar Tage. Die bedeutendſten Ruinen fand er 

ſüdöſtlich von den gegenwärtigen Wohnungen; doch der vielen 

Zerſtörungen an ihnen ungeachtet, ſind die Mauern von den mei— 

ſten noch übrig, auch noch die Trümmer einer ganzen Reihe von 

Häuſern, die, ihrer Größe und Feſtigkeit nach zu urtheilen, Palläſte 

geweſen zu ſein ſcheinen. Das Volk nannte ſie: Seray Melek 

el Aßfar, d. i. „Pallaſt des gelben Könige‘, ein Titel, 

der durch ganz Syrien dem ruſſiſchen Kaiſer, dem Herrſcher im 

Norden, gegeben wird, wie einſt dem Khan der goldnen Horde. 

Wir vermuthen, daß hier auch das Gebäude ſteht, das Seetzen 

Beitel Kammar-el Noſchüm, d. i. Haus des Mondes und 

der Sterne, nennen hörte 63). Der Anblick dieſer Ruinen und 

ihrer felfigen, fchmarzen, wilden Umgebungen war Burdhardt 

ein höchſt unerfreulicher; denn der Blick fiel auf den mit Saufen 

fhwarzer Steine, wie mit Eleinen irregulär geformten Felſen be= 

deckten finftern Landſtrich, ver die Ledfcha genannt wird, der 

feinen einzigen Gegenftand varbietet, auf dem er gern verweilen 

mochte. (Es erinnert dies an die ganz analog gebildeten, wüjten, 

baumlojen, plutonifchen Hochflächen in ver Auvergne, um Cler— 

mont und Volvic, mit ihren Goulees, Scoried und Pics, die hier 

nur noch entjchieonere Formen und größere Hebungen erlangten, 

als die ebenfalld wol analog gebildeten Hrauns in Island und im 

Haurän). Auf der weitlichen und nördlichen Seite des Ortes be= 

finden fich mehrere öffentliche Gebäude, Tempel, Kirchen u. a. 

Wahrjcheinlich ift e8 hier, wo fpäterhin DO. v. Nichter 69), bei 

feinen Befuche in Ezra (dad er irrig Adra nannte) im Jahr 1816, 

63) Seesen, Erſte Reife in Hauran, 1805. Mfer. 62) O. v. Richter, 
Wallfahrten S. 172—174. 
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einen alten Kaufhof, mit gewölbten Buden umgeben, hervorra= 

gen ſah, in dem er arabifche Bauart zu erfennen glaubte, wäh 

rend die Trümmer und Säulen jonifcher und doriſcher Ord— 

nung, welche, vermifcht mit einigen fpäteren Urfprungs, einen 

geräumigen Platz überdecken, einer viel frühern Zeit angehörten. 

Zu diefem Platze, fagt v. Nichter, gelange man auf Stufen, und 

noch ftehen ein paar ſchöne Säulen dafelbft, ald wollten fie die 

ſchlechten beſchämen, welche ihnen nahe die Gewölbe einer im Viereck 

gebauten Mofchee tragen. Diefe bat ein voppeltes Thor, und 

zwifchen beiven ein offenes Vorgemach. Ueber dem erften ecfigen 

Thore find 3 GSteinplatten eingemauert mit Infchriften, deren 

mittelfte bis zum Unleferlichen vwerftümmelt ift; die beiden andern 

ftehen verkehrt und fonnten von v. Nichter nur mit Noth ent= 

ziffert werden. Das zweite Thor enthält eine Eufifche Inschrift. 
An einer Ecke ihred mit Trümmern bedeckten Hofes fteht ein 

Minareh auf gewölbtem Thore, mit einer ebenfalls verfehrt 

eingemauerten Infchrift, aber auch einer längern innerhalb des 

Hofes über der Thür. Diefe ift e8, welche vorzüglich Durch 

ihren Inhalt für vie Ipentifieirung von Ezra mit Zara und 

Zorava wichtig geworden ift, da auf ihr bei Errichtung eines 

Gebäudes, mwahrfceinlich eined Bapdegebäudes, unter Cäſar 

Aurelius Severus (Nlerander, regierr 222—235 n. Chr. Geb.) 

die Bauten der Zoraveni (Zooauovunvov) 6) erwähnt werden. 

Früher war bei Josephus, Antig. XI. 15, $. 4, für diefe Stadt 

nur die Form Zaoo (al. Zuoa) befannt; daß aber auch die Form 

Zorava vorfam, bemeift diefe Inschrift. 

Die heutige Benennung Ezra ift erft arabifchen Urfprungs, 

da fie Abulfeda als dritte Präfektur Batandag, neben el Dicheivdur 

und Nava, mit diefem Namen belegt bat (Adſraat oder Eohraät, 

Ezra'at im Oſchihannuma des Hadſchi Chalfa)(0), und die Ente 

fernung Ezras von Ammän im Süden auf 54, von Szanamein 

im Norden zu 18 Milliar. angibt, aber in einer andern Stelle fie 
auch noch mit dem ältern Namen Zara (Zoröô, eine Ortslage, die 

365) 9, v. Nichter, Infer. Nr. VII. ©. 556 zu ©. 173; Geſenius 
zu Burckhardt I. p. 501 Not.; Corpus Inser. Graee. Ill. Fasc. 1. 
1844. Nr. 4562—4574, fol. 250—253; Buckingham, Trav. in 
Eastern Syria. p. 276. °°%} Abulfedae Tabul. Syriae ed. 
Koehler. p. 97, 106; Hadschi Chalfa in Lond. Geogr. Journ. 
1846. XVI. Not. p. 337. 
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Köhler unbekannt blieb) belegt, und ihre Lage eine Tagereiſe 
entfernt von Szalchat (Szarchhod) angibt. 

Zur Zeit Sultan Saladind war diefe Zara ein fehr berühm— 

ter und bevölferter Ort in Traconitis, unter König Balduin IV. 

zur Diöcefe von Bora gehörig, ver aber eben damals (im Jahr 
1182) auf einem Verheerungszuge der Kreuzfahrer in jenem Theile 

Haurans, der von Willerm. Tyrenſ. Syria minor genannt wird 67), 

nebft vielen umherliegenden Ortichaften (Caſalia genannt) mit Feuer 

und Schwert zerftört ward; wobei die Bewohner aber mit Weis 
bern, Kindern und Heerden bei Zeiten fi) in ihre feſtern Aſyle 

zurüdzuziehen wußten, jo daß Die Beute, welche dabei gemacht, 

werden Fonnte, nur jehr gering war. Im biblifchen Altertbum 

iſt Feine Spur von der Benennung dieſes Ortes befannt 68), vie 

nur bi8 auf Flav. Joſephus zurück zu verfolgen ift, und von 

ihm auc nur ein einziges mal unter bedeutenden Städten, wie 

Hesbon, Pella und andern, auf ver Oftfeite des Jordan ges 

nannt wird, Orte, die im Augufteifchen Zeitalter Dort noch im 

Beſitz der Judäer waren. Ihre Schon ſehr frühe Bedeutung gebt 

aus den genannten Imjchriften hervor, jo wie aus den verjchiede= 

nen dortigen Kirchenreften und Infchriften auch ihre ftarfe Bevöl— 

ferung in den chriftlichen Jahrhunderten, in denen fie aber nicht 

als Bifchofsfis genannt wird, e8 müßte denn fein, daß fie unter dem 

Namen ver Metrokomia in Provincia Palaestinae tertiae (in 

Notit. Ecclesiasticis b. Reland. p. 218) begriffen wäre, ver nad) 

Francke (Michterfche Inſchriften ©. 128) ald Ergänzung ver 
Lücke in obiger Inschrift zu ...wudas (nämlich TS untoox]widag 
Zogaovyvor) jupplirt wurde. Oder jollte fie die in venjelben 
Notit. Eceles. angeführte Zoora jein? Es ift faum zu denfen, 

daß eine jo bedeutende Stadt, Die es auch zu Zeiten des Kaiſers 

Theodoſius des Jüngern, im dritten Jahre feiner Negierung, 

im 3. 410, ſchon war, und fo viele Kirchenrefte aufweifet, ohne 

Epiffopat gewefen wäre Denn außer jener Mofchee mit ver 

Inichrift Zara, die Burkhardt genauer bejchreibt und mit ihren 

pyramidalijch aufiteigenden, denen in Szanamein und anderwärts ge= 

jehenen ähnlichen Thurmbauten, wahrfcheinlich einem alten Glocken— 

thurme 69), auch für eine zuvor chriftliche Kirche Hält, erwähnt er 

6) Will. Tyrens. Hist. XXI. ce. XX. fol. 1031. ER. 
v. Raumer, Paläftina. S. 239. °°) Burckhardt, Tray. p. 61; 
b, Geſenius I. ©. 126, 
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noch eines dritten, auf der Südfeite des Dorfes ſtehenden Kir— 

henbaued, welcher vom Mar Dſchurdſchy, d. i. vem Sanct 

Georg over EI Chuder (f. ob. ©. 197, 666), gemeiht ift. Ein 
breiter Stein an demfelben über der Thür, mit einer neunzeiligen 

griechifchen Infehrift, befagt, daß dieſes Gebäude in jener Zeit, 

wo die legten Faiferlidien Decrete gegen den heidnifchen Gottes— 

dient erlajfen wurden, noch ein heidnifcher Tempel war, der 

in die Kirche des heiligen Georgius umgewandelt wurde 70). Bor 

diefem Tempel ift ein Fleiner gepflafterter Hofraum, der jegt zum 

ausſchließlichen Begräbnißplage für die griechifchen Prieſter von 

Ezra dient. Die übrigen im Corpus Inser. Graee. mitgetheilten 

Inferiptionen von Ezra beziehen fich meiftentheild auf Grab— 

ftätten, aus denen nur noch die Namen von Privatperfonen, 

öfter von Soldaten dort ftationirter Legionen hervorgehen; Die 

mehrften find ſehr fragmentariſch. Un vielen der Privatwohnun— 

gen, zumal am jüplichen Ende der Stadt, ſah Burkhardt In— 

schriften über den Thüren, von denen aber die meiften unleöbar 

waren; über dem Gingange einer Todtengruft copirte er 5 ver— 
ſchiedene kurze Ueberfchriften; unter venfelben fand er überhaupt 

große Verſchiedenheit ver Schriftcharaftere; die Architek— 
turen zeichneten fid) durch Feine befondere Schönheit aus, und die 

Wege zwifchen ihnen hindurch fand v. Richter wahrhaft hals— 

brechend, da man bin und wieder auf das alte Straßenpflafter 

ftieß, oder auf das vom Alter geebnete Geſtein eingeftürzter Ge— 
bäude. Die Zerftörung 71) ſchien ihm bier früher begonnen oder 

rafcher gewirft zu haben, als in Szanamein. Als er von dieſem 

legten Orte, an Tebne, Mahadſche, Schefara und Keratha vor— 

über, £urz vor Ezra angefommen war, Famen ihm dafelbft Leute 

mit Trommeln entgegen, die für diefe Ehrenbezeugung einen Bach— 
fchich verlangten; fie waren wol nur die Mufifanten einer Hoch— 

zeitgefellfchaft, die man bald darauf in einer Belfenfchlucht bei 

Zubereitung ihrer Mahlzeit antraf, welche dicht unter den Ruinen 

der Stadt lagerte. 
Wie Seegen und Burkhardt, fo fand auch Buding- 

ham 72) bei den Chriften in Ezra eine fehr gaftliche Aufnahme; 

er erfuhr von ihnen, daß faft alle Chriften im Hauraͤn aus den 

#70) Geſenius b. Burckh. Nota I. p. 125. 1) 9. v. Nicter, 
Wallfahrten ©. 172. 2) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. 
p- 267. 
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füdlichern Provinzen von Belfa und Adſchlun ftammten, wo fie 

den fie ewig ausplündernden Arabern nur durch die Tlucht ent= 

gangen waren, weil fie in größerer Nähe von Damaskus auf 

größern Schuß vor jenen Raubtribus hofften. Die Beni Haſſan 

und die Beni Sacher (f. ob. ©. 566) nannten fie als ihre 

größten Feinde. Es würde faft unbegreiflich fein, wie ſich Mens 

ſchen finden fonnten, die fi neben ver fruchtbarften Ebene 

von Haurän in dem wilpeften, zerriffenften, waflerärmften und 

ödeſten Klippenrande der Ledſcha anjtevelten, wo es faft bei allen 

diefem Klippenfaume anliegenden Orten für den Neiter noth— 

wendig ift, vom Pferde zu fleigen und died® am Zaume nur 

mit größter Vorficht den Käufern zuzuführen, wenn nicht eben 
diefe größere Sicherheit vor den plöglichen Ueberfällen 

der Neiterfchaaren fie dazu bewogen hätte, zugleich mit der 

Nähe der Steinbrüche, deren Bearbeitung ihnen einen Haupt— 

erwerb gibt. In ven Ebenen find die Dorfbewohner immerfort 

den Plünderungen der Beduinen ausgeſetzt, die ſich aber nur felten 

in diefe Klippenlabyrinthe wagen und dann gewöhnlich Feine 

Beute finden, weil die Bewohner Zeit gehabt, fih und ihre Heer— 
den mit Hab und Gut vor ihrer Ankunft zu entfernen oder in 
ihren Hinterhalten zu jichern, wie dies auch ſchon zur Zeit ver 

Kreuzfahrer jo häufig der Fall war. Don den Höhen der Ter— 
rafien von Ezra hat man eine meite Umfchau 73) über das ganze 

Hauran. Buckingham fonnte eine große Anzahl von Punkten 

von dort aus durch Winfelmefjungen beftimmen; in N.O. überfah 

man den platten Felsviftriet der Ledſcha; in ©.D. die Hftlichen 

Grenzberge von Hauraͤn; gegen Süd weit hinaus den flachen 
Horizont von Belfa; gegen S.W. die hohe Gebirgsfette von 

Adichlun in weitefter Ferne; gegen W. vie jcheinbar ebene, aber 

in fich zerrifiene Hochfläche gegen den Jordan, häufig von Kegeln 

und Höhen aller Art unterbrochen, und gegen N.W. gen N. und 

Nord das ferne, mit Schnee bedeckte Hochgebirg des Hermon. 

”2) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 279. 
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Erläuterung 3. 

Südweg von Era am Weftrande der Ledſcha (Loehf ge= 
nannt) bin, über Nedfehran bis zum Südende der Ledſcha 

z nah Schohba. 

Von Ezra feßte Burkhardt feinen Weg gegen Süd, immer 
am Wejtrande der fteinigen Ledſcha, gegen die Ebene fort, 

über die Orte Buffer, Ain Keratha, Nedſchran, Sedſchen, 

Mezra, Medſchel, Rima und Kafer el Loehha (vom 12., 

bi8 15. Novbr. 1810), bi8 er dad Südende 79 der Ledſcha 

zu Schohba erreichte, und von da fich gegen Oft in das Ge— 

birgsland, in den Dichebel Saurän, hinein begab. Auch 

Seeßen, der vor ihm, nur auf einem mehr wetlichen Wege von 
Chürbet el Ghaſale (wie D. v. Richter 1816 am 3. Nov.) 75) 

über andere Ortſchaften, durch die Ebene gegen das von Schohba 

noch jüvlicher gelegene Sueida (am 12—14. Mai 1805) vorge= 

rückt war, aber fpäterhin auch die ähnliche Route von Ezra 

(vom 20. bis 23. Mai 1805) über Nedſchran bis Schohba 

zurücklegte, erkannte ebenfalls dieſen legten Ort als die Süd— 

grenze der Ledſcha an, obmwol er nach Gaillardots Karte 
mehr als die füdöftliche, und Nevfchrann als am ſüdlich— 

ften Ende derfelben gelegen erfcheint, ein Unterjchied, der aber 

nur eine kurze Diſtanz von ein paar Stunden betragen Fann. 

Auch Budinghams Bericht, der diefelbe Strede, aber von Süd 

gegen N., von Schohba nah Ezra gehend, und auf mancherlei 

neuen Querwegen und zumal von Nedſchran aus durch ver— 

fchiedene Excurſionen befucht hat 76), iſt bier belebrend, jo wie 

G. Robinfons und Gapt. Chesney's Tagebuch”), vie in 
einem ftarfen Tagemarſch ven Weg von Ezra nah Schohba, 

am 6. bis 7. Novbr. 1830, zurüdlegten und dann einen Tag in 

diefem Orte verweilten. Ihr Bührer von Ezra war derfelbe 

PBriefter, der auch fchon Seegen und Burdhardt gegen ven 

Süden, doch auf von einander abweichenden Wegen, geführt hatte 78); 

obwol derfelbe, wie fhon Seegen über ihn Flagte, vol Lug und 

37%) Burckhardt, Tray. p. 63—74; b. Gefenius I. ©. 129 —144. 
>) Seegen, Erſte Reife in Hauran, 1805. Mfer.; O. v. Richter, 
Mallfahrten S. 178—180. ”°), Bukingham, Trav. in Eastern 
Syria. p. 248— 2067. ) G. Robinson, Trav. in Palestine, II, 
p- 141—151, ’®) Robinfon a. a. O. ©. 137. 
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Trug war, und fehr unzuverläffig in feinen Neven, fo war er 

doh in Hauran bewandert genug, um hinreichende Ausfunft zu 

geben, über die wir durch jenen Umftand eine dreifache Controlle 

der Augenzeugen an Ort und Stelle zur Grmittelung des Wahren 
zwifchen manchen Schwanfungen in feinen Angaben befisen. 

1) Weg von Ezra über Buffer, Kherbet Sariri, Ain 

Keratha, Deir el Khuat, Sedſchen und andere Orte, 

nach Nevichran. 

Am 12. Novbr. 1810 verließ Burkhardt Ezra, um mit 

dem griechifchen Priefter die Dörfer nach dem Dſchebel Haurän zu 

befuchen; feinen mit ihm abgefchloffenen Accord, ihn tagmweis zu 

bezahlen, Hatte er bald zu bereuen: denn um die Reife zu feinem 

Vortheile in die Länge zu ziehen, belud er fein Pferd mit al 

feinem Kirchengeräth, und ließ faft in jedem Dorf, wo man abftieg, 

ein Zimmer zurecht machen, um Mefje zu leſen, wodurch in ven 

Morgenftunden meiſt Aufenthalt entjtand und Die Tagereifen fich fo 

verfürzten, daß wenig über 4 bis 5 Stunden zurüdgelegt werden 

fonnten. Bald erzählte er den Bauern, fein Geführte fei ein Lai— 

enbruder, den der Patriarch zu ihm gefandt; bald er ſei ein Arzt, 

der Kräuter ſuche u. a. m., wie ed am beiten in feinen Kram 

pafte. Nach ven erften zwei Stunden wurde von Ezra aus die 

Nähe des Dorfes Buffer erreicht, dad wie Ezra im War, d. i. 

im Steindiftriet (]. oben ©. 160, 357 u. 809), dem Klip= 

penrande der Ledſcha liegt, der hier in der ganzen Strecke 

bis Nedſchran 9) von N. nah ©. ein zufammenhängen= 
des Belsplateau, gleich einem Küftenvorgebirge gegen die vor— 

liegende Hauränebene, bildet, das nicht hoch und nur hie und da 

von geringen Lücken und Einfchnittem unterbrochen ift. 

Buffer blieb zur Linken liegen, hat meift Drufen zu Be— 

wohnern, und in der Nähe einen türfifchen Wallfahrtsort Meziar 

Eliafchaa 8%). Demjelben nahe gegen Süd liegt das Fleine Dorf 
Kherbet (Seesen fchreibt immer Chürbet) Sariri, eine Stunde 
weiter Baara, das noch unter dem Scheich von Ezra ſteht; dann 

eine halbe Stunde weiter ging e8 am Dorfe Eddur vorüber, dad 

rechts in der Ebene liegen blieb. Durch) Baara zieht ein Feld— 

bad) aus dem Hauraͤn, von Kanuat fommend, der aber nur im 

”®) Buckingham, Trav. l. c. p. 266. 0) Burckhardt, Trav. 
p- 63—65; b. Gefenius I. ©. 130—131. 

Kitter Erdkunde XV. Jii 
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Winter ein paar Mühlen treibt, weil er fchon im Mai ganz 

trofen liegt. Er wird Wadi Kanuat genannt, und 1 Stunde 
ſüdwärts von ihm liegt Ain Keratba (oder Geratha, nad) 

-Ausiprache der Haruän-Beduinen, aber verfchieden vom obigen Ke— 

ratha, der Trünfequelle bei Ezra). Am Fuße eines Hügels im 
War find mehrere Brunnen, der Hügel felbft ift mit den Ri— 

nen der alten Stadt Keratha bedeckt, von Der nur noch die 

Grundmauern übrig find; vielleicht SI) für den Koumr Kogeadng 
zu halten, den Gefenius auch mit KmoeaIn in der Notit. eccles. 

bei Neland S. 218 iventificirte, wo Seren auch eine Infchrift 

über dem Thor eines großen Gebäudes copirte, das man eine 

Kirche nannte. Der große diesjährige Waſſermangel hatte die 

Bewohner von Buffer gendthigt, bis bierber zu gehen, um aus 

diefen Brunnen ihre Waller zu ſchöpfen. Nur eine Viertelftunde 

hinter diefen Brunnen liegt Nedfchran im Lepfchadiftriet, mit 

mehreren alten Gebäuden, die von Drufen bewohnt werden. In 

der Nähe von Keratha zeigten ſich mehrere Ackerfelder; nur >, 

Stunden von jenen Brunen am Wege liegt Deir el Khunt, 

®. h. dad Brüderflofter, ein Auinenhaufe Don da %, Stun= 

den gegen S.O. wurde Sedſchen (Seeßen fihreibt Szidſchün, 

1, Stunde fern von Medfchel) erreicht, ein alter Ort, aus ſchwar— 

zem Geftein erbaut, wo man im dem Kaufe einer einzigen chrift= 

lichen Familie abftieg, vie zwifchen den Drufenbewohnern des Dorfes 

zurückgeblieben war, und wo man die erfte Nachtherberge fand. 

Seeßen legte ven Weg von Ezra nah Buffer?) nur in 
3 Stunden zurüd, wo er auch nur eine hriftliche Bamilie fand, 

aber eine Moichee mit 2 Säulenreihen und antifen Infchriften, 

daneben jenen anfehnlichen Wallfahrisort, den er Mafarr fehreibt. 

Non da fam er über 3 Stunden zu jenem verwüjteten und ver— 

lajjenen Keratba, wo er einen großen Teich und eine Quelle 

wirklich vorfand, von der Burkhardt als Ain Keratha nur 

hatte fprechen hören. ine halbe Stunde fern von ihr betrat 

Seetzen dad Dorf Nedſchran (Nidſcheran bei ihm), wo man _ 
Ichon (am 20. Mai) den Walzen jchnitt und die Gerfte mit dem 

Dreihichlitten ausdroſch. Auf dem Wege bis dahin, immer 

über ſchwarzes Bafaltgeftein, hatte Seeßen nur 2 Biume erblickt. 

381) Corp. Inser.' Gr. 1. c. Nr. 4561, fol. 250; ®efenius b. Burd- 
hardt, Not. I. ©. 502. 9°) Sergen, Erſte Reife in Haurän, 1805. 
Manufer. 
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Er fand an der Mofchee, einft eine chriftliche Kirche, einige Säulen, 

fonft nichts Merfwürdiges im Orte, und nahm jein Nachtquartier 

bei einem Chriften in einem Zimmer von, wie er jagt, ewiger 
Dauer, da 28 aus behauenen, dicht an einander gefügten Ba— 

jaltbalfen erbaut war. 
Um folgenden Tage, den 21. Mai, rüdte er von Nedſchran 

in 2 Stunden ſüdwärts immer über Bafaltblöfe und an dem 

verödeten Dorfe el Dſcheha vorüber nah Nime, wo er an einem 

vieredigen Thurme, an jever Ecke mit Pilaftern aus jchönen Qua— 

dern verziert, der im Erdgeſchoß zur Aufnahme von 6 Leichen 

eingerichtet war, aljo ein Maufoleum, eine Infchrift fand. Der 

Ort, der von Andern auch Rima el Loehf genannt wurde, zeigte 

neben einem Wajferteich ein Fleines, viereckiges Gebäude von gro= 

fen Quadern und den Reſt einer Kirche. Don Nedſchran nach 

Schohba, woſelbſt man zum Nachtlager gelangte, rechnete Seetzen 

3%, Stunde Entfernung. 
Buckingham machte auf derfelben Route 3) zwijchen Ezra 

und Buſſer die Bemerkung, daß in der Diſtanz dieſer 2 Stun— 

den gegen Süd der ganze Felsrand ſich zu einem etwas höhern 

Niveau erhebe, und der Boden bis Nedſcheran doch manche breite 

Fläche eines ſehr fruchtbaren, rothen Bodens darbiete, der ſüd— 

wärts weit ſparſamer werde, zwar aus Waſſermangel dürre liege, 

aber doch fruchtbar ſein werde, da er ihn durch die vielen darauf 

wachſenden Diſteln eben an die Ebene von Zabulon und Esdre— 

lom (f. 06. ©.420) erinnerte. An dem Rande der Ledſcha, ſüd— 

wärts, fielen ihm viele Fleine Thürme und umgrenzende Steinmauern 

auf, die jegt in Trümmern lagen, die ihn aber an Weinbergämauern 
und Wachtthürme erinnerten, wie fie im weftlichen Paläſtina noch 

heute beftehen; fie famen weiter ſüdwärts auch auf den Berghö— 

ben von Schobba, Kunamwat und Salghad vor, jo daß e8 
mwahrjcheinlich ward, bier, wo gegenwärtig feine Rebe zu fehen, 
müſſe doch einft wol zu chriftlichen Zeiten nicht wenig Weinbau 

betrieben worden fein (mas auch antife Münzen wol beftätigen, 

ſ. unten Beoftra). | 
Sn Buffer hatten 100 mohamedanifche Bamilien die Ober⸗ 

hand; die chriſtliche Bevölkerung vermindert ſich unter ihrem 

Druck von da an nordwärts wie gegen Weſt, und nimmt, 
eben jo wie die Druſenbevölkerung, an Zahl gegen Sud und 

3) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 263—266. 
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Oft zu. Wo diefe beiden Neligionsparteien in gleicher Zahl neben= 

einander wohnen und ſich das Gleichgewicht Halten, feinden fie 

fich gegenfeitig nicht an; die Drufen find die toleranteften, 

die Moslemen aber vie intolerantejten diefer 3 Gecten, 

welche die beiden andern, wo fie das Uebergewicht haben, auf das 

fchnöpefte verachten. In Buffer fab Buckingham außer einem 

alten Bau mit zwei quadratifchen Ihürmen, gleich denen im ſüd— 

lichern Nedſchran mit zugelpigten Domen, nur Privatwohnungen, 

feine öffentlichen Gebäude. 

Im Süden von Buffer ſüdwärts deſſelben Wadis, den Burck— 

Hardt W. Kanuat nennen hörte, weil er diefen Namen weiter 

oberhalb z. B. in S.D. von Nedſchran führt, Buckingham 

aber Mojet Keratha nach ven nahen Stadtruinen, ſah diefer nahe 

dabei auch die weitläuftigen Ruinen von Ed Dür (Iddur), die 
auch von Seegen auf feinem Rückwege vom Diehebel Sauräan 

(am 27. Mai) befucht wurden, Die er unter Tduͤr auf feiner 

Karte eingetragen, und wo er ein paar Infchriften an einer Mo— 

fchee copirte, aus denen fich der antife Name des Ortes Doroa 

(Kouns Joooa[r]olr]) ergibt. Ein Mann war dort plößlich 

geftorben, und der Prieſter, Seetzens Führer, wurde dahin geru= 

fen, die Leiche zum Grabe zu bringen, das nach ihrer Einſenkung 

in die Erde mit Erde und Steinen bedeft ward. Dann gab die 
Wittwe des Hauſes den Gäften einen Kaffee und Burgul zum 

Schmaufe, nebft Lebben. An der Außenfeite der Kirche waren 

Snchriften, aber zu hoch zum Ablefen; 2 Ihüren fchienen von 

hohem Alter zu fein, ein Knabe wurde von einem Scorpion 
geftochen, aber nach 24 Stunden wieder frei von Schmerzen, Von 

Tduͤr brauchte Seetzen 3% Stunde gegen N.W., um zu Pferde 

Ezra zu erreichen. Auch in dem nur weniges von Tdür gegen 
N. entfernten Dorfe Melibat el Hariri, das Burkhardt auf 

feiner Nückreife nach Ezra berührte 36), und deſſen eigentlicher Name 

Melihat el Ataſch ift, weil deſſen Scheih aus der Bamilie 

Hariri nur jenen Beinamen dem Dorfe zumwege brachte, fanden Sich 
griechifche Inferiptionen, die wenigftens beweifen, daß dort 

einft chriftliche Bewohner waren, wo jeßt nur Moslemen haufen. 

3%) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 250. *9 Corpus 
Inscr. Graecar. Vol. III. Fasc. 1. Nr. 4576, 4577, 4578, fol. 253. 
56) Burckhardt, Tray. b. Gefenins I. ©. 194; |. Corp. Inser, 
Gr. 1. c. Nr. 4575. 
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G. Nobinjon legte (am 6. Nov. 1830) ebenfalld ven Weg 

von Ezra über Buffer zurüds”), verließ jedoch von da fo= 

gleich den felfigen Klippenfaum, auf dem ihm ungeheure, com= 

parte, weite Schatten werfende Flüge großer Vogelſchaa— 

ren, Kattad genannt (Nebhuhnart, ſ. Erdk. XIV. ©. 1034), 

begegneten, die der Getraideausſaat großen Schaden thun follten, 

ftieg von der Ledſchahöhe in Die vorliegende Ebene und traf, 

ohne weder Keratha, noch Nedjchran berührt zu haben, zu 

Sedſchen in die auh von Burkhardt dort zur bequemern 

Ebene eingelenfte Route, um von da feinen Weg, ebenfalld wie 

Seeßen, gegen Rima el Loehf fortzufeßen. Ueber den 

merfwürdigen Ort Nedſchran finden wir daher faft nur bei 

Buckingham einige nähere Nachricht. 

2) Nedſchran $), der Wadi Kanuat, Wadi Sueida, ihr 

Uriprung und Verlauf zum Scheriat Manpdhur. 

Nähert man fich diefem Orte von Süd her, von Atil, das 

5 bis 6 Stunden fern liegt, jo bat man die erfte Stunde einen 

fteinigen Boden abwärts zu fteigen, welchen der Wavi Kanuat 
durchzieht, um in der zweiten Stunde Medſchel zu erreichen, von 

wo, immer gegen N.W., nach vrittehalb Stunden über Mibn el 

Beit und Um el Allak derſelbe Wadi Kanuat, dem man immer 

entlang folgen muß, zum zweiten male überjchritten wird, um an 

deffen rechtem, nördlichem Ufer den Ort Nedſchran zu erreichen. 

Diefer Weg führt immer auf der Höhe des Hauranplateaus zum 

Rande der Kevfcha hin, von wo aus die Ebene Sauräng, en 

Nüfra, unter den Füßen ausgebreitet erjcheint. Diefes hohe 

Plateau ift auch bier noch überall mit Felsklippen, Steintrüm— 

mern und Steinhaufen bevert, vie in vielen Mauerlinien, wie 

Gehege oder Örenzmarfungen, über jegt öde, wüſte Felder dahin 

ziehen. Wo zwilchen ihnen fteinfreie Streden liegen, da war ihr 

dunfelbrauner Lehmboren, Mitte März, mit dem fchönften Raſen 

vol jcharlachrother Blumen (Anemonen?), wie in Belfa und 

Adſchlun, geſchmückt. Wo ſich Wafjerfülle zeigte, war dieſe von 
den Drufen zur Agricultur benugt; die Saaten fanden ſchon 

herrlich grün, fußhoch; wo der Boden zu dürr war, fah er braun 

und zerriffen aus. Am Eintritt in die Stadt Nedſchran, von 

87) G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 144. °®) Bucking- 
ham, Trav. in Eastern Syria. p. 250. 
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diefer Südfeite, glaubte man auf ein Felsbett vulcanifcher 

Laven zu gerathen, das yplößlich erftarrte, wo fich Euglige 

Maffen zufammenrollten, gasartige Dämpfe, wie durch eine ges 

ſchmolzene Pechmaſſe, fich in zahllofen Blaſen, Poren und Röh— 

ren nad allen Seiten bin Ausgänge brachen; bein Anfchlagen 
an diefe Maffen Elangen fie hohl, wie Dietall. Mitten aus diefem 

Geftein fab man mehrere Becken zu Gifternen oder Tanks (Tei— 
chen) ausgehauen, und auch der Wadi Kanuat muß fich durch 

diefe Mafjen hindurchwinden. Er zieht fich erft nach Nord, dann 

nad) Süd und muß nun wieder mit großen Ummwegen nach ven 

Norden zurückkehren, wo man ihn eben vor der Stadt zu durch— 

feßen hat. Sein Lauf, der weit in S.O. bei Kanuat feinen 

Urſprung hat, nimmt dieſe allgemeine nordweftlihe Richtung 

(nah Buckingham über die Orte: Iſſelim, Kefer Alla, Mibn el 

Beit, Dir el Ism) nach Nedſchran, und von da (über Tarah) nad) 

Buffer, Ezra, Etheneiby (Addely), um dann in ganz veränderter 

Richtung gegen SW. ſich in dad Hauptbette des Scheriat 

Mandhur, an ven heißen Quellen von Om Keis vorüber, zum 

Jordan im Chor zu ergießen. Zwar wird gewöhnlich der Duell 

von Mefereib als der Uriprung des Scheriat Mandhur ange— 

feben (ſ. ob. ©. 373); aber diefer Kanuat ift nach den hier 

durh Buckingham, wie durch Burkhardt und Andere ges 

machten Entdeckungen offenbar der weit längere Arm des Hiero— 

mar, deffen Ursprung in den Dichbebel HSaurän füllt. Dort fol 

derfelbe, noch 2 Stunden in Oft von Kanuat, auf der weit höher 

gelegenen Bergfläche nahe ven Nuinen Iſſer (ſ. auf Zimmer« 

manns Karte) liegen, und neben ihm viele andere Quellen ent» 

fpringen, wie 3. B. zu Mifchaly ver Schellal el Mifchely 

und andere. 

Diefer Kanuat joll fih in NW. von Atil bei An Thel— 

lem in 2 Arme theilen: der erfte, nördlichere hat den oben 

genannten Lauf; der zweite Arm, ver ſüdlichere, jol über uns 

meift unbefannte Orte: Rimy, Walgab, Themmah, Tiry, Melehah, 

Scherfia, Meleheh (wol Melihat?), dann über die etwas befann= 

teren Gherbeia, el Herak und el Sereyef, Dir el Thalt 

(wol Deir es Salt), Thowara, Aehlmeh, Kiteiby, Elmely, Dah— 

bil, Tuffus (06 Tefas?), bis nach el Meſereib gegen Weit fort- 

ziehen und dann mit Südwendung zum Scheriat Mandur fallen. 

Noch füdlicher aber von dieſem ift ein dritter, mit jenen 

der allgemeinen Richtung nach meift paralleler Arm zu demfelben 
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Scheriat Mandhur zu unterſcheiden; nämlich der Wadi Sueida, 

der 3 Stunden in Oft von Sueida im hohen Gebirge Hauruͤns 

zu Jewellin jeinen Anfang nehmen ſoll. Auch deſſen Lauf gibt 

Bukingham auf folgende Weife an: nad ver erjten halben 

Stunde von feiner Quelle fließt er gegen Weft an Guramata 

vorüber, dann durch die Davidswieſen (Merdſch Daoud), 

dann durch die Ain el Merdih, Um Ihad, Ain Im Thad, Sueida, 

von weldem Hauptorte er den Namen führt; dann über Hadid, 

Lithulheh, Itthily (oder Gherb Ithely), EI Karaf, EI Gheriah 

Scherkiah (d. i. das öftliche Gherriah) und EI Gheriah Ghere 

biah (B. i. das weltliche); dann über Meferat, Tal Errar nad 

Mefereib, der Sadjchftation, und von da zum gemeinfamen 

Bette des Scheriat Mandhur. | 
Da uns jeder andere Bericht eined Augenzeugen über dieſe 

Daten fehlt, die auch nur aus dem Munde vortiger Führer auf— 

gefaßt find, umd die fi) nur fchwer mit Seeßens und Burck— 

hardts Angaben iventificiren lajfen, jo werden zufünftige Beob— 

achter an Ort und Stelle wol noch manches dabei, zumal auch 

die Benennungen, zu berichtigen haben; für fie aber und zu 

Anhaltpunften der Kartographen find dieſe Angaben bier nicht zu 

überjeben. Auf Zimmermanns Karte ift ein Verfuch gemacht, 

dieſe Wadis einzutragen. 
Der Ort Nedſchran, wo dieſe Notizen eingeſammelt werden 

konnten, iſt, wie alle andern Städte des Landes, in Verfall; er 

folte (1816) noch 50 druſiſche und 150 chriftliche Familien zu 

Einwohnern haben, mit einer Kirche und 2 Prieftern; die ver— 

fhiedenen griechiiyen Inschriften (Nr. 4578 b, c und d) 8°), welche 

Buckingham bier copirte, von denen die eine in 7 Serametern 

verfaßt ift, alle aber nur fragmentarifch find, und die ald Sepul- 

eralinfchriften erfcheinen, zeigen wenigitens die Blüthe in den frühern 

Sahrhunderten, jo wie die Conftruction der großen Steinthü= 

ren biefiger Bauten, welche fich auch bier erhalten haben, das 

höhere Alter diefer Stadt. ine befondere Beachtung für Fünftige 

Neifende möchte die Bemerfung Buckinghams verdienen, daß 

die Drufen diefe Stadt Nedfchran beſonders verehren fol- 

len %), fo wie die gleichnamige Nedſchran in Jemen, welche 

von Juden bewohnt ſei. Ueber die wichtige Nolle, welche diefe 

339) Corpus Inscript. Gr. 1. c. Vol. III. Fasc. 1. fol. 253. 
°%) Buckingham, Tray. l. c. p. 255. 
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arabifche Grenzftadt zwifchen Jemen und Hedſchas in der 

ältern Gefchichte der Ghriftenbefehrung und Chriftenverfolgung, 

wie der Befehrung zum Koran, vereinft jpielte, haben wir voll= 

ſtändig bei Arabien berichtet (f. Erdk. Th. XII. Regifter, Nevfchran) ; 

wie aber Drufen zu dieſer localen Verehrung gekommen, ift und 

noch unbefannt (f. unten die Drufen im Saurän). 

3) Weg von Sevfchen über Mezra, Medſchel, Kafer el 

Loehf (Kefer ilha), Rima el Loehf bis Bereife und 
s Murduf. 

Don Sedfchen, bis wohin wir Burkhardt (am 12. Nov.) 

begleitet haben, fchritt diefer (am Mittag des 13. Nov.) weiter 

fort, immer gegen ©.D., nah Schohba, dem Sitz des vor- 

nehmſten Scheich& der Drufen, und berührte auf vem Wege 

dahin die Orte Mezra, Medſchel, Kafer el Loehf, Rima 

el Loehf, Deir el Leben, Murduf u. a., worüber er fols 
gended mittheilt 91). 

Mezra. Nur eine halbe Stunde von Sedſchen, ift“eine 
Duelle, deren Waffer nahe bis Sedſchen durch einen Kanal aus 

alter Zeit geführt wird, melche im Sommer fich in einen großen 

Teich ergießt. Im Winter vereinigen fid) mit dem Strome eine 

Menge Eleine Bäche, die vom Dſchebel Hauran zwiichen Kanuat 

und Sueida herabfommen und fich weiter nach Welt in ven 

Wadi Kanuat ergießen. Gin Gaftell über der Quelle, vielleicht zu 
ihrem Schutze erbaut, ift von mehreren großen Gebäuden umge- 

ben, von denen nur ‚noch die Mauern ftehen. Hier geht, wie in 

mehreren Orten SHauräng, die Sage von Tamerlan, daß er die 

Waſſer des Brunnens gefanımelt und durch hineingeworfenes Queck— 

filber das Auffteigen ver Quellwaffer gehindert, ihren unterirdi- 

chen Lauf bis nach Mefereib aber befördert habe, wo fie fo reichlich 

ald Duelle el Budſche (I. ob. ©. 373) hervortreten. 

Medſchel, nur eine Stunde gegen O.N.D. von Mezra fern, 

zeigte viele Inſchriften 9%) an der Thür der dortigen Kirche oder 
Moſchee und an ein paar andern Gebäuden, die Grabftätten zu fein 

ſchienen; eine zumal, Nr. 4583, auf der ein Veteran Aurelius 

2) Burckhardt, Trav. p. 65—71; b. Gefenius I. ©. 131—139. 
°°) Corpus Inser. Graee. l. c. Nr. 4579—4584, fol. 254—255 ; 
Burckhardt, Trav. b. Geſenius I. ©. 133—134, Not. ©. 502; 
Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 250. 
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Sabinus und feine Söhne genannt find, die unftreitig zu ven hie= 

figen byzantinischen Grenzgarnifonen gehörten. Alle Inſchriften 

find von Chriſten, einige auf Sarfophagen angebracht. Sie wur— 

den unter Negengüffen von Burkhardt fehr mühlam copirt, 

aber auh Seeßen und Buckingham haben fie vervollitindigend 

theilweis abgefchrieben. Aus Nr. 4579, am Eingange einer Thür, 

die zu der Stätte von drei Sarfophagen führt, ergibt fich, daß 
hier ein alter Krieger, Antiochos, zwifchen einem Marimus 
und Cajanus, wahrjcheinlich feinen beiden Söhnen, beigelegt 

war; aus Nr. 4582, daß „Maximus, früher lange Zeit Land» 

„mann, der noch ſpät Randleben und Getraivehaufen mit Waffen 

„und Schlachtſtaub vertaufchte und ven Siegesfranz davon getra= 

„gen (paupertatem divitiis anteponens),‘' ſich und feiner Gattin 

bier ein Denfmal gelegt. Auf Nr. 4584 kommt ein Name Ameros 

vor, der auch anderwärts ericheint. Buckingham fand bei fei= 

nem Durchmarſch im Orte 50 anſäſſige Drufenfamilien, und alles 

aus ſchwarzem Hauränſtein erbaut. 

Kaferel Loehf, auch Kafer el Loehha, liegt nur %/ Stun— 

den fern von Medſchel, im Wadi Kanuat, an-der Süngrenze der 
Ledſcha, wo Burkhardt einen Abend in offenem Geſpräch mit 

den dortigen Drufen über ihre Verhältniffe zu ihren eigenen Scheiche 

und den angrenzenden Arabern jehr angenehm? zubrachte. Am 

Morgen des 14. Nov. befah er die dortige Kirche, deren Dach 

von drei Bogen geftügt wird, die, gleich denen in den Privat 

wohnungen, vom Boden de8 Gebäudes, einer Über den andern, 

auffteigen. Auf einem dort liegenden Stein war eine kurze In— 

fchrift. Unfern ver Kirche an ihrer Weitjeite, an dem halb ver- 

grabenen Thorwege eines großen Gebäudes mit einer Notunde und 

einem Pflafterplage vor derfelben, die nah Sergen Kirhe Mar 

Juhbanna®) genannt wurde, copirte er eine jechäzeilige Inschrift, 

"Nr. 4585, die anzeigt, daß bier ein Denk- oder Grabmal auf 

Befehl der Kaiſer M. Anton. Gordianus Africanus und M. Anton. 

Gordianus (deren Namen aber ſehr ausgelöfcht find) für einige 

Veteranen errichtet ward, das in die Zeit des Jahres 238 n. Chr. 

Geb. (991 a. U. ce.) fällt, in welchem der wüthende Gegenfaifer 
Mariminus, vielleicht etwas fpäter, dieſe Namen vertilgen ließ, wie 

folche Ausübung einer Eleinlichen Eiferſucht und Rache an ven 

°3) Corpus Inser. Gr. Nr. 4585, fol. 256; Gefenius b. Burckhardt 
l. ©. 135. 
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Inferiptionen der Denfmale im Haurän nicht felten vorkommt. 

In der Umgebung dieſes Ortes bemerfte Seetzen +) das Vor— 

fommen vieler indischer Veigen (Cactus opuntia), im Orte jelbft 

2 Mofcheen; doch hörte er, daß bier nur Drufen wohnen follten; 

das ganz benachbarte Dorf Kefer ilha, das er, wie Medſchel, zu 

zwei verfchiedenen malen (am 22. und 27. Mai) bejuchte, wo er 
7 chriftliche und 5 Drufenfamilien feßhaft fand, liegt nur eine 

halbe Stunde von Mepdfchel entfernt; es fcheint wol identiſch 

mit Kafer el Loehha bei Burkhardt zu fein. Die Bewohner 
diefer Ortfchaften Hauräns fand Seetzen ſehr arm und gevrückt, 

Drufen wie Chriften, die aber unter fich hier fehr befreundet find. Bei 

ihnen findet fein Milk ftatt, d.h. Fein erbliches Befisthum von 

Grund und Boden, ftatt, wie doch in den nördlichern Gegenden 

und aud) im ganzen Dſchebel Adſchlun, das bier ald ein para= 

diefisched Land voll Obſt und anderer Früchte gepriefen wird, mit 

deſſen chriftlichen Samilien die im Hauran fich häufig verheira— 

then. Am 23. Mai fchnitt man fchon feit einigen Tagen den 

reifen Waizen, aber man röftet ihn auch wol noch vor feiner 

Reife, indem man fein mit den Aehren abgejchnittened Stroh, 

nebft etlichen trocenen Pflanzenftengeln, zulammen verbrennt, die 

fo geröfteten Achren dann in Sieben ausbreitet und die Körner 
als Nafchwerf varzehrt. Das Drofchen mit dem Schlitten, ber 

hier Helän heißt, geht fehr ſchnell von ftatten, die Tennen lie- 

gen auch hier, wie in Mevfchel, außerhalb ver Stadt. Der Scheich 

diefes Ortes ift ein Drufe, Dola genannt, der im Lande umber= 

zieht als Einnehmer für die Regierung, an welche über zwei 
Drittheile des Ertrags ihrer Ernten abzugeben find. Nur vom 

Ertrag der Viehzucht, die aber wol ſehr gering ift, von Butter 

und Käfe wird nichts eingeforvert. Das Getraive gebt nad) Da— 

masfus oder zur Hadſchroute. Auch Tabak baut jever Bauer zu 

Medſchel, fo viel er felbft verbraucht, und behält wol noch etwas 

zum Verkauf übrig; der Cherrunh-Saamen (2?) dient ihnen zum 

Brenndl. Auf ven benachbarten Bergen wurden Seeßen zwei 

unbekannte baumartige Gewächle Indſcha und Sarur genannt, 

welche beide eßbare Früchte geben follten. Die Männer, wenn 

ohne Arkerarbeit, weben bier ihre Abbaije; die Weiber der Drufen 

tragen auch bier, wie auf vem Libanon, ihren Tantur (Drufen= 

horn, f. 06. ©. 189), mit Schleier darüber, und gewinnen dadurch 

394) Seetzen, Erſte Reife in Hauran, 1805. Mier. 
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ein beroifches Anfehn. Die Männer haben ganz jchmarze Bürte, 

ihre Arme find tättowirt, fo wie die der Weiber, die auch Lip— 

pen und Kinn auf gleiche Art verzieren lajfen, aber bier Feine 

Nafenringe tragen. Das Tättowiren geſchieht hier ebenfalls 

durch die im Lande herumziehenden Zigeuner (Nauar), melde 

die Wunde mit Indigo und Del einreiben. Del preßt man bier 

auch aus Butm, die Seegen für Terebinthen hielt. Die Kranf- 

heit des Ausjages war hier nicht unbefannt; ver Ausjag heißt 

hier Semman; ein Unglüclicher, der hier ſchon 15 Jahre daran 

litt, hatte durch ihn mehrere Glieder ganz verloren. 

Seesen, dem durch die Unficherheit der Umgebungen, durch 

die umherſtreifenden Aeneſeh und die Wortbrüchigfeit feines Wirths, 

der ihm Pferd oder Goleit wiederholt verfagte, auch hier in Med— 

jchel von feiner Wanderung mehrere Tage in Unthätigfeit verloren 
gingen, entjchäpigte fich wenigftens durch Ginfammeln von Notizen 

über die Umgebungen, die wir, ohne jie prüfen zu Fönnen, bier 

doch nicht umbeachtet zu laffen haben. 

Man zählte ihm 21 Drufendörfer in der Umgebung nament- 
lih auf, in denen man an 4200 Drufenbewohner annehmen fonnte; 

diefe haben Hier Feine Bethäufer, jo wenig als vie Araber; 

die Männer haben nur eine Frau in ver Che, von der fie ſich 

jedoch leicht fcheiden, und dann ein andere heirathen. Ob diefe 

21 Dörfer diefelben find, welche man Seetzen Ipäterhin nament= 

lich, als im Dſchebel Hauran gelegen, aufzählte (ſ. unten Xere), 

oder eine nördlichere Gruppe, bleibt bei der unbeftimmten Angabe 

der Mitteilung unficher; doch ward auch gejagt, im Szahhuet 

el ballata (Eſſehue bei Burkhardt, am Fuße des Kelb el 

Hauran gelegen), einem jener fpäter genannten Gebiete im Dichebel 

Hauran, jeien 20 chriftliche und 40 drufiiche Dörfer. Der Diftriet 

der Ledſcha jollte ſich, nach hiefiger Angabe, von Ezra in N.W. 
gegen S.O. bis Schohba, Rima und Beraf ausbreiten, feine 

Länge und Breite eine Tagereiſe betragen, überall ſteinig und un— 

ſicher ſein; doch unter dem Schuß eines Kauräniers ſei man auch 

vor den Arabern in der Ledſcha geſichert; es ſollte da Säulen und 

Alterthümer noch aus den Zeiten der Kinder Jsrael geben (2). 

Unter den Orten, wo es viele Säulen geben ſollte, wurde auch 

Musmi genannt (Musmieh auf Seetzens Karte, in NO. 
von Kerata eingezeichnet), das in der Ledſcha eine ſehr große Kirche 

und ein bedeutendes Schloß, aus großen Quadern erbaut, haben 

follte, fo groß wie im übrigen Sauran feine. Es folte eine 
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Tagereife von Medſchel, in grader Richtung nad) Damasfus 10 

Stunden fern liegen, und 4 Stunden von Keſſue; e8 Ffonnte wol 

fein anderer Ort damit gemeint fein als ver früher unbefannte, 

jedoch auch auf Gaillardots Karte als muhamedanijches Dorf 

eingezeichnete Mouzmie an der Nordweftgrenze ver Ledſcha, das 

von Burkhardt aber unter dem Namen Miffema befucht wor— 

den ift (f. unten). Obwol Seeßen diefe und andere Angaben, 

wie 3. B. auch viele Ortönamen, Diftanz= und Nuinenftellen, nicht 

verifteiren Fonnte, fo fcheinen fie, nach der Beftätigung mancher 

derfelben durch die Nachfolger, doch immer noch gute Bingerzeige 

für künftige Nachforſchungen abzugeben. Auch die Nathfchlige 

Seetzens zu einer fünftigen Bereifung des Haurän, die er bier in 
Medſchel, wo er längere Zeit, ald er wollte, aushalten mußte, in 

jein Tagebud) einfchrieb, möchten mol zu beachten fein. Ein Reifen 

der, jagt er, der ganz Hauraͤn, die Ebene wie das Gebirge, bereifen 

wollte, würde mwenigftens 3 Monate gebrauchen, um alle merk— 

würdigen Orte zu fehen; er müßte Zeichner und Architeften bei fich 
haben, mit Gefchichte und Geographie bewandert fein, und in die 

Wüſte werigftend 5 bewaffnete Hauränier mit fich nehmen, um 

gegen die Araber gefichert zu fein. Nichts Koftbares dürfte er bei 
fichh) tragen, nur dad Allernothwendigſte. Zu Führern find Chris 

ſten zu empfehlen, obwol ſie ſchwankend und in ihren Verſpre— 

chungen ſehr unzuverläſſig ſind; aber Muhamedaner ſind zu un— 

biegſam und trotzig, Druſen ſtehen überall mit den Arabern in 

Streit. Ein Ferman des Gultans und Paß des Paſcha von 

Damaskus iſt nothwendig. Bilder der Ruinen von Palmyra und 

Baalbek, zum Anreiz auf Nachweis ähnlicher Ruinen, können von 

Nutzen fein. Kleine Geſchenke für die Emirs und Scheichs, etwas 

Zuckerwerk, Schnupf- und Rauchtaback, für ihre Kinder kleine 

Confetti, Spielmarken und dergleichen ſind zur Vertheilung unter 

ſie wirkſamer, als goldne Uhren. Sie ſind empfänglich für den 

Ruhm ihres Landes, das man nicht etwa gegen Europa herab— 

ſetzen darf. Soldaten des Paſcha als Escorte mitzunehmen, iſt 

nicht anzurathen, da dieſe allgemein verhaßt ſind; am beſten kommt 

der Arzt unter ihnen fort. Dem allgemeinen Wunſche, die Fran— 

ken möchten Beſitz vom Lande nehmen, widerſpreche man, weil das 

doch nicht geſchehen werde, da keiner der europäiſchen Sultane dem 

andern das ſchöne Land gönnen möge. Sagte man das Gegentheil, 

ſo könnte man von einem falſchen Chriſten aus Gewinnſucht leicht 

als Aufrührer oder Spion an die Muhamedaner verrathen werden. 
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Zur Reife durch Haurän muß man die Serbfizeit wählen, weil 

dann die gefährlichen Aeneſeh fich nach Nedſched zurücgezogen ha— 
ben: denn nur im Frühling und im Sommer find fie im Saurän; 

Ihon Anfang September find fie auf dem Rückwege. Bon Dru— 

jen geführt, Eleive man fich in Leinwand, wie fie, und wenn man 

das Gebirg befucht, in ven Schaafpelz, die allgemeine dortige Tracht. 

Bleifevern zum Auffchreiben der Notizen find am brauchbarften. 

G. Robinfon, der ungefähr diefelbe Route, wie Seegen 

und Burkhardt, nur 20 Jahr fpäter, zwifchen Sedfchen und 
Schohba zurüdlegte, bejtätigt die Burckhardtſchen Daten, die 

Zuftände diefer Zandichaften im Sahr 1810 beireffend, auch für 

1830 %). Er fam durch diejelben zahlreichen Ortichaften, wie 

jene, die bier, in ihren Bajaltruinen fat alle vermwüftet, und in 

ihren Bewohnern höchſt verfümmert, fo dicht beifammen Liegen, 

als Zeichen früherer jtarfer und wohlhabender Bevölkerungen. 

Gegenwärtig faft ohne Baum und Anbau, mit wenig vegetativer 

Bekleidung, ohne Kramläden und Märkte, viele ohne alle Ein- 

wohner und die andern nur dürftig zwifchen weitläuftigen, ſchwar— 

zen Steinhaufen und Steinmauern bewohnt, macht dieje Gegend 

einen höchſt melancholifchen Gindruf. Die Urjachen dieſer Ver— 

ödung liegen, wie fchon der treffliche Beobachter Burkhardt 

zeigte, zum Iheil in den Verhältniſſen der Weltjtelung zu ven 

durchziehenden Horden der Beduinen, die ihnen vielfache Iribute 

auflegen, oder fie berauben, jo wie in der türfifchen Verwaltung, 

in der Auflage ſchwerer Taxen auf ihre Fedhans (d. h. Joche 

Ochſen, wonach das Eigenthum tarirt wird), fo wie in der Fütte— 

rung und Gontribution an die Truppen der Paſchas auf 

ihren Durchmärjchen. 

Die Tare, ver Miri, ift die erfte Lat. Jedes Dorf wird 

in den Büchern des Paſcha mit einer beftimmten Summe bezeich- 

net, die dafjelbe zahlen muß, mag die Zahl feiner zum Dorfe ge= 

hörigen Fedhans groß oder klein fein. So wie das Dorf nur 
bewohnt ift, muß es diefe Summe für das Katafter in Damasfud 

aufbringen; diefe Laft wird bei der beſtändigen Auswanderung 

der Dörfler und der Verminderung der Population für die Zus 

rückbleibenden jo unerfchwinglich und drückend, daß auch ſie fich 

endlich den fortwährenden Erecutionen nur durch die Flucht ent= 

°°°) Burckhardt, Trav. p. 299—303; G. Robinson, Tray. in Pa- 
lestine. II. p. 141—144 ; 
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ziehen können. Die Fütterung der Soldaten und ihrer Pferde mit 
Gerfte, vie dem Bauer auferlegt ift, drückt gewaltig, daher ihn 

der Anmarich ihrer Saufen immer eben ſo in Schrecken ſetzt, wie 

ein alles auffreſſender Heuſchreckenzug. Die dritte erdrückende 

Plage iſt ver Khone (der Brudertheil); jo heißt die Forde— 

rung der Beduinen feit undenflichen Zeiten an die Angeſiedel— 

ten oder Fellahs für ihre Protection, oder doch für ihre Ente 

haltfamfeit von ihrer Ernte und ihren Viehheerden. Jedes Dorf 

hat diefen Khone an den Scheich eines jeden Beduinentribus zu 

zahlen, der dafjelbe Dorf als feine Ufhta (d. i. jeine Schweſter) 

in Schutz nimmt gegen die andern Tribus. Zu dieſen geregelten 

Abgaben kommen noch die ungeregelten, die außerordentlichen Con— 

tributionen der Paſchas, die ſogenannten Avanias, die noch vollends 

verſchlingen, was etwa übrig geblieben. Daher bemerkte ſchon 

Burckhardt, daß wenige der dortigen Einwohner, die er geſpro— 

chen, in dem Dorfe leben oder ſterben, wo ſie geboren ſind, da 

ihre Familien ſtets von Ort zu Ort im Wandern und Umziehen 

ſind, ein beſſeres Loos zu ſuchen, Druſen wie Chriſten. Im erſten 

Jahr der Anſiedlung iſt der Scheich gegen ſie gemäßigt, bald wird 

ſein Druck unerträglich; die nächſte Umſiedlung, wo ſie eine beſſere 

Behandlung hoffen, täuſcht ſie bald eben ſo, und öfter kommen 

perſönliche Feindſchaften und Verfolgungen hinzu. Der einzige 
Vortheil, den ver Hauräaͤnier hat, iſt ſeine Freizügigkeit; er kann 

gehen, wohin er will. An Erbauung von Häuſern, an Bewäſſe— 

rung und Urbarmachung von Ackerfeldern, an Pflanzen von Bäu— 
men und Gartenanlagen iſt alſo nicht zu denken, denn wozu, ſagt 

der Sauränier, ſolle er dies für Fremde thun? 

Don Kafer el Loehf ritt Burckhardt 8) in do Minuten 

zum Dorfe Nima el Loehf, dad nur 3 bis 4 Drufenfamilien 

bewohnten. Am Gingang des Dorfes fteht ein Gebäude, nur 8 

Fuß im Quadrat, mit Eckpfeilern, ohne Venfter, an 20 8. hoch, mit 

plattem Dach, 3 Grabftätten und über der Thür mit einer Infchrift, 

in welcher der Name eines Geleftinus vorkommt, der ſich und fei= 

ner Gattin ein Heiligthum des Pluto und der Perjephone errich- 

tete, und eine Grabftätte. Die Wände der innern Kammer find 

hohl, wie man aus mehreren Löchern fieht, Die zeigen, daß man 

hier verborgene Schäge gejucht hatte. Unter derfelben, in einem 

396) Burckhardt, Trav. p. 68; b. Gefenins I. 136 u. 502; Corp. 
Inser. Gr. Nr, 4588 u. 89, fol. 256. 
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unterirdifchen Gemache, ift eine Doppelte Reihe von Behaltniffen 

für Todte, und zwar_drei in jeder Reihe, eine über dem andern; 

jedes Behältniß ift 2 Fuß hoch und 5%, Fuß lang. Die Thüre 

ift fo niedrig, dag man kaum bineinfriechen kann. Cine andere 

Steininfchrift enthalt die Namen Martinus, Caſſius, Ameros. 

Sm Dorfe find 2 Wafferbehälter oder Dirfets, die zur Win— 

terözeit vom vorüberziehennen Wadi Kanuat gefüllt werden, und 
meift für den Sommer ausreichen, aber im Jahr 1810 am 14. 

Nov. doc ausgetrodnet waren. Budingham?), ver das eine 
in Felſen gehauene für einen alten Steinbruch erklärt, jah in 

deſſen Nähe ein antifes Grabmal, und Gemerkt, daß eben bier, wo 

fo viele römische Baumerfe von Bädern, Theatern u. f. w., wie 

in dem benachbarten Dichebel Haurän, für die römischen Leichen 

mit jenen Zuftbauten auch die Sarfophage für die Todtenbe— 

ſtattung fich wieder einftellen, die im übrigen Sauran fehlen, daß 

alfo Lebende und Todte bier nah römischer Sitte ihr Unterkom— 

men fanden. In der Nähe ſah man ftarfe Mauern, und nur %, 

Stunden fern vom Dorfe auf einem ilolirten Hügel die Ruine 

Deir el Kebben, d. h. das Milchflofter. Woher es tiefen 

Namen trägt, ift unbekannt; aber der Beiname Loehfa, ver ver— 

ſchiedenen Orten diefer Gegend zugegeben ift, bezeichnet nur, daß 
fie im Loehf, das ift am Rande ver Levfcha liegen, welcher 

diefen Namen trägt. Dieſes Rima liegt aber auf ver Grenze 

der Ledſcha, und Deir el Lebben zwilchen ihr und dem ſüd— 

Öftlicheren Gebiete de3 Dichebel Saurän. 

Das Deir oder Kloſter beſteht aus den Ruinen eines vier= 

efigen, 70 Schritt langen Gebäudes mit Eleinen Zellen, von denen 

jede eine Thür hat; auch größere Gemächer enthielt es, von denen 

aber nur noch Bogen übrig find; das Dad) ift eingeftürzt. Ueber 

der Thür einer der Zellen las Burkhardt eine Infchrift, in 

welcyer der Name des antiken Ortes Nimea (zWung “Peudag) %8) 

dem heutigen gleicht, derfelben Zocalität, wo früher ein Tempel des 

Iydiihen Sonnengottes geftanden, der dann vielleicht in ein 

Klofter zur Byzantiner Zeit umgewandelt wurde, - 
Wie ſtark bevölkert diefe Gegend zur Römer und Byzantiner 

Zeit war, bezeugt das dichte Veifammenliegen jo zahlreicher, um— 

) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 263. °8) Corp. 
Inser. Gr. 1. c. Nr. 4590, fol. 257; Burckhardt, Trav. p- 69; 
bei Gejenius I. ©. 138; Buckingham, Tray. in Eastern Syria. 
p- 256. 
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fangreicher, wenn auch jest müftliegenver, meift unbewohnter Ort— 

haften. Nur eine halbe Stunde von Deir el Lebben liegt das 

verlaffene Dorf Dubba auf einem Hügel (Tel, deshalb auch Tel 

Dubba, was bei Buckingham ald Fort genannt, aber in 

Uthubba verftümmelt ift), mit Quelle und Birket; norböftlich da= 

von das bewohnte Drufendorf Bereife 9) (Britfche 1%, Stuns 

den von Schohba bei Seesen, Burreatchy bei Budingham. 
Burkhardt nannte es auf feiner zweiten Neife Bereit, das 

er 1810 bewohnt, jeßt 1812 aber verlaffen fand 2%). Bon Deir 

el Lebben eine halbe Stunde weiter oſtwärts liegt dad Dorf 
Murduk am Noroweitabhange des Diehebel Kaurän, mit einer 

Duelle, aus welcher die Drufen in Rima und Bereife ihren 

täglichen Wafferbevarf nehmen. Seetzen hörte, bier follte der 

Möhdy oder Mehdi 9, d. h. Erlöfer, ven die Moslemen und 
auch die Drufen am Ende der Zeiten als legten der zwölf 

Imame, ver Nachfolger Alis, erwarten, geboren fein. Später er— 

fuhr Seeßen, daß in Murduf, wo Auinen und eine Mofchee 

mit fchlechten Säulen, mit einem quadratifchen, aber modernen 

Thurmbau fteht, das Grabmal jenes el Möhdy ein Wallfahrts= 

ort für Drufen, Moslemen und auch für Ghriften ſei, von deſſen 

früherer Cultur noch übrig gebliebene Wildlinge von Maulbeer- 

bäumen, eigen, Sumach und andern Gewächſen Zeugniß 

geben. Auch ziehe an dieſem Orte der Wadi Kanuat vorüber. 

Die Anhöhen, auf venen Buckingham die großen Ruinenhaufen 

von Murduf?) liegen ſah, waren bald fteinig, bald berafet und 

mit den fchönften Scharlachblumen (Anemonen?) gefhmüct. Leber 

ihnen ftiegen noch höhere felfige Maſſen, nackte Flächen oder von 

loſen Steinblöden eingebegte Räume empor zu den Nuinen von 

Schohba. Bon der Quelle bei Murduf verfolgte Burdhardt 

feinen Weg weiter zur Oftfeite des Berges, wo er die Süd— 

grenze der Ledſcha und ven Anfang des Dſchebel Saurän 

erreicht hatte. Zu feinen Füßen, fagt er, dehnte fich die Ledſcha 

aus von N.D. gen R., wo fie endigt, nahe bei TelzelBeidhan 

DIE NW. g. N., ihrem fernften weftlichften Punkte gegen die 

Seite von Saurän. Zwiſchen dem Berge des erreichten Dſchebel 

9%) Burckhardt, Trav. p. 60; b. Gefenius I. ©. 138; G. Robin- 
son, Trav. I. p. 144. 400) Burckhardt, Trav. p. 221; b. Ge⸗ 

fenius I. ©. 358. ) Dr. Ph. Wolff, Die Drufen und ihre Vor: 
läufer. Leipzig, 1845. ©. 82, 107. ?®) Buckingham. Tray. in 
Eastern Syria. p. 257. 
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Haurän und der Ledſcha liegt eine Ebene), wie eine von 

Weſt her eindringende, beide Formen der Terrainbildung ſcheidende 
Bucht, von etwa einer Stunde Breite und gleicher Länge, die 

größtentheils angebaut iſt. Drei Hügel erhoben ſich hier vor dem 

Auge, Tell Schiehhan, Tell Eſſzub, der höchſte, und Tell 
Schohba, die eine halbe Stunde weit auseinander liegen, der 

höchſte in der Mitte; und 1%, Stunden gegen S.O. ſteigt einer 

von den bervoripringenvften Gipfeln des Berges TellAbu Temeir, 

zum Dſchebel Sauran gehörig, empor. 

4) Schohba 9, Schöhba bei Seeten, Shuhubah bei 

Bukinghbam, Choba bei Laborde (Kydia? oder 
Dionyfias?). 

Nahe am Fuße des genannten Tell Schohba liegt Diele 

Nefivenz des vornehmften Scheich8 der Drufen im Haus 

ran, wo auch einige türfifche und chriftliche Samilien wohnen; 

vordem eine der angefeheniten Städte dieſer Gegenden, wie Died 

noch heute die übriggebliebenen Stadtmauern und die hohen öffent— 

lichen Gebäude im Orte beweifen. Jene fann man noch rund um 

die Stadt verfolgen, denn an vielen Stellen find fie vollfommen 

erhalten, jo wie die 8 Stadtthore, von deren jedem ein gepflafter= 

ter Weg in die Stadt führt. Jedes Thor befteht aus 2 Bogen, 

mit einem Pfeiler in der Mitte; das öftliche ſcheint das Saupt= 

thor gemwejen zu fein; von ihm geht die Hauptſtraße in grader 

Linie durdy die Stadt, und gleich den andern Straßen ift fie mit 

länglichen platten Steinen jehr regelmäßig gepflaftert. Burdhardt 

verfolgte diefe Straße durch einen Haufen verfallener Wohnungen 

zu beiden Seiten, voll Bruchſtücke von Säulen, bis zu einem Plas, 

wo 4 maſſive, Eubifhe Bauten zujammen eine Art Viereck 

bildeten, durch welches die Straße hindurchgeht; fie jind von Qua= 

derfteinen, 12 Fuß lang, gegen 9 Fuß hoch, ganz maſſiv, zum 

Theil eingeriffen, wahrjcheinlich Poftamente, auf denen einft Sta— 

tüen gejtanden, wie folche Anlagen in verichiedenen Städten Hauränd 

und der Decapolis vorkommen. Weiterhin rechts, auf freiem Plage, 

3%) Burckhardt, Trav. p. 70; 5. Geſenius I. ©. 138. *) Burck- 
hardt, Trav. p. 71—75; b. Gefenius I. ©. 139 — 144; Bucking- 
ham, Trav. p. 257; Leon de Laborde, Voyage en Orient. Paris, 
1840. Livrais. XXI. gibt intereffante Abbildungen dortiger Archi— 
tefturen: 1) Choba, Vue de la Colonnade prise de l’entree de 
la Ville; 2) Vue d’un temple ruinee. Beide ſehr zierlich. 

Ritter Erdkunde XV. Kkk 
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ftanden noch 5 Eorinthifche Säulen, wohl erhalten, von 3%, Fuß 

Durchmeffer. An ihnen vorüber folgt das Hauptgebäude in 
diefem Stadttheile, in Geftalt eines HSalbmonded, mit der Fronte 

gegen Oft, ohne Verzierungen, nur mit einigen Nifchen; es ift 

der Sitz des Scheich von Schohba, dem Burkhardt abfichte 

lich unbefannt bleiben wollte, weil er gehört hatte, er habe feinen 

Vorgänger Seeßen, 5 Jahre zuvor, aus der Stadt nad) Sueida 

umzufehren genöthigt, wovon wir jedoch in Seetzens Journal 

feine Beftätigung finden. Vor dieſem Scheich-Pallafte liegt ein 

tiefes und großes, von Eleinen Steinen eingefaßte® Waſſer— 

been. Rechts davon fteht ein andered, großes, viereckiges Ge— 
bäude aus großen Steinen, mit einem geräumigen Thor, deſſen 

Inneres eine doppelte Neihe von Gewölben in zwei Gefchoflen 

enthält, von denen die untere Neihe bis zu den Gapitälen ver 

Säulen hinauf, welche die Bogen tragen, fpäter zugebaut ift. Auf 
einem Bogen im oberen Stock fand fich eine kurze vierzeilige In— 

ichrift von einem gewiffen Gautos, die in verftümmelter Form doch 

die Weihe eines Altars dem Iydiichen Sonnengotte, Dem 

Helios, bezeichnet, darin eine Möglichkeit gefunden werden Fünnte 5), 

den Ort für die Stadt Lydia zu halten, die D'Anville nad 

Auranitis verlegte. Ptolemäus gibt fie in Arabia Petraea 
(Ptol. V. 17, fol. 142: Audia, Lydia) an, aber ſüdlich von Boftra; 

Mannert fest diefe Lydia weiter oftwärts nahe dem Orontes 6), 

‚ Weiterhin zur Linken des genannten Gebäudes, in derjelben Straße, 

ift ein gewölbter Gang mit mehreren Nifchen zu beiden Seiten, 

mit dunfeln Gemächern, die beftimmt gewefen zu fein fcheinen, die 

Keichen der Befehlshaber der Stadt aufzunehmen, was ein paar 

dort gefundene Infchriften zu beftätigen fcheinen. Weftwärtd der 

5 forinthifchen Säulen fteht ein kleines Gebäude, jebt eine Mo— 

fchee, daran 2 Fleine, nur 8 Fuß hohe Säulen, 10 Zoll im Durch= 

meffer, aber von jenem feinförnigen grauen Granit, der 

hier keinesweges einheimifch ift, viefelbe Art, von ver Burdhardt 

einige Säulen zu Banias (f. oben ©. 198, vergl. ©. 691) ſah. 

Südlich von dem halbmondförmigen Bau und dem angrenzenden 

Gebäude ſteht auf einem Abhange der merkwürdigſte Bau zu 

Schohba, das wohlerhaltene Theater, im Halbkreis von einer 

faft 10 Fuß dicken Mauer eingeſchloſſen, durch welche 9 Vomitorien 

0%) Corpus Inser. Graec. 1. c. Nr. 4602 u. 4604, fol. 261. 
) Mannert, ©. d. Gr. u. R, VI. 1. 1831, ©. 355, 
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oder gewölbte Gingänge zum Innern führen. Die Area hält nahe 

dem Eingange einen Durchmefjer von 30 Schritt; der Kreid um 

die obere der zehn übereinander befindlichen Sigreihen 64 Schritt; 

die Nifchen an den Eingängen waren mit Statüen geihmüdt. Von 

der nüglichften Anlage siner Waſſerleitung, welche der Stadt 

das Quellwaſſer des benachbarten Gebirged zuführte, find an ver 

Süpdoftfeite der Stadt noch an 6 Bogen vorhanden, deren einige 
wenigitens 40 Fuß hoch find, und am Ende der Waiferleitung 

ein weitläuftiges Gebäude, aus großern Quadern aufgeführt und 
in viele Gemächer getheilt, dad Burkhardt, ver die Einzelver— 

hältniſſe aller diefer Bauten mit dankenswerther Genauigfeit an— 
gibt, entjchieden für ein Bad erklärt. Aus ver Injchrift eines 

über der Thür eines Privatgebäudes eingemauerten Steines ergibt 

fih, taß unter den Kaiſern M. Aurelius Antoninug und ®. 

Verus (aljo zwifchen 161 und 180 n. Chr. ©.) in ver vorchriſt— 

lichen Zeit, ald die Legio XVI. Flavia Firma in Syrien ihr 

Standquartier hatte, bier einer angefehenen Magijtratsperion ein 

Bau errichtet ward 7). Weder auf diefen, noch auf andern In— 

ſchriften konnte bisher der antife Name dieſer einft jo bedeuten— 

den römiichen Stadt, deren Nuinen nach Seegen % Stunden in 

Umfang haben, aufgefunden werden, weshalb Geſen ius 8), da 

die Theater der Alten dem Dionyjo geweiht waren, die Vermu— 

thung mittheilte, die Stadt Fünne wol den Namen Dionyjias 
geführt haben, da eine jolche Stadt im Synecdemos des Hiero— 

kles 9) in der Eparchia Arabia mit den benachbarten Städten 
Phäna, Kanathe (f. unten), Adrajjos (Evrei, ob. ©. 839) 

zufammengeftellt fei, und auch in ven Notitiis eceles. zu drei ver= 
fchiedenen malen ald Episfopaljtadt 10) in ver Eparchie Ara— 

biend JFıovvolag oder Dionysia aufgezählt wird, auch ein Epi- 

scopus Maras von Dionyfias, unter dem Metropolitan von Boftra 

ftehend, fich im Goneil zu Chalcevon unterzeichnet hat. Erſt nad) 

der Beſitznahme der Araber muß diefer ihr antifer Name ver— 

drängt und in gänzliche DBergefienheit gerathen fein durch die 

Ginwanvderung der arabijchen Familie der Schehabs 

aus Hedſchas, ‚welche Scherif3, d. i. Verwandte Mohammeds, zu 

fein behaupteten, und in der Zeit der Kreuzzüge fih in einem Orte 

?) Corp. Inscer. Gr. 1. c. Nr. 4601. 3) Geſenius b. Burdhardt I. 
©. 503, Note zu ©. 139. ) Ed. Wesseling, Itin. p. 723 u. 
Nota.  "") Reland, Pal. p. 218, 223, 228. 

KEE 2 
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Hauränd niederliegen, dem fie ihren Familiennamen 14) gaben, 

welcher eben noch gegenwärtig den analogen Namen Schohba 

führt und in feinen Monumenten die Wichtigfeit feiner damali= 

gen Beſitznahme bezeugt. Von da aus fol fich dieſes Herrſcher— 

gefchlecht als joldyes in den Antilibanon verbreitet Haben, mo 

wir eine der Zweige Schehäb ſchon oben (©. 187) erwähnt ha= 

ben, ein Geſchlecht, das auch überhaupt ald die Statthalter 
des Dſchebel (Libanon) unter der tirfifchen Oberhoheit bis 
heute eine wichtige Rolle gefpielt hat. 

Don 3 großen Wafferbaffins oder Birfets, die Burdhardt 

in Schohba ſah, hatten nur noch 2 ihr Wafler behalten; eine 

Duelle fehlte der Stadt, deren meifte Häuſer durch jene Stein— 

thüren aus einer Platte, die fich in fteinernen Angeln 

drehen, gefchloffen werden. Nur von drei im Orte wohnenden 

hriftlichen Bamilien erhielt Burdhardt Kenntniß; fie bauten 

Baummolle, die aber von geringem Werth war und zu einem 

Zeuge für Röcke und Hemden verwebt wurde. 
Nur /, Stunde von der Stadt gegen N.D. zieht ein Bach, 

der Wadi Nimri w’el Seif, der vom Berge herab gegen ©.D. 
Läuft, im Winter einen großen Theil der Ledſcha mit Waffer ver— 

fieht, das in Eifternen gefammelt wird, und einft, höher auf, viele 
Mühlen trieb, die jegt verfallen waren. Dreiviertel Stunden gegen 

MD. liegt Schaffa und % Stunden von diefem in N.W. EI 
Hait, zwei Trümmerorte, von denen man in einer Stunde (am 

16. Nov.) ſüdwärts zum Dorf Um Ezzeitun fam, das an der 
Südgrenze der Ledſcha liegt. Man Eehrte alſo auf dieſer zweitä— 
gigen Ereurfion wieder in die Nähe von Schohba zurüd, das 
von Um Ezzeitun gegen ©.D. Tiegt, von wo der Weg zu der 
Gruppe der ſchon oben genannten 3 ifolirten Bergfegel zurüd- 
führte. Zu jenen drei NAuinenorten an der Güdgrenze der 
Ledſcha werden wir weiter unten noch einmal zurückfehren; Hier 

aber haben wir nur noch die merfwürdige plutonifche Natur 

diefer Kegelgruppe am Südende der jeltfamen Ledſcha, de— 
ren Weſtrand, den Loehf, wir bisher bewandert haben, zu erwäh— 

nen. Denn als Burckhardts Weg ihn jet (am 16. Nov.) 

zwifchen vem Tell Schiehhan und dem Tell Eſſzub (ven er 
hier Tell Es Szeib nennt) bindurchführte, jah er den Boden 

mit poröfer Tufa und Bimsfteinhaufen überdeckt; die Weft- 

#14) Burkhardt, b. Gefenius L ©. 319. 
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ſeite des Tell Schohba (in der Ueberſetzung ſteht wol irrig Tell 
Schiehan) ſchien der Krater eines Vulcans 1?) geweſen zu 

ſein, nach dem umherliegenden Geſtein und ſeiner Kraterform, 

ganz verſchieden von den umgebenden Bergen, die nur abgerun— 

dete Gipfel ohne ſcharfe Ecken zeigten. 

Auch Seetzen ſagt 3), daß ihm ſchon aus u Verne die 

vier rundlichen vulcanifchen Berge (nach ihm befteht der 

Tell Schohba aus zwei Kuppen) aufgefallen, die als bajalti- 

fche Kegel abfonderlich ‚hervortreten; Schohba jelbit (Seetzen 

ſchreibt Schöhba, was dem Familiennamen feines arabifchen Tri— 

bus näher fommt) liege am öftlichen Abhange zweier Berge, 

die fih an der Südweſt- und Weſtſeite ver Stadt erheben, 

Davon der eine, Fleinere, Fonifch geftaltet, aus lauter Bajalt= 

blöcken und Bafaltpfeilern auf feiner nadten Spitze beftehe, 

der andere zugerundet und mit Gras bemwachjen fei. Mit diefer Angabe 

der 4 Berge ftinnmt die Zeichnung von Gaillardots Special- 

Karte der Ledſcha auf dad Genauefte überein und gibt und 

eine fchöne Betätigung von Seetzens treuer Beobachtungsmeife. 

Die Gaillarvotiche Karte gibt etwas weiter in Süd noch 
einen ifolirten, bedeutenden Tell Doba, fo wie in N.D. gegen 

ElSHait noch eine zweite Reihe von 6 6i8 7 ſolcher ifolirter, 

gegen Nord ftreichender Kegel an, die für fünftige Geognoſten 

wol ein intereffantes Feld der Beobachtung darbieten möchten. Für 
uns ift diefe voppelte Gruppe von plutonifchen Kegelrei= 

ben, die feltfam zwiſchen ver Elippigen Ledfcha in N. und N.W. 

und der fteilauffteigenden Gebirgswand des eigentlihen Dſche— 

bel Saurän wie aus einer tiefen Spalte zwifchen beiden Klip— 

penformationen hervorfteigen, hinreichend, um bier eine große Na= 

turgrenze zwifchen beiden zu erfennen; weshalb wir von 

hier, ehe wir ſüdwärts zur Gruppe des Dſchebel Hauran im engern 

Sinne fortfchreiten, zu dem Innern der nördlichen gelegenen 

Gruppe der Ledſcha zurückkehren, deren Weftrand wir bisher 

nur verfolgt haben. Doch zunächſt haben wir noch die wenigen 

Beobachtungen Anderer über die Nuinen von Schohba, die 

auf diefer Naturgrenze liegen, welcher auch die weftlich gele= 
gene fruchtbare Fleine Ebene angehört, den vorigen anzureihen. 

In feinen Ruinen, fagt Seeßen, erſcheine Schohba auf 

1?) Burckhardt, Trav. p. 79; b. Gefenius I. ©, 151. '?) Seeßen, 
Erfte Reife in Haurän, 1805. Mier, 
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heute noch als eine einft große und jchöne Stadt; einige 
quadratifche Thürme gehörten einft zu ihren Ringmauern; die 

Hofräume liegen voll fchöner Säulen und Gapitäle, weit mehr 

noch unter dem Schutt; den Tempel, welchen die Stelle ver 5 forin= 

thiſchen, noch ftehenden Säulen bezeichnet, nennen die Ein= 

wohner Där Manszür el Karris; aud den Ueberreſt einer 

großen Kirche Tab Seeßen außer dem Bade, und den Aquäduct 

von den öftlichen Bergen berabfommen; er jagt: eine Stunde weit 

von der Ain Dſchauſe, die gegen die Seite von Nimri liegt, 

das 2 Stunden von der Stadt entfernt ift, wo auch Nuinen lie= 

gen. Das gut erhaltene Amphitheater wurde ihm Divan e8 

Szaraja genannt; Budingham hörte es Khan i Dibbe, 
den Khan der Süßigfeiten (Confttüren), nennen. Den großen 

balbmonpdförmigen Bau in der Mitte der Stadt nannte man ihm 

es Szaraja, dad Schloß, in deſſen Nifchen wol einft Statüen 

geftanden. Seetzen mohnte zu Schohba in dem Kaufe eines 

Schufterd, und fand in deſſen Hofe einige Bäume, hier eine Gel» 

tenheit: einen Butm (Xerebinthe), Feigen- und Granaten= 

Bäume und auch Cactus (Szubbeir). 

Burfingham !*) trat von der Süpfeite durch ein großes 

Thor von 3 Bogen in die im Viereck gebaute Stadt ein, in deren 
Mitte ihm, wie in Dſcheraſch, das große Badegebäude auffiel; vie 
Hauptgebäude ftanden am Weſtende, die Privatwohnungen lagen 
gegen Oft, und find klein und unbequem, wie in Dcherafch, wäh— 

rend ſich die Öffentlichen Baumwerfe mächtig über fie erheben. Das 

Birket neben dem Theater hatte 100 Schritt in der Nunde, 30 

Buß Tiefe und war nad) innen audgemauert; am römischen Thea— 

ter fand er deſſen Stellung gegen Süd fehr auffallend, da diefe 

fonft gegen den Norvden gerichtet zu fein pflegen, um am Abend 

Schatten zu haben; dagegen jenem, auf allerdings fühler Höhe, 

der noch ſüdlichere fchneereiche Pie des Dſchebel Haurän manche 

fühle Lüfte im AUngeficht der untergehenden Sonne zufenden mochte. 

Dies Theater war ohne alle Nefte von verzierenden Sculpturen. 
Im Orte felbft, ven Buckingham Shuhubah jchreibt, follten 

100 Drujenfamilien und einige chriftliche, aud) Muhamedaner, 

unter fi) in größter Ginigfeit wohnen. Seeßen gab hier 4 

hriftlibe, Burkhardt nur 3, Buckingham mur einige an, 

ihre Zahl fcheint ſich auch hier, wie überall im Haurän, zu ver= 

*"*) Buckingham, Tray. in, Eastern Syria. p. 257—263. 
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mindern. Die Felſen in der Nähe der Stadt find, wie durch ganz 

Kauran, jenes ſchwarze Geftein; die gerundeten, überall über 

die Oberflächen zerftreuten Blöcke find jehr pords, fchladig, 

wie Bimsftein, und fchienen vulcanifch zu fein; aber in ver 

Tiefe der Steinbrüche zeigt fich dafjelbe Geftein ganz dicht, als 

fefter, feinförniger DBafalt. Auch die öftliche Ebene von 

Schohba, die dafjelbe Geſtein zeigt, wurde wegen ihrer Frucht 

barfeit gerühmt, und von bier, fagte der Drufenführer, erhöbe fich 

gegen Oſt noch pine dritte Höhere Stufe der Hochebene, die 

noch fruchtbarer als die beiden ihr in Weft vorliegen= 

den ſei. Ob dies wirflich fih To verbalte, konnte diesmal nicht 

ermittelt werden. Der Bli von Schohba gegen Welt fallt auf 

viele ifolirte, mit grünem Raſen überzogene Anhöhen, die nebft ven 

rauhen Felsmaſſen aus der Ferne herüberragen, die Umficht von 

der Stadt aus beengen, jo dag man die ihr noch tiefer gegen Weft 

vorgelagerte eigentlihe Saurän=-Ebene, en Nüfra, von bier 

aus mit dem Auge nicht erreichen Fann. Die von der Terraffe 

eined Drufenhaufes, in dem Buckingham abftieg, gemachten 

Winkelmeſſungen geben folgende fichtbare Ortfchaften und ihre Rich— 

tungen an: Ammra, eine mohamedanifche Stadt, NND. O. 

3 Mil. fern; Ayalt, unbewohnt, NND. /,D. 6 Mil. fern; 

Hilhit, chriftliche Stadt, V.N.D. %, D.6 Mil. fern; Selia, in 

O.N.O. 3 Mil. fern; Schuffeh, Drufenftadt, O. g. N. N. 

6 Mil. fern; Tuffah, unbewohnt, gegen ©.D. 4 Mil. fern; 

Mejern, unbewohnt, S.O. g. O. 3 Mil. fern; der Abu Temeir 

gegen ©.D. g. ©., 3 Miles fern, ift der (Mitte März) ſchneebe— 
deckte Pik, ven auch Burkhardt genannt hatte. Jenſeit deſ— 

felben, 1 Tagereiſe fern gegen S.O., jollte nad) der Ausfage der 
Drufen ein Ort liegen, der noch weit umfangreicher als Schohba 

ſei; doch ließ fich nichts Näheres über ihn erfunden. 

G. Robinjon®), ver (am 7. November 1830) einen gan 
zen Tag in der gefunden Gebirgsluft von Schohba verweilte, und 

dem fiebrigen Klima von Damasfus und der Hauran-Ebene hie= 

ber entflohen war, um auf dem Dichebel Hauräan die Fieberplage 
loszuwerden, empfand hier fchon die wohlthuenden Wirkungen des 

veränderten Klimas im Berglande. In feiner Befchreibung der 

Stadt beftätigt er nur Burckhardts Angaben, außer Detailmef= 

fungen einzelner architeftonifcher Räume, mit wenigen neuen Zus 

15) G. Robinson, Tray. U. p. 146—151. 
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fügen. Beſonders berichtigt er die unvolljtändige Angabe, als 
durchziehe nur eine Hauptſtraße die Mitte der Stadt; an den 4 

genannten majfiven Fubifchen Bauten fehneidet aber eine eben fo 

große Duerftraße in rechten Winfeln zwifchen dieſen großen 

Poftamenten hindurch, und vier große Hauptſtraßen der Stadt 

führen zu den 4 Kardinalpunften der Hauptthore hin. In den 

düftern, aber ungemein ausdauernden Privatwohnungen ſah er 

faft kein Hausgeräth; bei Wohlhabenven einen Teppich, bei Armen 

nur eine Matte zum Lager, auf dem fie ſtets angefleivet ihre Ruhe 
fuchen. Nur in dem Küchenraume ift dad Gefchirr zur Bereitung 

des Kaffees und des täglichen Burgul; Waizen und Gerfte werden 

in Magazinen (Kawara) aufbewahrt, die, aus Lehm und Stroh 

gefnetet, 5 Buß hoch und 2 Fuß im Durchmeffer und an ver 

Sonne getrorfnet, die VBorräthe herbergen. Krambuden, Bazare 

fehlen gänzlich, man holt jeine Bedürfniſſe felbft aus Damaskus, 

oder nimmt fie von Saufirern, die fie bringen, und im Lande um— 

berziehen, da dieſe von den Beduinen auch gefchüßt werden, meil 

fie gleichfall8 das Nothwendigſte an fie abfeßen. Solche Haufirer, 
wie auch Juſef el Milfy war, den wir aus Seetzens Berich- 

ten hinreichend Fennen (Erof. XII. ©. 387 u. f.), gehören hier 

zu den ficherften Führern. 

8, 11. 

3 we DER RER 

Der Steindiftrict, die Ledſcha (das Afyl) am Weftrand 

Cel Loehf), am Oftrande (Lowa) und im Innern, 

Erläuterung 1 

Die nordiweftliche, nördlihe und innere Ledſcha, nach Seetzen 

(1805) und Burckhardt (1810). 

1) Seetzens mißglückter Ausflug in die nordweſtliche 

Ledſcha im December 1805. 

MWenn auch in ven Gebiete der Ledſcha Seeben ald erfter 

Vorläufer betrachtet werden muß, ver bei feiner Excurſion von 

Damaskus, im Jahr 1805 vom 12. bis 20. December, auf die 

Entdeckung dieſes big dahin völlig unbefannt gebliebenen, wilden 
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Klippendiftrietö ausging, fo müffen wir doch Burdhardt, ob— 

wol 7 Sahr jpäter, die Ehre laſſen, daß er im April 1812 eigent= 
lich der erfte Entdecker derſelben wurde, indem er ſie wirflich von 

den verichiedenften Seiten her kennen lehrte, va Seegen nur über 

einen geringen Theil vderjelben als Augenzeuge jprechen Eonnte. 
Denn, wie wir ſchon gefehen, mißlang ihm, da er kaum vom 14. 

bi3 16. Dezbr. die noromweftliche Seite ver Ledſcha flüchtig durch— 

ftreift und ich bei Keratha ihrem Weftrande genähert hatte, die 

ganze fernere Unternehmung, weil er von da an als verdächtig 
von den Shirren Omar Agas ald Gefangener nach Toffas ge= 

fchleppt wurde und froh fein mußte, auf dem fürzeften Wege noch 

ungeplündert nach Damasfus zurüceilen zu können; theils aber 

haben fich von dem auf dieſer Fleinen Tour durch vie Ledſcha ge= 

führten Journal in feinem Nachlaffe meift nur verwifchte und we— 

nige Bleiftiftnotizen vorgefunden, jo daß der Gewinn daraus nur 

gering fein und höchftens als Ergänzung zu andern pofitiveren 

Angaben dienen fann. In dem Brief aus Akre (vom 16. Juni 

1806) gibt er jelbft über diefe Ausflucht folgende Nachricht 16). 

Das Feine Ländchen al Ladſcha, jagt Seesen, wollte er noch 

vor einer andern größern Tour bereifen, obwol es bei den Da— 

mascenern wegen jeiner Näuber nur zu berüchtigt war; dreimal 

nahn er dazu Führer an, die aber immer ‚wieder zurüctraten, 

Endlich ftellte jich ein Armenier ein, der im Dienfte Dſcheſſar 

Pafchas in Akre geftanden, Ibrahim, vol Muth. Mit ihm von 

Damaskus am 12. Dezbr. in der Nacht abgeritten, verirrten fie 

fich fehr bald gegen Weſt auf die Sauränftraße, und Ienften erft 

am dritten Tagemarſch vom erften Saurändorfe (von Kefjue) ge= 

gen Oft in die Ledſcha ein, mo der oft tollfühne Armenier unter 

Vorzeigung des Paſſes, ven Seetzen von Abdallah Paſcha in 

Damadfus bei fich führte, bei jedem Dorficheich einen Worreiter 

als Führer erzwang, ſowie gaftliche Bewirthung forderte. Seegen 
fand, daß der von ihm gefehene Theil ver Ledſcha (er fchreibt 

ſtets Ladſcha) vielelbe Gebirgsart wie der Haurän hatte, näm— 

lieh Baſalt, ver oft porös, an vielen Stellen wahre Stein— 

wüften bildete. Die Dörfer, fajt alle zerftört, lagen auf felfigen, 

Schwarzen Anhöhen; alle Wohngebäude waren zufammengeftürzt, 

die Gegend baumlos, jo wild und melancholiſch, daß ihn oft ein 

Grauen beim Umhergehen ergriff. Und doch faft in jedem Dorfe, 

+16) Mon. Gorreip. 1808. XVII. p. 334— 337. 
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das er betrat, waren griechifche Infchriften (eine mit dem 

Namen Mare Aurels copirte er), Säulen u. ſ. w. Zeichen ehema— 

ligen Wohlftandes; die Thürflügel der Wohngebäude faft alle, 

wie im Sauran, aus Bafaltplatten in ihren Steinangeln ſchwin— 

gend; die wenigen Bewohner griechifche Chriften. Als er (am 

16. Dezbr.) feinen Weg auf einem fchlängelnden Pfad gegen Ke— 
ratha zu (ſ. ob. ©. 831) über ein Steinfeld nahm, die wildefte 

Wüſte, die man fehen Eonnte, fand er in ihrer Mitte einen gro— 
fen tiefen Grund, der ihm ein Krater zu fein fchien. Ihm 

brachte er wenigftens DBerderben: denn eben da hielt der wilde 

Näuberhaufe, die Shirren, die ihn als Gefangenen gegen die Ebene 
nad) Hauran zur Hadſchroute nach Toffas jchleppten. Vielleicht 

daß diefe Stelle diejelbe ift, von der aub Eli Smith 17) bei fei= 

ner Vorüberreife ald einer vulfanifchen fprechen gehört. Er fagt: 

die felfige Gegend El-Lejah ift, der Höhe nach, ungefähr dieſelbe 

wie die der Nufrah (Ebene). Bon fern gefehen hat fie nichts Be— 

merfenswerthes; doch ſoll es fast ein völliges Labyrinth von Fel— 

fengängen fein. Die Zelfen find vulfanifch und darunter ift ein 

Berg, der nach Beichreibung ver Gingebornen ganz den Charakter 
des Kraterd eines verlöfchten Vulkans hat. Lejah ift ver Sitz 

mehrerer Eleinen Beduinen-Stämme, die fich dort heimisch gemacht 

haben. Die Gegend, welche die Lejah unmittelbar umgiebt, nen= 
nen die Eingebornen Luhf el-Lejah. Luhf ift ver Plural von 

Kihäf, und dies ver gewöhnliche Name der Dede, unter welcher 

die Eingebornen fchlafen. 

Die dur Seesen von Keffue an der großen Pilgerftraße 

ber (1. 06. ©. 810) gegen ©.D. berührten Punkte, von denen ei— 

nige auch auf der Gaillardotſchen Karte ihre Stelle gefunden, 

weil hier ein Hauptfchlachtfeld in dem Nevoltefriege Ibrahim Paſchas 

1838 gewefen zu jein ſcheint, find nach ven Bleiftiftnotizen folgende. 

Am 14. Dezember von Ghabäghib (ſ. ob. ©. 808) über 

ein Steinfeld zum Dorf Moettebin (Moetbin auf Seetzens Karte) 
1Y, Stunde; im Haufe des Scheich auf einer alten Ruine fah man 

ein Basrelief mit Weintrauben, in deren Mitte ein Kopf mit 

ftarfen Haarflechten zu beiden Seiten, wie fie nod) heute von den 

Frauen getragen werden. Bon da ging es in einer halben Stunde 
nah Schiabäb (auf Séeetzens Karte, beide Orte fehlen auf al« 

Ien andern), wo viele alte Quadern und ein einzeln ftehender Thurm, 

+17) Eli Smith, in E. Robinfons Pal. III. 2. ©. 907 Anhang. 
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wol ein Grabmal. Hinter dieſem Orte erhebt ſich ein Kalkhügel; 
dann breitet ſich ein weites Steinfeld aus; von den umherliegen— 

den Orten wurden außer den ſchon genannten noch ein Dutzend 

anderer Namen aufgezählt, die alle zu dem Wadiſel Adfchem, 

ſüdlich vom Wadi el Aawadſch (ſ. ob. ©. 810) gelegen, ge— 

hören: Schnene (zwiſchen Ghabaghib und Moettebin) ; Ordſchilli; 

el Adigi; Mirdſchän; Saggebär; Der Aly; Möſchdije; Um el Kzur; 
Um el Ammel; Schubb es Szoffa. Außer diefen, welche künfti— 

gen Reiſenden zur genaueren Grmittelung zu empfehlen find, 

wurden noch andere aufgezählt, von denen einige auch außerhalb 

der Ledſcha zu liegen fcheinen, nämlich: Sakieh; GI Iaibe; Cheiara; 

GI Mek Kalibe; EI Hoffenije; el Buoddije; Efchraffije; el Ab— 
badze; Der Chadije; Koekab (2 Stunden in N.W. von Keffue 

gelegen); Schuny; Artus; Schafhab in W. von Ghabaghib; Rüd— 

fhun, und noch weiter in W. Umphur, Knakieh. — Alle viele 

Orte fehlen auf ven bisherigen Karten; fie dienen zum Beweiſe, 

wie ſtark bevölkert einſt auch dieſe Gegenden waren. 

In Schiabäb wohnten 30 griechiſche und 10 muhame— 

daniſche Familien; Seetzen copirte hier Inferiptionen, die 

aber zu unvollkommen, um entziffert zu werden. Von da ritt er 

nach Schäkara in einer ganz nackten Gegend, wo er aber die Reſte 
eines antiken Bades fand, Dieſer Ort liegt 5 Stunden von Gha— 

baghib, 2, Stunde von Schiabab und 3 Stunden von Moettebin. 

Bon da bis Chabab jollen 3 Stunden fein; nad Kerata 1Y/, 

nach Musmieh (auf Seegens und auf Gnillardots Karte Mouzmie). 

Dame (Dami bei Gaillarvdot) liegt eine Tagereife weiter gegen O. 
Shair (Zebair bei Gaillarvot) liegt von Chabab 1, Stunde; 

Haran (mol Herim bei Gaillardot) liegt in Norden von Shair, 
zur Seite von Buſſur (es iſt Boſſir bei Burdhardt). Die 

Käufer zu Sbair find zum Theil in Felſen gehauen; eine ſechs— 

feitige Säule zeigte unleferliche Infchriften. 
Am 15. Dezember war Seegen von einem bewaffneten 

Führer nah Chäbab (j. Khabeb oder er Khabeb bei Burck— 

bardt, ob. ©. 892) begleitet; der Halbe Weg ging über Stein 

felder am Dorf Eib (Aeib bei Burkhardt) vorüber, Abends 

nach Hasfein, wo eine Kirche und in ver Nähe bei Musmieh eine 

Salpeterfieverei. Mühlfteine für Keratha wurden in der Nachbar- 

ſchaft gebrochen. 

Am 16. Dezember rückte man von Chäbab nah Schentn 

(wol verichieven von obigem Schnene) vor, wo nur elende Stein- 
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hütten und, ein alter Thurm; von hier ging es über beſſern Bo— 

den zu der Steinwüfte, wo ihn der wilde Neiterhaufe zum Gefan= 

genen machte. 

2) Ausflug in das Innere der nordmweftlichen Ledſcha 
durch Burkhardt; von Khabeb über Zebair, Deir 

Dhami, Schaara, Mifjema und Merdſchan zurüd nad) 

Kefjue und Damasfud, vom 29.Nov. bis 3. Dez. 1810. 

Burkhardt, auf feiner Rückreiſe von dem erften Befuche im 

Dichebel Hauran (1810), durchzog von Ezra aus über Kera- 

tha ebenfalld diefen nordwestlichen Theil der Ledſcha und 

führt uns ſchon mit größerer Sicherheit von Ort zu Ort. Am 
25. Nov. de®genannten Jahres führte ihn der Priefter von Ezra 

über das und befannte Keratha nach dem Bafalthügel am Nord- 

weftrande der Ledſcha, auf welchem das Dorf der dorthin erft in= 

gewanderten Fatholifchen Chriften er Khabeb, in der Nähe des 

Dorfes Boſſir, deſſen Scheih ein Drufe war (ſ. ob. ©. 868). 

Hier traf Burckhardt einen armen Araber aus der Nähe von 

Meffa, dem die Wahabi feine 4 Brüder getödtet, ihn felbft rein 

audgeplündert und zur Flucht gezwungen hatten. Dennody befchloß 

Burkhardt, unter dem Schuße zweier Drufenführer, fich von 

bier aus in daß Innere der — zu wagen. 

Erjter Tagemarſch (29. Nov.). Im einer Stunde Marſch 

von Khabeb gegen Süd kam man an den beiden verfallenen Städten 

Zebair und Zebir vorüber, welche dicht nebeneinander liegen; 

nach 2°, Stunde in derjelben Nichtung gegen den Kelb Hauran 

zu, den man immer in Auge behielt, zu dem verfallenen Dorfe 

Dſchidel (Djeddel auf Gaillardots Karte, als flüchtiges Bivouac 

Mohammed Paſchas im Ledſcha-Kriege 1838 bezeichnet). Bis da= 

bin, fagt Burdhardt, ift die Ledſcha eine ebene Landſchaft 

mit fteinigem Boden, mit Saufen von Felsſtücken überdeckt; da— 

zwifchen eine Menge Eleiner Wiefenfledfe, die eine treffliche Weide 

für die Heerden der Araber abgeben. Von Dſchidel aus wird 

der Boden uneben, die Weidepläge werden feltner, die Felſen hö— 

ber, der Weg befchwerlicher. Gr hatte bis Aahere reifen wollen, 

wo eine fchöne Quelle ift, allein da der Abend herannahete, hielt 

er bei Dhami (Dami bei Gaillarvot, mit gemifchten Einwohnern, 

*1?) Burckhardt, Trav. p. 110— 120; b. Gefenins I. ©. 195—209. 
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Dama der Hauptort nad Eli Smith) 19), das 3%, Stunden von 

Khabeb und noch 2 Stunden von Aahere entfernt iſt. Seltſam 
erfcheint 08, daß man eine Stadt auf einer Stelle erbauen Eonnte, 

mo es weder Wafler, noch tragbaren Boden giebt, und nichtS weis 

ter vorhanden ift als ein wenig Gras zwifchen den Steinen. Die 

Stadt hat an 300 Häufer, von denen die meiften gut erhalten find, 

darunter auch ein großes Gebäude, deſſen Thor mit in Stein aus— 

gehauenen Weinblättern und Weintrauben, wie die inKa= 

nuat (j. unten), verziert if. Jedes Haus fcheint feine eigne Ci— 
fterne gehabt zu haben, und in der unmittelbaren Nähe der Stadt 
finden fich noch viele andere. Der Fels wurde an verjchiedenen 

Stellen ausgehöhlt und deſſen obere Wand durch Stützen auf loſen 

Steinen getragen. inige derfelben find mit Bogen verfehen und 
mit engen zuführenden Ganälen, welche die Wafler von höheren 

Gegenden herableiten. Nur eine halbe Stunde in S.O. der Stadt 

ift ein andrer verfallener Ort, Deir Dhami, Fleiner als jene, in 

der traurigften Gegend der Ledſcha gelegen, im deſſen Nahe man 
nah langem Suchen ein Lager der Araber vom Stamme Med— 

ledich fand, wo man die Nacht zubrachte. Der einzige Reiſende, 

der ſpäterhin dieſe Orte im flüchtigen Vorüberritt beſucht hat, tft 

Gapt. Chesney ), der am 5. Nov. 1830 feinen Reifegefährten 

G. Robinjon in Schefara (f. ob. ©. 853) verließ, um die 

Mitte der Ledſcha von da gegen S. O. zu durchſchneiden, und 

über die jonft unbekannten Orte Sour (auf Gaillardots Karte 

ein muhamedanifched Dorf) und Aazim ebenfalls Dhami erreichte, 

und obige Angaben bejtätigte; dann aber jeinen Weg ſüdoſtwärts 

über die jonft unbekannten Ruinen Es JSammera (mol Zou hé— 

mera auf GaillardvotS Karte, oder Ejjumera ſ. unten) nad 

Um es Zeitun fortjegte, während Burdhardt fich von Dhami 

gegen den Norden wandte. 
Zweiter Tag (30, Nov.). Da 08 zu gefahrvoll gemelen 

fein würde, den Medledfch-Arabern anzuvertrauen, daß Burkhardt 

ihr Land zu bejehen gefommen fei, fo gaben die Drufenführer ihnen 

zu verftehen, dag er als Bulverfabrifant Salpeter juche, denn 

zu Dhami und in den meiften der Nuinen der Ledſcha enthalt vie 

Erde der Hofräume und der Umgebung, wo fie nur aufgegrabeu 
wird, Salpeter oder Melh Barud (d.h. Schießpulver= 

) Eli Smith, in Rebinfons Pal. III. 2. S. 909 Anhang. 20) Capt. 
Ehesney’s Route, in G. Robinson, Tray. U. p. 145. 
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falz) der Araber. Mehrere Araber» Horden bewohnen mit ihren 
Ziegenheerven die 2 bis 3 Tagereiſen lange und eine Tagereife 
breite Strecke der Ledſcha; bier hörte man außer den Medledſch 

mit 120 Zelten noch die Stämme ver Szolut mit 100, vie Dhu— 

here mit 50 bis 60, die Selman und Sjall, jede mit 50 Zel— 

ten, nennen. Sie haben nur wenig Schaafe und Kühe, Pferde bes 

figen nur die Medledſch an 20, die Szolut nur an 12 Stücd; nur 
an menigen Stellen ſäen fie etwad Waizen und Gerfte aus. Dad 

Zelt, in dem Burkhardt die Nacht zubrachte, war vorzüglich 

groß, obwol es zwifchen dem Labyrinth von Felſen, wo e8 auf- 

gefchlagen war, nicht leicht bemerkt werden konnte; dennoch blieb 

der Wirth die ganze Nacht über munter, aus Furcht vor Räu— 

bern, und die Hunde bellten unaufhörlich; erft vor furzem war er 

von Szolut-Plünderern überfallen worden. Da er £eine Gerfte im 

Haufe hatte, gab er Burckhardts Pferde von dem Waizen ab, 

den er erft aus der Ebene fih zum Brotbaden für feine Familie 

geholt hatte. 

Dritter Tagemarſch (1. Dee.). Die Nacht war fo kalt 

gewefen, daß Keiner hatte Ichlafen Fünnen; mit Sonnenaufgang reifte 

man weiter gegen N.N.D. über die nächften Erhebungen (Oſchebel 

Mohadja auf Gaillardots Karte heißt ein von Nord nad) ©. zie= 
hender Klippenftrich); aber jehr jchwierig war 8, den Weg aus 

dem Labyrinth von Felfen, welche dag Innere der Ledſcha bilden, 

herauszufinden, zu melchem die Araber allein ven Baden haben. 

Einige der Felſen bis zu 20 Buß Höhe und eine Menge von Hüs 

geln und Wadis durchiegen den Boden, auf dem zwifchen den 

Klippen doc) viele Bäume wachlen, die am Weftrande der Ledſcha 

ganz fehlen, Die gemöhnlichiten find bier die Eiche, die Mal- 

lula und der Buttan (bitterer Manvdelbaum), aus veflen 

Brucht ein Del gepreßt wird, mit den die Cingebornen Schläfe 

und Stirne einreiben, um Grfältungen zu heilen; die Zweige wur— 

den jehr gefucht zu Pfeifenröhren. In der Sauränebene fand 
Seeßen bei allen Bauern Stöde von dieſem Mandelholz mit 
großen Knollen am Ende, die fie aus den Sauränbergen erhielten, 

wo fie ebenfalls wild wachjen und ihnen zumal zum Antreiben 

der Eſel dienen 21). 

Obwol faft nirgends Quellen in diefem Steindiftriet vorkom— 

men, fanımelt fich doc Waller zur Winterszeit in großer Menge 

*29) Seegen, Erjte Reife in Hamran, 1805. Mier. 
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in dem Wadis, Ciſternen und ſonſtigen Birkets, die man überall 

antrifft. In einigen derſelben hält es ſich den ganzen Sommer 

über; wo es aber austrocknet, da ſind die Araber genöthigt, ſich 

den Gränzen der Ledſcha, die das Loehf bilden, zu nähern, um 

ihr Vieh an den dort hervortretenden Quellen zu tränken. Auch 

Kameele durchſchreiten mit ſicherm Tritt den ſteinigen Boden der 

ganzen Ledſcha und finden auch im Sommer noch am trocknen 

Graſe Weide genug. 
Das Innere der Ledſcha zeigt an ſehr vielen Stellen ganz 

zerflüftete Felfen, ald wären ganze Hügel zertrümmert und 

eben zum infturz bereit. Die Lagen find gewöhnlich ho— 

rizontal, 6 bis S Fuß dick und mächtiger (alio nicht gefloffene 
Raven, fondern unter ftarfem Druck allmählig gehobene Maſſen); 

fie bededfen zuweilen die Hügel’und neigen fih nad der Krüm— 
mung derfelben, wie man aus ven Spalten Sieht, die oft durch 

den ganzen Felſen von der Spige bis zum Fuß durchgehen (alſo 

einft in einem gefchmolzenen Zuftand und von unten durch Keile 

oder Gänge nach oben gehoben, als die Mafjen noch im weichen 

Zuftande fich neigen Ffonnten, während die Spalten Beweiſe der 

Erjtarrung derjelben Maſſen find. 

Da es an mehreren Stellen auch verfallene Mauern giebt, fo 

ſchloß Burkhardt, daß bier vor alten Zeiten auch hinreichend 

tiefes Eroreich den Ackerbau ermöglicht haben müſſe. In diefem 

Gebiete hattten Burckhardts Führer ven Weg verloren; man 

ftieß auf ein wanderndes Lager der Mevdledich- Araber, die ihre Zelte 

auf einem freieren Fleck aufichlugen, wo fie ihre Gäfte mit einem 

Frühſtück bewirtheten. Die außere Ledſcha ift Doch weit weniger 

felfig und bat beſſere Weide als die innere Ledſcha, die man bier 

durchzog, und die gegen ihre Gränze, nach dem Rande oder dem Loehf 
zu, nur Mühlfteine als einziges Lamdesproduct liefern kann. 

Sie werden horizontal aus dem Bellen gehauen, fo daß die 

4 bis 5 Fuß tiefen Löcher von gleichem Umfang, aus denen fie 

herausgeholt wurden, dfter zu halben und ganzen Hunderten nahe 

Umkreiſe fiebartig durchbrechen. Die rohen Steine fchafft man zu 

den Steinmegen nach Ezra, Mahadſcher, Aeib, Khabeb und Schaara, 
wo fie erft ordentlich bearbeitet werden. 

Anderthalb Stunden von der Nordweſtgränze der Led— 

ſcha wurde Kaftal Kereim (mol el Gaftal bei Gaillardot), ein 

verfallenes Dorf mit Birfet, erreicht; Kereim, ein Drufendorf, 

liegt %, Stunde davon entfernt. Zwijchen Kereim und Khabeb im 
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Loehf liegt dad Drufendorf Aeib (Eib bei Seegen), wo eine 
PBulverfabrif wie in Khabeb. ine halbe Stunde von Kereim 

ift Kalaat Szamma (Sama bei Gaillardot, wo mehrere Gefechte 

vorfielen), ein verfallenes Dorf mit mehreren Ihürmen, und 

1%, Stunde davon (gegen N.D.) Schaara; der Weg dahin von 

Dhami betrug 81, Stunde. 
Schaara, jegt ein Dorf von etwa 100 Bamilien der Drufen 

und Ghriften bewohnt, war einft eine bedeutende Stadt, wie ihre 

Trümmer zeigen, obwol fie von einem höchſt unfruchtbaren, trau= 

rigen War (Steindiftriet) unmittelbar umgeben ift,; eine halbe 

Stunde fern von der angebautern Ebene und zwijchen mehreren 
großen maſſiven Gebäuden, die jegt in Trümmern liegen, ragt 

noch ein Thurm hervor, der feine 45 Fuß hoch war. In der obern 

Stadt ift ein alter Bau mit Bogen, jest zur Mofchee gemacht; 
über dem weftlichen Gingange feiner Pforte fteht eine Infchrift, 

welche ein von einigen Kriegern den Kaifern Marc. Aurel. Anto— 

ninus und Aurel. Berus geweihtes Denkmal bezeichnet. Im der 
Stadt fand Burkhardt ??) eine Salpeterfabrif. Die falpeter- 

reiche Schutterde zwijchen den Bauten wird in Holzgefäße gethan, 

welche an einer Seite mit Eleinen Löchern verjehen find, die das 

hineingefchüttete Waller wieder in Fleinere Gefäße abtröpfeln laſſen, 

aus denen man dies in Fupferne Kejjel zum AbEochen bringt. 

Stellt man died Waller an die freie Luft zur Verdunſtung, fo 

Schießen an der Innenfeite des Kefjeld die Kryftalle an, welche ſpä— 

terhin durch nochmaliges Wafchen von allen Unreinigfeiten befreit 

werden. Hundert Notolas Salpetererpe geben ein bi an= 

derthalb Notola Salpeter. Der Scheich des Ortes, der die— 

ſes Gefchäft auf feine Rechnung betrieb, fagte, daß er jährlich an 

100 Kantar (Gentner) nad) Damaskus verſende. Auch eine Pul— 

verfabrif war hier. G. Robinſon und Chesney, die nur 

20 Jahre fpäter diefen Ort befuchten (den 3. Novbr. 1830), fan= 

den nicht einen einzigen Menſchen in ihn, obwol er noch vor furs 

zem bewohnt geweſen zu fein fchien. Sie fahen in den Straßen, 

welche aus ven Felfen gehauen und an ven tiefern Gtellen ver 

Fläche durch Ausmauern nivellirt waren, diefelben yon Räderglei— 

fen durchfurcht, unftreitig aus Alteften Zeiten, da gegenwärtig im 

+22) Burckhardt bei Gefen. I. ©. 202; Corp. Inser. Graec. 1. c- 
Nr. 4560, fol, 250; vergl. G. Robinson, Tray. in Palestine. Il- 
p- 134. 
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ganzen Ledſcha und Haurän fein Räderkarren zu finden iſt. Auch 

bemerften jie bier an der innern Seite mancher Ihürflügel von 

Stein, die meift nicht über 4 Fuß Höhe hatten, Spuren von 

eifernen Ketten, mit denen man fie von innen geichlofien, was 

noch von feinem ver früheren Neifenden beobachtet war. In vie— 

len der Hausruinen fahen ſie Haufen der falpeterreichen Schutt— 

erde liegen. Die Urfache der gängzlichen Verödung der Stadt blieb 

ihnen unbefannt. 

Vierter Tagemarſch (2. Dezbr.). Bon Schaara ſuchte 

Burkhardt die Nuinen an der nörplichen Loehf, zumal die von 

Miſſema kennen zu lernen, von denen die Landleute ihm ſchon 

vielfältig geiprochen hatten (f. ob. ©. 876). Er reijte früh aus, 

entlang der Grenze des War in öftliher Richtung, und kam 

ſchon nady dreiviertel Stunden zu den Wafjerquellen Sche— 

raya, 5 bis 6 an der Zahl, dicht an der Grenze des War gele= 
gen, die fih bis Miſſema erftrefen, indem fie die ganze Ebene 

bis dahin bewäfjern (auf Gaillardots Karte find bier offenbar 

die Namen von Schaara und Miſſema, wenn Miſſema wirklich dem 

Mouzmie entipricht, irrthümlich verwechielt, wie dies auch Burck— 
hardts Sperialblatt von Hauran darthut). In dieſem waſſer— 

reichen Gebiete bauen die Ginwohner von Schaara im Frühjahr 

ihr Gemüje und Waffermelonen, und im Sommer beſäen die Ara= 

ber aus der Ledſcha die benachbarten Felder mit Waizen; aber vie 

Ginfammlung zur Erntezeit wird wegen durchziehender Beduinen 
jelten ertragreich. 

Miſſema order Mijjemi?) (Phaena). Diefe Stadt liegt 

1'/, Stunde gegen N.D. von Schaara, ihre Ruinen zeigen einen 

Umfang von 3 Miles engl. und bieten eine überrafchende Menge 

von antifen Injchriften dar. Gleich an einem der erften niedrigen 

Gebäude, über deſſen Thüreingang, zeigte eine jehr gut zu Anfang 

des dritten chriftlichen Jahrhunderts ausgehauene Injchrift, daß fie 

von einem Soldaten der Legio Gallica, einem Chiliarchen, her— 

rührte, der hier unter Kaifer Garacalla (reg. 211— 216 n. Chr.) 
ein Bildniß ftiftete 2*). 

Die Hauptruine in der Stadt zeigte ein ziemlich erhaltener 

Tempel, eins der geichmadvollften Gebäude im ganzen 

Hauräan 25). Cine breite gepflafterte Area, von kurzen Pfeilern 

23) Burckhardt Trav. p. 115— 119; b. Gefenius I. S. 203 — 208. 
2?) Corpus Inser. Gr. l. c. Nr 4548. 29 Abbildung in Leon 
de Laborde, Voy. en Orient. Liyr. XXI. 1) Missemi, Vue ex- 

Kitter Erdkunde XV, gl 
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umgeben, führt zu einer Treppenflucht von 6 Stufen, die an fei= 

ner ganzen Façade vorüberläuft, mit denn Säulengange vor dem 

Gintritt in denſelben, von deſſen 7 Eorinthifchen Säulen nur noch 

3 aufrecht ftehen. Zu beiven Seiten der breiten Mittelthür, ohne 

Sceulptur, befinden fich Eleine Thüren mit Nifchen über ihnen. 

Die große Ihür war von Innen mit Fleinen Steinen zugemauert. 

Das Innere des Tempels hat 16 Schritt ind Gevierte; 4 korin— 

thiihe Säulen in ver Mitte des innern Raumes, im Viereck ge= 

ftellt, trugen die Dede (G. Robinſon fand fie eingeftürzt). Dem 

Gingange gegenüber befindet fich eine große halbkreisförmige Nifche, 
deren oberer Theil wie Muſchelwerk ausgehauen ift. Mehrere Ni— 
fchen, Pfeiler, Bogen finden fich im Innern, und auf jever Seite 

der Niſche ein kleines finſteres Gemach. An den Pfoſten der 

Thüren, auf einigen Bieveftalen und Quaderftücen dieſes Tem— 

pels allein fanden fich viele Infchriften, von denen Burkhardt 

10 copiren konnte. Die Iehrreichiten unftreitig find die 3 Infchrife 

ten über einer Tempelthür und an 2 Bafen von Piedeſtals, auf 

denen Statüen geftanden, in welchen ver alte Name der Einwoh— 

ner Bhaenefier (Damwrnoıoı) 2°) deutlich zu lefen ift, fo daß hier 

die antife Stadt Bhaena lag, deren Situation bisher unbefannt 

geblieben. Es ift die Dauva, welche des Hieroel. Syneedemus ?7) 

in der Eparchie Arabiens, zugleich mit Philippopolis, Dionyfias, 

Kanatha, Adraſſos, ale Episcopolftadt aufgeführt (dort irrig für die 

Phaeno in Arabia petraea, Grof. XIV. 24, 125, 230, gehalten), 

und die aud) in den Notit. eceles. bei Reland. Pal. 218 als Divovrog 

vorfommt. Dies ergibt ſich unverfennbar, da fie in einer vier= 

ten Infchrift am Ihürpfoften des Tempels, Nr. 4551 des Corp. 

Inser. Gr., auf welcher der Name ver BPhaenefier wiederholt ift, 

die Mnroozwula too Toayovos, der Mutterort der Tracho— 
nitis, genannt wird (Toaywrirıg bei Hieronymus im Onom. s. v. 

und Joseph. Archaeol. XV. c. 8 u. 9 ete.). Auf diefer 40zei= 
ligen Infchrift wird vom Proconſul Julius Saturninus ven Phae— 

nefiern beftätigt, daß ein Kenodochium (Mevhafe, Menfil oder Ka— 

rawanferai) zur Aufnahme der Fremden hinreichend ſei. Wahrs 

terieure d’un Temple en Ruines. 2) Vue interieure; woraus 
fich ergibt, daß der größere Theil des gewölbten Dachs noch befteht, 
und nur einzelme Steinvalfen aus demfelben herabgeftürzt find. 

#26) Corpus Inser. Graec. Nr. 4542, 4543 u. 4544, fol. 245 etc.; 
Burckhardt, Trav., Introd. by Leake p. x u. xı; bei Gefenius 1. 
©. 205 —207 u. Not. ©.510. 2) Wesseling, Itin. Ant, fol. 723, 
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fheinlih in Folge des Mißbrauchs ihrer Hospitalität hatte der 

Magiftrat der Stadt diejes Schreiben am Tempel ald einen Befehl 

des römischen Proconſuls zu feiner Sicherheit veröffentlicht. Und 

fo tritt fchen früh vie Ausübung der Gaftfreunifchaft und ihr 

Mißbrauch in demſelben Lande ver Tracheonitis, wie heute im Haus 

ran und der Ledſcha, hervor. Die Zeit diefer Infchrift bleibt ei= 

nigermaßen unbejtimmt; dagegen treten in den andern Infchriften 

ald Kaifer vie beiden Antonine (13S—180 n. Chr.), Septi— 
mius Severus (193—211) und Garacalla (211—217 n. Chr.) 

hervor, unter denen die Stadt Tempelweihen und Denfmale er— 

hielt, und vorzüglich in der römischen Periode vor der chriftlichen 

geblüht zw haben jcheint, aus der Feine der copirten. Inichriften 

datirt. ES find Tribunen, bier Chiliarchen genannt, ein Petuſius 

Eudemius der Legio XVI. Flavia Firma, ein Fuscus der Legio III. 

Galliea, welche die Denkmale jegen, und verfelbe Petuſius Eude— 

mius edrichtet bier ein Standbild der Iſis ( Nr. 4546). Damals 
müſſen alfo doch die Arabes Trachonitae (Touywriru. Fou- 

ßes b. Ptol. V. c. 15, fol. 140), wie fie Ptolemaeus als An= 

wohner des Berges Alſadamus (d. i. Dſchebel Saurän) 

nennt, durch die römischen Grenz= Regionen befjer gezügelt wor= 
den fein, als heutzutage dieſelben Gegenden durch Die türfifchen 

Milizen ver Pafchad von Damaskus. Denn auch die Ituräer 

wurden zu derjelben Zeit durch die Regionen in Zucht gehalten 28), 

wie fih aus ihren Monumenten ergibt. 
Und dieſe an Inferiptionen reiche Stadt fland zu Burck— 

hardts Zeit gang menjchenleer, nur ein paar Tagelöhner 

traf er dort an, welche die Salpetererde aufgruben; auch ald ©. 

Robinſon 20 Jahre ſpäter ihre Trümmer befuchte, war in ihr 

feine menschliche Seele zu finden; am Dünger fah man nur, daß 
zuweilen Vieh hierher kommt. 

Don hier begab fih Burckhardt auf die Nücreife 29) gegen 

NN W. über die wüſte Ebene nach Dſchebel Keffue zu, ein Weg, 

der in der Sommerzeit von den Aeneſeh ftarf befucht wird, auf 

ihren Zügen durch ven Kauran hin und zurüd. Daher diefe Ebenen 

in allen Nlichtungen von Fußſteigen durchfchnitten find, die von 

den Kameelen getreten werden und Darub el Aarb heißen. Nach 

2 Stunden zeigte fich links das verfallene Dorf Om el Kezar, 

2) Fr. Münter, de Rebus Ituraeorum. cap. X; Historia sub Au- 
gustis ante Constantin. M. p. 27 etc. ) Burckhardt, 
Tray. p. 119; bei Gefenius I. ©. 208. 

2112 
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eine Stunde Öftlich von da aber ein einzeln ftehender Pfeiler. 

Aamud Eszubh, d. h. die Morgenfäule genannt, daran meh— 

rere Infchriften fein follen, was Burkhardt aber diesmal zu 

jpät erfuhr (1812 von ihm befucht, |. unten). Won da ging es 

gegen Nord; mit Sonnenuntergang erreichte man, nach 3'/ Stunde 

von Miſſema aus, das verfallene Dorf Merdſchan, wo nur ein 

paar Acer mit Getraide beſäet werden. 
Vünfter Tagemarfch (3. Dezbr.). Das Fleine Dorf 

Merdfchan liegt maleriich auf janftem Abhang nah am Fuß ei= 

ned DBerged und ift von Objtgärten und Pappeln umgeben, Die 

der Plünderung entgangen waren; ein dicht vorüberfließender Bach 
bewäſſert einige Velver. Nur 20 Minuten weiter in Nord Tiegt 

Ain Taby (oder die Quelle der Gazelle), die aud mehreren 

Brunnen befteht, Davon einer mit einer gut gebauten Mauer um— 

geben war, von der noch einige Nofte vorhanden find; 1Y, Stunde 
weiter liegt Sogba, nur wenige Säufer; /, Stunden weiter 
Deir Ali, jenfeits eines kleinen Baches von gleichem Namen, 

Don diefem Dorfe, am weftlichen Fuße einer Anhöhe gelegen, ift ein 
Feines Dorf Mefchdie wenig entfernt, in dem an 3 Stunden brei= 

ten Thale zwijchen Dichebel Mare und Dichebel Khiara, das meift 
angebaut ift. Don hier gegen N.W. wurde nach 2 Stunden el 

Keſſue erreicht, und mit Sonnenuntergang Damaskus. — 

Erläuterung 2. 

Die Oftfeite der Ledſcha, EI Lowaz von el Merdſchan über 
Deraf, entlang dem Wadi Lowa his Om Zeitun, Schobba, 
Murduf und Saleim, am Südende der Ledfha zum Dſchebel 

Hauran; nad Burkhardt (1812). 
Um die merkwürdigen Ortichaften im Süden des Dſche— 

bel HSauran, um Boßra und Dſcheraſch und ſüdwärts des 

Jabok, kennen zu lernen, brach der unermüpdliche Burkhardt 

(im April 1822) von feinem Standquartier in Damaskus von 
neuem auf, und wählte diesmal, zur Vervollftäindignng feiner Kennt= 
nip der Ledſcha, einen zuvor gänzlich unbekannten, neuen und 

auch feitvem von feinen andern Reiſenden wieder betretenen Weg, 

nämlich dem an der Oſtgrenze ver Ledſcha entlang, von N. 

nah ©., eine Entdeckungsreiſe, 30) auf der wir ihn jeßt zu 
begleiten haben. 

*°0) Burckhardt, Tray. p. 212—224; b. Gefenius J. S. 343—362, 
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Erfter Tag (21. April 1812). Bon Damasfus nad 
Merdſchan. Zu dem aus dem Vorigen ſchon befannten Wege 
über Kaufab (Kozadn bei Epiphanius, over Koyapn, |. Re— 

land, Pal. 202) u. a. O., find folgende neue Angaben hinzuzu— 

fügen. Der nordöftliche Theil von Dſchebel Keffue heißt Diche= 

bel Aadelye Von Kefjue ging der Weg gegen S. S. O. in 

5, Stunden durch das Feine Dorf Hauſch el Madſchedye; 

Hauſch bezeichnet nur kleine, ſich aneinander ſchließende, Durch) 

Mauerwände nach außen gegen Ueberfülle geſchützte Dörfer oder 

Gebäude, deren einziges ftarfes, hölzernes Eingangsthor in der 
Regel jeden Abend jorgfültig verwahrt wird. 

Deir Ali liegt 1° Stunden weit von Keffue, und ihm nörd— 

lich, auf dent Gipfel des Dichebel Kefjue, der Mezar el Kha— 

ledye. Deir Ali ift ein von Drufen bewohntes Dorf, die durd) 

ihre Tapferfeit bei ven Arabern in großen Reſpect ſtehen, und 

daher, nebjt jo vielen andern ihrer Secte, von ven fanatifchen, 

aber feigen Damascenern nicht verdrängt werden Fünnen. 

In EI Merdichan, 3, Stunden von Kefjue, wo Burck— 

hardt 2 Jahre zuvor nur eine einzige chriftliche Familie ange= 

troffen, lebten jegt S bis 10 Familien, meiſtens Drujen, die erſt 

aus dem verarmten Schaara (1. 0b. ©. 896) hierher eingewandert 

waren. Sie hatten in diefem Sabre den fruchtbaren Boden um 

Merdſchan angebaut und an 120 Centner Waizen und Gerjte aus= 

gefäet; die vom Dorfe bezahlten Steuern beliefen ſich auf 1000 

Piafter (50 Pfr. Sterl.), außer dem Tribut, den die Beduinen er= 

preßten. Nach einem Tage Aufenthalt verließ Burkhardt, am 

23. April (zweiter Tagemarſch), den Ort und fam nun 

nah '/, Stunde gegen ©.D. an dem einzelnen, jchon oben er= 

wähnten Pfeiler Aamud Eszubh, d. i. vie Morgenjäule3h), 
vorüber. Sie ift 20—30 Fuß hoch, rund aus dem Baſaltſtein 

erbaut, mit jonifchem Gapitäl und hat ein hohes Piedeſtal; aber 

Infhriften fanden jich nicht, daneben aber Trümmer von 3 oder 4 
andern Pfeilern, die einen Fleinen Tempel gebildet zu haben Tchei= 

nen; auch zeigten fich noch Nefte einer unterirdifchen Wajferleitung, 

die von Merdſchan bis zu diefer Stelle der Säule führte. Von 

da in 1 Stunde, am Dorf Beidhan vorüber, wo eine Salpeter- 

1) Abbildung in Leon de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Li- 
vrais. XXIX. Colonne isol&ee dans la Plaine du Haurän entre 
el Kessou&@ et el Misme. 
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fabrif, aber 2 Stunden von Merdſchan nah S.O. gen D., nach— 

den der Weg über eine niedrige Ebene zwifchen dem Dfchebel Keſ— 

fue und der Ledſcha Hingeführt, wurde die verfallene Stadt Beraf 

am nördöftlihen Vorfprunge ver Ledſcha erreicht. Große, 

öffentliche Bauten finden ſich bier nicht, wol aber viele verfallene 
PBrivatwohnungen, die Schutterde genug für 2 Galpeterfabrifen 
liefern, deren Grtrag monatlich 15 bis 16 Gentner ausmachte; 
jeder Gentner wird bier zu 15 Schilling verfauft, und, bis zum 

See Tiberiad transportirt, wird er mit dem doppelten Preiſe be— 

zahlt. Ein paar griehifche Injchriften an dortigen Nuinen, 

wo auch ein großes in Stein gelegtes Wafferbehälter, geben Fei= 

nen Auffchlup über die antiken Namen der nicht unbeveutenden 

Stadt. ine Stunde in S. W. von ihr ftehen die Nuinen eines 

Thurmd Kaſſr Seleitein, nebft einer Dörfruine Zwiſchen 

Beraf und der gegen S. S. W. Tiegenden Stadt Miffema 

(Phaena) liegt im Loehf, dem Nordrande der Ledſcha, 

die Stadtruine Om Eſſud; auch noch 28 andere Ortichaften in 

der Ledſcha felbft wurden aus dem Munde dortiger Araber dem 

Reiſenden aufgezählt, von denen wir noch Feine weitere Kunde er= 

halten haben. Nur beweiſen fie, wie bevölkert einft auch viefer 

gegenwärtig fo verödet erfcheinende Landſtrich ver Ledſcha in frü— 
hern Jahrhunderten gemwelen fein muß. Gegen Beraf hin ftrei= 

fon von N.W. gegen S.O. zwei unter ſich parallele, nur nie= 

drige Gebirgszüge, Dichebel Keffue im Oft um Dſche— 

bel Khiara im Welt, die fchon früher genannt wurden, an 

deren nördlichem Ausgange, in der Mitte des zwijchenliegenden 

Thales, Die Station Kefiue liegt, von der die Noute eben im 

Thale zwifchen beiden über Merdſchan nah Beraf am Süd— 

oftende dieſer Ginfenfung führt, wie Miffema an deſſen Süd— 

ende, wo dieſes an den Klippenfaum ver Ledſcha anftößt. Nach 

Burckhardts Verficherung bejteht der öftliche Höhenzug des ganz 

zen Dicbebel Keſſue aus demjelben ſchwarzen Geftein 

wie die ganze Ledſcha. In Beraf nahm Burdhardt einen 

Mann zum Wegmweifer, um ihn längs dem öſtlichen Loehf ver 

Ledſcha zu begleiten, der unter dem Namen EI Lowa befannt 

ist, weil ein Winterftrom, der Wadi Lowa (Wapvi el Liwa 

bei Eli Smith), ver im Süden auf dem Oſchebel Hauran entipringt, 

direct gegen den Norden fließt, mit feiner Thalfenfung und feinem 

wafjerreichern Laufe die ganze Djtjeite der Ledſcha bis in die Nähe 

von Berak begleitet, und auch von diefem Orte feinen Lauf weiter 
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nordwärts fortjegt, bi8 er von da nach 7 bis 8 Stunden oſt— 

wärts von Damasfus fih in ven Bahr el Merdſch, over 
in die große Wiefen- und Sumpffläche des Binnenſees ergießt, in 

der jich auch die Flüffe von Damasfus insgefammt verlieren. Der 

Thaljenfung dieſes Wadi Lowa, der dort allen Ortichaften und 

Städten ihre Waiferbehälter füllen muß, folgte nun Burckhardt 

einige Tagereiſen aufwärts bis zu deſſen Urfprunge am Nord= 

abbange des Dichebel Saurän, in der Nähe von Schohba. 

(Auf Zimmermanns Karte, deren Verfaffer bei ihrer Ausarbeitung 
während 6 Jahren bemüht war, immer jeden neuen Fort— 

ſchritt in ihre Gonftruction aufzunehmen, was aber wegen Un= 

genauigfeit der Angaben oft Die größten Schwicrigfeiten machte, 

fah ſich deshalb auch genöthigt, da die Combinirung der Angabe 

Gaillardots vom El Lowa=- Fluß mit der der ältern Burd= 

hardtſchen Sfizze Sauräns und dieſer Flußlinie zur Zeit noch 

nicht zu Stande zu bringen war, ftatt des einen Fluſſes die 

beiden Zeichnungen geſondert neben einander herzufegen, zu künfti— 
ger Berichtigung, obgleich nur der eine el Xowa damit gemeint ift). 

Bon Beraf gegen ©.©.D. fam Burckhardt in 1 Stunde zu 

diefem Lowa, in der Nähe einer verfallenen Brüde, von welcher 

der Wadi aus der nördlichen in eine mehr öſthliche Wendung 
übergeht. Da es in der Winterzeit ſehr ſtark geregnet hatte, fo 
ftanden an verfchiedenen Stellen noh Wafferfammlungen im Wadi. 

Nach 1, Stunde kam man an der verfallenen Stadt Eſſurra 

vorüber, Die rechts Liegen blieb, und zog in der fruchtbaren Ebene 

fort, welche vie fteinige Ledſcha an ihrer Oftgrenze umſäumt. 

Nach 2 Stunden Weges, mehr gegen Süd gerichtet, blieb rechts 

die verfallene Stadt El Hazzem liegen und weiterhin Mehare— 

tein, ebenfalls in Trümmern; alle an der Grenze der Ledſcha, 

fo wie aub 3 Stunden weiter Khelfhele, wo im Hauſe des 

Befigerd einer Salpeterfabrik eingefehrt wurde. Der frühere Ans 

bau ver Felder im diefem ganzen Thal entlang, Das jest wüſte 
liegt, begrenzten noch die Steingehege, mit denen die Räume 

an verfchievenen Stellen eingefaßt waren. Der Wadi Lowa 

fließt an einigen Stellen ganz nahe an ver Ledſcha hin, an an— 

dern geht er wol eine Meile weit oftwärts in die Ebene hinein; 

feine Ufer waren im Frühlingsmonate mit der üppigften Beide 
bevecft, vie aber wenig benußt wird. Die Bemohner der Ledſcha 

fürchten fich über die Grenzen verjelben hinauszugehen, wegen der 

fortdauernden Fehden mit ven mächtigen Aenezeh und der Strei— 
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tigfeiten mit ver Negierung von Damaskus. Die Aenezeh 
dagegen tragen aud) Scheu wegen der nächtlichen Näubereien und 

megen des Feuergewehrs ver Araber, die in der Ledſcha wohnen, 

ſich diefer zu jehr zu nähern: denn in die klippige Ledſcha kann 

man fich leicht, wie in ein Aſyl, zurücziehen. Die Arbeiter in 
den Salpeterfabrifen find Drufen, die ihres perfönlichen Muthes 

und ihres Nationalgeifted megen befannt find, und dadurch die 
Araber in gehörigen Reſpeet erhalten. 

Dritter Tagemarih (24 April) 2) SKhelkhele ift, 

wie alle Städte im Kaurän, ganz von Stein erbaut, aber öffent: 

liche Gebäupe jab Burdhardt hier fo wenig, wie in irgend eie 

ner Stadt der Lowa, bis zu ihrer füplichiten Grenzftadt Om Ez— 
zeitun, wo fie wieder beginnen; einige mäßig hohe Thürme aus— 

genommen, welche ihm Kirchthürme geweſen zu fein ſchienen. Doc 

zeichneten fic) au ein paar Häuſer durch höhere Bogen in ven 

Zimmern und durch einige, wiewol jchlecht gearbeitete Verzie— 

rungen an den Thüren aud. Erſt 2 Etunden in ©.D. von der 
Stadt liegt in der Ebene ver hohe Hügel Khaledie, mit Rui— 
nen einer Stadt auf feinem Gipfel. Ganz nahe dabei find die 

nördlichften VBorjprünge des Dſchebel Saurän, die auf 

dieſer Seite fich durch eine Kette niedrer Hügel auszeichnen. ine 

Stunde in Oft ver Stadt liegt der Hügel Tel el Afifor; weiter 

in Oft die Dorfruine Dſchob Ezzerob, und noch weiter in D., 

9— 10 Stunden fern, das verfallene Dorf El Kaſem, mit einem 

Fleinen Bach in der Nähe. Im ver Richtung des Tel Khalevie 

und in ©.D. von ihm liegen die verfallenen Dörfer Bezeine und 
Bezeinet. Den SKhelfhele aus war die Richtung des Weges 
bisweilen S.D. over ©., jo wie man den Krümmungen der Ledſcha 

und der Lowa folgte. Cine halbe Stunde weit liegt die Dorfruine 

Diafeir in der Ledſcha, die ſich hier Öftlich in der Richtung des Tel 

Schiehhan wendet; auf deffen ſüdöſtlicher Ecke fteht die verfallene 

Stadt Sowazat el Dfafeir, wo ein Haufe Araber vom 

Stamme Szolut lagerte, mit dem man frübftückte. 

In 4, Stunden erreichte man Redheimy, wo der Boden mit 

Ueberbleibjeln von alten Ginfchließungsmauern bedeckt war; dann 

in 1'/, ©t. folgt El Sadher, in 1%, St. El Laheda, in 26t. 

Dmten, in 2, St. Meraßraß (Mouraffa bei Gaillarvot), in 
3 St. Om Haretein und in 3%, St. Eſſamera (Zouhemera 

2) Burckhardt, Trav. p. 217; b. Gefenius I. ©. 351. 

— — — 
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bei Gaillardot). Dieſe Ortſchaften liegen alle in Trümmern und 

beweiſen den einſt blühenden Zuſtand der Ledſcha. In 4 Stunden 

ward Om Ezzeitun (Om Zeitoun b. Gaillardot) erreicht. 
Die Vortheile eines Wadi, wie der Lowa, für dieſe Gegenden, 
wo die Landescultur immer der Richtung der Winterſtröme, eben 

ſo wie in Aegypten dem Nil, folgt, ſind nicht zu berechnen; das 

Land hat deren nicht viele, aber die vorhandenen werden hier auf 

das beſte zur Bewäſſerung der Felder benutzt, wenn die Negengüffe 

aufgehört haben. Quellen find felten und nur aus den Wadis 

füllen fich die Wafferbehälter, welche bis zur Wievderfehr ver Re— 

genzeit Menfchen und Vieh verlorgen. Blos der Menge der im 

Dichebel Haurän entipringennen Wadis, jagt Burckhardt, ver— 

danken die Bewohner im Hauran die Mittel ihrer Exiſtenz und 

den günftigen Erfolg ihres Aderbaues. 
Die Stadt Om Ezzeitun zeigt in dem Umfange ihrer Rui— 

nen ihre frühere Beveutung; fie war damals (1812) nur von 30 

bis 40 Familieu, meift Drufen, bewohnt. Doch bemerfte Burck— 

hardt nur ein einziges altes Gebäude von einiger Wichtigfeit, 

nämlich einen £leinen Tempel, von dem nur noch ein Bogen 

im Innern und das Ihor übrig waren, auf jeder Eeite ded legtern 

mit Niſchen. Unter mehreren Weibe-Inferiptionen, die aber zu zer= 
ftümmelt, hatte die längite, Yzeilige einen Namen Odıngarızög, 

den Geſenius für einen Magiftrarstitel hielt, der in ſpätern Zei— 

ten als Ipravnik befannt iſt; aber Prof. Stanz hält ibn doch an 

diefer Stelle 33) vielmehr für einen eignen Namen. Auf einen 

langen ſchmalen Steine in der Mauer eines Hofs, nahe am Tem— 

pel, ſpricht eine Inschrift von einem Bau unter dem Gonfulate 
des M. Macrius Baſſus und 8. Ragonius Quintanus, 

das in das Jahr 289 n. Chr. G. unter Kaifer Diocletian® Re— 

gierung in die hier noch nicht chriftliche Zeit füllt, auf welchen 

man die Titulatur des Conſule Auumoorarog, der Erlaucte, 

vorfindet. Seetzen hatte ven Ort e8 Seitün, wie er ihn fchreibt, 

wol nennen hören, aber nicht befucht, und Buckingham hat ihn 

ganz übergangen. Gapt. Cheöney ift ver einzige, der ihn ſpäter 

befucht bat >*), aber Feine neuen Daten darüber mittbeilt. Burck— 

Hardt fand die Drufen in Ezzeitun jo übel gegen ihn geftinmt, 

33) Corpus Inser. Gr. 1. c. Nr. 4591, fol. 257; bei Geſenlius 1. 
©. 354; audy Nr. 4593, b. Burckhardt, Ueberſ. v. Gefenius I. ©. 356. 
9) G. Robinson, Tray. in Palestine, Il. p. 1457 
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daß er fein ganzes Anfehen, das ihm fein Firman des Paſcha gab, 

gegen fie aufrecht halten mußte, und es vorzog, flatt bei ihnen, 
wie er beabfichtigt hatte, zu übernachten, lieber noch am fpäten 

Abend weiter gegen den Dfchebel.Haurän zu reiten, um in eis 

nem Lager von Arabern die Nacht zuzubringen. Der Wahn hatte 

fih) unter den Drufen verbreitet, er habe im Jahre 1810 bei ſei— 

nen erften Bejuche in diefen Gegenden, nahe Schohba, einen Schat 

entveeft, und jeßt jei er zurückgefehrt, um deſſen zurücfgelafjenen 

Theil nachzubolen und zu entführen. Im Araberlager, unfern dem 
Tel Schiehhan und dem Urfprung ded Wadi Lowa, fand 

er eine gajtfreie Aufnahme und bei hellem Monpfchein eine fröh— 

lihe Verfammlung, in der die jungen Mädchen des Stammes Ge— 

fang und Tanz bis Mitternacht fortjegten. Man feierte die glück— 
liche Nückfehr eined ver jungen Männer aus der Gefangenschaft 

der Aenezeh, die ihn auf einem Näuberdurchzug entführt und in 
Eiſenfeſſeln gefchlagen hatten, wovon er die Wunden noch aufs 

zeigte. Seine Freilaffung war nür auf ein Xöfegeld von 30 Ka— 

meelen durch einen feiner Freunde erfolgte. Nur eine halbe Stunde 

vom Lager erhob fich der ifolirte Tel Dobba, den wir jchon 

oben in S.W. von Schohba Fennen gelernt. Nur eine Viertel— 

ftunde noroöftlich davon liegt Bereit und eine Stunde füplicher 
Seleim, beides Orte, die noch im Jahre 1810 bewohnt, aber in 

diefem Jahre ſchon wieder verlaffen waren, weil die Raubüberfälle 

und die Verarmung die wenigen Bewohner mit ihren Familien 

zur Wanderung gendthigt hatte. Hier war der Buß des Diche- 

bel Sauran auf dem DOftrande der Ledſcha, dem elXowa, 

erreicht, wie wir ihn zuver ſchon auch in der Richtung des 

Weſtſaumes, dem el Loehf, erreicht hatten. Es bleibt und nur 
noch ein dritter Weg zu ihm, aus der Ebene Sauräng, der 
en -Nufra, von Mefereib und Remtha, ald Geitenftraße 

der Hadjchroute, zu erwähnen übrig, die wir bis zu den ges 
nannten Orten ſchon kennen lernten (ſ. ob. S. 846), von denen 

weiter ſüdwärts bi8 Boßra und nod) einige fragmentarifche Anz 

gaben zur Kenntniß einiger minder bedeutenden Ortichaften in der 
Haurän= Ebene vorliegen, über welche Seegen und O. v. Rich— 

ter einige, wenn auch nur flüchtige Notizen gaben, die wir jenoch 

bier nicht ganz übergeben Fünnen. 

— — — — 
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Erläuterung 3 

Die Südmwege durch die Ebene Haurän nad Bora zum 
Dſchebel Hauränz von Mefereib, Nemtha und el Gafaleh 

füdoftwärtg. 

1) Burkhardts Noute von Mezereib direct ſüdwärts 

über Remtha zur Südgrenze Saurand, und Seetzens 

Route von el Onfaleh gegen ©.D. über Deir es Spalt, 
Hereye, Heraf, Rakham, Deir el Kheleif und el Höſſn 

nach Bofra (1812 u. 1806). 

Don Mefereib find wir ſchon oben dem Derb el Hadſch, 

d. i. der directen Hadjchroute, ſüdwärts nach Remtha ge- 

folgt, von welcher Station dieſe ihren Süpftrich über Kalaat el 

Mefrek, over el Fedhein (dv. h. den fogenannten Scheide: 

weg) weiter gegen ven Süden verfolgt, und alljährlih von ver 
Mekka-Pilgerkarawane durch die Wüſte begangen wird (ſ. 0b. ©. 845, 

Erdk. XI. S. 425), weshalb fie eben auferhalb der Pilgerperiode 

nicht für einzelne Neifende ficher zu fein ſcheint. Wenigftens ift 
fie von allen neuern Neifenven fo viel als möglich vermieden wor— 

den, und nur einmal haben ©. Robinſon und Gapt. Ches— 

ney-in der Nacht fie eiligft Durchjagt, als fie nach Kalaat es 

Zerfa 35) wollten, weil jie ihnen am Tage als zu gefahrvoll (am 
30. Novbr. 1830) geichilvert worden war. 

Burkhardt war auf feiner zweiten Saurän=Meife, 

wie wir oben fahen (ſ. ©. 843), in Mezareib eingefehrt, als 

die Pilgerfarawane dort ftarionirte; zum weitern Fortkommen fonnte 

er feinen Führer erhalten, weil die Näubereien der Aenezeh auf 

der Süpftraße gegen Dicherafch hin alles in Schrecken fegten. Gr 

ritt alfo noch am Abend des letzten Apriltages (1812) 36) allein 

von Mezereib ab zur Brücke, die nur eine Viertelſtunde in Süd 

über den Wadi Mezereib führt und Dſchiſſr Kherreyan heißt. 

Hier ſah er links in einigem Abſtande das verfallene Dorf Kher— 

bet el Ghazale, wo Seetzen und von Richter übernach— 

teten und wo zumeilen auch die Pilgerfaramane ihr Lager aufe 
ſchlägt, um die Reife zu bejchleunigen, ever auch fie zu verlängern. 

Nady einer Stunde immer am Wavi hin, wo mehrere Mühlen, 

*3°) G. Robinson, Trav. in Palestine. Il. p. 170. ) Burck- 
hardt, Tray. p. 246; bei Gejenius J. ©. 392, 
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fängt der Diftriet Belad Erbed (Irbid?) an; rechts Y, Stunde 
fern liegt dad Dorf Tel el Schahab, 40 Minuten weiter der Om 

el Dhan, der von Oft kommt, über den Diechezzar Paſcha eine 

Brücke baute, eben da, wo der Weg im Winter fehr fchlecht fein 

fol. Eine Stunde rechts von der Straße liegt EI Torra auf 

der Spitze einer niedrigen Reihe von Hügeln, die im Kreis ftehen, 

durch deren Mitte die Pilgerroute zieht. Hier ſah Burckhardt 

den üppigften Graswuchs, durch ven fein Pferd fich den Weg 

nur mit Mühe bahnen Fonnte, wie er auf Fünftlichen Wiefen 

nicht Schöner fein Fann. Weil Haurän daran fo reich ift, fo ift 

ed eben der Lieblingsaufenthalt der Beduinen. Das Heu— 

machen ift hier unbefannt, man läßt das überflüffige Gras ver- 

dorren und füttert dag Vieh Sommer und Winter mit gefchnit- 

tenem Strob, wenn die Wiefen verbraucht find. Vom Wadi 

Torra erreichte man in 1%, Stunden gegen S. S.O. ven Wadi 

Scyelale, einen Waldftrom, der von den füdlichen Bergen fommt, 
in tiefem Bette fließt, längs welchem man eine Zeitlang fortichrei= 

tet, bis man in 2% Stunden die Station Nemtha erreicht. 

Durch 3 Hohe Quermauern im Wadi werden 2 Birfets gebildet, 
die der Karawane bei ihrem biefigen Lager zur Tränke dienen (f. 

ob. ©. 835). Das Dorf, in einer hügeligen Gegend gelegen, ift 
auf ven Spiten mehrerer Hügel erbaut, von etwa 100 Familien 

bewohnt. Die Umgegend ift fehr reich an Brunnen mit frifchem 

Waſſer. Die meiften Häufer find an Kalffteinhöhlen angebaut und 

haben vorn nur Lehmwände. - Der Scheich und feine Bauern was 

ren, wie alle an der Pilgerftraße, meift fehr fanatifch und ungaft- 

lich gegen Chriſten. Remtha iſt nach diefer Seite hin gegen 

SW. ver legte Ort im Haurän; deſſen Grenze zieht fich an zwei 

in Trümmern liegenden Städten, Om el Dſchemal und Szamma 

(06 Szemmag bei Mefereib? f. oben), hin. Der Diftriet, der in 
diefer Gegend an Kaurän ftößt, heißt Ezzueit und erſtreckt fich 

quer über die Berge bis faft nach Dicheräfh, wohin Burkhardt 
jet zu geben beabfichtigte. Deftlich von Remtha fah er eine 

fleine Kette von Hügeln, Ezzemle genannt, ſüdöſtlich ziehen bis 

Kalaat Mefref, einem verfallenen Kaftell auf dem ſüdlichen 

Ende des Dſchebel Zueit. Direct gegen Süd, nah Y%, ©tun- 

den, wurden die Nuinen der Stadt Ezzereifh, am Buße des 

Dichebel Beni Obeyd erreicht, von wo jchon Die ganz andere 

ſüdlichere Landſchaft des Dſchebel Adſchlun fich aus dem Ge- 

biete Hauraͤns heraus zu erheben beginnt; weshalb wir Burck— 
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hardt jpäter dahin begleiten werden, gegenwärtig aber zu den 

ſüdöſtlichern Routen von Mefereib durch die Saurän=- Ebene 

zum Dichebel Saurän fürs erfte zurücfehren. Denn Budingham3”), 

der 4 Jahr ſpäter, am 11. März 1816, den Weg vom Dfchebel 
Adſchlun und von el Hößn mehr von SW. gegen N.O. nad) 

Nemtha und zum Wadi Schelale hinabftieg, Hat außer drei weis 
Ben Steintafeln, Die er an der Dreibogenbrüfe zu Remtha mit 

rohen Sculpturen von Ihierföpfen angibt, feine neuen Beobach— 

tungen über diefe Route mitgetheilt. 

Serben wandte fih von Mefereib fogleich mit einem 

Priefter-Führer über Chürbet el Gaſaleh oſtwärts ab von der 
Vilgeritraße, als er (am 12. Mai 1810) dur die Mitte der 

Hauran=Ebene feine Wanderung nad) Bora, am Fuß de3 

Dihebel Haurän, fortjegte, das er am 14. Mai auch erreichte. 

Nur weniges ift von ihm darüber in feinem Tagebuch aufgezeich- 
net 33). 

Erjter Tagemarich, von Gaſaleh nah Rochham (12. 

Mai) .Zuerft gegen S.O. in 2 Stunden nah Alma; von da in 
7, St.nahDeir es Szalt, wo früher ein Klofter gewefen. Weiter 

im Umweg gegen ©.D., weil der directe Weg durch ceulturlofen 

Boden zu unficher war, an Fleinen Erhöhungen vorüber, erreichte 

man in halber Stunde dad Dörfchen Deir el Szawara (d. i. 

Suwarov bei Buckingham, Thowara bei Burkhardt), 1, ©t. 

weiter an Hereye vorüber, in 10 Minuten Herak, wo Seeßen 

bei einem muhamedanischen Scheich abjtieg und ein großes Birket 

bemerkte. Buckingham fand beide Orte von Naubparteien aus— 
geplündert (13. März 1816) 39). Von da wandte fich der Weg 
mehr gegen Süd, erreichte in % Stunden Nafham, ließ rechts 

davon das verlaffene Dorf Koraf liegen, von. wo wieder nach 

einer Stunde dad Dorf Mzephri (? unficher) am Wadi Rakham 

fich zeigte, daS ziemlich groß, aber nur von einer chriftlichen Fa— 

milie bewohnt ward, wo man mit Kaffee bewirthet wurde, Hier 

traf Speßen einen Mann, der 120 Jahr alt fein folte. Aus 

D. v. Richters nur flüchtiger Angabe feines rafchen Nittes von 

Gaſaleh (am 3. Novbr. 1816) ®) in einem Tage nah Boßra 

ergibt es fich, dag er ungefähr dieſelbe Route, von 12 bewaff- 

+37) Buckingham, Tray. in East. Syria. p. 161 etc. 9 Seeßens 
erite Hauraͤn-Reiſe, 1806. Mier, ) Buckingham, Tray. in 
Eastern Syria. p. 154.  *), 9, v. Richter, Wallfahrten. ©. 179. 
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neten Neitern escortirt, genommen, da er auch die Orte Haref 

(wol Heraf bei Seeten), dann Nefem und Karaf (mol 

Rakham und Koraf bei Seegen) und viele andere Ruinen— 

dörfer paffirte; feinen Naftort am Mittag nennt er Dfceleb, 
den Seeßen nicht nennt, wenn es nicht fein Deir el Chlef, 

oder Deir ibn Scheleif bei Burckhardt (f. unten) ift, wo er 

die Nacht zubrachte. Hier wohnten 5 türfifche und mehrere chrifte 

liche Familien, die aber feine Kirche hatten. In der Nähe des 

Dorfes fah man einem großen Teich, ver einem Wadi fein Warffer 

gab, und auf einer nahen Hügelreihe wurde das Grab eines mos— 

lemifchen Heiligen gezeigt, den Buckingham 1) Scheich Suf= 

fein nennt, der deſſen Grabmal son der felfigen Hügelreihe aus 

erblickte, auf deſſen Nüdfen er die Nuine des Ortes Tchatchy 

fand, 3 Stunden füdlih von Rakham gelegen, von wo aus er an 

30 Winfelmeffungen für die Umgegend mittheilt, darunter auch 

der Gipfel des Kelb Hauräan (el Gheleab), der D.S.D..10 
Stunden von Tchatchy entfernt liegen fol. Die Felder umber 

zeigten viel Anbau, ohne eben fehr fruchtbar zu fein; Hier fah 

Seetzen die Kufen der Drefchfchlitten mit pordfen Stüdchen 

Bafalt befchlagen. Man nannte den Waizen hier Kameh und 

Göſch, und hatte große Anzahl son Eſeln im Gebrauh. Aus 

einer fragmentarifchen Infchrift, die zugleich manche unfichere 

Schriftzüge und Lücken zeigt, in der auf der zweiten Zeile aber 

das Wort KANAOHVR... fich befindet, und von Seeßen 

copirt wurde, jedoch zu feinem noch nicht edirten Nachlaß gehört, 

glaubt der verdienftvolle Herausgeber dieſes Nachlafjes fchließen zu 

dürfen, daß diefe Dorfichaft, welche Feine Architecturvenfmale dar— 

bietet, für die berühmte Kanatha zu halten fei (ſ. unten Kanuat). 

Buckingham *) fagt, diefer Ort (er fehreibt ihn Ibn Efläf) 

werde auch Deergenannt, fei bis auf einige Käufer ganz zerftört, in 

denen man runde und vieredige Tenfteröffnungen wahrnehme. 

Gin pyramivales Gebäude dafelbft hielt er für ein antifes Grabmal. 

Zweiter Tagemarſch (13. Mai), von Deir ibn Khe— 

leif nad dem Schloß el Hößn bei Bopra. 

Beim Abmarfch am DBormittag ſah Seetzen links am Wege 

den Ort Sheb, rechts Waekf auf unfruchtbarem Boden liegen. 

Nah /, Stunden erreichte er Kharaba (Charraba auf Seetzens 

#1) Buckingham, Trav. in Kastern Syria, p. 185, *?) Bu- 
ckingham, Tray. 1. c. p. 187, 

— — — 
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Karte), wo ein kleiner Quell Nebbea Orra, im Dorfe felbit 

aber ein tiefer großer Brunnen liegt. Hier ernteten die Bauern 

ihre Bohnen ein. Das benachbarte Land auf dem %, Stunden 

langen Wege nah Umwullet (der Karte, Um Welled bei Bus 

ckingham, fonft Om Waled) heit nur Wüfte, weil es ohne 

Mohnungen ift; denn Ackerbau Fünnte überall fein. Waizen 
ftand überall gut, nur die Gerfte war fchlecht beſtellt; nach 

Seetzens Grfunvdigungen gab hier der ſchlechte Acker doch noch 

im Ertrag das vierfache Korn, der gute das neunfache; im 

Ganzen fand er aber doch das Lob der Syrer von der Fruchtbar— 
feit des Haurän übertrieben nach orientaliſcher Art. Om Wa— 

lid, früher ein Städtchen von Mufelmännern bewohnt, hatte jeßt 

nur ein einziges chriftliches Haus mit einer verfallenen Kirche und 

dabei einen Teih. Buckingham gibt darin 30 muhamedaniſche 

Familien ald Bewohner an. Südwärts von Om Walid, ehe 

man Schmerrin erreicht, pafjirt man dad Dorf Gothe (Rgho— 

tha bei Buckingham) 8), in deſſen Nähe eine ovale Mauer und 

ein großer Steinhaufe dad Grab eines einft mächtigen arabifchen 

Chefs bezeichnet, der Aziz Ibn Sultan Safjani genannt ward. 
Sn Gothe iſt eine chriftliche Kirche. Zwei Stunden weiter 

im Oft hörte Seegen den Ort Schmurrin (Schmerrin bei 

Burkhardt, ſ. unten) nennen, wo 9 chriftliche und 20 bis 30, 

modlemifhe Familien wohnen folten. Vor dem Dorfe pajfirte 

er einen Wadi Sedi (over Zedi bei Burckhardt), ver aus dem 
Haurän fommt und bei Kalat Szalhät feinen Urjprung neh— 

men fol; er lag jest trodfen; eine Steinbrüfe von 3 Bogen 
führte über ihn an einer Mühle hin, wo auch ein gut erhaltener 

Thurm mit Inferiptionen fich erhebt; auch zeigten fich manche 

andre alte umgeftürzte Gebäude aus DBalaltquavdern ohne Mörtel 

erbaut. Hierauf erwähnt Seesen eines alten Schlofjes mit 2 Flü— 
“ geln, in deſſen Ruinen einige ärmliche Steinhäuschen angebaut ſich 

zeigten; e8 wurde el Hößn genannt, der Wadi Sedi (oder Zedi), 

der daran vorüberzieht, Liegt voll Bafaltblöfe und bildet einen 
Teih. Nahe dabei liegt Boßra, die große Nuinenftadt, die 

Seetzen am Morgen des folgenden Tages (14. Mai) erreichte. 

*») Buckingham, Tray. 1. c. p. 188. 
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2) Burckhardts dftlihere Noute Durch Die Haurän— 

Ebene auf der alten Hadſchſtraße von Boßra über Aere 

nah Ezra (1810). 

Burkhardt hat auf etwas öſtlicherer Route, dichter am 

Gebirge Hin, zwifchen ver fo eben von Seeßen angezeigten und 
der ung früher, entlang des Loehf der Ledſcha, ſchon bekannten, 

feinen Rückweg von Boßra oder Schmerrin (alfo nad) Seetzens 

obiger Angabe nur eine deutſche Meile öſtlicher) nah Ezra 

(ſ. oben ©. 853) durch diefelbe Saurän=- Ebene, nur von 

Sid gegen Nord auf feinem Rückwege von Boßra*), das 

er auf feiner erften Hauran-Reiſe noch nicht felbft zu erreichen im 

Stande gewefen war, nach Damaskus verfolgt, und fo manche 

der von Seeßen genannten Orte berührt, manche neue befucht, 

und fo auch hie und da jene wenig befuchten Noutierd in dieſem 

Gebiete berührt, wie folgt: 

Erſter Tagemarfch (23. Novbr.). Von der nicht unbe— 
deutenden Stadt Kereye, die Burkhardt genauer unterfuchte, 

fonnte er diesmal, obwol fie nur 3 Stunden von Bofra entfernt 

liegt, und er fich diefer fo weit näherte, daß er in halber Stunde 

Entfernung die Kuppel ihrer Mofchee und das Gaftell gegen W.S. W. 

wol erblickte, diefe leßteren doch nicht befuchen, weil er aus beſon— 

dern Gründen es nicht für rathſam hielt, ſich einer wilden Solva= 

tesfa von 400 Mann Moggrebin anzuvertrauen, die damald in 

Boßra ihr Wolfen trieb. Gr Eehrte alfo, fich den Beſuch dieſer 

Gapitale Hauraͤns vorbehaltend, gegen den Norden zurück und er— 
reichte bald das verfallene Dorf Schmerrin (Schmürrin bei 
Seetzen), dad nur Y%, Stunden von Kereye entfernt liegt. Hier, 

wie in el Hößn, fanden fich Iragmente griechifcher Inferip= 

tionen von Grabftätten; an einem nahe dem Dorfe ftehenven 

Thurm eine arabifche Infchrift, die aber zu hoch für Burd- 

hardt ftand, um fie abjchreiben zu fünnen; dagegen copirte er die 

„in fehr großen Buchftaben über derſelben ftehende griechifche ein= 

zeilige Inſchrift Drikızog“s, die auch weiter feinen Auffchluß ge= 

ben fonnte #5). Dicht neben dem Orte fließt der Wadi Zedi (1. 

ob. Wadi Sedi bei Seeßen) vorüber, über den eine Dreibogen= 

Brücke geht, welche öfter vom Winterwaffer des Wadi überfluthet 

werden fol. Weiter weſtlich vereinigt fich dieſer Wadi mit dem 

#%*) Burckhardt, Trav. p. 105—110; b. Gefenius I. ©. 189—194. 
*°) Corpus Inser. Graeec. 1. c. fol. 272, Nr. 4656. > 
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Ghazale Buckingham (14. März 1816) durchjegte den Wadi 
Zedi (Zeady bei ihm) #6) zu einer Zeit, als fein tiefes ſchwar— 
zes Bett ganz troden lag; in Schmerrin (Semereen bei ihm) jah 

er einen quadratifchen Ihurm mit 5 übereinander auffteigenven 

Eornifchen, der ihn mit feinen ſeltſamen Ornamenten an chinefi= 

fche Pagoden erinnerte. Non da erreichte er in einer halben Stunde 
den Flug Ab HSamäagha und eine halbe Stunde weiter Boßra. 

Don Schmerrin ritt Burkhardt nördlich, links das Dorf 

Kharaba (Charraba oben b. Seesen) liegen laffend; er befand 

fih auf ver Vilgerftraße, die vor einem Jahrhundert von den 

Damasfus- Pilgern durch die Ledſcha nach Sueida und Boßra hin 

eingefchlagen wurde, aber in neueren Zeiten verlaffen ift (j. Erdk. 
XIII. ©. 421); man erfannte fie an den umberliegenden Pfla— 

fterfteinen, wenn diefe nicht etwa noch aus römijcher Zeit da= 

tiren, da die Tabula Peuting. die Route von Bofra nad) Edrei 

als Via strata angibt.» °/, Stunden von Schmerrin, rechtd der 

Straße, liegt dad verfallene Dorf Deir Eßzeheir, mit einem 

Gebäude, das einem Klofter gleich fieht. Bei Sonnenuntergang 
wurde nach 2°/, Stunde von Schmerrin die Stadt Aere erreicht, 

die Schon früher von Burckhardt am Fuß des Dichebel Saurän 

befucht war (ſ. unten). Am 24. und 25. Novbr. verweilte Burd= 

hardt bier bei feinem gaftfreundlichen Scheidy, in der Hoffnung, 

einen Ausflug von da nah Draa (Edrei) und den von dort 

eine Tagereife entfernt liegenden Trümmern von Om Edſchemal 

und Om Ezzerub zu machen, die ihm nad) dem, was er da= 

von gehört hatte, ſehenswerth erjchienen. Aber die GStreifereien 

der Serdie- und Scherafa- Araber machten jene Wege fo gefahrvoll, 

daß Fein Führer, auch für bedeutenden Lohn, es wagen wollte, 

ihn dahin zu geleiten. Om Edſchemal, im ©.D. von Rem— 

tha, an der Südgrenze Hauränd gelegen, Fonnte er auch fpäter 

nicht bejuchen, als er doch Ende April 1812 verfelben ſehr nahe 

war (|. oben ©. 908). Auch von einer dritten Geite, von 

Bora aus, am 28. April, hatte er ſchon vergeblich alles aufge= 

boten, um diefen nur 8 Stunden von Boßra gegen Süd entfernt 

liegenden Nuinenort #) zu erreichen, den damals die Aenezeh völ— 
lig unzugänglich machten. Auch Budingham, ver erftaunt war 
über den jcharfen Blick eines Arabers, welcher aus einer Berne 

*°) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 192. *”) Burck- 
hardt, Trav. p. 237; bei Gefenius I. ©. 378. 

Ritter Erdfunde XV, Mmm 
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von 8 Stunden, von Szaldhät aud, den Thurm von Um Dſche— 

mal) erblicken fonnte, jagt, daß diefer Ruinenort 6 Stunden 

von Boßra gegen W.S.W. Liegen folte, aber bejuchen fonnte er 

ihn auch nicht. Eli Smith fehreibt Um el Jemal, und nennt 

ein Eleines und ein größeres de8 Namens, das er für Beth-Ga— 

mul, bei Jeremias 48, 23, zu halten geneigt ift, da die Stadt 

zu deffen Zeit mit andern iöraelitifchen Städten, die damald von 

Moabitern befegt waren, von ihm zu Moabitis gerechnet 

ward. (Reland. Pal. 102) #). 
Zweiter Tagemarſch (26. Novbr.). Mit einem Dru— 

fenführer fegte Burkhardt daher feinen geraden Weg gegen 

NW. fort über eine angebaute Ebene, in % Stunden nad) EI 

Kennefer, einem feften Gebäude mit ein paar Wohnungen rund 

umber. Hier waren alle Dörfer bewohnt; von einem Ueberfall der 

Wahabi war noch ein Brandfeld übrig. Deftlich, eine Stunde von 

hier, liegt Deir Eltereife, Y, St. norvöftlich das Dorf Hadid 

und Y, ©St. weiter Uſſerha, ein Dorf mit reicher Qurlle; 17% St. 

in O. fah man Walgha. Vor Ufferah wurde der Wapi el 

Thaleth überfchritten, den Burkhardt zwiſchen Sueida und 

Zahuet erwähnt hatte. %, Stunden ging der Weg an diefem 

Wadi hin bis Thaale, wo ein Birfer. Nur Mohamedaner 

wohnten Hier; in einem Gebäude, das jet zu einer Moſchee 

dient, fanden fich mehrere griechifche Infchriften, darunter die eine 

aus dem Innern der Vorhalle durch fpäte Zeit merfwürdig ift, 

da fie dad Datum 633 p.X.n. aus dem 32ften Regierungsjahre 

des Kaiſers Heraclius enthält 0). 

Eine Stunde in S. W. von da liegt Tel Scheih Huffein 

mit dem Dorfe Deir ibn Kheleif (|. oben Deir el Chlef bei 

Seetzen), weftlich von EI Kerak. Von Thaale wurde weſtlich 

/ Stunde weit dad Dorf Daara erreicht mit einem Waſſerbe— 

hälter und einer kurzen Grabjchrift. Nur 1 Stunde in W. von 

da liegt jenes Rakham, das auch von Seegen und v. Richter 
genannt wurde. Bon da gegen N.W. %, Stunden wurde dad 
Dorf Melihat Ali erreicht, von dem ein andres Melihat el 

Ghazale ,, Stunde weit gegen Süd entfernt liegt. , Stunden 

von jenem erften Melihat erreichte Burkhardt das Dorf Na= 

hita, wo er fein Nachtlager nahm. 

*3) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 216. *) Eli Smith 
in Robinson, Pal. II. 2. Anhang ©. 906, Not. A. 0) Col 
Leake in Burckhardt, Trav. p. 107 Not. 
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Dritter Tagemarfch (27. Novbr.). Das Dorf hat einen 
großen Waſſerbehälter und einen verfallenen Ihurm, mit daran 

ftoßenden gewölbten Gebäuden. An einem der Gewölbe ftand eine 
Injhriftöl), die den Bau im Jahre 280 p. X. n,d. i. une 

ter Kaifer Probus, errichtet angibt; alfo zu jener Zeit, als Kai— 

fer Domit. Aurelianus Palmyra erobert hatte (272 p. X. n.) 
und die Macht der römischen Caeſaren in Syrien um Vieles ge— 

wachfen war. Weniger ficher ſcheint die fragmentarifche Inſchrift 

über einer Thür das Jahr 645 als ein Datum der Erbauung zu 
bezeichnen. 

Nah 1 Stunde wurde Melibat el Sariri erreicht, das 

diefen Namen deshalb trägt, weil fein Scheich in der Negel aus 

der Bamilie der Hariri gewählt ift; denn ver eigentliche Name 

des Ortes ift Melihat el Ataſch. An einer Thür zeigte eine 

Infchrift den Namen Domitianus. Don hier wurde in 5 Stun= 

den Ezra erreicht, von wo Burkhardt nun dad Innere der 

Ledſcha beſuchte. — 

3) Burckhardts zweite öſtlichere, etwas von jener er— 

ſten veränderte Route durch die Saurän=Ebene von 

Aere über Daara, Melihat el Atafch, el Heraf und He— 

reyef nah Naeme und Schemöfin (29. April 1812). 

Diefe zweite Route Burckhardts, welche er von Aere 

aus, auf dem Wege feiner zweiten Nüdfehr aus dem Hau— 

ran, gegen Nord- Weit in einem Tagemarſche 52) zurücklegte, 
durchfreugte die obengenannten Routen und traf mit mehreren 

der dort von ihm, Seegen und D. v. Richter genannten Orten 

jo zufammen, daß dadurch wiederum manche der dazwifchen liegen— 

genden Localitäten einige nähere Beftimmung erhalten, wie fich aus 

dem Folgenden ergeben wird. 

29. April 1812. Bon Aere am Weftfuß des Dichebal 

nah Schemöfein durch die Ebene Saurän, nad Burck— 
hardt. 

Die ganze Entfernung wurde in fcharfem Ritt aneinem Tage 
in 9%, Stunden zurüdgelegt, aber die Diftanz auf 12 gewöhnliche 

°4) Corp. Inser. Graec. 1. c. fol. 272, Nr. 4659; bei Burckhardt, 
Trav. p. 107; f. b. Gefenius I. ©. 193. °°) Burckhardt, Tray. 
p. 237— 238; bei Gefenius I. ©. 379 — 383. 

Mmm 2 
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Reiſeſtunden gefchäßt; ein Beduine war des Neifenden einziger Bes 
gleiter durch die Mitte der Aenezeh ai. mit denen verfelbe 

befreundet war. 

Don Aere in Y Stunde wurde der Wadi Ghothe paffirt, 

mit dem Dorfe Ghothe (Rgotha bei Buckingham) zur Lin- 

fen. Der Weg ging gegen N.W. gen N.; 1%, Stunde fern lag 

dad Dorf Om Waled (Um Wullet bei Seeßen, f. oben) und 

1°, St. dad Dorf El Esleha, das vorzüglich von Chriſten be— 

wohnt wird. Nach 2%, St. paſſirte man den Wadi Sueida; 

nah 2%, St. das Dorf Thale (oben Thaale), dem ver Tel Hof- 

fein mit dem Dorf SKheraba 1 St. weſtlich Liegt (oben Tel 

Scheich Huffein und el Keraf?). In 3%, ©t. fam man zum 
Dorf EI Daara am Wadi Daara (wol nach obigem der 
MWafferbehälter). Hier aß Burkhardt zu Mittag in einem La= 
ger von Arabern aus dem Dſchebel Haurän, welche die Gewohn— 
heit haben, ſobald die Gegend von den Aenezeh geräumt ift, in bie 
Ebene mit ihren Heerden hinabzufteigen, um bier ihr Vieh zu 
weiten. 4%, Stunden in NW. von Daara liegt Melieha el 

Aattaſch (oben Melihat el Atafch), von wo der Weg W. gen 

N. führt. Nicht über /, der Ebene war bier angebaut, obwol 

die Bauern in diefem Jahre weit mehr Getraide ausgeſäet hatten, 

ald in vielen Sahren ver Zall gewefen. Y% Stunde von Melieha 

liegt füdlich das Dorf Rakham; 5, St. fern das Dorf EI He— 
raf, und 5%, St. weit dad Dorf El Hereyef (Beftätigung obi— 

ger Angaben auf Seetzens Route!). In allen dieſen Dörfern 

find mehrere Waſſerbehälter für die Sommerzeit. Sie werden ent= 

weder durch Winterftröme, die vom Dichebel Haurän kommen, 

oder durch Negenwafler angefüllt, das von allen Seiten durch ei= 

nige Ganäle hinein geleitet wird. Sie find alle aus alten Zei— 

ten und durchweg aus dem Schwarzen Kauräanftein erbaut; 
aber in feinem der Dörfer zeigte fich ein großes Gebäude, das ſich 

mit denen am Dichebel Hauran vergleichen Liege. Nahe bei He— 

reyek traf man auf die Lagerftätte einer Bettler- Karawane 

von einem Dutzend Zelte und eben fo viel Eſeln, die jedes Früh— 

jabr einen Streifzug nah dem Hauran machen, um von den 

Bauern und Nrabern Almofen einzufammeln; meift Butter und 

Wolle, die fie bei ihrer Rückkehr nach Damaskus wieder verfau= 

fen. Bor dem Zelte ihres Scheich, der unter den Dieben und 

Kanpftreichern von Damaskus ein Mann von Bedeutung ift, fah 
Burkhardt ein gutes Pferd angebunden. Er hieß EI Schu— 
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badlin und [ud zu einer Taſſe Kaffee und einigen Erfrifchungen 
ein; aber Burckhardts Neifegefährten, die ihn kannten, warnten 

vor ihm. 6%, Stunde weit liegt das Dorf Olma, nicht fern 

linf3 vom Wege, der gegen N.W. führte. Eine Stunde fürlich 

von Olma liegt dag Dorf EI Kerek, 8 Stunden 25 Minuten 
vom Dorf Naeme. Die meiften diefer Dörfer ftehen auf oder 

nahe bei kleinen Hügeln oder Tels, den einzigen Gegenftänden, 
welche die Einförmigfeit der Ebene unterbrechen. In Naeme ſah 

Burkhardt zum erſten Male einen verheerenden Heuſchrecken— 

fhwarm, jo daß jein Pferd bei jedem Schritt eine Menge derſel— 

ben zerftampfte, da jie den ganzen Erdboden bedeckten, während er 

jelbft die größte Mühe hatte, die, welche auf= und umberflogen, 

von feinem Gefichte abzumehren. Man nannte fie hier Dſcherad 

Nedſchdyat oder Dicherad Teyar, die fliegenden Heu— 

ſchrecken. Nur von den Beduinen werden fie gegeifen, von den 

Syriern nicht (ſ. Heufchredfenverbreitung in der alten Welt, Erdk. 
Th. VIII. 789— 815). 8%, Stunden von Aere, etwas rechts, 

liegt das Dorf Obta; der Weg aber ging N.W. gen N., führte 

nach 9, Stunde am Dorfe El Kherbe, das links liegen blieb, 
vorüber und nach 9°, Stunden war Schemdfein, einer ver 
Sauptorte im Sauran, erreicht, den wir fchon oben fennen Iern= 

ten. Auf Zimmermanng Karte find mit mühjamer Anftren= 

gung viele Orte diefer Routen ſchätzungsweiſe und combinatorifch 

einzutragen verfucht worden, was allerdings wegen der Ungenauig— 

feit der Angaben große Schwierigfeiten darbot und nur Annä- 
herung zu wirklichen Bofitionen geftatten Ffonnte, die von fpä- 
tern Beobachtern zu berichtigen fein werden. 

S042: 

Drittes Kapitel. 

Der Gebirgsdiftriet Haurän, der Dſchebel Haurän, nad) def- 
fen Nord-, Mittel- und Süd- Gruppe, 

Nachdem wir die Ebene Haurand, en Nufra, und den 

Steindiftriet Saurans, die Ledſcha, fennen gelernt, Fünnen 

wir zu der dritten natürlichen Abtheilung dieſer Landfchaft, dem 

Dihebel Saurän, fortjchreiten, deſſen Höhen wir fchon Tange 
aus weiter Berne erblickt haben (1. oben ©. 160, 259, 260, 398 
2.1020.) 
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Mit Burkhardt haben wir Schon den nördlichen An— 

fang dieſes Gebirgsdiftriets in der Umgebung von Schohba und 

Saleim fennen lernen, auf der Südgrenze der Ledſcha, mo die 

3 oder 4 pfeudonulfanifchen Kegelberge, der Tel Schiehan am 
Wadi Nimri und feine Nachbar= Teld, aus ver beide Gebirgs- 
formationen trennenden Ebene ald nördliche Vorhügel fich erheben 

und der Tel Abu Temeir das am uörplichiten vorfpringende 

Vorgebirge 5) des DOſchebel Haurän ſelbſt bildet, von wo 
der Wadi Lowa feinen Urfprung vom Tel Schohba gegen 

Nord, der Wadi Kanuat gegen Weft nimmt. Wir werben 

diefen von den Orten Schohba, Schaffa, Saleim, Atil, 

Kanuat ſüdwärts bi8 Sueida und deren Umgebungen eingenon= 
menen Theil des Dfchebel Haurän unter dem Namen der Nord— 

Gruppe des Dſchebel Haurän zufammenfaflen, da er ung 

nur nad) feinen DOrtfchaften befannt worden und uns Feine be= 

flimmtere Benennung für venfelben überliefert if. 

Die Mittel-Gruppe des Dihebel Hauräan haben wir 

von Aere aus durch Burckhardt fennen lernen, der diefen Ort 

zum Mittelpunet feiner Greurfionen in den Kelb Haurän 

oder den hoben Haurän auserſehen hatte. Auf diefem Kelb 

Haurän, an ſeinem N.W.-Gehänge, entipringtder Wadi Sueida, 

der ſüdlichſte der oben genannten Wadis (nach Buckingham, ſ. 

ob. S. 870), welchen Burckhardt für den waſſerreichſten Strom 

des Dſchebel Haurän erklärt, dem nun im Süden dieſe Mittel— 

Gruppe liegt. 
Die Süd-Gruppe des Dichebel Hauran würde dann 

die natürliche Bezeichnung für Die dritte Gruppe, für dad Süd— 

ende defjelben vom Wadi Zevian bei Schmerrin fein, in 

deſſen Mittelpunet Boßra, die alte Gapitale vom ganzen Dſche— 

bel Haurän, gelegen ift. 

Nach diefen drei natürlihen Haupt= Öruppirungen 

glauben wir die große Menge der fehr oft verwirrten Daten auf 

den verfchiedenften Kreuz- und Querfahrten der unterfchieplichen 

Neifenden doch ihrem wefentlichen Inhalt nah geographiſch 
einigermaßen geordnet nach ihrem wahren überfichtlichen Zuſam— 

menbange hier vorführen zu können, wobei und wieder Burck— 

hardt vie befte Anleitung geben wird, da die andern Wanderer 
nur zu häufig (denn von Seetzen find und nur Iragmente zu— 

*°2) Burckhardt, Trav. p. 70; b. Gefenius I. ©. 139. 
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gekommen), ohne ſich ſelbſt genau orientirt zu haben, durch ihre 

Berichte nicht ſelten in Labyrinthen herumführen. Auch hier haben 
wir insbeſondere den Verluſt des Tagebuchs der Reiſe von Eli 

Smiths), im Jahre 1834, die er als Miſſionar mit Dr. Dodge 
durch den Hauran gegen Süd bis Kerek zurüdlegte, das durch 

Schiffbruch bei der Ueberfahrt nach Amerika verloren ging, zu be= 

dauern, da beide Reiſende die einzigen bisherigen in diefen Gegen— 

den waren, die mit aftronomischen Inftrumenten verfehben bier 

Breitenbeflimmungen gemacht hatten, die und big jegt gänz— 

lich fehlen. In ven von ihnen gemachten und veröffentlichten No= 
tizen, nebjt den wichtigen von ihnen aus dem Munde der Einhei= 

mifchen aufgezeichneten Ortönamen, wird auch des Dihebel Hau— 

ran erwähnt. Dieſes Gebirge, heißt e8, erfebeint von N.W. wie 

eine vereinzelte Bergreihe mit der Fugelförmigen Spitze Kelb oder 
KuleibSauran, die wahrscheinlich ein verlöfchter Vul— 

fan ift an feinem nördlichen Ende Aber aus der Nähe von 

Boßra Fann man entdecken, daß eine niedrige Sortiegung 
fih füdlich Hinzieht, fo weit da8 Auge nur ſehen Fann. Auf 

diefer niedern Seite fteht das Kaftell Sulkhad, dad man deut— 

lih von Boßra fieht. Dies Gebirg ift vieleicht der Alfadamus 

des Ptolemäus. Wir bleiben dieſer Ausſage eines fo trefflichen 

Augenzeugen ungeachtet bei unferer obigen Bezeichnung ftehen, in= 

dem wir den hoben Kelb Hauran als Mittel-Öruppe des 

Dichebel Haurän beichreiben, da es bier im Gegenſatz zu der 

füdlichern, aber niedern felbjt den beiden Miffionären unbe- 

Fannter gebliebenen Fortfegung jenfeit Boßra nur heißt, daß 

er am nördlichen Ende des ganzen langen Zuges ftehe, wo— 

durch aljo unjere Nord- und Mittel- Gruppe als in eine Maſſe 

zufammengefaßt ift, die wir bier um der Deutlichfeit der Bericht- 

erftattung willen nur von einander unterfcheiden wollen, ohne vie 

Natur des Gebirgsjyftems felbft, die wir ohnehin noch 

nicht näher fennen, dadurch zu bezeichnen. 

Erläuterung 1. 

Die Nord-Gruppe des Dichebel Haurän: Schaffa, EI Hait, 
Murduk; Saleim, Aatyl, Sueida, Kanuat. 

Don Schohba, deifen Lage wir oben auf der Grenze zwi— 
[hen der Ledſcha in N.W. und dem Dichebel Haurän in S.O. 

*) €. Robinfon, Pal. IT. 2. Anhang ©. 891, 910. 
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kennen gelernt, machte Burckhardt (15. bis 19. Novbr. 1812) 

einen Ausflug gegen N.D. nah Schaffa und fehrte von da im 

Bogen gegen Welt und Süd wieder in die Nähe von Schohba 

zurücd, um dann die füdlicher gelegenen Orte Saleim und Sueida 

zunächſt kennen zu lernen, und von dieſem letztern, der einftigen 

Hauptftadt, am weftlichen Fuß des nördlichen Dichebel Hauran 

gegen N.D. in einer Greurfion die große Gebirgsſtadt Kanuat 

zu erforichen. Bon da wollte er nach Sueida zurücfehren und 

von diefem Ort weiter gegen Süd über Aere zur Mittel-Gruppe 

des Hohen Haurän fortichreiten 9). Serben hatte ſchon frü— 

ber 1805, vom 15. bi8 19. Mai, die meisten derſelben Kauptorte 

auf dem Rückwege von Boßra und dann wieder auf Kreuz- und 

Duermärichen vom 25. bi8 30. Mai befucht, aber nur fragmene 

tarifche Notizen darüber in feinem Journal nachgelafjen 96). Bu— 

ckingham 57) berührte einige verfelben Sauptorte auf feiner Rück— 

reife von Boßra und Aere am 16. bis 19. März 1816 bis Ned— 
fhran; G. Nobinfon und Capt. Eheöney 58) haben viejelbe 
Gegend vom 8. bis 10. Novbr. 1830 flüchtig bereift über Sa— 
leim, Kanuat, Aatyl und Sueida. 

1) Ausflug von Schohba gegen N.D. nah Schaffa und 

über EI Sait am Tel Schiehhan, Ain Murduf bei 

Schohba zurüf nad Saleim. 

Erſter Tagemarſch (15. Novbr. 1812). Von Schohba 9) 
ging der Weg über die fruchtbare und angebaute Ebene am Nord— 

fuße de8 Dichebel Haurän gegen N.D. in Y Stunde von der 

Stadt über ven Wadi Nimri w’el Heif, der vom Gebirg ges 

gen N.W. zur Lovfcha zieht, fie mit Waſſer verfieht und oberhalb 

mehrere verfallene Mühlen an feinem Ufer hat. In 3 bis 4 Stun= 

den Ferne von hier heißt ein Hügel im Gebirg Um Zebeib; 
3/, Stunden von Schohba führte der Weg durch dad Dorf Aſa— 

lie, dad nur von wenig Familien bewohnt ift und einen kleinen 

Birket hat. Nach 1°/, Stunden ift das Dorf Schaffa erreicht, 

auf deſſen öftlicher Seite ein iſolirtes Gebäude, ein Thurm und 

#55) Burckhardt, Trav. p. 74—88; bei Gefenius I. ©. 144— 163. 
°6) Sehen in Monatl. Gorrefp. XII. 1806. S. 504—512; dei: 
fen erſte Haurän-Reiſe, 1805. Mier.  °”) Buckingham, Trav. in 
Eastern Syria. p. 225—251. »®) G. Robinson, Trav. in Pa- 
lestine. II. p. 151 — 160. °°) Burckhardt, Tray. p. 74; bei 
Sefenins I. S. 144. 
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zwei Seitenflügel jtehen, durch welches eine doppelte Neihe von Bo— 

gen hindurchgeht. Der zweiftöcige Thurm befteht in jedem Stod 

aus einem einzelnen Zimmer ohne Venfter. Gin andres ſchönes 

Gebäude voh 14 Schritt im Quadrat, mit einem Zimmer, führt 

durch einen Bogengang in ein andred Zimmer; in dem erften, 

deffen Dede eingeftürzt, finden fich rund um an den Winden Fuß— 

geftelle für Statüen; 3 finftere Gemächer, davon das mittlere das 

größere ift, ftoßen daran, und auf der entgegengefeßten Geite ift 

eine Nifche; der Eingang ift gegen Morgen. Südlich davon lie= 

gen andre Bauten ganz zerftört, an denen viele Infchriften, wie 

einige an Fleinen thurmartigen Gebäuden, die zu Orabftätten dien 

ten, meift in Verſen gefchrieben, aber nur Bamiliennamen enthal- 

tend 60); das Fragment einer Infchrift auf einem Säulencapitäl 

(Nr. 4600) mit der Auffchrift Episcopus hat zu der Vermu— 
thung geführt, Daß bier ein Bifchofsfig war, den man jedoch 

> ohne hinreichende Gründe für die faſt unbefannte Ortfchaft So— 

gane (Iwyarn) gehalten hat 1). Auch an der Nordſeite des 

Dorfs find Ruinen von zierlichen Bauwerfen mit jonifchen Pfei— 

lern, Bildhauer= Arbeit und Eleinere Thürme mit Grabinfchriften. 

Die Eurzen dien Säulen, auf denen ihre innern Bogenreihen ru= 

ben, find aber von jchlechtem Geſchmacke. Die gegenwärtigen Be— 

mwohner von Schaffa find, bis auf eine chriftliche Familie, nur 

Drufen, die vorzüglih Baunmmolle bauen“ In S.O. des Dorfs 

liegt die Quelle Arbenni mit Teffha, einer Dorfruine; in D. 

gen N. Diyeneine, das lebte bewohnte Dorf auf viefer 

Seite nach der Wüſte zu; feine Bewohner find Schnafhirten aus 

EI Salt. 1% Stunde in N. von da liegt Tel Maaz, ein 

Hügel mit einem zertrümmerten Dorfe, die Nordoſtgrenze des 

Gebirgs, das von hier an hinter Dfcheneine nady Süd ftreicht. 
Eli Smith ®), ver das Schaffa bei Burkhardt Shuka 

fchreibt, halt e8 für das Saccara des Ptolemaeus (Iuzzule), das 

er zu ven Touywviros Aoaßag fett unter vem Alsadamus Mons 
(Reland. Palaestin. 110, 459). 

Burkhardt ritt an demfelben Tage noch °/ Stunden von 

Schakka gegen N.W. zum Dorf El Sait, das ganz von katho— 

6°) Corpus Inser. Graec. fol. 259, Nr. 4598 u. 4599; Burckhardt 
b. Geſenius 1. S. 146 u. Not. ©. 503. sY, Geſenius b. Burck— 
hardt I. Not. ©. 503; vergl. Reland, Pal. p. 1020. 2) Si 
Smith in Robinfon, Pal. IH. 2%. S. 910, Anhang Not. 2. 
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lifchen Ehriften bewohnt wird, wo er die Nacht blieb und einige 

griehifche Inschriften 8) copirte, die über den Ort felbft kei— 

nen andern Auffchluß geben, ald daß auch er feine Blütezeit hatte. 

Sie fanden fich auf zerftreut liegenden Quaderftüden- Ein Dorf 

Heit liegt öftlicher, /, Stunden fern. 

Zweiter Tagemarfch (16. Nov.). Auf dem Nückwege 
von Hait zum Tel Schiehhan paffirte man nach der erjten 

Stunde das Dorf Ammera; von da traf man nach 1 Stunde in 

der Ebene auf das fchon früher befannte Um Ezzeitun (j. oben 
©. 905), von da die obengenannte Quelle Ain Murduk ((. ob. 

©. 880) und rückte ſüdwärts bis Saleim vor. f 
Seesen führt auch jenes Dſcheneine (Sneine bei ihm) als 

4 Stunden in N.D. von Schohba gelegen an, und Duma, dad 

6 Stunden fern liege; beides zerftörte Ortfchaften, in melchem letz— 

tern nur noch ein Haus ftehen foll; ihm wurden aber auch noch) 

andre dort gelegene Ortichaften der Wüfte genannt: Male, Nimri, 

Tobba, Taibe, Name Ibn und Teimé. Von andern Neifenden 

ift diefe Gegend nicht bejucht worden. Uber ald Burdhardt 

1812 am 25. April zum Tel Schiehan und Tel Dobbe nach Mur— 

duf zurückkehrte, ging er an Schohba vorüber nad) Saleim. 

Dicheneine (el Juneineh bei Eli Smith) ift auch fpäter 

als norvdöftlichfter Bunct vom Dihebel Sauräan betrachtet, 

von dem aus die Zählung feiner Ortfchaften aufgeführt wird 6%), 

2) Saleim (Szlenm bei Seegen). 

Saleim ift ein Drufendorf, 1 Stunde weit von der Quelle 

bei Murduf gegen Süd, dem jenes Dorf Bereit nahe liegt, dad 

Burckhardt 1810 von Drufen bewohnt, 1812 aber leer fand, 

Eben fo Saleim, dad 1810 noch von einigen armen Drufen be= 

wohnt, 1812 aber gänzlich verlaffen war 65). Seine frühern Be- 

wohner hatten e8 auch ſchon einmal verlaffen, als fich jene armen 

Drufen in diefen Ort flüchteten, in der Hoffnung, drüdenden Steuern 

zu entgehen, und fich durch etwas Tabackbau zu ernähren juchten. 

Gin tiefer Birfet und die Ruinen eines länglichvierecfigen ſchönen 

Gebäudes mit reichem Gebälf zogen am Eingang ded Dorfs vie 

*6°) Corpus Inscr. Graec. fol. 258—259, Nr. 4595, 4596 u. 4597; 
f. b. Sefenius I. ©. 149 u. Note ©. 503. 64) Eli Smith in 
Robinſon, Pal. IT. 2. S. 910 Anhang. 6°) Burckhardt, Trav. 
p- 80 u. 221; bei Gefenius J. S. 151 u. 358; Segen, Mſer. 1805; 
G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 151. 
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Aufmerkfamfeit auf fich; defjen innerer Raum war faft ganz durch 

feine eigenen ITrünmer ausgefüllt. Dicht dabei liegt eine Reihe 

unterirdifcher Gewölbe. Beim zweiten Beſuch fand Burkhardt 

dafelbit die Nuinen eines Tempels auf, der von viel Fleineren 

Steinen erbaut ift ald irgend ein anderes Gebäude im KHauran, 

an deiien 4 äußern Seen 4 korinthiſche Pfeiler angebracht waren. 

Auch Seegen hatte diefen Bau bemerft und ihn Buͤrdſch ge— 

nannt; der Eingang lag im Oft, das Innere hatte große fchöne 

Thüren und Gewölbe; auch bemerkte er an einer Wand die Figur 

eined in Stein gehauenen Sterns und oben ein fehr ſchönes 

Cornies im Gebälk. G. Robinſon, der (am 8. Nov. 1830) 

hier einen Halt machte, gibt die Maaße des kleinen, aber ſchönen 

Tempels auf 60 Fuß Länge und 45 Fuß Breite an; Stufen füh— 

ren hinauf zu einer Niſche; ſchöne korinthiſche Säulen und Ca— 

pitäle bemerkte er, in denen das bekannte griechiſche Akanthus— 

blatt durch ägyptiſche Blattformen erfegt war. Man nannte 

ihm ven Bau Hour Meraf. Daneben bemerkte er Nefte eines 

andern, ſehr zerftörten Tempels mit vielen griechiſchen Ine 

jeriptionen. Die Nuinen von Saleim fihienen ibm im Um— 

fang mehr als eine engl. Mil. einzunehmen, fie fliegen an der Oſt— 

jeite zu einer Anhöhe hinauf und waren zu feiner Zeit wieder 

theilweis bemohnt. Diefe Wechjel der Bevölkerung auf denfelben 

Localitäten in jo kurz aufeinander folgenden Zeiträumen beftüti= 
gen nur zu fehr, was Burkhardt an verfchiedenen Stellen von 

der jo häufigen Wanderung auch der anſäſſigen Landleute 
im Sauran von einem Dorfe zum andern angibt, weil fie in je= 

dem verfelben in den alten Gemäuern jtetS bequeme, Wohnungen 

für ihre an jo geringen Sausrath gewöhnte Familien vorfinden. 

Ein einziged Kameel dringt Weib, Kind und alle Sachen weiter; 

da fie dur feinen Grundbeſitz und feine Vflanzungen 

an irgend einen Fleck gebunden find, allenthalben aber beträchtliche 

Kanpftriche zum Anbau vorfinden, die ihnen durch Niemand ftrei= 

tig gemacht werden, jo wird e8 ihnen nicht fchwer, ihren Geburts— 

ort zu verlaffen. Ja die Hoffnung, ftatt des herkömmlichen Drucks 

an jenem, in dem neuen Wohnort vielleicht ein beſſeres Loos, mil- 

dere Behandlung vom Scheich zu finden, oder gar an ganz wüſte 
liegenden Orten einmal ganz unbeachtet zu bleiben und vielleicht, 

wenn auch nur auf eine Ernte, den Erpreſſungen ded Miri durch 

die Eintreiber des Paſcha zu entgehen, alles dies ift lodend genug, 

dad Wanderleben der Hirtenſtämme, das fie täglich vor Augen 
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haben, auch als Agrieultoren nachzuahmen, um daraus ihre 

temporairen Vortheile zu ziehen. Diefe Lebensweiſe muß am Ende 

freilich die fortichreitende DVerarmung, Entvölferung und Ver— 

wandlung vieler früherer Gulturftriche in Wüften und von Städten 

und Dörfern in Trümmerhaufen zur Folge haben, wovon ganz 
Hauran ein merfwürdiges Beilpiel Liefert. 

Dicht bei dem Dorfe zieht der Wadi Kanuat vorüber. Um 
noch vor der Dunfelheit die 2%, Stunden von Saleim nad 

Sueida gegen Süd zurückfzulegen, eilte Burkhardt bei feinem 
erſten Befuche (1810) nur fchnell durch den zunächft vorliegenden 

Wald verfrüppelter Eichen hindurch, der erfte viefer Art, 

der ibm am Dſchebel Hauran, und darum doppelt erquicklich, ent— 

gegen trat. Nach den erften Y, Stunden fah er öſtlich vom Wege 

’/, Stunde fern oben auf dem Berge die Ruinen von Aatin— 

liegen nebjt einem gleichnamigen Wadi, der unten in der Ebene 

fließt. Im dieſer zeigte fich gegen Welt eine Stunde fern auf ei— 

nem fleinen Hügel das Dorf Rima el Khalfal oder Nima el 

Hezam (Rezam heißt Gürtel, Khalkal bezeichnet Ninge von 

Silber oder Glas ald Ornament am Fußknöchel der Kinder). Bis 

eine Stunde vor Sueida ging e8 ſüdoſtwärts über einen ſtei— 

nigen unangebauten Boden jenfeit des Waldes, mo dann gegen 
Sueida hin einige Ackerfelder fich link vom Wege bergan zogen. 

Auf einem weniger Öftlichen, mehr füdlichen Wege ritt Burck— 

hardt (1812) 66) diesmal über Aatyl, von welchem Orte Sueida 

nur noch %, Stunden gegen Südoft entfernt, alfo zwifchen beiden 

gelegen ift. Es fcheint wol dafjelbe zu fein, was zuvor Aatin 
genannt war, dad auch Ser&en zwifchen beiven Orten gelegen 
befuchte und Atil genannt bat. Auch diesmal fam Burkhardt 
durch denfelben Eichenwald % Stunden am weltlichen Gebirgsab— 

hange hindurch, Überfchritt nach 1%, Stunde noch im Holze den 

vom Berge herabfommenden Wadi Dyab, in 1%, Stunden den 

Wadi Laha und erreichte in 2 Stunden Aatyl. 

3) Aatyl, ein Eleines Drufenvorf, Tiegt inmitten des Eichen— 

waldes und zeigt die Ueberrefte von 2 ſchönen Tempeln 67), davon 

#66) Burckhardt, Trav. p. 79, 223; bei Gefenius I. ©. 152 und 
359 — 362. 6°) Won beiden fehr intereffante Abbildungen in 
Leon de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Livr. XXIV: 1) Aatyl, 
Vue generale du petit Temple en Ruines; 2) Vue generale 
du grand Temple en Ruines. 
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der eine an der Nordfeite völlig in Trümmern liegt und El Kaßr 
beißt. Noch fiehbt man, dag er aus einem vieredfigen Gebaude mit 

hohen Bogen quer über dad Dach beſteht; Nifchen waren zu bei= 

den Eeiten de3 Thors und in der Fronte ein Säulengang; doch 

AUS ift zerfallen, mit zerbrochenen Säulen, Architravreften, Quas 

derftücken bedeckt und einigen Infchriftenfragmenten in vorzüglich 

ſchöner Schrift 68), die ſich auf Tempelftiftungen beziehen. 

An der Südſeite Aatyls ſteht der Eleinere, ungemein ele= 

gantere Tempel mit Borticus von 2 Säulen und 2 Pilaftern, 

mit vorfpringender Baſis für Statüen; eine Architeetur, die an 

den Styl von Balmyra erinnert. Die Säulen find Forinthifch, 
doch nicht aus der beften Zeit; das Innere des Tempels ift ein 
Gemach, von mehreren Bogen getragen, ohne alle Ornamente, das 

Thor aber mit Bildnerei überdeckt. Nahe dem Tempel lag ein 

Basrelief, 10 Zol im Viereck, das eine weibliche Büfte vorftellte, 
der das Haar in Locken auf die Schultern füllt. Aus den langen 

griehifhen Inſchriften an der Baſis jener Pilafter ergibt 

fich, daß diefer Tempel im 14ten Negierungsjahr des Kaiſers An— 

toninud Pius, alſo im Jahr 151 n. Chr. Geb., in der Zeit 

eines guten Bauftyles errichtet ward 69). Auch Hausgöttern ſchei— 

nen hier Seiligthümer geweiht geweſen zu fein, wenigftens hat 

Seetzen aus einen Bauernhaufe hiefelbit die Copie einer 6zeilis 

gen Infchrift mitgeteilt, in welcher der Name eined Schußgotted 

Theandrios vorfommt, der unter einer andern Form, Thyan— 

drites 70), eine bei den Arabern hochverehrte Gottheit war. Die 

Inſchrift enthält den leider verftümmelten antifen Namen des Or— 
tes, der nach Gonjeetur der fehlenden Buchftaben etwa Uaſſa— 

thu (2) gelautet Haben mag. Sie ift unter Kaifer Marc Aurel 

gefchrieben, und eine andere aus einem Privatgebäude aus der Zeit 

feines fpätern Nachfolgers Caracalla (reg. 222— 216 n. Ehr.). 
An der Mauer eines der größten Häuſer in Aatyl befand 

fich eine lange Infchrift, die aber zu hoch ftand, um fie copiren zu 

können; im Orte jelbft ſah Budingham’!) einen vieredfigen 

Thurm, der nach oben pyramivdalifch zuläuft und feltfame Ecken— 

zierrathe in erhabener Arbeit zeigte, die ihm eher ein ägyptiſches 

oder indifches Anjehen gaben. Ginen verfallenen Thurm fah auch 

68) Corpus Inser. Graeec. fol. 261, Nr. 4607. °°) Corpus Inser. 
Graec. fol. 260 u. 261, Nr. 4608; b. Geſenius I. ©. 360.u. Not. 
©. 506. °°) Corp. Inser. Gr. 1. c. Nr. 4609 u. 4610. 
) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 249. 
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Burkhardt, aber etwa gegen eine Stunde gegen N.D. entfernt 

im Gebirg, den man Berdſch Mabrum nannte. Seetzen 7) 

traf nur 4 Drufenfamilien in Aatyl; die hiefigen verheiratheten 

fih nie mit Chriſten; ihre Frauen ließen nur ein Auge, das 

linfe, ohne Schleier fehen. Die durchgehends blonde Race der 

hiefigen Drufen glaubte er von der hohen Lage ihrer Seimath her— 

leiten zu können, da fie fich durch Blondheit von allen andern Re— 

ligiongfecten diefes Landes unterfcheiden. Die hiefigen ortbodoren 

Drufen (wol ihre Akils, d. i. die Streng-Eingeweihten) trinfen 

feinen Wein, rauchen feinen Tabak, effen fein Schweinefleifch. 

Die gemeinen Drufen find keineswegs jo enthaltiam, denn fie 

bauen hier in Aatyl felbft viel Tabad, wie Burdhardt be- 
merkte, der für ven beten in ganz Sauran gilt. Auffallend war 

es diefem letztern, hier eine feile Dirne aus Cairo vorzufinden, 

die auf Koften des ganzen Dorfes gehalten wurde, da er doc fonft 

die ehelichen Sitten der Drufen im Hauran eben jo rein erhalten 

gefunden,- als fie bei den Beduinen im Allgemeinen zu fein pflegen, 

wofür er entfchievdene Ihatfachen anzuführen im Stande war. 

Seeßen war überrafcht, von einem heirathsluftigen Drufen zu 

Aatyl im Dertrauen um Rath gefragt zu werden, welche von 

2 Weibern er zur Frau wählen fole. 

Zu Budinghbams Zeit (1816), der ein großes Birket im 

Drte bemerkte, lebten dort nur wenige Drufen; eine Familie hatte 

fih in den Eleinen eleganten Tempel einquartirt, 1830; ald ©. 

Robinſon vorüberfam und diefelben Ruinen befuchte, fand er 

fie wie den ganzen Ort menfchenleer 73). 

4) Sueida, Sweide bei Seetzen, Soweida bei O. v. Rich— 
ter, Soeda bei Buckingham 79, Sueda bei Xeon de La— 

borde. 

Sueida liegt hoch an einem Abhange des Dfchebel Hauran, 

füddftlich von ihm erhebt ſich die höchſte Spitze deſſelben, ver 

Kelb Saurän, der das ganze niedrige Hauran beherricht. Sueida 

wird ald dad erfte Drufendorf betrachtet und ift der Sitz des 

+72) Seetzen, Erſte Haurän-Neife, 1805. Mſer. "®) G. Robinson, 
Palestine. II. p. 155. ) Burckhardt, Trav. p. 80—82; bei 
Gefenius I. S. 152—157; Seetzen, Erſte Reife im Haurän, 1805. 
Mfer.; vergl. Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 256; 
L. de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Liyrais. XXIII. 1) Sueda, 
Vue d’un tombeau antique; 2) Vue d’un Temple en Ruines 
au milieu des habitations. 
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Drufen-Emirs (d. i. Prinz; im Sahr 1816 hieß er Huſſein 
Amadan nah Bukingham), eines ihrer vornehmften Scheich®. 

Nördlich dicht daran fließt der tiefe Wapdi Eſſueida (Wadi 

Zeidy bei Burfingham) vom Berge herab, wo mehre Bergitröme 

fih mit ihm vereinen; er treibt in der Nähe 4 bis 5 Mühlen, 

eine gut gebaute römische Brücke führt über ihn hinüber. Hier, 

fowie in allen ihren Dörfern, bauen die Drufen vielBaummolle, 

und ver Tabackbau erſtreckt jich über dad ganze Gebirge. Sueida 

bat Feine Quellen (na) Bukingham in einiger Serne doch eine 

fehr reichlich jprudelnde zwifchen vielen Grotten, welche den Bad) 

Wadi Zeidy bildet), aber mehrere Birfets, von denen der eine 

im Dorfe über 300 Schritt (Buckingham jagt 600 Schritt) im 

Umfang und wenigftens 30 Fuß (50 Fuß nad) Budingham) 
tief ift; eine Treppe führt hinab auf den Grund und das Ganze 

ift durch und durch mit Duaderfteinen ausgelegt. Noch größer ift 

ein andrer jünlih vom Dorfe, nur nicht fo tief, gleichfall3 aus— 

gelegt mit Steinen, Birfet el Hadſchi genannt, weil er bis in 

das Teste Jahrhundert hinein ein Tränfeplag für die Pilger ges 

weſen, die hier vorbei zu ziehen pflegten. In Weit auf der an— 

dern Seite des Wadi ftand ein verfallenes Gebäude, Dabeife ges 

nannt, ein im Viereck gebautes Maufoleum, 13 Schritt auf jeder 

Seite, mit 2 Fuß dicken Mauern und 6 dorifchen Pilaftern 

mit halberhaben gearbeiteten Ornamenten, deſſen jchöne Injchrift 

an der nördlichen Wand ausfagt, daß e8 von Odenatus für 

jeine Gattin Chamiate 5) erbaut jei. ES fcheint daſſelbe zu 

fein, dem Seetzen auf jeder Seite eine Länge von 33 Fuß gibt 

und jagt, daß feine Mauern unverwüftlich feien. Nah ©. Ro— 

binjon 76) war dad Dach einft pyramidalifch zugelpißgt, die 

4 Eden find nach den 4 Gardinalpuneten gerichtet, und außer der 

griehifhen Inſchrift fand er daran auch eine hebraifche. 

Buckingham gibt ihm eine Höhe von 25 Fuß und findet daran 

Schöne Sculpturen von römiſchen Waffen angebracht, und ver= 

gleicht e8 dem Style nach mit dem Maufoleum im Ihale Jeho— 
faphat bei Jerufalem. 

Sueida war einft eine der größten Städte im Sauran (grö= 

her als Boßra, jagt Buckingham, und nad) allen Seiten hin mit 

Reſten alter Städte und Ortjchaften umgeben und den Ueberreften 

9 Corpus Inser. Graec. 1. c. fol. 265, Nr. 4620; Burdhardt a. 
a. O. ”®) G. Robinson, Pal, Il. p. 158. 
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einer nach Boßra führenden Via strata); feine Ruinen, insge— 

ſammt von ſchwarzem SKauränftein aufgeführt, haben wenigftens 

einen Umfang von 4 Mil. engl., darunter auch eine grablinige, 

obwol ſehr enge Straße, deren Häufer zu beiden Seiten noch ftehen, 

zu deren Durchwanderung Burckhardt von einem Ende zum an— 
dern 12 Minuten Zeit gebrauchte. Doch fol, nad) Buckingham, 

die Anlage der ganzen Stadt jehr regelmäßig fein, in geradli= 

nig fich durchfchneivenden Straßen mit trefflichem Steinpflafter, 
wie in den meiſten dieſer Kauränftädte Die große Verſchieden— 

heit in der Bauart der Käufer jchien Burkhardt dafür zu be— 
weifen, daß die einftigen Stadtbewohner aus ſehr verfchiedenen 

Nationen beftanden haben müſſen. Zu beiden Seiten fchienen 

offene Gewölbe zu Laden gedient zu haben. Diefe Strafe mit 

ſchmalem Trottoir zu beiden Seiten beginnt im obern Theile der 

Stadt mit dem MUeberbau eines großen gewölbten Thores, zieht 
ſich abwärts zu einem zierlichen Gebäude in der Geftalt eines hal- 
ben Mondes, defjen ganze Fronte eine Art Niſche bildet mit 3 

Eleinern Nifchen; rund um das platte Dach läuft eine Inſchrift 

in großen Buchftaben mit dem Namen Nerva Trajanud Cats 

far, Sohn des Germanicus Dacicus, welche hier den Bau 

eines Nymphaeums wie eined Aquäducts angibt, von denen 

beiden nach Berggren hier viel Ueberrefte vorhanden. Dies ift 

die ältefte Infchrift unter allen bisher befannt gewordenen im 

Haurän vom Jahr 103 n. Chr. 77), nur 2 Jahr vor der Zeit, da 

durh Cornelius Palma, dem Legaten Kaifer Trajans in Sy— 
rien, auch ganz Arabia Petraea eine römifche Provinz ward, 

die Gewalt Trajans alſo fchon früher in Hauran feftgeftellt war; 

daher die vielen Infchriften (Nr. 4616— 4622 im Corp. Inser. 

Graec.) aus früher Zeit. Beim Fortgange in der langen Straße 

zeigte fich Iinf3 zur Seite ein Bau mit 4 Neihen von Bogen, die 

auf fehr niedrigen Pfeilern in fchlechtem Style ruhten, zu ©. Ro— 

binſons Zeit 1830 zu einer Mofchee verwandelt 8) und 150 Fuß 

hoch, 40 Fuß breit. Gin verkehrt in deſſen Wand eingemauerter 

Stein zeigte durch eine Infchrift, daß er einer Stiftung angehörte 

zu Ehren Kaifer Julians (reg. 362 n. Chr.), die von einigen 

Kaufleuten, deren Corporation fich eine BPhyle der Aleran= 

drier nannte, ausging, welche große gefalzene Fiſche verhandelten. 

+77) Corpus Inser. Graee. 1. c. fol. 264, Nr. 4616. ®) G, Ro- 
binson, Palestine. UI. p. 157. 



Dichebel Hauran; Nord - Gruppe, Sueida. 929 

(Dvin AreSardoiov — noayuarevrov zyräor, in welchem Ieß= 
tern Worte Gefenius jedoch lieber den einheimifchen, fonft un— 
befannten antifen Namen der Stadt zu finden glaubte, etwa 

ZPrnteov, wie die heutige Sueida, die Abulfeda, Tab. Syr. 
ed. Koehler p. 27, und Jafut auch anführen, und die Geſenius 

für iventifch hielt mit Sueta der Kreuzfahrer) 79). 

Es entipricht dieſer Inſchrift eine andre in der Mitte ver 

Stadt von einem großen Bau mit Bogen und Säulen, an denen 

Buckingham über ver Pforte des Prachtbaues eine 6zeilige In— 

fchrift copirte, welche die Errichtung ded Gebäudes ver Phyle 

der Aetaäner (Dorn) Altamvor) unter dem Proconfulate des 
Julius Saturninus im Sabre 171 n. Chr. betrifft, im 11ten 

Negierungsjahre des Kaifers Marc Aurelius Antoninus 80). 

Am untern Ende der von Burkhardt durchwanderten Haupt 

ftraße jah er einen an 30 Fuß hohen Ihurm (Seetzen vergleicht 

ihn mit dem in Es Szanamein gefehenen; wahrfcheinlich ver Bei 

Buckingham genannte El Kafir el Nejjemy, dv. i. Thurm 

der Sterne oder Aftronomenthurm), der 18 Fuß im Quadrat 

hatte. Vom Anfange der Straße fih ſüdwärts wendend ftieß er 

auf 2 Gebäude, deren eineg eine Kirche (Keniffet bei Nobinfon), 

dad andre ein Klofter (wol vafjelbe das Seeßen Deir el 

Szuän nennt, nahe vor der Stadt gelegen) geweſen zu fein 
fchien, in defjen innerm Raume ein Waſſertrog auß einem eine 

zigen Steine, 2//, Fuß breit und 7 Fuß lang, gearbeitet fland, mit 
4 Büften in erhabener Arbeit verziert, deren Köpfe abgeichlagen 

waren. Die Kirche ift nach Robinſons Mefjung 130 Fuß lang, 

89 Fuß breit, hat ein großes gegen Often gerichtete Portal von 
2 Bogen, im obern Stof 7 Fenſter und eine große Nifche, um 

welche Golonnen mit Lotosblättern rings umberjtanden; Die 

Frieße find von großer Schönheit, die dabei angebrachten Kreuze 

waren ausgelöfcht, wol als fie in eine Mojfchee verwandelt worden. 

Buckingham nennt die Fenfter gewölbt, gibt ihre Zahl auf 8 

an und an der Nordfeite ein großes Portal mit Ornamenten von 

Blumen und Traubengehängen; überhaupt fei viel Schmud auf die— 

fen Bau mit Säulen, Gapitälen, Kreuzen, Irauben= und andern 
Drnamenten verwendet worden, und früher jeien bier au) Stein= 

thüren angebracht geweſen. Auch Seetzen hatte jchon in der 

?°) Gefenius b. Burdhardt I. ©. 155, Not. ©. 504. 0) Corpus 
Inser. Graee. 1. c. fol, 264, Nr. 4617. 

Ritter Erdfunde XV. Ann 



930 Weſt-Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $.12, 

Stadt von einer beträchtlichen Kirche mit mehreren Säulen ge— 

fprochen, deren Dach einft aus Bafaltbalfen beftanden, über 

deren Portal er eine ISnfeription ſah, die aber mit LKichenen 

überwachen und dadurch unleferfich geworden war. Ob diefed die— 

jelbe fein mag, bleibt zweifelhaft, oder 06 es vielleicht die zweite, 

noch größere ift, die er für eine Episcopalfirche hielt, an wel= 

cher er 2 Reihen Forinthifcher Säulen fand, die alle umgeftürzt 

waren; daneben gibt er jogar noch 2 andre Kirchen von geringerer 

Bedeutung an. 
Auf einem der Scheichwohnung nahen Felſen copirte Burck— 

hardt St) eine Denkſchrift in 6 Herametern; auf dem Fußgeſtell einer 

Säule, die als Träger in der Fronte der Wohnung des Scheich 

angebracht: ift, la8 er den Namen eines den Syrern heiligen Got— 

tes Azizus (Aılos), ihre Mars, ein Gefährte de8 Sol. Zur 

Seite des Piedeſtals ift die Figur eines Vogels mit ausgebreiteten 
Flügeln, einen Fuß hoc), angebracht und darunter eine Menſchen— 

hand, die mach etwas greift. Ganz in der Nähe fand noch eine 

Golonnade von Forinthifchen Säulen um ein gänzlich zerfallenes 
Gebäude, das zu Grabftätten beftimmt gewefen zu fein fcheint, da 

es einige Fleine gewölbte, meift verfchüttete Thüren zeigt, die zu 

unterirdifchen Gemächern führen. Wahricheinlich derſelbe Bau, 

den Seeßen einen jrhönen Tempel nennt, von dem noch 10 

jeher Schön gearbeitete Säulen ftehen, mit den Forinthifchen ahnli= 

chen, doc) fürzern Gapitälen, von denen einige zerbrochen find. Die 

Duadern ded Baues find fehr groß; eine Quelle fließt nahe daran 

vorüber. Dies find ſchon hinreichende Beweiſe ver früheren Be— 

deutung der Stadt, zwifchen deren heutigen Nuinen (unter denen 

Buckingham auch eines jehr zerftörten Theaters erwähnt) Seeßen 

verwundert war auch Reſte von Gärten in den noch übrigen vers 

wilderten Veigenbäumen, Birn= und Maulbeerbaumen, auch von 
Numman (2) und andern Prlanzungen vorzufinden. Buding= 
ham 32) jagt, er habe in der Mitte der Stadt nur einen Baum 

geſehen; in einigen der neuern Säufer der Drufen auch einige Holz= 

möbel, die fonft im Sauran gänzlich fehlen, von fehr Eleinen 

Bäumen, die man im öftlichen Gebirg gefällt hatte; denn 

auch Hier ſei, wie im eigentlichen ebenen Kaurän, Baumwuchs 

— 

9) Corpus Inser. Graec. fol. 265, Nr. 4622, auch Nr. 4619; 
ſ. Burckhardt bei Geſenius J. S. 156 u. Not. ©. 504. 2) Bu- 
ckingham, Tray. in Eastern Syria, p. 231 — 238. 
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noch immer eine Seltenheit; ver höhere Dſchebel Kaurän aber 

biete vergleichen fchon mehr. In der Umgebung der Stadt ver- 

wendeten deſſen Bewohner, die er auf 200 Samilien (zu Seetzens 

Zeit nur 5 bis 6) angibt, davon 30 chriftliche, die übrigen Dru— 

jen, alles ſehr wohlgebildete, wie alle Sauränier, ramalfirte Reute 

(nah Seetzen), ſchon weit mehr Fleiß auf den Anbau des Lan 

des ald in der Ebene, zumal weil ſie bier durch die Bergwaſſer 

in reichlicherer Bewäfferung unterftüßt werden. Der Waizen, ers 

fuhr Seetzen, gebe bier daS 4te bis Yte Korn, die Gerfte das 

4te bis 10te Korn Ertrag; die Bohnen nur das vierfache. Der 

Wadi Sueida (Szweivda), erfuhr er bier, ziehe an den Orten He— 

raf, Sereye, Alma, Chürbe und Daleai vorüber. Was ©. v. 

Richter damit jagen will, dag in den Waldbergen ver Drufen 

dieje in ihrem Sauptorte über den Auinen ihrer alten fteinernen 

Stadt eine hölzerne Stadt 3) erbaut hätten, ift uns nicht ganz Flar, 

denn von Holzhäuſern fcheinen andre Beobachter Feine Spur da— 

jelbft gefunden zu haben, wenn ſie ſchon von hölzernen Hausge— 

räth Sprechen, das bei den dort beginnenden Wäldern des Oſchebel 
Hauran nicht auffallen kann. 

6) Kanuat, Kannuät bei Seetzen, Künawät bei Eli 
Smith, Gunnawat bei Buckingham; Knath (Nobab), 

Kenathb, Kuava zwun, Kavase, Canotha, Kuvogas 
(Canastados? Maximianopolis?). 

Von Sueida ritt Burkhardt 8) am 17. Novbr. 1810 in 

2 Stunden gegen N.D. nah) Kanuat; auch Seetzen, der den— 

felben Weg genommen, gibt diefelbe Diftanz an. Gr ftieg auf 
ſehr ſteinigem Pfade bergan, doch waren die Anhöhen früher cul- 

tivirt, was man aus den in terraffenförmig angelegten Kreifen wol 
fehen fonnte. Die Luft war ſehr angenehm (am 17. Mai 1805); 

der Kukuk rief und Turteltauben, wie viele Fleine Singvögel 

33) O. v. Richter, Mallfahrten a. a. O. 8. 189. ) Burckhardt, 
Trav. p. 83—87; b. Gefenius I. ©. 157 — 162; Seetzen, Erſte 
Neife in Haurän, 1805. Mier.; Buckingham, Trav. in Eastern 
Syria.. p. 239— 246; G. Robinson, Palestine. I. p. 153—155; 
Eli Smith, in E. Nobinfons Pal. UL 2. Anhang ©.,911; Leon 
de Laborde, Voy. en Orient, —— Livr. XXI. 1) Canouat, 
Vue prise au milieu des Ruines; : 2) Vue du grand Temple; 
fehr zierlih. Livrais. XXVI. 3) Vue generale du petit Tem- 
ple; 4) Details du grand et du petit Temple; Arditrave und 
Gapitäle von großer Schönheit. 

Nun 2 



932 Weft-Aften, V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 12. 

zwifchen Gebüfch ließen fich hören, während man zwifchen ſchönen 
Wieſen und Quellen hindurchzog. Atyl blieb 1’, Stunde gegen 

N. fern liegen. 
Burkhardts Weg führte ihn durch einen Wald von Früpps 

ligen Eichbäumen und Zarur (Mespilus tanacetifol., ſ. ob. 

©. 350), dazwifchen einige Culturfelvder lagen. Die Stadt Ka— 

nuat ift auf einem Abhange an den Ufern des tiefen Wadi Ka— 

nuat erbaut, der mitten durch die Stadt fließt und deſſen fteile 

Ufer an mehreren Stellen mit Mauern geftüßt werden. Sein Lauf 

geht von hier, wie wir oben fahen und wie Died auch von Seeßen 

beftätigt wird, von da an Nedſchran vorüber. Der Stadt in ©.W. 

liegt eine reichlihe Quelle. Das erfte, was Burkhardt bei der 

Annäherung zu ihr auffiel, war eine Anzahl Hoher Säulen auf 

einem freien Platze, die ein längliches Viereck einfchliegen, daß 15 

Schritt breit und an 29 Schritt lang war, um das noch 6 Säulen, 

jede 6 Fuß im Umfang, aufrecht ftanden, 26 Buß hoch, auf 5 Fuß 

hohen Piedeſtals; die Gapitäle waren zierlih und gut gearbeitet. 

Don einer innern Neihe Fleinerer Säulen an der Nordfeite ftand 

nur noch eine einzige. Innerhalb des von den Säulen umſchloſ— 

fenen Raumes ift eine Neihe unterirdifcher Gemächer. Diefe Rui— 

nen ftehen auf einer 10 Fuß hoben Terraffe, zu der von Nord her 

eine breite Treppe hinaufführt. Auf dem Fußßgeſtell aller viefer 

Säulen waren griechifche Inferiptionen, aber meift unlefer= 

lich gewordne. Auch Seesen war entzüct von den Ruinen Die= 
fe8 herrlichen Tempels, in dem er S Säulen von 24 Fuß Höhe 

aufrecht ftehen fah, und an der Tempelterraffe eine Länge von 72 

Fuß, eine Breite von 48 Fuß maß, aber die Inschriften eben fo 

fchwierig zu lefen fand. Aus einer von Budingham bier co= 
pirten fragmentarifchen Infeription ergibt fich indeß doc) fo viel, 

daß hier ein Sonnentempel dem Helios 85) geweiht ftand, der 

durch feine hohe Lage das ganze Hauraͤn dominirte, hinter dem 

gegen Oft das Gebirg fich höher hebt, während ihm gegen Welt 

eine weite Ausficht über die Ebene zu Gebot ſteht. Die Stadt 

Kanuät liegt ihm O.N.O. gen O.S. O. vor, Y, Mil. engl. fern, 

und zwei Quellen Springen ihm zur Seite, die eine Ain el Lutka 

nah Buckingham, der auch von Sueida wie feine Vorgänger 
binaufgeftiegen war, während recht3 ihm der Thurm Tag, den auch 

Speßen erwähnt (nach ihm ein runder Thurm), und eine zweite 

*°°) Corp. Inser. Graec. fol. 261, Nr. 4605. 
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Quelle Ain el Hhor ſich zeigte, die mit Gifternen und Mauer— 
werk in Verbindung ftand. Nah Winfelmeffungen, von dies 

fer erhabenen Tempelſtelle aus angeftellt, gibt Buckingham für 

die Orientirung folgende Namen (von denen uns leider viele noch 
unbekannt) und Diftanzen: Atyl 2 engl. Mil. entfernt gegen W. 

N.W.; sl Migdel 6 M. gegen N.W.; el Mezzarah 7 M. gegen 
NW. g. W; Dfchebel el Teltſch NM.NW. 4% W.; Abu Ter— 

neis 3 Mil. N.D. g.D.; Tel Mighaley 1 MI. N.O. g. O.; Dir 

el Iuze 3 Mil. O.ND. Nah Burkhardt kann man noch jest 
2 Abtheilungen der Stadt unterfcheiden, eine obere und untere; 

die ganze Fläche ift aber jo mit Eichbäumen überwachlen, daß 

viele der Ruinen dadurch verftekt werden. In der untern Stadt 

fteht über der Thür eines Gebäudes mit ein paar Bogen im In— 

nern, das in eine Kirche verwandelt ward, eine Infchrift, in der 

mit mehreren andern Namen, welche jpäterhin auch Buckingham 

und Berggren copirten, von Burkhardt nur der Name des 

Trajanud Hadrianus gelejen werden Fonnte 86), ver hier ala 

Kaifer aufgeführt ift. Eben dafelbft an einer Thür des Hofes fand 

Seegen ein Infchriftfragment!, dad durch den Namen Kavadn- 

vov wichtig ift, weil fich daraus der antife Name des Orts 

Kanatha Ss”) zu ergeben jcheint. Zu diefem Gebäude führt eine 

Straße, die mit langen, platten (ſchwarzen nah Buding= 

bam) Steinen gepflaftert ift, die in fchräger Art, auf 

diefelbe Weife wie in Schohba, quer über die Straße gelegt find. 

Andere Gebäude mit Pfeilern und Bogen ftehen umher; das vorzüg— 

lichfte hat 4 Säulchen vor dem Eingange und zeichnet fich durd) 

bilpnerifche Zierrathe aus. 
Die obere Stadt zeigt die vorzüglichern Bauwerke; Die 

Straße, die zum Hauptgebäude führt, das Seetzen Szarai e8 

Sultän, dad Schloß des Sultan, nennen hörte, läuft aus 

dem tiefen Bette des Wadi hinauf und ift durch’ und durch ges 

pflaftert. Es ift unftreitig dafjelbe Gebäude, das Burkhardt 

namenlos läßt, aber umftändlich Gefchreibt, dad Buckingham 

ganz mit ihm übereinftimmend bejchreibt, aber Deir Ajub, dv i. 

das Klofter Hiobs, nennen hörte. Ihm auf dem Abhange ge= 

genüber, fagt er, find mehrere Eleine Gewölbe mit Thüren. Des 

Szarai Eingang ift auf der Oftfeite durch ein weites Portal, 

85) Corpus Inser. Gr. 1. ce. fol, 263, Nr. 4612. ) Corpus 
Inscript. Graec. fol. 263, Nr. 4613. 
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mit Sculpturornamenten überladen. Vor diefer Thür wird eine 

Vorhalle von 5 Säulen mit fchlichten Gapitälen getragen. Sie 
fchließt fich gegen Nord an einige andre Gemächer an, deren Decken 

eingeftürzt find. Das Sanptzimmer, zu dem das Portal führt, 

ift 22 Schritt breit und 25 Schritt lang, darin 2 Neihen von 7 

Pfeilern, an die fich eine Golonnade von 6 forinthifchen Säulen 

anfchließt; 16 Säulen von 20 Spannen Höhe, deren Piedeftals 

2, Buß haben, tragen das Dach. Mehrere Hallen und Beftibule, 

die daran ftoßen, werden auch von Forinthifchen Säulen getra= 

gen. Die Wände haben Nifchen, find mit aud Stein gehauenen 
Neben und Trauben beveft, und an einer Stelle über einem 
Gingange ift die Figur eines Kreuzed in der Mitte eined 

Traubenbüfchels angebracht. Un einer Seite de8 Gebäudes 

gegen Oft ift eine große Niſche von 16 Fuß Tiefe, nebft 2 Fleinen 

zur Seite. Die Südweſtſeite deſſelben ift durch einen großen, nach 

G. Robinſons Bemerkung mit befonderer Eleganz gepflafter= 

ten ebenen Blaß eingefchloffen. Es ift dies daſſelbe Gebäude, 

von vom Seeßen fagt, Daß er darin noch 21 meift gut erhaltene 

ftebende Säulen fab, und dafür bielt, daß daneben eine Kirche 

gejtanden. Im daran vorübergebenden Wadi fah er eine verfallene 

Mühle und den Reſt eines wahrjcheinlich zerftörten Bades. Die 

ganze Gegend war fo voll Trümmer von Blöcken, Quadern, Säus 

lenſtücken, Garnießen, Gapitälen und von Buſchwerk durchwachfen 

wie überdeckt, daß e8 ſehr fchwierig war, darauf herumzuflettern, 

und Vieles der Ruinen ganz verborgen blieb. Seegen hörte ein 

zweites, hinter jenem Szarai liegendes langes und hohes Gebäude 

Kala 28 Szultan, das Eaftell des Sultans, nennen, dag, 

nach ihm, noch Mauern von fehr fchön bearbeiteten Quadern 

und einen herrlichen Porticus befist, daran noch 4 Eorinthifche 

Säulen aufrecht ftanden. Es it vaffelbe, von dem Burkhardt 

im Originalwerfe einen Eleinen Grundriß 88) gibt, und e8 dadurch 

-haraeterifirt, daß man durch einen Gäulengang von 4 Säulen 

vorn und zweien hinten, zwifchen 2 Flügeln mit Nijchen, eingebe. 

Die Säulen find ungefähr 35 Fuß hoch und haben 31, Fuß im 

Durchmeifer. Buckingham vergleicht dieſes Gebäude mit einem 
Zempel, den er in Dieherafch gefehen hatte, Unfern von hier lag 
auf dem Boden der Numpf einer meiblichen Bildfäule von fehr 
ungierlicher Sorm und rober Ausführung; ald Burkhardt ſei— 

*°°) Burckhardt, Trav. p. 85. 

* 
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nem Begleiter, dem Briefter, fagte, daß jolche Bilder einft angebe= 

tet wurden, ſpuckte dieſer verächtlich darauf. Daneben lag ein gut 

gearbeiteter weiblicher Fuß, und fpäter erfuhr Burkhardt, daß 

in der Nähe ver Quelle ein Platz fei, wo eine große Menge von 

Figuren von Männern, Weibern, Thieren und von Menichen, die 

nacend auf Pferden reiten, umberliegen folle; für Fünftige Rei— 
fende beahhtenswerth! Auh Budingham bemerkte, daß die 

biefigen Ruinen befonders reich an Sculpturen jeien. Außer ven 

genannten Bauten ſtehen mehrere Thürme mit zwei auf Bogen ru— 

benden Geſchoſſen in verfchiedenen Iheilen der Stadt iſolirt um— 

ber; an einem verfelben bemerkte Burdhardt eine eigenthümliche 

Gonftruction in dem Mauerverbande, in welchem die horizontalen 

Duaderlagen, trefflich in Schwalbenfchwängzen zugehauen (in dove- 

tail) dicht an= und ineinander fchließen; ein ſehr fefter Verband, 

den er auch in Hait bemerkt hatte und den er jpäter an verfchies 

denen jüdlichern Orten wieder fand. Den Umfang diefer Stadt 

ſchätzte er auf 2, 6i8 3 engl. Mil., und erquickte fich an der 

ſchönen Aysficht, die ihm ein Punet an ver Quelle darbot, von 

der er gegenüber ven Dſchebel Heiſch erblickte, welcher am 17. 

Novbr. ſchon mit Schnee bevecft war. Auch ver Zug des Jor— 
danthales ift nach Buckingham von diefem Standpuncte aus in 

weiter Ferne fichtbar. Seetzen, der bemerkte, daß das Kala es 

Szultän, fo wie der nächfte quadratifche Thurm, mit in die 

Stadtmauer, die G. Robinſon an ver Weftjeite, wo fie 

noch unverfehrt 12 Fuß hoch erhalten ift, in einem ſehr nobelen 

Style erbaut fand, eingefchloffen fei, fagte, daß die Stadt an beis 

den Uferleiten des Wadi erbaut ward, und daß man fie von beiden 

Hochgelegenen Puncten, dem Szarai wie dem Kala, ganz übers 

fehen fünne, in ihrer Einöde, in der feine Seele mehr wohne. 

Der gegenüberliegende Berg, der das Thal jchliefe, biete, da er 

ſchön bebufcht und bewaldet fei, einen Tieblichen Anblick, und hin— 

ter jenen beiden“ großen Bauten fteigen etliche ſpitze, bebufchte Berge 

noch höher empor. Seegen verließ den Ort nad) einem Aufent= 

halt mehrerer Stunden, um von da nad) Sueida zurüczufehren; 

meint aber, ein Neifenver Eünne zur Erforfchung der Nuinen meh— 

rere Tage verwenden, zumal wenn. er Zeichnungen aufnehmen 

wollte, wozu 3. B. das Kala 28 Szultan ein ſehr imponiren= 

des Ausjehen biete. 
- Aus einer Infchrift, die Seegen in der untern Stadt auf 

einem Stein, ver Über einer Thür verkehrt eingemauert war, ge= 
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funden und copirt in feinen Papieren binterlaffen hat, die aber 

bis jest leider, wie fo wieled von ibm, nicht veröffentlicht wurden, 
hat Kruse, der fo große Verdienfter um deſſen Nachlaß fich er= 

warb, einen Namen gefunden, aus dem er glaubt fchliegen zu müſ— 
fen, daß diefe Stadt vor Zeiten nicht Kanatha geheißen, wie dies 

doch obige Infchrift zu bemeifen fcheint, fondern Marimia= 

nopolis. Die Azeilige Infchrift fagt nämlich, nach Kruſe's 

Keftitution verfelben: „Petros, Sohn des Theophilos 

Episcopus von Marimianopolid, liegt bier begraben‘, 

Aber warum follte nicht Petros hier in Kanatha begraben fein 

fönnen, wenn auch fein Vater in einer andern Stadt Episcopud 

geweſen? 

Burkhardt fand in Kanuat nur zwei Drufenfamilien, 
die fich mit dem Anbau einiger Tabacksfelder beichäftigten; er 

fehrte von da nah Sueida zurüd. As Buckingham ſich in 

Kanuat umſah, fand er (1816) dort 6 Drufenfamilien, die fich 

erft jeit Kurzem dafelbft angeftevelt hatten. Der Wadi Kanuat 

war von der Schneefchmelze, die ſchon auf dem Dichebel Haus 

ran begonnen hatte (d. 17. März), ſehr breit und tief, und ftürgte 

in fleinen Gataracten von den Bergen herab. Er fand an feiner 

Dftfeite noch einen Fleinen Tempel, und ihm im Norden ein klei— 

nes Theater auf, deſſen Anlage fo war, daß der Fluß vor den 

Augen der Zufchauer vorüberflog und zur Ebene gegen Nedfchran 

hinzog. Er fand in diefer ganzen, ungemein lieblichen Anlage etz 

was Aehnliches mit dem Theater in Amman; e8 ift viel Fleiner 

als das zu Dicherafch, daher wol in der von Bidua und Urfüll 

mitgetheilten, bier gefundenen Injchrift nur ein Fenroosıdeg 

wöerov genannt 9). 

Die ganze Nuinenftadt bietet einen großen Scha& für fchöne 
architeftonifche Studien dar, was auch G. Robinſon ®) 

beftätigt, und ift fchon dadurd; merfwürdig, daß feine Spur von 

mohamedanifcher Zerftörung oder Umbau dieſen Ort getroffen, vie 

römischen Baumwerfe ver römijch= heidnifchen Blüthezeit nur 

durch das chriftliche Kreuz einen veränderten Stempel aufgevrückt 

erhielten. Ale bisherigen Unterfuchungen waren jedoch nur jehr 

flüchtig angeftellt worden. Hier war es, wo einer der dortigen 

Drufen verficherte, hinter den Öftlich anftoßenden Bergen 

*°°) Corpus Inser. Graec. fol. 264, Nr. 4614, 20) G. Robin- 
son, Palestine. II. p. 153 —155. 



Dſchebel Hauran; Nord- Gruppe, Kanuat. 937 

liege noch ein andered Hauräan, eine Plaine (Hochebene?) wie 

die in Welt; aber weiter und fruchtbarer, in der alles voller Trüm— 

merftädte liege mit Kirchen, Balläften, Theatern, größer als die in 

Kanuat, aber feine derjelben bewohnt, nur von Beduinen und ihren 

Herden durchichwärmt, daher ohne Escorte gefahrvoll zu durchzie— 

ben. Auf die Frage nach den Namen diefer Orte, meinte er, um 

diefe befümmere man ſich nicht, die Beduinen würden fie wol 

fennen. Die hiefigen Drufen zeigten fich als ein ſchönes, wohl— 

gefleidetes, reinliches Bergvolk, ſehr höflih in ihren 

Manieren und gaftfrei;s die Speifen wurden in irdenen Schüffeln 

aufgetragen, und der Trank in metallenen, gut verzinnten Gefäßen. 

Eine große Vorliebe zeigte fich bei ihnen für Waffen, zumal 

für gute Schwerter von Ispahan und Damasfus, wie für engli= 

ſche Piſtolen und Musketen. 

Hinreichend bezeugen obige Denkmale die einſtige Wichtigkeit 

dieſer Stadt, die im Synecdemus des Hierocles zur kirchli— 

chen Eparchie Arabia unter dem Namen Kanotha aufgeführt, 

und auf dem Kirchenconcil zu Chalcedon durch den Episcopus 
Kocœrcſug repräſentirt war 9) (Reland, Pal. 682); Steph. Byz. 

ſchreibt es Kanatha (KavaIa), und nennt es eine Stadt der ara— 

bifchen Boftra benachbart, und deutet darauf bin, daß man feine 

Dewohner auch wol Kanathiner genannt, obwol die richtige 

Vorm, wie ſich aus obiger Infeription ergibt, Kanathener war 92). 
Eufebius und Hieronymus nennen fie im Onom. (s. v 

Kuva$) einen Vicus Arabiae, der noch zu ihrer Zeit Kavada 

genannt ward und in der Nähe von Boftra in Trachonitis lag 

(zeit dE zal eis Erı vör 7 Toaywriridı nınolov Booroov). 

Er gehöre zum Tribus Manaffe, und ward von Nabach, als feine 

Eroberung, Nabotholia (auch Napoyz oder NaßoF) genannt; 

richtiger (wie 4. B. Mof. 32, 42 fteht: Nobah ging hin und 

gewann Knath mit ihren Töchtern und hieß fie Nobah nad) fei- 

nem Namen) Nobah, ein Name, der zur Zeit der Nichter, ale 

Gideon die Midianiter ſchlug und gegen Nobah und Jagbeha fieg- 

reich zurücdzog (Richter 8, 11), noch vorfonmt, aber bald wieder 

in Vergeſſenheit gerietb, da ver antife Name Knath ſchon im 

Buch der Chronik (Kenath, 1. B. d. Chron. 2, 23) wieder her— 

°') Itin. Anton. ed. Wesseling. fol. 723. ) Stephani Byzantii 
Ethnicorum quae supersunt, ed. A. Meinekii. Berol. 1849. 
T.L 8 s. v. Kavada. 
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vortritt, und auch in der Folgezeit bei Joſephus, nur in verkürz— 

ter oder gedehnterer Form (Kara zum, Antig. NV, 5, 1; oder 
Kuvoda ng zollnyg Ivolag, Bell. Jud. I. 19,2 und Not: Wes- 

sel. ed. fol. 100), wieder vorfommt. Denn beive Namen bezeich— 

nen diejelbe Xocalität in der Geſchichte Herodes M., der 

bei diefem Orte durch einen Aufftand der Araber, welche durch 

Gleopatras Feldherrn Athenio gegen die Judäer aufgehetzt wa— 

ren, zwiſchen Felſen und Klippen eine ſchimpfliche Niederlage erlitt, 

aus der ſich nur ein kleines Corps rettete, deſſen geſammte Mann— 

ſchaft aber in einer benachbarten Veſte Ormiza, deren Lage unbe— 
kannt geblieben, auch noch über die Klinge ſpringen mußte. Ob 

die Kana, Antiq. XIII. 5, 1, mit jener identiſch ſei, bleibt dahin 

geſtellt; entſchieden aber iſt es die Canatha, welche Plinius V. 
16 mit Gadara, Dion, Pella, Galasa (richtiger Gerasa) 

zur Decapolitana regio zählt, in der ihm Boftra unbes 

fannt blieb; vielleicht weil Ddamal8 Ganatha bei Römern den 

Vorrang behauptete, da es, wie feine Nachbarin Sueida, die 

älteften Denkmale römischer Bauwerke in feinen Inferiptionen, 

ſchon unter Trajans und Hadrians Zeiten, aufzuzeigen bat, 
während diefe in Boftra nur unter der Gunft jpüterer Cäſaren 

hervortreten. Auch Münzen, unter ven Kaifern Claudius und 
Domitianus, mit der Umfchrift KANATHNA2N find be— 

fannt 3), fo wie eine unter Mariminus (reg. 235 n. Chr.) 

mit dem Namen KANATA, auf deren Neverd ein verfchleierter 

Kopf der Iſis %) mit dem Iſisornamente und andern ägyptiſchen 

Symbolen vorfommt, woraus fich der Einfluß eines ägyptiſchen 

Gultus bis hierher nad) dem Dſchebel Haurän zu ergeben jcheint, 

ehe diefe Stadt zu einem Bifchoffiße erhoben ward. Ob vielleicht in 

diefer Zeit der Stadt aud) der vorübergehende Name Marimia= 

nopolis, wie jo manchen andern, beigelegt ward, wie er auf obiger 

Snfchrift vorfommen fol, bleibt dahin geftellt; andere Zeugniffe 

fehlen dafür; ein einziges des Patriarchats von Antiochia aus— 

genommen, in welchem unter Arabia (Petraea, irrig) auch eine 

Maximianopolis als Urbs Episcopalis Arabiae (cujus 

Severus Antistes in Coneilio Chalcedoniensi subscripsisse 

legitur) 9) genannt wird, die Kanatha im PVatriarchate aber aus— 

#93) J, Eckhel, Doctrina Numorum Veter. III. p. 346. »*) Mion- 
net, Descr. des Medailles antig. Supplement. Tom. VIII. 1837. 
p- 225, Nr. 5. 5) Geographia Sacra sive Notit, Antiq. Dioe- 
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gelaſſen iſt, ſo daß man denken könnte, fie ſei durch die Maxi- 

mianopolis vertreten, wenn nicht Luc. Holſtenius in einer Nota 

hiezu bemerkte, daß auch Canotha des Hierocles durch einen 

Theodofins Episcopus auf dem Goneil von Chalcedon vertreten 

worden jei. ine Injchrift, welche Seetzen in Deir ibn Scheleif 

(j. ob. ©. 910) fand, verbunden mit der in Kanuat gefundenen 

Snfchrift mit Maximiniapolis, hat Krufe vermocht, die berühmte 

Kanatba in Deir ibn Kheleif zu juchen, eine Anficht, die wenig 

ſtens feinesweges durch antife Architekturen, wie die in Kanuat, 

unterftüßt wird. Daß auch Ptolemaeus, Lib. V. 15, fol. 139, 

dieſelbe KavdIa, neben Philadelphia, Gadara, Pella, Ge- 
rasa u. a., in feine Tafeln eintrug, ift Gefannt, jo wie, daß fie 

in der Notit. Veter. Ececles. al$ Kavogöos, in den fpätern als 

Ganajtados (s. Reland, Pal. 218, 219 u. 227) aufgezeichnet 

ward 8). Bei dom Einfalle der Muhamedaner in diefen Gegenden, 

als Boßra nach blutigen Schlachten fih an Khaled ven Sie— 

ger unterwerfen mußte, traf auch Kanat, das bier zum legten 

male genannt wurde, dafjelbe Schieffal, denn bier ſchlug Khaled 

jein Zager auf 9). 

Erläuterung % 

Die Mittelgruppe des Dſchebel Hauränz Aere; der Gebirgs— 
weg gegen Dft über den Kelb Haurän nad Zaele, zum Wadi 

Awaired, über Szaffa zur Städte-Wüfte (Tellul) und füd- 

wärts zum Wadi Nas el Beder, 

1) Aere, die Nefidenz des zweiten Scheich8 der Drufen 
im Dſchebel Saurän. 

Von Sueida unmittelbar in S. und ©.D. erhebt fich der 

hohe Dihebel Saurän, ver den Mittelpunft diefer Gruppe 

bildet, und von Seeßen, wie von Burckhardt, nach verfchies 

denen Richtungen zum erjten male befucht und erforjcht wurde, 

zumal von dem Orte Aere (bei Burkhardt, Gera bei Segen, 

oder Era feiner Karte) aus, den beide am weltlichen Fuße des 

cesinm omn. etc. Veteris Ecelesiae. Auct. Caroloa S. Paulo ete. 
Amstelodami. 1704. fol. 296. 

96) Gefenius b. Burckhardt, L Not. ©. 505; v. Naumer, Pal. ©. 243. 
°”) Makrizi, Hist. des Sultans Mamlouks. Paris. 1842. T. I 
Quatrem£re, Nota p. 255. 
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Hochgipfels zum Ausgangspunft ihrer Ausflüge machten. Seetzen 

fam am 15. Mai 1805 9) nach diefem Orte, der auf einen fel= 

figen Hügel zwifchen Schutthaufen liegt, die feinen einſtigen größern 

Umfang bezeichnen; neben dem Dorfe bemerkte er wiele Fleine 

Quellen, deren Waſſer fich bald weiterhin verliert, ohne einen 

Bach) zu bilden. Direet in Oft des Ortes fteigt der höchſte Gipfel, 

der Kelb el Haurän, empor, der auch wol Dſchebel el Drus 

genannt wird, jo daß Aere das erfte Dorf des Dichebel ift, das 

unmittelbar die Oftgrenze der Ebene Hauräns (en Nükra) 

bezeichnet. Seetzen ließ fich hier 21 Dörfer zum Dchebel el 

Hauran gehörig nennen, wozu man ihm auc) die nörolichern und 

Schon befannten Orte Sueide, Kanuät, Schohba und viele 

unbefannte rechnete, und fagte, die Breite des Gebirges betrage 

von W. nach) DO. 6 Tagerdifen und entfpreche feiner Ränge von 

N. nah) S. Jedoch verſicherte fein Führer, der Prieſter, deſſen 

eigentliche Breite, nämlich jo weit feine Quellen gegen Wet zur 
Ebene flöſſen, betrage nur eine Tagereife; andere Flüſſe, als viefe, 

gebe es darin feine; feine andere Seite (in Oft) gehe in 

Wüſte über. 

Eli Smith, der diefed Aere (er fchreibt es 'Ary) eben— 

falls zum Dſchebel Hauran rechnet, und den Namen Ard el 

Bethenyeh, mit Batanda, Bafan iventificirend, Fennen lernte, 

fagte, daß dies die Gegend im Rücken des Berges (doch wol 

was der Priefter die andere Seite nannte) fei. Eli Smith 

blieb unficher, ob diefer Name fich nicht bis in die Nähe von 

Salat (gegen S.O.) erftrerfe. Der Ausdruck feines einfichti= 

gen Führers Tannus war, daß fie „die Gegend im Nüden 

de8 Berges’ bezeichne, was, wie wir fchon früher bemerften, 

mit v. Raumers fo gründlicher Erörterung ded Begriffes Ba— 

tanäa 9) der alten. Zeit übereinftimmt. Die Bewohner von 
Sueida, welche in dieſem Gebiete gut bewandert waren, nannten 

08 dad Land des Hiob und rühmten deſſen Fruchtbarkeit" unge- 

mein. 73 Namen von Ortjchaften, unter denen und nur we— 

nige näher befanmt wurden, hat Eli Smith in jeinen Verzeich— 

niffen 500) für Fünftige Erforichung aufgezeichnet. 

Der Wadi von Aere, fagt Seetzen, habe nur im Winter 

+98) Segen, Erfie Hauran-Reiſe, 1805. Mſer. 29 K. v. Naumer, 
Paläſtina. S. 227—230. 0%) Eli Smith in E. Robinſon, Pa— 
läſtina. III. And. S. 911 -914. 
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hinreichend Waſſer, um den Jordan zu erreichen; in der Nähe de3 

Dorfes treibe er jedoch 9 Mühlen; auf feinen fchön bewäfferten 
Wieſen traf er viele Störche und große Schaaren verfelben auf 

dem fumpfgen Boden nordwärts von ihm am Wadi Thalet 

und in der Nähe einer Quelle, Köm el Haſſa genannt, an ver 

er vorüber Fam, als er von Aere gegen Nord nad) Sueide ging, 

dad 2, Stunde von Aere entfernt liegt. Die Drufenbewohner in 

Aere hielten zahlreiche Heerden von Rindern, die fie am Tage, 

Sommer wie Winter, im Freien laſſen, und für die fie nur 

Nachts Stallungen bereit halten, jo wie an den Tagen, wo Schnee 
“auf ihre Weide füllt. Die Pflugochfen werden mit Dichilban 

und Noäman (2) gefüttert, die andern erhalten nur Stroh, die 

Pferde aber Gerfte. Ihre Schaafe und Ziegen werfen im Jahr 1 

bis 2 Junge; die jchöne Wolle hat aber ſehr geringen Werth im 

Verkauf; ein Schaaf liefert zumeilen im Jahre für einen Piaſter 

Wolle; aber gewöhnlich hat ver Ertrag von 4 Schaafen nur 2 

Biafter an Werth. Der Preis ver biefigen Rameele fteigt von 

100 zu 150 bis 200 Piaſter, aber zur Zeit der Bilgerfarawane 
nach Mekka fteigen fie bis zu 400 Biafter im Breife. 

Seren fand die hiejigen Drufen ſehr wohlwollend gegen die 
Ehriften, doch ſollten fie e8 fehr übel nehmen, wenn man fih nah 

ihren Religionsgebräuchen erfundigte, und der chriftliche Priefter 

meinte, ‘fie würden einen ſolchen Neugierigen ſelbſt ermorden kön— 

nen. Seetzen machte wenigfteng die Erfahrung an einem feiner 

Drufenführer, den er über feine Neligionsbücher auszufragen be= 

gann, daß dieſer dabei jehr ernft und ganz flumm wurde. Don= 

nerjtag Abends, jagte man, hätten fie ihre Berfammlungen, die 

Männer befonderd und die Weiber auch; öffentliche religiöſe Ge— 

bäude haben fie hier fo wenig wie im Libanon. Der Hufichmidt 

im Orte, bei dem Seesen einfehrte, war ein Chrijt und hatte 

das Gejchäft, ven Pferden ihre Marfen aufzubrennen. 

Burkhardt!) verlieg am 18. Nov. 1810 Sueida, und 

erreichte jüdwärts in 9%, Stunden das elende Dorf Errahha, 

Raha bei Seegen, der hier Scilfveken vom -See El Huleh 

verhandeln ſah, 7 Käufer darin vorfand und auf guten Wie— 

fengründen umher zahlreiche Rinder- und jehr wollreiche Schaaf- 

heerden. Er hörte, daß man dieſe Heerden im Sommer auf die 

Bergweiden treibe, indeß das Gras der Ebenen vertrodnen 

) Burckhardt, Tray. p. 87; b. Gejenius I. ©. 162. 
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laſſe, um bei der Nücffehr davon ein Winterfutter für Die Heerden zu 

haben: denn an Heumachen denft fein Sauränier. Nur % Stun= 

den im Norden von da liegt die Quelle Ain el Mszaͤd, mit 
einem Drufendorf an der Anhöhe von 5 Häufern, 2% Stunde 

fern von Aatyl, wo Seesen eine Nacht zubrachte.. Da Seetzen 

zweimal nach dem Dorfe Ain el Mszad, das Burckhardt nicht 

bejucht hatte, zurückkehrte, und bei den dortigen Drufen gaftliche 

‘Aufnabme fand, jo wurde er auch mit ihnen vertrauter, und er— 

fubr, daß unter ihnen viele Verehrer des Teufels feien. Sie mu= 

theten ihm öfter zu,- die böfen Geifter auszutreiben, und um ihren 

MWünfchen nad) Amuleten nachzugeben, fehrieb er ihnen auf die 

Zettel, welche fie auf dem Leibe zu tragen pflegen, die Worte: 

entferne dich Wahnthier aus der ufurpirten Wohnung der Ver— 

nunft, entweiche! entweiche! — Die Drufen fand er bier alle fehr 

tapfer und gut bewaffnet, und ſah wol voraus, was jpäter auch 

eintraf, Daß fie noch oft den Türken tapfern Widerſtand leiften 

würden. Erraha liegt 20 Minuten von Sueida fern, am Wadi 

el Thaleth (d. h. dritter Bach), der von den 3 Wadis feinen 

Namen hat, die höher hinauf im Gebirge fich zu einem Wadi 

vereinen. Don hier zeigte man Burkhardt % Stunde fern gegen 
N.D., zur Seite des Wadi, im Gebirg die Quelle Ain Kera— 
ſche unter dem Gipfel de8 Kelb Hauran, und in der Ebene gegen 

Welt, 1 Stunde fern, das Drufendorf Reſas. Dom Wadi 

Thaleth, der da, wo ihn Buckingham?) in der weftlichen 

Shene, am 13. März, da er von Schneemaffen im Dichebel ange— 

fchwollen war, überfchritt, eine Tiefe von einem und eine Breite 

von 10 Buß hatte, erreichte Burckhardt in Y Stunde das ver— 

fallene Dorf Kherbet Rifche, und von da in 1 Stunde Ezze— 
hue, wo der Negen zur Einkehr nöthigte. 

19. Novbr. Durch diefes Dorf fließt ein Fleiner Bach Ain 

Ettuahein, vd. h. die Quelle ver Mühlen, der von Yin 

Muſa, ver Quelle nahe, bei Kuffer (am Fuße des Kelb Hau— 

van gelegen) herabfommt un? nach Aere zufließt. Im Dorf 
Ezzehue war nur eine chriftliche Familie, der Drufen Scheich, 

ein junger Menfch von 15 Jahren, ungaſtlich; die Bewohner des 

Dorfes arbeiteten Kaffeemörjer aus Eichenftämmen, die fie dad 

Stück zu 25 Piafter verkaufen und durch ganz Hauran verführen. 

Y, Stunden weiter, am Wege links, ift ver Tel Ettwahein, 

°°®) Buckingham, Trav. in Eastern Syria p. 188. 
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ein ifofirter Hügel in der Ebene, durch welche der Weg hingeht, 

und neben dem Hügel zieht der Wadi Ezzehue vorüber, ein 
Winterbach, der von Berge fommt; 2 Stunden fern von da liegt 

jenes Dorf Aere auf einem Hügel der angrenzenden Ebene. 
Aere ift der Sig des zweiten Häuptlings der Drufen, an 

dem Burkhardt) damals, er hieß Scheih Schybely Ibn 

Hamdam, einen ver liebenswürdigften und wißbegierigften Min 

ner fand, die ihm überhaupt im Orient begegneten, weshalb er 

auch, nach feinen Ausflug von da am 20. Noybr. in das Haurän- 

Gebirge, Doc; wieder am 26. zu ihm zurücfehrte, und 2 Jahre 
fpäter am 26. April 1812 wiederum fein Gaft wurde. Er nennt 

ihn den gütigften und großmüthigften Türfen, ven er in Syrien 

fennen lernte, deffen Ruhm ver Gerschtigfeit auch jo anerfannt 

war, daß aus allen Gegenden Hauräng die Landleute Famen, ſich 

in feinem Dorfe nieverzulaflen, das Dadurch eins ver bevölfertiten 

im Sande wurde. Auch eine ganze chriftliche Gemeinde mit ihrem 

Priefter hatte fich Fürzlich daſelbſt niedergelaſſen. Außer feiner 

Gerechtigkeit und Milde verdankte er diefen Zulauf auch feiner 

Gaftfreiheit: denn täglich fpeifete er an 40 Gäſte an feinem Ti— 

fche, außer den Fremden, die fortwährend auf ihrem Wege nach 

den Lagerplägen der Beduinen hier durchfommen. In dem Men— 

zil oder dem Fremdenzimmer kommt der Kaffeetopf nicht vom 

Feuer; man fonnte ihn, fagte Burkhardt, wol mit Recht das 

Haupt der Druien im Saurän nennen, obwol genau genom— 

men der Titel feinem Schwiegervater, dem Scheich von Sueida, 

Hofjein Ibn Hamdan gehörte. Er zeigte großen Drang, die 
europäischen Sitten und Einrichtungen kennen zu lernen, er Ternte 

die griechifchen, englifchen und deutichen Alphabete mit den ara= 

bifchen Lauten bezeichnen; dabei war er völlig uneigennüßig, 
aber der Meinung, daß es in England auch Drufen geben müſſe, 

da die chriftlichen SPriefter im Lande behaupteten, daß die Eng= 

länder weder griechifche, noch Fatholiiche Chriften feien, und des— 

halb Feineswegs Chriften fein könnten, weil ihnen nur diefe 

beiden Kirchen befannt find. Buckingham, ver 4 Jahr fpäter 

am 13. März 1816 *) bei demſelben Scheih Schybely eine gaſt— 

liche Aufnahme fand, beftätigt dies Urtheil und vie Verehrung, 

die auch damals noch dieſer Drufenhäuptling für Burckhardt 

) Burckhardt, Trav. p. 88, 106; u. b. Gefenius I. S. 164, 190 
u. 362. *) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 189. 
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an den Tag legte; er war der Mohlthäter feines Ortes, der im— 
mer mehr ſich aus den Trümmern feiner frübern Architekturen 

aufgebaut und verfchönert hatte. Vor der Abreife von Aere 

eopirte Burckhardt eine alte femitifche Snfchrift von einem 

Stein, der im Dorfe lag (1. Tabul. I. Nr. 3. bei Burckhardt), 

und von der Wand der dortigen Mofchee, einem niedern gewölb— 

ten Gebäude, eine griechifche, aber fehr zerjtörte Injchrift, 

welche die Grabjchrift 5) einer Frau mit Namen Bauline ent» 

halt. Der antike Name des Ortes ift unbefannt, aber nicht mit 

den Aere (Szanamein, |. oben) zu vermwechjeln. 

2) Burckhardts Weg von Aere ofiwärts über Medſch— 
mar, Hebrän, Kuffer, zur Ain Mufa unvam Güpdoft- 

fuß des Kolb Hauran vorüber zum Wadi Amaired 

nach Zaele. 

Don Aere aus den Weg gegen Süden verlaffend, fuchte 

Burckhardt, gegenden Often in dad Berglandeindringend, 

die Trümmerftädte des Dſchebel Saurän auf, nahm von Xere 

zwei brave Drufen zu Führern mit, ließ aber ſeine Barſchaft und 

Sachen von Werth beim Scheich zurüd, da man im Dichebel 

Haurän leicht Plünderungen durch Streiflinge ausgefegt ift. ©. 

Nobinfon und Capt. Chesney waren noch neuerlich (1830) 

deshalb gendthigt, ihre Wanderung dorthin aufzugeben 6). 

20. Novbr. Don Aere %, Stunden gegen O.N.D. über 
die Ebene beginnt das Anfteigen zur Höhe über 2 Hügel, in %, 

Stunden zu den Nuinen des Dorfes Medfchmar (el Mejeamer 

bei Buckingham”), wol Meiamad, mo eine Kirche, eine 
Duelle und ein Bad, nach) Serben 1 Stunde in Süd von Kuffer 
gelegen). 1 

Don hier %, Stunde liegt dad Dorf Afine mit etwa 25 
Drufenfamilien und einer fihönen Quelle. ine Stunde von da 

gegen Oft, wo es ſchon fteiler emporgeht, Tiegt, auf der Spiße 

eines Berged dad Dorf Sebran, wo eine Quelle, eine in Trüm— 

mer zerfallene Kirche und ein nahe daran ftehendes anderes Ge— 

bäude, an deſſen innerer Thorſeite eine Infchrift, die zu erfennen 

gibt, daß bier ein dem Dios (Zeus oder Sol?) geweihter Tempel 

05) Corpus Inser. Graee. fol. 268, Nr. 4623. °) G. Robin- 
son, Trav. in Palestine. II. p. 160. ) Buckingham, Tray. 
1. c.:p.. 391. 
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ftand (Nr. 4625). Eine Inſchrift auf der Außern Mauer der 

Kirche nennt die Bewohner des Ortes Edeni (?), die ihren 

Dank gegen einen Beteranen Sabinus Aurelius Antoninud 
auäfprechen, mit der Zeitbeftimmung des Jahres 45 p. X. n. 5) 

unter Kaifer Claudius; jo daß dies die ältefte Infchrift fein 

würde, wenn die angegebene Epoche fich als richtig bewährt. 

Seegen fihreibt den Ort Höbberan, und jagt, er liege St. 

von Kuffr ſüdwärts. Auf der fteinigen Berghöhe von Hebran 
find doch einige gute Weideplätze; die gegen ©.D. daran ftoßende 
Ebene Heißt UAmman, mit einer Quelle; die öftlich daran ftoßende 

heißt Zauarat, die in S.W. daran liegende Merdſchel Dau— 
let, alles flacher Boden mit mehreren E£leinen Hügeln und von 

Bergen umgeben. In Hebran [eben nur ein paar Familien. Von 
Hebran aus gab man Seeßgen?) viele Dijtanzen an: Chreie 

liege 1 Stunde fern, wo 10 Säulen ftehen jollten; Aijom liege 

3 Stunden in Oft, wo 2 Kirchen; Orman 5 Stunden oftwärts 

(in &©.D.) von Kuffer u. a. m., die zum Theil von Burkhardt 
bejucht wurden. Auch Szäle 3 Stunden oſtwärts von Szeh— 

huet el Chüddr (offenbar Zaele und Zahuet bei Burkhardt, 

ſ. unten), insgefammt erjte Angaben, die durch nachfolgende be— 

ftätigt wurden; aber viele andere Namen bleiben zum Theil un= 
ficher, da fie von Seegen nur mit Bleiftift aufnotirt wurden. 

Bon Hebran ging e8 immer nordoftwärts nad) dem Kelb 

(dem Hunde), oder wie die hiefigen Araber jagen, nach dem 

Kelab Haurän, wol Alfadamum bei Ptolemaeus Lib. V. 

e. 15, zu, wo nach einer Stunde Kuffr erreicht wurde, einft 

eine beträchtliche Stadt. Seesen fagt, fie liege am Fuß des 

ausgezeichneten Bergkegels, den er el Kelb over Chleb el Hau— 

ran nennen hörte, deijen Südſeite ganz nackt fei, nach oben einen 

braunen und violetten Baſalt zeige, an feinen übrigen Ge— 

hängen aber bebufcht fei, und mit Sindfchan d. i. mit Stein— 

eichen, bewachfen. Ganz Saurän, 1 bis 2 Tagereifen oftwärtg 

von diefem Berge bis tief in die Wüſte, verficherte ihm ein dortiger 
Drufe, beftehe ganz aus demſelben Geftein. 

Kuffr 19), wie alle Städte ded Landes aus demjelben ſchwar— 

zen Bafaltjtein erbaut, jagt Burkhardt, Hatte noch viele 

) Corpus Inser. Graec. fol. 266, Nr. 4624. Seetzen, Erfte 
Hauran-Reiſe, 1805. Mſer. 0) Burckhardt, Tray. p. 91; b. 
Geſenius J. S. 167. 

Ritter Erdkunde XV. ODoo 
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gut erhaltene Häuſer mit den befannten Steinthüren, und felbjt 

die zwijchen 9 bis 10 Fuß hohen Flügel des Stadtthores beſte— 

ben aus einer einzigen Steinplatte. Auf jeder Seite der 
Straße ift ein Trottoir für die Fußgänger, 2%, Fuß breit und 

einen Fuß erböht über das Bilafter der fehr engen Straße, die 

jelten über einen Yard Greit ift. Die Stadt hat %/, Stunden im 

Umfangez da fie an einem Abhange erbaut ift, jo fann man auf 

den platten Dächern der Häufer Über dieſe hinweggehen. Die Höfe, 

ftehen vol Maulbeerbäume. Unter mehreren gewölbten Ge— 
bauden ſah man eins in etwas größerm Maaßſtabe, mit einem 

Thurme, gleih dem in Ezra (f. ob. ©. 854). In deſſen ge= 
pflafterten Hofe liegt eine Urne von Stein; arabiſche In= 

Ihriften an,den Mauerwiänden zeigen, daß er in jpätern Zeiten 

als Moſchee benußt wurde. Im der Wand innerhalb des gemölb- 

ten Säulenganges ift eine Nifche, die ſehr geſchmackvoll mit in 

Stein auögehauenem Gichenlaube geziert ift. 

Die hiefige Kirche wurde nur befucht, um darin das Mittags- 

effen zu verzehren, da vorzüglich aus Kattad (Erpf. XIV. 1034 

und oben ©. 869), einer großen Art Rebhühner, beſtand, Die hier 

in ungeheuern Schaaren wie Taubenflüge umberziehen, aber weiter 

im öftlichen Haurän nicht wieder gefehen wurden. Im N.O. 

von Kuffe liegt die ftarfe Quelle Ain Muſa (nah Seeßen 
2Y, Stunde fern vom Drufmdorf Ain el Mszad in N.W.), 
über deren Strom man am Buß des Gebirges in Ezzehue 
(Szehhuah bei Seesen) gefommen war; ein Fleines Gebäude 
über der Duelle hat eine furze 4) griechifche Infchrift, die 

aber zu zerftört war, um fie entziffern zu Finnen. Seeßen fand 
um diefe Quelle fchöne fette Weivepläße; in der Nähe mweidete eine 

zahlreiche Heerde junger, aber fchon erwachfener Kameele, die den 

Szendije=-Arabern gehörte. Diefe Quelle verfieht Szehhueh, 

das nur , Stunden von ihr entfernt liegt, mit dem frefflichiten 

Zrinfwafler. Von diefem Orte hat der umliegende Gebirgdort, 
den Serben Szehhueh el ballata (Ezzehue el belad) nen— 

nen hörte, feinen Namen, darin 10 Drufen- und 4 chriftliche Häu= 

ſer ftehen jolten, nach andern Angaben aber 40 druſiſche und 

20 chriſtliche. 

Eine Stunde von Kuffr, immer gegen N.D., erreichte Burck— 

hardt noch vor Sonnenuntergang mitten im Walde ein Lager 

519) Corpus Inser. Graec. fol, 266, Nr, 4627. 
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der Araber Rawafie, unmittelbar am (Süd-) Fuße des Kelab, 

wo er fein Nachtquartier in einem ver 10 bis 12 fehr niedlichen 

Zelte fand, das aus Streifen von weißen und fehwarzen Schuks, 

d. i. Zeugen von Ziegenhaaren, gemacht war. Die Nacht war 

auf dieſer Höhe, zumal gegen ven Morgen, ſehr Ealt. 
21. Novbr. 2). Der Morgen war jehr Ichön, Falt, ver ganze 

Berg, den man vor ſich ſah, mit Reif bedeckt. Der Kelab ift ein 

Kegel, ver fich aus der niedrigen Reihe‘ ver Gebirge erhebt, an 

feiner Süd- und Oſtſeite unfruchtbar, an der Nord» und Weftfeite 

aber mit Bäumen bedeckt. Vom Lager aus follte fein Gipfel in 

einer Stunde zu erfteigen fein; bei hellem Wetter, fagte man, folle 

man von ihm das Meer ſehen Fünnen (2); leider erftieg ihn 

Burkhardt nicht, der hier an Fieberanfällen litt, 
Es fehlen und noch genauere Befchreißungen über die Natur 

dieſes Gebirges; Eli Smith glaubte in vom Kelb Haurän 

wahrſcheinlich einen verlöfchten BulcanB) zu ſehen. Bucking— 

ham, der von SW. vom Dſchebel Adſchlun und den Höhen 

von EI Höſſn den Dfchebel Haurän zuerft aus der Ferne, alfo 

von einer nicht unbedeutenden Höhe, erblidte, als die weite, 

braune Ebene Sauräns mit der Station Remtha und die 

große Route der Hadſch durch deren Mitte vor ihm ausgebreitet 

lag, jagt: diefe öftliche Gebirgsfette 1%) fer ihm als eine lange, 

ununterbrochene, nicht eben hohe Berglinie über der Fläche 

erfchienen, Doch jeien ihre Gipfel (am 10. März 1816) mit Schnee 

bedeckt gewefen, und gegen N.D. ſei das ganze Land allmählig 
immer höher geftiegen, habe jich dann aber in ebenen Horizont 

als hohes Platenuland ausgebreitet. Gegen Norden fei die— 

fe8 durch eine andere Gebirgsfette, don Dſchebel Druz, begrenzt 

worden; gegen N.W. aber habe fich ver weit höhere Dichebel el 

Teldſch (Hermon) mit feiner gewaltigen Schneedecke von N.O. 

gegen S.W. hingezogen, während gegen Süd ſich die immer— 

grünen Waldgebirge des Dichebel Adſchlun nur mit we= 

nigen Schneefleden ausbreiteten. Auch als Buckingham 4 Tage 
fpäter die Berghöhen von Hebran 15), eine Stunde fern im Often 

dieſes Ortes, überſtieg, waren die dortigen Berghöhen der Oſt— 

grenze noch alle mit Schnee bedeckt, ein Beweis, daß ſelbſt jene 

12) Burckhardt, Trav. p. 91; EB. Gefenins I. ©. 169. >), Eli 
Smith in Robinfon, Baläftina. II. 2. Anh. ©. 910. ) Bucking- 
ham, Tray. J. c. p. 159, '5) ebendaf. p. 227. 

8092 
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Hochebene, die fie Bilden, von nicht unbedeutender abfoluter 

Erhebung fein ann, wenn ſchon ihre relative über den anlie= 

genden Ebenen nur gering erfcheint, die wir nach Obigem wenig« 

ftend auf 2000 Fuß abfolut fchäßen müffen, während der Kelb 

Hauran wol nicht geringer ald 6000 Fuß über dem Meere Tiegen 

mag (f. ob. ©. 801). Auch Conſul Schul erfchien der Kegel 
des Kelb Hauran, aus mweftlicher Verne erblickt, dent Kegel eines 

Veſuv nicht unähnlich zu fein. 

Begleiten wir Burkhardt vom Nraber-Lager am Südfuß 

des bereiften Kelb mit Sonnenaufgang gegen N.O., fo wird 

Ihon nad) einer Stunde durch den Wald ein zweites Lager ver 

Araber som Stamm Schennebele erreicht, vie als hülfreiche 

Vührer durch das Ende des Waldes und dann nah Y, Stunde 

über den Merdfch el Kenthare geleiteten, eine ſchöne Wiefe, 

auf der dad junge Grad ſchon bervorfproßte, mitten auf dem fel= 

figen Berge, ver hier holzleer war. in Eleiner Bad, EI Keine, 

deſſen Quelle Höher auf im Berge liegt, bewäffert fie; Stun— 
den weiter, rechtd auf einem Hügel, ', Stunde fern, liegen vie 

Ruinen des Dorfes EI Dichefne; links in gleicher Ferne Tel 
Afrabe. Ueber viele Schöne Weidepläge des fonft unfrucht- 

baren Bergd, den man dann hinabftieg, erreichte man in ver 

nächften Stunde den Wadi Amwaired, einen Winterftrom, 

der, allen bisher genannten gegen Welt abſtrömenden Quellenbäachen 

des Dichebel Haurän entgegengefegt, gegen Oft abfließt und dann, 
gegen Norden fich wendend, im Rücken des Kaurän gegen eine 

verfallene Stadt, genannt Rohba, nach dem Merdſch von Da= 

maskus zu feinen Lauf nimmt, aber oftwärts des Wadi Lowa 

und, wie es fcheint, mit dieſem in ziemlich paralleler Richtung. 

Diefer Wadi Awaired bezeichnet alfo an feiner Quelle, am 

Südoſtende des hohen Kelb Saurän, die Wafferfcheide zwifchen 

dem Sordangebiet und der Ginfenfung de Speed von Damaskus 

im fyrifchen Binnenlande. Nur diefe allgemeine Notiz theilt 

Burkhardt an diefer Stelle mit, über welche Fein anderer Be— 
richt und Näheres lehrt. Nur in einer Anmerkung fügt Burd= 
hardt Hinzu, jene verfallene Stadt Rohba liege an den dftlichen 

Orenzen des Szaffa 16), 
Dieſes Szaffa ift eine Steinwüſte, die fehr viel ähnliches 

mit der Ledſcha hat (auf Gaillardots Karte ift im Parallel 

#4) Burckhardt, Tray. p. 93; b, Gefenius I. ©. 170 Not, 
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von Schohba, aber meiter oftwärts, auch ein Dichebel Saffa 
eingetragen), nur daß vie Felſen, mit denen fie bedeckt ift, weit 

größer find, als die in der Ledſcha, wiewol ihre ganze Oberflädye 
doch auch ald ein ebener Boden gelten fann. Diefe Szaffa ift 

von 2 bis 3 Tagereifen Umfang, der Zufluchtsort der Araber, vie 
vor den DVerfolgungen der Truppen des Paſcha, oder vor andern 

ihrer Beinde in die Wüfte fliehen. Der Szaffa fehlen die Quellen, 
fie hat nur Wafferfammlungen in Gifternen. Der einzige Gingang 

zu ihre ift ein enger Paß, Bab el Szaffa, eine Schlucht zwis 

ſchen hohen, ſenkrechten Felſen, die nicht breiter als 2 Mards ift, 

in welche noch nie ein Feind einzubringen magte. Gevdenft ein 
Araberftamm ein ganzes Jahr in der Szaffa zu bleiben, fo befäet 

er auch die des Anbaues fühigen Flecke an den Grenzen mit 

Waizen und Gerfte. An ven öftlichen Grenzen liegen (wahr— 
Icheinlich in der Richtung von ©. nad) N.) die verfallenen Dör— 

fer: Boreifie, Dedefie und El Koneyfe, die Berghaus 

und Zimmermanns Karten hypothetiſch, nebft-ven Lauf 

des Wadi Awaired, einzutragen verfucht haben. Auf ver Weit: 

grenze wird der Landftrich der Szaffa, el Harra genannt, eine 

Benennung, die von Arabern allen mit Eleinen Steinen über- 
ſäeten Bopenftredfen gegeben wird, von der Site, Harr, welches 

die vom Boden zurückprallende Hitze bezeichnet oder die Zurück— 
ftrahlung. — 

Burckhardts Weg führte ihn ald Augenzeuge nur am obern 

Urfprung des Wadi Awaired eine furze Stredfe weit nord— 
dftlich an feinen Ufern hin, bis zur erften Gbene, noch beinahe 

3 Stunden vom legten Lager der Schennebele- Araber, wo 

der Ort Zaele. 

3) Zaele am Südoſtfuß des Kelb Haurän; deſſen Um— 

gebungen im äußerften Often und Süden. 

Zaele ift der Außerfte Oftpunft im Dichebel Saurän, 

bis zu welhem Burkhardt allein unter allen europäijchen 

Keifenden vordrang: denn Seegen, der bis zur Duelle Yin 
Mufa bei Kuffe Fam, Scheint doch nur die Diftanz Zaele's (das 

er Szäle fchreibt, 3 Stunden in N.D. von Szehhuet el Chüddr), 
von Zahuet el Küpher aud gehört zu haben, und Buding- 

ham 17) fonnte nur das Gaftell in Szalfhat im Süden errei— 

_ 

17) Buckingham, Tray. in Eastern Syria, p. 219. 
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chen, ohne fo weit gegen N.D. bis Zaele zu gelangen. Zaele, 
fagt Burckhardt IS), verdankt feinen Urfprung der reichen Quelle, 

die dort entfpringt und den Ort in der Sommerzeit zu einem 

ftarE befuchten Tränfplaß der Uraber macht. Die verfallene Stadt 

nahe der Quelle hat eine '% Stunde Umfang, und ijt gleich allen 

Städten des Dſchebel gebaut, Doch mit Steinthüren, fo nie— 

drig, daß faum ein Mann hindurchkriechen Fonnte. Ueber ver 

Duelle ftand früher eine Kuppel; ihre Baſſin war gepflaftert und 

enthielt eine kurze griechische Infchrift auf einem loſen Steine 19), 

die aber, jo wie eine andere über der Duelle, auf einem Plage, 

der an die Ruinen einer Kirche ſtieß, feinen Auffchluß über vie 

Localität zu geben im Stande war. Die Quelle von Zaele 
fließt gegen ©.D. und verliert fi in der Ebene. Die ganze 
Umgebung nach diefer Seite hin ift vol Trümmerorte, Zeichen 

früherhin ftarfer Bevölferungen und Anbaues gegen die große jeßige 
Wüſte Hin in DO. und N. 1%, Stunde in D. von Zaele liegt 

ver Tel Schaafmit einer in Trümmer zerfallenen Stadt; 4 St. 

Öftlich in der Ebene eine Stadtruine Melleh, und auf einem Hü— 

gel nahe dabei dad Deir el Nuzrani (Kloſter ver Nazare= 
ner). Die Ebene, 2 Stunden weit von Zaele, heißt EI Haui. 

Noch wurden in O. und ©.D. von Zaele genannt Die Ruinen— 

orte: Buſſan am Fuße des Berges, Khadera, Aans, Om 

Ezzeneine, Kherbet Busrek und Habake. 

In der großen Wüſte von Zaele gegen O. und N., 3 

Tagereifen weit, fol der Boden gut und tragbar fein, von 

vielen Hügeln durchzogen und mit den Trümmern fo vieler Städte 

und Dörfer bedeckt, daß ein Reiſender, er mag die Gegend nad) 

irgend welcher Nichtung durchwandern, ficher ift, tüglich durch 5 bis 

6 derjelben zu Fommen, die alle aus dem Schwarzen Geſtein des 

Dſchebel Haurän erbaut find. Der einheimische Name diefer Würfte, 

die wir die Städte- Wüfte mit Recht nennen können, wechſelt bei 

jeder Strede. Das Ganze wird zuweilen Tellul genannt, das and 

der Hügel (Tel). Quellen fehlen, aber Waffer findet man leicht 
beim Nachgraben in ver Tiefe von 3 bid 4 Fuß. Da, wo dDiefe - 

Wüſte endet, füngt die fandige Wüfte el Hammad an, Die 

ſich auf, der einen Seite bis an die Ufer des Euphrat (f. die 

Wege durch diefe Wüfte von Hit nach) Damasfus, nad) Burd- 

°'°) Burckhardt, Trav. p. 93—94; b. Gefenius I. ©. 171—173. 
19) Corpus Inser. Graec. fol. 266, Nr. 4628 u. 4629. 



Dfchebel Hauraͤn; Süd- Gruppe, 951 

hardt, Wellfted und Ormsby, Erdk. XI. ©. 742—749), auf 

der andern über Wadi Sarethan nördlich bis zum Dſchof (wol 

Wadi Serhan im Dſchof al Sirhän, f. Erdk. XII. S. 377— 
382) zieht. Die Angaben, welche auch Seetzen, Buckingham 
und Eli Smith über dieſe fruchtbare Städte-Wüſte, über 

diefes Ard el Bethenyeh mit den 73 Ortsnamen des letzteren 

erhielten, fcheinen alfo wol begründet zu fein. Zwar wünfchte 

Burkhardt von Zaele oſtwärts bis Melleh (das Berg— 
haus und Zimmermann auf ihren Karten als den äußerſten 

Oſtpunkt eingetragen haben) zu gehen, aber ſeinen Druſenführern 
fehlte der Muth, ſich den Scherak-Arabern vom Stamme 

Dſchela, die in der dortigen Gegend hauſen ſollten, und ihren 

Angriffen auszuſetzen; er mußte daher über den Berg von Zaele 

zurückreiten, der baumlos war, an feiner ſüdöſtlichen Ecke 

ſchöne Weideplätze hat, wo nach 2 Stunden Weges die Quelle 
Ras el Beder, d.h. Mondskopf, erreicht ward, deren Waſſer 

ſchon durch einen Wadi gegen S. W. in die Ebene bis zur Ebene 

von Boßra hinabfließt. Hier alſo, am Südgehänge des hohen 

Kelb Saurän, treten wir aus der Mittel-Gruppe des hoben 

Hauran in die Süd-Gruppe des Dichebel Haurän ein, deren 

Gapitale die berühmte Boßra ift. 

Erläuterung 3 

Die Süd- -Öruppe des Dſchebel Haurän, von Zahuet el 

Khudhr über Ayın, Derman (Philippopolis), Caſtell Szalfhat 
(Salcha) nach Kereye am Wadi Zeide, zur Ebene von Boßra. 

Da wir nur durch Burckhardts Rückweg, entlang dem ge— 

nannten Wadi Ras el Beder über Zahuet el Kudher und 

Szalkhat, dieſe niedrigere Gebirgsgruppe mit ihren Ortſchaften 
kennen lernen, ſo folgen wir hier feiner Noute gegen S.W. 

wieder zurück zur Ebene bis Kereye und Boßra, mit welcder 

Gapitale unfere ganze Erfundigung der Südgruppe des Dſche— 

bel Saurän plöglih ein Ende nimmt, denn Niemand unter 

den Europäsrn hat diefe Stadt weiter ſüdwärts überfchreiten fünnen, 

1) Zahuet el Kudher und Moiet Manz; St. Georgs— 
Kirche, 

Don der Quelle Nas el Beder fteigt man abwärts zu der 
Trümmerftade Zahuet el Khudher, die in einem Wadi der 
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Quelle ganz nahe im Süden vorliegt. Cine Stunde von ihren 

Ruinen fließt ein Eleiner Bah Moiet Maag durch das Thal, 

deffen Quelle in N.W., 1 Stunde in dem Dichebel weiter hinauf 

bei einer Nuine Maaz, einen ifolirten, aber ungemein romanti= 

fchen Fleck bildet. Unmittelbar hinter diefem Orte jchließt fich 

das Thal, und eine Reihe von Weiden zu beiden Ufern de8 herab- 

fließenden Baches überrafcht ven Wanperer, der in dieſen Gegen=- 

den fo jfelten Bäume antrifit, die von Menfchenhänden gepflegt 

find. Daß diefe nicht lange mehr den Zerflörungen der Araber 

wivderftehen würden, ſchie Burkhardt nur zu gewiß, da 15 

Sahre früher hier eine weit größere Holzung war, die von Arabern 

längft zu Brennholz niedergehauen ward, wie denn Fein Baum 

vor ihnen ficher ift. 

Vor Zeiten befuchten die Chriften des Kaurän die Kirche in 

Zahuet el Khudher, um ihre Gebete an den Khudher oder 

Sct. Georg (I. oben ©. 197, 666) zu richten, dem fie gemweiht 
ift, den felbjt die Mohamevdaner ſehr verehren, jo daß die Teppiche 

von Ziegenhaaren, die in ihr ausgebreitet find, von den Beduinen 
nicht einmal geraubt werden. Die Drufen, welche Burck— 

hardt begleiteten, holten fie zwar aus der Kirche in ein Haus, 

um darauf die Nacht zu Schlafen, trugen fie aber am Morgen darauf 

wieder jorgfältig zur Kirche zurück. Die Araber nennen den Sct. 

Georg Abd Maaz. St. Georg ?0), der eine fo auögebreitete 
Berehrung in Syrien bejißt, war nach den Act. Martyr. zu Lydda 

in der Ebene Saron geboren, Tribunus Militum und Comes Im- 

peratoris zu Nicomedien am Hofe Divcletians, wo er nad) 
vielen Qualen den Märtyrertod litt. Seine Keiche erhielt ein präch— 

tiges Martyrion zwifchen Lydda und Ramla, und fein Kampf 

mit dem Gößendienft (vem Satan) wurde ſymboliſch im 

Kampf mit vem Drachen vorgeftellt, der ſpäter in ver Le— 
- gende zu einem wirklichen Kampfe umgeftaltet wurde, den er in 

der Nähe von Berytus gehabt; weshalb er dann in Kriegen der 

DByzantiner gegen die Türken, wie der Kreuzfahrer, der Schutz-— 

patron chriftlicher Heere wurde. In der Legende der Moha— 

medaner iſt EI Khudr ein Prophet, der nach dem Tode Joſuas 

das Volk führte, als Pinehas und dann ald Prophet Elias 

wieder erfchienen fein follte, der nachher noch einmal als Netter 

und Schugpatron ald St. Georg hervorgetreten. An der äußern 

°20) Gefenius bei Burdhardt, Reife I. S. 505—506 Not. 
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Seite der genannten Kirchthür, welche von einer verfallenen Kup— 

pel überragt wird, ift eine fpätere Injchrift dem Heiligen Georg 
‚geweiht; an der innern Kirche eine andre ?!), dad Denfnal eined 
Obaivas Marimus betreffend, dad dem Zeitalter Kaifer Ha— 
drians (136 n. Chr. ©.) angehört. Auf ver Weſtſeite des Wadi, 
auf geringer Anhöhe, liegen die Trümmer der Eleinen Stadt Za— 
huet mit einem Gaftell auf der Spite des Hügel. 

Diefe Stadt wurde am Abend vor Sonnenuntergang erreicht, 

und im obern Theile verjelben ein angenehmes Zimmer bezogen, 

in dem man fich für die Falte Nacht ein erwärmendes Teuer ans 

machen und ein frugales Abendeſſen bereiten fonnte, das nur aus 

etwas Brot, Mehl mit Salz und 2 Rebhühnern beftand (denn 
Kattas hatte man am ganzen Tage nicht mehr. gefehen). Fremd— 

linge, die fich wol eben jo vor Ueberfüllen der Araber zu fichern 

fuchten, wie Burckhardts Gefellichaft, hatten ſich für die Nacht in 

der Kirche jelbit einquartirt. 

Am 22.Nov. Mari von Zahuet nad Kereye. Don 

der Stadt Zahuet flieg Burkhardt in die Ebene hinunter, vie 

bier von einem Hügel, '4 Stunde fern von dem Khudhr, den Na— 

men Ard Aaszaf trägt; fie war durch die ſtarken Regen erfrifcht 

und mit fhönem Grün bedeckt. Der Weg durchfchnitt fie gegen 

Süd; nah /, Stunden, links eine Mile vom Wege, ftand ein 

verfallenes Gaftell auf einem Tel, Namens Keres; dicht am Wege 

ein Fleiner Birfet. Rechts 3—4 Mil. engl. fteht auf einem an 

dern Tel das Gaftell EI Kueires. 

Don Keres bis Ayun, 2 Stunden von Zahuet fern, ift 

der Boden mit Mauern bedeckt, die ehedem wol Obftgärten und 

Aderfelver einſchloſſen. 

2) Ayun. 

Ayun??) zeigte an 400 Käufer und nicht einen einzigen Ein— 

wohner; von den 2 ummauerten Quellen an feiner Weftjeite ift 

der Name (Plural von Ain) dieſes Ortes herleitet. Budingham, 

der ihn nicht jelbft befucht, ſondern nur aus ver Ferne geſehen, Hat 

wol davon eine übertriebene Vorftellung, wenn er meint, es gebe 
diefer Ort dem von Boßra wenig nad. Gr fteht am öftlichen 

21) Corpus Inser. Graec. fol. 267, Nr. 4630. °°). Burckhardt, 
Trav. p. 97; b. Geſenius I. ©. 176; Buckingham, Tray. in East 
Syria. p. 214. 
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Fuße des Hügeld Szfeifh, der von. nah S. 1% Stunde lang 

ift. In der Stadt fanden 4 Öffentliche Gebäude mit Bogen in 

ihrem Innern, eins derfelben zeichnete fich) durch Höhe, fchönen 

Schwung der Bogen und durch feine ganze Grhaltung aus; daß 

fteinerne Dach Hatte feine urfprüngliche ſchwarze Barbe —— und 

eine Menge farbiger Schattirungen angenommen, ſo daß man ſie 

anfänglich für gemalt halten konnte (mol durch Verwitterung und 

Ueberzug von Lichenen?). Die Thür ift mit Trauben und 

Weinlaub geziert. An einem andern Gebäude mit 3 nur 3 Fuß 

hohen Thüren (wahrſcheinlich um fich gegen Ueberfälle von außen 

beffer vertbeidigen zu Fünnen) fianden wie im Innern der Bogen 

ziemlich unleferligeInfchriften 3), Bon Ayun bis nah Der= 

man, anderthald Stunden weit, erjtrediten fich eben folche verfals 

Ione Mauern wie von Keres nach Ayun. 

3) Derman. 

DOrrman (BHilippopolis). Died ift eine alte Stadt, et= 

was größer ala Ayun, in der fih 3 Thürme von derjelben Art 

erheben, wie die in Kuffr und in Ezra (j. ob. ©. 946). An 
den Mauern eines ganz elenden Gebäudes find an deſſen Süpfeite 
6 Steine mit Inſchriften von den fpatern Barbaren, mitunter ver— 

fehrt, eingemauert. Aus ver erften derfelben, die Burdhardt 

copirte ?*), ergibt fich, daß ein gewiffer Gautos zu Philippopo— 

lis ein Denkmal im Jahr 253 p. X. n. erbaute, wodurch die bis— 

ber unbefannte Rage diefer von Kaiſer Philippus begründeten 

Stadt (M. Jul. Philippus Arabs Trachonites, sumto in con- 

sortium Philippo filio, rebus ad Orientem compositis, conditoque 
apud Arabiam Philippopoli oppido, Romam venere etc. ſ. Aure- 

lius Victor, de Caesaribus Historia. cap. XXVIII.), die man haus 

fig mit Boßra für iventifch gehalten, wie zuerft Colon. M. Leafe 

gezeigt Hat, nachgewieſen ift. 
Philippus aus Boftra, in Arabia Trachonitis geboren 

m ’ ’ H v 

(was Cedrenus und Zonaras mit einer andern Boftra in Europa 

verwechfelten: wouüro de ano Booroag tig Eivgwnng; Georg. 
Cedrenus ed. Iın. Bekker. Bonn. 1838. Th. I. p. 451, was auc) 

in Xylandri et Goari Annot. ib. Th. HI. p.,780 berichtigt ift), ward 

°°) Corpus Inser. Graee. fol. nun ge 4631 u. 4632. >)-Cor- 
pus Inscr. Graecar. fol. 267, Nr. 4635; f. Burckhardt b, Gefe- 
nius I. 178, Nr. 1 u. Note ©. —39— "Leake b. Burckhard, Preface 
P. XII. 
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als Praefectus Praetorio von den Soldaten zum Kaifer ausgerus 
fen, regierte von 243 bis 249 und begünftigte die Chriften. Schon 

aus des Hierocles Synecdemuß (ed. Wessel. p. 722) ergab 
fih, daß Philippopolis nicht ein bloßer Titel fein Eonnte, den 

diefer Kaiſer feiner Vaterſtadt Boſtra etwa beilegte, wie manche 

dafür gehalten, da in der dortigen Eparchie Arabias außer Boſtra 

und 10 andern Episcopalſtädten zuletzt als 1lte auch noch Phi— 

lippopolis genannt ift, was auch die Notit. Eccles. beſtätigt, 
die außer Boftra Metropolis noch die Dir ımnonokıs insbes 

fondre aufführt (Reland. Palaest. 218), womit auch das Coneil. 

Chalcedon. übereinſtimmt. 

Die andern Steine in Oerman enthalten Grabſchriften oder 

Mnaemata eines Annaeus, eines Domitianus Themallus, 

eines Drafontis, eines Marcianos 25), Ammonius u. U., 

darunter das letztere Denkmal, an einer Limne, wol einem Birket, 

errichtet ward. In der Stadt befinden ſich noch heute mehrere der— 

ſelben, und bei einer Quelle, die der Führer aber vor Burck— 

hardt verheimlichte, um deſſen Aufenthalt in dieſen wüſten Trüm— 

mern abzukürzen, ſoll, wie er ſpäter erfuhr, ebenfalls ein großer 

Stein mit Inſchrift liegen. Eine Münze von dieſer Philippo— 

polis (verſchieden von ver bekannteren in Thracien) hat Mionet 26) 

unter Nr. 50 im Supplement mit der Umfchrift Philippopolis 

Colonia befannt gemacht, die er an ihrem Tyriichen Gepräge als 

eine achte, dieſer ſyriſch-arabiſchen Stadt angehörige anerkannte. 

4) Caſtell Szalkhat 77), Salghud bei Bukingham, 

Sulfhad bei Eli Smith, Sarhad bei DO. v. Richter, 

Sarhadum in Vita Salad. bei Schultens, Szarchhod 

bei Abulfeva, Salcha im alten Teftam., Salca bei Re— 

land. 

Bon — Ghilippopo lis) liegt alles Land voll ver— 

fallner Mauern, wie zuvor, °/, Stunden weit gegen S.W. big zum 

Gaftell Szalchat. Der Boden dieſes ganzen Wüftenftrichs ift 
ſchwarz, des häufigen Regens ungeachtet war er durch die Son— 

29) Corpus Inser. Gr. 1. c. Nr, 4634, 4636, 4637, 4638, 4639, 
4633. 260) Mionet, Deser. de Medailles etc. -T. V. p. 589 u. 
Supplement T. VIII. p. 385; vergl. Eckhel, Doctr. Num. III. 
p- 504. 2) Burckhardt, Trav. p. 99— 102; b. Gefenius I. 
©. 180—184; Buckingham, Trav. in East. Syria. p. 215—221 ; 
Eli Smith bei Rebinfen, Bal. IT. ©. 913; Abulfedae Tabul. Syr. 
ed. Koelhler. p. 55, 99 u. 105. 
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nenhitze nach allen Richtungen bin aufgeborften. Das Gaftell Tiegt 
auf einem Hügel am füdlichen Fuße des Szfeifh, die Stadt am 
füdlichen und meftlichen Fuße des Gaftelhügeld und war 1840 

nicht bewohnt, hatte aber 15 Jahr zuvor einige drufiiche und 
chriftliche Familien, eben jo wie Derman, zu Einwohnern ge= 

habt. Die legtern waren nach er Khabeb am Nordweſtrande der 

Ledſcha übergeſiedelt, wo Burckhardt ſie als Fathboliiche Chri— 

ſten kennen lernte (ſ. ob. ©. 848), die man daſelbſt noch Szal— 
Ehalie nannte. Die Stadt hat über 800 Käufer, darunter Feind 

von befonderer Auszeichnung, die Mofchee aber hat ein fchönes 
Madene oder Minaret. Cine Infchrift fagt, daß fie im Jahr 1224 

(620 der Heg.) erbaut worden; dad Minaret fpäter, erft vor 

200 Sahren. Auch die Mofchee fcheint aus einem Tempel oder 

einer Kirche umgebaut worden zu fein, denn in dem Aeußern find 

mehrere gut gearbeitete Nifchen, das Innere ift gewölbt, mit Bo— 

gen, die auf Eleinen Pfeilern ruhen, gleich den früher befchriebenen. 

Mehrere Steine mit fehr verlöfchten griechischen Infchriften la— 

gen umher. In der Mofchee lag ein Stein, auf dem eine Xilie, 

vielleicht auß der Zeit der Kreuzfahrer, ausgehauen, die einmal 

bis bieher vordrangen. In den Höfen der ftädtifchen Käufer fte= 

ben viele Pomeranzen- und Feigenbäume, deren Früchte 

eben in Neife eine gute Mahlzeit abgaben. Weder im Gaftell, noch 

in der Stadt bemerfte Burdhardt eine Quelle, jedes Haus Hatte 

aber ihre mit Steinen eingefaßte Gifterne, und in der Stadt war 
ein großer Birket. k 

Das GBaftell auf dem Gipfel des Hügels ift vollfommen in 

einem Kreiſe erbaut, es ift fehr dominirend und ein wichtiger Schuß 

Haurand gegen die Araber. Gin tiefer Graben umgibt e8, ver 
die Spiße des Hügeld von einem Theile deſſelben trennt, der un 

mittelbar darunter liegt. Burkhardt brauchte 12 Minuten, den 

Graben zu umgehen. Der obere Theil des Hügeld, ausgenommen 

wo ſolider Fels, ift mit großen breiten Steinen, denen im Gaftell 

zu Aleppo ähnlich, gepflaftert; dieſe, wie auch Mauerftüce, find 

zum Theil herabgeftürzt und haben den Graben bis zur Hälfte fei= 

ner Tiefe ausgefüllt. Die Höhe des gepflafterten obern Hügels 
ſchätzte Burkhardt auf 60 englifche Ellen. Eine -hohe Bogen— 

brüce führt über den Graben in das Gaftell. Die mäßig vide 

Caſtellmauer ift rund umher von großen und Fleinen Thürmen ge= 
Ihüst, mit einer Menge Schießfcharten verfehen und von Fleinen 

Duaderfteinen erbaut, gleich denen, die Burckhardt in ven öſt— 
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lichen Mauern von Damaskus gefehen. Die meiften innern Ge— 

mächer des Caſtells liegen in Trümmern, in mebrern verjelben 

find tiefe Brunnen. Beim Eintritt fieht man über der Thür einen 

gut in Stein gehauenen Adler mit außgebreiteten Flügeln, 

daneben links am ingange 2 Säulmmcapitäle, eins über das ans 

dere gelegt, deren jeded mit 4 Büſten in erhabener Arbeit geziert 

ift, die aus einem Bündel von Balmblättern Hervortreten; die 

Köpfe der Büften fehlen, die Sculpturarbeit ift unbedeutend. Ein 

überdeckter Weg führt von der inwendigen Seite des Thors in dag 
Innere, das aber, da der Tag fich fchon zu Ende neigte und fein 

Waſſer zur Tränkung der Pferde jich vorfand, von Burdhardt 
unbejucht blieb. Ueber dem Eingang eines Thurms las er eine 

arabiſche Infchrift: „Sm Namen Gottes des Gnädigen 

„und Barmherzigen. Während der Regierung des ge— 
„rechten Königs Saad-eddin Abutafmar gab der Emir 

— Befehl zur Erbauung diefes Gaftell3’, vie e8 

wahrjcheinlich macht, wie Burkhardt meint, daß es zum Schuße 
des Landes gegen die Kreuzfahrer angelegt wurde. Ueber einer 

Thür aus Kalfitein erbaut, den Burdhardt fonjt nirgends im 

Hauran als Bauftein wahrgenommen, im Innern eines ver Gemä— 

cher ift eine Infchrift, die von den Episcopen einigen Magiftrats= 
perfonen ‚gefeßt ward und zu beiden Seiten mit Masken in halber- 
habener Arbeit verziert war 28). Auf einer der verfchiedenen Grab— 

Ichriften war ein Bau vom Jahr 196 n. Chr. bezeichnet, alfo voll- 
führt unter Kaifer Septim. Severus (reg. 194— 211), der Adia— 

bene, Mejopotamien und die Araber fich unterwarf und feine Le— 

gionen bis zur verunglücten Belagerung nach Hathra führte (1. 

Erdk. XI. ©. 491), der alfo in viefem Theile des Orients mäch— 
tig war. 

Der Gaftellhügel beſteht aus wechfelnden Lagen der gewöhnli— 

hen Schwarzen, dort einheimifchen Tuffwacke und einem 

fehr pordfen, dunfelrothen, oft rofenfarbenen Bims— 

ftein; in einigen Höhlen, die fich in dem leßteren gebildet haben, 

findet fih Salpeter in großer Menge; diefelben Maffen, wie fie 

Burckhardt auch in Schohbah gefunden (unferer Anficht nach 

ganz diefelben Gefteine, wie wir fie auf der einft unftreitig unter 

dem Druck des Oceans emporgehobenen Infel Santorin im ägäi— 

°*®) Corpus Inscer. Graee. 1. c. fol. 268, Nr. 4640, 4641 u. 4642; 
bei Geſenius 1. ©. 183 u, f., Not. ©. 507, 
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chen Meere gefehen, aus deren übereinander liegenden Schichten der 
Inſelkegel bejteht). Der einzige ſpätere Reifende, ver von Boßra 

aus den Weg gegen N.O. über Ayun nad Szalkhat zurüd- 

legte, ift Buckingham 29), der am 15. März 1816 gegen Mittag 
die Norvfeite des 800 Fuß hoch gelegenen Gaftells erftieg, deſſen 

freisrunden Bau er mit dem ähnlichen von Szalt, Adſchlun 

und Bopra, die er Eurz zuvor geſehen, verglich, aber in feinen 

aus Wels auf Feld gethürmten Anlagen eine Mifchung von römi= 
ſcher und faracenifcher Bauconftruetion wahrzunehmen glaubte, 

dem jchon die bier zeritreute Menge von Terra Gotta-Scher= 

ben und der Ruſtie-Styl des Mauerwerks jene vormohames" 

daniſche Anlage bewährte. Er glaubte Spuren der Zerftörung 

des Caſtells durch Teuerbrand wahrzunehmen; doc hat auch er 

das Innere nicht gefehen. Der Blick auf die am Fuße des Hügels 

gegen ©.D. und W. liegende Stadtruine ohne alle Bewohner, 

aus deren Mitte nur ein achteefiger Thurm gleich einem. Mi— 

maret über einem moſcheeartigen Gebäude hervorragt, und das weite 

Panorama, das fih hier bis in beveutende Verne aufthat, war 

feffelnd genug. Der ſcharfe Blick ver arabijchen Führer entdeckte 

gegen W.S.W. von hier in 8 Stunden Verne den Thurm von 
Om el Dſchemal, noh 6 Stunden hinter Boßra, von wo 

Buckingham nur den auffteigenden Hauch erfennen Fonnte. D. 
v. Richter 30) hatte in demfelben Sabre, im Herbſt am 5. Nov., 

auch von Boßra aus in derjelben Ferne von 6 Stunden Wegs, 
fehr gut das Gaftell auf hohem Berge liegen fehen, das man ihm 

Sarhad nannte, wohin aber Niemand ihn zu führen wagen 

wollte. Auch Seeßen hatte es nur aus der Verne bei feiner Ab— 
reife von Boßra nach Nord, am 15. Mai 1805, erblickt, ohne es 

erreichen zu können 31). Winkelmejfungen mit dem Compaß von 

hier, mit Schäßung der Diftanzen, gaben folgende Drientirungen 
in viefem wenig befannten Theile der Landfchaft gegen die Haus 

rän-Ebene zu: EI Allehgah W. U, ©. 4 Mil. engl. entfernt; 

Boßra W. g. N. 12MiL; Thebeen W. g N. 8 Mil.; Gho— 
the W. g. N. 16 Mil; Butiha WB. g N. %,N. 10 Mil; 
der Oſchebel el Teltſch (Hermon) A.NW. u, W. 

Bon der Weftfeite des Caſtells konnte man die Linie einer 
breiten Via strata bis nach Boßra hin fehr wohl verfolgen, 

°°°) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 215. A N, 
Nichter, Wallfahrten a. a. D. ©. 189. 91) Seetzen, erfte Hau— 
raͤn-Reiſe, 1805. Mſer—. 
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welche einft beide Orte in Verbindung ſetzte. Die Ebene gegen 

Sud bis Amman (Philadelphia) hinaus, eine weite Hoch— 

ebene, machte den Eindruck einer großen Seefläche; auch gegen 

Weſt erfibien die Sauran-Ebene eben fo, doch jchon in einem 

weit niedrigern Niveau, das man von hier aus ganz dominirte. 

Der Blick vom Gaftel nach ver Oſtſeite war ſehr überraschend, 

da dorthinwärts daS Auge Feineswegs jene vermeintliche Wüſtenei 

erblickte, jondern, fo weit fein Scharfblick reichte, eine Landſchaft 

mit zahllojen Städte= und Ortstrümmern noch weit reich- 
licher beverft als jelbft an der Weftfeite; noch ein weites mühfa= 

med Feld der Entdeckung für die Zufunft! Nur wenige diefer 

Drte, von denen die Geſchichte gar nichts zu fagen weiß, find auch 

den heutigen Sauraniern dem Namen nad) befannt. Ab Fa— 

reh, der Führer Buckinghams, war nur einmalüber Szalfhat 
hinaus gefommen, und konnte daher nur einige der fichtbaren Lo— 
calitäten gegen Oft nennen, die in fo'genden Winkeln nach. dem 
Compaß fich vertheilt zeigten: Orrman Od. g. NR. 3 Mil. -engl. 

fern; Hubbetjcha ebenfo 6 Mil.; el Khazzir ©. 4 ©. 5 Mil., 
eine große Stadt; Talliloze 8.8.0.8 Mil.; Ehurbet el Bo— 

zereaf SD. g. 2. Y,D. 7 Mil; Deir el Rafjerani SD. 
9.2. Y,D.1Mil.; Schaaf SD. g. 2. 3 Mil.; eine große 

Via strata S.O. g. ©. 3 Mil; Mellah auf einem Berge 

S.O. 5 Mil.; el Medſcheadel S.©.D. 7 Mil.; Agrebba ©. 
79.8 Mil. fern. 

Keine der hier genannten Städte Jollte menfchliche Einwohner 

haben, obwol um fie her fein Defert, da zuweilen Araber fie durch— 
ziehen, dort‘ ihre Heerden zu weiden, und Nebhühner, Haben, 

Geier, Wölfe, Hyänen, Schafale, Eideren in Menge 

dort fich vorfinden. Noch im Jahr 1816 wurden dieſe Gegenden, 

zumal durch die bis dahin ftreifenvden Erpeditionen ver Wahabis 

aus Nediched, doppelt unficher gemacht. Burdhardt 32) im An— 

bang IV. feiner Syrijchen Reife fagt, an der Dftjeite des Haurän 

lägen hier 200 von ſchwarzem Stein erbaute Ortichaften, immer 

nur Diertel= oder halbe Stunden weit auseinander; die Gegend 
nenne man El Sammad, fie fei ganz eben. Bei den verfallenen 

Caſtell Szalfhat, jagte fein DBerichterftatter, fange der Wadi 
Serhhan an, der fich gegen O.S. O. ziehe, ein niedriger Grund 
mit abſchüſſigen Triften, alle 3 bie 4 Stunden mit einem Bruns 

°°) Burckhardt, Reife, bei Sefenius Th. IL Anh. IV, ©. 1042, 
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nen und umher etwas Gras; aber felbft im Winter fehle ihm ein 

fließender Strom, obwol er unter der Erde immer Waſſer berge. 

In ihm finden fi) Eleine Salzhügel, die mit Erofchichten ab— 

wechfeln. Verfolgt man ihn 11 Tage lang und zu Kamerl 8 Tage 

lang, wo er zuleßt fich gegen Süden wendet, fo erreicht man die 

Landſchaft Diehof in Arabien. 

Abulfeda 33) führt dieſes Szalkhat (Szorhhod) ald 
eine Fleine Stadt mit einem feſten hohen Caſtell an, das außer 

Gifternen und Birfets keine Quellen, aber Ueberfluß an Wein- 

reben habe, deren Cultur alfo damals im Haurän keineswegs 

fehlte, obwol gegenwärtig Feine Rebe dafelbft mehr bekannt ift. 

Es liege 16 Mil. in Oft von Boßra und gehöre zu den Städten 
Haurand. Ibn Said nennt es die Hauptftadt des Berges 

Banu Selal (Söhne des neuen Mondes? Aliläer? |. 

Erdk. XIII. 214, womit wol die Drufen-Secte am Kelb Hauran 

gemeint ift?), dem gegen Oft und Süd nichts anders vorliege ala 

al Bariat, die Wüſte, die er bis Hedſchas ausdehnt 3*), von 

welcher, mach ihm, zur rechten ein Weg nad) Tabuf, zur lin- 

fon einer nach Taima und Chaibar führe (Ervf. XIV. ©. 403, 
405, 410). Auf dieſer Route liegt diefer Stadt Boßra gegen 

Süden die fchöne Burg Azraf, vie Malef al Moätham ?) 
am Rande ver al Bariat, d. i. der Wüſte, erbaut hat, auf dem 

Wege von Hedſchas nad Arabia Petraea; fie ſcheint an der 

Spaltung beider Routen erbaut zu fein. Von ihr erfundete Eli 

Smith im Jahr 1834, daß diefes Azraf 14 Stunden in Süden 

von Boßra liege, eine ſchöne Seftung neben Wafferftrömen, Die 

Sommer und Winter fließen, mit trefflihem Gemüfebau auf 

fruchtbarem Boden (auf Zimmermannd Karte in S.O. von 

Kalaat Zerfa, das mit ihm vielleicht iventifch fein mag, ift fie 
eingetragen dftlich von Azrak) 14 Stunden fern fol die Feftung 
Käf in der Wüfte liegen, und von diefer 14 Stunden fern gegen 

Oft der Ort EI Arafiyeh, wo man treffliched Salz findet. 

Gegen den Oſten, jagt verfelbe Autor (Ibn Said, er ftarb im 
Jahr 1274 n. Chr. ©.), den Abulfeda citirt, daß von dieſem 
Gaftell eine Königsſtraße, Via regia, genannt ar Rafzif, 
d.h. „durch Verfhanzung gefichert”, nah Irak führe, 

535) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. fol. 55, 99 u. 105—106. 
»*), Ebendaſ. p. 15, Not. 65. 35) Abulfedae Tabul. Syr. ed. 
Koehler. fol. 14, Nota; Eli Smith bei Robinson, Pal. III. 2. 
p- 925. \ 
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und daß man auf diefem Wege in 10 Tagen Bagdad (|. Erdk. 
XI. ©. 744—749) erreichen Fünne. Bon Ezra (Zoro over Ad = 

fraat) liege dieſes Gaftell eine Tagereife fern. 

Zur Zeit der Kreuzzüge nennt Will. Tyrensis, Hist. XVI. 8, 

fol. 893, diefe Stadt bei Boftra mit Namen Selcath, welche 

aber nicht in ven Befis def Kreuzfahrer kam, fondern beim Territo- 

rium von Damascus verblieb. Es ift mol fein Zweifel, daß dies 

je8 die Salcha, die Grenzſtadt des Reiches Bafan, iſt, un— 

ter König Og von Bafan, von der e8 5. B. Mofe 3, S und 10 

beißt: „Alſo nehmen wir das Land aus der Hand der zween Kö— 

nige der Amoriter, jenjeit dem Jordan, von dem Bach bei Arnon 

an bis an den Berg Hermon“. — „Alle Städte auf der Ebene 

„und das ganze Gilead und das ganze Bafan bis gen 

„Salcha und Edrei, die Städte des Königsreichs Og 

„zu Baſan“. In Joſua 12, 5 wird diefelbe noch einmal als 

Reichsgrenze des Königs Og zu Bafan genannt: „und herrſchte 

über ven Berg Hermon, über Saldya und Aber ganz 

Balan u. f. w.“ und Sojua 13, 11 wird noch einmal diefelbe 

Grenzftadt bezeichnet: denn die Nubeniter und Gaditer haben mit 
dem andern ‚halben Manafje empfangen jenfeit dem Jordan, gegen 

den Aufgang u. f. w.: und „den ganzen Berg Hermon und 

das ganze Bajan bis gen Salcha“. Der halbe Stamm 
Manaffe erhielt insbefondere nach 5. B. Mof. 3, 13 einen Theil 

von Gilead und ganz Bafan des Königs Og; alfo auc) Diele 

Sala. Die jpätere Angabe im 1. B. d. Chron. 6, 11, welche 
jener zu widerſprechen fcheint, wo es heißt: „Die Kinder Gnd 

aber wohnten gegen ihnen im Lande Bafan bis gen Salcha“, er= 

Elärt fih v. Naumer 36) als auf eine fpätere Zeit ſich beziebend, 

da Nubens Nachkommen bis zum Phrath wohnten, d. h. noma= 

dDifirten; da es ebendaf. B. 9 Heißt: „Und wohneten gegen den 

„Aufgang, bis man fommt an die Wüſten ans Waller Phrath, 
‚denn ihres Viehes war viel im Lande Gilead“. Indeß feheint s 

Died nicht nöthig, da Salcha zugleih die Dftgrenze von Ma— 

naffe bezeichnet und auch zugleich dem Stamme Gad im füdlichern 

Gilead bis zum äußerſten Termin ihrer Wanderung mit den Heer- 

den an ver Nordoftgrenze lag 7). Neland ſchreibt die Stadt 

—S 947 36) v. Raumer, Paläſt. S. 247, Note; vergl. Geſenius b. Burckhardt J. 
Not. ©. 507; Neland, Pal. S. 976; Winer, Bibl. Realw. II. Salcha 
S. 330.2 f. Kiepert, Bibel-Atlas. 1847. Tab. II. 

Ritter Erdfunde XV, Ppp 
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Salca. Edrei und Salda gehören alfo in diefen Gebieten zu 
den entichieden Alteften Ortfchaften, die ihre Namen bis heute 

behauptet haben, deren Localitäten mit den heutigen noch fortbes 

ftehenden Ortfchaften iventifch find, deren Lagen auf das vollkom— 

menfte jenen Angaben der ehrwürdigften Ueberlieferungen ver Altes 

ften hiſtoriſchen Documente des alten Teftamentes entjprechen, und 

deren natürliche Lage mit ihrer Alteften Beftimmung, Edrei als 

Reſidenz in der Mitte von Sauran, Szalchat ald dominirende 

Grenzfefte an der jüddftlichen Grenze von Bafan, auch im vollfoms 

menften Ginklang fteht. Und noch heute bewährt fich die mäßige 

Angabe jener 60 feiten Städte mit hohen Mauern, Ihoren und 

Niegeln wie in ältefter Zeit durch die That, und im Munde ded 

dortigen Volkes befteht noch immer, nur im gefteigerten Maaße, 

die Ausfage von den 366 Städten im Lande Hauran. Wie er— 

freulich ift doch die Hiftorifche Treue im den Berichten des höchſten 

Alterthums gegen die oft nur zu flache Untreue derer der modern— 

ften Zeiten. — 

5) Kereye38) und Umgebungen, Chreije bei Seeßen, 

Sheryeh bei Buckingham, Nimret el Khereiyeh bei Eli 
Smith. 

Anvderthalb Stunden in S.W. von Szalfhat fah man den 

hohen Hügel Abd Maaz mit einer verfallenen Stadt gleichen 
Namens; dort find noch große Anpflanzungen von Weinftöden 

und Feiaenbäumen vorhanden, feltne Ueberrefte einftiger höhe— 

rer Randescultur, wie die Traube und die Rebe ald Symbole 
und jo häufige Ornamente in den Seulpturen und Architeeturen 

durch dad ganze Sauräan beweifen. Nahe bei Abd Maaz ift 
eine andere Nuine, Deffen genannt, eine Stunde ſüdlich ein Tel 

Maſchkuk und in deſſen Nähe die Orte Tehhule, Kferezzeit 

und Khererribe gelegen. 
Erft gegen Untergang der Sonne an einem regnichten Abend 

verließ Burkhardt die Stadt Szalfhat, um dad nur 3 Stun— 

den gegen Weft entfernte Kereye zu erreichen. Nach der erften 

Stunde wurden die Ruinen des Dorfs Meneidhere paflirt, in 

defien Nähe eine reichlihe Quelle ift. Dann ritt man über eine 

3°) Burckhardt, Trav. p. 102—104; b. Geſenius I. ©. 184—189; 
Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 212—215 u. 222; Eli 
Smith in Robinson, Pal. Ill. 2. p. 907. 



Dſchebel Hauran; Süd-Gruppe, Kereye. 963 

jteinichte Ebene; im Dunkel fich verirrend Fam man nach 3 Stun= 

den zum Wadi Hameka, dann an diefem eine kurze Strecke 

aufwärts erreichte man, nachdem man ihn überjegt hatte, um 10 

Uhr Abends Kereye, wo man im Haufe eines Fellah bequemes 
Duartier und reiche Mahlzeit in Burgul erhielt. 

Am folgenden Tage (23. Nov.) bejuchte man die Stadt mit 

etwa 500 Häuſern, von denen aber nur 4 bewohnt waren. Un— 

ter mehreren alten Ihürmen und öffentlichen Gebäuden zeichnete 
fi eined aus mit einem Säulengange, der aus einer Zfachen 

Reihe von je 6 Säulen befteht, mit flahem Dache. 7 Stufen, fo 

breit als der ganze Säulengang, führen von der erften zur dritten 

Reihe; die Bafis diefer Säulen glich‘ ven umgekehrten Gapitälen, 

Hinter der Golonnade zieht fich ein mit breiter Mauer umgebener 

Waſſerbehälter hin, und die Infeription eined dortigen 

Steins jpricht von dem Bau einer folchen Limne 39), ohne jedoch, 

wie Geſenius dafür bielt, den Namen des Ortes, den er nach 

einer Conjectur für Kaum Aeoovg hielt, den Episcopalſitz der Notit. 

Ecclesiast., bei Reland, Pal. 218, womit ibm der neuere Name 
Kereye übereinzuftinmen jchien, in einer Abbreviatur, die viels 
mehr die Summe der Koften bezeichnen follte, zu bezeichnen. 

Der antife Name dieſes Ortes bliebe daher bis jegt noch un— 

befannt, was um fo mehr zu bedauern, wenn e& fich beftätigen 

jollte, was Buckingham angab, daß der Umfang der _Nuinen 

von Kereye eben jo groß wie der von Boßra ſei; wenn auch) 

feine Säulen, fein jolcher Lurus in Theater, Tempeln und Pradıt- 

bauten (aus römijcher Zeit?) wie dort, jo wiederholt fich doch 

hier diefelbe, wol noch antifere Architectur wie im übrigen 

Hauran, in jenen großen GSteinthüren, deren hier fehr 

viele jo höchſt characteriftifch fich zeigen, davon auch eine unges 

mein ornamentirt war. Wegen diejer bedeutenden Größe hatte 

Mannert*) viefes Kereye für die alte vom Kaifer Philippus 

begünftigte Philippopolis und für feine Geburtsſtadt gehalten, ehe 

aus der Infeription die wahre Lage derfelben zu Oerman bes 

fannt ward (|. ob. ©. 954). Die Tafel der Steinthür viefes 
Haufed, in welchem Buckingham übernachtete, war 15 Zoll vie, 

alſo ſchwer zu öffnen, wie zu fchließen, und wurde nach innen 

?) Corpus Inser. Graec. fol. 269, Nr. 4634 u. 4644; Gefenius a. 
a. O. I. ©. 507, Not. *0) Mannert, Geogr. d. Or. u. R. VL 1. 
©. 250. 

Ppp2 



964 Weſt-⸗Aſien. V. Abtheilung. IL. Abſchnitt. $. 12. 

noch) durch) einen Querbalfen gefchloffen, der, bald fenfrecht, bald 
horizontal vorgelegt, ein wahrer „Riegel“ jener feften Städte 

und Ihore von Mofe genannt werden Fonnte. Der ganze Bau 

des Hauſes bis zum Dad) war folider Stein, die Wohnung da= 

durch ganz unzugänglich von aufen, ein recht harakteriftifcher 

Zug für jene antife vormojaifche Zeit, der ſchon von Moſe 

jo kurz und fchlagend hervorgehoben wurde, weil er auf die Art 

der Beſitznahme im Lande einen entfchiedenen Einfluß ausüben 

mußte. Die Bauwerke fonnten nicht zerftört, nicht der Erde gleich 

gemacht, nicht verbrannt und vernichtet werben. Gie ‚blieben als 

eiwige Zeugen der Siege Jehovahs in Baſan für die ungläubige 

Nachwelt ftehen Eis heute. Nur zogen neue Bewohner ein, dieſe 

fonnten, wie fpäterhin Nömer und Byzantiner, ihre zierlis 

chern Kunftwerfe aus und über ihnen hin aufrichten, fie Fonnten, 
wenn der Spätere Wohlftand und der Friede es ihnen geftattete, 

fleinere Ornamente und Sculpturen den Folofjalen Felsbauten und 

Steintafeln hinzufügen, auch Mauerwänte anfchliegen, aber bie 

Grundanlage blieb. Das waren die vergangenen Zeiten des Rie— 
fengefchleht8, von denen der König Og zu Bafan ald einer 
der letzten übrig geblieben (j. ob. ©. 145), deſſen eifernes Bette 

zu Rabbath 9 Ellen lang und 4 Ellen breit (nach Thenius #) 

7 Ellen 1 Zoll und 3 Ellen 3 Zoll Dreson. Maaß), nach eines 

Mannes Ellenbogen (5. B. Moſe 3, 11), noch lange Zeit 

nachher (Sofua 13, 12) zu fehen war; unftreitig fein Todtenlager, 

die ftattliche Gruft feiner Katacombe mit der genaueften Angabe 

der Nifche für die Leiche des Nephäers oder feines Baſaltſar— 
fophages, nur eines der zahllofen Gräberdenkmale in diefem 

Rande Bafan, in dem mehr Denfmale der Todten als Grinneruns 

gen an die Lebenden übrig geblieben. 
Bon vom lebendigen Verkehr des Landes wußten die Männer 

zu Kereye bei einem Abendgefpräche nur jo viel zu jagen, daß 
es einft 7 große Städte im Haurän gegeben, die den 7 Tagen der 
Woche entiprachen, in denen an jedem der in der Reihe umgebenden 

Tage ein Marfttag war, jo daß die ganze Woche hindurch im 
Haurän einft Bazar gewefen ſei; merkwürdige dunkle Grinne= 
rungen einer frühern dahin gefchwundenen irdifchen Größe und 

Blüthezeit. Buckingham fand das große Wafferbaffin in 

340) Miner, Bibl. Realw. II. ©. 173, 
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der Mitte der Stadt gelegen #), 65 Schritt lang, 40 Schritt breit 
am Djtende, 30 am Weftende und 15 Fuß tief mit hinabgehenden 

Treppenfluchten an deſſen Oſtende. Die 18 Säulen der auch von 

Burkhardt angegebenen Colonnade waren nur roh gearbeitet, 
aber jeve Säule von 2 Fuß im Durchmeffer. Gin in der Näbe 

ftehender Thurm, der eher einer indischen Pagode in feinem Archi— 

tecturfigl al3 einem gewöhnlichen Thurm gli), hatte 7 Fuß dicke 
Mauern im NAuftif-Styl aufgeführt. In der Nähe fanden jich 

auf lojen Bafaltblöden mehrere Inferiptionen. Die Flügel ver 

Steinthüren in verfchiedenen Häuſern waren bier mit bejonderer 

Sorgfalt gearbeitet und ornamentirt, mit Bannelen und gut ver— 

ziegelt; in dem obern Theil. eines Ihurmbaues waren die Qua= 

derjteine eben jo Ihwalbenihwanzartig zugehauen und in= 

einander gefügt, wie fchon Burkhardt dieſer antife Mauer- 

verband im Saurän an mehreren Orten, zumal in Kanuat, 

Hait (I. ‚ob. ©. 935) und anderwärts, aufgefallen war. _ Am 
MWeftende von Kereye zeigte man einen großen Bau el Keneife, 

d. i. die Kirche genannt, mit unterirdifchen Gemächern, in deren 

einem man das Grab eines muhamedanifchen Heiligen“ verehrte. 

Mehrere Ipringende Quellen traten innerhalb ver Stadt hervor, 
und zwilchen den Auinenfeldern lagen hin und wieder Eleine Korn= 

folder, die von ihren Befigern, mit dem Schwert an der Seite, 
gepflügt und befäet wurden. Der Ort hatte (1816) an 100 Fa— 

milien, meift chriftliche, zu Bewohnern, nur einige Drufen und 

wenig Muhamedaner. Diefe befigen hier Fein Erbeigenthbum 

am Boden, jondern wer den Acer bepflüget und befäet, 

der erntet auch den Ertrag, wenn er im Stande ift, ihn mit 

dem Schwert zu vertheidigen. 

In der Nähe der Stadt glaubt Buckingham an einigen 

Stellen auch Bafaltjäulen gejehen zu haben, wobei es auf- 

fallend ift, in einem jo großen Bafaltviftriet von feinem 

andern Neifenden vergleichen Formen, die in andern Bafaltgebieten 

fo häufig vorfommen, erwähnt zu finden. Die frifchen Stein— 
brüche fand er überall bafaltifch-Ichwarz, wenn auch ihre Au— 

Benfeiten, wie zumal in den Bauwerken zu Kereye, durch Verwit— 

terung des Gifengehaltes bräunliche und gelbliche Färbungen an— 
genommen hatten. Sein Rüdweg von Kereye ging direet gegen 
N.N. W. über fteinigen Boden in /, Stunde an Hebrän vorkei, 

*2) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 2250-227. 



966 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 12. 

das (f. ob. ©. 945) in Dften liegen blieb, dann über die Berg— 
höhen weſtwärts durch das Thal des Wadi Zeidi, der hier 

mehrere Gebirgsbäche ald Zufluß erhielt; dann auf früher unbe= 

fannt gebliebenen Bergpfaden über Ghuſſun (?),- das Y%, Stunde 

rechtö, und an Medſchmar, das Stunde links liegen blieb 

(ſ. 06. ©. 944), hinab zur Ebene Hauränd nach Aere, dad und 

hinreichend aus Obigem (f. ©. 939) befannt ift. Gin Jammer 

war ed, fagt Buckingham, dieſes fruchtbare Land vol Trüm— 

merftäpte in ſolche Wüfteneien, durch die Despotie, Sorglofigfeit 

und die Ohnmacht des türfiichen Gouvernements gegen die Ueber: 

fülle der Beduinen, verfunfen zu fehen, in foldye Menichenein- 

öde, in der Millionen anſäſſiger Goloniften in dem herrlichiten 

Klima, auf dem ertragreichften Boden ein glüdliches Leben führen 

fünnten. 

Kereye, in S.W. vom Gipfel des Kelab Hauran gelegen, 
ift nır 3 Stunden von Boßra entfernt, das gegen S.W. von 

da auf dem rechten Ufer de8 Wadi Nas el Beder, zwifchen 
ihm und dem nördlichern Wadi Zevi, am S. W.-Fuß des Ges 

birgs Schon in der Ebene liegt. Buckingham hatte diefen Weg 

über Ayun nah Szalfhat zurücdgelegt; er war der Ojftfeite 

des Wadi Zeidi®#) bis zu deſſen naher Quelle gegen N.D. 
gefolgt, an welcher er Trümmer alter Bauten mit vielen römi— 

hen Sculpturen vorfand, die durch den Zufammenfturz ihrer 

Mauern und Quadern von Stredfe zu Strede ven Kauf des Baches 
verftopften und Fleine ftehende Teiche bildeten, deren Schilfwälner 

ein Aſyl zahlreicher Entenfchaaren waren. Wahrjcheinlich war 

diefe Quelle einft von den Nömern den Nymphen und dem 

Pan des Landes geweiht, zu deren Ehre hier viefe Bauten, mie 

einft die zu Banias am Jordan, aufgeführt waren, Die Ereurfion 

Buckinghams war unter den gegebenen Umftänvden zu gefährlich 

und zu flüchtig, um genauere Unterfuchungen zu veranlaffen. Von 

der Quelle ritt er eiligft über fteinigen Boden in einer halben 
Stunde zum Orte El Käris, auf einer Berghöhe gelegen, mit 

einem Strom und einer hinüberführenden Brüde, und von da nach 

Ayun und Szaldat. 
Burkhardt **) konnte diefen Weg von Kereye nicht big 

Bora zurücklegen, weil er der dortigen Moggreby=-Befagung von 

°*3) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 213. ) Burck- 
hardt, Trav. p. 103; bei ©efenius I. ©. 186. 
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400 Mann nicht begegnen wollte (ſ. 06. ©. 912), und machte 

deöhalb einen nördlichen Ummeg um diefe Gapitale, wobei er dad 

verfallene Dorf Keires (el Karis bei Buckingham) ebenfglld 
berührte, und von da nordwärts, Boßra's Kuppel für diesmal 

(23..Nov. 1810) nur aus der Ferne erblidend, nah Schmerrin 

und Uere, feinem Ausgangspunct der Ereurfion, zurüdfehrte (1. 

06. ©. 943). In Süd von Kereye liegen die Nuinen Ai-in, 

Barade, Nimri, Bakke, Hut, Suhab, Rumman, Sze— 

mad und Rafka. Von Kereye wandte er fich gegen N.D. »Stun— 
den weit, nachdem er den Bergſtrom Wadi Dſchaar paſſirt hatte, 

bis nach Huſchhuſch (Höshös bei Seegen), ein NRuinenhaufe 

in einer Ebene, in ganz Hauran berühmt wegen ungeheurer Schäße, 

„weldhe nach der Sage dort vergraben fein ſollen. Ale Fellahs 

fragten Burkhardt auf feinen Wanderungen, 06 er nicht aud) 

Huſchhuſch gefehen? Im Eleinen Orte fah er nichts Beachtenswerthes 

als eine Kirche, von einem einzigen Bogen geſtützt, mit Pfeilern, 

die viel höher als die jonft gewöhnlichen find. Am Fuße ds Hü— 

gel3 waren mehrere Brunnen und umber wuchjen viele Bilze, die 

von den Arabern mit einem Stück Brot roh gegeifen werden. 
Die Menge der Hiefigen großen Katta-Vögel, fagt Burck— 

hardt, war über alle. Beſchreibung; bisweilen dien 
fi die ganze Ebene zu erheben und weithin ſah man 

fie in der Luft wie große treibende Wolfen. 

Ein halbe Stunde in W. von Huſchhuſch Liegen Tel Zakak 

und Deir Abüuͤd, dies leßtere ein Gebäude von 60 Fuß ind Ges 

vierte, von dem nur noch die Mauern, aus kleinen Steinen er= 

baut, ftehen, darin eine einzelne niedrige Ihüre. °/, Stunden 

W.S. W. von da liegt Tahun el Abiad, d. h. die meiße 

Mühle, in Trümmer an dem Ufer des Wadi Nas el Beder, 

der von el Khadher heraßfommt. °, Stunden in S.W. von 

Tahun liegt die Dorfruine Kurd und 1 Stunde weitlicher das 
Dorf Tellafe. Burckhardts Weg führte ihn von Deir Abüd 

gegen W.S.W.; 1', Stunde davon liegt das verfallene Dorf 
Keires (el Käris bei Buckingham) am Wadi Zedi, den 

Burkhardt für den größten aller Wadis anerfennt %), 

die vom Dſchebel HSaurän gegen Weft zur Ebene ein— 

fliegen. Buckingham, der ihn bier am 15. März, alſo wol 

3) Burckhardt, Trav. p. 104; b. Geſenius I. ©. 188; Buckingham, 
Trav. l. c. p. 212. f 
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wu 

zur Zeit feiner größten Wafferfülle, durchfegte, Jah ihn doch nur 

20 Fuß breit über ein fteiniges Bette hinziehen, was faum mit 

feiner Bemerfung am 14. März zu vereinigen ift, wo er denfelben 
Wadi Zedi, wenn ed nicht etwa ein anderer gleichgenannter 

Wadi war, bei Schmerrin in feinem tiefen fchwarzen Bette ganz 

troden liegend gefunden hatte (|. 06. ©. 913). Der Boden dies 
jer unangebauten Landſchaft war roth von Farbe, fchien aber fehr 

tragbar zu fein. Das Eaftell Bohralag von hier gegen W.S. W., 

dad von Szalfhat in D. 3 ©., der Kelab Haurän gegen 

N.O. Von hier aus wandte ſich Burckhardt gegen N.O. nad) 

Schmerrin und Aere. 

Erläuterung 4 

Boftra, Nova Trajana, Colonia Boftra, Boftra Metropolis 
der Römer und Griechen, Bora der Araber, die Capitale 
von Hauran; Bußra der neueren Zeit in ihren heutigen 

Ruinen, 

Boftra der Griehen und Römer, wird von den Nrabern 

Boßra genannt; Boorow ſchreiben übereinftimmend Euſebius, 

Hieronymus, Steph. Byz. 6), EL. Ptolemäusz; dieſelbe 

Schreibart ſteht auf Inſcriptionen und Münzen. Abulfeda und 

die Orientalen jchreiben fie Boßra, daher Boßra, Bozra bei 

Burkhardt, Busrah bei Seetzen und Eli Smith nad ver 

Ausſprache der heutigen Bewohner. Die Kreuzfahrer, jagt der 

Biichof von Tyrus, nannten fie Buffereth oder Bofferet #7), 

erfannten fie aber für identifch an mit Bostrum oder Bostra 

primae Arabiae Metropolis, von deren Didcefe die Trachonitis ei= 

nen ſehr bepeutenden Theil ausmache. Aller Anftrengungen ver 

chriftlichen Könige von Jeruſalem ungeachtet Fonnten fie diefe gut 
befeftigte und vertheivigte Metropole nicht in Befig nehmen. Ob— 

wol fie mit manchen ahnlich lautenvden antiken Städten, die in 

den Schriften des Alten Bundes genannt werben, verwechfelt wor— 

den ift, jo wird fie felbft doch nirgends im ven biblifchen Schrif- 

ten erwähnt. Die häufigſte Verwechfelung 48) mit der weit ſüdli— 

°'°) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. p. 99. Wall. 
Tyrens. Histor. Lib. XVI. 8, fol. 893 u. XXL. 20, fol. 1031; 
J. de Vitriaco, Hist. ec. XLVII. fol. 1074. #3) 3.8. im Artifel 
Boſtra und Bazra in Bifchoffs u. Möllers vergleichendem Wörterbuch. 

[4 
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cher gelegenen Bozra in Edom ift ſchon früher (1. Erdk. XIV. 
©. 101) berichtigt #) worden. Weder Strabo noh Plinius 

nennen fie, obgleich erſterer doch Skythopolis, Philadel— 

phia und Jericho kennt, die nach ihm Aegypter, Araber und 

Phöniker zu Bewohnern hatten, und er weiß, daß viele der um— 

herliegenden Raubveſten von Pompejus zerſtört wurden (Strabo 

XVI. 760, 763). Auch Plinius, der weiß, daß Peräa zur 

Syria Provineia gefchlagen, Arabien und Aegypten näher als Pa— 

läftina gerüct lag, und die Decapolis kennt (Syriae Decapo- 
litana regio, a numero oppidorum in quo omnes eadem ob- 

servant, Plin. H. N. V. 15 u. 16), in welcer er von Bella 

und Philadelphia bis Gadara und Hippos die gu ihr ge= 

hörigen Städte angibt, und darunter auch, obwol nicht alle, die 

ſchon oben genannte Ganatha (ſ. oben ©. 938), übergeht doch 

Boftra mit Stillfchmweigen. Noch mehr muß dies in den 

Werfen des Flavius Joſephus, des dort jo Bewanderten, auf- 

fallen, ver nie ihren Namen angeführt bat. Zum erſten Male 

wird die Stadt in der Mitte des 2ten Jahrhunderts von Ptole— 

maeus Bostra Legio (Boorgu keyduv, Ptol. V. 17, fol. 142) 

genannt, weil fie ald Grenzfeſte des Nömer-Neichd eine Garni— 

fon und ein Praefectus Legionis dort feinen Sit hatte 60). Sie 

hatte alfo ſchon eine Eriftenz, aber bis über die Zeit Kaifer 

Trajans hinauf laßt fih Feine Spur von Boſtra verfolgen, 

die demnach zu den jüngern Städten Beräas gehört, welche 

aber an Größe und Ruhm ihre VBorgängerinnen bald überflügelt bat. 

Erft in ven ruhmvollen Feldzügen Kaifer Trajans gegen 

den Orient, in welchen ihm auch die Beflegung der Uraber zuge= 
fchrieben ward, tritt fein Feloherr Cornelius Palma als Prae- 

feetus Syriae im Jahr 105 n. Chr. ©. (ſ. Erdk. XII. ©. 12) 

auf, deſſen arabifches Grenzland von ihm dem römifchen Kai— 

fer unterworfen ward. Daher feitdem die Münzen mit der Um— 

fchrift: „Nova Trajana Bostra“ und daß die Epoche der Bo— 

ftrenfer 51) eben von diefem Sten glorreichen Negierungsjahre Tra— 

Gotha 1829. ©. 161 u. 196 ; Berichtigung in Winers Bibl. Nealw. I. 
d. Bozra ©. 191 u. a. O. 

+9) Mergl. Quatremere, Append. in Makrizi, Hist.d. Sultans Ma- 
melouks. Paris 1842. 4 T.I. P.1. p.248 uf. 50) No- 
titia Dignitat. Or. ed. E. Böcking. Bonn. 1839. Cap. XXX. 
Dux Arabiae. p. 81, 82, 366. °') Eckhel, Doctr. Numor. 
l. c. T. IH. p. 502; Corpus Inser. Graec. 1. c. fol. 269, Nr. 
4644; Sefenius Note b. Burckhardt I. ©. 486. 
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jans, dem Jahre 858 ab U. cond., wie Dio Gaffius LXVII. 14 fagt 
(104, oder vom Jahre 106 n. Chr. G. nach den Chronicon Paschale, 

j. Erdk. XIV. ©.1141), zu zählen begann, eine Zählungsweiſe, die fich 

von Petra nordwärtd durch manche andere Städte Peräas und ver 

Decapolis bis nach) Gadara hin verbreitete. Weshalb die Stadt 

„Nova” (NEA, T.B) heißt, fragt Ecfhel 52)2 weil vielleicht eine 

ältere Boftra in Dacien auch ſchon Trajana hieß; oder weil über- 

haupt der einheimifche Name feiner Bedeutung nad) (fteiniged 

Elippiged3 Land bezeichnend) vielen Orten in Wüftengebieten zu= 
fam 53), wie die Boftra in Edom, die in Oman bei Ptolemaeus 

u. a. m., und aud) (mach Reland. Pal. 666) einen locus muni- 
tus, quia eircumelauditur, einen Bazar bezeichnete, und darum 

einer Specialbenennung bedurfte. Oper beftand jchon, was Wi— 

ner, und wel mit Recht, für ſehr wahrjcheinlich Halg, an derſel— 

ben fo fehr geeigneten Stelle eine Ortfchaft, die nur von den frü— 

hern Autoren nicht genannt wurde (?) und jo herabgefommen fein 

mochte, dag der Kaiſer, von der Wichtigkeit ihrer Situation zur 

Sicherung der römischen Provinz gegen die Araber überzeugt, fie, 

neu erbaute oder dad allein noch übrige Caftell zur Stadt er— 

606? Denn ein folches dafeloft Schon zuvor vorhandenes Doov- 
0:09, obwol deſſen Name nicht genannt ift, wird in einer 

Stelle bei Damascius 5*) angeführt. In den Kriegen der rö— 
mifchen Kaifer mit dem Orient, die von Conftantinopel aus im— 

mer nothwendiger wurden, zumal zu den Zeiten ded Palmyreni— 

Shen Reichs und der feindlich gefinnten Saffaniven, wurde die 

Lage Boftra’s ald Grenzjtadt und Mittelpunct ded Kara 

wanenverfehrs wie des Handels immer wichtiger und hob viefelbe 

zu großer Bedeutung empor. Derfelbe Damascius (ad Phot. 

242) fagt, daß vor Ulerander Severus noch feine römifche 

Golonie nach Boftra geführt war (Bostra Arabiae urbem non 
antiguam, quippe a Severo Augusto conditam), und wirklich) 
fommt unter dieſem im Oriente fiegreichen Kaifer (reg. 222—235 

n. Chr. ©.) auf Münzen 55) zum erften Dale die Umfchrift „Se- 
verus Alexander Colonia Bostra“ vor, mit einem Jupiter Ammon 

auf den Never, fo wie auch: „Nova Trajana Alexan- 

°°®), Eckhel 1. c. III. p. 500. 3) W. Vincent, Commerce and 
Navigat. etc. Lond. 4. 1807. Vol. 1. s. v. Bozra, Bazra, Bo- 
sara, Bazar, Byrsa (Urbs munita) etc. p. 436 Not. ) Wi⸗ 
ner, Bibl. Realw. I. Boſtra S. 192. 56) Mionet, Descript. T. V. 
p- 579—585, Nr. 21 u. Nr. 26. 
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drina Colonia Bostra“. Seit Trajans Zeit war ſchon 

über ein Jahrhundert verfloſſen, in welchem Boftra aufgeblüht 

war, wie dies viele feiner Architecturen, Inſcriptionen und 

Münzen beweifen; ſchon die Station einer Legion hätte den 
Ort zu einer römifchen Golonieftadt erheben müſſen. Obwol 
Alerander Severus und Sulia Mammaea fchon den Chris 

ften zugeneigt waren, verlief doch noch eine Reihe von Jahren, bis 

in der Mitte des dritten Jahrhunderts unter Philippus Arabs 

von Boftra (reg. 243—249 n: Chr. ©.) die erfte Münze 56) 

diefe Stadt als Metropole fennen lehrt: Colonia Metro- 

polis Bostra, mit dem Kopfe des Caeſars, der mit der Lor— 

beerfrone gejchmückt ift. Die Metropoli3- Münzen beginnen 

alfo erft mit Philippus, die Colonialmünzen reichen von 

Heliogabal, dem Vorgänger des Alexander Severus, bis 

auf Kaiſer Decius (250 n. Chr. G.); die Kaiſermünzen von 

Boftra beginnen mit Antoninus Pius und fommen faft un 

ter allen Caeſaren bis zu dem genannten legten in zahlreicher 
Menge vor; Beweife des Aufblühens dieſer fernen Grenzitadt 

des römischen Reichs, von ver jede hiftorifche Erzählung fehlt, und 

die doch in ihren großartigen Architecturen, in ihren vielen 

Inſchriften und Münzen einen reichen Schag von Denfmalen 

aufbewahrt. Die heimische Schuggöttin, die Bona Fortuna Bo- 

strenorum (4ya3$n Toyn auf vielen Infchriften ſtädtiſcher Archi— 

tecturen der Auranitis), zeigt Sich als weibliche Figur auf ven 

Münzen, 3. B. alö Tuyn Boorowv auf einer Caracalla- Münze 
(b. Mion. V. Nr. 16), ſtets mit der Mauerfrone, zuweilen mit dem 

- Cornucopiae oder mit ehren in den Händen. Auf ven Antonis 

nusg- Münzen tritt fie eben jo als Aſtarte (b. Mion. V. Nr. 7) 

mit der Stola befleivet auf; eben fo auf ven Münzen ver Fau— 

ftina, Marc Aurels, des Sept. Severus u.a. Auf Cara— 

calla-Münzen mit „Nova Traj. Bostra” ift dad Symbol des 
Gewerbes, daS Kameel over der Kameelreiter. Vorzüglich 
auf ven Eolonialmünzen zeigt fich der Betrieb von Vieh— 

zucht und Udferbau ver Boſtrenſer; wo ein Colone 2 Ochfen 

führt auf einer Münze unter Seliogabal (Mion. V. 20), over 

ein Colone mit dem Plug und 2 Ochſen (ebend. 26). Es ift 
“der Colonus arans nah Eckhel überhaupt der Typus der Colo— 

6) Eckhel 1. c. u. Mionet, Deser. T. V. ]. c. Nr. 31; dei. Sup- 
plement T. VI. p. 383—386, Nr. 19. 

, 
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nien, der auch als Silenus mit dem Weinfchlauch auf der 

Schulter (ebend. Nr. 24) unter Aler. Severus vorfommt, jo 

wie eine Aftarte mit dem Silenus auf einer Münze unter 

Iraj. Decius (ebend. Nr. 35) und der Serapisfopf mit dem 

Modius auf mehreren Geprägen fich zeigt. Eigenthümlich ift eine 

Garacalla- Münze mit der Auffchrift Dusar und einer Urne, 
die auf einer Tafel ſteht (ebend. Mion. V..18); auf einer An= 

toninus Pius- Münze fommt eine Traubenfelter vor (b. 
Mion. Suppl. VI. Nr. 3); auf andern ft diefe ſymboliſch in die 

Mauerfrone geftelt (Dusaria torceular intra coronam Decii, b. 

Ecekhel 1. ec. p. 502) und bezeichnet den arabijchen Diony— 

108, ven Duſares (Steph. Byz. s. v. Jovoaoı), der nah He— 
ſychius ein Dionyjos, zugleich Haus- und Landeskönig, nach 

Dionyſ. Periegetes ein Coeli filius war; vergl. Orotal 6. Hero- 

dot, ſ. Erdk. XII. 35) 57), und dem die geweihten Spiele, die 

Dufarien, galten (bei Tertullian: Dusaria ludi, in honorem 
Dusaris, der fagt, dag Arabia feinen Dufared, wie Syria feine 

Aſtarte verehrte). Diefe Dufarien zeigen, wie lange das arabi= 

ſche Götzenthum fein Uebergewicht zu Boſtra mit dem römiſchen 

behauptete, und ſelbſt gegen das Chriſtenthum, mit der Wein— 

cultur und der Weinleſe, die damals alſo bier einheimiſch war. 

Auf einer Decius-Münze, mit ver Umſchrift Col. Metr. Bostreno- 

rum Actia Dusaria, befindet fich auf dem Revers Die Kelter auf 

einer viereckigen Tafel angebracht mit einer Leiter zum Sinaufftei= 

gen (b. Mion. V. Nr. 35), und eine gleiche Borftelung macht den 

Beſchluß der Münzen unter Trajan. Deciug und Herennius Etrus— 

cus (ebend. Nr. 37), und felbjt die Philippus- Münze mit ver 

Lorbeerbüfte und der Aufſchrift Metropolis Bostra hat die Um— 

Ihrift Arrıa Jovoagıa (ebend. Nr. 31). 

Hieraus ergibt fich, daß feit ver Trajanifhen Aera in 
der römischen Provinz Syria und Arabia die „Nova Trajana 

Bostra“, jpäter als Golonialftadt und bis zur Metropolis, 

fih durch Aderbau, Viehzucht, Weinceultur zu einer ges 

wiſſen Blüthe emporfchwang, va fie als chriſtliche Stadt feit 
Gonftantinus M. zu dem Sit eines Consularis over Praesi- 
dialis unter Constantius Imperat. fich eignete; dann aber unter dem 

Schuße eines Dux Arabiae fih zu dem Saupte ver Eparchie 

*) Eekhel 1. e.; Greuzer, Symbol. u. Myth. IL. ©. 659. 
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von Arabiass) erhob, die als Metropolis an der Spitze von 
16 Episcopalftidten (nach dem Synecd.) oder von 33 Suf— 
fraganen (j. Notit. alter. eceles. 6. Reland 217—218) geſtan— 

den und lange Zeit als die Capitale von Auranitis gegolten. 

Daß die Eivilmacht des Praeſidialis (öno Kovoovi.d- 
0:0v, ut ex 1.3. c. Theod. de Poenis apparet, nach Wessel. Not. 

-1. e.) in diefem Friegerifchen Grenzgebiete den bejtändigen 

Ueberfällen der Feinde ausgefegt war, nach und nach der vorherr= 

jchenden Gewalt der Kriegsmacht, unter dem Cinfluffe eines 

Dur an der Spige der Legionen, weichen und ganz verfchwinden 

mußte, der zulegt Civil- und Militairgewalt in einer Perſon 
vereinigte, hat ſchon Weffeling, aus Suftinians Nov. 102, 

nachgemiefen. Die Notit. Dignit. 59) beftätigt dies, welche un= 
ter der „Dispositio viri speetabilis Dueis Arabiae“ 10 Feſtungs— 

ftädte, von der ſüdlichſten der jyrifch-arabifchen Grenzſtädte Mo— 

tha (oder Muta, ſ. Erdf. XIV. 985) über Areopolis (Nab- 

bath Moab, Erdk. ebend. ©. 117) und Boftra bis Bethorra 

(Bathyra, ſ. ob. ©. 826) hinaus, nennt mit den ftarfen Be— 
fagungen der Legionen, die diefes Gebiet in Zaum zu halten und 

zu vertheidigen hatten. Beachtenswerth ift es dabei, daß ſchon 

damals, wie heute, Moggrebins, d. i. weftliche Afrikaner, 

die auch Burkhardt dort vorfand, zur Befakung von Bojtra 

am tauglichiten befunden wurden, da die Notit. als Garnijon die 

dritte Cyrenäiſche Legion in Boftra angibt. Dies hat die 
lateinifche Injchrift, die Burdhardt 60) dort am Thor des 

Haufed Boheiry copirte, danach die Genturionen der dritten Cy— 

renäifchen Zegion (LEG. Ill. KVRenaicas) ihrem Obrijten 

Ael. Aurel. Theon ein Denkmal festen, betätigt, fo wie vie 
griechijche auf einem Steine, der im Gaftell lag, nad) welcher ein 
Fabius Maximus, ein Krieger Legionis tertiae Cyrenaicae 

(CTParıwsrys LET E@vos T,rotens, Kuoyvaizns) 91) daſelbſt ein 
» Denkmal erhielt. 

Bon diefer Blütheperiode, in welcher Boftra den höchften 

Grad ihres Glanzes (ingens eivitas Bostra, Amm. Mare.) erreicht 

haben mochte, haben wir nur ein einziges Hiftorifches Zeugniß 

aus der Mitte des 4ten Jahrhunders, zu Conſtantius und Ju— 

°®) Hierocles, Synecdem. b. Wessell. Itin. Ant. p. 721 u. 722, Nota. 
°°) Notit. Dign. Or: l. c. p. 81, 82. 60%) Burckhardt, b. Geſe— 
nius J. ©. 366. °') Burkhardt, ebend. ©. 374; f. Corp. Inscr. 
Graec, |, c. Nr. 4651, 
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lianus Zeiten, von Ammianus Marcellinus; wenige aber 

gebaltreiche Worte, wo er diefe, öftlih an Paläftina, fürlid an 

Nabatäa grenzende Arabia meint, deren Sperielnamen Auranitid 
und Batanaca von ihm nicht erwähnt find. „Sie fei rei 

„durch Handelsverkehr, bedeckt mit ftarfen Teften und 

„Gaftellen, welche die alten Bewohner zwifchen ſchützen— 
„den Bergen und Wäldern gegen die Meberfälle der 
„Nachbarn errichteten, zwijchen deren vielen Fleinen 

„Städten auch einige fehr große, wie Boftra, Geraſa, 

„Philadelphia, durch ihre Ummauerungen gefichert 

jeien‘ (Huic, scil. Palaestinae, Arabia est conserta..... Opima 
varietate commereiorum castrisque oppleta validis et castellis, quae 

ad repellandos gentium vieinarum excursus sollicitudo pervigil 

veterum per opportunos saltus erexit et cautos. Haec quoque 

civitates habet inter oppida quaedam ingentes, Bostram et Ge- 

rasam atque Philadelphiam’murorum firmitate cautissimas. Amm. 

Marcellinus Hist. XIV. 8, 13 ad. Ann. 355). Er führt weiter an, 

daß Kaifer Trajan während feiner ruhmvollen Kriege ihr bie 

Wohlthat erzeigte, der Provinz ihren Namen und römische 

Geſetze zu geben, denen ihre aufrühriichen Bewohner, die mehr— 

mals zu bändigen waren, gehorchen mußten. Darunter find uns 

ftreitig die allgemeinen Einrichtungen und Vorrechte verflanden, 
welche feitdem den Städten der Decapolitana regio gegeben wur 
den, von denen Plinius jprach) (a nmumero oppidorum, in quo 

omnes eadem observant Plin., V. 16), die aber, ſeitdem 

dad ganze Land Peräa zur römifchen Provincia 2) umges 
wandelt wurde, ſchwinden mochten; denn einen befondern innern 

politifhen Zufammenhalt hatten diefe Städte nicht, fo wie der 

Name Decapolis felbft von den fpätern Autoren verichiedenartig 

und felten gebraucht wird. 
In den chriftlichen Jahrhunderten ald Metropole der Epar— 

hie Arabias (Euseh. s. v. Boowo: Avrn 2ori Boorou, 7 vor 

Mntoonohkıs tag Avapias) bei Eufebius und Hieronymus, 
wie in den Notit. Veter. Eccles. (Reland, Pal. p. 218 und 666), 

haben ihre Episcopen den Kirchenconeilien häufig beigewohnt: 

dem zu Nicaca 325, Antiohia 363, dem zu Epheſus 431, 

auf welchem Neftorius Lehre verdammt wurde, und dem zu 

>62) &, Mannert, Geogr. d. Gr. u. N. Paläſtina. 2. Aufl. 1831. 
Yı. 1. ©. 244. 
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Chalcedon. In den Verzeichniſſen der Metropolitan= und Epis— 

eopalftädte, die unter dem Patriarchate der Nejtorianer, 

welche feit dem Sahre 628 in Damascus ihre Bilchöfe hatten, 
die auch in den Jahren 800 bis 1200 eine Metropolis der Neftos 

rianer genannt wird, kommt zwar auch die Stadt Bojtra ®) 

vor, doch ohne nähere Daten, und da fie unter den 64 Eparchien 

des römischen Kaiferd zu Gonftantinopel im Synecdemus 

des Hierocles mit aufgezählt ift, jo wird fie der katholiſchen 

Kirche treu geblieben und nicht zum Neftorianismus übergegans 

gen fein, wovon jpäterhin auch Feine Spur dort vorgefommen zu 

fein ſcheint. In der Vita Set. Sabas (j. oben ©. 611) werden 
mehrere gleichzeitige Episcopen von Boftra namentlich aufgeführt, 
wie 3.8. Antipater und Moſchus Julianus. ZuAnfang 
des Tten Jahrhunderts ging eine bedeutende Handels— 

frage von Meffa bis nach Boßra, auf welcher Moham-— 
med wiederholt jchon als Knabe und Süngling feinen Obeim 

Abu Talib in Handelsgefchäften begleitete, und von dem 

dortigen Mönche Djerdjis (Sergius oder Georgius, f. Erpf. 

Arabien B. I. S. 26) gaftlic) aufgenommen, feine Kenntniß ver 
riftlichen Lehre wol aus ſehr getrübten Ueberlieferungen erhalten 
haben mochte. Bon den Drientalen wird diefer Mönch Bohaira 

genannt, und noch, vor einigen Jahrzehnden zeigte man Burd- 
hardt zu Boßra das Haus dieſes Boheiry (Bohira bei Greg. 
Abul-Pharag) 69, ver ihn. bei ver Compilation des Koran un= 

terftügt haben ſoll. Nach Mohammeds Tode mußte fich die Stadt 
Bofra nach einer blutigen Schlacht, vie in ihrer Nähe unter 

Khaleds Commando vorfiel (nach "Taberistan, Ann, II. 134) %) 

an Omar, den Nachfolger Abubefers, ergeben, da fie Kaifer He— 

raclius auf feinem Nüdzuge mit vielen andern Städten 
(Boorgav Tyw nohıw zul Akkus nolhdg jagt Cedrenus, Hist. 
ed. I. Bekker I. 745) aufgeben mußte. Zmar ward fie zur Zeit 

der Kreuzzüge durch Verrath ihres Commandanten, der ein Arme— 

nier war, dem chriſtlichen Könige Balduin IH. unter dem Namen 

63) J. Sim. Assemanus, Bibl. Orient. T. III. P. II. Romae 1728. in 
Capit. XII. Notitia Ecclesiarum Metropolitanarum et Epi- 
scopalium, quae sunt Patriarchae Nestoriano subjectae A—Z. 
fol. DCCV. Bostra u. ebend. Cap. IX. Syri Nestoriani in Sy- 
ria. fol. CCCCXXX — CCCCXXXU. ) Historia Dynastia- 
rum aut. Gregorio Abul-Pharajio etc. ed. Ed. Pococke. Oxon. 
4. 1663. fol. 101. °°) E. Quatremere, Append. in Makrizi, Hist. 
d. Sultans Mamelouks, Paris 1842. T. II. P. 1. p. 253—254. 
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Buſſereth, nebit der Feſte Selcath abgetreten und alsbald wie— 

der zur Metropole erhoben, deren Erzbifchof einer ver 5 Suf— 

fragane des Patriarchates von Jerufalem ward (Assises de 

Jerus. T. I. p. 415); aber dies war nur auf kurze Zeit, denn als 

im 2ten Negierungsjahre des jungen Königs Balduin II. ver 

Kriegszug zur Beſitznahme von Boftra (im Jahre 1143) unter- 
nommen ward, fiel diefer fo unglüdlich 66) für die Kreuzfahrer aus, 

daß ed mehr als zweifelhaft bleibt, ob fie je in wirklichen Beſitz 

der Stadt gefommen waren; denn ein zweiter Feldzug unter Balz 

duin IV. 67) gegen Boftra (im Jahre 1182) war eben fo frucht- 

108. Denn Sultan Saladin wußte jene öftlichen Orenzgebiete 

Palaftina’3 durch feine unermüdete Ihätigkeit gegen die Kreuzfah- 

rer hinreichend zu fichern und Boßra als fefte Stadt feinen Söh— 

nen und Enfeln als gutes Erbtheil zu überliefern 68). Im Jahre 

1151 n. Chr. ©. (546 d. Heg.) ©) wurde, nach einem arabifchen 

Autor, ganz Haurän und auch Boßra durch ein Erdbeben 

heimgefucht, daS wol manchen Bau in feine heutigen Trümmer in 

der Nuinenftadt Boßra zufammenftürzen machte; ein anderer Au— 

tor nennt in diefer Stadt eine Medreffe Aminieh und Sa= 

kimieh, in welcher Brofefforen Unterricht ertheilten, Deren einer 

auch zum Imam in der Mojche Mebrasannäfah (d.h. Raſt— 

ftelle ver Kameelſtute Mohammeds) erhoben ward, und 

Burkhardt führt diefelbe vort noch heute berühmte Mofchee mit 

Namen El-Mebrak bei Bofra an (1. unten). Gin dritter 

arabifcher Autor ſpricht von einem Burgfleden Dumat oder 

Spumad, im Süden von Bopra gelegen, vielleicht dad Om el 

Dſchemal, wenn 08 nicht das arabiſche Dumat als Dſchen— 

dal Dumaetha bei Ptol. ift (Erdk. XI. 125), dad mit feinen 

Ruinen bis heute unbefucht blieb. 

Abulfeda 70) rühmt Boßra als fehr alte Sauptftadtvon 
Haurän, deren Käufer aus ſchwarzem Stein erbaut feien, fo 

wie ihre Dächer damit gedeckt; fie habe einen Bazar und Lehrſtuhl 

des Koran (Menber), und diene den Benu Fezarah, den Benu 

torrah und andern Araber-Stänmen zum Aufenthalt. Sie habe 

Gärten und eine Feftung, die in der Architeetur der Citadelle von 

866) Will. Tyr. Hist. 1. c. XVI. 8. fol. 893. 67) Ebend. fol. 1031. 
°»s) Histor. Dynastiar. aut. Greg. Abul-Pharajio 1. c. fol. 277 
u. 288. 6°) Quatremere a. a. O. 50) Abulfedae Tabul. 
Syriae ed. Koeller. p. 99. 
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Damaskus gleiche. Diefe Stadt liege 4 Tagereifen fern von Da— 
maskus. Spätere arabijche Autoren geben Feine neuen Daten zu 
diefen jparfamen Anzeigen, die jedoch hinreichen werden, um ein 

beſſeres Verſtändniß in die Architecturrefte diefer merfwürdigen 

Gapitale Sauräng, von der alle Geſchichte ſchweigt, zu gewin— 

nen, wie ſie uns von den neueren KReifenden bejchrieben, abge= 

bildet oder nach ihren Inferiptionen 7!) mitgetheilt werden. 

Die erften lehrreichen Abbildungen ausgezeichneter antiker Ueber— 
refte gab DO. v. Richter 72); ſpäter hat Leon de Laborde (1838) 

in feiner wenig befannt gewordenen Voyage en Orient, Syrie. 
Paris 1840. Livraison XIV. XV. u. XVI. 6, neue Anfichten von 

MonumentenBopra's mitgetheilt, die, von feiner Meifterhand 

gezeichnet, ungemein lehrreich find 73), und es beftätigen, daß man 

dort, wie v. Nichter bemerkte, aus den verfchiedenften Jahr— 

hunderten jehr beachtenäwerthen Structuren, mitunter von größ= 

ter Schönheit und Pracht, im Styl ver befannten Bauten 

von Baalbef und Palmyra, begegnet. 

Wir begleiten Burkhardt auf feinen Wanderungen durch 
diefe Ruinen, die er auf die geregeltefte Weife in ihren Labyrin— 

then durchzieht und vollftäindig befchreibt, auf diefe Detailbefchreis 

bungen hinweiſend, da es hier unjere Aufgabe nicht ift, in die 

architeetonifchen Einzelheiten, die auch durch den einfichtigen v. Rich = 

ter vervollftindigt wurden, einzugehen, fondern nur das Charac— 

teriftifche derfelben für die Localitäten hervorzuheben. 

Boßra liegt in offener Ebene an der S.O.-Spitze von 
Hauran, und wird als die zweite bevdeutendfte Stadt im Lande, 

nah el Scham (d. i. die gewöhnliche Benennung von Damas— 

kus), jehr häufig von den Sauräniern Eski Scham, d. i. Alt— 

Damasfus *), genannt und für Hiobs Nefivenz ausgegeben. 

In ovaler Geftalt, am längften von DO. nah W. ausgedehnt 75), 

9) Corp. Inser. Graee. 1. c. fol. 269—?71, Nr. 4644 — 4653. 
2) 4 Blätter: 1 u. 2: Theater im Schloß zu Bora, Grundriß 
und Aufriß; 3 u. 4: Reſte des Throns der jüdischen Prinzeffin zu 
Bora, nebit Detail der Säulenoronung deflelben. ”’) 1) Bostra, 
Vue prise au milieu des Ruines; 2) ib. Vue prise au milieu 
des Ruines d’un Pont rapproche; 3) Bostra, Vue du Chäteau; 
4) Vue generale de la Ville et du Chäteau; 5) Vue prise 
hors des Murs de la Ville; 6) Vue de l’interieur d’une mai- 
son Arabe à Bostra. “) Eli Smith, im Anhang bei E. Ro- 
binson, Pal. II. 2. p. 903; ebenfo b. Seegen, Erſte Haurän:Keife, 
1805. Mer. ”°») Burckhardt, Trav. p. 226—237. 

Ritter Erdkunde XV. OQag 
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hat fie einen Umfang von %, Stunden, und an vielen Stellen, 

zumal gegen die Weſtſeite große Streden entlang, hat fie Theile 

ihrer ſehr feften Stadtmauer erhalten, die, aus Steinen mäßiger 
Größe durch Mörtel verbunden, zum Schuß fie ganz umgab. An 
der Süpdfeite diefer Stadtmauern erhebt fi das große Caſtell, 
dag, durch einen tiefen Graben umgeben, von Burdhardt für 

eine Saracenenfefte aus den Zeiten der Kreuzzüge gehalten wurde. 
Seine fehr dicken Mauern geftatten im Innern den Zutritt zu 

dunfeln Gewölben und Gängen; der höhere Theil der Burg uns 

terfcheidet fich dadurd) von allen andern Gaftellen in Syrien, daß 

an 3 Seiten eine Gallerie auf nievern Pfeilern umherläuft, und 

an der Aten Seite ſich ſchmuckloſe Nifchen befinden. Im Innern 

ſah man einen Brunnen, einen Fleinen altarartigen Stein mit 
der Grabſchrift des Fabius Marimus (|. ob. ©. 973),, und 
einen andern, der eine ſehr corrupte Infchrift zu Ehren Kaifer 

Suftinians (reg. 527—565 n. Chr. ©.) und feiner Gemahlin 

Theodora enthält 76), deren beider Namen wohl erhalten find. 

Das Gaftell, obwol durch die Vernachläffigung der Paſchas zu 

Damaskus ſehr in Verfall gerathen, und im Jahre 1812 nur durch 

eine Garnifon von 6 Moggrebind vertheidigt, könnte für ganz 

Hauran immer noch als wichtiger Poſten zum Schuß der Ernten 

gegen die Ueberfälle ver Beduinen dienen, das aber, bei ver Schwäche 
des türfifchen Gouvernement®, wie im genannten Sabre die Aene— 
zeh aus ihren benachbarten öftlichern Wüftenlagern alles Getraide 

bier vor der Ernte abfouragirt hatten, feinen Schuß mehr ge= 

währt. Die eigenthümliche Gonftruction des Gaftell- 
baues, die Burkhardt wol bemerkte, aber ohne der eigentlichen 

Urfache Sich bewußt zu werden, ergab fih DO. v. Richter 77) aus 
dem Totaleindrud, ven er fogleich erhielt, ald er durch das 

hohe Thor in deſſen Inneres eingetreten war, nämlich daraus, daß 
es auf die Stelle eines fehr geräumigen, früherhin römifchen 

Theaters erbaut ward, deſſen Arena aber heutzutag überall mit 

MWohnhäufern bedeckt ift (wie einft die Arena in Arles); daher 
dieſes Theater gleichfam für Burkhardt maskirt blieb, aber doc 
viele unterirdische Galerien, viele gewölbte Thüren, Nifchen, Säu— 

Ion in tosfanifcher Ordnung u. a. m. aus frühern Zeiten bewahrt 
hatte. Ungeheure Seftungsthürme, im Saracenenftyl erbaut, 

76) Burdhardt, b. Gefen. I. ©. 375 u. Not. ©, 529. 8,8 
Richter, Wallfahrt a. a. ©. ©. 181, 189 u. f. 
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davon 8. de Laborde's 3ted Blatt eine ſehr deutliche Anficht 

gibt, umgrenzen das Theater, von denen 3 auf der geraden Seite 

des Profceniums, 6 bis 7 auf ver halbrunden Seite ftehen geblieben, 

auf den Treppenjigen der Zufchauer aber Batterien, Mauern mit 

Eleinen Schießfcharten angebracht find. Die Zugbrüfe über den 

jest trodfnen Graben ruht auf 3 fteinernen Bogen, und gegen Oft 

ift der Eingang mit 2 großen Thürmen masfirt, auf denen ara— 

biſche Inſchriften fich befinden. Die von Burckhardt an- 

gegebene Injchrift, welche an die Danfbarfeit dortiger Legionen 

gegen Kaifer Juftinian erinnerte, fand v. Richter im Gaftell 

eingemauert, nebjt andern. Vom Iheater hat derfelbe einen voll— 

ftändigen Grundriß mitgetheilt. Die Thürme des Caſtells, fowie 

mehrere andere hohe Gebäude der Stadt, machen, daß man Bofra 

Ihon aus großer Ferne von 5 bis 6 Stunden erſpähen kann, in 

einer Ebene, die, nah Seetzen, auch felbjt gegen Südoſten 

der Stadt bis in unabjehbare Fernen fich auspehnen fol. Bus 

ckingham, der dieſes Caſtell weit größer als die von ihm zu 

Szalt und Adfchlün gefehenen, aber in gleichem Ruſtic-Style, 
wie fie, erbaut fand 78), war im Innern defjelben von dem Thea— 

ter und den Heften feiner jchönen Sculpturen und Ornamente nicht 

wenig überrajcht. Den Brüdenbogen, ver zu ihm führt, hielt er 

für römijch; er fah 300 Schrit vom Caſtell gegen ©.D. g. O. 

ein großes Waſſerbaſſin von 300 Fuß Länge und Breite 

(Seetzen fagt 500 Fuß) im Quadrat, das gut erhalten und gleich 

einem andern, in der Mitte der Stadtruine gelegen, gut mit Waf- 

jer verjehen war; vielleicht einer der Brunnen over Ciſternen— 

Anlagen oder Wafferbehälter bei vem Ptochium (Bett: 

lerherberge) zu Boftra, das Kaifer Juftinianus vafelbft er- 

baute (Procopius de Aedifieiis Just. Lib. V. c. 9: Dodard Te 
7 Ödelauevüg.... To &v Boorgu nrwzeiov Dowlans). Dies ift 

wol derjelbe von O. v. Richter 79) am Südende der Stadt be— 
Ichriebene ungeheure, ganz ausgemauerte Teich, ver von Thür: 

men geſchützt war, die aber jegt daneben zerfallen find, neben ara— 

bifchen Mofcheen. Jede der Seiten ſchätzte v. Nichter auf 225 Schritt. 
Sm aftel fand Buckingham an 40 muhamedaniſche Familien 
anjäffig, in der Stadt etwa 100 muhamedanijche und 30 chrift- 

liche Familien, aber feine Drufen und, wie es fcheint, auch Eeine 

”®) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 195— 212. 2 O. v. 

Richter a. a. O. S. 189. 

Dag2 
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Garnifon im Gaftel. Seetzen gab auch an 100 Familien ala 

Bewohner des heutigen Boßra an. 
Die wichtigften Gebäude der Stadt Boftra fand Burd= 

hardt im Dften verfelben und von da nad) ihrer Mitte zu; das 

Quartier in ©. und ©.D. zeigte nur Privathäufer, von denen 
zwar noch viele ftehen, aber auch viele zufanımengefallen find, deren 

Dächer zumal einftürzten; ihr Bau war aus denfelben ſchwarzen 

Steinen, wie fhon Abulfeda fagte, und in vdemfelben Style 

wie im übrigen Haurän; viele vderfelben mit jenen merfwürdigen 

Steinthüren, deren Seulpturen bier befonvderd mannichfaltig 

ornamentirt waren, auf denen Buckingham viele Kreuze und 

manche arabifche Sentenzen eingehauen wahrnahm. 

Gegen die Weftjeite der Stadt liegen ihre Quellen und fri— 

fhen Waffer, deren Burckhardt 6 innerhalb ver Stadt und 

5 außerhalb verjelben zählte, die noch innerhalb ver Nordweſt— 

feite ver Stadt zulammenfliegen und einen Bach bilden, ven Wadi 
Dſcheheir, der nach dem Kauf einiger Stunden fich in die Ebene 

verliert. Von einem Wadi Ghazel, ven D’Anville und An— 

dere angegeben, Fonnte Burkhardt feine Spur bei Boftra vor— 

finden, obwol ein folcher Name ihm weiter ſüdwärts im Dfchebel 

Belka wol befannt wurde. Zu den Hauptruinen in der Stadt 

gehörte: 1) die Kirche aus älterer Zeit, von außen vierecfig, mit 
balbrunden Gapellen an den Eden, von innen eine Notunde, deren 

inneres Schiff jpäter aus antiken Säulenfragmenten aufgebaut ift. 

Dad Dach, mit fpätern Backſteinkuppeln überwölbt, ftürzte nieder 

zum Boden, der mit chriftlichen Grabfteinen überdeckt ift. Ueber 

dem Thor war eine große jegt unleferliche Inſchrift. 

2) In Welt von da fteht ein länglich viereckiges Ge— 

bäude, Deir Boheiry, das Klofter des Mönchs Boheiry 

(ſ. oben ©. 975) genannt, mit einer Neihe Fenſter in ver Höhe 

und einer hochgewölbten Nifche an der Nordfeite, ohne alle Ver— 

zierung 9). O. v. Richter, dem e8 blos Deir genannt ward, hielt 
e3 für eine Kirche im fränfifchen Styl; ob etwa zur Zeit ver 

Kreuzfahrer erbaut? Zur Seite der Pforte ftand die Tateinifche 

Inſchrift der Legio III. Cyrenaica, welche dem Obriften Theon _ 

zu Ehren ein Denfmal fegte. Beide Bauwerke verband ein Mauer= 

werf mit halbfreisrunden Gewölben mit zierlichen Verzierungen, 

”°°) Burdhardt, b. Gefen. I. ©, 366, Not. ©. 527; Corp. Inser. 
Gr. fol. 270, Nr. 4645. 
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4 Heinen Nifchen im Innern, vielen vorliegenden Säulenfragmen— 

ten und über dem Thore mit einer griechifchen Infchrift, welche 

den Bau einem Fonjularifchen Manne, dem Gallonianod 

(Tarıwvınvös Ünarızös), mit der Beilchrift BOCTRA, zufchreibt. 

Man nannte died das Haus des Boheiry. 
3) Im Weit jener Ruinen fteht die große Mofchee von 

Boßra, ein treffliches Gebäude im Quadrat, die, ficher aus der 

früheften muhamedanischen Periode, gewöhnlid Omar Ben el 

Khattab zugefchrieben wird. Die doppelten Golonnaden, die an 

zwei Seiten fie umlaufen, find wol einer frühern chriftlichen Kirche 

entnommen, die andern, aus dem gewöhnlichen ſchwarzen Sau 

rängeftein gearbeiteten jind roh und ſchwerfällig; unter jenen 

aber zählte Burkhardt 16 von buntem Marmor, durdy Schön 

heit des Gefteins wie der Form ausgezeichnete Säulen, 14 find 

forinthifcher, 2 jonifcher Oronung, 16 bis 18 Fuß hoch und aus 

einem Block gearbeitet, mit ſchönſter Politur. Auf zweien 

derjelben jind Infchriften griechifcher Chriften. Die Mauer der 

Moſchee, mit ſchönem Stucco überzogen, ift mit zahllofen oft ver— 
löjchten arabesfenartigen Ornamenten, auch mit £ufiichen Infchrife 
ten bedeckt. 

4) Im Süden der Mofchee liegt der größte Pallaft zu 

Boftra, zwar zerftört und durch arabifche Hütten jehr verbaut, 

der Ballaft oder Thron der Prinzeſſin der Juden (Serir 

Beat el Dahudi beiv. Richter; Serait el Bint el Yahudi 

bei Buckingham) genannt, der aber in der Größe und Pracht 
feiner Trümmer noch den Glanz der antifen Metropole verfündigt. 
Burkhardt, der ihn einen Tempelreſt nennt, jagt, daß er zur 

Seite einer langen Straße liege, welche die ganze Stadt quer durch— 
fchneidet und am Weftthore endet. Nur noch die hintere, 3 Stock 

hohe, mit eben jo vielen Nifchen über einander verfehene Mauer= 

wand fteht, mit 2 Pilaftern und einem frei aus der Mauer 

bervortretenden Gebälf, von Forinthiicher Säule getragen, mit 

reichfter Verzierung. Schräg gegenüber haben fih 4 korin— 

thbifhe Säulen, auf Piedeftald von weißem Marmor ſte— 

bend, erhalten, die an Schönheit und Vollendung denen in Baal— 

bef und Palmyra gleichen; fie haben 6 Spannen im Durchmeffer 

und 45 Fuß Höhe, find aus mehreren Blöcken zufammengejegt, in 

ungleichen Diftanzen auseinander ftehend. Dieſe 4 Säulen er= 

klärt Burckhardt nebft ven 4 in Kanuat ftehenden für die 

fhönften Kunftwerfe, die er im ganzen Kaurän geſe— 
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hen. Von dieſem Bau find die fehönen Abbildungen bei de La-⸗— 

borde und v. Richter nachzufehen. Die Beftimmung des Baues 

mit dem feltfamen Namen ift auch durch die dort gefundenen In— 

jeriptionen nicht zu ermitteln gewefen, da die eine (Nr. 4647) 81) 
an der Bafıs eines der Pfeiler an der hintern Mauerwand von 

„einem Aurelius Marcus Crispus, einem ehemaligen Fla= 

men, nachher Stadtverwalter (Aftünomos), herrührt, der einen Can— 

velaber feinem eigentlichen Vaterlande weiht“, nad) Geſenius 

Erklärung ein Flamen, der früher in Nom gelebt (oder deſſen Va— 
ter ein Flamen war, nach Franz), und nach der Rückkehr in feine 

Daterftadt Boftra dieſes Weihgefchen gab. Die andre Infchrift 8?) 

auf einem bloßen Steinfragment einer neuer gebauten Mauer gibt 

nur den Namen Kaiſer M. Antonius Gordianus Ill. (reg. 

233—243 n. Chr. G.), mit der Epoche der Boftrener in feinem 

legten Negierungsjahre (243 n. Chr. ©.) an. 

Die Ruine dieſes Tempels ift im oberm Theile der Stadt, 

der fi) allmählig nach Wet ſenkt; unfern davon, wo man Die 
Hauptftraße hinabgeht, ift 

5) ein Triumpbhbogen, faft ganz erhalten, aber für das 

Auge ohne Eindruck, da er faft ganz von Privathäufern umbaut 

ift, was bei den meiſten hiefigen öffentlichen Bauten der Tall ift. 

Es ift ein hoher Bogen in der Mitte, mit zwei niedrigern zu den 

Seiten, dazwifchen Forinthifche Pilaſter mit vorfpringenden Bafen 

für Statuen. Auf einem der Pilafter fteht eine 7zeilige Tatei- 

nifche Inschrift 9) zu Ehren eines Julius Julianus Narbo- 

nensis, Praefeetus Legionis primae Parthicae Philippianae, vie 

vom Kaifer Bhilippus aus Boftra den Namen führte, von ei- 

nem ihm ergebenen „Trebiecius Gaovina, Praefectus alae 

novae firmae“ und von den „decem Cataphracti (Gepanzerte) 

Philippianae“, die dies Denkmal ihrem Praeposito optimo feßen. 
Ueber dem Thore eined benachbarten Privathauſes fteht Die 

Grabſchrift eines gemilfen Baſſos, der fih ald Mann von 

Boftra Fundgibt (Nr. 4650), fowie mehre andre Grabfchriften 
zerftreut fich zeigen. 

Zwifchen den Ruinen im nordweftlichen Theile der Stadt 

fteht eine einzelne Mofchee, eine andere fteht nahe dem Deir Bo— 

9) Burkhardt, b. Gefenius I. S. 370 u. Note ©. 528; im Corpus 
Inser. Gr. 1. c. Nr. 4647. 82) Ebend. Nr. 4644. 99), Burck⸗ 
hardt, b. Geſenius I. ©. 372 und Note S. 523 — 529. 
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heiry; in ihrem Hofe fab Burkhardt eine fehr lange ſchöne 
kufiſche Infchrift in fehr Eleinen Buchjtaben, deren Gopie einen 

ganzen Tag gefoftet haben würde. 

6) Ein zweiter Triumphbogen im Fleinern Mapftabe 
al3 jener obige, aber merfwürdig durch die Dicke feiner Mauern, 

bildet den Eingang zu einem Bogengange, durch welchen eine Haupt— 
frage führt, zwei dvorifche Säulen ftehen vor demfelben. 

7) Im öſtlichen Theile ver Stadt ſah Burkhardt ein 

großes Wafferbehälter, ein Birfet, fait vollfommen erhal= 

ten, 190 Fuß lang, 153 Fuß breit, von einer 7 Fuß dicken, aus 

großen Quaderſtücken erbauten Mauer eingefchloffen, und an 20 Fuß 

tief; eine Treppe leitet hinab, Da das Baſſin nie ganz voll ift. 

Es ift von den Sararenen für die nach Mekka ziehende Pilgerka— 

rawane angelegt, die noch im 17ten Jahrhundert durch Boßra 

z0g. Ein Arm des Wadi Zedi füllt das Boden zur Winterzeit. 

Auf der Südfeite ift es von einer Neihe Häuſer, von einigen 

öffentlichen Gebäuden und von einer Moſchee, auf der Weſtſeite 

von einem alten Kirchhofe umgeben; die andern Seiten find frei. 

Auf einem Steinfragment fab man hier auch Infchriften in unbe= 

fannten Zügen, wie vergleichen Burckhardt auch in Kanuat, 

Aere und in Hebrän gefehen. 

8) Vom Eaftell zu Boßra ging Burkhardt in einer En 
telftunde zum Weft- Thor der Stadt, Bab el Saua, d. i. das 
MWind- Thor genannt, weil von daher die — vor⸗ 

herrſchend wehen; es iſt ein ſchöner Bogen mit Niſchen auf jeder 

Seite, nach v. Richter im toskaniſchen Styl. In ſpätern Zei— 

ten hat man vor dieſem Thore eine Vorſtadt erbaut, dis bis auf 

ein paar Thürme auch ſchon wieder in Trümmer zerfallen iſt. 

Hier ſcheint v. Richter die Lage eines zweiten Theaters auf— 

gefunden zu haben, das von Burkhardt nicht erwähnt wird; 

er jagt, e8 liege nicht innerhalb der Stadtmauer, fondern davor; 

von ihm führte aber eine gerade Straße durch ein Thor zur 

Hauptftraße, welche die Stadt von Weſt nach Oft in gerader 

Linie und, nach) Buckingham, eine eben fo gerade von Nord 

nah Süd durchſchnitt; das Thor fei durch ein paar einfache ko— 

rinthifche Pfeiler mit Acanthusblättern geziert und habe 
2 Nebenpforten. 

9) Von jenem Bab el Saum führt ein breiter gepflaftere 
ter Hochweg, von dem noch einige Spuren übrig find, in die 
Stadt. Spuren von Prlafter aus alter Zeit ſieht man gleichfalls 
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in vielen Straßen, die einen gepflafterten Fußſteig zur Seite ha— 
ben; aber viefe Straßen find ungemein enge, fo daß höchftend ein 

beladenes Kameel der Breite nach darin Pla hat. Nahe vem Bab 

el Haua liegen die zuvor genannten Quellen Ayun el Merdſch 

und dicht dabei Mauerrefte. Der vorige Paſcha von Damaskus 

Yuffuf baute bier einen Fleinen Wachttburm oder eine Baracke 

für 30 Mann, um die feindlichen Araber vom Waller fern zu hal— 

ten. In diefer Gegend find die Stadtmauern fat ganz erhalten; 

der Boden ift überall mit Nuinen bedeckt, doch ohne Spur großer 

Öffentlicher Gebäude. Gin paar Ultäre ftehen bier mit lateini= 

hen Inſchriften. Von diefen aus ging Burkhardt nord« 

wärtd zum Bach Dicheheir, deſſen Quelle unfern von bier aus 

einen fteinernen Becken entfpringt und vor alter Zeit durch einen 

Ganal weiter geführt ward. Die Quelle ift voll Eleiner Fiſche; 
umpberliegende Säulenftücke machen es mwahrfcheinlich, daß einft ein 

Tempel fich über ihr erbob. Auch bier hatte Duffuf Paſcha 

eine Baracke errichtet, die aber bei einem Ueberfall ver Wahabis 

im Hauräan, im Jahre 1810, unter Anführung Ibn Saudß zer— 

ftört ward, der bier 2 Tage campirte, ohne jedoch das Gaftell mit 

der nur 7 Mann ftarken Moggrebin-Befaßung erobern zu können. 

Die Ufer des Wadi Dicheheir find ein Xieblingslager der 

Beduinen, zumal der Uenezeh. 

10) Nördlich vom Fluffe Dicheheir, jenfeit der Stadt— 

mauern fteht die bei Modlemen berühmte Moſchee EI Mebraf st) 

mit den nahen Kirchhof (j. oben ©. 976). Die Legende laßt den 
Ibn Affan, der zuerft die zerftreuten Blätter des Koran fanı= 

melte, erzählen, daß Othman, bei feiner Rückkehr nach Hedſchas 

mit dem Heere, im der Gegend von Boßra den Befehl gegeben, 

an der Stelle, wo dad Kameel, welches den Koran trug, fich 

niederlegen würde, eine Mofchee zu bauen, die nun ein Ort ver 

Anbetung wurde. Ihr Innered war, wie das der großen Moſchee, 

mit kufiſchen Infchriften verziert, von denen noch einige Bruch— 
ftüce über dem Mehrab over der Nifche vorhanden waren, nad) 
welcher der Imam, wenn er betet, dad Geficht wendet. Ihre 

Kubbe, d. i. die Kuppel, ward kurz vorher (1810?) von ven 
Wahabis zerftört. 

Diefed Dugend ausgezeichneter Baumerfe, wenn wir die bei— 

den von Burkhardt nicht erwähnten Theater hinzufügen, mö— 

**) Burckhardt, Trav. p. 235; b. Gefenius I. ©. 377. 
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gen wol, wie er fagt, die vorzüglichiten Alterthümer von Boßra 

umfajjen, aber außer ihnen find nod) eine Menge anderer in ihren 

Trümmern vorhanden, und zumal unzählige Säulen und Pfei- 

ler durch die ganze Stadt zerftreut. Von den fpätern Beobach— 
tern iſt nur eine geringe Nachlefe in einigen Inferiptionen, melche 

den Namen Bora als einheimifch auf verfchievdene Weife beſtä— 

tigen, und in Baumerfen gegeben, zu denen vorzüglich bei v. Rich— 

ter die Nuine eines Ballaftes, bei Buckingham eines Thur— 

mes gehören. Das öftliche Thor, fagt'v. Richter, zeigt ven Weg 
zu den Reſten eines großen Prachtgebäudes 55), die nur leider 

unter neuern Wohnungen fo verjteft liegen, daß man fich vom 

Ganzen fein bejtimmtes Bild machen fann. Zuerft fällt ver Blick 

auf die Ueberbleibfel zweier Thürpfoften von großen Dimenjionen 

mit den reichiten jchönften Guirlanden geſchmückt. Dann folgen 

2 Säulen römijcher Ordnung, von denfelben Verhältniſſen ver 

4 am Thore der Juden-Prinzeſſin erwähnten; auch viefe ftehen 

ſchräg den Reſten eines hohen luftigen Bogens gegenüber, der außer 

der Mauer auf einer ſehr fchlanfen joniichen Säule ruht. Gegen 

Süd erhebt fich ein großes, zum Theil bemohntes Gebäude, das 

nach feiner Eintheilung in verjchievdene Höfe und Stöcke ein Pal— 

laft gemwefen zu fein fcheint. Es fehlt ihm eine charakteriftifche 

Architectur; von außen Fünpigt es fich ald römiſch an, von in— 

nen deuten einige Gewölbe, die den Hof umgaben, auf arabi= 

ſchen Urſprung. 
Buckingham 8) fand den Reſt eines Bades in Boßra 

auf, gegenüber einem Bauwerke, das aus lauter Bruchſtücken äl— 
terer Zeiten reconſtruirt war, wo man weiße Marmorſäulen 

mit ſchwarzen Baſaltpfeilern und ſeltſamen Capitälen zu— 

ſammengefügt hatte; er meint, zu einer chriftlicheh Kirche, an ver 

ſich auch Eufifche, arabifche und griehifche Inſchriften 

befanden; felbit noch ältere vielleicht chaldäüſche Sculpturen (?) 

will er daran bemerft haben. Ihm benachbart befchreibt.er einen 

quadratifch erbauten Thurm mit einer innern Treppe von 64 Stu= 

fen, die zu einer freien, von einer Mauer umzogenen Terraſſe 

führt, in weldyer gewölbte Fenſter und Säulen angebracht find; 

ein ſehr foliver Bau, ob aus römischer, griedhifcher over 

faracenifcher Zeit? Don diefer Höhe ergibt fich ein herrlicher 

55),O. v. Richter, Mallfahrten a. a. O. S. 188. *0) Buckingham, 
Trav. in Eastern Syria. p. 198. 
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Meerblick über die ganze Stadt, die ihm eher in einem irregulä— 

ron quadratifchen Raum von D. g. ©. nah W. g. N. am mei 

ften ausgedehnt zu fein erichten. Diefer Thurm, wie ein anderer 

in der Nähe ver Quelle des Dſcheheir ſtehender, hatte eine 

nach oben pyramidal zugehende Form. An dem Durchfchnitt 

der beiden in rechten Winkeln fich durchkreuzenden Sauptftraßen 

fand Buckingham 4 ſchöne Eorinthifche Säulen noch aufrecht 

fteben, in Größe und Styl denen des Jupiter-Tempeld in Oſche— 

rafch ähnlich, den er Furz zuvor gefehen; er hielt fie für den Neft eis 

nes Prachtporticos, deſſen Trümmer umber, mit vielen Schmuck— 

ftücken, in größern und kleinern Maffen aufgehäuft liegen, oder 

zur Aufführnng Kleiner Käufer in der Umgebung gedient haben. 

Viele der Zertrümmerungen in der Stadt fchrieb Seeßen 97) hef- 
tigen Erdbebenſtößen zu, von denen auch im Jahr 1151 arabifche 

Autoren eins derſelben angezeigt haben (ſ. oben ©. 976); beim 

Nachgraben daſelbſt würde, meint er, der Antiquar eine reiche Aus— 
beute finden. — 

Dies reicht hin, und einen Begriff von jener untergegangenen 

ſyriſch-arabiſchen Welt zu geben, über welche die Gefchichte gänz— 
lich fchweigt; mit deren Baureften nicht nur dieſe Stadt erfüllt 

ift, fondern unzählige andere ringsumber, ganz in der Nähe und 
Verne. Keine Spur ift mehr von dem Weinbau der älteren 

Zeiten und den bei der Ernte gefeierten Traubenfeften vorhan— 

den, wenn auch Seetzen einzelne Stellen bemerkte, die einft zu 

Weinbergterraffen gedient. Von den frühern Obfthainen be- 

merkte Seegen nur hinter einigen Mauern noch ein paar zurück— 
gebliebene Delbäume und Öranatäpfel. Burkhardt er— 

freute fih an der großen Menge wilder Nofenftöce, welche 
die Nuinen ummuchern und eben (27. April 1812) im Aufblühen 

begriffen waren. In dem weiten Kreife der Umgebungen der Stadt 

ift Fein Baum zu fehen; nur von einem Dutzend modlemifcher 
Familien, die Burkhardt dort antraf, wird etwas Waizen, 

Gerfte, Dhurra, Pferdebohnen angebaut. Die Einfamfeit 

und Dede der engen fchwarzen Gaſſen zwifchen Steinhaufen und 

Steinwüften, in denen aber die vielen Nefte von Gewölben, Cha= 
nen, Magazinen, Krambuden, Bazaren die frühere Gewerbthä— 
tigfeit des großen Marftortes bis heute verfünden, wird 
jelten einmal von einer zerlumpten Menfchengeftalt, die aus einem 

87) Seetzen, Erfte Reife in Hauran, 1805. Mſer. 

* 
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düftern Winkeln hervortritt, durchichlichen, und felten von einem 

der Aenezeh durchzogen, die von Zeit zu Zeit aus ihren in ver 

Terne gehaltenen Lagern zur Stadt kommen, um hier ihre Fleinen 

Bedürfniſſe, vor allem Tabak, gegen die Producte ihrer Heerden, 

zumal Buttermilch (Schenine, ver mit Waller gemifchte 

allgemeine fühlende Trank), einzutaufchen, was jedoch meift nur 

in der Nähe des Eaftells, vom Taufchplage, geichehen Fann. 

errauterung > 

Characteriſtit der Landſchaft Haurans und ihrer Bewohner: 
Hauränier, Drufen, Beduinen, 

1) Characteriſtik Hauraͤns. 

Zu den characteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten Sauräans (vergl. 

06. S. 801-802) führte Seegen 88) einige Hauptpuncte an, die 

aus dem Obigen fich größtentheil® Hinreichend ergeben: 1) die 

allgemeine Gaftfreiheit feiner Bewohner, obwol alle ihre 

Orte durch Verfall verwürtet find und häufig wie Branpftätten aus— 

ſehen; 2) die oft ehr ſchweren fteinernen Thürflügel ihrer 

Häufer; 3) das einförmige Vorkommen alles Geſteins aus ſchwar— 

zem Bafalt, fo daß Seesen behauptet, Fein fauftgroßed ans 

deres Geftein dort gefehen zu haben, das nicht zu deſſen Forma— 

tionen gehörte; daher alle Gebäude, alle Dürfer aus demſelben Ge— 

ftein; die Altern römifchen aus gewaltigen Quadern, alle ohne 

Mörtel zufammengefügt, alle für ewige Dauer; 4) daß nur ehr 
wenige Dörfer in Haurän vorhanden, im denen fich nicht Inferipe 

tionen vorfinden; 5) durchaus Fein Baum in Hauraͤn zu jehen, 

daher alles Solzmaterial, alles Hausgeräth aus Holz, alles 

Brennholz fehlt und nur Diven (Dünger) gebrannt wird; 6) Au— 
genfranfheiten und Halbblinde fehr allgemein; 7) keine Bettler, da 

fie überall freien Zutritt in den Käufern haben, und 8) daß im 

Lande alle-Reifen ohne einen Zehrpfenning in der Taſche von den 
Einheimifchen gemacht werden. 

Ganz Haurän (en Nußra) dehnt fich aus ald eine uner= 

33) Seeken, Brief von Damasfus über die erfte Hauran-Reiſe, 23. Nov. 
1805, in Mon. Gorrefp. XII. 1806. p. 508—512. 
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meßliche herrliche Ebene 39) zwifchen Hermon im Welt, Diche- 

bel Hauran im Oft und Dfchebel Adſchlun im Süd; aber e8 hat 
feinen einzigen Fluß, der den ganzen Sommer über fein Waſ— 
fer behält; ift aber doch mit einer Menge Dörfer befüet, deren 

jedes feine Eifternen, Teiche oder feinen Birfet hat, die zur Re— 
genzeit und durch die Winterftröme vom fehneereichen Dichebel 

Haurän gefüllt werden. Diefe Anlage ver Wafferfammluns 

gen ift fiher uralt, einheimifch und vorrömifch, da die 

Römer die Bewäſſerung und Befruchtung des Landes überall 

vielmehr durch aufgebaute Aquäducte für große Diftanzen 

zu bewirken fuchten, dagegen die Birkets und Tanks einhei— 

milch, orientalifch zu fein fcheinen, und ſtets befchränftere Tocale 

Beziehungen haben. Wo der überall ſchwarze, tiefe, dunkel— 

braume oder oherfarbige, ungemein fruchtbare Boden bebaut 
wird, breiten ſich unüberfehbare Kornfelder, zumal golong 

MWaizenfluren aus, deren vom Wind bewegte Wellen an ein 

unbegrengted Meer erinnern, die weit und breit Syrien mit feie 

ner Hauptnahrung verſehen. 

Doch iſt die Plaine Sauräns feine volfommene Ebene, 

überall vol fanfter Erhebungen und Wellen, die feine lange Ho— 

rizontalfläche geftatten, aber aucy niemald zur Höhe von Bergen 

anwachfen, den Ebenen des benachbarten Belfa in ©.D. von Es 

Spalt, oder denen von Jesreel in Palaftina analog. Doch an 

vielen Stellen ift fie auch voll projicirender Klippen, Steingeröll 

auf Feldern, und nieverer Bafaltfuppen, die überall zum An= und 

Aufbau der Dörfer und Städte aus vdemfelben fchwarzen Material 

dienten, jo daß die unzähligen Ortichaften jelbft aus der Verne 

nur wie Trümmerblöcde ausfehen, die niemal® von Büfchen 

oder Bäumen umgrünt werden, und die allgemeine Trauerfarbe 

und Monotonieeinen tief melancholifchen Eindruck macht. Holz— 

mangel, Mangel an allem Bauholz ift ein ganz Hauraͤn 9%) durch— 

gehenvder Character, der auf Alles feinen geftaltenden Einfluß aus— 

übt. Nunde Zuber von Holz, in denen das Waffer gereicht wird, 

Icheinen das einzige Holggefebirr zu fein, das man hier wol ein— 

mal zu fehen befommt, während alle8 andere von Kupfer oder 

Eiſen, nad innen verzinnt, eingeführt wird. Auch Töpferge— 

*89 &bendaf.; f. Buckingham, Tray. l. c. p. 170; G. Robinson, 
Palestine. II. p. 161. °°) Buckingham, Trav. in East. Syria. 
p. 170, 185. 
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ſchirr fehlt im Hauraän, und Buckingham bemerkt es als et— 

was Characteriſtiſches für ganz Hauraͤn, daß in den dortigen Stadt— 

ruinen nirgends Terra Cottas gefunden werden, die doch in den 

übrigen fyrifchen Städten überall beftimmte Denfmale antiker An— 

fiedelungen abgeben. Ihre großen Ihonfrufen, in denen fie etwa 

ihr Korn oder Mehl aufbewahren, find nur aus Grve mit une 

termengtem Stroh an der Sonne getrodnet, ohne Dauer; ihre 

einen Kaffeetaffen find aus Porzellan von Damasfus einges 

führt. In ganz Kauran fol feine einzige Xöpferei fein. Dem— 

nach find die unzähligen fchönen Architecturen in dieſer verödeten 

Trümmermwüfte um fo überrafchenver für ven europäiichen Reiſen— 

den. Der bei weitem größere Theil diefer Ebene, einft ein üppi= 

ger Gulturgarten zur Römerzeit, liegt heutzutage unbebaut, 

wüfte, menfchenleer, und ift darum für die benachbarten Beduinen— 

ſtämme, für fie und ihre Heerden, das erwünfchte Paradies; feit 

den älteften Zeiten der Durchwanvderung Israels ein Land der 

Kameele, deren Hiob, den man jo gern bier ald Patriarchen 

nennt, ſchon 3000 bejaß, 7000 Schaafe, fünfhundert Joch von Rin— 

dern und eben fo viel Eſeln (Siob 1, 3), aber feine Pferde, die 

auch heute hier nicht im Ueberfluß zu fein fcheinen, und mehr, 

wie auch Maulthiere, in den füdlichern Berg: und Waldlandſchaf— 

ten Belkas und Dichebel Adſchluns gedeihen mögen. Nur wenn 

die Negen ausbleiben und die Bewällerung fehlt, wird die Som— 

merbige durch die Dürre des Bodens unerträglich, dann ift troß 

der Truchtbarfeit hier ein Land der Hungersnoth und der größten 

Armuth, aus dem dann folbjt die Beduinenhorden fich mit ihren 

zahlreichen Heerden lieber, wenn Alles jonnenverbrannt und daß 

Gras verwelft ift, in ihre arabifchen Wüften auf der Oft: 
und Süpfeite der Ebene Hauräns zurücdziehen. Heerden, wie 

zu Hiobs Zeiten, find bier auch heute noch der -größte Neichthum 

der Bewohner, da der Aderbau zu viel Arbeit fordert, die Dürre 
und die Plünderung durch die Beduinen zu ſehr die Ernte in 

Gefahr bringt. 

2) Die Sauränier. 

Ueber die Sauränier verdanfen wir Burkhardt 9), dem 

Meifter auf diefem Gebiete, die ſchönſten Beobachtungen. Es find 

°1) Burckhardt, Remarks on the Inhabitants of Haurän, in Tray, 
l, c. p. 291—310; b, Gejenius J. ©. 455 —481, 
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zu unterfcheiden: 1) die Türken, 2) die Drufen, 3) die Chri— 
ten, 4) die Araber; aber zu diefen einheimifchen Arabern 

gejellen fich noch alljährlich 5) die einwandernden Beduinen— 

Stämme aus der arabischen Wirte, die im Frühling und Some 

mer kommen und dann wieder fich zurüdziehen. Die ganze Lands 
Schaft fteht unter dem Gouvernement des Paſcha von Damas- 

kus, der gewöhnlich feinen Gouverneur mit dem Titel Agat el 

Hauran nad Meſareib ſendet; auch beftimmt er den Scheid 

jedes Dorfes, der von Türfen wie Chriften den Miri einfammeln 

muß. Die Drufen ftehen nicht unter dem Aga des Haurän, 

ſondern unmittelbar unter dem Paſcha; ihr oberfter Scheich be— 

darf zwar auch deſſen Beftätigung, ift aber feit langen Zeiten in 

der Familie Hamdam erblih. Diejer ernennt den Scheidy in 

jedem Dorfe, in welchem meijt eine gute Zahl der Bewohner zu 

feinen Verwandten gehört, indeß die andern Bauern Glieder der 

übrigen großen Drufen-Bamilien find. Der Paſcha halt fortwäh— 

rend für den Haurän eine Militairmacht von 400 bis 500 Mann, 

von denen der größere Theil in Boßra und in Mefareib gar— 
nifonirt, der übrige im Lande umher patrouillirt; meift find es 

Moggrebin. Dennoch ift feine Herrſchaft in den Städten nur 

nominell, und nur mit Gewalt fann er die Zahlung des Miri 

eintreiben. Die ganze Bevölferung des Hauran, die Ara= 
ber, welche durch die Ebene und in der Ledſcha umberziehen, aus— 

genommen, ſchätzte Burckhardt auf 50= bis 60,000, darunter 

6—7000 Drufjen und 3000 Chriften. 

Türfen und Chriften haben ganz diefelbe Lebensweiſe, Die 

Druſen unterſcheiden ſich von ihnen in vieler Sinficht. Jene bei= 

den’ erfteren ftehen in ihren Sitten und Gewohnheiten den Ara— 

bern fehr nahe, und find ihnen fast gleich in Beduinenkleidung, in 

Sprache, Phrafeologie, äußern Maniern u. f. w.; bei ihnen haben 

viele Hausgeräthe und andre Dinge daher öfter ganz andre. Namen 

als in den Städten Syriens; doc) find die Erwachfenen leicht bei 
beiden von einander zu unterjcheiden. Die Araber find meift 

furz von Statur, ſchmal von Geficht, mit dünnem Bart; die Fel— 

lahs dagegen find größer und derber, mit ſtarkem Bart, aber we= 
niger fcharfem Blick, wie: der des ſchwarzen feurigen Auges des 

Beduinen. 

Der Unterſchied ſcheint jedoch hauptſächlich von ihrer Le— 

bensart herzurühren, denn bis zum ſechszehnten Jahre hat 

die beiderſeitige Jugend ganz daſſelbe Aeußere. Buckingham 
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ſchildert 2) viefe Sauränier ebenfalls als ftärkere, musfulöfere, 

ſchönere Männer im Gegenfag der gewöhnlich hagern Beduinen, 

und jagt, fie erihnerten ihn am die fchönfte Nace in Unterägypten, 

im Sharfieh, dod) feien fie beijer befleivet und alle gut bewaff- 

net. Türken und Chrijten im Haurän Ieben und Eleiden ſich 
gleich, die Religion macht bei ihnen, fern von den fanatifchen Städten, 

feinen großen Unterfchied, während doch in Damaskus jedes Ver- 

gehen des Chriften gegen einen Moslem oder den Koran mit 
dem Leben oder doch mit ſchwerer Geldſtrafe gebüßt wird, was im 

Haurän nicht der Fall ift. Don den Drufen werten beide Re— 

ligionsverwandte gleich reipeetirt; von den Chriften jind % grie= 

chifche Chriften, die mit den wenigen Fathelifchen immer in Streit 

ftehen. £ 
Unter ven Fellahs Iebt der reichte wie der ärmſte gleich 

und zeigt feinen Wohljtand nur als Wirth gegen den Saft. Woh- 

nungen finden fie überall ſchon vor, in die fie nur einzuziehen 

brauchen. Das Vieh lebt mit ihnen in denſelben Näumen, in 

denen nur eine erhöhte Abtheilung 3) den Aufenthalt der Fami— 

lien von dem der Heerde scheidet. In denſelben Räumen find von 

Thon Abjchläge an den Winden für ihre Korn-, Mehl- und Grau— 

pen=-Morräthe, oder Kawara, d. i. große Thongefäße, 5 Fuß 

hoch, 2 Fuß im Durchmeffer, zu deren Aufbewahrung bingeftellt. 

Die Sandmühle, ver Kupferfeifel, Matten, Teppiche find 

die einzigen Hausmöbel; ihr Sattelzeug, Haarſäcke, Wafferichläuche 

haben ihre Namen wie bei Beduinen. Jedes Haus hat ein Gaft- 

zimmer, Medhafe, für Fremde, in deſſen Mitte der Hrerd zum 

Kaffeefochen if. Burgul und Keich£ M ift Sauptnahrung, dazu 
im Sommer Milch (Lebben, jaure Milch) und frifche Butter. — 

Die Araber im Sauran find jehr gaftfrei; in keinem Lande 

der Welt, jagte Seesen, jei mehr Gaſtfreiheit als bier, fo viel 

Käufer im Dorfe, jo viel Herbergen (Medhafe), auch außer dem 

Öffentlichen Gafthaus, aus denen der Bewirthete wieder ohne Dank 

abzieht, den der Wirth gar nicht einmal erwartet. So wie der 

Wanderer eintritt, werden ihm Matten zum Lager ausgebreitet 
und ein Frühſtück oder Mittagselfen vorgefegt. In jedem Dorf 

finden fich jogleich mehrere Sausbefiger, die um Ginfehr Kitten, 

59?) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 180 u. f. 93) Bu- 

ckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 170. ) Burkhardt, 
bei Gefenius I. ©. 458. 
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und fogleich das Kameel oder Pferd des Neiterd am Zügel in ihre 

Mohnung führen. Nie nimmt ver Wirth das geringfte Gefchenf 
des Gaftes an; jede Bezahlung wäre gegen feine Ehre. Außerdem 
ift in jevem Dorf für die anftändigern Neifenden nod) dag Me— 

dhafe des Scheich bereit, Jedweden, oft in nicht geringer An— 

zahl, aufzunehmen und zu beföftigen; daher fein Bauer im Haus 

ran daran denft, auf feinen Wanderungen auch nur einen Para 

in die Taſche zu ſtecken, und meift auf ver Neife beſſer lebt' als zu 

Haufe. Wie fehr hierdurch das Wandern vermehrt wird, liegt 

am Tage, gefiel fih doch Seeßen %) felbft in viefer Art des 

freien Umberftreifens, trog der Unſicherheit im Lande, der er aber 

ale Mesloch (j. oben ©. 835, d.h. in Lumpen, oder in Bettler= 

anzügen) zu entgehen wußte. 

Der Neichthbum im Hauran beftimmt fich nach der Zahl ver 

Fedhans (vd h. Joch Ochſen, wie zu Hiobs Zeiten, fowie 

dad Stück Land, dad damit beftellt wird, was nach Umftänden 

verfchieden ift); 6 Fedhans find ſchon eine große Seltenheit (500 

Joch bei Hiob bezeichnet alfo einen fehr mächtigen Bürften). Die 
Truchtbarfeit ded Bodens hängt von der Bewäſſerung ab; wo nur 

Regen den Boden tränft, jüet man nur Sommerfrudt auß, 

wo Irrigation ftattfindet, Winter- und Sommerfruct. Die 

erfte Ernte im April gibt Pferdebohnen zu Futter für 

Kühe und Schaafe in Menge und für Kameele, zu Mehl mit Ger— 

ftenmehl in Teig gefnetet. Dann folgt die Gerftenernte; Ende 

Mai die des Waizens, der allen andern Waizenjorten in Syrien 

an Güte gleich und im doppelten Preiſe wie die Gerfte fteht. Vie— 

les Land ohne Bewäſſerung liegt brache, und wird nur zuweilen 

bebaut mit Sefam, Gurfen, Melonen, Sülfenfrüdten. 

Ein großer Theil von Obſt und Gemüfe, der im Hauran verzehrt 

wird, ift Einfuhr aus Damaskus oder von Scheriat 

tandhur. In mittlern Jahren, glaubte Burckhardt, fei die 

Waizenernte 25 fältig, Gerfte Fünne 50 bis 6Ofältigen Ertrag ges 

ben und noch mehr; Mäufe thun oft großen Schaden. Die Fel— 

lahs beftellen ihre Aecker öfter im gegenfeitiger Gemeinfchaft; die 

Drufen halten fchwarze Sclaven, die Türfen und Ehriften einhei= 

mifche Knechte und Tagelöhner. Viele Bewohner des Haurans 

erhalten fich nur durch Tagelohn, fie dienen Jahre lang ald Knechte 

im Lohn um ihre Bräute. Nach dem Anjehn der Väter werben 

95) Seetzen, Monatl. Correfp. XIII. ©. 512. 
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die Töchter ald Bräute mehr oder weniger theuer bezahlt, zuwei— 

len mit 1500 Biafter, bei Drufen, Türfen wie Chriften; ihre 

Mitgift find Kleider und eine Schnur Goldzehinen um den Kopf, 

oder anderer Schmud. — Die Bedrückungen und Avanien der Pa— 

ſchas von der einen, die Blünterungen der Beduinen von der an= 

dern Eeite (j. ob. ©. 856), haben die Fellahs im Saurän fehr 

herabgebracht, und fie zu den Auswanderungen genöthigt. Am 

Ichwerften laſtet der jährlich wiederkehrende Tribut ver Khone 

(der Brudertheil, ſ. ob. ©. 878) an die nomadijchen Bedui— 

nenſtämme. Einheimiſch bleibende Araber im Saurän 

find die Tribus ver Fehily, Serdie, Beni Szafher, Serb- 

han. Die Einnahme des Miri ift von Seiten ver Paſchas an 

die jüdischen Banquiers, oder die Serafs 28 Paſcha, für 

das ganze Paſchalik verpachtet, und daher von ihnen feine Nach— 
ficht zu erwarten; fommt dann die Abforverung des Khone von 

der Ukhta (dem Schweiterdorf) Hinzu, jo müſſen nicht felten die 

Männer ihre Vieh, die Weiber ihre goloenen Ohrringe und ſon— 
ftigen Schmuck preisgeben. 

3) Die Drufen im Saurän. 

Die Drufen, melche die Dörfer des Loehf und an ven Sei— 
ten des Dſchebel Sauran bewohnen, ftehen in Sinficht ver Le— 

bensart und ihres Verhältniſſes zum Gouvernement jenen Fellahs 

ziemlich gleich. Ihre Ortichaften pflegen reinlicher als vie ver 

übrigen arabifchen Sauränier zu fein. Je weiter nach Dften, je 

ferner von türfifcher Unterjochung, deſto reinlicher ift daS Volk, 

jagt Budingham, und veito trefflicher bewaffnet %), deſto mohl- 

habender. Ihr Ober-Scheich (Druſen-Emir) refivirt in 
Surida (j. ob. ©. 412); ibm ſuccedirt aus dem Drufenges 

jchlechte der, welcher am wohlhabendſten und am angejehenften ift; 
der Paſcha beftätigt ihn. Us Drufen-Emir bat er fein Ein— 

kommen, fein Ginfluß reicht nicht weiter, als daß er die Befehle 
des Paſcha zu veröffentlichen hat. Im ihren Sitten gleichen vie 

Drufen ihren Glauben&brüdern in Kesruan und im Libanon, mit de— 
nen fie auch fortwährend in Berbindung ftehen (ſ. 0b. ©. 185 

u. a. D.). Ihre Stämme find untereinander ganz unabhängig, 
ftehen oft mit einander im Streit und Fehde. Ueber ihre religid- 

jen Gebräuche jind jie ehr zurüchaltend und myfteriös; nur die 

°°) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 185. 

Nitter Erdkunde XV. Arr 
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äußern Unterlaffungen ihrer Aakul (Afel im Singul.) oder ihrer 
Eingeweihten, die feinen Tabak rauchen, fein Schweinefleifch effen, 

nicht ſchwören u. |. w., find zu bemerken, obwol fir auch häufig 

den moslemiſchen Gebräuchen fich gleichftellen, die Mofcheen beſu— 

chen u. ſ. w, wie dies bei ihren Glaubensgenoffen im Libanon 

beffer bekannt geworden. As Burdhardt das erfte Drufendorf 

Aare, und das Mevhafe des Druſen-Scheichs betrat, der wol 

ein Aafel fein mochte, legte deſſen Wißgier, wie Burkhardt 

meinte, ibm Schriftlich, um fich bei den andern in der Wirths— 

ftube Verfammelten Feine Blößen zu geben, folgende Fragen zur 

Beantwortung vor, aus denen man ſchon vom myftifchen Unfinn 

ihrer Geheimlehre einen Fingerzeig erhalten zu Fünnen, meinen 
möchte. Seine Tragen waren: 1) Wohin fliegen die fünf Wadis 

in eurem Lande? 2) Kennt ihr das Korn, das von der Pflanze 

Leiledſch Fommt, und mo wird es gefüet? 3) Wie heißt ver Kai— 
fer von China? 4) Kennt ihr die Städte Hadſchar und Ned— 

ſcheran in Jemen (1. ob. ©. 872)? liegt Hadfchar (eine Stadt 

in Semama, ſ. Erdf. XIV. 135, 148 u. a. DO.) in Trümmern, 

und wer wird ed aufbauen? 5) Iſt der Moehdy (Erretter, |. 

oben ©. 850) jchon gefommen, oder ift er jeßt auf der Erde? — 
Schon Gefenius”) hat die ſehr wahrfcheinliche Anficht auf— 

geftelt, daR diefe Fragen dazu dienen follten, um zu erforichen, 06 
er ein Drufe fei, für die fich Sremdlinge bei den Drufen wol zu= 

meilen ausgeben mögen; wo denn das Seltfame einigermaßen bei 

tieferem Gindringen im ihre Geheimlehre verfchwinden möchte. 

Gefenius zeigt, Daß dies wenigſtens mit der zweiten Frage der 

Val war, die aus ihrem Katechismus, Frage 40, geftellt fer. 
Darin heißt ed: wie erfonnen wir unfern Bruder, den Unitarier, 
wenn wir ihn auf den Wege fehen, oder er uns öfter begegnet, 

und fagt, daß er zu uns gehöre? Antwort: Nach unferer Zuſam— 

menfunft, Anrede und Gruß fprechen wir zu ihm: fäen in eurem 

Rande die Arkerleute den Samen von Myrobalanum? und wenn 
fie jprechen: „ja, er ift gefäet in vom Herzen der Öläubigen‘‘, 

jo bitten wir und von ihm noch eine Nachricht von den Dienern 

aus, und wenn er antwortet, jo ift er unfer Bruder. Wenn er 

aber nicht antwortet, jo ift er ein Bremder. — Die Pflanze, nad 

der gefragt wird, fol eine Art Balfamftauve fein; Niebuhr 
nannte ihren Namen auch Sab el haleds; — fie ift alfo ſymboliſch 

*2) Gefenius bei Burdhavdt J. ©. 541—542. 
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‚zu nehmen. Mit ven andern Fragen hatte es wol gleiche prüfende 

Bedeutung, was aber Burkhardt nicht bemerft zu haben fcbeint, 

fondern für wilfenichaftliches Imtereffe bielt. Unter Moehdy, 

Mahoy over Mahady, wird auc der Stifter der Secte, Hamza, 

verftanden, over eine vierte Incarnation des Hakem. China's 

Name wird in den Drufenbücern unter dem Namen Dſchin, 

oder Ma- Dichin erwähnt, wo Hakem ſich zum erften male offen= 

-bart haben fol. In ven Fragen nah Nedſchran iſt die hiſto— 

riſche Beziehung Geſenius unbefannt geblieben; vielleicht, meint 

er, Daß auch vort Glieder der Secte gewohnt haben (1. unten, 

Druſen im Libanen). 

Ueber die erjte Niederlaffung der Drufen im Saurän fonnte 

Burkhardt nichts Beſtimmtes erfahren. Seegen ®) jagt an 
einer Stelle, daß er mit einem Drujen 3 Tage lang am öftlichen 

Rande des Dicbebel Haurän gewanvert ei, wo die Druien erft 

feit etlichen 50 Jahren jich niedergelaffen hätten; fein Führer, ver 

Druſe, ſei ein braver, ehrliebender und herzbafter Mann geweſen. 

Ihre Zahl nehme im Lande immer mehr zu; fie feien gleich den 

Arabern jehr ceremoniös, und haben eine Menge Höflichkeitswör— 

ter und Phraſen; ihr Gruß iſt Das Geben ver rediten Sand, wäh— 

rend fie ihre eigene zu Mund und Stirn führen, oder fie küſſen 

Stirn, Wangen, Mund, Bart und Schulter, mit wiederholten 

ragen nach dem Befinden der Verwandten Sich erfundigend. 

Seetzen jpriht von einem uns jonft unbefannten Balmenfeft 

bei den Drufen 9), von dem er leider nichts Näheres in feinem 

Tagebuche angiebt. Da es im Haurän feine Palmen giebt, und 

ihr Intereſſe für die arabifche Stadt Nedſchran, die fie wieder— 

holt im Munde führen, auffallen muß, wo einft Palmenver— 

ehrung durch chriftliche Lehre verdrängt ward (Erdk. XI. ©. 24, 
64, 68), aber auch muſelmänniſche Irrlehre von dem falfchen Pro— 

pheten Mohamed einzog, ven die Drufen eben jo wenig, wie den 

chriftlichen Meitias, als ihren wahren Moebdi (Erlöfer), der noch 

kommen ſoll (mie der der Juden), anerfennen, fo ſcheint darin 

über die unbekannte Einwanderung des Druſenſtammes 

aus dem füdlichen Arabien doch ein Fingerzeig für fünftige Nach— 

forfchung zu liegen, wenn ſchon die ſyſtematiſche Irrlehre ihrer 

religiöfen BVorftelung ihnen aus Aegypten Fam (ſ. Drujen im 

5) Serben, Mon. Correſp. XIII. ©. 508. 2) Seetzen, Erſte 
Hauran-Reiſe, 1805. 30. Mai. Aſer. 

NArr 2 
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Libanon). Daß die Drufenanfievelung im Libanon nicht erft feit 
einem halben Jahrhundert, wie Seetzen die im Dichebel Kaurän 

anzudeuten fcheint, ftattfant, ergibt fich daraus, daß, ehe Sul- 

tan Saladin, ver Kurve, feine 15000 KHülfstruppen der Ara= 

ber im Thal von Hasbeia an den Jordanquellen unter ihren 

Schehäbs anfievelte, vorihnen schon die Samilie der Schems 

die erblichen Drufen-Scheihs im Libanon waren, die ihre Ahn— 

herrnrechte, aller Unterdrückung der fpätern arabifchen Eindring— 

linge ungeachtet, bis heute bewahrt haben (j. unten Libanon). 

Auch erbielt Burkhardt 600) auf die Frage: wann fie zuerft 

nach Haurän gefommen feien, fters die Antwort: „Min Kadim“, 

d. i. feit langer Zeit. As er aber in Aere war, kam die 

Nachricht, daß ein Haufe von 120 Drufen die weftlichen Berge 
verlaffen habe, und fi) im Kaurän niederlaffen wolle. Man 

fönnte alſo denken, daß auch frühere Anfievelungen erft vom Liba= 

non aus bier eingedrungen wären, was jedoch der oben aud) 

von Burkhardt angegebenen frübzeitigen Anfievelung der Fami— 

lie Schehab in Schohba, von der die Stadt ihren neuern Na— 

men als Nefivenz ihres vornehmſten Scheich& erhalten, zu wider— 

jprechen fcheint (1. ob. ©. 883). Ob die Kandeschronifen Sauräng 

darüber Auffchluß geben könnten? Seegen fagt, daß der Priefter 
Chuͤri Ajjub ihm verfichert babe, e8 gebe arabifche Chroni— 
fen, welche über alle Orte Hauräns Auskunft gaben; ver alte 

griechifche Chüri zu Tſeil follte eine folche Chronik bejigen; 

die Nachforichung derſelben wäre mol fünftigen Neifenden zu 

empfehlen. Die Drufen jelbft verftummen fogleich, ſobald man fie 

nach ihren Neligionsbüchern fragt. Zu Seetzens und Burck— 

hardt3 Zeit waren ihre Manuferipte noch nicht befannt, die 

feitvem erſt in den letzten Drufenfriegen im Libanon, durd) die 

Plünvderung ihrer Heiligthümer, zu allgemeinerer Kenntniß der 

Europäer gefommen find. Der Paſcha von Damaskus hat ven 

Drufen im SHauran die DVBertheidigung ver benachbarten Dörfer 
gegen die Araber übertragen, die mit ihm im Kriege find; aber die 
Drujen, jagt Burkhardt !), verrichten diefen Dienft fehr fchlecht. 

Sie find die heimlichen Freunde aller Araber, denen fie die Dör— 

fer der Hauraͤn-Ebene unter der Bedingung preisgeben, daß ihre 
Drujenbrüder darin nicht beläftigt werden; ihre Scheiche 
aber nehmen von den Arabern Gefchenfe an Pferden, Vieh und 

°0) Burdhardt bei Gefenius I. ©. 475. 1) ebend. I. ©. 475. 
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Butter. Wegen diefer Verrätherei der Drufen an den mit ihnen 

zufammenwohnenden Fellahs (der Türken, Araber und Chriften) 

müſſen fie diefen verhaßt fein. Diefer Haß verftärkt ſich dadurch, 

daß die Drujen auch ihrerfeitS den Propheten der Moslemen, 

Mohamed, nur den VBerfluchten nennen. Defto auffallender ift e8, 

fagt Burckhardt?), daß bei dieſem Neligionshaß, und bei dem 

größten Fanatismus der Damascener, dennoch eben in diefer Stadt 

und ihrer nächſten Umgebung fo viele Drufen als Angefiedelte 
geduldet werden, was nur zu erflären, meint er, aus der Furcht 

und Feigheit der Moslemen, da die Drufen wegen ihrer Bravour 
befannt find, und aus dem großen Gigennug, da die Drufen ihnen 

nicht wenig Gewinn bringen. Die Ireulofigkeit der Drufen gegen 

ihren Oberherrn, den Paſcha, und ihre Buhlerei um den Beifall 

der Randesfeinde, der Beduinen, bei deren Ueberfüllen fie neutral 

bleiben, ftatt fie zurüczumwerfen, erinnert an die ältefte römifche 

Zeit unter Kaifer Auguftus, der dem Zenodorus (j. oben 

©. 198) deshalb dieſe Provinzen entriß, weil diefer Die Naubin- 

curfionen der Araber unterjtüßte, weshalb Auguſtus die Gewalt 
in den Tetrarcbien der Trachonitis, Auranitis u. a. unter feiner 

Oberhoheit an die Bamilie des Herodes übertrug (Fl. Joseph. 

Bell. Jud. I. 20, fol. 105; Antiqu. Jud. XV. 10, fol. 774). Nur 
dadurch wird das Anfehen der Scheichd in druſiſchen wie türfi= 

chen Dörfern ſehr bejchränft, daß es den Fellahs jo leicht ift, 

von einem Dorfe zum andern zu wandern. Gtreitigfeiten zwi— 

jchen Drufen werden gewöhnlich durch die Vermittlung der Freunde, 
oder durch die Scheich8 ihrer Familien beigelegt; können ſelbſt 

ihre oberjten Häupter den Frieden nicht herjtellen, jo gebt man 

noch eher zu Prügeleien über, als dap man den Proceß vor das 

Gericht nach Damaskus brächte. Streitigkeiten unter den Tür— 

fen entjcheivet ver Kadi in Damaskus, oder der Pafcha jelbft. 

Die Chriſten bringen ihre Klagen an das Tribunal ihrer Prie— 

fter, oder an den Gerichtähof des Patriarchen in Damaskus, 

und vor den Kadi, nämlich in Zeiten, in denen auch Chriften 

Gerechtigkeit bei dieſem erlangen können, was nicht unter jedem 

Statthalter der Tall ift. 

2) Burckhardt bei Gefenius I. ©. 345, 
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4) Die Bevduinen im Saurän. 

Diefe unterfcheiden fich auf zweierlei Art >): in die ein= 

heimiſchen Beduinen und im die jährlich einwandernven. 

Jene find die Fehily, Serdie, Beni Szafher, Serhhan, 

die Araber des Dſchebel Hauräan, oder Ahl el Dſchebel, und 

die Araber der Ledſcha. Sie haben auch Feine feſten Siße in 

den Dörfern, aber ihre Wanderungen find auf das Haurän be— 

fchränft, oder doc) auf befonvdere Theile deffelben. Eli Smith, 

der im Sahr 1834 dieſe Gegenven bereift hat, fagt: im Hauran 

gebe es # edle Stämme der Araber); er fchreibt fie: el 

Tubaily, e8 Serviyeh, Beni Süfhr und el-A’ify, und 

jagt, daß fie zufammen ‚das Volk des Nordens‘ heißen. 

Die el Wify und Bent Süfhr, jagt er, haben Feine untergebenen 

Stämme; die beiden andern aber haben vergleichen. Von den Ara— 

bern el-Fuhaily, welde Emirs der Araber von Ledſcha 

heißen, führt er die Namen von 22 folcher untergebenen Tribus 

an. Leider gibt er weiter feine Auskunft von ihnen; wir halten 

uns alfo in Folgendem an Burckhardts ältere Berichte. Die 

4 erften Tribus bei Burckhardt wandern durch alle Theile des 

Landes, vom Zerfa bis zu ven Planen von Ard Zeifal im Nor— 

den, je nach dem Bedürfniß ihrer Heerden. Die Beni Szafher 

(Szahar over Sacher, |. 0b. ©. 556 u. a. O) lagern meift 

am Buße der weftlichen Gebirge des Belka und des Heifch; die 

Serbhan nahe bei ihnen, und die Serdie mitten in den ange— 

bauten Diftrieten, oder nicht fern von denſelben, je nachdem fie 

mit dem Paſcha Stehen. Die Ahl el Dſchebel ziehen in ven Hau— 

ränbergen umber; die der Ledſcha campiren felten einmal außer» 

halb ihres Diftriets (1. oben ©. 894). Die Fehily und Serdie 

werden Ahl el Dyrel, dv. i. Nationalaraber, genannt, und 

zahlen Tribut an den Paſcha, ver aber oft mit ihnen in Krieg ift, 

weil fte den Tribut zurücdhalten, oder weil fie feine Truppen over 

die Vellahs plündern. Hat ver Paſcha Krieg mit andern Stäm— 

men, fo find fie verpflichtet, ala Hülfstruppen zu den feinigen zu 

ſtoßen; aber dies thun fie doc) meift dann nur, wenn fie von 

den Kriege Vortheile für fih hoffen. Sie erhalten ven Khone 

von allen Dörfern im SKauran, aus Dſcholan und von vielen im 

Dichebel Adſchlun. * 

u) Burckhardt, Trav. p. 306—310; bei Geſenius I. ©. 476 —481. 
*) Eli Smith b. Robinson, Pal. Il. 2. Append. p. 915. 
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Die Ahl el Dſchebel und die der Ledſcha find abhängiger 

vom: Paſcha als die andern Stämme; fie müfjen jährlich den Tri— 

but entrichten, der von jedem Zelte, dem Vermögen feines Befigerd 

gemäß, erhoben wird, und von 10 bis 16 Piaſter für jedes Zelt 

fteigt. Die erftern empören ſich nur jelten dagegen; deito häufiger 

widerſetzen fich die legteren, durd) die fehwere Zugänglichkeit ihres 

Aſyls (der Ledſcha, ſ. ob. ©. 789) dabei unterftüßt, und nur 
völiges Austrodnen ihrer Waſſer kann fie dann bezwingen, weil 

fie dann genöthigt jind, ihre Heerden an den nie verfiegenden 

Duellen am Rande der Ledſcha, in der Loehf, zu tränfen, wo fie 

dann leichter geborchen müflen. Die Araber des Dichebel 

Hauran fine die Schäfer der Sauränier der Ebene; dieſe 

übergeben ihnen Sommer und Winter ihre Schaaf- und Zie— 

genheerden, die von ihnen im Winter zwifchen ven. felfigen 

Bergen gemeidet werden. Im Frühjahr überliefern dieſe Schäfer 
die Heerden an ihre Befißer, die einen Theil davon in Damas— 

kus verkaufen, oder während ver Frühlingemonate ihre Butter aus 

der Milch bereiten. Für ihre Mühe erhalten die Schäfer-Ara— 

ber ein DBiertheil der Schaaf= und Ziegen Limmer, und eben fo 

viel von der Butter. Zufälliger VBerluft bei den Heerden wird von 

beiden Seiten getragen. Von dieſen Ahl el Dichebel, die 

immer in drieden mit den andern Arabern leben, zählt Burck— 
hardt 9 verfchiedene Tribus namentlich auf, von denen aber 

nichts Näheres befannt ift; Die Araber der Ledſcha ftehen oft 

in Fehde mit den Fehily und Serdie. Don den nomadifi« 

renden, jährlih einwandernden und fich wieder zurück— 

ziehenden Beduinen ift fchon in Obigem wiederholt die Rede 

gemefen, daß fie, wie Heufchredenzüge, die große Plage Hauräng 
find. Brüher waren es verfjchiedene Tribus aus dem benachbar— 

ten Arabien, zu Burckhardts Zeit meift nur noch der mächtige 

Tribus der Aenezeh, welcher daS Lebergewicht im Lande gewon— 

nen, vor deſſen Ankunft im Hauran die andern Tribus ſich auf 

die Woftfeite der großen Hadſchſtraße, jenfeit Szanamein, Meza— 

reib, bis Szaffa, oder in die weftlichen Berge zurüdzogen und 
verfteften. Die Aenezeh kommen in doppelter Abficht nach dem 

Hauran: fie fuchen Waſſer und Weide für den Sommer und 

einen Vorrath von Getraide für den Winter. Haben fie Friede 

mit dem Paſcha, jo lagern fie ruhig zwijchen den Dörfern und 

in der Nähe der Quellen und Brunnen; ftehen fie bei den oft 

fchwanfenden Verhältniſſen mit ihm in Fehde, dann halten fie 
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fih) in dem Diftriet Jüdlich von Boßra, nach Eddſchemal und Fe— 

dhein zu, auf, wo fie ihre Grenzen füdwärts bie zum Szerka 
ausdehnen. Für gewöhnlich erlaubt ihnen der Paſcha Korn aus 

Hauran zu faufen, in fargen Jahren wird e8 ihnen aber keines— 

weged unbedingt geftattet. 

Bid noch vor wenigen Jahren, jagt Burckhardt, waren die 

Aenezeh die beftändigen Führer der Hadſch, und machten 

jährlich mit dem Paſcha Gontracte zur Stellung mehrerer Taufende 

von Kameelen, wobei fie eben jo bedeutend gewannen, als durch 

den beftimmten Tribut, den mehrere ihrer Scheich& auf eigene Hand 

den Meffapilgern abforderten, fo wie durch die nächtlichen Plün— 

derungen der Nachzügler und ver belafteten Kameele während des 

Marjches. Diefe Vortheile veranlaßten jogar die Aenezeh mit 

den Wahabis zu brechen, deren ketzeriſchen Lehren fie fogar zu= 
vor während 12 Jahren (Serben) fagte 1805, fihon jeit 20 

Jahren) anhängig geweſen waren. Sollte ihnen die Hadſch nicht 

mehr dieſelben Vortheile bieten, jo würden fie wol eben fo leicht 

fi) auch wieder gegen die Abhängigfeit ver Paſchen auflehnen 

fönnen, und dann würden fie dem Saurän doppelt gefährlich wer— 

den. Der Stamm ver Aenezeh, welcher am gewöhnlichſten Hau— 

ran bejucht, ift der Stamm der Wuld Ali, unter feinen 

Häuptern Etteiar und Ibn Ismayr. Der Iegtere war zu 

Burckhardts Zeit mehr als irgend ein anderer arabifcher Echeich 

auf Seiten des Paſcha, der ihm bisweilen anfehnliche Gefchenfe 

machte, theild als Entſchädigung für das, was er damals durch 

die Verfümmerung der Hadfch verlor (ſ. ©. 828), theils um ihn 

zu einem friedlichen Verhältniß zwifchen feinen Arabern und 

den türkischen Befehlshabern in Haurän zu flimmen. Die volle 

ftindigften Nachrichten über die früheren Zuftinde dieſes Stammes 

aus Nedſched, ven Serben Anaſéh ſchreibt, bat dieſer im Jahr 

1806 mitgetheilt 6) (vergl. Erof. XIII. 162; XIV. 239, 353, 404 

455—56, 469 u. a. D.), fo wie fpäter Burckhardt. 

Wir Fünnen nach den Schon allgemeinen Hindeutungen im Obi— 

gen, die fperiellen Unterfuchungen über die vielen wechfelnden 

befondern Brovinzalbenennungen umd gegenfeitigen einzel— 

nen Begrenzungen diefer oftjordanifchen Landſchaften, von 

Damasfus ſüdwärts bis zum Gebirgelande Adſchluns, wie Bel— 

5) Serben, in Mon. Gorrefp. XIX. 1809, ©. 112, °) ebendaf. 
XIX. 1809. ©. 106—112. 
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fas bis zum Wadi Zerka (Jabok), bier füglich übergehen (näm— 
lich in ver nördlichen Hälfte Peräa's und Eölefyriend ver Römer, 

wie in den öſtlichen Stammesantheilen der Hebräer), da wir über 

die Römer-Periode Icon durch C. Mannerts ?) Unterfus 

chungen hinreichend orientirt, und durch K. v. Raumers 8) fo 

gehaltvolle Forſchungen über viefelben Landestheile, in Beziehung 

auf die alt=teftamentalifchen Zeiten vollfommen befriedigt 

find, jo daß wir nur auf deſſen vorangegangene, jo lichtvolle 

und zweckmäßig georonete Darftelungen in diefer Sinficht zus 

rückzuweiſen brauchen. 

$. 13. 

Biertes Kapitel. 

Das Dftjordanland ſüdwärts des Scherist Mandhur 

(Hieromar), zwiſchen dem Jordan und der großen 

Hadſchroute in Dft; oder Peräa im engern Sinne, 

ſüdwärts bis zum Todten Meere, 

4) Uebersicht; die Localbenennungen der einzelnen Di— 

firiete und Landfchaften zu Burckhardts Zeit. 

Indem wir nun die Oftfeite, nämlich die bisher betrachteten 

hauränifchen Landſchaften im Often der großen Noute 

der Hadſch gänzlich verlaffen, und ſüdwärts des Scheriat 

Mandhur, nur weftwirts diefer Karamwanenftraße, ſüd— 

wärts Bis zum Todten Meere, bis zum Wadi Serka Maein 

und zum heutigen Wadi Mudſchèb, dem Arnon der Alten, 

uns zu orientiren fuchen, find wir dem Jordanthale wieder um 

ein Beveutendes näher gerückt; venn fo lückenvoll auch noch unfere 

Kenntniß dieſes Landſtrichs bleibt, fo ift fie doch in ihrer Begren— 

zung zwifchen jener Hadſchroute in Oft, und dem Jordanthale wie 

der Oſtküſte des Todten Meeres in Welt beitimmter unter dem 

eigentlichen Peräa im engeren Sinne zulammenzufaffen, 
als die zuvor betrachteten weiter oſtwärts ausgebreiteten Länder— 

) C. Mannert, Geogr. d. Gr. u. Römer. 2te Aufl. 1831. B. VL 1. 
©. 236—250. 5) K. v. Naumer, Paläftina. 2te Aufl. 1838. 
Peräa. ©. 223—248. 
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gebiete. Daß wir uns hier ſüdwärts von Gadara und Edrei 

(f. ob. ©. 834—843) auf dem Gebiete ver Amoriter und Am— 

moniter der ältejten Zeit bewegen, bi8 zum Gebiete der Moa— 

biter vom Arnon an, welche in ihrer Lage von Süd nad Nord 

den Stimmen Ruben, Gad und Halb-Manaffe abgetreten 

wurden, gebt aus den früher angeführten Völferfigen (j. ob. ©. 

113, 139, 149) genugfam hervor, und wir haben und zunächit 

zue Ueberficht diefed ganzen Gebietes nur mit den gegen— 
wärtigen 2ocalbenennungen befannt zu machen, wie fie 

Burckhardt auch in den nmördlichern und öftlichern Gebieten, 

nach Obigem, bis zum Scheriat Mandhur und deifen nächften klei— 

neren Diftrieten Belad Erbad over Irbad (Irbiv), ElKefärät 

und Eſſeru (f. ob. ©. 806) aufgeführt bat. Diefe 3 Diftricte 

fennt auch) (1834) Eli Smith, der angibt, daß in el Kefarät 

die Orte Rebla, den er für Abila halt, und Hebräd, das 

Dorf. am der Landſtraße gegen Oft, liegen; im. zweiten, den ex 
Es-Seru fchreibt, zu dem Om Keis (Oadara) gehört, ift nad 

ihm Sema der Sauptortz dazu gehören aber auch die befannten 

Dörfer Fau'ara bei Burckhardt und Hureimeh. Der dritte 

Diftriet Heißt nach ihm gegenwärtig El-Jehamineh, oder auch 

el Butein;z in ihm ift Irbid (Erbad bei Burdhardt, Der- 

bad bei Seesen) ver Hauptort, ven Eli Smith für Arbela 

halt. In ihm liegt wahricheinlich an der Außerften Oftgrenge der 

Nuinenort Sawärab, von dem unten in dem Kriegeöberichte öfter 

die Nede ift. 

Dieje Gebiete find folgende fieben 9): 

1. Belad Beni Obeid (Beni Obeid bei Eli Smith), 
am dÖftlichen Abhange der Berge von Adſchelun. Es wird in 

Nord durch Erbad (Irbid), in Welt Durch ven Dichebel 

Adſchelun, öſtlich und ſüdlich durch den Diftriet Ezzueit be— 

grenzt. Innerhalb dieſer Grenzen fallen die ſüdlichen Theile von 

Batanaca. Das vorzüglichſte Dorf EI Höjfn (el Husn bei 

Eli Smith) ift die Reſidenz des Scheih. Die Namen einiger 

20 anderen Dörfer, davon über die Hälfte in Nuinen liegen, hat 

Burckhardt namentlich aufgeführt. 

2. El Kura (El Kürah bei Eli Smith) ift an feiner 
SW. Seite dur den Wadi Dabes vom nordweftlichen Adſche— 

lun getrennt, unweit Beifan (und im ©.D. defjelben nach Berg— 

°°®) Burckhardt, Tray. p. 285—291; 6. Gejenius I. ©. 451—454. 
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haus und Zimmermanns Karte). Im W. und N.W. gränzt e8 an 

Woftye; in D. an Belad Beni Obeid. Es ift ein bergiger Land— 
fteich, der die nördlichen Theile der alten Galnavitis (Gilend) um= 

faßt. Zu Tobne (Tibne) refivirt der Scheich over Hafen. Ein 

Dutzend Dorfichaften macht Burckhardt nambaft. ©. Robin— 

fom10), der ven Ort felbit bejuchte, fehreibt ihn Tebny, Eli 

Smith Tibny, und führt in dieſem Diftriet el Kura den Ort Ke= 

fer BIT (oder Beil) Y) an, ven er für die Stadt Bella ver De= 

capolis hält. 

3. EI Woftye liegt ſüdlich von Ezzeru (Seru) und öſt— 
ih vom Ghor Beifan. Eli Smith fchreibt e3 el Waſtiyeh, und 

giebt varin el Taiyibeh gelegen an, als ven Hauptort de3 ganzen 

Dichebel Adfchelun; während er den Hauptort im Diftriete Hauf 

nennt. Einen Ort Kefer Dahim, der in derfelben Provinz 

liegt, hält er für die ſonſt gänzlich unbefannte Lage ver Stadt 

Dium in der Decapolis. 

4. Dſchebel Adfchelun grenzt gegen N.O. an Beni Obeid, 

in Norden an Kura, in W. an den Ghor und gegen ©. und 
©.D. an den Diftriet Moerad. ES ift ein durchaus bergiges und 

größtentheild walviges Land. Es umfaßt einen Theil ver alten 

Galaaditis (Gilead). Der Hauptort it Kalaat Nabbad (Kullat 

er Rübuͤd bei Eli Smith), die Nefivenz des Scheich. in zwei— 
ter Ort Deir Adfchlun, der ver ganzen Provinz den Namen 

giebt, liegt in Ruinen; er wird von Eli Smith im Jahre 1834 

ald Hauptort angegeben 1°). Noch 16 andre Orte werden nament= 

lich aufgeführt, von denen ein halbes Dugend in Trümmern liegt. 

Unter vielen führt Eli Smith ein Amateh auf, als antife De= 

enpelitenftadt Amathus, die Trümmer des Felöfchlofies Tubafät 

Fuhil, ven Ort Kefrenjy, den Irby und Mangles befucht ha— 

ben, welcher für Manahaim des alten Teftaments galt und a. 

D. m. Noch ift zu bemerfen, daß heutzutage, nad Eli Smith B), 

unter Dichebel Adſchelün im weiteften Sinne alles Land zwifchen 

dem Darmuf und Wadi Zerfa begriffen wird, jo daß zu ihm 

zwifchen dem Jordan und dem Hauran alle andern Landſchaften 

in El Refarat, es Seru, el Jehämineh oder Butein, el Waftiyeh, 

Beni Dbeid, el Kura, Dſchebel Adjchelun und el Ma'arad (Moerad) 

nur als Diftriete derfelben Provinzialabtheilung angeſehen werden. 

rn) G. Robinson, Voy. in Palest. Il. p- 209. #2) Eli Smith in 

E. Robinson, Pal. II. 2. p. 919.  ') Gbend. IIT. 2. p. 920. 
123) Eiend. II. 2, p. 916. 
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5. Moerad (el-Ma'räd bei Eli Smith) ſtößt nördlich 

an Dichebel Apfchlun, gegen Oft an Ezzueit, in Woften an das 

Ghor, und reicht ſüdwärts bis zum Wadi Zerfa (Serfa over 

Zurfa). E83 begreift auch einen Theil von Galaaditis und ift 

durchaus bergig. Suf im Norden von Dſcheraſch (Gerafa) ift 

das angefehenfte Dorf, die Nefivenz des Scheichs; noch werden 5 

andere Dörfer im Lande als bewohnt bezeichnet und 10 Ruinen— 

orte. Eli Smith nennt zwar auch Suf, aber fpäter (nah Burd- 

hardt) führt er im Jahr 1834 Dibbin ald den Hauptort auf, 

der im SW. don Dicheraafch liegt. Die Gipfel des Gebirgs 

Adſchelun, welche die Grenze zwifchen Adfchelun im N. und Moe— 

rad im Süden bezeichnen, heißen Derabun und gehören halb zu 
dem einen, halb zu dem andern Diftricte. 

6. Ezzueit. Dies liegt öftlih von Beni Obeid und el 

Moerad; e8 liegt noch nördlich vom Wadi Zerfa und wird in 

Weſt durch den aus N. nach Süd ziehennen Wadi Deir und 

Seil Dicheräfch, an welchen Dfcheräfch (Gerafa, die große 

Nuinenftadt) Fiegt, von den beiden zuvorgenannten Diftrieten ges 

ſchieden. Gegen Oft erſtreckt e2 fich wiederum etwas über die große 

Mekka-Pilgerſtraße hinaus bi? zu dem, noch von feinem Europäer 

befuchten Trümmerorte Om Eddſchemal, zwifchen Remtha und 

El Feddhein (ſ. oben ©. 908). 

Gin Theil ift bergig, das übrige flaches Land, die ſüdöſtliche 
Vortfegung Kauräns, durch welches die große Pilgerftraße ſüd— 

wärtd zum Urjprung des Wadi Zerfa (Jabok) fortzieht und dann 

über Kalaat Belka die nächjte Landſchaft im Oft begrenzt. Es 

bildet dieſes Ezzueit die jüdlichiten Theile von Galaaditis (Gilend); 
bewohnte Orte lernte Burckhardt darin feine fennen, aber von 

17 Trümmerorten führte er die Namen an. Diefen Diftriet führt 

Eli Smith im Jahre 1834 nicht mehr ald einen abgefonderten 

an; er fiheint mit Moerad (EI Ma’räd) vereinigt worden zu 

fein, va Dſcheraaſch (Gerafa) als zu diefem gehörig angeführt 
ift 1%), 

7. El Belfa. Südwärts von Wadi Zerfa (Serfa, dem 

Jabok ver Hebräer) nimmt die Gebirgslandſchaft (Dichebel Belka) 

an Breite ſehr zu, und reicht mit verfchiedenen Unterabtheilungen 

6i8 zum Wadi Mudſchéêb, dem berühmten Arnon, mit welchem 

das Land Moab, jegt Keref, feinen Anfang nimmt, Von die— 

°4) Eli Smith 1. c. TU. 2. p. 921, 
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ſem Diftriete, in welchem es Salt (e8 Szalt) lange Zeit der ein— 
zige bewohnte Hauptort war, wird meiter unten die Nede fein. 

Diefer ganze lange peräifche Landſtrich vom Scheriat Mans 

dhur (Darmuf) bis zum Wadi Zerka ftand zu Burckhardts 
Zeit unter dem Befehl de8 Aga von Tabariah, was nur ftatt= 

finden fonnte, als der Paſcha von Aere zugleich Paſcha von Da= 

maskus war. Der gegenwärtige Zuftand ift ung unbefannt, denn 
was Berggren 25) darüber jagt, ift nur Wiederholung von 

Burckhardts Angaben. 

2) Gegenwärtige Zujtinde; Erläuterung der Terrain= 

verhältnifje au3 der Gampagne 1840, bei der Ver— 
treibung der Aegyptier-Herrſchaft unter Mehmed Ali 

und Ibrahim Paſcha durch die türfifche Armee; nad 

Berichten europäiſcher Officiere. 

Wir wiſſen nur, daß dieſer Diſtriet bis zum Januar 1840 

unter der Gewalt Ibrahim Paſchas ſtand, daß aber dieſer ganze 

Landſtrich ſich gegen die ägyptiſche Herrſchaft aufgelehnt und der 

türkiſchen Partei zugewendet hatte. Eben auf ſeine Bevölkerung 

hatte der europaifche General Joch mus, im Dienſte der Türken, 

gerechnet, um den Nüdzug des Ibrahim Paſcha aus Syrien 

zu vernichten, was fich aber wegen geringer Sammlung des feis 

gen Volksaufſtandes im Adfchlün nicht bewerfftelligen ließ (f. 

oben S. 791— 792). Seitdem fiel das Land an die türfijche 

Herrſchaft zurüd, aus der ung die Organijationsberichte fehlen. 

Die militairifhe Wichtigkeit dortiger Terrainverhältz 

niſſe erhalt durch das europaifche Obſervationscorps, unter der 

Leitung der oben angegebenen Militaird, doc) im Ganzen einiges 
Licht, weil es eben immer die Öftlichen Höhen dieſes hier be= 

zeichneten Landſtrichs von Peräa waren, welche das niedere öſt⸗ 

liche Land der großen Pilgerſtraße durch Haurän und Belka do— 

miniren, dieſelben alſo deshalb ſichre Poſten für ihre Recognos— 

eirungen abgaben, von denen fie, bei ihrer eigenen Ohnmacht, 

gleichjam unter ihren Füßen die verfchiedenen bis 50,000 Mann 

ftarfen Armeecorps der Aegypter vorüber defiliren ſahen, ohne ihnen 

auch nur den geringiten Einhalt thun oder ven kleinſten Trans— 

15) J. Berggren, Pasteur à Constantinople, Guide Francais-Arabe 
vulgaire des Voyageurs et de Francs en Syrie etc. comme sup- 
plement de son Yoy. en Orient. Upsal. 4. 1344. p. 733—739. 
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port abjchneiven, gefchweige denn einen Damm entgegen ftellen zu 

fönnen. Der Bericht wird uns beifer als jede Befchreibung in 

der Natur jenes Ländergebiets wie unter deſſen Bevölkerung ein— 

heimifch machen, und deſſen lebendigere Anfchbauung vermitteln, 

ehe wir zu ver Unterfucbung der Einzelheiten übergehen. 

Nach einem unglücklichen Negentage am 30. Dechr. 1839 16) 

in Beifan, wo man vie Ueropolis beftieg und den Durchmeffer 

des dortigen Theaterd auf 75 Schritt meſſen Fonnte (ſ. ob. ©. 430), 

ritten Gapt. Napier und Hauptmann Laue nordwärts zur Jor— 

danbrüdfe, Dſchiſſer Dedfchamie (1. ob. ©. 362, 384 u. a. D.), 

wo fie mit dem öftreichifchen Rittmeifter Graf Szecheny und ſei— 

ner Fleinen Bedeckung von Albanefen zufammentrafen, der nach dem 

Gebirg von Tibne (Tobne bei Burkhardt, Tibny bei Eli 

Smith 17), ver Hauptort in el Kura) und Adfchlun reiten wollte, 

um die dortigen Bergvdlfer zum Aufftande aufzubieten und gegen 

den ägyptiſchen Feind zu organifiren. Jenſeit des Jordans wurde 
am Buße de8 Gebirgs im Dörfchen Em-ah-al (vielleicht Zem— 

mal bei Burkhardt? fonft unbefannt) noch im Jordanthal 
übernachtet. 

Am 1. Januar 1840 ſaß man zu Pferd, um in dad Ge- 

birgsland einzubringen, deshalb alles Gepäck von hier zurück— 

gefchieft ward. Die 3 Officiere und ihre Begleitung ritten “über 

Omkeis (bei Oadara) nad) el Sarimy auf der Strafe oſtwärts 

gegen Mezareib; unterwegs hörten fie, daß man am folgenden 

Tage Schon Ibrahim Paſcha und feine Armee an diefer Station 

der großen Karawanenroute erwarte. Diefe Nachricht ließ ver« 

muthen, daß der Paſcha wirklich feinen Nüczug nach) Aegypten 

beabfichtige. Aber auf welchem Wege, wußte man nicht; nur 

dreierlei Wege waren für eine große Armee möglich. Entweder 

die große Bilgerroute ſüdwärts durch Belka und um das 

Todte Meer nach Gaza, aber dieſer führte viele Tage lang durd) die 
Wüſte, in der eine Armee ohne Berproviantirung Hunger leiden 

und dabei viel Menfchen verlieren mußte. Alfo glaubte man eher, 
der Paſcha werde von Meza reib ven Weftweg (wie einft Bone 
pejuß, f. 06. ©. 456, oder die Kreuzfahrer auf ihrer Boftra= 

Expedition, ſ. ob. ©. 840) nach) Omfeid zum Jordan und 

16) Acht Wochen in Syrien, ein Beitrag zur Geſchichte des Feldzuges 
1840. Stuttg. 1841. ©. 74. 1) Eli Smith b. E. Robinson III. 
2.p. 919. 
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über Beiſan (Seythopolis) und Jeruſalem nehmen; aber da ſtan— 

von bedeutende türfiiche ITruppencerp3 unter General Jochmus 

Commando bereit, ihm ven Weg zu verfperren. Nur noch ein 

dritter Weg zwifiben beiden, von Mezareib über el Hößn, 

der Gapitale von Obeid, auf der directeften Straße zum Jordan 

nach Serufalem wäre möglich geweien, ein Bergweg, der aber fonft 

zu befehwerlich für eine große Armee fein fol. Noch wußte man 

nicht, welcher diefer drei Möglichkeiten der Feind ſich zumenden 
würde, und mußte alſo beim Necognoseiren auf feiner Hut fein, 

und zugleich feine Gegenanftalten treffen. 

Zu dieſem Zweck machte man Salt in el Sarimy (Hurei— 

meh bei Eli Smith, in E3 Seru gelegen) 3), das zwifchen He— 

bräs und Irbid (auf Berghaus, Kieperts und Zimmer 
mannd Karten, aber wol zu entfernt von ver Pilgerftrafe, einge= 

tragen) gelegen, von einem Hügel nur 500 Schritt vom Orte, 

einen Fernblick auf die öftliche Ebene Haurans geftattete, im ver 

man Mezareib 19) vor fich Tiegen ſah. Alſo der morgenve Tag, 
glaubte man, würde eine Entfcheidung bringen. 

Am 2. Sanuar brach man von el Harimy auf, das noch 

auf ver Südſeite des Scheriat Mandhur und feines füplichen 

Hauptzufluffes (1. ob. ©. 927 u. a.) des Wadi ZSeidi liegt. 

Nur 7 Neiter folgten den 3 Dfficieren, die andern einheimischen 

Kriegsgefährten hatten jich verſteckt, und auch jene 7 Feigherzigen 

ritten nur eine Stunde weit_mit gegen die Aegypter zu und kehr— 

ten dann wieder um. An eine Kriegsviseiplin war in dieſem 

Lande der unabhängigen Tribus nicht zu denken. Die paar Eu— 
ropäer ritten allein weiter, bis fie den Rand eines furchtbar tief 

eingefehnittenen Grundes erreichten, der um fo mehr überrafchte, 

da man von el Sarimy gegen Mezareib bin immer auf einer ho— 

hen Ebene geglaubt hatte fortreiten zu können (f. oben ©. 801). 

Plötzlich Elaffte nun hier der fehr tiefe Felsfpalt auf, dem’ die 
Waller des Scheriat Mandhur gegen Welten durchitrönten. 

Man war vom Jordan aus immer bergan geritten; man mußte 

auf einer ehr hohen Ebene fein, dafür gab jeßt ver tiefe Einfchnitt 

auf eine überrafchende Art ven Beweis. In weiter Ferne gegen 

Oſt erblickte man jenfeit der Hauraän-Ebene von Dſchebel Hau— 
ran, wicht als ein ſpitzes zackiges Gebirge, ſondern mit langen 

) Eli Smith bei E. Robinson, Pal. II. 2. p. 917. 65) Acht 
Wochen u. f. w. ©. 79. 
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breiten Nüden, die man aber bis auf 6000 Fuß Höhe ſchätzen 

mußte, da weite jchimmernde Schneefelver auf ihnen lagen, über die 

ſich nur die Libanonhöhen noch höher erhoben. Der Abgrund vor 

und, fagt der Berichterftatter, gab eine natürliche Barriere 

gegen den Feind, der am heutigen Tage in Mezareib einrücen 

follte. Noch war nichts zu machen, als umzufehren, und wo mög— 

li mit den zufanmenzubringenden Männern von Adſchlun und 

der Umgebung den Vortrab Ibrahim Paſcha's oder feine Arriere= 

garde von irgend einem günftigen Puncte aus anzugreifen. 
Da der Weg nah Adſchlun über Tibanny, d. i. Tibne, 

die Nefivenz des Scheichd von El Kura, wo man auch Mann 
Schaft zufammenzutreiben hoffen durfte, nicht viel um war, jo rid)= 
tete man dahin den Marſch, wo man fchon um Mittag anfam, 

und am Abend Kriegsrath hielt, was nun zu thun fei. Man 

hoffte noch auf die Eilmärfche der türkifchen Armee unter General 

Jochmus von Tiberiad her. Die Avantgarde follte bis Erbad oder 

Irbid und El Hößn vorrücken; das Gros der Armee follte zu Om— 
keis und Hebräd Poſto faſſen. Von da aus, dachte man, jole 

fi) die Avantgarde dem Feinde entgegen werfen, wenn. er das 

furchtbare Defile etwa durchbrechen wollte, um längs den Sche— 

rint Mandhur den Marfch gegen Weſt zur Brücke Mevdfchamieh 

fortzufeßen. Im Fall die türfifche Avantgarde aud) Durch die 
ägyptifche Uebermacht gefchlagen würde, hätte fie im Gebirge Ad— 

jchlun doch wol ihren Schuß gefunden. Den gühnenden Abgrund, 

der als Dofile des Wadi Zedi in faft gerader Linie von 

Haurän bis zum Jordan zieht, und den der Feind an irgend 

einer Stelle paffiren mußte, verglich man mit dem bei Philipps— 

burg, und dachte fich, falls die ägyptiſche Armee dort abgeichnit- 

ten wäre, ihren Untergang an dieſem Wadi, wie an einer Berefina, 

nothwendig: denn, felbft im Ball daß der Wadi Zedi hier paffirt 

würde, dachte man fich, müſſe der Feind immerhin an dem von 

den Gegnern befegten Gebirg vorbei gleichjam Spießruthen lau— 

fon. Denn das ganze Gebirgsvolk diefjeit und jenfeit ded Haurän 

hatte fich laut für die Türfenpartei gegen Ibrahim Paſcha erklärt. 

Aber — 28 war nur bei den Worten geblieben. — 
Sn Tibne, dem Hauptort der Provinz el Kura, war der 

Gouverneur anweſend, als die 4 Europäer, ein türkiſcher Uhlan 

und 3 Araber, der ganze Ueberreſt ihres zufammengefchmolzenen 
verheißenen Truppencorps, dort einritten. 
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Noch am 4. Januar?) war Alles im Lande ruhig; Sze— 
cheny und Laue ritten, da die ägyptifche Armee wol einen Tag 

lang in Mezareib verweilt zu haben jchien, um doch vom Feinde 
etwas zu erfahren, über Meſahr gegen El Hößn, das ſchon in 

der Ebene liegt, die fi) von hier über Erbad oder Irbid bis 

zur VBilgerftraße auspehnt. Von den weftlichen Höhen, dicht 
über el Hößn, überfab man wirklich die ganze Ebene, 

Auf diefen Höhen hatte man die Außerjten Vorpoſten geftellt, Die 
nad) Soware .fchauten, einem Dorfe auf der Straße nach Meza= 

reib, das nur eine Stunde von el Höfn entfernt liegt; Denn in 

Howare (oder Howärah der Karte, Samwärah bei Eli Smith) 

waren über 100 Dann ägyptifcher Neiterei eingedrungen und hat— 

ten das Vieh der Dörfler Thon weggetrieben. Unſere VBorpojten, 

fagt ver Berichterftatter, waren nur 20 Mann und deshalb Fein 

Angriff zu wagen; für ven Tag war das Zufammenbringen von 

200 Mann auch zu jpät, aber für ven folgenden Morgen mußte 

ein Angriff vorbereitet werden. Hinter Howare war das Zedi— 

Defile, vielleicht Fonnte der Feind abgefchnitten, gefangen wer— 

den.. Zwei bei den Vorpoften befindliche Scheich8 verfprachen noch 

mehr Mannjchaften aufzubieten, verwiejen aber doc vorerft auf 
den Gouverneur, welcher nothwendig an jenem Tage kommen 

müßte. — Wir traten endlich den Rückweg nach) Tibne, dem 

Sitz des Gouverneurs, an. Aber jchon beim Sinaufritt zur Höhe 

von Mefahr (diefer Ort fehlt auf ven Karten) ſah man aus ver 

Verne vor dem Dorfe unter Delbaumen etwas Nothes jisen, das 

viel Volks umſaß und umftand. Es war der langerfehnte, Eleine, 

jchwarzbraune Gouverneur im Scharlachmantel mit all feinen Gra— 

fen, Baronen, Rittern und Kappen; eine ftattliche Verſammlung. 

Wir fegten uns zu ihnen, und nac) den erfien gegenfeitigen Be— 

willfommnungscomplimenten meldete Graf Szecheni durch ven 

Dolmetjcher: er ſei gefendet, Die Bewohner diefer Provinz zu or— 
ganifiren und fie alSdann gegen den Feind zn führen. Der Gou— 

verneur möge daher auf das eiligfte alle Bewaffnete nach Mejahr 

entbieten, zum allgemeinen Nendezvous, und vor allen Dingen da= 

für forgen, daß am folgenden Tage vor Sonnenaufgang minde= 
ſtens 300 Reiter und eben jo viel zu Buß beifammen wären, weil 

er morgen früh die 100 Feinde in Howare anzugreifen und zu 
fangen beabjichtige. 

620, Ebendaſ. ©. 87. 
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Bei diefen Worten lachte der Fleine ſchwarzbraune Gouver— 
neur dem heroifchen Grafen laut ind Geficht, denn an folche Com— 

mandod war er nicht gewöhnt, und folcher Auftrag mußte ihm, 
bei der Verwirrung im Lande und der Zügellofigfeit im Volk, 
lächerlich erfcheinen. Auch erhob fich wildes Gerede unter dem Ge— 

folge, bis Capt. Laue, der türfifchen Sprache mächtig, die auch) 

der Gouverneur verftand, ihm mit Energie feine Pflicht vorhielt, 

den Befehlen feines Herrn, des Padiſchah, in deſſen Auftrag fie, 

das Land zu vertheidigen, bieher gekommen feien, zu gehorchen, 

und für den folgenden Morgen 300 Mann zu Pferd und eben fo 
viel zu Fuß zum Angriff zu enden. Da auch dies wieder lächer- 
lich erfchien, und man ftatt der Antwort drohend nach dem Säbel 

griff, Iprang die ganze Verſammlung ſammt der ftattlichen Suite 

des Gouverneurs vor Schrefen auf, entflob in das nahe Dorf 

und ließ den Gouverneur allein zurück, der auch einen Schritt zu— 

rückwich. Died war die Mannfchaft, mit deren Hülfe man gegen 

Ibrahim Paſcha ziehen und ihn aus dem Lande jagen jolte. In— 
deß Fam durch reitende Boten die Nachricht, daß mehrere 100 Mann 

türkifcher Neiterei zur Hülfe in Anmarſch feien, mit der man doch 

Etwas auszurichten hoffen durfte, wenn die Aegypter durch das 

Defile des gähnenden Abgrundes Heraufzufteigen wagen jollten. 

Man fchiekte alfo ver erwarteten Reiterſchaar reitende Boten ent= 
gegen, um fie gegen Meſahr zu dirigiren, das zum Poſten der 

Avantgarde beftimmt blieb. 

Am 5. Januar ritt man nah Meſahr ?!), aber dort hatte 

der Gouverneur nur wenig Kriegsleute beifammen; er entfchuldigte 
fich damit, daß er erſt feit kurzem in dieſen Bezirk gefendet und 

ohne Militairmacht nicht im Stande fei, feinen Befehlen Gehorfam 

zu verfchaffen; aller Grmahnungen und Drohungen ungeachtet ge= 

horchten die Scheich8 der Dörfer nicht. Die Ungehorfamen follten 

beitraft werden, aber — man hatte fie nicht. Etwa mit 200 Dann 

Bewaffneter, von denen lange nicht die Hälfte beritten war, 309 
man nun mit Anbruch des Tages von Mejahr auf die Höhen 

von el Hößn. Hier angefommen ſah man, daß Howare fchon 

yon dem Beinde verlaffen war, auch Fonnte man vom Feinde nichts 

bemerken, als durch das Fernrohr bei Mefareib einen Fleck, ven 

man für dad große Lager der Armee Ibrahim Paſcha's 

halten Eonnte, der feit dem vorigen Tage ſich unverändert zeigte. 

629) Ebendaſ. S. 91. 
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Eben ſollte nun mit der geringen Cavallerie nach Howare vor— 
geritten werden, um das jenſeitige Zedi-Defilé genauer zu re— 

cognosciren, ald man aus demſelben feindliche Kavallerie hervor— 

brechen jah, die im Galopp fi) auf Howare bewegte. Es waren 

2 Abtheilungen, zufanımen 400 bis 500 Reiter; dad war und zus 

viel, aber Mittags hieß es, trifft wielleicht ſchon unfere türfifche 

Gavallerie ald Succurs von Tiberias ein, dann wird angegrif- 

fen werden. 

Nachdem dieſe Neiterfchaar ein wenig in Howare gehalten, 

rückte fie langfam gegen Sarriah (e8 Suräh bei Kiepert, Sarriah 

auf Berghaus und Zimmermannd Karten), dad 20 Minuten 

zu den Füßen der Necognoseirenden lag, und mit el Hößn faft ei— 

nen Ort ausmacht, vor. Dort trünfte fie ihre Pferde, ohne fich 

um die wenigen feindlichen Reiter auf der Höhe zu fümmern. Es 

war Mittag geworden, als man eine lange jchwarze Infanterie 
colonne fich auf den Wadi Zedi vorbewegen ſah. Noch war feine 

türfifche Gavallerie, die man jo jehnlich erwartete, zu Hülfe ges 
fonmen; jeßt wäre der Moment zur Attafe gewefen. Aber fie 
blieb aus; die feindliche Colonne Fletterte langfam mit Mühe durch 

das Zedi-Defilée hindurch und fchlug neben el Hößn ein Bis 

vouac auf. 

Wohin ſollte diefer Zug gerichtet fein? Nach der Brüde Med— 

Ichamieh führte diefe Straße nicht, alfo wol über el Hößn die 

directe Straße nad SIerufalem? aber die Schwierigfeit dieſes 

Weges, meinte der Gouverneur, würde der Feind doc) nicht zu 

nehmen wagen. Und er hatte Necht. — ; 

Die große Pilgerftraße ziebt zwar von el Hößn 3 Stun— 
den weit öftlich über Kalaat Mefraf und Fedheim vorüber, 
aber es fehle vort an Waſſer; daher fchien dieſe Golonne ven weſt— 

lichern Umweg über el Hößn genommen zu haben, um genü= 

gendes Waller zu finden. Aus eben demſelben Grunde, erwartete 
man nun fchon, werde fie am folgenden Tage wahricheinlich erft 
nad Dicherafch ziehen, und dann am dritten Tage erft bei 

el Zerfa in die Pilgerſtraße zurücdmarfchiren. Bei dem Corps, 

welches das Defile überichritten, war feine Artillerie; dieſe hätte das 

Defilé Hier nicht pafjiren können; fie fonnte nur auf der ebenern, 

gebahnteren Pilgerftraße, wo das Defilé practicabler, den Rück— 

marfch nehmen. Um jo leichter wäre der Sieg, auch nur von 

500 Mann türfifcher Truppen, über die fchwarze Aegyptier-Co— 

lonne gemweien. Aber — ftatt zu attafiren, war bei größter 

&ii 2 
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Annäherung der Eolonne das feige Vorpoftencorps kaum zu 
halten, fie wollten alle davon! Doc bielten die recognogeirenden 

Dffieiere, denen an Der genauen Grmittelung der Stärke des Fein— 

des gelegen fein mußte, fie wenigftens bis nach Sonnenuntergang 

zurück, wo die Arrieregarde der Golonne auch bereits zu Sarriah 
war, und man ihre Infanterie auf 12= bis 15000 Mann fchägen 

fonnte. 

Es war dies für den Berichterftatter ein ganz neues Schau— 

fiel, das er früher für unmöglich gehalten; nämlich eine jo ftarfe 

feindliche Golonne in 15—20 Minuten Ferne zu feinen Füßen zu 

ſehen, und er felbft mit feinen Leuten franf und frei ruhige Zus 

Schauer ihrer Bewegungen. Genau eben jo war e8 4 Tage hin— 

durch vor der Schlacht bei Nifib der Fall geweſen, und in einem 

jo coupirten Terrain, wie Diefes ſyriſche, mag ſich Aehnliches Teicht 

wiederholen Fünnen. 
Nur ein paar Piquets konnten zur nächtlichen Sicherheit an 

diefer Stelle zurückgelaffen werden, als die Anführer für dieſen 

Abend nah Meſahr zurückkehrten, wo ihnen durch Briefe von 

dem türfifchen Saupteorps die ärgerlichen Botschaften zufamen, daß 

alle Verfprechungen von Succurs nur Borfpiegelungen gewejen, 

und feine Hülfe zur Unterftügung ihrer Pläne kommen könne. — 
Man mußte fich fügen, denn — man war ja in ver Türkei; man 

wollte das Weitere nun auf eigne Fauſt Durchführen. 

Am 6. Sanuar??) brachen die Officiere früh am Mor- 

gen auf, um den Feind meiter zur Geite zu verfolgen, auch Das 

ganze Dorf brach mit auf, aber in entgegengefegter Rich— 

tung zur Flucht, aus Furcht vor dem Feinde nun ohne Verthei— 

diger zu fein, ftatt, wie fie gelobt hatten, ihrer Partei fich anzu— 

Schließen. Hier fah man recht, wie leicht dort ein ganzes Dorf 

ſich auf die Flucht begeben Fann, da e8 daheim faum etwas zu 
verlieren hat. Die elenven Hütten von Stein und Lehm aufge- 

führt, mit ein paar quer überdachenden Balken, die nur Dazu dies 
nen, dad Neiferwerf zu halten, dad man bier auflegt und mit 

einer Lehmſchicht überwälzt, find leicht beim Fortziehen zu were 

schmerzen, denn überall findet fich ein ſolches Obdach leicht wieder. 

Aus den mit Naucy gefchwärzten paar Näumen im Innern für 

Menfchen und Vieh ift nur das Brotforn und der Vorrath an 

Matragen oder Teppichen mitzunehmen, das leicht einem oper ein 

632), Ebendaſ. ©. 95. 
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paar Eſeln aufgepackt wird, und das Vieh wegzutreiben. Zu jeder 

Seite des Laſtthiers hängt ein Korb, darin ein paar Kinder und 

das wenige Kochgeſchirr; die Mutter treibt das Thier, der Vater 

die Ziegen und Schaafe. So war in wenigen Minuten auch das 

ganze Dorf Meſahr auf der Flucht nach dem Gebirg, vor den 

Aegyptern. 
Die Reiter gegen el Hößn erblickten bald von ihren ſicheren 

Höhen den Aufbruch des Feindes aus feinem Bivouac, wie er 

längs den Gebirgen bin marfchirte; aljo nicht ven Gebirgs— 
weg nach Serujalem beabjichtigte, jondern ſüdwärts ſich nad 

Dſcheraaſch dirigirte. Dort wäre es durch verftärfte Mannfchaft 

noch immer möglich geweien, in den Defiléen feiner Marfchroute 

ihm Abbruch zu thun. Alſo Hatte man dahin zu eilen, um ihm 

zuvorzufommen; aber er fcheint, jchlau genug, allen dieſen mögli= 

chen Attaken ausgewichen zu fein, denn er jchlug in feinen Haupt— 

mafjen den Weg der großen Pilgerſtraße nach el Mefrek 
ein, wo er wol für feine Verproviantirung gelorgt haben mochte. 

Capt. Laue und feine Gefährten feßten nun ihren Obferva= 

tiondmarjch ſüdwärts, ver feindlichen Armee immer zur Seite 

bleibend, oben auf ven Höhen fort, bis Suf, dem Sauptort 

von Moerad, in Nord von Dicheraajch, weil in diefer Ruinen— 

ftadt bei nur 4 bis 5 armen arabifchen Familien fein. Unterfom= 

men gewejen wäre, in Suf aber der Sitz des Scheichs ift. 

Am 7. Sanuar?) des Morgens war der Feind feit dem 

geftrigen Marfche ganz aus dem Auge verfchwunden, denn fern 
von Gebirgsland ſchien er num entjchieden in der Ebene auf 

den befannten Sauptftationen der Pilgerftraße feine Reti— 

vade nehmen zu wollen. Der Plan war nun, dap jeder Weiter 

ſich auf 48 Stunden mit Proviant und Pferdefutter verſehen follte, 

um nad) vem Kalaat Zerfa, ver Hadich- Station, zu einer 

Attake aufzubrechen, weil man da die feindliche Colonne wieder 

zu finden hoffen fonnte. Doch zuvor follten Spione von el Hößn 
und Mefref beftimmtere Erfundigungen einziehen, die dadurch ge= 

wonnene Muße am Mittag wurde von den Europäern zur Befic)- 

tigung der Nuinen von Dfcheraafch verwandt, Die ihnen nicht 

jo großartig wie die von Baalbek erjchienen, aber mannichfaltigere 

Architecturrejte darboten. 

Die Patrouillen hatten noch immer Feine Nachricht gebracht. 

23) Ebendaſ. ©. 97. 
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Als man eben überlegte, ob man länger warten oder weiter rücken 

wollte, erfcholl der Nuf Feinde! Feinde! Es dauerte nicht Tange, 

jo kamen einzelne feindliche Neiter über das Gebirge herüber, vie 

nördlich an Dſcheraaſch vorüberzogen. in Trupp Neiter, den 

man ihnen entgegen fchiefte, machte fie zurückweichen, aber dad 

Fußvolf, das man nicht zur Attafe nach Kalaat Zerfa Hatte mit— 

nehmen wollen, ftecfte zum Theil in jenem bewaldeten Gebirge und 

ſchoß fich ein wenig mit dem Feinde umher. Diefer eilte, aus den 
Dofileen herauszufommen und den Rücken des Gebirgd zu errei= 
chen. Die Spite einer feiner Infanteriecolonnen ward fichtbar; 

auf einem andern Puncte Frönte eine zweite Golonne den Kamm 

ded Gebirgszugs; an die Europäer jchloffen fich allmählig die Be- 

waffneten zu Buß am. Die feindlichen Golonnen hatten fich ge= 

fammelt, fte hielten an auf dem Kamm, offenbar um fich über vie 

Stärfe ihrer Gegner zu vergewilfern, und im Ball eined Angriffs 

von türkischer Seite, ihn dort oben im guter Pofition abzuwarten. 

Jede der Infanteriecolonnen mochte an 2000 Mann betragen, be= 

gleitet von etwa 200 Reitern; wir, fagt der Berichterftatter, hat— 

ten in allem nicht über 400 Bewaffnete; damit ließen fich die 

Berge nicht beflürmen. Aber ald die feindliche Neiterei fich in 

Bewegung feste und in den Keffel von Dſcheraaſch herunter- 
jtieg, fam es doch unter furchtbarem Gefchrei und ein paar Schüf- 

jen zu einem fehwachen Geplänkel, in dem jelbft der feige Gouver— 

neur, der aber wohlmeislich feinen Scharlahhmantel längſt abgelegt 

hatte, einen Schuß that, in dem man fogar vom Feinde her eine 

Kugel pfeifen hörte. Aber beide Theile wichen bald, wie es bei 

jenen Mannfchaften nur zu oft nach ven wildeiten Gebehrven der 

Tal ift, ohne allen Erfolg gegenfeitig zurück, und der Gou— 

verneur mit feinen Leuten fand Verſteck in dem Bufchwalde Der 

Feind follte, wie jpätere Ueberläufer ausjagten, ein paar Verwun— 

dete oder gar Todte gehabt haben; aber aufgehalten war diefe Co— 

lonne wenigftend und ein paar Stunden die Ruhe im Nachtlager 
verfpätet. 

Das war die einzige Heldenthat, die gegen den Feind verübt 
werden Fonnte: denn den zurücgewichenen Mannfchaften ded Gou— 

verneurs mußten nun auch die paar europäifchen Offieiere folgen; 
fie ritten aus diefem Schlachtfelde bei Dicheraafch, neben ven Dör— 

fern Kittey und Eremun (nad Berghaus Karte; Tefitty 

und Neimun nach Kieperts und Zimmermannd Karte) 

vorüber, immer höher und höher in die Waldgebirge hinein, wo— 
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bin die Bauern beider Dörfer längſt geflohen waren mit Hausrath 

und Viehftand. Hier wurde im Walde bivoualirt; am Abend 

Ziegenlämmer und Hühner, am folgenden Morgen Milch und Brot 
gereicht. 

Sp kam der 8. Januarmorgen herbei, an dem nun Ueber— 

läufer berichteten, der Feind ziehe die große Pilgerroute ent- 

lang nah Kalaat Zerfa; die erfte Golonne, die de8 Harems, 

fei begleitet von der irregulären Neiterei der Sannedi und geführt 

von Soliman Paſcha (I. ob. ©. 785, den Marfchall Duc de 

Raguſe ein Genie im Kriegführen 29, einen Schüler Napoleons 

nennt, der, ald Chef im Generalftabe, auch Hier firh in ver Reti— 

rade bewährt zu haben jcheint); diefe habe die VPilgerftraße nie 

verlaffen. Die zweite Colonne eben jo wenig, mit 150 Ge— 

jhügen und 5000 Xrtilleriften, von einer Bedeckung begleitet. Die 
dritte Colonne 12— 15000 Mann, mit 600 bis 800 Reitern, 

war diejelbe, die man bei Howare gefeben. Die vierte, die, wie 

jene, weitliche Seitenrouten genommen, um die Waſſervorräthe auf 

der Hadſch in der Wüfte für jene zu jparen, war mit ihren 4000 

Mann zu Fuß und 200 Neitern bei Dſcheraaſch zum Scar- 

müßel gefommen. Die fünfte endlich, die reguläre Gaval- 
lerie, welche mit 4000 Pferden den Beichluß machte und Ibra— 

him Paſcha jelbjt zum Führer hatte, lagerte zwifchen dem Tten 

und Sten Sanuar bei el Hößn. — 

Bei dem Mangel aller Unterftüßung, die man nun auch im 

Gebirg Adſchlun von den Gebirgsvolf zwar erwartet hatte, aber 
nicht vorfand, gaben die europäiſchen Officire ihre Projecte auf, 

den Feind noch) ferner zu begleiten; ſie mußten den Vogel frei 

fliegen laffen aus feinem Käfig; ihr längeres Verweilen war hier 

nun zwecklos. Sie eilten durd) dad Gebirgsland über Es Salt) 
zum Jordan und nach Jeruſalem zurüf, um dem Feinde mit 

gerüfteterm Beiftande noch einmal bei feinem Uebergange aus Pa— 
fäftina nach Aegypten, bei Gaza, entgegen zu treten. — 

So weit diefer Bericht, ver Faum den Namen eined Kriegs— 

berichtes verdient, der aber und ein recht anfchauliches Bild von 

dem gibt, was vor Jahrtaufenden unter denfelben Terrainverhält- 
niffen fich Hier zutragen mochte, als, nur Alles im umge= 

62*) Voyage de Mons. le Maréchal Duc de Raguse en Syrie et 
Palsstine. Bruxelles. 1837. 8. T. Il. p. 280. 25) Sicht 

Wochen u. f. w. ©. 105. 
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kehrten Verhältniſſe, das Bolf Israel auf demfelben Wege 

der Hochftraße der Ebene, aber nordmwärts, einzog, und durch 

den letzten ver vielen Schlachttage, den fiegreichen zu Edrei, 
das Schickſal deſſelben Landes entfchieven ward, das dieſes Mal 

in der Mitte des 1Sten Jahrhunderts ohne Schwertichlag das 

Heer der Aegypter aus feiner Mitte ungefährvet entweichen ſah. 

Die ganze Natur des Landes fcheint und hiedurch im All 

gemeinen fo lebendig vergegenwärtig zu fein, daß wir nun zu 

deffen fpeciellen Verhältniſſen in feinen Ginzelbeiten mit 

einigem Erfolge übergehen fünnen, wenn unfere Darftellung der— 
jelben auch leider zur Zeit noch lücfenhafter bleiben muß, ala ſelbſt 

die in den vorhergehenden Kapiteln. 

Ernte ung % 

Die Diftriete des nördlichen Gilead mit dem Durchbruch 
des Scheriat Mandhur und den Defiles an feiner Südſeite; 
die Straße von Boftra und Edrei durch Medan über Suite, 
Cavea Roob der Kreuzfahrer nah Gadara und Tibe- 

rias. 

Die Landſchaften Peräa's unmittelbar im Süden des Sche— 

riat Mandhur oder Hieromax bis zum Wadi Jabes und 

Wadi Adſchlün, ja bis zum Wadi Zerka oder Jabok, alſo 

die Diſtriete des nördlichen Gilead, die, nah Burkhardt, 

die Namen Keférat (der Uferſtrich am Scheriat, darin Omkeis 

und die Nuinen Gndara liegen, j. 06. ©. 375), Eſſeru, Erbad 

oder Srbid, Beni Obeid, el Kura und el Woftye führen, 
wurden bisher nur noch ſehr wenig erforjcht, und #8 find nur 

einige Puncte, die wir dort fennen gelernt haben. Zu diefen ge- 

hört vor allem vie Nuine von Gadara mit Omfeis und das 

Tiefthal des Scheriat felbjt, bei feinem Austritte aus dem öſt— 
lichern Klippenboden durch fein Belsvdefile zum Jordan und 

zur Brücke Medſchamie, von welcher-vder Weg ſüdwärts im 
FJordanthal nach) Beifan in ein paar Stunden, nordwärts eben 

jo weit nach Tiberias führt. Dieje nördliche Noute war es, 

welche Ibrahim Paſcha's Golonne beim Nückzuge wohlweislic) 

nicht einfchlug, weil eben dort im Ghor der mächtigere Türfen- 
feind ihm, von Tiberias und Beifan aus, den Weg verfperrt und 
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den Austritt aus dem Defile bei Gadara Sehr erichwert haben 

würde. Es ift viefe hHöhlenreihe Paſſage (1. oben ©. 375 

bis 380) an ver Süpfeite des Hieromar-Spaltes, und nicht 

an der Norpdfeite veffelben, vie von jeher gefürchtete Bayrer« Da- 

oayya bei Joſephus (Jos. de Bello I. 4, 4; Joseph. Antig. lud. 
XII. 595), die „Vallis profunda apud Gadara”, welche auch 

von den Kreuzfahrern unter dem Namen Cavea oder Cavea 
Roob (Willerm. Tyr. XVI. 13 u. XXI. 26, fol. 898 u. 1037) 

auf ihrem Rückzuge von Boftra und Adratum aus Trachonitig 

(i. 06. S. 840) mit großer Noth und nur dur) ein Wunder 

paflirt werden fonnte. Daß vieler Paß, wie noch v. Naumer 

dafür hielt (PBaläftina. 2. Aufl. ©. 68, Not. 153), nicht im 

Norden des Scheriat über Fik und den dortigen Bergpaß 

berabführte (ſ. 06. ©. 351 u. f.), der jchwerlich eine Vallis pro- 

funda genannt werden Fonnte, ergiebt ſich aus Will. Tyr. genauer 

Beſchreibung der unglüdlichen Netirade der Armee Balduins Ill, 

von Boftra und Adratum, die er die geführlichfte nennt, welche 

die Kreuzfahrer zu überwinden hatten, und welche über Gadara— 

zum Jordan und von da nach) Tiberias ging. Auf jenem nörd— 
lihern Wege, der allervings auch aus ver Sauranitis oder der 

Trachonitis zurücführt, würde man aber nicht erjt von Fik ſüd— 

wärts nach Gadara, fondern direct nach Tiberias in die fichern 

Standquartiere gezogen fein. Schon auf dem Hinwege von 

Tiberias, jagt der Gelcbichtichreiber, hatte man die Cavea 

Roob pajlirt und hatte jenjeit, d. i. im Oſt auf der offenen 

Höhe, die Medan genannt ward, ven Marftplaß erreicht, auf 

welchem viele der Käufer fich zu verfammeln pflegten; wo jeßt 

aber vie Schaaren der Feinde ihnen in wilden Haufen entge= 

gegen traten. Doch ließen fich die Kreuzfahrer durd fie auf 

ihrem Marjche gegen Damasfus, Adratum und Bojtra nicht 

abjchreefen. Als fie aber, ohne in Befig von Boftra gelangt zu 
jein, zurüsfeilen mußten und ihre Netirade begannen, ging dieſe 

gegen denfelben Paß zu (unftreitig auf der großen Straße über 

Hebräs, die auch Burdhardt ging, j. ob. ©. 377), durd) ven 

fie.auch zuvor gefommen waren. Unter fortwährender Verfolgung 
des nachrüdenden Feindes auf dem wüjten Boden voll niedrigen 

Geftripps, Difteln und andern Unfrauts, hie und da zwiſchen 

Kornfelvern eiligjt fortziebend, und von Staub, Hitze und Durft 

geplagt, brannte ihnen der Feind im Rücken noch die dürren Gra= 

jungen und das Geftripp ab, deſſen Flammen und Nauchwolfen 
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fie von allen Seiten zur Verzweiflung gebracht hätten, wenn nicht, 

auf dad Gebet des Dominus Nobertus Archiepiscopus von Na= 
zaret, Das von ihm getragene Kreuz ein Wunder getan und das 

Teuer gedämpft Härte Nach mehreren Tagemärfchen ward nun, 

jagt Will. Tyr., die Cavea Roob wieder erreicht, ein ge= 

fährlicher Engpaß, den deshalb vie Anführer de8 Heeres zu 

vermeiden beichloffen, obgleich der gleißnerifche Rath eines verdäch— 

tigen Freundes ihnen vorfchlug, durch dieſen Engpaß zu zie= 
hen, wo man dann unterhalb für gute Speifung für das 

verhungerte Heer forgen werde. Man befchloß, da man hinter die= 

fer Bropofition eine ververbliche Kift vermuthete, den obern Weg 

(via superiore, quoniam planior et minus periculosa erat) zu 

gehen. Nur fannte man diefen nicht, und war fchon wegen eines 

Führers, wie e8 fcheint, auf Ddiefer ungemwöhnlichern Straße in 

Verlegenheit, als ein geharnifchter, unbefannter Ritter mit rother 

Fahne auf weißem Roß ſich an die Spite des Heeres ftellte, und 

es auf guten Wegen baldigſt zu Quellen hinabgeleitete und zu 

einem bequemen Lagerorte. Wie er gefommen war, fo verſchwand 

er auch wieder, und wurde natürlich für einen rettenden Enael aus 
der Noth gehalten. Bünf Tagemärfche, fagt Will. Tyrenf., 

hatte man bis zur Cavea Roob gebraucht; 3 andere Tagemärjche 

waren unter der Führung des gebarnifchten Nitterd verbraucht, 

ald man Gadara erreichte. Diefe lag auf der Grenze zwifchen 

dem Beinde und dem Belisthum der Chriften, von wo man am 

nächſten Tage Tiberias, das Hauptquartier, in Sicherheit er= 

reichte. 

Wir fünnen nicht daran zweifeln, daß auf dieſem Wege 

öftlich von Gadara, und im Süden der Tieffluft des Sche— 

riat Manpdhur jene Cavea Roob liegt. Dieſes Roob vicus 

in quarto lapide Seythopoleos, b. Reland. 974, ift ſchon von 
Eufebius und Hieronymus, s. v. Powß, mit dem Nehob 
oder Rechob im Eingang ded Hasbeya-Thales, durch welches ver 

Weg gen Hamath geht, wohin die Kundfchafter Mofed gefandt 
wurden (4. B. Mof. 13, 22; vergl. ob. ©. 179, 218, 353, wo 

noch der Gebirgspaß Noboch heißt, und Erdk. XIV. 1081), und 

dann auch jpäterhin von Andern vermwechfelt worden. Dieſe Ge— 

gend der Noob wird ausdrücklich bei den neuern Reiſenden das 

Land der Höhlen und Troglodyten genannt (f. ob. ©. 371 

bis 384), welche die Gegend von Gadara jo jehr haracterifirt. 

Unfer verehrter Conſul Schulße hat die Loralität der Cavea Roob, 
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wie wir fo eben von ihm .erfahren (26. Decbr. 1850), durch Au— 

genzeugen in jener Gegend, an der Südſeite ded Scheriat in dem - 
heutigen Hößn el Schefif als entfchieden ermittelt, in N.W. von 

Hebräs. Das bier genannte Mevdan ift ein arabijches und he— 

bräifches Wort, das feine Stadt, jondern eine Localität bezeichnet, 

an welcher ein großer, öffentliher Marft, eine Meife 
(Forum jagt Neland), von vielen Völkern bejucht wird (ſ. Re- 

land, Pal. 265 u. 266), wie 3. B. das Mevan bei Banias, 

ſ. oben ©. 206; der Donnerftags- Marft bei Hasbeya, j. oben 

©. 185; der Montagd=- Markt am Nordfuße der Tabor, ſ. oben 
©. 337, u. a. Da dieſes Medan, diefer Marktplatz, unmit- 
telbar bei ver Cavea Roob genannt wird (Will. Tyr. XVI. 9, 
fol. 895), jo kann e8, wenn die Cavea Roob richtig auf ver Süd— 

feite des Sieromar bei Gadara gelegen anerfannt ift, nicht an 18 

bis 20 Stunden weiter im Norden bei der vermeintlichen Jordan— 

auelle um Phiala (ſ. 06. ©. 174) gefucht werden, wo allerdings 

jener andre gleichnamige Marfiort, Mevan, liegt, den man 

nach einer falſchen Schreibart Meldan, und nach faljcher Etymologie 

im Mittelalter von Mel und der Lage am Fluſſe Dan (Jor-dan) 

ableiten wollte. An dieſes Medan bei Phiala hatte Sanudo, ver 

ſchon ven Irrthun beging, zu jagen, dag die Saracenen die Quelle 
Phiala mit dem Namen Mevam belegten, einen zmopiten Irrthum 

begangen, indem er den jo berühmten Ort Suite ver Kreuzfah— 

rer mit diefem nördlichen Medam iventificirte, da doch Will. 

Tyrenſ. (XXII. 15, fol. 1026—1027 u. 21, fol. 1032) ihn ganz 

benachbart an ver Oftfeite ver CaveaRoob, alſo auf der Süd— 

feite des Scheriat Mandhur gelegen angiebt. Jene Angabe Sanu— 
do's ift ed auch, welche Neland (Palaest. 265 u. 266) unficher 

gemacht und die ſpätern Autoren irre geführt hat, das feltfame 

Gaftel Suite oder Suete in der Lage des Caſtells von Bas 

nias, welches Abulfeva e8 Szobaibat, die Kreuzfahrer jelbft, 

wie Wilken zeigte, e8 Subeibeh nannten (1. oben ©. 205), zu 
fuchen, was hienach offenbar nicht zu gleicher Zeit zweierlei Na— 

men, es Subeibeh und Suite, gehabt haben fann. v. Rau— 
mers Gonjectur 26), beide für identisch zu halten, und danadı 

jelbft der großen Noute von Boftra nach Tiberias eine ganz ver— 

änderte Dirertion zu geben, mag alfo fchwerlich zu folgen fein. 

626) v. Raumer, Paläſtina. ©. 248, Nr. 57, Suite, u. Note 347b; 
n. Heller, Rec. im Münchner Gel. Anz. 1836. ©. 879. 
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Diefe Marktſtelle Medam im Often „von Gadara lag, wie alle 

Öffentlichen Märfte und auch vie zuvor genannten diefer Art, in 
Syrien, auf den Grenzgebieten verfehiedener Völkergruppen, 

die Sich eben darum auf ihnen frievlicher Weile in großer Menge 

betheiligten; deshalb auch auf diefem Medam die Kreuzfahrer bei 

ihrem Hinzuge nach Boftra ein fo großer Tumult von Feinden 

eben Hier umſchwärmte. Will. Tyrenf. fagt felbft, daß dieſes 

Medan auf dem damaligen Grenzgebiete der Saracenen und 
der Kreuzfahrer lag. 

Eben hier hatten deshalb die Kreuzfahrer auf der Dftfeite 

des Jordan, auf ihrem Grenzgebiete, unftreitig zur Beherrſchung 
des Gebirgspaſſes Der Cavea Roob, ein ſehr feſtes Grenzea— 

ſtell (praesidium munitissimum, Will. Tyr. XXI. 1027), das 

man für uneinnehmbar hielt, Suite genannt, dad 16 Milliarien, 

aljo 6 bi8 7 Stunden, etwa faft 3mal fo weit wie Gadara von 

Tiberiad entfernt lag (|. Sb. ©. 392). Doffen Beſitz brachte den 
chriftlichen Gebietern des Jordanthales großen Vortheil, weil es 

die Saracenen zurückhielt, und ihnen ſelbſt mehr Kraft zur Eine 

treibung des Tributes, vor Abgaben und der Zölle gab. Ihm zur 
Seite lag, an einem furchtbaren Precipice, eine große Höhle im 

Berge, zu der von oben fein Zugang und von der andern Geite 

nur ein fehr Anger Fußpfad führt. Diefer Poſten war dem Nit- 

ter Sulco zur Vertheivigung anvertraut, der fich ihn, durch Ver— 

rath, nach einer fünftägigen Belagerung durch Saracenen entreißen 

ließ. Man jagte, dieſe hätten zur Seite die Höhle durchbrochen 

gehabt, weil das Geſtein nur weicher Kreidefels (lapis ereta- 

ceus) geiwefen, ein Umftand, den v. Naumer für die Identität 

mit der Burg bei Banias in Anfpruch genommen, weil viefe auch) 
auf feuerfteinreichen Kreidefels erbaut ift. Aber auch hier auf ver 

Siüpfeite des Scheriat Mandhur hat Burkhardt, wie wir 

oben fahen (f. ©. 378), dieſelben Bormationen der Gebirge be- 

obachtet. 

Diefer Verluſt der Paßfeſte Suite eröffnete nun dem uner— 

müdlichen Sultan Saladin um fo eher Den Eingang gegen den 

Feind, die Kreuzritter; weil er aus Aegypten feine jährlich wies 

verholten Kriegszüge durch Syria Sobal, über Mons regalis 

(Schaubak, Erdk. XIV. 989—991), Kerek (Grar, |. ob. ©. 666 

u. f.), auf der Pilgerftraße dur Auranitis machte, und dann 
weftlich abbiegend über Cavea Roob nad) dem Südende des Ga— 

liläer-Meeres in das Ghor einfiel, wo ihm der Weg nach Ti— 
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berias eben fo wie nah Scythopolis oder Beifan offen 

ftand (Will. Tyr. XXI. 26, fol. 1037). — 

Als in einem der Jahre unter König Balduin IV. im Jahre 

1182, da Saladin im Dften am Guphrat mit Kriegen beſchäf— 

tigt war, Diefe Umgegend von Gadara und Auranitis von feind- 
lichen Truppen entblößt war, gelang es dem Heer der Kreuzfahrer, 

einen Naubzug dahin bis nad) Zora (Zorava, jetzt Ezra, ſ. 

oben ©. S61) zu machen, ver ihnen jedoch bei der Armuth des 

Landes und der Slucht der Bewohner mit ihren Heerden und ihrer 

Habe in ihre felfigen und gebirgigen Afyle wenig Gewinn brachte 

(Will. Tyr. XXI. 21. fol. 1032). 
Auf dem Nücmarfche aber gibt derſelbe Gefchichtfchreiber That— 

fachen an, welche feinen Zweifel mehr über die Lage von Suite 

übrig laſſen. Nach dem NRaubzuge, auf dem fo viel verheert wor— 

den, ald nur möglich war, Fehrte man zurück in den Theil ver 
Provinz, welder Suite heißt (in ea ejusdem provinciae 
parte, eui Suite nomen est), wo die Grenzfefte Suite vor 
furzem erſt durch Verrath den Kreuzfahrern entriffen war, in einer 

Gegend, die reich an Wein, Getraide und Del, gefund und lieb— 

lid), welche, der Sage nach, der Geburtsort des im Buche Hiob 

(Cap. 2, 11) genannten Bildad von Suah (daher Suites in ver 

Vulgata) fein jolte. Man befchloß, dieſes Gaftell mit ven Höh— 

fen, die in 3 Stockwerk übereinander eben fo viele fefte Stationen 

darboten, wieder zu erobern, und errichtete 2 Xager, unten am Fuß 

und auf der Höhe, von wo aus Felfen gefprengt und herabgejtürzt, 
zugleich aucy von unten durch Bergleute Tunnel3 zu den Höhlen 

gehauen wurden, die jo weit vordrangen, daß die Jonft ſehr tapfere 

Garniſon der Tefte, welche unter ihren Füßen fihon die Hammer— 

ſchläge hörte, in der Sorge, die ganze Felshöhle, vie ſchon zitterte, 

werde ihnen über dem Kopfe zufammenftürzen, auf ebrenvolle Ca— 

pitulation antrug. Diefe wurde den 70 Dann, welchen Sultan 

Saladin die Vertheidigung der Fefte Übertragen hatte, auch ge- 

währt, und man ließ fie mit ihren Waffen und Gerätb auf 

dem Wegenach Boftra, alfo auf ver befannten nächften Noute, 

frei und ungehinvert abziehen. 

Wir können daher an der Lage diefer Suite nicht mehr zweis 

feln, die nur den Namen von ver Landſchaft führte, die fie 

deckte, und wir zweifeln daher auch nicht an Geſenius Combi— 

nation, der zwar anfanglidy irrig die große Stadt Sueida im 

Dſchebel Hauran, die Nefivenz des erften Drufenicheiche, für viele 
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Suite hielt ?7), dann aber fpäter, obwol noch unentfchieden, meinte, 

die Provinz Es Sueit (Ezzueit) bei Burckhardt könne ale 
lerdings wol 28) das Sueta over Sueita der Kreuzfahrer fein. 

Der antife Name wäre alfo, wie jo mandye andre, ein einheimi= 

fcher geblieben, und die den Wefteingang derſelben beherrſchende, 
berühmte Befte Suite hätte nur den Namen von der ganzen 

Landſchaft geführt, deren meftliche Eleinere Diftriete Heutzutage mit 

den einzelnen Gaunamen belegt werden, die Burkhardt an 
führte. 

Erläuterung 2, 

Die Dftzuflüffe zum Jordan vom Scheriat Mandhur füd- 
wärts bis zum Wadi Adſchlun und Wadi Zerfa, nad ihren 

Abfällen zum Thale des Ghor und ihren Trümmerorten. 

1) Die 4 öftlichen und nördlichſten Zuflüffe. 

Zum Drientiren in diefem ganzen Gebiete der Oſtſeite des Jor— 

dans würde eine genauere Kenntniß feiner Oftzuflüffe ſüdwärts 

des Scheriat Mandhur bis zum Arnon fammt den Südzu— 
flüffen aus Zoar bi8 zum Weidenbache, dem Wapdi el Ahſa (i. 
oben ©. 591 u. f.), Sehr lehrreich fein, weil man dadurch auch die 

Hauptthäler jenes Gebirgslanded Peräa's genauer kennen 

lernen würde. Bis jegt haben wir darüber nur noch unzurei= 
chende Andeutungen, die wir ſchon oben mit den vom Scheriat 

Mandhur an jünwärts, nah Burkhardt, aufgezählten 4 öft- 

lihen Zuflüffen begonnen haben, mit dem: Wadi Arab, el 

Koszeir, Wadi Taybe und Wadi Seflab (f. oben ©. 437), 
welcher leßtere nahe bei dem Dorfe Erbain (Arbaghain bei Bu— 

ckingham) nur eine Stunde nordwärts der Jordanfurth bei 
Beifan in den Hauptftrom einmündet. Er ift ver Grenzbad 29) 
zwifchen den Diftrieten el Wojftye im Nord und el Kura im 

Süden. Daher wol auch Budingham, der vom Norden kom— 

mend, zuvor am 21. Februar, an einem furchtbaren Gewittertage, 

bei einem Scheich der Beni Amir Ghazowi eine gaftliche Auf- 

nahme gefunden hatte, ſüdwärts Arbain vorüber dad Lager eines 
Beni Scheich Huffein Tribus traf, der mit jenem in Blutfehde ftand. 
An der Furth hatte ver Jordan, wo ihn Burkhardt durd- 

627, Gefenius bei Burdhardt I. S. 152 u. Note ©. 504. °°) Ebend. 
I. ©. 453 und Note ©. 540. ?°) Burckhardt Trav. p. 344; 
b. Gefenius II. ©. 595; Buckingham, Tray. in East. Syria. p. 9. 
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ſetzte, SO Schritt Breite, war 3 Fuß tief (2. Juli 1812, aljo in 
der Mitte des Sommers); im Winter hatte er die tiefere Ebene 

zwar überfchmemmt, aber die an JO Fuß höher liegende Seiten= 
terrafie, welche die Ebene des Ghor bildet, konnte er nicht erreis 

chen. Der nächte Zufluß ſüdwärts von der Oftjeite zum Jordan ift 

5) ver Wadi Mus (oder Muz), der von Gebirge Adſchlun 
kommt. Auf Seetzens Karte ift an feiner Stelle ein Bach Abu 
Siäd eingetragen, der wahrfcheinlich mit ihm identiſch ift. 

6) Der Wadi Dabes oder Jabes, auf Seetzens Karte 
auch Wadi Mufa genannt. Aus dem Report (27. Vebr. 1849) 

von &. MW. F. Lynch an den Secretary of the Navy J. Y. Ma- 
son, den ich der zuvorfommenden Güte des Navy Department der 
Bereinsftanten Nordamerifa’s verdanke (ſ. oben ©. 708; er iſt bei 

mir Anfang Januar 1850 eingelaufen), ergibt ſich, daß dad La— 

ger der Lynch-Expedition am 14. April (ſ. oben ©. 714 und 

715), an ver Mündung des Wadi Jabes, nach Objervation 

unter 32024 Nord = Breite und 791 3. Bar. (843,02' Engl.) 

unter dem Spiegel des Dlittelländifchen Meeres Liegt 39). Nur 
1°, Stunde ſüdwärts vom Wadi Mus pafjirte Burdhardt 

ven Wadi Dabes (Jabes)>!), der an einem Keiligen Grabe, 
Scherhabil (Shürhabil bei Eli Smith) genannt, vor— 

über zieht. Dies Mezar ift wahrfcheinlich identiſch mit ber 

Grabftätte des Beni Scheich Huffein bei ver Station Merfa oder 

Mafa, die Buckingham nennt, und fagt, daß der dort Tagernde 

Stamm ver Beni Scheih Hoſſein ſich nad dieſem Heili— 

gen nenne. Bei diefem ArabersLager jah er Korngruben und 
einige Gruppen Balmbäume, weil diefer Araber- Stamm ein 
gemifchter, theild aus Schäfern, aber auch aus Anpflanzern bes 

fteht, und feiner Lebensweife nach auf dem Uebergange zwijchen 
den Beduinen und den Fellahs begriffen war. Zwifchen vem Wadi 

Mus und Wadi Dabes lieg Buckingham links, d. i. öſtlich, 
zur Seite feines Wegs im Ghor auf vem erjten Bergvoriprunge 
eine Stelle Liegen, die ihm fein Führer Mar Grorgis Tabafat 

Fehhil (Fühil bei Kiepert, nah Eli Smiths Angabe) 
nannte, die aber von hier zu fteil lag, um fie erfteigen zu kön— 

»°) L. W. F. Lynch, Report to tlıe Secretary of the Navy by 
J. Y. Mason, Navy Department. 30 Congress, 2 Session. 
Senate, Executive Nr. 34. Washington. 8. 1849. 29 Burck- 
hardt, Trav. p. 345; b. Gejenius I. ©. 451, Not. ©. 540 u. II. 
©. 596; Eli Smith bei Robinson, Palest. III. 2. p. 920, 
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nen 32). Mar Georgis hatte früher ihre Nuinen befucht und dort 

viele Grabgrüfte mit maffiven Steinthüren gefunden, wie 

die in Omfeid; auch andere große Steinblöde und antife Nefte 

von Säulenſtücken u. a. m. Don diefer alten Nuinenftadt 

hörte Buckingham auc auf feinem Rückwege zu Apfchlun 3) 

fprechen, wo man ihm fagte, daß fie auch Serim Muz (ob wie 

der benachbarte Wadi Mus, der am ihrer Norvfeite vorüber zie= 

hen muß) heiße, und 9 Stunden in N.W. der Stadt Adſchlün 

liege, wo man ihm auch das Vorhandenfein dortiger Steinthü-= 

ren und Sarfophage beftätigte. Diefe Nuinen follten 2 Stun— 

den in Oft von Beifän auf der Dftfeite des Jordan liegen, und 

fchon beim erften Aufftieg, nach einer halben Stunde, treffe man 

ſolche Felsgräber an. Gr bevauerte 08, daß noch fein Euro— 

päer dieſen Ort befucht habe; aber ſchon nur wenig jpäter (am 

12ten März 1818) haben ihn die britifchen Neifenden Irby, 

Mangles und Banfes erforscht. Sie waren von dem in Welt 

gegemüberliegenpen Beifan durd) die Furth des Jordan, die nur 

1'/, Stunde davon entfernt liegt, bei Succoth9 (f. ob. ©. 446), 

auf die Oftfeite de3 Stromes gefommen, wo fie Diefen 140 Fuß 

breit und fehr reißend gefunden, umd fo tief, daß er den Pferven 

bis unter den Bauch reichte. Nur an zehn Minuten unterhalb 

der Furth zeigte man ihmen dad Grabmal eines Scheih David 

(Daud), das auf einem runden Hügel wie auf einer Bahre Tiegt. 

Von hier wandten fie fich vom Jordan, gegen O.S. O. der Aecro— 
polis von Beifan, zu dem Orte, den fie auf einem Berge in einer 
halben Stunde erreichten, ein modernes Dorf in Nuinen, Ta— 

bathat Fahkil (richtiger Tabakat Fähil), dem in Weit auf 
einer Ebene die Nuine eines quadratifchen Baues liegt mit 

einem halbfreisrunden Ende, das einft von Säulen umgeben war. 
An der Oft- und Südſeite des Bergs Liegen beveutende Nuinen 
einer antifen Stadt, die von großem Umfange gewefen fein 

muß. Die Situation ift von großer Schönheit an der Seite einer 

Schlucht, deren Tiefe von einem Strome malerifch durchſtrömt 

wird, der zum Sordan füllt. Diefe Stadt, ficher eben fo alt wie 
Scythopolis, von Zweidrittheilen ihrer Größe, jener gegenüber ge= 
legen, ließ vergeblich nacy Inferiptionen fuchen, um ihren Na— 

°°°) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 10. >>), Cbendaſ. 
p- 136. ») Irby and Mangles, Trav. Lond. 1823. 8. 
p. 304— 305. 



Dft-Zuflüffe zum Jordan; Wadi Jabes; Pella. 1025 

men, bis jest unbefannt, zu erforschen, die Doch eine der Haupt 

ftädte der Decapolis geweſen fein muß. Nabe ver Wafferfeite ſah 

man die Nuinen eines fchönen Tempels, und unter den Gapitälen 

die Nefte von 3 verfchiedenen Säulenordnungen, dorifche, joniſche 

und forinthifche. Als man den im Süd vorüberziehenvden Fluß durch— 

Schritten hatte, Fam man zu einer ſehr ſchönen, mit Kräutern be— 

wachfenen Ebene, in ver zumal die Muftard> Pflanze (? Senf?) 

den Pferden body bis zum Kopfe wuchs. Von da gegen Oft zur 

Seite ſah man mehrere Excavationen in ven Selfen, die Mr. Ban— 

fes für die Necropole jener unbefannten Stadt hielt, in der auch 

Grabftäitten mit Steinthüren waren, wie in Beifan und Om— 

feis, was auch Ipäter im Dorfe Hallawye (Heläweh) beftä- 

tigt wurde. Denn, da man von der Necropole aus feinen Pfad 

zum weiter reiten vorfand, fehrte man von dieſer Nuinenjtadt durch 

Berg und Thal und gute Bewaldung zum Sorvanufer, von dem 

man die Bergruine erjtiegen hatte, zurüf, und erreichte von da, 

am Abend des 12. Mai, weiter gegef S.O. auf dem directen 

Wege nah Adichlun das Nachtquartier im genannten Dorfe des 

Gebietes Adſchlun, Das auf Kieperts Karte, nad Eli Smith 

wol richtigerer Schreibart, als Selämeh 3°) eingetragen ift. Sene 

Dorfruine ber der Stadtruine bat Eli Smith unter dem Namen 

Kefr Bil (Beil?) in fein Stäpteverzeichniß eingetragen und für 
die antike Bella anerfannt. 

Bella, eine der Städte der Decapolig 36), die, reich an Waſ— 

jeen, mit Dium und andern zu Plinius Zeiten (Plin. H. N. V. 

18: Dion, Pellam aquis divitem, Galasam, Canathan in Deca- 

politana regio) bis auf Ptolemaeus V. 15, fol. 139, ver fie zu 
den 18 Städten der Decapolitana Regio zählt und 5 geogr. 
Meilen in S.O. von Scythopolis anfeßt, befannt genug war, foll 
früher Boẽticç gebeißen haben (Steph. Byz. Ida nörıg zog 

Svotus Boſris heyondvn), che fie von den macedoniſchen 
Beherrfchern den Namen ihrer Heimathſtadt beigelegt erhielt, ver 

daher im Alten Teftament nicht vorfommt. Wenn auch nicht von 

Alerander M. felbft während feines längern Aufenthalts in 

Syrien angelegt, obwol ihm, wie die Anlage von Gerafa, fo 
auch die von Bella in Peräa zugefchrieben wird 37), fo find es 

»°) Eli Smith 6b. Robinson III. 2. p. 919 u. 920. 26) Mannert, 
Geogr. d. Gr. u. R. VI. 1. ©. 232. ) Euseb. u. Hieron. 
Onom. s. v. Pella; Ugol. Thes. V, fol. CCXCI, und 3. ©. 
Droyſen, Städtegründungen Mleranders u. ſ. Nachfolg. 1843. ©. 17. 

Nitter Erdfunde XV. It 
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doch macedoniiche Veteranen feines afiatifhen Kriegs— 

heeres gewefen, die fih in diefer Bella nieverliefen und ihr 

von Namen der macedonischen Heimathreſidenz beilegten, die eben— 

fall8 das Prädicat: „aquis dives” hatte. 

Bolybius nennt Bella frühzeitig, zur Zeit der Siege des 

Königs Antiochus in Syrien, als dieſer im Jahre 218 v. Chr. 

Geb. (536 a U. c.) am Tiberias-Spe vie Stadt Philotera over 
Diroreoia bei Polyb. (ihre Lage, wahrfcheinlich an der Weftfeite 

des Sees, eben fo wie die von Gelencia am Meron, |. oben ©. 233, 

ift unbefannt 39) geblieben) und am Jordan Scythopolis ein 

genommen hatte, worauf er ſich auch des Itabyriumd (Ta— 

bor, oben ©. 392) verficherte, und von da auf feinem Weiter- 
marfche auch Bella, Kamun (Richter 10, 5) und Gephrys be= 

jegte, worauf er dann auch in Oalaaditis Abila’s, dann Ga— 

dara’s und zulegt Rabbath Amans ſich bemächtigte (Polyb. 
Histor. V. 70 u. 71). Fl. Joſephus nennt zwar die Stadt Ga— 

dara eine Metropolis Peräa's (de Bello Jud. IV. 7, 3), giebt 

aber doch an einer andern Stelle, wo er, in Beziehung auf das 
räumlich Eleinere, aber an Bevölkerung ftärfere Galiläa, die 

größere Auspehnung Peräa's angiebt, die Lage Pella's an 

der Nordgrenze Peräa's, wie Machaerus an deſſen Süd- 
grenze, anz fo daß es im-Weſt vom Jordan begrenzt fei, im 

Dften fich 6i8 in die Gegend von Philadelphia und Gerafa aus— 

breite (Joseph. de Bello HI. 3). Da er aber am einer dritten 
Stelle (Antiquit. XIII. 15, 4) diefelbe Pella eine moabitifche 

Stadt nennt (weshalb Reland dieſe für eine andre füplichere 
Bella halten wollte, Reland, Pal. 924), jo fieht man wol, daß 

er ven Ausdruck Peräa bald im weiteften Sinne als dad Oſt— 

jordanland überhaupt — weshalb e8 denn unter ſyriſchen Herr— 

jchern mit zu Goele Syria zufammenbegriffen ward, — bald im 
engern Sinne al8 eine beſchränktere Landſchaft, denn eine be= 

ſtimmt begränzte Provinz iſt es niemals gewefen 3%), genommen 
hat. Deshalb ſcheint denn auch dieſe Ausſage keinen hinreichenden 
Grund abzugeben, dieſe Pella viel weiter in Nordoſten nach Me— 

zareib zu verlegen (ſ. ob. ©. 820); fo wenig wie Plinius 

Beifab: aquis dives, entjcheidend genannt werden kann, da auch 

an den Nuinen von Tabafat Fahil und an dem Dorfe Kefr 

38) Droyfen a. a. O. ©. 115. >), Mannert, Geogr. d. Gr. u. R. 
V. Au 

—, 
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Bil ein reiches Wafjer vorüberziebt. Chen jo wenig ift aber auch 
die Ausfage bei Joseph. Antiq. XIV. 3, 2 enticheidend, das Po m-— 

pejus auf feinem Marſche von Helioyolis über Bella nad Das 

masfus gegangen fei, um ihre Lage beftimmen zu fönnen (ſ. ob. 
©. 429). Denn, warum follte er damals gerade den fürzeften 

Weg eingefchlagen und nicht zuvor Bella befucht haben, daS nad) 

XIV. 4, 4, von ihm nach der Eroberung zu gleicher Zeit in fol— 

gender Neibe mit Sippos, Scythopolis, Pella, Dium und 

Samaria genannt wird, alles Etädte, die er ihren Eigenthü— 

mern, denen fie von den Judäern entrijfen waren, wieder ein— 

räumte Die Stelle (de Bello 1. 6, 5, fol. 66), das Pompe— 

jus von Damasfus über Bella und Ecytbopolis feinen Weg 

nah Koreae (j. ob. S. 452) nahm, würde eben jo wenig ge= 

gen deſſen Lage in ver Jorvannähe, Scythopolis benachbart, an= 

geführt werden fünnen. Aus Flav. Joſephus iſt es befannt, 

dag Bella, zur Zeit des Alexander Jannaeus im Bejig der 

Juden, eine ihrer Toparchien (de Bello III. 3, 5, 224), zu den— 
jenigen Städten gehörte, welche, weil ſie fich der Annahme jüdi- 

fcher Gebräuche wivderjegten, von den fanatijchen Judäern verbeert 

wurden (de Bello If. 18, 1; Antiquit. XII. 15, 4). Doch mußte 

fie fertbeftcehen, da kurz vor der Belagerung und Zerftörung Je— 

ruſalems, unter Veſpaſianus und Titus, alle Ehrijten 

diefer Tempelſtadt (divinitus moniti, nach) Eusebius, Histor, LE. 

III. e. 5; oder discipulos, qui Hierosolymis erant, ab An- 

gelo monitos, paulo ante exeidium eonfugisse Pellam, ur- 

bem in Decapoli positam, nah) Epiphanius de Mensuris et 

Pond. p. 171) *) nad) Bella geflohen waren, von wo fie nad 

der zerjtörten Tempelſtadt zurüdgingen. Daraus beftätigt es 
ſich wol von felbft, daß die mehrften ver Bewohner von Pella 

Nachkommen von fremden, nicht jüdiſchen Golonifationen gewefen 

jein müſſen. Wie Bella am Drontes, das Ipätere Apamea, 

dad, wie Strabo jagt (XVI. 752), von den .vielen dem Heeres— 

zuge Uleranders zugehörigen Maferonen bewohnt ward und da= 

ber den Namen von Alexanders Vaterſtadt annahm, jo wird 28 

wol auch mit dieſer Bella Peräa's, ver frühern Butis, der 

Ball geweſen fein, zumal da in ihrer Nähe gegen Oft ebenfalls 

ihre Mittreiter und Landsleute in Alexanders Herren zu Geraſa 

9 Reland, Pal, fol. 924. 

Ttt2 
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(Dſcheraaſch) *) ihre Anfiedelung gewonnen hatten. Aus den 
Münzen Pella's ergibt fich #), daß dieſe Stadt noch unter Kai= 
fer Commodus bi8 Seliogabalus (reg. 217—222), alfo bis 
zu Anfang des dritten Jahrhunderts n. Chr. ©., geblühet, viele 

leicht noch bis auf Steph. Byz., der fie und ihre Bewohner aufs 

führt. Aber in den chriftlichen Sahrhunderten fcheint fie Feine 

Nolle mehr gefpielt zu haben, nirgends wird fie als Biſchofsſitz 

oder ald Garnifonftadt des römischen Reichs zu Juſtinians Zeiten 

genannt, und ſeitdem mag fich wol ihr Verfall datiren. 

Der benachbarte, nur weniges füdlicher von Tabafat Fa— 

hil vorüberfließenne Wadi Jabes (Habes) gibt noch zu einer 

zweiten Beftimmung einer antiken Localität, die fih an die 

von Bella anreihet und deren Lage nicht wenig an dieſer Gtelle 

beftätigt, VBeranlaffung. Der Name Jabes, ver antiken Stadt 

in Gilead (Nichter 21,8), lobt noch in dom Namen dieſes Wadi 

fort, deren Trümmer jedoch noch von Niemand wieder aufgefucht 

find. Sie wurde zur Zeit, da Saul, der Sohn Kid, König ge= 

worden, von Nahas, vem Könige der Ammoniter, hart belagert, 

fo daß die Stadt fchon bereit war, Tich ihm zu ergeben (1. B. 

Samueli8 12, 1-— 15). Da aber der graufame Sieger nur unter 

der Beringung mit den Männern zu Jabes einen Bund eingehen 

wollte, daß er jedem das rechte Auge ausftiche und fie alle zu 

fchanden machte, !o riefen die Männer von Jabes ganz Israel 
um Sülfe, und Sauls erfte Eönigliche That war, mit dem Pro— 

pheten Samuel ihnen zu Hülfe zu eilen. Er befreite fie aus ver 

Noth durch einen vollen Sieg über die Ammoniter, und triumphis 

rend zog dann alles Volk mit Samuel nach Oilgal (f. 0b. ©. 541), 

und erhoben Saul zum Könige von Israel und brachten Dank— 

opfer dem Herren. Us nun jpäterbin Saul zu Gilboa von den 

Philiſtäern gefchlagen war, fich in fein eigenes Schwert geftürzt hatte, 
und von den Bhiliftäern fein Leichnam zum Schimpf auf die 

Mauer zu Bethſan (Beifan, ſ. ob. ©. 420) aufgehängt war, 
machten fich die ftreitbaren Männer zu Jabes, ihres rüftie 

gen Grretterd eingedenf, auf ven Weg, und „gingen die ganze 

Nacht‘ und nahmen den Leichnam Sauls und feiner Söhne von 

den Mauern zu Bethſan und brachten fie gen Jabes, und bes 

2) Droyfen, Städtegründungen Aleranders a. a. O. S. 15. *2) Eck- 
hell. c. III. p. 350; Mionet, T. V. p. 329. Suppl. VIII. p. 232. 
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räucherten fie daſelbſt und begruben ihre Gebeine unter dem Baum 

zu Iabes und fafteten fieben Tage. 
Ein Nachtmarſch reichte alfo aus, um von Jabes Beth— 

jean zu erreichen und ihre Beute heimzubringen. Euſebius und 

Hieronymus, denen zu ihrer Zeit der Ort Jabes, auf einem 

Berge gelegen, noch wohl Gefannt war, jagen, daß er 6 Mill. (etwa 

2°, Stunde) von der Stadt Bella entfernt Liege, wenn man über 
den Berg nach Gerafa (Dicheraafch) zu gehe (Onom. s. v. Iaßns), 
eine Angabe, die feinen Zweifel an der Identität der glücklich wie— 

der aufgefundenen Localität beider Orte übrig und nur wünſchen 

läßt, daß fie von Fünftigen Neifenden nach allen Seiten noch ge— 

nauer unterfucht werden möchte. Joſephus nannte Jabes die 

Metropolis von Gilead, und Steph. Byz. führt nach ihm 

Taßıs (mölıs tig Turadirıdos s. v.) und 'Iußıooög auf, wes- 

halb es nicht unwahrfcheinlich fein möchte, Dereinft in der Nähe 

des heutigen Wadi Jabes die Trümmerrefte der antifen Stadt 
wieder auffinden zu Fünnen. Wo der Wadi Jabes feinen Urfprung 

nimmt, ob etwa in der Nähe von Tibne, wie es die Kartenzeich- 
nung vermuthen läßt, ift noch völlig unbefannt. Seetzens Karte, 

welche don Wadi Jabes auch als Wadi Mufa bezeichnet, läßt 

diefen Fluß in der Nähe ſüdlich von Tibne, im Diftriet el Kura, 

aus vielen Quellen entipringen, in einem tiefen Thale, das er 

Ain el Beda nennt, wo er beim DBorüberreiten (auf dem Wege 

von Norvoft, am 6. März 1806, gegen S.W., von el Hößn 

nach Adſchluͤn) fogar mehrere weiße Waſſerfälle ſah. Hier 
übernachtete er im Dorfe Ervihan#), wo 7 chriftliche Fami— 

lien, deren Käufer zum Theil in Grotten lagen, wie die zu el 

Höfn. Auch 40 mohameraniiche Familien wohnten bier in Dies 

ſem Thal, das reich an Del- und Wein-Bau, wo viel Tep— 

piche, Abbaies, Baummollenzeuge gewebt, und von den Wei⸗ 

bern große irdene Waſſerkrüge gefertigt und in Grubenfeuer gebrannt 
wurden. An der Südſeite dieſes Thals, nur Y%, Stunde weiter, er— 

reichte er am Morgen des 7. Märzes das Dorf Baauna (Bä'ün 
bei Eli Smith) am Fuß einen hoben Berges, mit dem zerflörten 

Mar Elias, an welchen ein Wadi Möhhny mit fließenden 

Waſſer Cauf der Karte ſteht Möchny) gegen Weit vorüberzog. 
Südwärts von da erhob ſich das Bergſchloß Kalaat er Nab- 

3) Seetzen, Tagebuch, Mer. 1806; Eli Smith bei Robinson II. 2. 

p- 920. 
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bot. — Dies jcheinen die Duellbäche zu fein, Die weiter ab» 

wärts gegen Woft zum Wadi Iabes vereint fließen; Da aber 

Seesen nicht felbft ven Lauf diefer Waller zum Jordan verfolgt 
hat, fo jcheint deshalb auf ver Karte der Wadi Mufa mit dem 

Wadi Jabes verbunden zu fein, von denen Burkhardt ald 

Augenzeuge bei ihrem Ueberfchreiten im Ghor, nahe dem Jordan, 

doc entschieden jab, daß beide Wadis gegen ihre Mündun— 

gen 1%, Stunde weit auseinander liegen. 

7) Der Wadi Hemar (Hammar bei de Bertou). Burd- 

hardt *) verfolgte von Wadi Jabes feinen Südweg und kam 

nach %, Stunden (2 Stunden vom Wadi Mus) zu einer fteinis 

gen und hügeligen, von mehreren tiefen, aber trocdfenen Wa— 
dis durchſchnittenen Gegend, KornelSemar, d. i. Eſels— 

born, genannt. Die Nichtung des Weges war abwechfelnd ©. 

oder ©. gen W. Hier Fohrte der Jordan zu ver weftlichen Seite 

des Thales zurüf. Der Korn el Hemar fpringt etwa 4 engl. 
Miles weit ins Ghor vor, jo daß, von Norden auögefehen, das 

Thal von diefen Hügeln völlig verfchloffen zu fein fcheint. Von 

da fängt ein fruchtbarer Landſtrich an, der mit vielen But— 

tom over wilden Biftazienbäumen (nad) Burkhardt, ſ. oben 

©. 186, wo wol irrig Terebinthen genannt find) bewachfen ift. 

Deträchtliche Streden des Bodens waren verbrannt; wahrjcheinlich 

durch Sorglofigfeit ver Wanderer war das Gras in Flammen ge= 
ſetzt. Nach 6 Stunden (vom Wadi Mus, alfo 4 Stunden in ©. 

von Wadi Jabes), fpät in der Nacht, Fam Burckhardt rechts vor 

den Ruinen einer Stadt aus alter Zeit vorüber, die am Abhange 
des Berges fteht und noch jegt ihren urfprünglichen Namen Amata 

führt. Leider war es zu dunfel, fie jegt zu unterfuchen; die Rei— 

jegefährten jagten aus, daß noch mehrere Säulen und auch einige 

große Gebäude da ftehen. Ein fleiner Bad) fließt bier in 
die Ebene hinab. Eine halbe Stunde weiter wurde der Mes 

zar oder das Grab ded heiligen Abu Obeida erreicht, wo man 

2 Stunden raftete,. — 

Eo weit Burckhardt. Unter den von ihm im Norden des 

Korn el Hemar genannten, damals trocfen liegenden Wadis haben 

wir fchon oben ©. 441, nad) de Bertou, den Wadi Hemär 
als beftätigend angeführt, mit welchem wol ver Name des Ge- 
birgsvorfprunges zufammenbängen wird, und dieſer Wadi, den 

°*) Burckhardt, Tray. p. 345; b. Geſenius I. S. 596, 
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Lynchs Jordanaufnahme Wadi el Semir nennt, feine Vier: 

telftunde im Süden des Wadi Jabes, ift mit jenem identisch. 

Die Nuinen von Amatha %) find nur von Burkhardt 

gefehen, von Feinem andern der bisherigen Neifenden, und auch 

von ihm nicht näher unterfucht; dennoch ift an ihrer Soentität 

mit der antifen Aemath (FucF bei Eufeb. und Hiervon. s. v. 

Aemath im Onom.), deren Gebiet bis an den Jordan reichte, 

welche zu Hieronymus Zeit noch als Stadt unter den Namen 

Amathus fortbeftand, nicht zu zweifeln (Hieron. I. c. Aemath, 

in Coele Syria, quae ceeidit in sortem Ruben: sed et nune 

Amathus villa dieitur trans Jordanem in vieesimo primo mil- 

liario Pellae ad meridiem). Auch diefe Diftanzangabe von S Stun= 

den im Süden von Pelle entipricht vollfommen der von Burck— 

bardt gebrauchten Zeit, um fie von dem Wadi Jabes aus zu 

erreichen. Im Alten Toftament ift fie zwar nicht genannt, denn 

die im 1. B. d. Maccabäer 12, 25 citirte Hemath, die Neland 

(p- 560) anführte, lag nicht Hier, jondern an ver phöniciſchen 

Küfte, nahe vem Gleutherus, wie fchon v. Raumer (S. 233— 234) 

nachgewiefen hat. Auch ift dieſe Amathus, die Joſephus aud) 

einmal Bethar-Amathon nennt, nicht mit einer andern Amath, 

mit den beißen Bädern bei Gadara (j. 06. S. 380), zu verwech- 

jeln, wovor jchon Hieronymus warnt. Diefe Amathus Hatte 

Theodorus, Sohn des Zeno, wegen ihrer Fefte zu dem Schatz— 

hauſe jeiner Neichtbümer gemacht (Jos. de Bello I. 4, 2); dies 

jelbe Aemath nennt Joſephus: Fuadoös, am Jordan, die vor— 

züglichfte Feſtung vafelbft (Antig. XIII. 13,5), die von Aler. 

Jannaeus zerftört ward, dann aber dafelbit durch Gabinius 

zu einer der 5 Synedrien erhoben wurde, wie Jeruſalem, Je— 

richo, Gadara und Sephoris (I. ob. ©. 257). Nach Jo— 

ſephus (Antig. XVI, 10, 6) wurde eine gleichnamige Eönigliche 
Burg am Jordan, die aber Geſenius 6), ver die Funde, wr, 

bei Sojephus von SFuuFoög, oörrog unterjchieden willen will und 

für eine andre, ſonſt unbefannte hält, durch) Brand zerftürt. Die 

Stadt Aemath beftand, wie Hieronymus jagt, noch zu feiner 
Zeit ald Koun, und zur Zeit des Concils zu Chalcedon war fie 
noch ein Bifchofsfig, da ein Episcopus Fuadoürrog ſich un= 

terzeichnete, wie Neland angibt, der auch denjelben Ort für Br- 

+5) Mannert, Gevgr. d. Gr. u. R. VI. 1. ©. 255. *6) Gefenius, 
Note bei Burckhardt II. S. 1059. 
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I0.0-0uaFov bei Joseph. de B. II. 2 hält (quae vox clara ve- 
stigia voeis Ramoth continet; daher er fie für iventifch auch mit 

Ramoth in Gilead halten wollte). Eli Smith führt ven 

Namen Amateh #) in Adfchlün für dieſes Amathus im dor— 

tigen Munde des Volkes als einheimish an. Von ver Zerſtö— 

rung diefer Stadt ift ung nichts Näheres befannt. Seetzen fannte 

die Nuinen von Amata nicht, fonft würde er nicht auf den Ge— 

danfen gefommen fein, 68 Szalt für Amathus zu halten #5), Wir 

werden weiter unten fehen, daß Buckingham %) dieſe Ama— 

thus weiter aufwärts im Thale des Wadi Adſchluün in 

dortigen Nuinenreften, im höhern Gebirgslande, wiedergefunden zu 

haben glaubte. 

Erläuterung 3. 

Der Wadi Adfchlün und Wadi Zerfa (Jabok). Abu Obeida; 
die Namen 8 füdlicherer Zuflüfe nach de Bertou, Rad— 

jid; Mahanaim; Argob; Nagaba, 

8) Wadi Adſchlün und Wadi Zerfa (Jabof). Un- 

mittelbar zuvor, ehe Burkhardt ven Mezar Abu Obeida er- 

reichte, fagt er: ein Fleiner Bach fließe bier in die Ebene herab 

(v8 war am 2. Suli, alfo Mitte Sommer, wo deſſen Waffer fehr 

unfcheinbar fein mochten); er gibt Feinen Namen an; es kann 

fein andrer als der Wadi Apfchlun gewefen fein, ver auch auf 

feiner Karte als folcher eingezeichnet ift. 

Das Grab des Abu Obeida (Abu DObeideh bei Eli 

Smith), eines Scheich! und Schutz-Patrons der dortigen Be— 

wohner, das jchon Ebn Batuta®) auf feinen Bilgerfahrten im 

Ghor, im Jahre 1326, als das eines Heiligen (er nennt ihn 

Abu Obeidat Aämir Ibn el Sarah) bewallfahrtete, liegt an 

der Südſeite dieſes Wadi Apfchlun, und ift mwahrfcheinlich vie 

Grabftätte des tapfern Abu Obeida, eines gepriefenen Feldherrn 
de8 Khalifen Omar, der in einer der erften Schlachten ihrer Glau— 

°*7) Eli “Smith bei Robinson, Pal. II. 2. p. 920. 9) Seetzen, 
in Monatl. Correſp. XVII. 1808. ©. 428. *°) Buckingham, 
Trav. in Eastern Syria. p. 11. °’) Travels of Ibn Batuta, 
ed. Sam. Lee. London. A. 1829. p. 20 u. 28. Herbelot, Bibl. 
Or. s. v.; Eli Smith-bei Robins. II. 2. p. 920. 
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bendfriege in Syrien, gegen die heidnifchen Perſer, feinen Tod 
fand (im Jahre 14 der Heg., d. i. im Jahre 635 n. Chr. Geb.), 

und deshalb als Sanetus gilt. Burkhardt ſah dies Mezar nur 

von ein paar Bauerhäufern umgeben, die aber unbewohnt waren, 

den Wichter des Grabes und feine Frau ausgenommen, die von 

den Spenden der Beduinen ihren Unterhalt» hatten. Es möchte 

wol nicht unwahrfcheinlich fein, daß der Tribus diefes Feldherrn, 

der zu feinen Mitkämpfern gehören mochte, fich in dieſer Umge— 

gend angefiedelt und der ganzen Landſchaft Beni Obeid ihren 

Namen gegeben hatte. Doc fehlen uns darüber hiftorifche Belege. 

Auf einem etwas mehr weftlichen Wege als ver bisherige, 

aber nur eine VBierteljtunde von dem Abu Dbeida fern, kam Burck— 

hardt am folgenden Morgen des 3. Juli 51) über den nördlichen 

Arm des Fluſſes EI Zerfa, nahe bei einer Mühle, die noch im 

Gange war. Nach einer Stunde ging er über den Hauptſtrom 

des EI Zerfa, ein Kleiner Fluß, ver fih etwa 11, Stunde in 

SW. von ver Stelle, wo er aus den Bergen beraustritt, in den 

Jordan ergießt. Seine Ufer fand Burdhardt mit Defle (Sola- 

num furiosum ? ſonſt ijt Defle unfer Oleander, |. ob. ©. 324) 

bewachien. Auf der Südfeite des Wadi Zerfa ftieg er den Berg 

auf fteilem, aber viel betretenem und daher gutem Pfade hinauf zur 

Gebirgshöhe, vie er nach 2, Stunden erreichte, von Deren 

Bergipise Abu Obeida gegen N.NW. lag, und eine jchöne Aus— 
ficyt über das unterhalb liegende Jordanthal fich verbreitete. Der 
erftiegene Berg beftehbt aus Kalkfels nebft Xagen bunten Sand= 

fteins und großen Blöcken ſchwarzen Saurängeftrins (Ba= 

falte 2), das einen jo wejentlichen Beftandtheil des öſtlichen Sy— 

rind ausmacht. Auf ver Woftfeite des Jordans, zwifchen ihm und 

den Bergen von Nablus, ſah man eine Reihe niedriger, aus Kalk— 

felfen beftehender Hügel, die ohngefähr 3 Stunden nördlich von 

Abu Dbeiva anfangen und mehrere Stunden ſüdwärts dieſes Or— 

tes an der entgegengelegten Seite des Fluſſes hin Tich erſtrecken. 

Der höchſte Bunct von Dſchebel Nablus lag N.W., die Rich 

tung der Stadt Nablus WN.W. Auf dem Berggipfel, ven 

man erftiegen hatte, lagen einige große Haufen behauener Steine 

und mehrere verfallene Mauern, auch die Bruchſtücke von 3 gro= 

fen Säulen; ven Fler nannten die Araber EI Meyſera (Mei- 

>) Burckhardt, Trav. p. 347; b. Gefenius IL. ©. 598. 
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jera bei Eli Smith, Maffaera oder Mashaera bei Bu— 

£inghbam) 5°), der fchon in el Belka liegt, da der Zerfa (Jab- 

bok) den Diftriet Moerad von der Lanpfchaft EI Belka ſchei— 

det. Don bier aus gefehen, ſchien ver höchfte Gipfel der Berge von 

Moerad in N.D. höher zu fein als irgend ein Theil ver Ge— 

birge von Belfa gegen ©.D. 

Schon im Obigen, bei Molyneur Beſchiffung des Jordans 

(am 29. Aug., ob. ©. 369), ift von derfelben Rocalität nahe Abu 

Dbeidah, etwa 1, Stunde im Norden des Wadi Zerfa die 

Rede geweien, welche Seguia genannt wurde, dem zur Seite man 

im DOften das quadratifche Caſtell Kalaat er Rabbad er— 

blickte, und dann Die große mit Bäumen beſetzte Ebene durchjeßte, 

die in Süd vom Wadi Zerfa begrenzt wird, von wo man den 
Bergweg hinauf noch es Szalt erblickte. Auch bei Gapt. Lynch 8 

Beſchiffung ift de8 Dorfes von Abu Obeidah erwähnt (1. oben 

&. 717) und der anliegenden Ebene, jo wie des zuvor gejehenen 
Thales, des Wadi Adſchlun; aber viel zu wenig Aufmerkſam— 

feit ift Gei beiden Beichiffungen auf die von Oſt zutretenden Thä— 

ler und Wadis verwendet, und ihre Namen find nicht einmal auf 

der Karte vom Jordan eingetragen, obgleich Lynch werficherte, Daß 

jeder, auch der Eleinfte Wadi feinen Namen trage, 

Die Mündung des Wadi Adfchlun gibt Gapt. Lynchs 

Stromfarte des Jordans bei dem Lager am 15. April an; nad) 
dort gemachter Obfervation zu 32009' 18° nördlicher Breite, alfo 

17' 16° füdlicher als die Mündung des Wadi Jabes (etwa 3 

Stunden directer Abftand, mit Burckhardt's Angaben über- 

einftimmend); den Wafferfpiegel des Jordans dafelbft zu 

— — 984 Fuß Par. unter dem Mittelländifchen Meer; 

— 372 Fuß Par. unter dem Spiegel des Sees von Tiberiaß, 

der im Report 53) zu — 612 Fuß Bar., alfo Ruſſeggers Mef- 

jung — 625 Fuß (ſ. oben ©. 478) am nächften, berechnet ift. Das 

Gefälle des Jordans bie zum Wadi Adſchlün hat hiernad 
372 Fuß. 

Die nächjte Ortsbeftimmung ift am Lager des 16. April5#), 

52) Eli Smith bei Robinson, Pal. III. 2. p. 922; Buckingham, 
Trav. in Eastern Syria. p. 17. °») Lynch, Report to the 
Navy Department |. c. p. 4 u. 10. >») Lynch, Report |. ce. 
p- 10. 
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nabe ver römischen Brücdenrefte, nur 2° 39 (Eeine 1'/, engl. 

Mil. Diftanz); nämlich unter 3206‘ 39 Nord= Breite, wo der 
Maflerfpiegel De8 Jordan = — 1025’ Par. angegeben ift, und das 

Gefälle vom Wadi Adſchlun bis hierher, wo der Wadi Zerfa von 

der Oſtſeite ber eingezeichnet ift, alfo nur 41 Fuß beträgt. Un 

dieler Stelle, wo die Karte die Mufutta Damieh, d. i. die 

Furth von Damieh (j. ob. ©. 547, 718), zwifchen dem Wadi 

Baria und vom Wadi Zerfa einträgt, deſſen Ihaljchlucht aber 

nur angezeigt it, ver Fluß aber nicht, joll, nad) dem Report, 

die Route von Nablus nah Salt den Jordan durd- 

feßen (j. oben ©. 449). Seltſam if es, daß im Report erft 

son 17. April an (wie oben ©. 719) ebenfalls gefagt wird, daß 

man vom Lagerort, wo man doch ſchon um 6%, Uhr am Mor— 

gen aufbrady, bis 1 Uhr 20 Minuten Mittags zu fchiffen hatte, 

ehe man zum Fluß Zerfa, dem Jabof, Fam, ver alfo hier viel 

weiter ſüdwärts gerückt ift als obiger troden liegender Wadi Zerfa, 

von dem er aljo verfchieden ift (2). 
Obwol man diefen Fluß Zerfa von O.N.D., wenn ſchon 

damals mit wenigen, aber ſüßen Waſſern, in einem tiefen und Grei= 

ten Strombette (torrent) fliegen jab, und eine Stromſpal— 

tung deffelben in zwei Betten wahrnahm, die er bei Waſſer— 

fülle verfolgen mag, To fam man doch nicht auf den Gevdanfen, 

eine jo wichtige Ortspofition genauer aſtronomiſch oder jonft nä— 

ber zu localifiren, und begnügte ſich damit, im Texte zu jagen 55), 

dap vie bisherigen Karten ibn falich eingezeichnet; im ver 

Karte ihn zwar einzuzeichnen, aber dabei zu ſchreiben: supposed 
Mouth of R. Jabok — W. Zerka. Da nun auf der Sketeh Map 

bei Lynchs Werke 56) die aftronomiiche Ortsbeftimmung 

überhaupt gänzlich und auch die übrige Orientirung fehlt, und die 

nächjte Ortöbeftimmung erjt beim Pilgerbad zu Jericho 34° 47‘ 

08° Nord=-Breite, 35° 35° 16° Oſt-Länge (am 17. April, oben ©. 

721) gemacht ift: jo bleibt leider für die richtigere Hydrogra— 

phie der Ditjeite des Jordans und feiner öftlichen Zuflüffe vom 

Wadi Adſchlün an abwärts bis zum Todten Meere doch noch 
Dieles zu wünfchen übrig. 

°®) Lynch, Report 1. ec. p. 10. *6) Sketelı Map of the River 
Jordan from the Observations of tlie Expedit. under the Com- 
mand of L. W. F. Lynch, U. S.N. 1848. 
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Acht andere Zuflüffe zum Jordan ſüdwärts wie nord— 

wärts des Wadi Zerfa oder Sabof, mit ihren verfhie- 

denen Benennungen und Trümmerorten am Weſtein— 

tritt zur Ebene des Ghor. 

Dom Wadi Zerfa over Serfa, dem Jabok, find andere 

gleichnamige Flüffe, wie ver fünlichere Wadi Zerfa Maein, 

bei Gallirrho& zum Todten Meere fallend (f. ob. ©.571), wohl 

zu unterfcheiden; denn es ift eine allgemeine Bezeichnung vieler 

Waſſer, vom arabischen Azrak, blau, ſchwarz, dunfel, da= 

von dad Yemininum, nah Seeßen 5”), Serfa oder Zerfa, 

einen Elaren, dunfelblauen Wafferftrom bezeichnet; ein Ge— 
birgswaſſer, das, wie Seeßen zuerjt gezeigt hat, feinen Urfprung 

an der Straße der Meffapilger beim Kalaat Zerfa nimmt 5). 

a) Namen der S füdlihen DOftzuflüffe nach de Bertou. 

Auf de Bertou’s Karte vom Jordanlauf find ſüdwärts 

vom Jabok zwar noch 8 Zuflüffe an ihren Ginmündungen zum 

Jordan namhaft gemacht, aber die wenigjten von ihnen find fonft 

befannt geworden. Grnennt fie: 1) Wadi Samman, mit Rui— 

nen im Ghor, die er Tſchabed fchreibt; 2) Wavdi el Hafamet 

(dem MW. Faſael gegenüber, |. ob. ©. 458); 3) W. Nemrin, an 
deſſen Nordufer feine Karte Nuinen eines Ortes el Khürbet el 

Thomrah angiebt; 4) W. Konfrin; 5) W. el Thir; 6) W. 

Hosban; 7) W. el Djerfa; 8) W. Souemeh, der fihon zum 

Todten Meer füllt. — 

b) Die 4 nördlichen Oftzuflüffe nad) de Berton, und 

ihre Berichtigungen. 

Auch führt diefelbe Karte nordwärts des Wadi Zerfa 

4 dftliche Zuflüffe zum Jordan mit befonderen Namen an, die 

einige Berichtigung verdienen, ehe wir weiter gegen den Süden 

fortfchreiten. Nämlich im Süden des obigen unter Nr. 7 ange= 

führten Wadi Hemar, den er Hammar ſchreibt, nennt er zuerft 

einen Wadi Djedja, mit Kalaat er Rhobaa, maß ficher eine 

Berwechfelung mit der gleichnamigen Vorftadt der heutigen Ad— 

657) Segen, Neife, 1806. Mier. ) Seetzen, in Monatl. Gorrefp. 
1808. XVII. ©. 426 u. f. 
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jchlün ift, die fich öfter wiederholt und ſchon von Eli Smith ®) 

gerügt iſt (ſ. unten). 
Der zweite Flug Wadi el Sulerhat mit dem beigefchrie= 

benen bois de Dömes, oder Dumbäumen, it ficher wie der vo— 

rige die Verftümmelung eines Ortönamens, den Buckinghams 

Route ©) etwas weiter öftlich paſſirt und Hedjedja, vielleicht 

Jezzaͤzy bei Eli Smith, fehreibt, jo wie diefer zweite Wadi— 

Name verftümmelt ift aus dem weiter ſüdwärts liegenden Orte, 

den Bukingham Sulikhat nennt, die beide Berghaus in 

ſeine Karte eingetragen hat, obwol beide Namen, wie gewöhn— 

lich die Buckingham'ſchen, ebenfalls ſehr verderbt zu ſein 

ſcheinen. Beide Namen ſollen antike Ortſchaften, wahrſcheinlich 

Feſtungen, bezeichnen, an denen dieſe Bergſeiten Peräas ſo reich 

waren, wie ihre häufigen Trümmer bis heute zeigen. 

Der dritte von de Bertou genannte Fluß iſt der Wadi 

Tédjarith, offenbar von dem höher auf im Gebirg an ihm Tie= 

genden und von Buckingham pajlirten Orte Safaris, ver an 

einer hoben Bergfeite eine Anzahl alter Bauten und Aquäducte 
zeigte, die dad Wafler von Berge herableiteten, das im Wadi zum 

Jordan fallen jollte. Die Gefahr, von Räubern in diefen Berg— 
thälern überfallen zu werden, binderte an Der genauern Unterfus 

hung diefer Zocalitäten. Vielleicht dan diejes Fafäris das ara 

bei Eli Smith if. 

e) Die untern Thaler des Wadi Adſchelun, Radjib ge— 

nannt, und der Wadi Zerfa, Jabok; Mahanaim, Ars 

fub Maſſalubeah; Argob, Nagaba, NRäjib. 

Auch der vierte Flußname ſüdwärts vom vorigen, bei de Ber— 

tou Wadi Napdjib genannt, ijt nur ein Irrthum gleicher Art, 
Denn feine Lage bezeichnet ihn ſchon als den nördlichen nächſten 

Nachbarflug des Jabok over W. Zerka, nimlih als Wadi Ad— 

fohlun. Aber auch der Name bezeichnet ihn ald venfelben; 

denn füdwärtd von Safaris, auf einer Bergroute, die, öftlich 

von Burshardts Route im Ghor, mehr über die Berghöhen 

führte, erreichte Buſckingham 61) das Gebirgsthal des Wadi 

Adſchlün öſtlich von Amata, eben da, wo Berghaus, Kie— 

) Eli Smith bei Robinson, Pal. III. 2. p. 920, Note 2. 50) Bu- 
ckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 10; Eli Smith bei Ro- 
binson III. 2. p. 921. 9) Buckingham, Trav, 1. c. p. 11. 
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perts und Zimmermanns Karten den Namm Wadi Rad: 

jib (Argob, Ragaba) eingetragen haben. 

Buckingham erreichte nämlich, von Fakaris aus ſüdöſtlich 

fortfchreitend, um 1 Uhr Mittags beveutende Grundmauern und 

Ruinen von Bauwerken, Ueberrefte von Straßenzügen, behauene 
Felsblöcke und Fragmente allerlei Art, die er für die Lage einer 

antifen Stadt anerfannte, welche er für die antife Amathus 

hielt, für die Burckhardt mehr die außerhalb des Gebirgsthales 
deſſelben Wadi Aofchlün Tiegenden Trümmer in Anfpruch genom— 

men hatte. Die Ruinen diefer Stadt, für die er feinen Namen 
erfuhr, nahmen einen größern Raum ein als die von Jericho. 

Auf einem darüber ſich erhebenvden Berge, auf dem man ebenfalls 

Bauten und Aquäducte wahrnahm, follte eine andere Stadt lie— 

gen, welche ver Führer Georgis Nadjib nannte, wo er Säulen 

und großartige Architeeturen gefehen zu haben angab. Der 
dicht unter denfelben am Südabhang vorüberziehende Fluß, ver 

zum Jordan gegen Welt abläuft, wurde nach diefem Nuinenorte 

hier Wadi Nadjib genannt. Gr wurde von Buckingham ges 

gen Süd überfchritten, um zu einem Saltorte Abu el Beady zu 

gelangen, den man um 2 Uhr erreichte; welcher alfo fchon auf dem 

Südufer des Wadi Adſchlün liegt, der bier mit vom Wadi 

Radjib iventifch iſt. Beady 2) ift nur ein Eleines Dorf mit 

einer Mofchee über einem Grabe, in welchem ein mächtiger Sul— 

tan von Semen in Xrabien beerdigt fein follte, der auf feiner Bil- 

gerfahrt aus Arabien nad) Damaskus hier feinen Tod gefunden. 

Don feinem Namen und feiner Gefchichte war nichtd weiter zu 

erfunden. Die Mofchee fchien fehr alt, und fie ſowol wie dag 

Grab waren mit arabifchen Inſchriften bedeckt, mit Eufifchen 

(sierefigen) Characteren. Gin großes Stüf grünes Glas (wol 
3 bis 4 Pfund jchwer) zeigte man neben der Thür in der Wand 

eingemanert; es wurde für einen Smaragd gehalten, verehrt und 

son den Gintretenden gefüßt. Die Wächter diefes Mezar hatten 
eine Negerphyfiognomie und dunkelſchwarzes, Fraufes 

Haarz alle Ihalbewohner, die aber Achte Araber zu fein vorga— 

ben, hatten ebenfalls plattere Gefichtöbildung, dunflere Haut und 

rauberes Haar als andere Tribus, und widerftritten mit Eifer ei— 

ner Abftammung von Negern, vielleicht den einftigen Selaven 

de8 Sultans (?). Diefe ganze Gegend mar leider durch Räube— 

66?) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 12. 
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reien viel zu unficher, um die Nuinenorte im Wadi Adjchlün un— 
terfuchen zu können; auch führte ver Weg von da weiter ſüdoſt— 

wärts ab vom Jordan nah Es Szalt. Auf diefem Wege (23. 

Februar 1816) mußte man natürlich, ehe man Es Szalt erreis 

chen konnte, auch daS zweite, tiefe Thal des ſüdlichen Wadi 

Serfa oder Jabok überjähreiten, che man zu ver Gebirgshöhe 

des jüdlicher liegenden Dſchebel Gilead emporfteigen Eonnte. 

Die am Wadi Adjchlun oder um Radjib haufenden Araber: 

tribus waren Beni Sacher (over Safer), Räuber, die mit 

ihren Nachbaren in Fehde ftanden, fo daß man fich ihnen zum 

MWeitermarfch nicht anvertrauen Fonnte. Daher nahm man von 

den nahe an Beady figenden Beni Abad 2 Führer nah Es 

Szalt an, wohin man auch durch den Wadi Zerfa bindurd) 
an demſelben Iage gelangte. 

Dom Abu el Beady ging man erft um 9 Uhr am Mor- 
gen 63) fort, an mehreren GrabtumuliS und in Feld gehauenen 

Grotten vorüber, die einft zu Wohnungen gedient zu haben ſchie— 

nen. Nach einer Stunde Weges erfiieg Buckingham gegen Oft 

die vorliegenden Berge und Fam an einem doppelten Aquä— 

duct vorüber, bei vem viele Nefte alter Bauten und Eleine Fel— 

jenfammern fich zeigten; auch ein fünjtlicher Bogen in Fels 

gehauen, unter welchem ver Weg, als fei 08 ein natürliches 

Felsthor, hindurchführte. Man nannte ihn Makhrook (ſ. Berg- 

haus Karte). Warum eben hier am Jabok im verfelben Karte 

Mahanaim auf die Gebirgshöhe eingetragen wurde, bleibt ung 

unbefannt. Allerdings ift dieſes Doppellager Jakobs (1. Moi. 

32, 2) an dem Nordufer des Wadi Zerfa over Jabok zu 

juchen, und die hier ungemein mit Trümmern befegte und aljo 

auch in antifer Zeit ftark bewohnte Ufergegend mag zu jener Lo— 

califirung Beranlafjung gegeben haben; bejtimmtere Gründe dafür 

fonnen wir nicht. Daß Mahanaim zu Joſuas Zeiten (13, 26. 

30) in Gad eine Levitenftadt (ebend. 21, 39) war, in ver Is— 

boſeth, Saul Schn, der Empörer, von Abner fich als König 

ausrufen ließ, wo David ein Aſyl ſuchte und einen Sieg davon 

trug (ſ. ob. ©. 550, 819), und wo dann der König Salome, wie 

in dem gegenüberliegenden Bethſean (j. ob. ©. 432), jo auch hier 

auf der Dfteite des Jordans zu Mabanaim feinen Amtmann 

Ahi Nadab einfegte, der einen Monat lang feine SHofftatt mit 

9) Buckingham 1. .c p. 15. 
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Lebensmitteln zu verſehen hatte (4. B. d. Kön. 4), dies alles giebt 
feine näheren Gründe an. Doc) möchte ver Zug Jakobs mit ſei— 

nem Haufe eher einer bequemern Landſtraße, zur Begegnung Eſaus, 

im Ghor gefolgt fein, wohin auch v. Naumer 6) mit mehr 

Wahrjcheinlichfeit diejes Lager Mahanaim in die Jordansaue 

verlegt, wad auch durch den Marſch Abners durch das Blachfeld 

nach) Hebron (1. Samuelis 2, 29, wie ſchon Neland p. 882 

bemerft hat) beftätigt wird. Doc auch diefe Lage bleibt noch 

hypothetiſch, da uns auc die Lage des heutigen Ortes Mah— 

neh 6), ven Eli Smith für das antife Mahanaim halt, unbe— 

kannt ift. 

Schon nach einer DViertelftunde vom Felfenibor Mafhroof 

war der Wadi Zerka erreicht, den Buckingham fchon einmal 

auf einer frühern Noute nach Dicheraafch weiter oberhalb paſ— 

firt hatte. Gr fand diesmal, daß er viel weiter ſüdwärts, ald 

die Karten anzeigten, fih) in den Jordan ergieße, und Died 

ftimmt allerdings mit obiger Angabe des Gapt. Lynch überein 

(f. oben ©. 1035), worauf Fünftige Reiſende vorzüglich ihre Auf— 

merffamfeit werden zu richten haben. Hier bemerfte man einen 

fünftlichen Ganal von etwa einer englifchen Meile Länge, ver 

die Waffer vom Zerfa zum ruinirten Aquäduct führte. Der 

Hauptftrom des Jabok-Fluſſes war bier fenmaler, ald Bus 

ckingham ihn früher weiter in Oft gefehen; aber dafür aud) ties 

for und reißender. An der Furth, wo Buckingham ihn diedmal. 
durchfeßte, zeigten fich ebenfalld viele Spuren von Mauern und 

Bauten, die halbverftecft zwifchen 12 618 15 Fuß hohen Schilfen 

und Dleandergebüfch hervorragten, ohne genauer unterfucht 

werben zu können, hinter denen aber zu beiden Uferfeiten Spuren 
von Alterer Gultur und noch heute von Fleinen Kornfeldern und 

grünen Saaten fich zeigten. Die ſteile Bergwand an der Nords 

ſeite des Wadi Zerfa nannte man bier Dſchebel Adfchlun, 
vie an der Südſeite deſſelben Fluffes aber Arkub Maſſalu— 

beah, zu deren Erfteigung man 2 Stunden Zeit gebrauchte, um 

auf ver Plateauhöhe Belkas in den woftlichern Weg Burck— 
hardts von Abu Obeida nach Es Szalt, in der Station, 

die von ihm el Meyfera genannt wurde, einzutreffen, die auc) 

von Buckingham berührt und Maffaera oder Mashaera ges 

664) v. Naumer, Pal. ©. 244, Not. 6°) Eli Smith b. Robinson 
II. 2. p. 920. 



Dft-Zuflüffe zum Jordan; Flug Zerka. 1041 

nannt wurde (f. 06. ©. 1034; die weitere Route beider Neifen= 

den von da ſüdwärts nach Es Szalt f. unten). 

Indem wir nun von diefen beiden einander fo benachkarten 

Hauptftrömen des dortigen Gebirgslandes, dem Wadi Adſchlün 

und Wadi Zerfa over dem feit des Batriarchen Jakob Zeit wohle 

befannten Sabof(/aßon over Jaboch: fluit inter Aman, i.e. Phi- 

ladelphiam et @erasam in quarto milliario ejus, et ultra 

procedens Jordani fluvio commiseetur; Euseb. und Hieron. im 

Onom.), zu ihren Mündungen im Ghor zurücffehren, haben wir 
zuvor noch den Gewinn zu merfen, der ung aus dem Bergnanen 

Arkub Mafjalubeah hervorgeht. Mit dem zweiten Namen 

Maſſalubeah wiſſen wir freilich nichts (ſchwerlich Maar 

im 1. B. Mace. 9, 2) anzufangen, und halten ihn für verftüms 

melt, fo wie 68 auch ver erfte, Arkub, ift, in dem aber doch die 

antike hebräſſche Form Argob in Bafan over Gilead unver 

fennbar ift, die fehon Neland (Pal. 201, SOS u. 959) für iden— 

tiſch mit der griechifchen Form "Payapa (Payapa gooVoıov, Jo- 
seph. Antig. XIII. 15, 6) erfannte, von der im 5. B. Moſ. 3, 4 

und 14 als einer ganzen Randfchaft, wie 1.8. d. Kön. 4,13, 

(1. ob. ©. 819) vie Nede war. Da nun auch bei Euſebius 

und Sieronymus (Onom. s. v. Foyoß) ein Ort Argob ge= 
nannt wird, der 15 röm. Meilen, 6 Stunden, in Welt von Ge— 

rafa liegt, unftreitig auf ver großen Straße von Gerafa nad) 

Amathus und Bella durd viefes Thal des Adſchelun, welche 

öfter von den Alten genannt wird, jo fcheint die Lage dieſes Or— 

tes (Hieron.: et est usque hodie vicus circa Gerasam urbem 

Arabiae quindeeim ab ea distans millibus contra Occidentem, 

qui Arga, i. e. 40y0ß, appellatur) 6 Stunden oder eine Tage- 

reife in Welten von Dicheraafch fehr genau die Lage des Arkub— 

berges zu bezeichnen, ver, worin auch Eli Smith mit Reland 

übereinftimmt, als das griechifche Nagaba in den modernen ara— 

bischen Namen Nägib 6) überging. Dies ift wol die Veran 
laffung zur Benennung des ihm gegen Nord anliegenden, fo fehr 

mit antiken Baureften erfüllten Wadi Narjib. v. Naumer 9) 

vermuthete jenes Nagaba eher in dem Geraſa näher Tiegenden 

Arga wieder zu finden; aber tie genau gegen W. von Hierony— 

mus angegebene Diftanz von 6 Stunden, auf der großen Heer— 

6) Eli Smith 6. Robinson, Pal. IH. 2. p. 921. 6%) v. Naumer, 
Pal. 'S. 246 u. Not. 

Nitter Erdfunde XV. Uuu 
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ftraße zum Jordan, die auch Ptolemaeus Angabe, wie fchon 

Neland gezeigt hat, begünſtigt, und die mit den gegenwärtigen Da= 

ten der Reifenden von etwa einer Tagereife vollfommen übereinftimmt, 

ift wol dagegen; wie denn 3. B. Irby und Mangled am 20. 

März von Dſcheraſch Schon in einer halben Tagereife 8) ven 

Meg nah) E83 Spalt zurüdlegten. Zu Nagab, fagt eine 
Stelle der Mifchna, die Reland anführt, ward jenfeit des Jor— 

dans das füflichfte Del gewonnen; nad) Joseph. Antig. XIII. 15, 5 
fol Alexander Jannaeus, der Maccabäer (nad) de Bello TI. 

4, 8) bei Belagerung diefer Feſte feinen Tod gefunden haben. 

Erläuterung 4 

Die ſüdlichern 8 Dftjordanzuflüffe vom Jabok bis zum Todten 
Meere. Berichtigung der Namen bei de Bertou; ihre wahr 
ven Benennungen und Berhältniffe mit ihren Trümmer 

orten, 

1) Wadi Sammanz die Ruinen einer Necropolis, nad) 
Irby und Mangles. 

Den erften ver jüdlich vom Wari Zerka oder Jabok bei de 

Bertou Wadi Hamman genannten Oftzuflüffe finden wir wes 
der bei Robinfon ®), noch bei einem der andern Neifenden an 

geführt, fo wenig wie die feinem Nordufer nahe gelegenen Nuinen 

Tſchabed; doch ift jehr wahrfcheinlich, daß dieſe den namen— 

lofen Ruinen entiprechen, welche Irby und Mangled am 

25. März 1818 auf ihrer flüchtigen Querreife von Es Szalt 

nah Nablus, noc) ehe fie die Jorvanfurth im Süden der Eins 

mündung des Färi'a erreichten (ſ. ob. ©. 449), antrafen. Der 

ungaftlihen Aufnahme der Bewohner von Es Szalt und der aufs 
lauernden Naubpartei des dortigen benachbarten Tribus der treu= 
lofen Beni Sachr zu entgehen, fchlug damals die Briten = Ca= 
valcade beim Abmarſch von Szalt feheinbar die große Straße ge= 

gen Beifan 70) (die auh Burkhardt heraufgeftiegen war) ein; 

668) [rby and Mangles, Trav. 1. c. p. 319. °°) E. Robinson, 
Pal. Il. p.554—556. 79) Irby and Mangles, Trav. p. 324—325. 
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ald fie aber von der Höhe des Berges den Jordan und die Rich- 
tung des Wegs gen Beilan mit vielen Zeltlagern ver Beni Sachr 

befegt erblidten, denen fie offenbar durch Verrath zur Beute ge— 

worden fein würden, lenkten fie am Fuße des Bergs, in dem Ghor 

angefommen, plöglich Tin£s ab gegen Welt, um dort direct eine 
Jordanfurth zu palfiren. Eben da am Fuße des Bergs, was ziem— 

lich der Lage jener Tſchabed entiprechen mag, bemerften fie einige 
ſeltſame, merfwürdige, offenbar fehr antife Gräber, aus gro— 

fen, rohen Steinblöcken zufammengefegt: aus zwei langen Sei— 
tenfteinen und einem an jedem Ende, mit einer Fleinen Ihür an 

dem einen, das gegen den Norden gefehrt ift. Alle dieſe ſehr ir— 

regulär ftehenden Gräber, man zählte ihrer 27 beifammen, waren 

aus unbehauenen, colofjalen, rohen Tafelftüdken erbaut, deren man 

hier viele umberliegen jfab, und als Dach waren vergleichen ſehr 

große Tafeln übergedeckt, Die weit die Seitenwände überragten, in 

der Ringe wie in ver Breite. Der innere Raum vdiefer rüber 

war zu kurz für die Aufnahme eine? ausgeſtreckten Leichnams, nur 

5 Buß lang. Sie lagen in einem ganz ebenen, aber auch vürren 

Boden am Fuß der Berge; weiter hin wurde der Boden -ded Ghor 

ſehr Elippig, voll Hügel und Schluchten, big zu dem fchönen Ufer= 

Waldſaume des Jordans. Wahrfcheinlich wird in der Nähe die— 

fer Necropolis auch die Ruine einer Stadt liegen, wovon 

man aber damals nichts erfunden Fonnte, da man auf ver Flucht 

war, und nur darauf bedacht fein mußte, den Wegelagern fchnell 

zu entgehen, 

2) Wadi el Safamet. 

Diefer Fluß, el Haſamet, ift uns bis auf feinen Namen 

gänzlich unbekannt geblieben. Budinghbams und Banfes Weg, 

2 Stunden im Norden von Jericho, ging im Januar über den 
Sorvdan bei dem römiſchen Aquäduct und dem Zeltlager ver 

Zaliare- Araber auf der Weitjeite des Jordans vorüber (ſ. oben 
©. 549); fie müſſen bei ihrem Auffteigen gegen N.N.D. zum Ge— 
birge Gileads diefen Fluß rechter Hand haben liegen laſſen, da fie 

bis zum Wadi Zerfa hinauf Feines Flußthales wieder erwäh= 

nen, das fie überjegt hätten 74). 

”1) Buckingham, Trav. in Palestine. T. II. p. 94 etc. 

Muu 2 
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3) Wadi Nemrin und Wadi Schoaib mit dem Zufluß 

des Wadi Ezrak; Nuinen von Nimrein, Bethnimra. 

Der dritte, Wadi Nemrin genannte Fluß, mit vem Chür— 

bet el Thomrah an feinem Nordufer, ift Serben auch unter 

denn Namen Nimrin befannt, und wird von ihm für iventilch 

mit dem Wadi Schoaib ?) gehalten, der bei Es Szalt feinen 

Ursprung nimmt, wo er fehr viele Quellen haben ſoll, und ſei— 

nen auf zum Iordan gegen S.W. nimmt. Damit ſtimmt auch 

Burkhardt 7), der fagt: gebe man das enge Thal ſüdlich von 

Szalt herunter, jo treffe man die Nuinen einer [ehr beveuten= 

den Stadt, die aus Fundamenten von Gebäuden und aus Stein— 

haufen beftehe, von ven Arabern Kherbet el Suf (auf Seetzens 

Karte gegen ©.D. eingetragen als Szük, ob ein Marftort?) ge= 
nannt. Nahe dabei fei eine ſchöne Quelle, Ain Hazir, die mehr 

rere Mühlen treibt und fih in den Wadi Schoeb (oder Schaib) 

ergießt. Die Quelle, meint Burckhardt, fei vielleicht daß Jaeger 

der Alten, mas Geſenius auch für möglich hält, obwol die Rui— 

nen von Sar (Szeir bei Speßen) gleiche Anfprüche auf viele 

antife Rage haben 7%). 

Seetzens Karte zeichnet zu den von ©.D. her einfallenden 

Duellen einen Ruinenort Mickebhih, ven auch Burdhardt ale 

Nuine nennt, der uns fonft aber ganz unbekannt bleibt, wenn es 

nicht etwa el Mufäbilin 5) bei Eli Smith iſt. Jenem Wadi 

Schoaib fließt im Süden von Spalt noch ein tiefer Gebirgsbach, 

der mehrere Mühlen treibt, zu, der Wadi Ezraf. Burdhardt 

mußte ihn durchfegen 76), ald er von Szalt nach Feheis und 

von da nah Amman ritt (6. Juli 1812). In Spalt hatten vie 

dortigen Chriften eine Tradition, die Kinder Israel feien bei ihrem 

Einmarjche durch diefes Thal des Wadi Schonib zur Furth des 

Jordans nah Gilgal Hinabgeftiegen. Auch heute wird der Weg 
dahinab noch häufig begangen 77). Die Mohamedaner bepilgern 

den Wadi Schoaib fehr häufig, weil fie darin dad Grabmal ihres 
antifen Propheten Nebbi Schoaib beſuchen, daß 4 bis 5 Etunden 

von Szalt entfernt ift, und auch von Beduinen hoch verehrt wird. 

°°?) Segen, Reife, 1806. Mer. 9) Burckhardt, Trav. p. 354; 
b. Geſenius II. ©. 609, 661 u. Note 1062; vergl. Robinien, Pal. 
11. ©. 523. +)». Naumer, Pal. ©. 254. ””) Eli Smith 
bei E. Robinson, Pal. IH. 2. p. 923; Burckhardt bei Gefenius I. 
©. 620. ”*) Burckhardt, Trav. p. 356; b. Geſen. II. ©. 610, 
) Seeßen, Reife, 1806. Mſer. 
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Der untere Schoaibfluß fließt nahe bei der in Trümmern lie— 

genden Stadt Nimrein vorüber in ven Jordan; auh Nemrin 
(Nimrim ift die Bluralform vom Singular Nimrab), venn beide 

Schreibarten hat Burckhardt, der ſie ſchon als die biblifche Beth— 

nimra erfannte. 

Alfo auch diefer Ortsname hat fich in ver Benennung des 

Wadi bis heute erhalten, wie jo häufig; daher es für Reiſende in 

jenem Lande von großer Wichtigkeit fein follte, doch genau nach 

den Namen jedes Wadi ſich zu erfundigen, was viel zu wenig 
geibieht, weil dadurch auch viele Anhaltpuncte zur Auffinvung 

der Drtölagen gegeben find. Den Wadi Ezrak bat auch Bu— 

ckingham durchfegt auf dem Wege von Szalt nad) Amman; 

aber er fand ihn trodfen, obwol feine Ufer Spuren von Anbau 

zeigten; er verftümmelt aber jeinen Namen in Lizerak 8). 
Bethnimrin heißt „der Ort des hellen gefunden 

Waſſers“, ein lockender Name zur Anfievelung ſchon zu Mofe 
Zeiten, der auch die Kinder Ruben und Gad veranlafte, fich von 

Moſe unter den eroberten Landſchaften mit Dibon, Jaeſer, Hesbon 

auch das Land Nimra zum Befisthum für ſich und ihre Heerden 

zu erbitten (4. B. Moſ. 32, 3), was ihnen auch gewährt ward, 

da es V. 36 beißt: Da baueten die Kinder Gad..... Beth- 

nimra, Betharan (und andere) verfchloffene Städte und Schaaf- 

hürden. Da diefer Name bier und anderwärts mit Bethharon 
(jaxta Jordanem im Onom.; |. Lage ift auf Kieperts Karte 

eingetragen), der Libias bei Hieronymus oder Julias Bei 

Joſephus, nahe dem Ueberfahrtsorte des Jordans (ſ. ob. ©. 538) 
genannt wird, er jelbit aber unter beiderlei Schreibarten: Bnysva- 

Poav und BrIvsuoa vorkommt 79), fe ift Fein Zweifel der Iden— 

tirät Ddiefer heutigen Nimrein mit der Bethnimra, der vom 

Tribus Gad erbauten Stadt, an diefer jo weit füdlichen Stelle, ob— 

wol der zufammenbhängendere Landesantheil Gads viel weiter im 

Norden des Stammes Ruben lag. Euſebius und Sierony- 

mus jagen, daß zu ihrer Zeit die Stadt Bethnimra, welche 

der Stamm Sad erbaute, noch ſtehe und 5 Dill., dv. i. 2 Stunden, 

im Norden von Libias liege (s. v. BrnIveuod und By$vaßoar). 

Bon Jericho aus zeigte man auch Seegen jene Gegend von 

*) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 64. ) Reland, 
Pal. p. 632, 650, und im Onom. s. v.; | v. Naumer, Pal. ©. 251; 
Mannert, Geogr. d. Gr, u. R. VI. 1. ©. 256. 
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Nimrein, die fih dem Auge ald ein dunkles Gebüſch dar 

ftellte, vefjen treffliche grüne Weiden noch heute von den Bedui— 

nen gefucht find. Bei der Einmündung 8) des Fluſſes zum Jordan 
ift über diefen ein gewöhnlicher Ueberfahrtsort, den man Ro— 

binfon von Jericho aus zeigte. Das. Verdorren diefer fo waf= 

ferreihen Gegend bezeichnet alfo bei den Propheten um fo 

haracteriftifcher den Fall Moabs und feiner ganzen Umgegend, 

wenn es bei Jeſaias DB. 16 heißt: „Mein Herz fchreiet zu 

„Moab, ihre Flüchtigen fliehen bi8 gen Zoar,.... denn die Waſ— 

‚Ser zu Nimrin verfiegen, das Heu verborrt, .... dad Gut, 

„das fie gefanımelt, und das Volk, das fie gerüftet haben, führet 

„man über ven Weidenbach. Gefchrei gehet nun in den Grenzen 

„von Moab.“ Auch Seremias 48, 34: „ſelbſt vie Waffer 

Nimrin follen verfiegen‘, zeigt den einftigen Ruhm dieſer 

bevorzugten Landesſtelle, die noch Fein neuerer Beobachter wieder 

befucht hat, wodurch vielleicht auch die Benennung jener Chürbet 

el Thomrah ihre Erläuterung erhalten möchte. 

4) Wadi Koufrin, Nahr Kuffrein bei Seegen, Kafreyn 

bei Burkhardt. 

Der vierte der ſüdlichen Zubäche zum Jordan, Koufrin 

bei de Bertou, eriftirt allerdings, denn Seesen lernte ihn von 

Sericho aus als Nahr Kuffrein kennen; aber er fei nur Elein 

und nichts Näheres von ihm befannt. Burdhardt giebt an die— 

jem, von ihm Kafreynm Sl) gefchriebenen Bluffe Nuinen veffelben 

Namens an, die wir nicht näher Fonnen lernen. 

5) Wapdi el Thir, Nahr Szir (Szyr) mit dem ſüdlichen 
Zubah Wadi Eſchta zum Wadi Seir. Die Quelle zu 

Szir, d. i. Sarfer 

Auch der fünfte, Wadi el Thir, wird von Serben bes 

ftätigt, aber richtiger Nahr Szir (Szyr bei Burdhardt) 
oder Sir (Seir) genannt, der nur eine Stunde im Norden des 

Nahr Husban ſich zum Jordan ergiefe. Man jagte ihm in Je— 

richo: in Sir, woher der Fluß aus dem Dichebel Dichelaad komme, 

jole noch ein Eaftell oder Thurm und ein ausgemauerter Teich 

fein. Burdhardt, der die fehr quellenreiche Gegend im Süden 

°30, Robinfon, Bal. I. 2. ©. 523. #2) Burckhardt, Tray. p. 391; 
bei Geſen. II. ©. 661. 
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von Szalt und die portigen Ruinen Sar jihreibt S?), die er neben 

der verfallenen Fokhara auf feinem Wege nad) Amman berübrte, 
giebt dort auf jeiner erſten Tour zwar feine Nachricht von einem 

jolhen Fluſſe, wol aber auf feiner zweiten Tour von Szalt 

Direct ſüdwärts uach Hesbon, wo er nah 2 Stunde Wegs 

von Szalt rechter Hand am Wege dad Quellthal des Wadi 

Szyr liegen ſah, der von da zum Jordan hinabfließt. Ueber ſei— 

ner Quelle, am Abhange des Thales, liegen die Ruinen des 

Ortes, welche ebenfalls Szyr heißen, und welche dem von Seetzen 

beſprochenen Caſtell oder Thurm angehören werden. Er zog, von 

Gefahren umringt, nur flüchtig hindurch. 
Seetzen, dem man auf ſeinem Wege von Amman nach 

Szalt ſchon in der Ferne gegen Süd die Ruinen von Szär, ver— 
ſchieden vom nördlichern Szir, gezeigt hatte, befuchte (am 21. März 
1806) 83) ſüdwärts von Szalt ſelbſt diefe Nuinen in der Nähe 

der Quelle des Nahr Szir, vie er für die des Jaefer bielt 
(Khirbet ev-Deir im Wadi 88 Seir bei Eli Smith). Von 
einem „Meer Jaeſer“ (D. i. Meer bei Jaeſer, Jeremias 48, 

32, das Todte Meer, vergl. Jeſaias 16, 17) wußte an beiden Or— 

ten Niemand etwas, weder zu Chürbet Szär, wo Säulenrefte, 

die er 2 Stunden in S.W. von Amman gejehen, noh zu Mo— 

jet es Szir (deren beive Namen etwa Anfpruch auf die Iden— 

tität mit der alten Ja&jer machen fünnten). ber an legterem 

Drte, von dem Seeben jedoch die Ruinen nicht näher bejchreibt, 

fagt er, erblidte er etlihe Teiche und brachte die Nacht in eis 
nem Lager der Beni Sackhr zu. Die Umgebung war nur bie 

und da angebaut von dem Araberſtamme der Apuan; in ver 
ſchönen grünen Ebene dafelbjt lagen mehrere Teiche, denen auch 

Szär nicht jehr fern liegt, gegen Werten aber der Nahr Szir 
entquillt, der nicht zum Todten Meere, jondern zum Jordan fließt. 

Da die Vergebene hier etwas vertieft liegt, fo meint er, könne fie 
in älterer Zeit vielleicht noch wafferreicher ald gegenwärz= 
tig gewefen fein. An einem anderen Orte ftellt Serben %) 

die Hypotheſe auf, daß vielleicht unter dem Meere von Jaefer, 
bei Jeſaias, die Quelle des Serfa verftanden werde, wo, wie bei 

92) Burckhardt, Trav. p. 356, 363; bei Gefenius II. ©. 612, 622, 
33) Seetzen, in Mon. Gorreiv. 1808. XVII. ©. 430; deſſen Reife, 
1806. Mſer.; Gejenius bei Burckhardt, Not. S. 1062; Eli Smith 
bei Robinson IIl. 2. p. 942. ) Seetzen, Reife, 1806. Mſer. 
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Meferib, ein großer Teich liege, der mit Schilfrohr bewachfen fer. 

Und wirflich jagt Eufebius, daß ein fehr großer Strom 

(rorauög uöyıorog, im Onom. s. v. Jazer) diefer Amoriterftadt 

entquelle, die in Gads Orenzgebiete liege. Mach der Beftimmung 

von Eufebius und Hieronymus, dig beide fie noch zu ihrer 

Zeit als Stadt fortbefteben laffen, Tag fie S bi8 10 Mill. (Onom. 

v. Azer, wo 8, Jazer, wo 10 Mill. angegeben find) in Weit 

von Amman oder Philadelphia; von Hesbon aber 15 Mill. 

fern gegen Nord, was auf das Gefte mit der Joentifizirung der 

Zoralisit von Szir flimmt, uns aber, anderer Anführungen uns 
geachtet, weniger 35) auf Ain Sazir bei Szalt zu paffen feheint. 

Buckingham 6), ver (am 4. März 1816) von Hesban gegen 

Nord nah Spalt ritt, mußte über waldige Berghöhen hinüber 

auch zum Thale dieſes Wadi, den er Ejfir nennt, binabfteigen; 

er ſah ihn ſehr vollufrig; dicht am feinem Wege von Norden her 

jtürzte ein Wafferfall von 40 Fuß Höhe als Zubach dem 

Hauptſtrom zu, das einzige Naturfchaufpiel folcher Art, das ihm 

auf dieſen Bergen vorfan. 

Schon nad) einer balben Stunde von jenem Wadi Sr 

fam Burckhardt auf feinem ſüdlichen Wege gegen Hesbon an ven 

Ruinen von Fokhara vorüber, die ihm zur Linfen Tiegen blie- 

ben, und an vom Wadi Eſchta, der ebenfalls ala ſüdlicher 

Zubach zum Wadi Seir, beim Austritt aus dem Gebirg in 

das Ghor mit ihm sich vereinigend, in den Jordan fließt. Dieſe 

Duellgegend des Wadi Efchta 57) ift durch eine große Menge 

wilder Feigenbäume ausgezeichnet, die Burckhardt bier wahr- 

nahm, jo wie der Abfall gegen das Ghor voll tiefer Wadis und 

Gründe fich zeigte, die an vielen Stellen mit ſchönen Wilvern bes 
wachfen waren, die nur zuweilen einen Durhblid zum Ghor des 

Jordans geftatteten, während auf ver Oftfeite des wohlbetretenen 
Weges die große hochgelegene Platenuebene mit vielen einzeln fte= 

henden Hügeln fich ausbreitet. 

6) Nahr Hesbän oder Wadi el Namab; Quelle bei 
Hesbön; Wadi Naür; Ruine Rameh. 

Wadi Hosban, richtiger Nahr Hesbän bei Burckhardt 

und Eli Smith, Hüsbän bei Seetzen, wird auch nach ven 

65) 9, Naumer, Pal. S. 254, Not. #6) Buckingham, Trav. in 
Kastern Syria p- 109. »”) Burckhardt, Trav. p. 364; b. Ge— 
fenius II. ©. 622. 
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Nuinen, die an feinem Nordufer beim Austritt au dem Gebirg 

in dad Ghor, wo feine große Thallücke von weitem ſchon die 

Aufmerkſamkeit auf fich zieht (1. 06. ©. 553, 564), liegen, und 

die Nämeh SS) heißen, Wadi el Iame (bei Seeßen) genannt. 
Berühmt genug durch Sesbon, die Nefivenzftadt Sihons, des 

Königs der Amoriter (| oben ©. 143), von welder der ganze 

Stromlauf bis Heute feinen Namen behielt, fand ihn Seeßen zu— 

erft auf, als er von der Jericho-Furth zu deſſen Mündung in 

den Jordan ihn dort von deſſen Nordſeite her zur Südſeite bin 

durchfihritt, um dann zum Bach Szuema und weiter zur Ofts 
jeite de8 Todten Meeres zu ziehen (ſ. 06. ©. 567). Seeßen ift 

es aber auch, der zuerft feine Quelle entdeckt hat, als er (am 22. 

März 1806) die Ruinen von Hüsbäan erreichte 9). Gr ging von 

Es Szalt aus über die Nuinen von Jaejer im Wadi Sir, 
wo er die erfte Nacht verblieb und am folgenden Tage immer 

jüdwärts über guten, aber undebauten Boden nach einer halben 

Stunde linfs am Wege Kherbet Naurliegen ſah, wo ein fließen 

der Bach, ver Wadi Naur, als der nördlichite Zuflug ſüdwärts 

zum Nabr Husbän hinzieht. An Grotten vorüber, die links 

am Wege unbefucht liegen blieben, im denen es aber alte Zeich- 

nungen geben follte, wurde nach %, Stunden el Sale (das ans 

tife Eleale, jetzt el=Al nah Eli Smith), auf einem Hügel 

gelegen, erblickt, und eine halbe Stunde dahinter die Nuine von 

Hüsbän erreicht, Der alte Königsfig mit feinen großen aus- 

gemauerten Teichen (Hohes Lied Salom. 7, 4). Hier ſah 

Serben auf der Weſtſeite derſelben den Urfprung des Nahr 

Husbäan®), der abwärts einige Mühlen treibt und zum Jordan 

eilt. Auch Burkhardt!) hat wenige Jahre fpäter (13. Juli 1812) 

venjelben Wadi Naur bei den gleichnamigen Ruinen geſehen, 

ver fih nad ihm von da in das Ghor, Jericho gegenüber, zum 

Jordan ergießen und auf dem Wege dahin (offenbar mit dem Nahr 
Hüsban vereint, den Burckhardt aber nicht erwähnt bat) mehrere 

Mühlen treiben fol, in denen die Beduinen von Belka ihr Ge— 

traide mahlen. Buckingham beftitigt den Wafferreichthum ver 

Nuinen von Hüsbän. Als er von ihr am Nashmittage des 

%%) Burckhardt, Trav. p. 391; bei Gefenius I. ©. 661; bei E. 
Robinson II. p. 554. *) Sergen, in Mon. Gorrefp. 1808. 
XVII. S. 431. >", Zergen, Reiſe. 1806. Mier. °!) Burck- 
hardt, Trav. p. 365; bei Gefenius II. ©. 623. 
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3. März gegen NM. ihre vorliegende Bergftufe Hinabftieg, und 

nad) einer Stunde den engen Felspaß Bab Hudbän, d. i. 

Thor von Husbän genannt, wahrfcheinlich eine alte Verſchan— 

zung der gleichnamigen Stadt, erreicht hatte, führte ihn fein Weg 

nun in die tiefe Schlucht ve8 WapdiHusbän, in der er den 

Ichönen Strom von Oft gegen Wet 9?) fließen ſah. (Er fagt irrig 

gegen dad Todte Meer, da er doch, wie Seeßen bewielen hat, noch 

zum Jordan fällt.) An den Ufern zeigten fich verfchievdene Mauer— 

linien, wie am Wadi Zerfa, auch Nefte von Aquäducten mit 

Ineruftationen, die an die von Tyrus erinnerten und alfo auf ein 

hohes Alter verfelben veuteten. Am Meft einer Eleinen Steinbrüde 

über den Strom wurde diefer zum entgegengefeßten Ufer hin durch— 

jeßt, wo eine Viertelftunde aufwärts am nördlichen Ufer fehr viele 

Terra = Gottad und amderer Schutt Die einftige Rage einer Stadt 

bezeichneten. Dort lagen zur Seite ein paar Ortfchaften den Strom 

aufwärts, die der Neifende Kalaat el Sumia und Schufam— 

mer nennt. Zum Aufjteisen am Nordufer durdy die jchönften 

Scenerien von Wald, Bellen, Thälern und Bergwaflern bis zur 

Hochebene, auf der ES Spalt liegt, brauchte er 2 Stunden Zeit. 
Ehe aber Es Spalt erreicht wurde, mußte zuvor der Wadi 
Szir und der Wadi Ezrak durchſetzt werden. 

7) Wapi el Djerfa. 

Der Wadi el Djerfa, den de Bertou nennt, muß fehr 

unbedeutend fein, da er von feinem anderen Reiſenden erwähnt 

wird, felbft nicht von Seeßen, der ihn doch Äberfegt haben muß, 

da er zum ten der gemannten Zuflüffe, zum Wadi Szuema 
(ſ. oben 567), fortfchritt (Ain e8 Sumweimeh auf Robinfong 

Karte), den de Bertou Souemeh nannte, und welcher, wahres 
Icheinlich fchon der Mündung des Jordans ganz nahe, zu ihm oder 

jelbft Schon zum Todten Meere einfließt. Daß die dortigen Be— 

duinen ihn als einen Grenzbach anſehen, um ein PBafjagegeld 

von dem Reiſenden zu erpreijen, ift fchon oben gejagt. Wir wiſ— 

fen nichts Näheres von ihm, ald daß das Lager Israels vor den 

Durchgang durch den Jordan nach Ganaan im Gefilde Moab, 

dem Thale Sittim (j. ob. ©. 145, 481 u. 482), reichte von 

Both Jeſimoth bis an die Breite Sittim (4. B. Mof. 33, 49), 

weshalb die Trümmer diefes Ortes dort vielleicht noch aufzufinden 

°%?) Buckingham, Tray. in Eastern Syria, p. 108. 
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wären, ganz nahe am Salzmeer (Joſua 12, 3 und 13, 20). 

Zwar feinem Namen nad) (Bethjesimoth domum solitudinis signi- 
fiat, im Onom. s. v.) bezeichnet er nur eine Eindde, aber zu 

Gzechield Zeit wird er eine Stadt Moabs genannt (Ezechiel 25,9), 

und zur Nömerzeit war es eine Feſte, die von Kaifer Vespa— 

fians Feldherrn, Placidus, erjt erobert werden mußte (Jos. de 

Bello IV. 7, 5) ®). 

$. 14. 
Fünftes Kapitel. 

Der Gebirgsftrich des hohen Gilead und Adfhlun vom 
Hieromar bis zum Jabok und Arnon. 

Nachdem wir und nun im Oſten und Weiten, dort ents 

lang die Ebenen Hauräng, und gegen die arabifche Seite entlang 

der großen Bilgerftraße, bier nach der paläftinifchen Seite ent= 

lang dem Jordanthale nach feinen Oftzuflüffen, fo weit ung die 

Quellen zu Gebote ftanden, vollftändig orientirt haben, bleibt und 

noch, zwifchen beiden tiefer liegenden Landſchaften ver 

höher liegende Gebirgsſtrich, dad hohe Gilead mit dem 

Adſchlun, von Hieromar ſüdwärts bis zum Jabok, zum 

Todten Meere und zum Arnon zu durchwandern übrig, um, jo 

weit e8 bis jest möglich, zu einer voljtändigern Kenntniß des 

Oſt-Jordanlandes zu gelangen. Wie Vieles hier noch zn erfor= 
chen übrig ‚bleibt, wird fich nur zu bald aus der fchwierigen Wan— 

derung auf den meift ungebahnten und unfichern Pfaden der Ge— 

birgsvölker und der Raubhorden durch ein fo wenig befanntes und 
doch von der Natur reich gefegnetes Land von ſelbſt ergeben. Denn 

einmal giebt es überhaupt nur wenige, fehr ſporadiſch zerftreute, 

frievlihe Orte einheimifh anfällig gebliebner Gemeinden 

in diefem Gebirgäftrich, bei denen der Neifende verweilen und Nach— 

richten einziehen konnte; andererfeits ift das weite, von Angeſiedel— 

ten menfchenleere, aber von Horden durchzogene Land mit unzäh— 

ligen Trümmerorten bedeckt, zu denen nur unter fortwährenden 

Beorohungen der Naubüberfälle Ausflüge von Ort zu Ort von 
wißbegierigen Reiſenden, um die überrafchendften Architecturen ver 

2) Reland, Pal. p. 642; v. Raumer, Pal. ©. 251. 
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Menſchenhände zu bewundern, gemacht werden fonnten, wobei denn 

die Beobachtung der Naturwunver fehr in den Hintergrund tres 
ten mußte, zu der noch mehr Nube des Gemüthes, mehr Zuſam— 

menbalt der geiftigen Kräfte und continuirliche Verfolgung ver 
Naturverhältniffe in ihrem gefegmäßigen Zuſammenhange und in 

ihrer großen Mannichfaltigfeit nothbwenvig war, ald in der mo— 

mentanen YAuffaffung ver Antiquitäten, zu ihren Vermeffungen, Be— 
fchreibungen und dem Gopiren der Inferiptionen, an denen e8 bier 

keineswegs gefehlt hat. Demnach bleibt es immer wünfchenswerth, 

jo danfbar wir auch den Antiquaren für ihre Mitiheilungen fein 

müſſen, dap auch Gingeweihte in vie Wilfenfchaft der Natur jene 

Gegenden durchwandern mögen, an denen e8 bisher mehr ald an 

jenen gefehlt Hat, um uns Aufſchlüſſe über vdiefelben zu geben. 

Erläuterung. 

Das nördliche Gilead zwifchen dem Scheriat Mandhur und 
dem Wadı Adfchlun. 

In den nördlichen Landſchaften Gileadd, zwilchen 

Scheriat Mandhur (Hieromar) und Wadi Adſchläün, find 

wir am ratblofeften; denn bier iſt das Innere des Gebirgs— 

landes für und noch völlige Terra incognita geblieben; fein Eu— 

ropäer hat noch das Innere der Diftriete EI Kefarat, Es Seru, 

El Kura und Diehebel Adſchlun mit Augen, ald nur aus der 

Verne vom, Nord- oder Oft: Nande ded Gebirgslandes, erblidt, 

an denen die wenigen Nouten von ein paar flüchtigen Neifenden 

vorübergingen, auf welche auch die Objervation der dem Ibrahim 

Paſcha feindlichen Officiere fich befchränfen mußte, die keineswegs 

in dad Innere dieſer Gebiete eindrangen, ſondern nur an den Au— 

Benfeiten derjelben umberzogen. Wir fünnen bier alſo nur über 

einzelne Zocalitäten bie und va einigen Auffehluß erwarten, über 

dad Ganze noch nicht. 

1) Gapvara. 

Von Gadara, der Metropolis Peräa's, und ihren Bädern 

Amatha, vem jegigen Omfeis mit HSammet el Scheich, ift 

ſchon in Obigem (ſ. ©. 375— 384) die Rede geweſen, und hier 
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nur noch zu bemerken, das Steph. Byz. von ihr jagt, fie habe 

zuvor auh Antiohia und Seleucia (Ethnicor. s. v. Tü- 
duo) geheißen 9%). Findet hier feine Verwechfelung ftatt, fo könnte 

man venfen, daß jene noch unbefannte Seleucia am Merom (f. 

06. ©. 233) eigentlich bier zu fuchen fei, wenn nicht eben jene 

ausdrükflih von Joſephus an jenem weit nörplichern Gewäſſer 

angegeben wäre. War fie aber auch hier, wie jene Bhilotera 

(i. 06. ©. 458) an der Weſtſeite, jo dieſe Seleucia oder Antiochia 

an ver Dftieite gegen das Südende des Galiläer-Meeres durch die 

fyrifhen Könige angelegt, fo bemeifet dies nur die große Bes 

deutung, die diefe Fürften auf diefe dominirenden Poſitionen zur 

Sicherung ihrer ſyriſchen Serrichaft legten. Daß ihre Bedeu— 

tung auch nach der orften Befiegung dee Pompejus und nad 

ihrer Reftauration durch feinen Libertus Demetrius, der aus Ga— 

dara gebürtig war (Joseph. Antiq. XIV. 4, fol. 690), ſich erhielt, 

obwol fie feitvem ihren jüngern Namen wieder verlor und nur uns 

ter dem älteren, einbeimifchen als Gadara hervortrat, ergiebt fich 

aus dem großen Reichtbum ihrer Münzen 9), von denen eine lange 

Reihe von Auguftus bis auf Gordianus, unter 18 verfchiedenen 

Kaifern und über zwei Jahrhunderte hindurch, auch nach Veſpa— 

ſians Zerftörung (Joseph. de Bello IV. 7, fol. 295) ihre Blüthes 

periode bezeichnet, ſowie vie Titel, die ihr als Sacra, Asylum, 

Autonomos, Illustris u. a. gegeben wurden. Auffallend find auf 

diefen Münzen unter Marc. Uurelius die Gepräge NAVMA und 

die Öftern Abbildungen von Triremen, was, wie Eckhel dafür 

hält, auf Naumachien deuten Fünnte, die ſeit Veſpaſians Siegen 

auf dem Galiläer= Meere von diefer Stadt zu Ehren des Siegers 

gegeben wären, von denen aber jonjt nichts befannt ift. Die groß 

artigen architertonifchen Ueberrefte der Stadt Gavdara bei Omkeis 

find Zeichen genug von dem Luxus der Gadarener in jenen Zeiten 

und von der Frequenz ihrer Bäder, die denen von Bajae gleich« 

geftellt wurden. 

2) Tibne, Hauptort in El Kura. 

Tibne würde der nächfte Ort im Süden von Omkeis fein, 

zu dem wir alö dem Hauptort der Provinz el Kura und dem 

69%), Manpert, Geogr. d. Gr. u. R. VI. 1. ©. 251. °®) Eckhel, 
Doctr. Num. et P. 1. II. p. 348; Mionnet, T. V. p. 323—329; 
defl. Suppl. T. VIII. p. 227—230. 
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jegigen Sitz des Gouverneurs übergehen müßten, wenn und darüber 

genauere Beobachtung vorläge; aber ungeachtet Tibne, Tibanny 

oder Tobne gewiß Faum eine halbe ITagereife im Süden der 

Ruinen von Oadara liegen kann, fo ift uns außer dem oben ſchon 

angeführten Befuche der europäiichen Officiere (|. oben ©. 1008) 

fein Reiſender befannt, der über ihn nähere Auskunft gegeben 

hätte. Denn ©. Robinſon 8) fam zwar auf feinem Nitt von 

Dicheraafch und Suf in 4 Stunden Wegs nordwärtd nad) dies 

jem Orte, den er Tebeny fchreibt, und brachte daſelbſt auch eine 

Nacht, vom 25. zum 26. November 1830, zu, wo er eine gaftliche 
Aufnahme fand, zumal bei dem Agenten des Paſcha von Damas— 

kus, einem Juden, der eben im Begriff war, dort den Miri zu ers 

heben; aber Beobachtungen theilt er nicht mit. Auch verlieh er 
Nachmittags am folgenden Tage ven Ort, unter einer Escorte von 

4 Bewaffneten den Weg über Tayeby nach Omkeis zurüczules 

gen, durch eine ſehr unfichere Landſchaft, aber von großer 

Schönheit, mit fanften Hügeln, fruchtbarem Boden, deren Ab— 

hänge mit den fchönften Eichenwäldern geſchmückt waren. Bei 

Sonnenuntergang erreichte er Faour (offenbar dad Faur bei 

Burckhardt), wo er beim Sceich ein gutes Abendeſſen und in 

einer Höhle ein Nachtquartier fand, aus der er am 27. Novbr, 

bei Sonnenaufgang in 2 Stunden nad) Omkeis und zu den 
Ruinen von Gadara gelangte, die zu fehen die Abficht feiner Ex— 
eurfion gewefen. Anders ift e8 mit den öftlicher und füddftlicher 

von Omkeis gelegenen Gebieten, durch welche gangbarere Straßen 

hindurchziehen bis el Hößn und weiter, von dem in’ Obigem als 

dem Hauptort im Diftriet von Beni Obeid fchon die Rede war 
(ſ. ob. ©. 834, 836). 

3) EI Söfn, Hauptort in Beni Obeid, mit den Orten 

Irbid, Abil (Abila) und einigen Ercurfionen in die 

Umgebungen und nah El Hößn zurüd; nad Seegen, 
Burkhardt, Buckingham. 

Burckhardt befuchte diefen Ort ET Hößn auf feinem Marfche 

von Adſchlun nordwärtd nach Omkeis und Tiberiad. Er ritt am 

3. Mai 18129) am Nachmittage weg von Adſchlun, erft im 

engen Ihale des Wadi Teis den Berg hinauf, bis nach einer hal— 

6%) @. Robinson, Trav. in Palestine, II. p. 209. 7) Burck- 
hardt, Trav. p. 267; b. Geſenius I. ©. 422. 
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ben Stunde deſſen Quelle Ain Teis erreicht war. Nach 2 Stun— 

den war der Diftriet Dſchebel Adſchlun durchſetzt und der Lands 

ſtrich Obeid begann (f. ob. ©. 1002). Die Gegend war meift 

waldig, die Bewohner fammelten fehr viele Galläpfel von den 

Eichen ein. Der Weg ging gegen N.D., die Berggipfel heißen 
Mefeivfched. Nah 3% Stunde fümmt ein Birfet von Regen— 

waffer, von wo e8 über dürre Hügel binabgeht nach El Hößn, 

dad 5 Stunde von Adſchlun entfernt liegt. 

EI Höhn liegt am Abhang des Berges und wurde zu Burd= 

hardts Zeit von mebr ald 100 Familien bewohnt, davon an 

25 hriftliche, die unter der Gerichtsbarkeit De8 Biſchofs von Je— 

rufalem ftehen; nur eine Anzahl von Brunnen, aus den Felſen ges 

hauen, fchienen ihm das einzige Merfwürdige am Orte zu fein, 

wo er zufällig in demfelben Haufe eintrat, in welchem auch Seegen 

vor ihm eine gaftlihe Aufnahme gefunden und 11 Tage während 

fchlechten Wetters hatte verweilen müſſen. Es hatte den Ort fo 

eben jene fo häufige Landplage getroffen, die Eintreibung des Miri 

durch 150 Mann Truppen des Paſcha, unter dem Befehl des Aga 

von Tiberiad, die dem Dorfe während ihrer Erprejlungen den größten 

Schaden zufügten, denn dem gaftlichen Wirte waren 7 Mann 

Soldaten und 17 Pferde zur Einquartirung gegeben, die fich nicht 
anderd ald plündernde Feinde gegen ihre eigenen Unterthanen bes 

trugen. Bon Höpn ritt Burkhardt am 4. Mai in 17, Stunde 

gegen NND. nach Erbad (Irbid), dem Hauptort ded Diftrietd 

Beni Dſchohma oder Buttein, beide Namen von arabifchen 

Stämmen herrührend, die fich in frühern Zeiten bier niedergelaſſen, 

obwol die Eingebornen darüber feine nähere Auskunft geben konn— 

ten (j. oben ©. 805). 
Seetzen fegte feine Wanderung, von der Nordfeite des Sche— 

riat Mandhur, von Phik fommend, amı 12. Bebruar 1806 (I. 

0b. ©. 349, 825) auf deſſen Südufer bis el Hößn fort, wohin 

wir ihn jegt zu begleiten haben, eine Tour, auf der er die alten 

DOrtälagen von Oadara, Amath, Abila, Capitoliad u.a. 

aufzufuchen bemüht war. 
Am Südufer des Scheriat, den er in der Nähe ver Rockäd— 

Burthen 8) durchſeizt hatte, traf er ein gaſtliches Araberlager von 

200 Zelten, in dem er bis 3 Uhr Nachmittags verweilte, und dann 

29 Seegen, in Monatl. Gorrefp. 1808. XVIII. ©. 353 — 354; deffen 
Neife, 1806. Mier, 
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durch eine reichlich mit Wald bewachſene Gegend zu 2 Bergdör— 

fern Kefr Lahhja und Sanje fam. Gr nennt die Ballut— 

Eiche, deren Eicheln ihm trefflich ſchmeckten, die hier dad Haupt— 

gebölz ausmachten, dann Lazerolen (Crataegus azarolus), ein 
dichtes Dorngebüich, und bittre Mandelbäume, die fchen in 

fhönfter meißer Blüthe ftanden. Won da an einer Felsgrotte 

vorüber, in der ein Sarkophag aus Bafalt mit ſchönen Ornamen— 

ten ftand, wurde dad Dorf Szähhun (ſ. Kuffr Lahhin und Kuffr 

Szaum auf Seetzens Karte), feltfam gelegen in engen Fels— 
grund, erreicht, deſſen fchlechte Häuſer theilweis zu Selsgrotten ge— 

hörten, welche aber von vielen Dlivenbäumen umgeben waren. 

Hier wurde die Nacht zugebracht. 
13ter Februar. Don Szähhun an, fagt Seeßen, ſah 

er auf feinem Südwege feine Pferde mehr; die Berge von Haurän, 

die er im Dften erblickte, waren mit Schnee bedeckt. Der heutige 

Weg führte gegen S. O. über vielen nadten, wenig angebauten 

Kalkfelsboden. Es ging an den Dörfern Kafr Dihabir, El 
Bürſs und Tackbal (wol Tugbool bei Buckingham) vorüber, 

die nur von Mohamedanern bewohnt wurden, nach Bet er Ras 

(das auch Burckhardt Beit el Nas nannte, ald er am ihm 

vorüberzog), einem Orte, auf einem Berge gelegen, wo es viele 

Grorten und einige Saulen geben jollte. Die Nacht brachte Seeßen 

in el Bärhha beim dortigen Scheich zu, nachdem er an dieſem 

Tage 4 Stunden, am vorigen 3%, Stunde marſchirt war. 
Am 14. Februar verweilte Seegen in diefem el Bärhha 

oder el Bäriha, Bahrahah bei Buckingham, das auf hügeli= 

gem Boden liegt, deffen Bewohner dorthin aus Aegypten überge— 
fievelt fein follen, bei denen er gutes Waſſer fand, das fie aus 

Ziehbrunnen gewannen. 
Am 15. Februar rücdte er in diefer fehr fruchtbaren, aber 

Immer fehr unfichern Gegend nur 1%, Stunde weiter gegen Süd 
fort nach Irbid (Erbad bei Burkhardt), wo er aber nur ein 

Schloß, ein Kala und wenig Wohnhäufer vorfand, von 50 bis 

60 mohamedanifchen und 2 griechifchen Familien bewohnt, und 

von da über dad Dorf Evun (Aidun bei Budingham) 1 Stunde 

fern, worauf er in 1%, Stunde Hößn erreichte, wo er bei einem grie= 

chiſchen Chriften einen längern Aufenthalt machte (vom 16. Fe— 

bruar bis zum 6. März, mit zwilchenfallenden Ausflügen, als 

Bettler (Mésloch), nach Draa und nad) Abila). 

El Hößn, wo Seetzen nur 50 mohamedanifche, aber 30 
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chriftliche Samilien als Bewohner angiebt, nennt er eine Feftung, 
von einem Sohne des Scheich Daher erbaut; die Wohnhäufer 

ftehen alle auf hervorragenden Felſen und find insgefammt mehr 
oder weniger mit Felsgrotten in Verbindung. Die dortige Kirche, 
welche er bejuchte, war ein elender Bau. 

Nachdem er von da den Ausflug nah Draa gemacht und 

nach EI Hößn zurückgekehrt war, machte er fih vom 19. Februar 

bis zum 23. auf den Weg nordwärts über Irbid nach ven Rui— 
nen von Gadara in Dichedur, bei Omkeis (ſ. 06. ©. 375 u. f.). 

63 war am erften Tagemarich ®) ordentlich Falt, er ging über 
Felder mit vielen Schönen, bunten Feuerfteinen überftreut; in Kalk— 

fteinen fand er einige Bivalven petrifieirt, und traf eine lebende, 

gejtreifte Schildfröte, die man ihm dort Kürrfa nannte. Diefe 

Thiere Schienen hier nicht felten zu fein, da ihre Schaale mit Stein= 

hen gefüllt den Kindern häufig ald Kinderklapper diente. Gin 

naber Weg führte über fruchtbare Felder; da3 Dorf Evun blieb 

diesmal zur Linfen liegen und Irbid ward in 2 Etunden erreicht. 

Serben fand nichts Beachtenswerthes an dieſem Orte, in dem er 

fein Nachtquartier nahm und wo er durch das ftürmifche Regenwet— 

ter einen Tag zu verweilen gendthigt war. Omkeis ſollte von 

bier 4 bis 5 Stunden entfernt liegen. 
Der 21. Februar führte ihn in der nächiten halten Stunde 

nach dem jchen oben genannten el Baͤrhha, und der fortwäh— 

rende Regen nöthigte ihn bald in dem benachbarten Kefr Nochta, 

wo nur 4 griechiiche Familien wohnten, in Grottengewölben feine 

Zuflucht zu fuchen, wo er einen Büchfenfchäfter fand, der feine 

Waffen in Nußbaumholz ausarbeitete. Erft am folgenden Tage, den 

23. Februar, gelang es ihn Omfeis zu erreichen, wo er Die 

Ruinen von Gadara entdeckte (davon früher die Rede war). 

Bon feinem Rückwege von va nah EI Höhn über Abil 

aiebt Seetzen an v. Zach folgenden Bericht 70). Das ganze 
Land Dihedur (Gadara) und el Botthin ift voll von tau— 

jend Höhlen, die alle mehr oder weniger von ihren alten Bewoh— 
nern ausgearbeitet find; noch heute find faft alle Häuſer halbe 

Grotten, indem man neben ven FEleinen überhängenden Belfen 

überall Mauern aufführte. In jevem der Gemächer oder Der bes 

wohnten Köcher fieht man eine natürliche Felswand neben einer 

99), Seetzen, Reife, 1806. Mier. ”00) Monatl. Gorrefp. 1808. 
<h. XVII. ©. 355 — 357, 418 — 423. 

Ritter Erdfunde XV. Krx 
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andern Mauerwand. Außer diefen gewöhnlichern Wohnftätten 

trifft man auch auf eine Menge großer Höhlen, deren Ausar— 
beitung ficher fehr große Anftrengung gefoftet Haben muß, va fie 

in den lebendigen Felfen erft eingehauen find, und man nur durch 

eine Fünftlich in den Feld felbit eingehauene Thür zu ihren In— 

nern gelangen kann. Hier alfo ein Land der Troglodyten bis 

heute; in den Grotten quartirten fich faft alle Bamilien, aber mit 

ihnen auch ihre Heerden ein. Die alte Ausfprache vieler Ortsna— 

men in diefem Gebiete ift aus dem anfänglichen Gaumenlante g 
faft überall in den Ziſchlaut dsch übergegangen; jo fpricht man 

jest Dſchaulan (für Gaulanitis), Dſchlad (Galaditis), Medſch— 

dil (Magdala), Dſcheraaſch (Geraſa), Adſchlun (Eglon), 

Dſchebal (Gebalene), Dſchaldſchulia (Galilaea), Dſchemal 

(Gamala) u. ſ. w. 

Nur wenige Stunden im Oſten von Omkeis (Mkés), hörte 
Serben, lägen die Nuinen von Abila, einer alten Stadt der 
Derapolis, die er längft fuchte, am Süpdufer des Scheriat Man- 

dhur; aber der Weg dahin fei durch die Beni Szahhar (Beni 

Sacyer), die dort ihre Heerden meideten, ſehr unficher, und mirf- 

lich machte er bald feldft die Erfahrung, bei der er aber nur we— 

nig verlieren fonnte, da er nur in Lumpen geEleivet war und ei— 

nen Baumaft als Bettelftab führte. Nach einem ftarfen Marſche 

von Mkés gegen Oft fehrte er in einem mohamedanifchen Dorfe 

ein; fein Wegweifer Aaſer, den er von da mitgenommen, hatte 

fo große Furcht vor den Beni Szahhar, daß er nicht dazu zu be— 

wegen war, ihn wirklich nach Abil zu führen; dafür verfprach er 

ihn nach Beit er Räs zu bringen, wo er auch Nuinen finden 

würde. Deren Vorhandenſein bat fpäterhin auch Burdhardt 

beftätigt !), Die auf einer Berghöhe von großem Umfange fein und 
auch fehr große Säulen haben follten, die jedoch nicht aufrecht ſtän— 

den, fondern am Boden lügen. Aber beide Neifende Fonnten fie doch 

diesmal nicht mit Augen ſehen; denn Seetzen wurde von feinem 

Führer betrogen und feitwärtd vorüber geführt nach Irbid, mo 
der Wohnfig des Führers war, und Burdhardt irrteauf feinem 

Marfche von Irbid nach denfelben Ruinen Beit er Ras durch 
die Schuld feines Führerd vom rechten Wege ab, als er nach 

1%, Stunde erft gegen N.W. zum Dorf Meru, von diefem 
W.N.W. nah El Hereimy und von da in 2 Stunden gegen 

*09) Burdhardt bei Gefenius I. ©. 424. 
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MN DW. nah Hebras Fam, das 3 Stunden von Irbid (over 
Erbad) entfernt liegt. 

Da Seetzen in Irbid feinen Führer finden konnte, aber 
doch die genannten Nuinmorte glaubte ermitteln zu müſſen, machte 
er ſich am 25. Februar allein auf ven Weg nad) Beit er Näs, 
das er auch auf der Spige eines Berges erreichte, wo er bedeutende 

Ruinen einer einftigen Stadt und auch die großen Säulen fand, 

jo wie eine große Menge von Höhlen, die zu Viehftällen, Korn« 
magazinen dienten, und von einigen 40 mohamedanifchen Samilien 

bewohnt wurden. Mit fühnem Muthe feste er feinen Marfch eis 

nige Stunden weiter von da gegen Nord fort gegen Abil, auf 

einfamem Wege in engen Klüften zum Thale des Scheriat 

Mandhur, dad er nach einiger VBerirrung auch an einer fteilen 
Veuerfteinwand erreichte. Da traf er auf einem niedrigen Berg— 
winfel, ver durch 2 Steilgründe gebildet wird, in deren Bergs 

feiten viele Höhlen find, die heutigen Ruinen ver völlig unbewohne 

ten und häuferlofen Stadt Abil an, in der fein Gebäude mehr 

vollftändig zu ſehen ift. Aber fie zeigten noch Nefte einer alten, 

ihönen Stadtmauer, viele Gewölbbogen, Säulen von 

Marmor, Bafalt und grauem Granit. Aud) außerhalb der 

Stadtmauern traf er mehrere Säulen an, von denen einige von 

außerorvdentlidher Größe einem großen antifen Tempel 

angehört zu haben fchienen. Furchtbarer Sturm und Regen hin— 
derten ihn am genauerer Erforfchung und nöthigten ihn, noch an 
denselben Abend feine Zuflucht in Beit er Ras zu ſuchen, von 

wo er am folgenden Tage, von der gleichen Ungunſt des Wetters 

verfolgt, feinen Rückmarſch nad) El Hößn antrat. 

Seetzen wurde für feine mühfeligen Anftrengungen durch die 

Entdeckung diefer Abila ver Decapolis belohnt, die Feiner ver 
nachfolgenden Neifenden erreichen fonnte; denn Burckhardt, Bus 

ckingham und ©. Robinſon ließen fich ihre Tocalität nur aus 

der Ferne zeigen, die nach Burkhardt 2) 1Y, Stunde IT N.D. vom 

Dorf Hebras liegen, und weder Gebäude, noch ftehende Säulen ha— 

ben ſollte, was demnach durch Seetzen ſchon berichtigt war. 

Buckingham hatte allerdings richtigere Nachrichten über fie ein— 
gezogen, aber fie auch nicht gefehen, und ©. Nobinfon wieder 

) Burckhardt, Trav. p. 269; bei Gefenins I. ©. 425; Buckingham, 
Travels in Eastern Syria. p. 249; G. Robinson, Tray. in 
Palestine. II. p. 213. 

Xır 2 
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‚holte nur, was er durch Burckhardt ſchon erfahren hatte. Mit 

der noch Öftlichern Stadt der Derapolis, mit Capitolias (Ca- 
petolissa), war Seetzen nicht fo glücklich, deren Rage doc durd) 

die Itinerarien ziemlich feftzuftellen ift (f. ob. ©. 356); doch hat 

fie noch Niemand wieder aufgefunden. v. Naumer balt ste für 

Teil). 
Diefe Abila Y (verfchieden von andern Orten deſſelben Na= 

mens, zumal der Abila Lyfaniae, die unfer verehrter Freund Con— 

ful Schulge in Monumenten am Barada ded Antilibanon wies 
der entdeckt Hat, die er hoffentlich publiciren wird, da Bankes 

feine Entdeckung der dortigen Wege-Inſchrift der Abilener biöher 
geheim hielt 5), iſt unftreitig die bei Hieronymus genannte, 
zweite Abela vini fertilis in duodecimo a Gadaris milliario 

contra orientalem plagam (die Aßera otvopooog bei Eufebins, 
nicht die Apdaundwr, die Mannert angiebt), welche ſchon 
Polybius und fpäter Ptolemäus (Abiva, richtiger Abila) 

nannte; es ift diefelbe, welche öfter mit Gadara oder anderwärts 

mit Capitolias zufammengeftellt wird, und deren Bifchof von 

Abila mit den Bifchöfen ihrer Nachbarftädte Hippus und Ama— 

thus auf dem Goncil zu Jeruſalem feine Lnterfchriften abgab. 

Sie war eine der in Nord-Peräa gelegenen Städte; nur die Er— 
haltung des Namens dieſer Nuinenftadt bis heute giebt ihr 

Anfprüche auf hohes Alter; Inferiptionen find daſelbſt noch Feine 
befannt, und die Architerturen nur ſehr flüchtig angedeutet, ge— 

nauere Unterfuchung bleibt wünfchenäwerth. 

Seeßen mußte nach feiner Rückkehr von Abil noch bis zum 

6ten Tage des Monats März in EI Hößn verweilen, während 

welcher Zeit er dafelbft noch einiges in fein Tagebuch einfchrieb. 

Der Dichebel Adſchlun im Süden, den er von da aus beſu— 

chen wollte, war noch ganz mit Schnee bedeckt; auf dem fogenanns 
ten Daher el Akabeh, wahrjcheinlich einem feiner Bergpäſſe, 

follte er 40 Tage liegen bleiben. Die in EI Hößn mwohnenden 

Chriſten hielten e8 für Sünde, Hafen zu eſſen; afer von der Bi— 

bel mußten fie nichts, auch verftanden fie nicht einmal dad Zeie 

hen des Kreuzes zu machen; der einzige dortige Chüri oder 

»da) v. Raumer, Pal. ©. 237; vergl. Neland, Paläſtina. ©. 693. 
*) Neland, Pal. ©. 523, 525; Mannert, Geogr. d. Gr. u, R. VI. 
1. ©. 254; v. Raumer, Pal. ©. 233. ) Geſenius bei Burck— 
hardt Th. J. Anh. Not. S. 537. 
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griechiſche Briefter fteht unter dem Patriarchen in Jerufalem. Die 

hiefigen Araber zeichnen fich ala ein fchöner Volksſchlag aus, 

wohlgenährt, musculös, wohlgewachfen, mit gebogener Nafe, und 

viele von großer Geftalt, welche die Beduinengeftalten weit übers 
bieten, die dunfelbraunere Saut und feine jo ſchönen Gefichtszüge 

haben. Auch Hier werden die Meiber an die Männer verkauft; 

500 Binfter find die gewöhnliche Summe, welche der neue Ehe— 

mann nad) und nach abzahlen muß in Geld, oder in Naturalien 

an Dieb, Getraide, Waffen abzutragen hat. Bei Beduinen, Aene— 

zeh wie Beni Szahher, ift diefer Kauf der Weiber nicht in Brauch, 

ihre Weiber haben auch weniger Arbeit, die Bauernweiber find 

aber wahre Sclavinnen. Waizen fteht hier in hohem Preife, 

der Werth aller andern Artifel vegulirt fih danach; in dem Sahre 

1806 mußte der Hauran mit feiner reichen Ernte aushelfen, da 

die Ernte in el Botthin, el Belfa und im Dſchebel Edſchlun fchlecht 

ausgefallen war. Man ſammelte hier viele efbare Schwämme zum 

Verfpeifen ein, giftige Fannte man nicht. Die Weiber tragen bier 

große filberne Ringe um die Fußfnöchel und laffen ihre Füße und 

Hafen tättowiren. 
Burkhardt ift, nach Seegen, im Jahr 1812 obenfalld von 

El Hößn in Irbid, das er ſtets Erbad nennt, am 4. März 

eingefehrt, wo er das Schloß auf einem niedrigen Hügel bejuchte, 
an veffen Buße das, Dorf liegt. Schon Seeßen®) hatte ven 

Scheriat Mandhur als vie Gränzfcheive zwifchen der Baſalt— 
region im Norden und ver Kalfregion im Süden angefeben, 

und durch ganz el Botthin, im Dichebel Adſchlun bis Es 

Szalt uno Keraf ven Kalfftein als die vorberrichende 
Gebirgsart angegeben, worüber v. Naumer 7) die vollitändigfte 

Ausfunft gegeben und fo die caracteriftiihen Untere 

ſchiede ver Trachonitis (Bafaltland) und Traconitis (Höhe 

lenland der Kalk- und Kreiveformation) nachwies. Diefe Angabe 

Seetzens wurde von Burkhardt 8) zwar beftitigt, aber doch 

auch gegen Die öftliche Seite hin mopificirt; denn er fagte: der 

Kalkfelſen, der ſich durch Eſſueit, Moerad, Apfchlun und Beni 

Obeid erſtreckt, fängt doch hier. Schon an, dem Schwarzen Haus 

rängefteim zu weichen, aus dem alle Häufer in Irbid, fo wie 

6) Monatl. Correſp. 1808. Th. XVII. ©. 353. RK v. Raus 
"mer, das öftliche Paläftina, in Berghaus Annal. 1830. B. J. ©. 554 

bis 560, ) Burekhardt, Tray. p. 269; b. Geſenius I. ©. 424. 
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die elenden modernen Mauern feines Gaftelld, erbaut find. Gin 

großer gut gebauter Birfet aus älterer Zeit fei die einzige Merk— 
wiürdigfeit dieſes Ortes; doc Tagen rund um ihm ber mehrere 

ſchöne Särge von dem nämlichen ſchwarzen Stein, mit einigen 

in Sculptur ausgeführten Basreliefe. Burckhardts Pläne, von 

hier die Nuinen von Beit el Ras zu befuchen, wurden, wie wir 

oben fahen, durch Irreleitung feines Führers vereitelt, er erreichte 
in 3 Stunden von Irbiv dad Dorf Hebräß (f. ob. ©. 377), 

den Hauptort im Diftriet Kefarat und überhaupt eines ver 
größten in dieſen Gegenden, das von vielen Bamilien griechi— 

Icher Chriften bewohnt wird. Das von da 1% Stunde nord— 

öftlich gelegene Abil konnte Burkhardt nicht befuchen. Er er— 

reichte aber von da am nächften Tage, den 5. März, nad) 3%, 

Stunde die Ruinen von Gadara (1. oben ©. 377). Von He— 

bras 9 aus brachte ihn fein Führer in einer halben Stunde an 

der Quelle Ain el Terab vorüber in einen Wadi, der weiterhin 

fih in ven Wadi Szamma ergießt und noch weiter unterhalb 

mit dem Scheriat el Mandhur vereinigt. Nur 1%, Stunde rechts 

lag das Dorf Obder an den Ufern des Wadi Szamma, der hier 

in tiefer Schlucht fließt, und 1'4 Stunde weiter in N.W. das 

Dorf Szamma. 
Die Bewohner diefer Dörfer haben Gärten am Bache, in des 

nen fie Obft und viele Arten Gemüfe bauen; fie gehören zum 

Diftriet Kefarat. Linfs am Wege, in dem Diftriet Seru (Eſ— 

feru), ſah man viele Wadis, und von ihm ſüdwärts beginnt der 

Landftrich Woftye Nah 1% Stunde erblickte man eine halbe 

Stunde fern, links im Diftriet Seru, dad Dorf Faur. Zwiſchen 

Hebras und Szamma füngt der Wadi el Arab an, der ſich 

von da links parallell mit dem Wege hinzog; ein fehr fruchtbares 

Thal, darin die Kelab- Araber einige Aecker bauen; am Waller hin 

find mehrere Mühlen (f. Wadi el Arab, ob. ©. 375); ſüdwärts 

von ihm liegt Tayeby, das von G. Robinſon auf feinem 

Rückwege 19) von Omfeis, fonft von feinem andern Neifenden be= 

rührt ward. Burckhardts Weg Teitete ihn quer über den uns 
ebenen Boden Kefarats, der von mehreren Wadis durchſchnitten ift, 

gegen Weſt aber in die Höhe flieg, und auf verfelben zu den Rui— 
nen der einftigen Metropolis Peräa's, nach Gadara, führte. 

) Burckhardt, Trav. p. 270; b. Gefenius I. ©. 425. 10) G. 
Robinson, Tray. in Palestine. II. p. 212. 
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Nur durch Buckinghams Nüdreife von Dſcheraaſch, mit 

Mr. Bankfes, über El Höhn nah Omkeis und deffen Ruinen 

(2. bis 4. Februar 1816) erhalten wir noch einige Daten über 
diefe Gegenden, die von andern reifenden Beobachtern völlig un— 

bejucht geblieben, denn auch ©. Nobinfon!!) und Chesney 

waren bier bei ihrem Durchzuge To ſehr auf ver Flucht, daß 

fie Feine neue Bemerkung über Yand und Leute mitzutbeilen im 

Stande waren. 

El Höpn 2) ift der erjte Ort, der am nördlichen Fuß des 

Borglandes Dſchebel Adichlum erbaut ift, von deffen Ießter 

Vorhöhe über Samun (oder Samud) dem Wanderer, der von 

Süden herkommt, ein weiter Ueberblick fich über die Hauränz 

ebene gegen N.D. darbietet, und über das niedere Tafelland 

gegen N. bis zum Scheriat Mandhur, und darüber hinaus bis 
zu fernen Berghöhen. Der Blick von hier aus über vie Ebene, 

welche die große Pilgerftraße von Nemtha (f. 06. ©. 835) für 

wärts durch Gzzueit über Kalaat Mefrak in mehreren Stunden 
Ferne durchzieht, machte auch den europäiſchen Officieren dieſe Hö— 

hen zu einer intereffanten Pofition für ihre Recognoscirungen (f. 
06. ©. 1013). Bon el Höhn machte Seeßen feine Ercurfion 
gegen N.O. nad dem antifen Edrei, und au Buckingham 
fegte bei feinem zweiten Bejuche von da, am 11. Mürz, feinen 

Meg nach Meſareib in derjelben Nichtung fort; die erfte halbe 

Stunde nach Sarriah, das noch hoch gelegen, voll großer Stein— 

blöfe und Säulen, ein fehr alter vorrömifcher Ort zu fein fchien; 

dann nach 2 Stunden zum Wadi Schellally und nad) einer Stunde 
nach Howare, Localitäten, die wir Schon aus obigen Recognos— 

eirungen fennen gelernt (j. ob. ©. 1009). Un diefem legtern Orte 
ſah Buckingham auch die Häufer beftehend aus großen Blöden 

fchwarzen, poröfen, bafaltifchen over wulcanifchen Gefteins, wie zu 

Omkeis, und überhaupt Trümmer einer einft nicht unbeveutenden 

Stadtlage. 

In El Hößn ſah er beim Eintritt einen Sarkophag, meh— 

rere Ciſternen, große ſculpirte Blöcke früherer Bauten und Anzei⸗ 

chen, daß auch wol ſchon vor dem Feſtungsbau Scheich Dahers 

daſelbſt, nach Seetzens Angabe, ein bedeutender Ort dort gele— 

19 G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 209 etc. '°) Bu- 
ckingham, Tray. in Palestine. Vol. II. p. 245—251; vergl. deſſ. 
Tray. in Eastern Syria. p. 159. 
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gen haben möge; er jchäßte die jebigen Bewohner auf 200 Köpfe, 

darunter 14 bis 15 chriftliche Samilien, die in 30 bis 40 Häu— 

fern wohnen jollen. Auf dem Marfche gegen Norden B) wurde 

dad Dorf Aidun berührt, das die größte Armuth verrieth, im 

Meohafe, dem öffentlichen Gafthaufe, aber doc) einige 20 bis 30 

Araber gaftlich tractirte. In 1 Stunde von da, über öde Land» 
ftrefen, an Gifternen, Belfen und alten Mauerreften vorüber, 

wurde Irbid (Erbeed bei Buckingham) erreicht, wo Bus 
ckingham einen achtedigen Thurm anführt, den er für faras 

conisch hielt, und daneben ein Waflerbefen, das auch fchen von 

Burkhardt ald beachtenswerth genannt ward; es ift ganz nad) 

Art der Salomonifchen Teiche Bei Jerufalem eingerichtet, auf hinab— 

führenden Stufen, nur an Umfang geringer. Von da ritt er 
durch fteinigen, waldlofen, rothen Boden nah Bahrahah (el 

Bärhha bei Burkhardt), wo er die Nacht blieb. Er traf alte 

Ruinen einer Mofchee, in deren Wänden dorifche und jonifche 

Säulen eingemauert waren; im Khanhofe ftand ein fchüner Sar— 

cophag von ſchwarzem, poröfem Haurängeftein und andere 

vergleichen lagen umher. Der Ort hatte 50 Häufer, fand unter 

der unmittelbaren Zucht des Paſcha von Damaskus; im Khan 

war feine gaftfreie Aufnahme, man mußte hiev Alles bezahlen. 

Am 3. Bebruar des folgenden Tages ritt man über Beit er 
Räs (j. oben ©. 1058), an dem Fleinen Orte Tugbul und an 

einer größern Häufergruppe Kefr Su vorüber, bis man nad) 3 
Stunden vom Ausmarſch einen Flippigen Bergzug mit Grotten 

und Belögräbern erreichte, die aus fehr alter roher Zeit herzu— 

ſtammen fchienen, in außerorventlicher Menge vorhanden, aber ge— 

genwärtig meift mit Waller erfüllt waren. Rechter Hand blieben 

Dörfer, die Buckingham Simma und Jedjin nennt, liegen; 

links zeigte man in der Berne Tibbany, dann, gegen Mittag, 

recht an Sar vorüber, wurde Foharrah (Baur bei Burd= 

hardt, Faour bei ©. Nobinfon, Fau'ara bei Eli Smith), 

ein bedeutender Ort von 400 Bewohnern, erreicht, mit einem qua= 

dratifchen Sararenenthurm, der in niederer Gegend mol zur Be— 

herrichung der Weftroute, die nach Tiberias führt, errichtet fein 

mochte. Don da erhebt fich das Land zu fteinigen, meiſt nackten, 

wenig eulturbaren, einförmigen Höhen, bis durch einige Walpftriche 
hindurch nah 3 Stunden Omkeis erreicht ward. 

9) Buckingham, Trav. in Palestine. II. p. 247 —251. 
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Erläuterung 2% 

Wege von EI Hößn, aus Bent Dbeid und von Nemtba 
durch Ezzueit, Durch den Diehebel Adſchlun über den Wadi 

Adſchlun nah Suf und Dideräfch. 

1) Serben: Wanderung von El Hößn nah Adichlun, 
Suf und erfte Entvefung von Dſcheräſch (März; 1806). 

Seetzen war der erſte Reifende, der fih im März 1806 von 
EI Höhn aus ſüdwärts durch dad Berg» und Wald-Land 

des Dichebel Adſchlun wagte, um von da bis zum Wadi 

Serfa oder dem Jabok vorzudringen, wo er ſowol dieſen Fluß 
ald auch die in feinem Gebiete feitdem befannter gewordene Trüm— 

merftadt Dicheraafch, die antife Geraſa, mit ihren Pracht— 

bauten entveft bat. Obwol ſpäterhin wiederholt andere Rei— 

fonde auf anderen Wegen von der Weſt- und der Oftleite diefels 

ben Localitäten beſucht und genauer beichrieben haben, fo verdienen 

doch die Berichte des erften fo anipruchslojen Entdeckers bier nicht 

weniger ihre Beachtung. Sein erfter Brief 13) hierüber enthält 

folgende Daten: 
Der Weg von el Hößn nach dem Gebirg Edſchlun, fagt 

er darin, wurde für ſehr unficher gehalten. Erſt am 6. März 

fand fich ein zahlreicher Trupp bewaffneter Bauern in EI Hößn 

zufammen, die ihr Getraide 3 Stunden weit zu einer Mühle 
bringen wollten. Zu feinem Schutz nahm Seetzen noch 2 Bes 

mwaffnete mit und ſchloß fich Diefer Karawane an. Der Morgen 

war falt, e8 ging über nackte Kalfberge an Fleinen, wenig anges 
bauten #ledfen vorüber; auf den Höhen ſah man Sindſchar, 

Mellül uud rechtd auf dem Berge Szommat, ein vermüfteted 

Dorf. Der blieb am Wege im Gehölz liegen; bei einem zerſtör— 

ten Dorfe Beda follte es viele wilde Schweine, Wölfe und Ninr 
geben. Nechts auf der Berghöhe lay ein andres Dorf mit Namen 

Subieh. Man durchzog öfter dicht verwachſene Walpftriche voll 

Wild und Eichen, deren Galläpfel von bewaffneten Bauern ein= 

gefammelt wurden. So erreichte man nach 3 Stunden Wegs je- 

nen waflerreichen Bach, der fich mit vom Ain el Beda und ans 

1) Monatl. Gorrefv. 1808. Th. XVIM. ©. 4233 — 433; |. Serkens 
Tageb. 1805. Mſer. 
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deren Bächen, die hier in weißſchäumenden Wafferfüllen zur Tiefe 

ftürgten, vereint und entweder dem Wadi Mus oder dem Wadi Ja— 

bes zueilt, die Seetzen für identisch hielt (T. 06. Burckhardt 

S. 1029). Hier in Erdſchan mochten wol die Kornmühlen fein, 

von denen Seetzen am folgenden Morgen, den 7. März, durch 

das nahe Dorf Baauna, über den Zubach Wadi Mohhny, 

am zerftörten Mär Elias vorüber durch herrliches Waldre— 

vier voll Gebüſch und weglofe Gegenden, die er ein Barapdies 

für die Spikbuben nennt, zum Wadi Edſchluͤn Fam, der nad) 
ihm Dſchilead (Galaavditid) von Edfchlun (nah Burdhardt 

Dichebel Adſchlun von Moerad) ſcheiden foll. Im den oft vich- 

ten Wäldern von Oalläpfeleihen, Katlap, Sarurbäus 

men und ihren tief herabhängenden Zweigen war es fehr be— 

Ichwerlich hindurch zu fommen; oft wurde der Pfad verloren und 

man verirrte fih. Unter den Millionen Bäumen, jagt Serben, 

habe er auf diefen Kalkfteinboden doch feinen einzigen fchönen, 

vollen Baumſtamm zu fehen befommen. An demſelben Morgen 

des 7. März erftieg er Die einſame Spitze des Bergs, auf welchem 

Kalaat er Nabbat, ein Belfenfchloß, erbaut ift, fonft vie Woh— 

nung des Scheichd, der aber verreifet war, daher man die Fleine 

mit Eiſen bejchlagene Thür derſelben verfchleffen fand, und den 

Umbli von da nach dem Ghor des Jordand und gen Beifan dies— 

mal nicht haben fonnte, den die Berghöhe darbieten follte. Er 
ftieg daher diefe8 Schloß an deſſen Südwand wieder hinab zum 

Thale des Wadi Adſchlün, des und aus Obigem ſchon befann= 

ten Slufjeg, der gegen Weſt vorüberfließt, an welchem das gleich- 

namige Dorf Adſchlun (En Eglaim 1), d. i. Quelle der bei: 
den Kälber, Jeſaias 15, 8; Edſchlun, d. h. Kälber, bei Abulfeda, . 

Tab. Syr. p. 13 u. 92, Ort, Schloß, Gebirg und Landfchaft) 

liegt, bei dem er aber nicht verweilte, ſondern zum gegenüberlies 

genden Drte an deſſen Südufer überfeßte, nämlich zum Dorf Ain 

Dſchenneh, von einigen Chriften bewohnt, bei denen er Nachte 

quartier fand. Bis zum Dorf Apfchlun hatte man viele Grotten 
und Höhlen angetroffen, in den dichten Wäldern viele Moofe 

und Flechten, wie in europäiichen Glimaten. Ueber dem Dorf 

Ain Dſchenneh, darin 6 chriftliche und 30 mohamedaniſche Häu— 

fer, erhebt fich ebenfallö eine alte Burg, die aber zerftört war 

bis auf einen viererfigen Thurm, aus großen Qunverfteinen erbaut; 

49 Gefenius, Commentar zu Jeſaias. I. 2. ©. 527. 
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die Umgegend ift ſehr fellig. Der Wadi Adfchlun, der gegen 

Weſt vorüber zieht, entipringt etwa 20 Minuten höher auf im 

ſehr höhlenreichen Ihale, wo er den Namen Ain Dichenneh 

führt, und treibt dajelbft einige Mühlen. Hier hat fih das Thal 

ſchon um vieles gegen das breitere bei dem Dorfe Adſchlun vers 
engt. Doc zeigt 68 viele Del= und Beigenbäume, welce die 
Nefte einft viel beveutenderer Anpflanzungen zu fein jcheinen. 

Neue Anpflanzungen ſah Seren nicht. Die Dorfbewohner fire 

nen ihm weit bedürftiger als die der Ebene zu fein, die er vor ein 
paar Tagen erjt verlaffen hatte; das Brotforn fehlte ihnen gänz— 

lih. Bon hier aus gejehen erhebt fih das Kalaat er Rabbat 

gleich einer ftattlichen Nitterburg über dem Dorfe Adſchlun; fie 
ift die Reſidenz des Scheichs über den ganzen Dſchebel Ad— 

ſchlun, aud dem er von jeder erwachjenen Berfon 200 Biafter 

zu fordern hat, von den Armen 70 bis zu 100 Piafter ald Kopf— 

geld, wofür er dem Paſcha von Damasfus jährlich 40 bis 50, 

auch wol 60 Beutel zahlen muß. Einige Hundert Soldaten des 

Paſcha treiben die Abgaben für den Scheich ein, der damals aus 

einer Familie el Freihhät ftammte und Abbas hieh. 

Am dritten Tage, den 8. März, mehr gegen Oſt ges 

wandt, ritt Seetzen bergan über einen hoben waldigen Berg— 

rüfen, wo es ſehr Falt war und wo noch Schnee lag, der hier 

zumeilen 3 bis 4 Fuß hoch fallen und vierzehn Tage lang liegen 

bleiben fol. Von bier wieder bergab (gegen S.O.) wurde da 

Dorf Szuh oder Szuf erreicht, wo er nach 2, Stunde Marſch 

die Nacht blieb. Im Thale brachen viele raufcbende Quellen aus 

den Geiten der dortigen Bellen hervor, die fi) zu einem ſüd— 

wärts unter dem Namen Deir fließenden Bache vereinen, der 

bei Dſcheraaſch immer gegen Süd vorüberzieht, bis er fich von 

der Norofeite her zu dem Thale des gegen Weſt fließenden Wadi 

Serfa oder Jabok ergießen fann. In den Bergen über Ain 
Dichenneh hatte Serben fehr fchönen violetten und blaue 

rothen Marmor mit Verfteinerungen von Bivalven wahrges 

nommen. Der nichfte vierte Tag, der 9. März, führte füolicher, 

an der Dorfruine el Der ibn Lieh vorüber, ſchon nad) 2 Stun— 

den Wegs zur großen Entdeckung der Ruinen von Geraſa, die 
Seetzen, erftaunt über ihre Denfmale, mit ven längft befannt 
gewordenen Ruinenftädten von Baalbek und Palmyra verglich, 
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2) Burkfhardts Route von Remtha über ven Dſchebel 

Kaffafa nah Sufund Diheräfh (im Mat 1812). 

Sechs Jahre jpäter gelang es Burkhardt (1. Mai 1812) 16) 

diefelben Prachtruinen von Dſcheraaſch auf einem etwas öſt— 

lichern Wege von der Hadſchſtation Remtha aus zu erreichen, 

und genauer als fein Vorgänger kennen zu lernen. 
Nur mit Mühe fand er in Nemtha (]. 06. ©. 908) einen Füh— 

rer zu dem 7 bis 8 Stunden weit gegen Süd liegenden Trüm— 
merorte, weil er nicht für den Werth feines Pferdes einftehen 

wollte, im Valle fie beive von arabischen Räubern ausgeplündert 

werden follten. Doc entichloß fich enplich einer ver Fellahs für 

12 Piaſter Lohn das Geleit zu geben, und am fpäten Morgen ritt 
man in der Richtung gegen S.W. dem Berglanvde zu. Nemtha 

liegt auf der Grenze von Haurän, die ich ſüdöſtlich an den beis 

den Trümmerorten Om el Dſchemal und Szamma vorüber zieht; 

weftlich der Hadſchroute zwijchen Remtha und Dſchergaſch mußte 

der Diftriet Ezzueit durchichritten werden, der ſich weſtwärts 
an die Berglanpfchaften Beni Obeid, Adſchlun und Moerad 

anlebnt. Deftlih von Remtha wird die Hadſchroute an ihrer 

Ditfeite entlang von einer nievern Hügelreihe, Ezzemle genannt, 

begleitet, bis gegen das Kalaat Mefref, ein verfallenes Kaftell, 

das auf dem öftlichen Enve von Dſchebel Zueit zum Schutz der 

Hadſchroute erbaut ift. 

Zwifchen dieſer Hügelreibe und den genannten wejtlichern 

Landfchaften, in mehr ebenem Boden, wurde nach Zurücklegung 

von ftarfen 1’) Stunden gegen Welt, am Fuß des Dſchebel Bent 

Dbeid, etma in Berne einer Stunde, die Staptruine Ezzereikh 
erblickt, von wo dad Kaftell El Hößn nah W.g. ©. ſich zeigte, 
das Kaftell el Mefrek (el Ferka der Araber) aber gegen S.O. in 

3 Stunden Ferne. Gegen SW. 1% Stunde fern ſah man eine 

andre Ruine Nemeith, ein Dorf, wo auch mehrere große Säu— 

len auf dem Boden umberliegen. 
Nachdem man 2, Stunde von Remtha auf dem Directen 

Wege weiter gerüct war, traf man auf einem Hügel das verfallene 

Dorf Dehama, und fahb am Wege mehrere zerbrochene Säulen 

ſchäfte liegen; viele Zeichen einftiger ftarfer Bevölkerungen auch) 
diefer gegenwärtig jo wüßte liegenden Gegenden. 

716) Burckhardt, Trav. p. 248—253; b. Geſenius 1. ©. 395— 402. 
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Nach 3 Stunden Weges war der Wadi Warran, der vom 
Berge Zueit herabfommt, damals aber troden lag, erreicht, und 
nun begann das Anfteigen ded Bodens (wie auf Berg— 

haus und Zimmermanns Karte angegeben). Auch hier lagen 

gleich nach der eriten Viertelſtunde drei fchöne doriſche Säulen 

niedergeftreft am Boden; den Windungen eins Wadi folgend, er= 

ftieg man höher und höher ven Berg, aus Kalfftein und Kiefel 

beſtehend, erft durch viele wilde Piſtazienbäume hindurch, big 

man auf der Höhe häufiger Eichen und dann dichte Waldung 

traf. Nicht weit vom Gipfel des Berge, Dichebel Kaffafa ges 

naunt, der in 5%, Stunde von Remtba aus erreicht ward, zeigten 

fich einige Nefte von Sundamenten alter Gebäude. Die weite und 

ſchöne Ausficht von ihm verbreitete fich über die ſüdlich anliegenve 

Ebene von Dſcheraaſch, wie über die benachbarten Berge 

Serfa (Zerfa) und Belfa. Die Ruinen von Dicheraafch, 

deutlich zu ſehen, und die höchjten Gipfel des Dichebel Belka da— 

hinter lagen in der Richtung S.S. W., die höchſten Puncte von 

Dichebel Serka aber gegen Süd. ben auf der Paßhöhe viejes 

Dſchebel Kaffafa hört der Diſtrict Zueit auf und der von EI 

Moerad beginnt, der gegen S.W. und W. hin liegt, während 
Zueid noch mit Moerad an dejjen Weſtſeite parallel bis zum 

Wadi Serka hinläuft. 

Auf dem Paß des Kafkafa bemerkte der Führer erſt, daß 

er ſich verirrt habe, da es nicht ſeine Abſicht geweſen, geradezu 

nach Dſcheraͤſch zu gehen, ſondern die Nacht im Dorf Suf zuzu— 

bringen und von da aus erſt am andern Morgen die Ruinen zu 
beſuchen. Deshalb wandte man ſich vom Berge aus mehr weſt— 

lich auf die Straße, die durch einen dicken Wald hindurch führte, 

bis man Suf erblickte, das 1', Stunde weit in der Richtung ge— 
gen W.S.W. vorlag 

Hier an den hervorjprudelnden Quellen fonnte man feit dem 

ganzen Tagemarſch zum erjten Male den Durft löfchen; denn, ob— 

wol man überall üppiges Weideland durchzogen, wo man viel 

Hafen, NRebhühnern und anderm Wild begegnete, hatte man doch 

feine Quelle getroffen. Nach 7%, Stunde Marſch fand Burd= 
hardt zu Suf im Haufe des dortigen Scheich El Denvel eine 

gaftliche Aufnahme. 

| Suf liegt am Abhange des Berges, auf der Weſtſeite des 

Wadi El Deir, deſſen Strom auch EI Keruan beißt, und aus 

3 reichliden Quellen entſteht, die unfern von einander aus einem 
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Felſen hervorbrehen. Sie werden Yin el Fauar, Ain el 
Meghafeb und Ain el Keykabe genannt, vereinigen fich und 

bewäflern die ſüdlich anliegende. Ebene von Dfcheräfh. Der Reich— 

thum einiger 40 Familien, welche das Dorf Suf bewohnen, bes 

fteht vorzüglich in ihren Olivenpflanzungen; es ift daß vor— 

nehmfte Dorf im Diftriet Moerad, aber von einigen andern Berg— 
dörfern, Ettefitte, Burma, Hamtha, Dichezaze, Debein 

umgeben, in dinen 08 Gebrauch ift, daß in jedem der Privathäu— 

fer derſelben Schießpulver fabrieirt wird, ſowol für eigenen 

Bedarf ald zum Verkauf. In jedem der Käufer, die Burdhardt 

dort betrat, fah er einen großen Mörfer, in welchem immerfort 

geftampft wurde, felbft wenn ein euer mitten in ver Stube 
brannte. Das Pulver wurde aus 1 Theil Schwefel, 514 Iheilen 

Salpeter und 1 Theil Bappel= Holzkohle gemacht; fehlecht genug, 
aber für dortigen Verbrauch hinreichend. Gegen die nächtliche 

Kälte brannte man im Schlafzimmer ein großes Feuer an, bei 
dem das Holz, das dort in Menge vorhanden, nicht gefpart wurde, 

der ganze Raum fich aber mit dickem Nauch füllte, da Die einzige 

Deffnung, die Thür, verfchloffen blieb, damit das Vieh nicht herein 

dringe; die Hauseigenthümer waren an diefen Zuftand, in dem 

fie fich ganz entkleiveten, jchon gewöhnt, ver für den Fremdling 

faft unerträglicdy wurde, bis die frühe Morgenftunde ihn daraus 

erlöfete. 

Am 2. Mai. Ein altes verfallenes, viererfiged Gebäude mit 
mehreren zerbrochenen Säulen zeigte in Suf zwar eine fchöne, 
aber jegt doch unleferlich gewordene Infchrift, und eine andere auf 

einer Säule, nichts beſonderes für die Localität audfagende, des— 

gleichen griechiiche Inſchrift; bei einer mit einem Fleinen Ge— 
wölbebau überdeckten Quelle, Ain Keykebe, wo viele Höhlen, 
in denen arme Familien wohnten, fand fich noch eine kurze grie— 

chiſche Infchrift 17), die aber auch Feine belehrende Ausfunft geben 

fonnte, und nur im Allgemeinen varthat, daß einft cultivirtere 

Bewohner hier angefiedelt geweſen ald heutzutage. 

Ein Führer aus Suf geleitete Burkhardt an dem bergis 
gen Woftufer des Wadi Deir gegen Süd, nad) ver erften halben 

Stunde zum verfallenen Orte Kherbet Mefbela, und %, St. 

weiter über die Nuinen Kherbet el Deir neben einer türfifchen 

Gapelle Mezar Abu Beker, immer gegen S. S.O., bis man nad) 

”») Corpus Inser. Graee. fol. 274, Nr. 4665. 
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einer Stunde Wegs den Abhang des Berges erreichte, der einft die 
Necropolis geweſen zu fein jchien, wo Burckhardt über 50 

Sarfophage gleich am Wege zählen Fonnte, und dann zu den Rui— 
nen der Stadt Geraſa hinabftieg. Diele Sarfophage was 

ren aus dem Kalkftein gehauen, ver die Berge von Zueit und 

Moerad bildet; einige derfelben waren fo tief eingelunfen, daß fie 

mit der Oberfläche des ſehr fleinigen Bodens im Niveau ftehen; 

andere fchienen aus ihrer uriprünglichen Stellung weggerüdt zu 

fein. Der größte war 10 Spannen lang und 3'/ breit; allein 

der grögere Theil verjelben ift weit Eleiner und faum groß genug, 

um den Leichnam eines völlig ausgewachienen Mannes aufzuneh— 

men. Ginige waren an den Seiten durch Baßrelieffeulpturen, wie 

Feſtons, Genien, verziert, doch ohne ſchön zu fein, und meift fehr 

verftümmelt. Nur einen mit geichmadfvollen Ornamenten fand er; 

fie hatten platte Dedel, von denen noch einige vorhanden wa— 

ren. Auf einem der größten Sarfophage war eine lange, aber zu 

verftümmelte Inschrift, um fie noch Tefen zu fünnen. Große 

Haufen von Duaderfteinen zeigten in der Nähe die Nefte einftiger 
großer Gebäude. 

Don Suf wurde in 1Y, Stunde die Stadtmauer von Dſche— 

rafch oder Kerafch (Gerafa) erreicht. 

3) Irby's, Mangles und Banfes Weg von Adfchlun über 
Suf nach Dſcheraſch (im März 1818). 

Da auch nachfolgende Neifende, wie Irby und Mangles 
mit Mr. Bankes, im März 1818 auf demfelben Wege über 
Suf nah Dſcheraſch gingen 13), wohin Vier. Bankes fihon 

einmal zuvor mit Bufingham, im Januar 1816, aber vom Sü— 

den her vorgedrungen gemwefen, und leßterer noch einmal im März 

deffelben Jahres dahin zurüdfehrte, G. Nobinfon und Ches— 

ney aber im Jahre 1830 ſich dort zulegt umfahen, fo werden wir 
zuvor auch ihre Nachrichten von den nächſten Zugängen zu diefer 

Ruinenſtadt aufzuführen haben, ehe wir ums fel6ft in ihre Mitte 

begeben. 

Irby und Mangles ritten von Adſchlün (am 14. März 

18) [rby and Mangles, Trav. p. 307—319; Buckingham, Trav. in 
Palestine. Vol. II. p. 138—250, u. derf. in Travels in Eastern 
Syria. p. 127—133; G. Robinson, Tray. in Palest. II. p. 200 
bis 209. 
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1818) gegen Suf durch ein enges pittoreskes Thal mit ſchö— 

nem Rückblick auf das Nitterfchleg über Adſchluͤn, als ſich ihnen 

eine Schöne Ebene eröffnete, mit einem Wege, der fie durch ein 

waldiges, unebenes Land von großer Schönheit führte, wo fie 

Arbutusbäume von 6 Fuß Umfang, prachtvolle Eichen und An— 

drachne ſahen, die fich mit ihren Zweigen oft in einander jchlan= 

gen und das Anſehen hatten, ald wüchlen fie übereinander empor. 

Gin römifcher Pflaſterweg wurde fichtbar, ſobald man fi) 

Suf näherte, und 3 römische Meilenfteine bemerfte man nahe 

beifammen, etwa halbwegs zu dieſem Dorfe, in defjen ruinirter 
Kirche fih ein vierter römischer Meilenfteim zeigte, nebft 

einem Altar mit griechischer Inschrift. Am Nachmittag deflelben 

Tages ritt man unter Escorte von 3 Bewaffneten auf Fürzeftem 

Bergwege in einer Stunde noh nah den Ruinen von Dies 

raͤſch, aber weil man dort kein Unterkommen fand, auch wieder 

nach Suf zurück, wo man die abenteuerlichſten Lügen und Ueber— 

treibungen anzuhören hatte. Deshalb zog man am folgenden Tage, 
den 15. März, mit 10 Mann Bedeckung wieder zu den Ruinen, 
um Vermeſſungen zu machen, und kehrte auch diesmal nach Suf 

zurück. 

Am 16ten, einem Regentage, traf Mr. Bankes mit ſei— 

ner Sauve-Garde, 10 Dann der Beni Sachr, vie bei Adſchlun 

campirten, unter Anführung ihred Emirs, des Prinzen Ebyn 

Fayes und feiner gut bewaffneten Keulenträger (ſ. Erdk. XIV. 

©. 1051), in Suf ein; fie follten die Escorte der Geſellſchaft auf 

der Oftroute um das Todte Meer bilden, doch wollten fie ſich 

nicht weiter als bis Kerek dazu verſtehen, weil fie mit den jene 

feitigen Araber - Tribus in Fehde ftanden. In der Nähe von 

Diheräfc campirten die Salhaan= Araber, die fie nicht zu 

fürcten fchienen. Inter ihrem Schug Fonnten denn aljo in ven 

nächften Tagen vom 17. bi8 20. März die Ruinen ſchon genauer 
unterfucht und vermeffen werten al8 zuvor. Auf Irby's und 
Mangles Rückkehr yon Petra wurden diefelben Ruinen noch ein— 

mal von ihnen befucht, und die Arbeit ihrer Vermeffungen durch 

Banfes 19) beendigt. 

9) Irby and Mangles, Trav. p. 475; vergl. Legh, Route in Syria, 
in W. Macmichael, Journ. 1. c. p. 248. 
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4) Bukinghbams und Banfes Weg über Dibbin nad) 

Dſcheraſch (im Januar 1816). 

Schon durd einen erften Beſuch mit Buckingham war Mr. 

Banfes mit ver Lage der Nuinen Geraſa's von ver Süd— 

feite her befannt geworden. Sie waren vom Jordan zum Belka— 

Gebirge Heraufgeftiegen und hatten den obern Jabok durchſetzt, 

direct von S.W. her auf Dfeberäfch zureitend. In einem Zelte 

lager ver Araber am Nordufer des Jabok übernachtend, fanden 

fie ein herrliches Waldland, bis fie am nächſten Morgen, nad) 

der erften Stunde, einen tiefen Gebirgsftrom, Nahr el Dibbin ?), 

(Zebeen bei Budingham), der von Nord nach Süd in ten Ja— 

bok (Wadi Serfa) fällt, durcfeßten. An ver Furth war der 
Strom 10 Schritt Greit, feine Ufer mit Rohr, Platanen und 

Dleander bewachien; Über feinem nördlichen Ufer erhoben fich 

die Mauern und Ruinen von Dibbin, das ein antiker Wohnftg 

der Chriften geweſen fein follte. Von va gegen N.D. Fam man 

an 3 bis 4 großen Gebäuden vorüber, die am Wege ftanden, und 

erblickte um 10 Uhr ein Liebliches Ihel, aus dem man durch den 

erften Anblik ver Ruinen von Dſcheräſch überrafcht wurde. 

Es war ihre Südfeife, von ver ein fajt vellfommen erbaltener 

Triumphbogen fich zeigte, Hinter ihm eine Naumachie mit 

ihren zuführenden Ganälen unverkennbar, obgleich in ver Tiefe 

ihrer Arena jest Kornfelver lagen, und hinter ihr ein zweites 
Thor ven Eingang durch die Stadtmauer zeigte. Auch drang 
man durch dafjelbe zwifchen die Straßen, Iempelrefte und Colon— 

naden ein, aber nur verftohlen hinter ven Säulen durfte man fchrei= 

ben und jfigziren, jo lange die arabiichen Führer unter den Nuinen 

ihr Frühſtück hielten. Die große Gefahr nöthigte bald, durch die 

nördliche Mauer, etwa eine Mile engl. fern von der füdlichen, wo 

man eingetreten war, die bemundernswertbe Stadt wieder zu vers 

laſſen, obwol überall Brachtgebäiude zu ihrer nähern Erforſchung 

lockten. Dan mußte ihr im Drange der Umftinde ven Rücken 
£ehren und jtieg die grottenreiche Anhöhe mir der alten Necro— 

polis hinauf, die Schon Burckhardt als ſolche erfannt batte, wo 

man an hundert Sarfopbage, alle aus grauem Kalfftein, 

viele wie mit Gewalt aus der Erde herausgeriffen, viele umgekehrt 
und zertrümmert ſah, wahrfcheinlich dur Plünderer, vie einft 

2°) Buckingham, Trav. in Pal. I. p. 138. 

Nitter Erdfunde XV. YyY 
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darin nach Schägen gefucht haben mochten. Auch zeigte fich hier 

die Ruine eines Kleinen Tempels. Der Rückblick auf die Stadt— 

ruine, die, obwol zu beiden Seiten zu Anhöhen auffteigend, doch 
von hier aus in einem Thale zu Liegen ſchien, war prachtvoll 

durch den Schmuck ihrer Architecturen, durch die Bergumgebung 

auf allen Seiten und den grünen Anbau der Felder in der nächften 

Umgebung. Auf ver nächften Berghöbe lag das DorfAjude, mit 

Mauern und Thurm gefichert, für die Fellahs, vie in den umliegenz 

den Thälern das Feld bauen, ein Ort ver Zuflucht, wenn Gefahr 

fie bedroht. Die Gefahr vor nahen Räubern befchleunigte diesmal 

die Schritte, und man ereilte in 1'/, Stunde dad Dorf Suf, 

das als Nachtquartier Schuß bot. 

Hier fand fein freies Duartier, feine Gaftfreiheit mehr, wie 

im Saurän, ftatt; in einem öffentlichen Gebäude vom Scheich ein— 

(ogirt mußte Alles, ſelbſt das Brennholz, theuer bezahlt werden. 

Der Scheich war dem Paſcha von Damasfus tributpflichtig, und 

erpreßte mit Strenge die Abgaben von den Fellahs, die Korn, 

Dliven und Wein bauen. Ein paar Thürme faracenifcher Gone 

ftruetion gewährten dem Dorfe, dad an dem Nande eines fteilen 

Berges gegen das wafjerreiche Thal erbaut ift, einige Sicherheit; 

zu den neuern Wohnhäufern jah man nicht felten Altere Quader— 

ftücfe mit Sculpturen verwendet, und viele große Quaderblöde la— 

gen loſe zerftreut im Dorfe umher, das einſt unftreitig befjere Zei— 

ton gejeben, als Gerafa noch eine Gapitale der Decapolid vol 

Luxus und Glanz war. 
Obwol der folgende Tag, der erfte Februar, ein Negentag 

war, das Volk voll Miftrauen gegen die Gäfte und die trogigen 
Führer nicht aus der Stelle zu bringen waren, fo ftahl man fich doch 

heimlich von iänen weg, unter dem Vorwande, daß man ein Meſ— 

fer in den Ruinen verloren und wieder fuchen müſſe, und watete 

dur Koth und Regen zu den architeetonifchfchönften Hauptreften, 

um genauere Vermeſſungen und Abriffe, fo gut died im Regen 

und unter den befchwerlichften Zudringlichkeiten von Tumpigen Ara— 

bern und mißtrauifchen Fellahs, -melche die dortigen Felder und 
Trümmer durchftreiften und die Fremdlinge im Verdacht hatten, 

daß fie Golofchäge ſuchten, gefchehen Eonnte, zu Stande zu brin— 

gen. Vorzüglich war 08 diesmal das Theater, dad von Bus 

ckingham ausgemejfen und von Banfes genauer abgezeichnet 

wurde. Die Unvollfommenheit diefer Arbeiten wurde von beiden 

Neifenden durch ſpätern Wiederbeſuch verbeflert, denn jetzt war 
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die Gefahr in Suf zu dringend geworden, daß man gendthigt war, 
am 2. Februar die Gegend eiligft wieder zu verlaffen und fich 
nordwärtd nah EI Höhn zurüdzuziehen. 

5) Buckinghams zweiter Weg über Dibbin und die 
Aquäducte nah Oſcheräſch (im März 1816). 

Den näcjten Befuh führte Mr. Banfes in ver Geſell— 

ichaft feiner Landsleute Irby, Mangles und Legh aus; Bu— 
ckingham aber kehrte ſchon am 7. März zum zweiten Male 
wieder, aber allein, in Dſcheräſch ?!) ein, ſich dieſem Orte wie— 

der, wie das erfte Mal, über Dibbin nähernd. Von da an aber 

fam er auf andern Wegen, nämlich nicht von der Süpfeite, ſon— 

dern von Weiten ber, zu derfelben Ruinenſtadt. Von Dibbin, 

mit etwa 100 Käufern, erblidte er das gefeierte Grab eines Sanctus, 

Udda el Nebi Hud genannt, und überſah jchon das im Oſten 

liegende Thal von Diherajch. Bei einem Abhang voll Pinus— 

wald und andern Bäumen zog er an den Dörfern Eremun oder 
Neimun und Tekitti (Ettefitte bei Burdhardt; Rey— 
mun und Witfitty bei Budingham) vorüber, nad) einem 

Thale zu, deſſen Bach Wadi Nehali jünwärts zum Wadi Serfa 

oder Jabok fällt. In dieſem bemerkte er Ruinen von zwei Aquä— 

dueten, beide antik, die man Towahim nannte Einer derjels 

ben beftand nur noch aus einem Bogen, veilen Gewölbe aber 30 

Fuß Hoch und grün beranft war von Schlinggewächſen; der an— 
dere, dick ineruftirt mit Tuffbildungen, wie die Aquäducte zu Ty— 

rus und Tiberias, führte zum Dſcheräſch-Fluſſe. Bon ihm 
mußte man gegen Oft noch über jteinigen Boden auffteigen; man 
fam an bedeutenden Dlivenbaumpflanzungen vorüber, die 

nicht wild waren, wie andre mol bie und da im Berglande ver- 

wilderte Gruppen. Dann linf3 an den Dörfern Dir und Merdſch 

vorüber ließ man Medſchibbely in N. Liegen, und erreichte in 

einer Stunde vom legtgenannten Aquäduct die Stadtruine von 

Geraja, zu der man diesmal durch das Weſt-Thor einritt. 

Bon Es Spalt bid dahin hatte man zu Pferd 8 Stunden Zeit 

(zu 32 Mil. engl. Diftanz) gebraucht. Vor der Außenfeite des 

Weſtthors ſah man auch hier mehrere Sarfophage; auch bier 

an der Weſtſeite fchien eine Necropole von Geraſa gelegen zu 

haben, wie die an der früher gefehenen entgegengefegten Seite der 

*21) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 126— 128. 

Yyy2 
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Stadt gegen Norden, Hier an der Südweſtſeite vor der Stadt, 

wie an ver Südoftfeite derfelben, fanden: fich auch viele in Fel— 

jen gebauene Gräber, wie die zu Omfeis; gegenwärtig la= 

gen fie zwar offen da, aber einft waren fie wie jene ficher durch 

Steinthüren verichloffen, denn neben dem einen lag nod) die 

zerbrochene Steinthür; einige zwanzig diefer Felsgräber Fonnte 
Buckingham mir Beftimmtheit aufzählen. 

6) ©. Nobinfons und Capt. Chesney's Weg von Es 

Szalt nad Dfiberäfh und Suf (im Novbr. 1830). 

G. Nobinfon, der mit Capt. Chedney ebenfalld von Es 

Spalt aus diefe Dſcheräſch 7?) befucht hat, Fam nach den erften 

6 Stunden Wegs über das Dorf Dijezazi (Sezazı auf Zime 

mermanns Karte) und von da über ein arabijches Zeltvorf Anami 

direct nach der Nuinenftadt, ohne neuen Auffchluß über deren Um— 

gebung zu liefern (23. Nov. 1830). Er zog ſich aud) von da über die 

Necropolis gegen Nord nad Suf zurück, und jagt, der ganze Rücken 

des dort von ihm überftiegenen Berges fei, wörtlich, bedeckt mit 

Sarfophagen, unter denen viele mit eleganten Sculpturen und auch 

mit Inferiptionen, zu deren Copie ibm nur die Zeit gefehlt. Den 

Scheich in Suf fand damald G. Nobinfon unabhängig vom 

Paſcha von Damasfus; er fand unter feiner Zucht und jchien, 

ftatt das Gaftrecht zu üben, feine Gäfte ausplündern zu mollen, 

wozu die unverfchämten Weiber in feinem Kaufe durch dreifte For— 

derungen Schon den Anfang machten, denn fie verlangten nicht we= 

niger, als daß ver Neifende ihnen feine Börfe zum Geſchenk machen 

folle. Die Rache des Hausherrn war hievon die Folge, ver feine 

Säfte aus dem Haufe ſtieß und fie nöthigte, im Freien zu cam= 

piren. Kaum daß e8 ihnen noch) gelang, durch ihren gewandten 

Diener eine bewaffnete Göcorte durch die nördlichen Wälder voll 

Tauernder Naubparteien zu dingen, die fie glücklich in 4 Stunden 

nah Tibne brachte, wo ſchon größere Sicherheit und größere 

Dronung vorberrfchend war. 

”°®) 6. Robinson, Tray. in Palestine. I. p. 199 — 209. 
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Erläuterung 3 

Dſcheraſch, Geraſa, die Stadt der Decapolis in ihren Pracht— 
ruinen; die Säulenſtadt. 

Nachdem wir ſo die Umgebungen kennen gelernt, kehren 
wir nun in die Ruinenwelt der antiken Prachtſtadt Geraſa, 

wie Bella, mit ver fie öfter verwechſelt 23) iſt, ver Decapolis 
angehörig, die Shen Plinius zu derfelben aufzählte (Oalafa, 

Plin. V. 16, richtiger Gerafa n. Neland), und welche Joſe— 

phus die Gränzſtadt im DOften von Peräa nennt, felbit in 

ihre Mitte ein, wo wir Burckhardts Führung 29) folgen, und 

feinen Bericht durch die Beobachtung ver Nachfolger ergänzen. 

Die Stadt Gerafa ward auf einer erhabenen Plaine im 

Berglande Moerad erbaut, aber auf ungleichem Grunde ®5) zu 
beiven Seiten de8 von Nord nah Süd ziehenten Wadi Deir, 

der außer dem Namen Keruan aub Seil Dſcheräſch, d. i. 

ver Fluß von Dſcheräſch, genannt wird. Gr ergießt fich un— 

weit, nämlich im Eid ver Stadt, in den Wadi Zerfa oder 

Serfa, d. 1. in den Jabok ver Alten. ‚Der Haupttbeil ver 

Stadt ſteht auf dem rechten, d. i. dem weftlichen Ufer des 

Tluffes, wo der Boden ebener, obwol das rechte Ufer felbit fteiler 

ift als das linke. Die jegigen Ruinen beweifen die Größe und 
Wichtigkeit wie den Glanz ver alten Stadt; denn fie haben 1’), 

Stunde im Umfange (Seetzen fagte %, Stunden ?6), vie Stadt— 

mauer über eine Stunde), wenn man den einzeln ftebenden Trüm— 

mern der Stadtmauer folgt, die, aus behauenen Quaderſtei— 

nen von mittlerer Größe erbaut, über 8 Fuß in der Diefe mächtig 

waren; nach oben läßt ihre Zertrümmerung nirgends eine Ab— 

ſchätzung der Höhe zu. 

Burkhardt brachte nur 4 Stunden in den Nuinen und 

23) Geſenius zu Burkhardt I. ©. 531, Note. ) Burckhardt, 
Trav. p. 252—264; 5b. Gefenius I. S. 401 —A1T, nebit Plan der 
Nuinen von Dſcheräſch; vergl. Buckingham, Plan ofthe Ruins of 
Geraza, und G. Robinson, Sketch of the Remains of Djeraslı 
or Gerasa 29) L. de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Li- 
vraison XVI. Djerasch, Vue generale de la Ville ancienne. 
Diefe Anſicht ift vom Haupttempel in der Stadt genommen und der 
Blie it aenen Süd gerichtet, fo daß auf diefem Blatte nur die füd- 
liche Hälfte der Stadt überfehen werden kann. 2°), Seetzen, in 
Monatl. Eorrefp. 1808. Tb. XVIII. ©. 425 — 426. 
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zwar ohne Begleiter zu, weil feine Gefährten die Furcht vor 
Naubüberfällen der Beduinen, welche diefelben häufig durchftreifen, 

nicht überwinden fonnten, und fich deshalb außerhalb verjelben 

zwifchen den Bäumen verborgen hielten, welche den Fluß über— 

ichatten; nach Dr. Dieterici, der jüngft (1843 im Mai) den 

Drt befuchte, ein frifcher Dleanvderwald. Den von Burdhardt ente 

worfenen Blan der Stadt hielt er daher felbft nur für einen Verfuch, 

in dem manche der Entfernungen zu berichtigen fein möchten; im 

Weſentlichen ift er jedoch von den Nachfolgern als richtig aner— 

fannt worden, und dient hinreichend zur topographiſchen Orienti— 

rung in den Hauptpuncten, die wir hier nur zu berühren haben, 

da wir die architertonifchen Detail$, wie billig, dem befondern 

Studium der Antiquare und Arciteeten überlaffen. 

Bei dem Eintritt durch die Stadtmauer von Suf, alfo von 

Norden kommend, ift- die erfte Hauptgruppe, welche den 

Blick feffelt, der große Tempel), ein längliches Viereck, auf 

einer 5 bis 6 Fuß hohen, über dem übrigen Grunde künſtlich ers 
habenen Terraffe, auf dem fteilen Weftufer des Wadi Diche- 

rafch erbaut. Das Innere dieſes Tempeld, von dem es unbe— 

fannt bleibt, welcher Gottheit er geweiht war (Budingham 

nennt ihn einen Zeus-Tempel) 28), ift 25 Schritt lang, 18 Schritt 

breit, von einer doppelten Neihe von Säulen umgeben, von denen 

zwar nur noch 11 aufrecht ftehen geblieben, dod), 2 audgenommen, 

vollfonmen mit ihren Kapitälen erhalten, die mit dem fchönften 

Acanthuslaube gefchmüct zu der Forinthifchen Ordnung gehören, 

und von vorzüglicher Arbeit find. Ihre Scafte beftehen aus 5 
bi8 6 Stüden, haben 7%, Spann im Durchmeffer und 35 bis 

40 Fuß Höhe. Die Tempelmauern find ſchmucklos, dad Dach ift 
nad) dem Innern eingeftürzt, vem Portal gegenüber in der Rück— 
wand befinden fi 6 Nifchen, und hinter ihnen ein gewölbter 

Gang mit dunklen Seitenzimmern. Diefer Bau fteht in der Mitte 

einer großen Area, mit einem großen Peribolus von doppelten 

Colonnaden Eleinerer Säulen (ihrer zählte ©. Robinſon 186) 2°) 
ein weited Viereck umgebend; dad Ganze, jagt Burkhardt, 
war prachtvoller als alle andern öffentlichen Gebäude in Syrien, der 

L. de Laborde 1. e. Livr. XVl. Vue du Grand Temple 
prise de la Colonnade. 23) Grundriß Temple of Jupiter at 
Geraza, bei Buckingham, Trav. in Pal. II. p. 217. ) 6. 
Robinson, Tray. l. c, Il. p. 204. 
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Sonnentempel in Balmyra ausgenommen. Die urjprüngliche Zahl 

der zum Prachtbau gehörigen Säulen betrug, nach Burckhardt, 

nicht weniger ald 200 bis 250 Säulen. Den ganzen Umfang 

diejes Tempelgebäudes mit feinem Porticus giebt Buckingham, 

wahrfcheinlich nadı Banfes Meffungen, zu 140 Fuß Länge und 

70 Buß Breite an, und die Nichtung feiner Fronte nah ©.D 9. 

D. Die einzelnen Blödfe, aus denen die Säulen beftanden, waren 

durch vierefige Metallbarren, die gleich einer Achje fich durch die 

ganze Säule hinauf erftredten, verbunden, und ihre Verbindung 

fo ſchön gefügt, daß fie oft kaum fichtbar war. Inwendig an ven 

Blöden, nahe bei ver Höhlung für die Eijenftangen, fanden fich 

griehifche Buchſtaben, mwahrfcheinlich Marken für vie Werk— 

leute zum Behuf der richtigen Verbindung. Alles Suchen? uns 
geachtet fand fich Feine Inschrift; aber Banfes, wie Buckingham, 

nannte ihn einen Tempel des Zeus. Geſenius vermutbet, 

daß fich der einfichtige Antiquar, Banfes, dabei wol eines Grun— 

ded bewußt gewefen fein möge, da Vitruv ausdrücklich angebe, daß 

man zu den Tempeln ver Schußgottheiten, unter Denen er Jupiter 
voranftellt, vorzugsmeife die höchften Plätze der Städte gewählt 

habe, jo daß ihr Tempel gleichſam die Stadt beherrichte, die 

Tempel des Baus und Apollo habe man beſonders gern nahe 

bei den Theatern angebracht. Allerdings zeigen ſich auch noch 
höberliegende Gebäude in Gerafa, und in fo fern möchte Geſenius 
Hypotheſe nicht unberückſichtigt bleiben, der dieſen Tempel für ein 

Heiligthum der Artemis halten möchte, welche nah Münzen 

(Aorsus röyn Teodowv) vie Schußgöttin der Geraſener 

geweien, da ihr Kopf fih mit dem des Kadrian auf Münzen Dies 
fer Stadt beifammen findet. Diefe Anficht möchte durch Irby 

und Mangles 30), welche jpäterhin auch von Bankes begleitet 

waren, berichtigt werden, die hier angeben, eine Injeription ges 

funden zu haben, welche zeige, daß er dem Sol geweiht war, auch 
bemerfen fie, daß er mit dem Sonnentempel zu Palmyra 

viel Uebereinftimmendes in ver ganzen Anlage, doch das Beſondere 
eines Souterraind mit einem Bade unter der Haupthalle des 

Tempels zeige. Diefem Haupttempel zur Seite, gegen S.W. nad) 

der Feldwand zu, wo auch der Beribolus, vielleicht nicht zum vol— 

lendeten Ausbau gefonmen, liegen berganfteigend die Ruinen 

zweier Fleinen Tempelchen, die vielleicht nur Vortempel des 

3%) [rby and Mangles, Tray. l. c. p. 317. 
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größern Haupttempels waren. Von deſſen Portico und feiner ho— 

hen Terraſſe ift der Blick über das lange und weite Nuinenthal 

der Prachtſtadt ohne alle Bewohner wahrhaft überrafchend. Als 

fih ©. Robinfon und Gapt. Chesney an diefem Anblick weis 

deten, fahen fie von den gegenüberliegenden öſtlichen Berghöhen 

durch die Ruinen an 5 Naubbevuinen. herbeifchleichen, die fie aber 

durch die kriegeriſche Aufftellung ihrer Escorte bald zur Netirade 

nöthigten. Man überfahb von hier die ganze Stadt wie in einem 

großen breiten, von ©. nach N. länger gezogenen Viereck vor ſich 

liegen, jede Seite über eine engl. Mile lang, von der greßen Stadt— 

mauer umzogen, die an 2 Stellen im Nord und Sid in rechten 

Winkeln quer über den Wadi und feine Thaleinjenfung hinüber— 

feßte, an den beiven längern und auch höher Fiegenden Oft- umd 

Weftfeiten entlang zog und im Innern die ganz mit den Rui— 
nen von Privatwohnungen bedeckten beiden Bergabhänge einfchloß,; 

in deren mittlerm Schooße erft die Prachtwerfe der öffentlichen 

Bauten fich glänzenvder emporhoben. 

Don dem Haupttempel wandte fih Burckhardt gegen Süd, 

wo er aufer den Nuinen eines der Fleinen Vortempelchen nach ein 

paar hundert Schritt auf eine Doppelte Neihe von, zum Theil: zer= 

brochenen, theils noch jtehenven Eleinern Säulen traf, welche eine 

erfte Querftraße von Weſt nach Oft bezeichnen, die in rech— 

ten Winfeln die große Sauptftraße Gerafa's durchſchnei— 

det, welche Ießtere jo charasteriftiih von Süd nad Nerd die 

ganze Stadt von Thor zu Thor durchiegt, und zu großer Schön- 

heit ver Stadt nicht wenig beiträgt. Sie läuft von der Oſtſeite 

der Terraffe jenes großen Sonnentempels im Barallelismug 

mit dem Wadi Diberafch und auf vdeflen weftlichen, fteilern 

Uferhöhe hin; fie-wird zur Seite jenes großen Tempels von Welt 

gegen Oft von einer zweiten nördlichern Querftraße mit Colon— 

naden, die aber unterhalb alle umgeftürzt find, durchſchnitten, 

welche zu einer Brücke über den Fluß hinabſteigt, die auf die 

Oſtſeite der Stadt hinüber führte; ihr mittlerer Bogen iſt einge— 

ſtürzt. Es iſt dies von zweien, die noch heute über den Wadi 

führen, die nördlichere Brücke; ihr gegen Oſten liegen Ruinen 

eines weitläuftigen Badegebäudes. Auch weiter im Norden 
des Haupttempeld wird die große Säulenftraße noch von ein- 

paar andern Querftrafien rechtwinflig durchichnitten, vie alle 

mit Säulen und Öffentlichen Bauten gefchmüct waren, und zum- 

Theil noch beftehen. Die zuerftogenannte Querftraße.im Sü— 
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den des Haupttempels zeigte bei ihrem Querdurchſchnitt mit der 

Hauptſtraße am Kreuzwege in ven 4 Winkeln 4 große 

eubifch aufgeführte Steinmaſſen, welde die Mitte ver 

ganzen Stadt bezeichnet zu haben jcheinen, und gleidy ven ganz 

ähnlichen, welche Burckhardt ſchon früher an Kreuzmegen zu 

Schohba bemerft hatte (ſ. ob. ©. 881), dazu beſtimmt gemefen 

zu fein fchienen, alS Poſtamente zu Statüen zu dienen, oder viel- 

leicht, gleich ähnlichen in Balmyra, Fleinere Gruppen von Säulen 

mit Kuppeln zu tragen, unter denen die Statüen aufgerichtet ge= 

wesen. Diele Boftamente, 7 Fuß hoch und 18 Spann breit an 

jeder Seite, waren, bis auf ein zerjtörtes, noch gut erhalten, aber 

jo mit Dorngebüjch überwachlen, daß Burckhardt von ihrer ges 

nauen Unterfuchung adjtehen mußte. 

Diefe ſüdliche Querftraße fleigt von ver großen Säulen 

ftraße gegen Weft in grader Linie die Wefthügel hinauf, führt 

aber eben jo gegen Oft, auf breiter Treppenflucht endend 

gleich der vorigen, zu dem Fluß Dinab, über welchen bier eine 

DreisBogenbrücde mit höchitem Bogen in der Mitte und ſehr 

gut, wiezu Schohba, diagonal gepflaftert ebenfalls zur Oft- 

feite der Stadt führt, von deren Öftlichen Höhen ihr ein Aquä— 

duet, auf vielen Bogen ruhend, aber ohne Schmuf und ohne 

Schönheit des Baues, entgegen Fommt, welcher einjt die Stadt 

wol hinreichend mit Waſſern verjeben mochte. Diefe Brüde, die 

jüdlichere ver beiden, welche noch ftehen und zur Oſtſeite ver 

Stast hinüberführen, ift 14 Fuß breit und trefflich gebaut. Der 

Aquäduct wendet ſich bei ihr nahe vorüber und zieht paralfel mit 

dem Dicherafihy=- Fluß zu den Ruinen der Südſtadt fort. Die große 

Hauptſtraße von Sid nah N. Fonnte man wol die große 

Säulenftraße nennen: denn auf beiven Seiten war fie von Säu— 

lenreihen von Anfang bis zu Ende begleitet, Die zum Theil die 
außerordentliche Größe bis JO Fuß erreichen, während anvere nur 

25 Buß hoch find, aber inımer größer als die in den Querftraßen 

und von’ verfchievenen, zumal jonifchen und forintbifchen 

Drönungen, die verfchiedenartig ornamentirte Gebülfe tragen, was 

darauf zurückſchließen läßt, daß dieſe Colonnaden in verfchiedenen 

Perioden erbaut fein mögen, und wahrfcheinlich. in. ſpätern Zeiten 

als jener Haupttempel im reinften Style. — Die mehrſten dieſer 

Säulen. find umgeftürzt, zumal an der Oftfeite der Straße, doch 
zäblte Burckhardt in ver Nähe des Kreugweges immer noch 34 

aufrechtitehende. Säulen auf ver rechten, d. i. der. Weſt-Seite, und 
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eben jo weiter nördlich in der Tempelnähe noch 17 ftehenve, ſchöne 

Eorinthijche Säulen 31), und unzählige Fragmente derfelben find vie 

ganze Strafe entlang zu verfolgen. Hinter den Säulen befinden 

fih bie und da noch übrig gebliebene Gewölbe, im welchen 

wol einft fih die Kaufläven befanden, wie Ähnliche Bauart aud) 

zu Sueida im Haurän vorfam (ſ. ob. ©. 928). Burkhardt 

fah in dieſer Hauptftraße noch Nefte von gutem Straßenpflafter; 

Irby und Mangles jahen in derjelben, wie in der großen Quer— 

ftraße, ein treffliched Pflafter, zu beiden Geiten erhaben laufende 

Trottoird, und in vielen der Straßen in der Stadt ſehr ficht- 
bar gebliebene Fahrgleiſe. 

Die große Säulenftraße endet gegen Süden in einem offenen, 

runden Plage, der von einem prachtvollen Halbfreife von Säu— 

len in einfacher Neibe, einige SO der Zahl nach, umgeben ift, von 

denen Burdhardt noch 57 aufrecht ſtehend fand, alle von joni= 

fcher Ordnung, mit zum Theil noch zugehörigem Gebälke, ein 
Forum (feine freidrunde Rennbahn, wie Buckingham meinte) 3?) 

von ungemeiner Schönheit. Der Durchmeſſer des Halbkreiſes maß 

105 Schritt (309 Fuß giebt Irby an), aber die Area war zum 

Theil mit hohem Schutt angefüllt, der manche Säulen bis an dad 

Gebälfe verdeckte. G.Nobinfjon?) maß jenen Diameter zu 230 

Fuß, zählte noch 58 ftehende Säulen, die in Intervallen von 7 

Fuß weit auseinander ftehen, und fand ven Umfang jeder Säule 

zu 7 Fuß 4 Zoll. Dieterici nannte died ein große Stabium, 

in einer Ellipfe von mehr ald 50 Säulen umgeben. Dem Süd— 

ende dieſes Halbfreifes der Säulen gegenüber ſah Burdhardt 
mehrere Wafierbaffing, auch Reſte von einem Aquäduect, 

der diefe wol einft gefüllt haben mochte, und zur Seite einige mies 

drige Grmwölbfammern. Von bier an murbde der Boden höher, 
ftieg ungleich auf, und auf feiner Höhe erhob fich unmittelbar auf 

dem Hügel die Nuine eines Fleinern, aber ungemein ſchönen 

Tempeld, und an der Weſtſeite deſſelben Hügeld die Trümmer 

eines großen Amphitheaters. Diefer Eleinere Tempel am 

Südende von Gerafa gelegen, vielleicht ein Tempel des Diony— 

°»’) L. de Laborde 1. c. Livr. XVI. Vue d’une grande partie 
de la Colonnade; Buckingham 1. c. p. 140, Vignette: a Trium- 
phal Gateway and Ruins of Jerash, ift ohne Wahrheit. 
>?) Buckingham 1. c. II. Vignette p. 157: Circular Colonnade 
at Geraza, ift bloße Dichtung; Irby and Mangles, Tray. 1. c. 
p- 318. 33) G. Robinson, Trav. in Pal. II, p. 202, 
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108, beherricht fait die ganze Stadt; von feinem Periftyl ift nur 

eine Säule ftehen geblieben, alle andern liegen in derſelben 

Drdnung, wie fie einft ftanden, alſo wahrjcheinlich durch ein 

Erdbeben umgeworfen. Sie haben 6% Spann im Diameter, 
ihre Kapitäle find noch feiner ausgeführt ald beim großen Son« 

nentempel. Das Innere dieſes Eleinern Tempels ift zuſammenge— 

jtürzt, die Cella hatte 30 Schritt Länge, 24 Breite; eine Pforte 
aus ihm führt gegen Weft zum großen Amphitheater 3*); dies 

ift aber nicht der Eingang zu deifen Façade, die gegen Nord 

blickt, wo eben dad Hauptportal eine Breite von 15 Fuß 

einnimmt. An und um diefen Tempel war Alles in Forinthiichem 

Styl erbaut; die Intervallen der Säulen betrugen 8 Buß, und dieſe 
haben an der Bafıs 3 Fuß 6 Zoll Durcdymefjer. 

Diefes große Amphitheater 35) liegt nur 60 Schritt weſt— 

wirt? ded Tempels an der Seite deſſelben Berges, auf noch) etwas 

erhöhteren Boden, mit feiner Fronte nordwärts gegen Die Stadt 
gerichtet, jo daß die Zufchauer ver höheren Sigreihen zugleich die 

ganze Stadt überfehen und ven Proſpect der umliegenden inter— 

eſſanten Landſchaft genießen Fonnten, wie ihn die Zeichnung La— 

borde's darjtellt, Die von deſſen höchſten Sigen genommen: ift. 

Don den 28 Sitzreihen der Zufchauerbänfe hat die oberfte 120 

Schritt in Umfang; fie find mit Eingängen, Ireppen und Ums 

gängen auf das bequemjte verfehen. In Fronte ift der Halbfreis 

diejes Theaters durch ein Proſcenium over eine 40 Schritt 

lange Querwand geſchloſſen, vie auf dad Prachtvollite mit 

decorirten Nifchen, Säulen, Architraven, Benfteröffnungen ges 

ſchmückt war, wie jich Dies aud den zum Theil noch ganz erhals 

tenen Reiten ergiebt. An ven beiden Enden dieſes Proſceniums 

und den Außerften beiven Endpunkten des Halbkreiſes fliegen 

große Stufen für dad Publicum zu dem Amphitheater hinauf, in 

deſſen Rücken jich die Stadtmauer vorüberzieht. Dieſer Bau, der 
jo mande Cigenthümlichfeiten, wie z. B. die geichloffene Scene, 
darbietet, erklärte W. Banfes für eins der am beften erhaltenen, 

ächt römischen Theater, welches über die Gonftruction ſolcher Ge— 

29) G. Robinson, Tray. 1. c. I. p. 201; vergl. Buckingham, Plan: 
Peripteral Temple at Geraza |. c. II, p. 168, 9 Burck- 
hardt, Trav. p. 259, b. Gefenius I. S. 409 Not. ©. 533; b. 
Buckingham 1, c. Il. p. 170, Plan: Theatre with closed Scene; 
j. L. de Laborde, Livrais. XXXV. Vue du grand Theätre 
prise du haut des Gradins. 
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bäude im Allgemeinen noch manches Licht verbreiten fünne in 
bedeutender Theil der Sitze ſchien noch verfchüttet zu fein, eben fo 

die Gegend ver Scene, die mit böchft geſchmackvollen forinthifchen 

Säulen geziert ift. Auch Dieterict fand es jo trefflich erhal— 

ten, Daß es noch Heute zum Gebrauch eingerichtet werden könnte. 

Burkhardt fagte, auf diefer Seite (der Südſeite) der Etadt 

gebe es weiter Feine Ruinen von Bereutung, ausgenommen 
das jirpmeftliche, etwa 5 Minuten von dem Halbkreife der Säulen 

am Forum entfernte Stadtthor, ein ſchöner, dem Anfehen nad 

vollfommen erhaltener Schwibbogen, nebft 2 Eleinern, je einer zu 

beiden Seiten, mit mehreren Bilaftern verziert, den er aber nicht 

genauer unterfuchen konnte, weil feine troßigen Führer auf das 

unverfchämtefte vrohten und drängten. Schon Geſenius berich- 

tigte diefen Irrthum nah Buckingham, weil dort dad Triumph— 

tbor, das Dieterici mol richtiger ein Vorthor nennt, und die 

Naumachie liege 36). Dieſes Vorthor, welches von Süd her 

der erfte Prachtbau ift, welcher dem Reiſenden fich zeigt (ſ. ob. 

©. 1073), noch ehe er von Süden fommend das Thor der Stadt» 

mauer erreicht bat, bejtebt aus einem Sauptthore für Wagen und 

2 Nebenthoren für Fußgänger, von ungemein fchöner Gonftruction 
aus großen Quaderftüden. Die vier mächtigen, Eorinthifchen Säu— 

len an der Fronte, zwifchen den Thoren umd an den Geiten der— 

jelben, find zwar nach oben in Kapitälen und Briefen zerftört, 

aber an ver Baſis über dem Sockel haben fie «das Gigenthümliche, 

daß der untere Theil des Schaftes aus fehr zierlichen Acan= 

thusblättern hervortritt, wie dies auch bei Säulen an Nuinen zu 

Antinoe in Aegypten bemerkt worden iſt. Dieterici 37) er- 

fannte zwar auch die Schönheit dieſes Baues an, obwol nicht im 

reinften Styl, und bemerft, daß diefe Säulen wol nur mit ven 

nad) unten gefehrten Kapitälen, alfo aus frühern Bauten, herge— 

nommen fein möchten. Die Länge der Fronte des fo genannten 

Triumphbogens giebt Buckingham auf 86 Fuß (©. Robinfon 

auf 83 9.) an, die Höhe des mittleren Thored auf 30 %. hoch, 

20%. breit (SG. Nobinfon maß 25 F. Höhe, 17%. Breite; 

Seetzen fagt 18 %.; vie Breite der beiden Seitenthore 9 Fuß). 

”»6) L. de Laborde, Voy. 1. c. Livr. XVI. Vue d’un Arc de Tri- 
omphe ruine au Sud de la Ville; feine Lage f. auf Bückinghams 
Plan außerhalb der Stadtmauer; auf G. Robinsons Sketch irrig 
mit den Stadtthor identifteirt. ») Aus Dr. Dieteriel's Tagebuch. 
Dijer. 1843. 
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Die Pilaſter des Hauptthores mit ihrem zierlichen Gebälke ſind 

vollkommen erhalten. Zu beiden Seiten dieſes Triumphbogens, 

ven Seetzen Bab Amman 35) nennen hörte, weil er nach ver 

Stadt Amman führen jollte, falls er nicht damit das Stadtthor 

meinte, bemerfte G. Robinjon Mauerrefte, die jest in Trümmern 

liegen, aber im einiger Entfernung gegen Norden bei einem großen 

Trümmerbau zufammen laufen, und noch in einer Höhe von etwa 

5 Fuß einen vertieften, etwa 200 Fuß langen Raum. umjchließen, 

auf deſſen Anhöhe man 4-bi8 5 Reiben Siße wahrnimmt, die gegen 

das Innere des Raumes jchauen, ver wol zu einem Waſſerbaſſin 

dienen mochte 39). Diejelben Sige, deren Borhandenfein Bucking— 

ham beftreitet, werden von Banfes Beyleitern als vorhanden 

anerkannt. Died muß gegen Buckinghams Mape, die er jeiner 

Naumachie giebt, etwas verdächtigen, da fie dreimal größer als 

die von G. Nobinfon gegebenen ausfallen, obwol Irby und 

Mangles fie auch für größer gehalten haben müfjen, da fie den— 

jelben Raum 300 Schritt (Yard) vom Südweſtthor der Stadt 

entfernt und nahe den Triumphthore einen Circus over ein Sta= 

dium*) nennen, doch leider ohne Mape hinzuzufügen. Budings 

hams Maßangabe ift, wie er dieſe auch auf feinem Plan 

der Stadt niedergelegt hat, 700 Fuß Länge, 300 Fuß Breite, und 

zu dieſer Vertiefung joll eine alte Wafferleitung aus dem Wadi 

Dſcheraſch führen, vie uns jedoch ſehr zweifelhaft erfcheint, meil 
fie auch wol einer modernen Irrigation der dortigen Arferfelvder ans 

gehören fünnte: denn von feinem der andern Beobachter wird vort 

eines Aquäduets gedacht. Dieterici ) bemerfte von Vorthore 

linfer Sand des Eingangs zwei Baſſins, ein großes und ein 

Eleinereö, an denen das größere noch rings mit einer Gallerie 

von in Stein gehauenen Bänken eingefchloffen war; 08 war mol 

50 Schritt lang und 20 breit in ver Ellipfe. Hinter dieſem Baſſin, 

aljo im Norden dejjelben, trat man durch das ziemlich verfallene 

zweite Thor, an deſſen Seite noch die Spuren der Mauern ganz 

deutlich fichtbar waren, weldyes daher oben mit Necht das eigent— 
lihe Stadtthor genannt wurde. 

Burkhardt, der durch feine arabifchen Bührer an der ges 

) Seren, Reife, 1806. Mier. >’) Geſenius Note b. Burckhardt 
J. Not. ©. 534. *°) Irby and Mangles, Tray. |. c. p.' 318. 

N Nach gütiger Mittheilung des Hrn. Dr. Fr. Dieteriet aus ſei— 
nem Reifetagebudh. 1843. 
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naueren Unterfuchung dieſer Südfeite der Stadt gehindert wurde, 

wanderte die große, fchnurgerade Säulenjtraße gegen den Nor— 
den entlang zurüd, und gedenkt nun an diefer, an den Fubifchen 

Maffen des Kreuzweges vorüber, verichiedener, zu ihren beiden 

Seiten noch ftehender, ausgezeichnet jchöner, einzelner Gruppen 

von Säulen, ohne oder mit Gebälken, bis er an ein großes Thor 

in der Mitte der Stadt zur Tinfen Seite der Straße fam, das, 

von vielen Trümmern anderer Bauten umgeben, noch weiter zur 
linfen den Berg hinaufführte, auf die -Terraffe des zuvor ſchon 

befchriebenen Haupttempels, der von dieſem Thor aus aber, wegen 

feiner hoben Lage auf der Steilhöhe, nicht fichtbar war. Unter 

den Quadertrümmern der zerjtreuten Steinblöcde um dieſes Thor 

copirte er einige fragmentarifche Infchriften, die nach Fritifcher 

Bufammenftellung #2) zu ergeben fcheinen, daß bier unter Kaifer 
Antoninud Pius (T. Ael. Hadrianus, zwifchen 138 bis 161 

n. Chr. ©.) von dem Bau einer Stoa und von Propyläen die 

Rede war, die hier in Trümmer zerfallen liegen mögen. Won 

hier weiter vom großen Haupttempel, aber immer auf der großen 

Säulenftraße gegen Norden fortfchreitend, fam Burkhardt zu 

einer offenen Notunde mit 4 Gingängen, in deren Innerem 

vortretende Sodel zur Aufnahme von Statüen ftanden; noch weis 
ter nordwärts zu einer dritten Querftraße linfer Sand (v. i. 
gegen W.) fortgefchritten, erreichte er ein Viereck von [hönen 
forinthifchen Säulen, nächſt denen des Tempels die ſchön— 

ften der Stadt. Sie ſtehen der Vorverfeite eined zweiten klei— 

nern Theaterd#) gegenüber, das hier der nörvlichen Stadthälfte 

angehört, und obwol für Feine fo große Zahl von Zufchauern, 

wie jened erfter Größe am Südende der Stadt, beftimmt, doch eine 

größere Area, nämlich von 45 bis 50 Schritt im Durchmeffer, 

zeigte. Nur mit 16 Reihen Sigen übereinander und zwijchen der 
10ten und Iiten noch durch eine Reihe von 6 Bogen mit Nifchen 

ausgezeichnet, war ed durch das ganz offene Profceniun, das aber 

mit den fchönften freiftehenden Säulen geſchmückt war, vom vori— 

gen ganz verfchieden, und unftreitig zu Thiergefechten beftimmt, 

daher die Area weit größer, tiefer gelegen, und unter ven Sitzen 
eine Neihe dunkler Gemächer zu Käfigen für die Beftien. 

”*?) Corp. Inser. Graec. 1. c. fol. 272, Nr. 4661. *°) Bucking- 
ham, 'Trav. 1. ec. p. 213, Plan: "Theatre with open Scene; ſ. 
L. de Laborde, Livr. XXXV. Vue du petit Theätre à Dje- 
rasch. 
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Bon da durch dieſelbe Querftraße zur Sauptftraße zurüds 

gekehrt, würde jene, weiter genen Oft verfolgt, durch eine Colon 

nade, die mit einem ſehr weirläuftigen Gebäude vol Gemächer 

endet, geführt haben, vas am linken Flußufer des Dſcheraſch 

ſich 40 Schritt entlang hinzieht, und wahrfcheinlich einem ver 

großen Bäder *) ver Stadt angehörte, ahnlich dem auf der Oſt— 

feite derfelben gelegenen. Burckhardt jchritt aber auf ver Haupt— 

ſtraße direct gegen Nord, an vielen einzelnftehenden Säulengrups 

pen vorüber, bis zum verfallenen, nördlichen Stadtthor in ver 

Stadtmauer fort, wo zulegt noch nahe demfelben, zmifchen ihm 

und dem Fluſſe, eine einzelne Säule ftehen geblieben, die wie die 
mebrften in diefem nördlichen Stadttheile der jonifchen Ordnung 

angehörte. 
Auf der Dftfeite des Wadi Oſcheraſch fchien vieler Stelle ges 

genüber ein kleines Tempelgebäude zu liegen, wahrfcheinli in ver 

Gegend, in welder ©. Robinjon auf feinem Stadtplan eine 

Quelle angiebt, die auch Burkhardt bemerkte, welche ſich gegen 
das Bad hin zum Wadi, von der Dftleite ber, ergießt, mit einem 

£orinthifchen Tempelgebäude. Uebrigens bietet die ganze Ofthälfte 
der Stadtijeite auf dem linfen Ufer des Wadi, die Bäder und 

Aquäducte ausgenommen, Feine großen, ausgezeichneten, öffentlichen 

Bauten dar, aber ein Trümmerlabyrithd von Privatwohnungen, 

vie bis zu ziemlich fteilee Höhe emporfteigen. Burdhardt fagt, 
daß aller Boden innerhalb der Stadtmauern mit Nuinen über= 

deckt fei, meift aus einem harten Kalkſtein %), wie ihn die 

umliegenden Gebirge zeigen, erbaut; wenigftens ſah er feine freme 
ven Gefteine, wie Granite oder andere, wie doch in vielen jonftigen 

von ihm gejehenen fyrifchen Städten, was ihm ſelbſt auffiel. 

Seetzen hatte jedoch in dem Chorende des Fleinen Tempels allers 

dings eine ſchöne polirte Säule von ägyptifchem rothem 

Granit geſehen %) und bemerkt, daß auch der Architrav des 

Proſceniums des großen Theaters aus einem ſehr jchönen 

röthlichen Marmor beftehe; Irby fagt #7), daß die Tempel 
und beide Theater aus einem rohen Marmor erbaut find, daß die 

Ruinen diefer Prachtftadt, die mehr öffentliche Prachtgebäude 

als irgend eine andere von ihm gefehene darbot, ihm noch jchöner 

) Buckinghams Plan 1. c.: Extensive Bath at Geraza. 
**) Burckhardt, Tray. p. 264; 5. Gefer. I. ©. 417. 6) Seetzen, 
Reife, 1806. Difer. *”) Irby and Mangles, 1. c. p. 318. 
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dünften, als die von Balmyra. Von den vielen Snferiptios 

nen, die nach. ihm fich dort vorfinden jollen, find bis jeßt Doch 

nur ſehr wenige befannt geworden (bis jegt nur 5) #), die alle zu 
fragmentarifch find, um für die Gefchichte der Stadt daraus etwas 

mebr zu lernen, als daß fie unter den Antoninen blühte Viel— 

leicht daR die genauere Unterfuchung der Oftfeite der Stadt noch 

manche Entdeckung darbietet, bisher war fie zu gefahrvoll, um 

durchhiwandert zu werden. Als Seeßen dort war, hatten die 

Aduän= Araber durch ihre Räubereien die ganze Gegend unficher 
gemacht; zwifchen den Nuinen traf er bewaffnete arabifche Bauern; 

Burkhardt hatte viel Mühe und Noth von der Furcht feiner 

Wegweifer vor den dort haufenden Beni Sacher, welche da= 

mals in Krieg mit den Bewohnern des Dichebel Belfa und in 

Fehde mit dem Paſcha ftanden, und ihre Naubzüge über das 
ganze Land ausdehnten; weshalb er auch Feinen Führer won Dſche— 

raaſch nadı Amman finden Fonnte: denn Dort hatten die Beni 

Sacher ihre Sauptmacht aufgeftellt, und in Kalaat es Zerfa 

campirten die Truppen des Paſcha, zu gegenfeitiger Attaque bereit. 

Die britiiche Gefellichaft hatte faum den erften Tag mit Meflung 

einiger Haupttheile der Stadt zugebracht M, als ihre ftarfe Schutz— 

egcorte von 10 Mann gedungener Beni Sacher, unter ihrem eignen 
Prinzen, fi) ſchon faljch und treulos gegen fie zu zeigen anfing; 

man hielt e8 daher für fichrer, nicht in den Ruinen zu verbleiben, 

fondern zur Nachtherberge in das 1 Stunde ferne Dorf Katty 
(Tekitti) in N.N.W. zurückzuziehen. Die zweite Nacht entging 

man ihren Raubplänen dadurch, daß man in einem gaftlichen 

Berduinenlager der Salhaan=- Araber, 1', Stunde weit n S.O. 

von Dicheraafch, Unterfommen juchte. Nun traten neue Hinder— 

niffe ein; man machte gegen ©.©.D. von Dſcheraaſch eine Ex— 

eurfion zu deren Berggipfel Neby Hud (Nebbi Hhud bei 

Seesen, nad ihm ein Dorf, wo zu. feiner Zeit 3 chriftliche 

Familien wohnten), wo eine griechifche Infeription auf einem 

Altar im Hofe eines Hauſes copirt werden follte. Diefer Ort 

war aber jet verlafjen, und ald man zur Vermeſſung und den 

Aufnahmen nach Dſcheräſch zurückkehren wollte, fuchten Died die 

Araber mit Gewalt zu verhindern, fo daß man wieder feine Zus 

flucht im Dorfe Katty nehmen mußte. Dennoch kam es am fol- 

#3) Corp. Inser. Graee. 1. c. fol. 271 —274, Nr. 4661 — 4664. 
*°) Irby and Mangles, Trav. p. 311—319. 
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genden Tage, wo man die Rückkehr zu den Nuinen mit Gewalt 
durchjegte, um die angefangenen Meffungen zu beendigen, zu fürn 

lichem Aufruhr, und felbft ver Eolvat, der vom Paſcha dem Mr. 

Banfes ald Schuß mitgegeben war, beftabl feinen Serrn und 

machte fich mit feinem Naube aus vem Staube. Die Gefahren, 

die Bukfingbam und ©. NRobinfon vort überftanden, haben 

wir jhon zuvor angezeigt; es ift alfo nur mit Danf anzuerfen- 

nen, daß wir wenigſtens noch jo viel Kenntniß von dieler merk— 

würdigen Localität erbalten fonnten, als obige Daten ausfagen, 
von einer Säulenftadt, in der zum Saupttempel allein an 250 

Säulen gebörten, in der außer jenen von Burckhardt an 190 

ganze und über 100 halbe noch aufrechtitehende, oft von 
der größten Echönheit, gezählt wurden, und viele hundert uns 

gezählte in Trümmern umberliegen, in der noch 3 Prachtthore, 3 
Prachttempel, 2 großartige Amphitheater, 2 Brüden, 2 große 

Bäder, Aquäducte und viele andere Reſte die Verwunderung über 

eine Prachtjtadt in ver Wüſtenei erregen müffen, von der die Ge— 

ſchichte faft nichts als ihren Namen Eennt, die ohne einen 

einzigen Bewohner im fruchtbarften Boden daliegt, nur von einer 

gräberreichen Necropolis nad) allen Seiten umgeben ®), 

welche ihre reiche Bopulation früherer Jahrhunderte beurfundet, 

indeß fie gegenwärtig Faum einzelne Diebe und Räuber zählt, die 
fie von Zeit zu Zeit einmal durchftreifen, zum Nachtbeil ver 
Sremdlinge, die fich dort einmal blicken zu laffen ven Muth ha— 
ben. Nur die europäilchen Offiziere hatten jüngft (am 7. Sanuar 

1840) 51) Gelegenheit, dieſe PVrachtruinen ohne Gefahr zu bes 

Ichauen; aber ihre Zeit war zu kurz zur genauen Beobachtung (1. 

ob. ©. 1013); und als Dr. Dieterici im J. 1843 zwifchen ihnen 

umberwandelte, waren die benachbarten Fluren auf das Befte von 

den Bewohnern von Suf bebaut, die ſich in Geveutendem Wohl: 

ftand befanden. 
Gerafa, die von Plinius und Joſephus, wie oben ges 

fagt, zwar genannt, von Polybius, Strabo und den mehrften 
Geographen des Alterthums, wie von den Geichichtfchreibern 

(Ammian. Marcell. XIV. 8, 13 ausgenommen, der Boftra, Ge— 
rafa und Philadelphia zufammenftellt, |. oben ©. 974), ganz 

übergangen wird, ſcheint auch in den Giblifchen Schriften gar 

50%) [rby and Mangles, Trav. p. 318. 09) Acht Wochen in Sy- 
tien u. f. w. 1840. &. 9. 

Ritter Erdkunde XV. 333 
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nicht erwähnt zu werden 5?); wenigſtens ift darin Fein ihr ver= 

wandter Name befannt, und feiner, deſſen Lage fich auf die Loca— 

lität des heutigen Dſcheraſch mit einiger Wahrfcheinlichkeit 

beziehen Tiefe. Doc Joſephus nennt ihn wiederholt Geraja, 

in der Periode noch vor der Römer Zeit, während der innern 

jüdischen Kriege unter den Makkabäern, ohne jedoch etwas über 

die Entftehung des Orted zu fagen. Man fiebt nur aus der Zer= 

ftörungsmuth der Judäer gegen die von meist Nichtjuden 

bevölferten heidnifchen Städte der Decapolis in Syrien, wie 

Esbon, Gerafa, Bella, Scythopolis (Joseph. de Bell. II. 

18, 3), daß auch fie deshalb Verwüſtung traf, die Gerafener 

aber (ebendaf. I. 18, 5) von der Judäergemeinde in ihren 

Mauern verfchieden waren, da Joſephus fagt, daß Gerafa 

bei ver allgemeinen Judenverfolgung, nebft denen von Siden, 

Antiohia und Apamea, zu den wenigen ſyriſchen Stäpten ges 

hörte, welche die bei ihnen wohnenden Juden nicht ermor= 

deten, fondern befchüsten. Vom maffabäifchen Tyrannen Ale— 

zander Jannaeus, der auch Pella erobert hatte, fagt Joſe— 

phus, daß er nachher auch auf Geraſa losging mit gemwaffneter 

Macht, weil er begierig auf die Schäße war, die Theodorus, 

Sohn des Zeno Cotylas, des Tyrannen zu Philadelphia 
(Jos. de Bello I. 4, 2 und Antig. XI. 13, 3), wie in der Feſte 
zu Umathus, jo auch in Geraſa aufgehäuft hatte Auch ge= 

lang es ihm dafelbft, die Wächter des Schaßhaufes mit dreifacher 

Mauer und Graben zu umfchließen, und mit Gewalt den Ort zu 

erobern (Jos. de Bell. Jud. I. 4). Als verjelbe Alexander 
bald darauf bei der Belagerung der Vefte Ragaba (zu Argob 

im Wadi Napjib, j. ob. ©. 1037) im Wadi Adſchlun ftarb, führt 

Joſephus an, daß diefelbe jenfeit des Jordan in den Gränzen 

der Öerafener gelegen (Jos. Antiq. XII. 15,6: &v rois I zou- 
onvov 00015). Daß dieſe Fefte, wie Hieronymus angab, 15 
römiſche Meilen, eine Tagereife, in Welt von Gerafa liegt, auf 

dem directeften Wege nah Amathus und Bella, der eben— 

falls fyrifchen, durch Makedonier angelegten Eolonieftadt, mit wel— 
cher Geraſa ſehr ähnliche Schiekjale theilte, giebt ver Nachricht von 

Geraſa's Gründung durch DBeteranen Alerander des 

Großen einige Wahrfcheinlichfeit. Schon Reland °) und 

) Reland, Pal. p. 806—809; v. Raumer, Bal. &. 241. .°°) Re- 
land, Pal. p. 806; Berkelius, Not. zu Steph. Byz. Lugd. Bat. ed. 
1694. fol. 269; Droyfen, Städtegründungen Aleranvers. ©. 15. 
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Berfel hatten darauf aufmerkfjan gemacht, und Droyfen erin- 

nerte von neuem an diejelbe beachtensmwerthe Stelle des Jambli— 

bus zur Arithmetif des Nifomachos, bei welchem fich, zu Steph. 

Byz. Angabe von Ioaou der Decapolis-Stadt in Coeleiyria, fol= 
gender Zufag ergiebt, der wol fchwerlich ein blos etymologiſcher 

fein mag. Sie fagt: Geraſa habe ihren Namen von den Grei— 

fen, den Veteranen, die unter Alerander M. gedient, aber, da 

fie nicht länger bei den Heereszügen verbleiben fonnten, bier ihre 

feften Siße erhielten (TZouoe de Ayeraı ano TOÜ TOÜg OV0TOR- 
Tevourtus 0 Ahsödvögm yEoovrag zul m) ÖurnIevrag mohe- 
ueiv &zel Tıv 0l2mow nomoaoFaı). Allerdings könnte es auf- 
fallen, daß ein ſolcher Ehrenſitz für gediente Krieger nicht auch, 

wie fo viele Ulerandrien, einen ehrenvollen Namen erhalten, wenn 

nicht eben ver Name einer DVeteranenftadt ein Ehrenname fein 

jollte. Selbjt eine andre Nachricht von der Entftehung dieſes Na= 

mend, nach dem Etymol. Magn., bei der aber immer wieder Alexan— 
der M. genannt wird, febeint e8 nur zu beftätigen, daß Gerafa 

zu den vielen feit Alexanders Zeit in Syrien gegründeten und 

aufblühenden Städten gehört, die in jenen Landjchaften vorzüglich 
durch fremde Golonifation emporwuchjen; denn wenn fchon Jo— 

ſephus den Ort öfter nennt und Euſebius wie Hieronymus 

fagen, daß er im Gebirge Galaad, d. i. Gilead, im Stammes— 

antheile Manaffe liege (Onom. s. v. I’eoyaoel, quae nune diei- 
tur Gerasa, urbs insignis Arabiae), jo wird von ihnen doch nie 

feiner jüdifchen Bewohner erwähnt. Zur Stelle, in welcher 

bei Joſephus (de Bell. IV. 9, 1) während der Belagerung Je— 
rufalems durch DBeipafian die Rede ift, dan er feinen Feldherrn 

Luc Annius zur Zerftörung nad Itoacu geſchickt habe, bat 

es ſchon Neland nach den Umftänden viel wahrjcheinlicher ge= 

funden, daß bier D’ZLuoe, das Gezer, an der Grenze der Judäer 

und Bhiliftäer gelegen, zu verftehen fein müſſe, wo bartnädige 

jüdifche Bewohner befiegt werven follten. Als öftlihfte Grenz— 
ftadt Peräa's, wie Joſephus viefe Geraja nannte (de Bello 

IN. 3, 3), fonnte fie Hieronymus wol audy als Urbs insignis 

Arabiae aufführen; daß er ihre Lage ſehr gut Fannte, zeigt er an 

einer andern Stelle (Onom. s. v. Jaboch), wo er jagt, daß der 

Jabok zwiihen Amman, vd. i. Philadelphia, und Gerafa 

vorüberfließe, 4 Mill. (etwa 2 Stunden, nämlih im Süden von 

Gerafa) fern, und ſich dann weiterhin mit dem Jordan vermijche. 
Auch Eufebius, der einer Quelle zu Gerafa erwähnt, nennt fie 

3355 2 
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eine Stadt Arabia’s (Euseb. adv. haeresin II. 451 und II. 
874); eben fo Jamblich, ver fagt, fie Liege in der Nähe von 

Boftra und Arabien (ITouou Lori dE neot Böoorour zur Aoa- 
Piavl. e.), und im Synecdem. 5*) des Hieroel. wird fie mit 
Boftra, Adra, Medaba, Philadelphia ebenfalld zur Epar— 

chie Arabiens gezahlt. Gin Episcopus Placus von Öerafa uns 

terzeichnet fich auf dem Goneil zu Chalcedon. 
Aber ſchon vor den fpätern hriftlichen Sahrhunderten muß die 

Blüthezeit Gerafa’s gefucht werden, wie dies ver edle Styl der 
Architeeturen darthut, da mehrere der dortigen Kauptbauten in die 

Zeit des beſten, reinften Geſchmacks fallen; und dies beftätigen 

auch außer den Inferiptionen die Münzen der Stadt. Eck— 

bel fannte nur zwei Münzen des Kaiſers Hadriand und der 

Grispina mit dem Bilde der Artemis und der Tuyn T’eoauowr ®), 

ihrer Schußgdttin. Mionnet hat deren mehrere unter Hadrian, 

Luc. Verus, Commodus und Severus Alerander, alfo 

His in das erſte Viertel des dritten Jahrhunderts, aufgeführt (230 

n, Chr. Geb.), bis in die Nähe ver Zeit, va Ammianus Mar— 
cellinus zum Jahr 353 n. Chr. ©. feiner Gefchichten in der 

Beichreibung Arabiens außer Boftra und Philadelphia auch fie zu 
den Sehr großen und fefteften Städten Arabiens zählt (Lib. 

XIV. 8, 13: Haee se. Arabia eivitates habet inter oppida quae- 

dam ingentes, Bostram et Gerasam atque Philadelphiam, mu- 

rorum firmitate eautissimas). Diefe gute Befeftigung Geraſa's 
wird noch durch die heutige Stadtmauer, obwol fie meift einges 

ftürzt, doch an mehreren Steffen noch theilmeife erhalten ift, beitä= 

tigt; denn Seetzen bemerft ausdrücklich, daß die Ningmauer 

von Dſcheraſch, die über eine Etunvde im Umfang habe, ganz 
aus facettirten Quaderſtücken aufgeführt gemefen fer. 

Don einer Acropolis, oder von einem befondern Gaftell dieſer 
Stadt, ſcheint bis jegt noch Feine Spur wahrgenommen worden zu 

fein, und bei Procopius ift nicht des Fleinften Baued unter dem 

bauluftigen Kaifer Ju ſtinian an dieſem Orte erwähnt, ſelbſt in 

der Notitia Imp. Or. wird fie nirgends genannt als Feſtungs- oder 
Sarnifonsftadt unter dem Dux Arabiae, wo doch AUreopolis, 

Gadda, Boftra und andere in ihrer Nachbarfchaft genannt wer— 

52) Wessel. Itin. 1. c. p. 722. 5) Eckhel, Doctr. 1. c. p. 349; 
Mionnet, T. V. p. 329, Nr. 55—58, u. Suppl. T. VIII. p. 230, 
Nr. 27—30. 
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den. Nur Ptolemäus nennt diefe Gerafa in Syria gelegen, 
68°15' Long. und 31°45° Lat., 35 Minut. öjtlih von Bella und 

15 Min, öftlidy von Bhilavelphia, aber 25 Min. nördlich von Phi- 

ladelphia und 5° nörvli von Bella, 11 Min, ſüdlich Scytho— 

polis und in gleicher Breite mit Canatha. Da er Boftra Le— 

gio unter 69°45° Long. und 31°30° Lat. angiebt, fo liegt nach 
ihm Geraſa 1%, Grad weiter in Weit als Boftra und 15- Min. 

weiter im Norden als viefelbe, da es doch eben jo viel im Süden 

von Boftra zu liegen kommt, woraus ficy eben ergiebt, wie ſchwie— 

rig die Diftanzen der Orte nach Ptolemäus mit Genauigkeit zu bes 

flimmen find. Leider jcheint auf der Tabul. Peuting., welche die 

große Römerftraße öſtwärts an Gerafa von Philadelphia oder Rab— 

bat Ammon nad Boftra vorüberführt, zwifchen Philadelphia, 

Gadpda (vielleicht an der Stelle des heutigen Kalaat Serfa, wie 

e8 Kiepert auf feiner Karte nach jener Tab. Peut. eingetragen), 
Hatita, Thantia am Hieromar und Bojftra eine Lücke, 

oder am Nande der Tafel eine Verzerrung der Zeichnung zu fein; 

deshalb ift wol Mannert3 56) Schluß zu voreilig geweſen, zu ſa— 

gen, daß Feine große Heerſtraße an Gerafa vorübergegan= 

gen ſei; das Gegentheil ift wol durch die 4 römischen Meilen- 

fteine bewiejen, welche von Irby und Mangles auf dem Wege 

von Adſchlun nah Suf gegen Geraſa aufgefunden wurden (ſ. 

ob. ©. 1072), fo wie durd) den Reſt der römifchen Via strata, 

welche viejelben Reiſenden mit den Meilenjteinen befchrieben haben. 

Es wird hiedurch wol mehr als wahrjcheinlich, daß eine Römer— 

ftraße auch von Philadelphia gegen Nord über Geraſa nach 

Amathus und Pella bis Scytbopolis abzweigte, wenn dieſe auch 

auf ver Tabula Peuting. nicht angezeigt wurde. Noch eine lite— 

rarifche Erinnerung an ausgezeichnetere Männer in Gerafa bat 

Stepyh. Byz. aufbewahrt, ver jagt, das nach Philo ver Rhetor 

Arifton aus viefer Stadt gebürtig gemefen, wie auch Cerycus 
der Sophift, und Plato der Apvocat (vorızög G/Two), von de— 

nen und jedoch ſonſt nicht? Näheres befannt ift; dagegen Ni— 

comahus Geraſenus, nämlich Nicomachus ver Neupla= 

tonifer, aus Gerafa gebürtig, der zur Zeit Trajans blühte, 
durch feine Hinterlaffenen Werfe über Pythagoreiſche Arith— 

metif und über Sarmonie (ed. Meursii Coll. Wechel, Nobbe 

et Camerarius) auch der Nachwelt im Andenken geblieben. 

56) Mannert, Geogr. d. Gr, u. R. Th. VI. 1. ©. 253. 
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In der fpätern Zeit des Mittelalterö, zur Zeit der Kreuze 
züge, ift nur einmal in dem Kriegszuge König Balduin II. 57), 
im Jahr 1121, gegen den König von Damascud (Doldequinus, 

es iſt Athabek Togthefin bei Wilfen, Gefch. I. ©. 469) und 

die mit ihm verbündeten Araber von Gerafa die Rede, ala einer 

zur Decapolis gehörigen Stadt, die nur wenige Milliarien vom 

Jordan entfernt, am Berge Galaad im Tribus Manaffe liege, zu 

welcher die Kreuzfahrer von Damascus ſüdwärts vorrücten. 

In Diefer Stadt, die dem größern Theile nach aus Furcht vor 

feindlichen Ueberfällen lange Zeit ſchon öde geftanden, hatte ver 

König von Damascus aus großen Duaderfteinen, ein Jahr zu— 
vor, mit vielen Koften ein Caſtrum erbauen, mit Proviant und 

Waffen verfehen laffen und feinen Getreuen zur Vertheidigung 

übergeben. As Balduin vor vieles Gaftrum rückte, darin nur 

40 Krieger zur Befagung zurücgeblieben, und dieſen freien Ab— 
zug zu den Ihrigen zugeftand, fiel dafjelbe, da dieſe abmarfcirten, 

in feine Gewalt, worauf es von Grund aus zerftört wurde, da 

der Kriegsrath allgemein darin einftimmte, deſſen Erhaltung und 

Vertheivigung würde für vie Kreuzfahrer in jo weiter Verne mit 
zu großen Koften und Mühen verbunden fein. Die Histor. Hie- 

rosolym. Pars II. fol. 615 Spricht, wenn auch die Diftanz etwas 

zweifelhaft machen könnte, doch offenbar von vemfelben Caſtell 

bei verjelben Begebenheit unter dem Namen Jarras (ſprich 

Diſcharäſch; Wilfen ſcheint den Ort blos für eine Burg ge= 

halten zu haben) 58), welches 8 Mil. vom Jordan gelegen, von 
Danascenern erbaut, durch Blodfavde und Abzug der 40 Mann 

Zürfenbefagung eingenommen worden fei, und fügt hinzu, daß 
man diefen Ort, aus großen Duadern hoch erbaut und ummauert, 

für die alte Gerafa am Berge Gilead, im Rande Manaffe, aner= 

kannt gehabt habe. Das Gaftell habe man, als den Kreuzfahrern 

zu ſchädlich, zerftört. 

5”) Will. Tyr. Hist. XI. 16, fol. 825. >) Wilken, Geſch. d. 
Kreuzzüge. Th. I. ©. 469. 
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Erläuterung 4. 

Die Duerwege zwifchen Diceräfh und Es Szalt, wie Die 
verfchiedenen Durhwanderungen des hohen Gilead, Ad— 
fhlun, Dſchelaad und EI Belfa, füdwärts bis zur Stadt 

Spalt, 

1) Dftjeite von Dicheräfch zur Quelle des Wadi Zerka 

bei Kalaat es Zerka, nach ©. Robinſon (1830). 

Die Umgebungen von Dieheräfcy und die Wege "gegen den 
Dften diefer Stadt bis zur Karamwanenftation nach Kalaat e8 

Serfa, der Hadſchſtation, wo die Quelle des Scheriat el Ke— 

bir, d. i. des Wadi Serfa oder Jabok, entjpringen und we— 

nigftens einen Theil des Jahres hindurch gegen Weft abfließen und 

im Winter ein ſehr ftarfer Strom jein ſoll (ſ. Erdk. XIII. ©. 427), 

find von feinen der neuern Reiſenden befucht worden. Auch das 

Kleeblatt ver recognoscirenden Dfficiere blieb am 8. Januar 1840 

nur in rejpeetvoller Entfernung zu Dfeheräfch ftehen, al3 Ibrahim 

Paſcha's Heer im Lager zu Kalaat Zerka einmarfchirt war (f. ob. 

©. 1015). Nur G. Robinjon und Capt. Chesney 59), die 

im Saurän nicht hatten bis Boßra vordringen fünnen und zur 
Umkehr auf die große Hadſchſtraße nach Edrei (Draa) ges 
nöthigt waren, gelang e8, von da mit einer Escorte der Beni 

Sacher, in einem PBarforceritt vom 12. auf den 13. Nov. 1830 

die ganze Nacht und ven Tag hindurch, auf der großen Hadſch— 

route felbft jeher weit ſüdwärts fortzujchreiten. Mit Tagesanbruch 

erblickten fie jchon zu ihrer rechten Seite die 6te der Hadſchſtatio— 

nen, Kalaat es Zerfa, das Caſtell, in einer dominirenden 

Stellung, an deſſen Oftfeite fie alfo vorüber ritten und gleich 

darauf den Nahr es Zerfa, dvd. i. der blaue Strom, den 

Jabok erreichten. Seine Waſſer, jagt der Neifende, jammelt er 

im Süden des Dichebel Haurän; bier in Welt der Hadſchroute 

tritt er in ven Dichebel Belfa ein. Bei dem Gajtell ift er in die— 

fer Herbſtzeit, der Zeit der Eleinen Waller, nur ein geringer 

Bach zwifchen Rohrſchilf; aber feine Waſſer find Elar und 
gut, und died mag ihm feine Benennung gegeben haben. Im 

Süden des Jabok fing einft das Land der Ammoniter an, vol 

>) G. Robinson, Tray. in Palestine. II. P. 160, 170— 172. 
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Weideland und Ortfchaften, jest ein vaſter Defert. Ein junger 
Hirt, der hier nicht mit dem SHirtenftabe, fondern mit der Lanze 

bewaffnet feine Heerde weidete, legte zu großen Werth auf feine 

Schaafe als daß er den Hungrigen Neifenden eins hätte ablaf= 

fen mwollen. Die Beni Sacher Fehrten fich nicht daran, fie 

raubten 28 ihm, die europäifchen Reiſenden warfen ihm dafür das 

Geld hin und eilten den Schaafräubern nach, die ihre Beute am 

nächften fichern Plage fchlachteten und zum guten Mahle bereite 

ten. Am Mittag deffelben Tages wurde die Nuinenftadt Nab- 

bath Amman, Philadelphia, erreicht. — Dies ift vie einzige 

Route, die und durch Guropäer auf der Oftfeite von Dicheräfch 

über Kalaat 08 Zerka befannt geworden. Dagegen find von Diches 

räfch gegen die Süpdfeite nach allen Nichtungen bin, nad) dem 

Gebirgslande von Adſchlun, Moerad und Belfa, die ver= 

ſchiedenſten Wege eingeichlagen worden. 

2) Seetzens Weg von Diberäfh über Kitte, Dubbin 
und Burma gegen S. W. nah Alän und Es Spalt 666 

und 11. März 1806). 

Seeten, der noch am 10. März 1806 in der Nähe von 

Dfeheräfch verweilte und nur 3 Stunden weit gegn S.W. bie 

zu einem dortigen Dorfe, das er Burma nennt, vorrüdte, und 

dann am 11. März über den Serka gegen S.W. nad) Szalt wan- 

derte, Fonnte bier noch einige Bemerfungen über das Land einſam— 

meln. Da die muhamevanifchen Bewohner des Dorfed Burma 

die großen Faften feierten, Fonnte er feinen Hunger daſelbſt nur 

mit den trocknen Schooten des Johbannisbrotbaume ftillen ©), 

alle andere Speije war verpönt, ſelbſt die Fiſche. Im Gebirg Ad— 

fchlun, erfuhr er auf diefem Marfche, gebe 8 viel Wild: Ga= 

zellen, Wölfe, Nimr, Wuall (bier der Steinbock, daſſelbe 

Thier, das anderwärts Beddan heißt), Föhhed (Unzen?), 

Schadſchara (eine Art Reh, röthlich von Farbe, mit kleinem 

Geweih von 3 Zinfen), Korta (ein langes katzenartiges Thier ?). 
Die Steinböcke ſollten erſt im Süd vom Adſchlüngebirg, vom 

Jabok an ſüdwärts, beginnen, nordwärts aber nirgend vorkom— 

men. Noch in der Nähe von Dſcheraſch bis Kitte war der 

Retem (Genista rethem), jener weißblühende Wüſtenſtrauch, von 

”°0) Seeben, in Mon. Gorrefp. 1808. XVIII. ©. 426. 
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Süd bis gegen Nord vorgedrungen, der für die Sinaihalbinfel 

und Edom fo characteriftifch ift (1. 06. ©. 643, 644). 

In Kitte waren bedeutende Dlivenpflanzungen und gute 

Waizenfelder, deren Korn dem Hauran-Waizen an Güte gleich 
fommen jollte. Von dem Dorfe Kitte rückte Seeßen zu dem 

ſehr tiefen Thal gegen Süden vor, in welchem ver Serfa gegen 

Weſt flieht; er war jet nicht waiferreicher ald der Rockad (nörd— 

licher Zufluß zum Sieromar, |. 06. ©. 824). Serben giebt Die 

Namen von 10 Zuflüffen zum Jabok an, die uns bis auf ven 

erjten, den Mojet Dſcheräſch (Waſſer Dfcheräfch), der vom 

Norden ber einfliept, unbefannt; doch jegen wir für Fünftige Bes 

obachter an Ort und Stelle zu genauerer Grfundigung die Na— 

men ber 61), wie fie Seegen in fein Tagebuch einfchrieb: 2) Mo— 

jet Riaſchy; 3) Moj. Tanpur; 4) Wadi el Dſchiddy; 

5) Wadi Chanſireh; 6) W. Burma, wahricheinlid) von ges 

nannten Dorfe benannt; 7) WB. Nagid; 8) W. Serraa; 

9), Wadi Szinditije; 10) W. el Tis. Von Dübbin, eine 
Stunde von Kitte, ſah er bobe Berge und weiter hin links, aljo 

öftlih, lag Dſchemla. Dann paſſirte Seesen Samta, bei— 

des zerftörte Orte; dann erreichte er durch Dſcheſaſeh über wal— 

dige Berge (nad 3 Stunden Mariches von Dſcheräſch) jenes 

mubhamevaniiche Dorf Burma, das am Nordufer des Wadi Serfa 

liegt, wo viele Johannisbrotbäume wachen. Den Syrup 

ihrer Süßen Schooten mit Butter brauchten die Einwohner des 

Dorfs, ihr Leder weich zu machen. An ihren Rindern fielen 

Sergen die ehr Furgen Hörner auf. Un vem Serka-Fluß jah 

er am Bellen ausgewitterten VBitriol, und bemerkte, daß es in 

der Nähe von Dſcherräſch warme Quellen gebe. 

Am 11. März ſtieg Seegen vom Dorfe Burma, wo er 

übernachtet hatte, in einer fleinen Stunde in das tiefe und fteils 

ufrige Thal des Wadi Serfa (Sabof) hinab, das er bier mit 

dem des Scheriat Manphur verglich, obwol hier beide Thalwände 

noch fteiler und höher find; Fein Wald lag im Thalgrunde, bie 

und da ftanden einige Mandelbäume mit bittern Mandeln, jo groß 

wie Taubeneier; im Wadi wuchs viel Schilfrobr (Arundo do- 

nax Lin.), an ven Ufern Dleanvergebüfch. Alle Felſen waren 

lieblich mit der ſchönen Purpurblüthe des Cyclamen europaeum 

geſchmückt; einige Stellen zeigten Anbau, bie und da ſtanden an 

°') Seeßen, Reife, 1806. Mier. 
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den fteilen DBergfeiten doch noch einzelne arabifche Zeltgruppen. 

Diefer Serka ift ver Gränzfluß zwifchen Adfchlun im Nor— 

den (wozu Seeßen alfo auch den Diftriet Moerad rechnet) und 

el Belka im Süden. Die fteile Südwand des Jabok emporge- 

fliegen, ritt man über flache Bergrücden, wo nur fchlecht bebaute 

Felder, bis nach 2 Stunden dad Dorf Alän erreicht war, dem in 

Oft noch 2 andere Dorfruinen liegen, Dſchellad und Oſchel— 

laud, in denen beiden fich die einheimifchen antiken Benennungen, 

Gilead, Galaad, Galaditid erhalten zu haben fcheinen. Im feiner 

Karte ift öftlich der beiven genannten Dorfruinen, die zugleich Die 

Gebirgsgruppe, der fie angehören, jelbft bezeichnen, ein ſüd— 
licher Zubach des Wadi Zerfa, Mojet Dennanir, eingetragen 

(auf Berghaus Karte felbitftändig, auf Zimmermannd Karte 

als linker Zweig des Bekaa angegeben). Zur rechten Sand am 

Wege ſah Seeßen eine Bergfirche, Mar Schaja genannt, die 

aber von Mohamevanern in Befiß genommen war. Nach einem 

Marfche von 5 Stunden Wegs, von Burma gegen S. W., er= 

reichte er es Szalt, ven Kauptort in ganz Belfa, der auf einer 

jehr fteinigen Hochfläche aus Kalfgeftein, die durch Terraffeneultur, 

wie im Libanon, fich audzeichnete, gelegen ift, und durch ein Ca— 

ftell auf hoch überragenden fteilem Hügel gefrönt wird. 

Diefelbe Direction des Weges wurde von Es GSzalt 
nach Dſcheraſch durch Buckingham am 7. März, alſo faft in 

gleicher Jahreszeit, aber 10 Jahr fpäter, im Jahre 1816, jedoch 

auf verändertem Pfade, der Seetzens Noute Freuzte, in einem 

Tage durch einen Parforceritt von 8 Stunden Zeit, eine Strecke 

von 12 bi8 13 Stunden Diftanz, zurückgelegt, wobei die Anga— 

ben Seetzens zum Theil bejtätigt wurden, ohne daß Bu— 

ckingham von venfelben Notiz gehabt hätte, zum Theil aber auch) 

erweitert wurden, weshalb fie jogleich hier als Ergänzung zu je— 

nen beizufügen find. 

3) Buckinghams Weg) von Es Szalt über Alän, Al- 

lafum, Alamum, Samta, Dſcheſaſch, Ghiddery nad 

Dubbin und Diberäfh (März 1816). 

Buckingham verließ Es Szalt am 7. März 1816, durd) 

3098 Nuinen die nördlich gelegenen Berge überfteigend bis Alän 

(er fchreibt Ulan), das auch Seetzen erreicht hatte, in deſſen 

6?) Buckingham, Tray. in Eastern Syria, p. 122 — 126. 
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Nähe die antifen Namen Dſcheläds noch einheimifch geblieben. 

Buckingham nennt den Ort eine chriftliche Stadt, die erft feit 

kurzem verlaffen fei und zu feiner Zeit in Ruinen liege, von vie— 

Ion Steinbrüchen und Höhlen umgeben; nur eine Fleine Stunde 

fern von ihr gegen W. nannte man ihm Kefr Ulm (wol Alm) 

auch al8 Dorfruine in diefem Gebiete el Bolfa’s, dad nur big an 

den Wadi Zerfa reiht. In Alän bemerkte er viele alte Terra 

Cottas von befonderer Schönheit, wie in anderen fyrifchen Städte— 

ruinen, ein ficheres Zeichen ihres hohen Alters, an derfelben Stefle 

wo jegt nur ein Begräbnißplatz der Araber war. Unterhalb die— 

ſes Ortes folgte hellrother Boden und rother Sandftein, mit 

grünem Raſen, ven fchöne ſcharlachrothe Blumen (wol Ane— 

moren? die dortige Frühlingsblume) Herrlich fchmücten. Die 
Araber nannten diefe Blume Berrafut;z ein Decoct von ihr, mit 

Zuder getrunfen, jollte gegen Huſten und Aſthma von jchnellfter 

Wirfung fein. Nur eine halbe Stunde unterhalb Alän gegen 

Nord ging es an einem großen Ruinenorte Sihhän vorüber, ven 

Seetzen nicht nannte, wo ebenfalls ſehr viel römische Terra Cottas 

das Altertbum des Schuttes verfündeten, wo auch römische Mauern 

im Nufticalftyl, Säulenfragmente und Piedeſtals fich zeigten, wo— 

bin auch heutige Araber ihre Gräberjtätte verlegt hatten. Zu nie= 

deren Höhen über denſelben rothen Boden binabfteigend, erreichte 

man eine tiefe Schlucht zwifchen zwei Bergen, mit den Ruinen 

von Allafum (Ullafum) und Sumia, von wo man gegen 

Nord die Lage von Burmia (wol Burma bei Seeßen) am 

Dſchebel Adſchlun zeigte, dad Buckingham auf einer früheren 

Tour auf etwas verfchievene Weife Burzah hatte audfprechen 

hören. Diefe tiefe Schlucht feheint wol viefelbe zu fein, die auf 

Seetzens Karte mit dem Namen Mojet Dennanir bezeichnet 
ift, deren Bach nordwärts zum Wadi Zerfa füllt, ver auch nach 

1°, Stunden Sinabfteigens erreicht ward. An der Furth von ge= 

ringer Breite angefommen, unter Gewitter und Negengüjfen, war 
das Waſſer doch fo tief, daß die Pferde hindurch fhwimmen muß— 

ten. Don da jtieg man am Nordufer durch Gehölz von Dlivens 

bäumen zu den Bergen von Adſchlun (oder Moerad) wieder empor, 

und erreichte nach einer Stunde die Dorfruine Alamum, welche 
eine Stunde gegen Oft von Burma entfernt lag. Man hatte aljo 

Seetzens Noute quer durchfegt. Da bier der Regen wieder aufs 
hörte, und nad) erfrifchter und gereinigter Luft der Himmel fich 

reinigte, breitete fich die herrliche weite Landſchaft wie eine neue 
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Welt, von der Höhe gefehen, aus, in deren Umgebung an 50 ruinirte 

Ortſchaften liegen follten. 

Don hier wandte fich der Weg mehr gegen Oft in einer hal— 

ben Stunde nah Samfa, dad Serben Hamta genannt hatte, 

wo Gräber und Spitbogen gejehen wurden; doc ließ man ven 

Ort ſelbſt rechter Hand liegen, ritt über Jejazy (Djezazi bei ©. 

Robinfon, |. 06, ©. 1097), das Seetzen Dſcheſäſch geichrieben 

hatte (ſ. Seetzens Karte), über deſſen Auinen der Ort Ghid- 

dery genannt ward. Gegen Oft zeigte man den Dichebel Aß— 

wete (wol Ezzueit, den man zwifchen Hößn und Dfecheräfch 

durchreift, 1. 06. ©. 1065), auf welchem 366 Drtichaften in Trüm— 

mern liegen jollten. Wenn auch nicht fo viel (Seetzen fihrieb in 

Es Spalt die Namen von 165 vort liegenden Ortichaften und 

von 45 unbewohnt liegenden Trümmerorten, alfo zufammen über 

208 Drtölagen auf, zu denen wol leicht eim drittes Hundert uns 

benannter hinzufommen möchte) 9%), To bemerkt doch Buckingham 

an diefer Stelle, daß e8 kaum Gegenden geben fünne, vie jeßt fo wüſte 

liegen und doch einft bevölferter geweſen fein könnten, als dieſe 

Berge von Belfa, Ezzueit und Adſchlun. Schlug doch Jephthah 

in feinem &iege wider die Kinder Ammon auf diefem Boven in 

einem Kriegszuge 20 Städte (Michter 11, 33), und zu Davids 

Zeit waren im Stamme Nuben, Gad und halb Manafje jenfeit 

des Jordans allein 120,000 Mann ftreitbare Männer (1. B. d. 

Chronik 13, 37). Bei Dibejäfch bemerkte Buckingham eine 

Anzahl Mühlſteine (doch fehlt bier der Sauränftein? von wel— 

cher Gefteinsart viefe Mühlſteine waren, wird nicht gefagt). Die 

Ruine Ghiddery war groß und ganz mit Bäumen überwachfen. 

Das Land ſchwärmte von Vögeln, zumal von Schaaren einer Art 

fehbr wilder Tauben vom fcbönften blauen Gefieder und 

doppelter Größe wie die europäische wilde Taube. Man jagte, 

e8 jeien Zugvögel, die nach Abyſſinia während des Frühlings zö— 

gen und zur Winterzeit hieher zurückkebrten. Beim weitern Aufs 

fteigen, eine Stunve weit gegen N.D. bi8 nach Dübbin oder 

Dibbin (Zebeen bei Buckingham), mo eine große Menge 

von Nebhühnern aufgefcheucht wurde vom rothen, mit jehr 

hohen Führen bewachienen Thonboven, traf Buckingham in vie 

ſchon aus Obigem befannten Wegrouten nah Dſcheräſch ein, 

von wo diefe Nuinenftadt in 2 Stunden erreicht ward. 

69) Seegen, Neife, 1806. Mier. 
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4) Irby's und Mangles Noute von Didheräfch mehr ſüd— 
oftwärts durch das Yayga- Thal nah Es Spalt. ©. 

Nobinfons Abweg. Burckhardts genauere Beſtim— 

mung des Thales Befaa von Rabbat Umman aus, und 

der Trümmerorte Szafut und Madſchuſch. 

Irby und Mangles find ebenfalls von Dſcheräſch nad 
Es Szalt gereift, nahmen aber auf ihrer leider nur flüchtigen 

Tour einen erft füplichern und öftlichern Weg dahin, da fie durch 

das geräumige Thal, das fie Bayga nennen, fommen, in dem 

wir und nur durh Burckhardts Rückweg 6* von Amman nad 

Es Szalt orientiren können, ver e8 wol richtiger El Befaa 

nannte (Beffa auf Berghaus, el Buͤk'ah auf Kieperts Karte 

eingetragen). 

Irby mit feinen Gefährten verließ Dſcheräſch erft am 20ſten 
März 1818, Nachmittags um 2 Uhr %), und fcheint direct gegen 
Süd geritten zu fein, bis er bier noch weiter oftwärts, als an 

den andern ſchon genannten Furthen, ven bier ſehr Fleinen 

Wadi Serfa (Jabok), obwol noch immer in einem engen und 

unbewaldeten Ihale gegen N.W. ziehend, durchfegte. Neben ver 

Furth bemerfte er nur die Nuinen eines Fleinen Baues, ritt aber 

nun den Strom eine Strefe lang aufwärts an mehreren Orts— 

lagen ohne Intereſſe vorüber, bis er um 5 Uhr das Lager der 

Salhean= Araber erreichte, wo man übernachtet. Am folgen- 
den Morgen, den 21. März, ritt man weiter bis an einen 

Kreuzweg, bei welchem die Beni Sachr-Escorte fih von 

neuem widerfpenftig zeigte, und den directen Weg nach Es Szalt 

nicht führen zu können erklärte, da fie mit den Bewohnern dieſes 

Ortes in Fehde ſtänden, und deshalb die Karawane an Es Szalt 

vorüber in ihr Lager zu führen beabfichtigten, obwol dieſe Stadt 
nur etwa noch 2 Stunden entfernt fein Fonnte. Nach vielem Streit 

mit der Göcorte, wobei es zugleich von Seiten ihrer betrügerifchen 

Führer auf Geloprellerei abgefehen war, ließ man fie ihres Weges 

ziehen und ritt allein fort in ver Richtung gegen Szalt. Quer 

über mehrere Anhöhen erreichte man ein geriumiges Thal, Bayga 

genannt (Befaa bei Burkhardt), darin die Nuine eines gro— 

Ben, quadratijchen, cyelopijchen Baues zu fehen war, den 

man für eines jener Schlöffer halten könnte, die König Uſias 

°*) Burckhardt, Tray. p. 362. °°) Irby and Mangles, Trav. 
p- 319 — 321. 
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von Juda einft in der Wüſte erbauen ließ (2.8. d. Chronik 26, 
10). Don da überftieg man gegen West einige raube Zelfen, und 

ritt dann wieder in ein fehr ſchön bewaldetes Thal hinab, dann 
über öde Feldftredfen und wieder bergab, bi8 man zu Weinbergs— 
terrafjen fam, die mit Steinmauern eingehegt waren, und dann 

plöglich, rechts um die Ecke biegend, durch den Anblick von Es 

Szalt überrafcht ward, deſſen Gaftell in 10 Minuten Ferne fich 

über die Stadt und ihre terraffirten und angebauten Umgebungen 

malerifch erbob. 

Auch ©. Nobinfon 66) legte die Tour von Es Szalt über 
Diſcheſaſch (er fchreibt Djezazi) nah Dſcheräſch (am 23. Nov. 

1830) zurück, mit einer Escorte von 12 Mann, zur Hälfte Mu- 
felmänner und zur andern Hälfte Chriften, um in dem verjchrienen 

Näuberftriche recht ficher zu reifen, und feinen Weg über Ruinen— 

orte, die er Dadjoufh und Szalfut fehreibt, nehmen zu kön— 

nen, die nah Burckhardts Angabe ihm als im Thal Befaa 

gelegen befannt waren; dennoch gelang ihm dies nicht, aus Furcht 

vor den auflauernden Beni Sacher, welche jened ganze Länderge— 

biet in Schreden fegten. Gr wurde nur über die hohe DBergfette 
Dſchebel Dihalud (Gilead) geführt, die im NO. von Es 

Szalt von Oft nad) Welt an drittehalb Stunden weit ftreichet 

zum Mezar Ofcha (Hoſea's Grab), dad auch frühere Reiſende 

befchrieben, von da aber, ohne das Bekaa-Thal zu berühren, in 
6 Stunden nordwärts über den Wadi Zerfa nah Dſcheſaſch 

und Anani, we wir ihn zuvor fchon bis Dſcheräſch begleis 

tet haben. 
Sp bleibt und denn nur Burckhardts Ausflug von dem 

füdlicher gelegenen Nabbat Amman (Philadelphia) zum Thal 

Bekaa 67) zur Orientirung übrig, in den Rocalitäten diefes ſüd— 

lichen Zufluffes zum Wadi Zerfa mit feinen Nuinenorten, 

der ein Öftlicher Parallelbach des von Seeßen genannten, et= 

was weftlicher, auch nordwärts zum Wadi Zerfa fallenden Mo— 

jet Dennanir zu fein fcheint, obwol Burckhardt der Namen 

beider Bäche nicht erwähnt hat, fondern nur das Thal Bekaa 

nennt, deſſen Trümmerorte aber wol nicht ohne einen Bach dort 

errichtet fein würden. 
Burkhardt, der von Es Szalt aus die Ruinen von Phi— 

°°6) G. Robinson, Tray. in Palest. II. p. 198—199. ) Burck- 
hardt, Trav. p. 362; bei Geſenius II. ©. 618— 619. 
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ladelphia (Rabbat Amman) in SD. bejucht hatte, wollte 

gegen N.W. nah Es Szalt zurüdfehren, jedoch auf einem an— 

dern, etwas nördlichern, bi8 dahin unbefannten Wege, wo er von 

Trümmerorten gehört hatte, die ihm der Auffuchung werth ſchienen. 

In 13%, Stunden von Amman gegen N. ritt Burkhardt 

an dem verfallenen Orte Dſchebeyha vorüber, in 2 Stunden an 

den Trümmern von Meraze; die Hügel, melche fich Hier auf ver 

Ebene erheben, fand er bis auf den Gipfel mit dichtem Heidekraut 

überwuchert. Nach 2°, Stunde fern Fam er zu den Trümmern 
von Om Dihuze (Um Jaujy bei Eli Smith), bei einer 

Duelle, die in dieſem Theile Belfa’s felten find, vorüber. In 
3, Stunde fam er nah Szafut (Säfut bei Eli Smith 8), 

Szalfut bei ©. Robinfon), wo Ruinen von einigem Umfange 

find, nebft einer Quelle. Der Ihorweg eines öffentlichen Gebäu— 

des fteht noch aufrecht. Nördlich und nordöftlich von dieſem Orte, 

am Fuße des Berges, auf dem er fteht, erſtreckt fich das breite 

hal EI Befaa (Bayga bei Irby), das fehr fruchtbar ift und 
zum Theil durch die Bewohner Szalts, wie durch andre Araber in 

Belfa angebaut wird. Die Beni Sacher hatten damals, ehe fie 

mit Szalt Frieden gefchlojfen, die ganze Ernte diejes Thales nie= 

dergebrannt. In demfelben liegt der verfallene Ort Ain el Ba— 
ſcha nebft einer Quelle (Khirbet el Baſha bei Eli Smith). 

Nordöftlih von Szafut, 2 Stunden entfernt, liegt die ver— 

fallene Stadt Yadſchuſch (Däjus bi Eli-Smith) mit 

mehreren noch ftehenden Gebäuden; vielleicht der von Irby geſe— 

bene eyclopiſche Schloßbau? Burkhardt ſah ihn nicht, 

denn er fehrte von Szafut gegen W. über Ard el Semar if 
4'/, Stunde nach Feheis, und von da nach Szalt zurüf. 

5) Weftweg der europäifchen Dfficiere (1840) über das 

Waldgebirg Belfa’s nah Es Szalt; Burckhardts Weg 
von Diheräih im Thale El Deir über Suf und dad 

WMWaldgebirge El Belka's nah Ain Dichenne, Adſchluͤn, 

und Beſuch des Caſtells Kalat er Nabba (am 2ten und 
sten Mai 1812). 

Die Routen von Dicheräfch über Suf oder Dibbin führen, 

wie wir ſchon oben jahen, auf mehr nördlichen Wegen (ſ. oben 

©. 1068) zu den Bergen von Morrad und dem Wadi Adjchlun 

°®) Eli Smith bei E. Robinson, Pal. III. 2. Append. p. 922. 
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zurüf, von wo dann auf gegen Süd geänderter Richtung eben— 

falls die Wege nach ven Mittelpunet von el Belfa nach dem 

Hauptort Es Szalt gebahnt fin. 

Auf diefem Wege zogen die drei europäiſchen Officiere zulegt 

noch (im Januar 1840) 6%), als fie in Dicberäfch jeven Plan in 

der weitern Verfolgung des ägyptiſchen Feindes hatten anfgeben 

müflen, nach Serulalem zurück. Im Werten ver Dörfer Kitte und 

Gremun (Tefitti und Neimün, |. oben ©. 1014) und in 

NW. von Dübbin, im hoben Walpgebirge unter ven Flüchtlin= 

gen aus den Dörfern el Belfa’s, brachten ſie ihre erfte Nacht im 

Bivouac zu. 
So hatten fie Gelegenheit, die Bewohner dieſes Berglandes 

in ihrer Bedrängniß fennen zu lernen. Sie fanden an ibnen wol 

auch kräftige Miännergeftalten, faft mager, mit gebräuntem Ge— 

ficht, Schwarz funfelnnen Augen, ſchwarzem Kinnbart, Die Adler— 

nafe leicht gebogen, aber ver große Kaufe des Volks war unfchein= 

bar; die Weiber zeigten nur die Folgen der fchweren Arbeiten, Die 

auf ihnen laften, umd die eines elenven Rebens: lange Falten im 

Geſicht, als wären fie ſchon Greifinnen, mit fabler kränkelnder 

Gefichtsfarbe, blau tättowirten Lippen und Wangengruben, lang 

herabhängenden Brüften, langes fchwarzes verworrenes Saupthaar, 

in elender ſchmutziger Kleidung, Jammerbilper; fo die Bauern, wie 

die auf ihr reines Blut ftolgen Beduinen. Bei fladferndem Feuer 

im Walde, von Flüchtlingen und ihren vreiften Ziegenheerden ume 

geben, war an wenig Ruhe zu denken, und am frühften Tage ward 

der Weg nad) EI Szalt eingefchlagen. 

Burkhardt, der nach ver Unterfuchung von Dfcheräfch, 

am 2. Mai 1812 0), nach dem Dichebel Adfchlun zurückkehrte, 

wanderte über Suf und auf demjelben Wege durch daſſelbe Wald- 

gebirge; an demfelben Abend, den 2. Mai, noch jenfeit des Berg— 

dorfed Eremun bis zum Dorfe Ain Dſchenne. Gemwohnt, immer 

neue Wege ver Entverfung aufzufuchen, wodurch faft jeder feiner 

Schritte Ichrreich geworden, überjtieg er diesmal von Dicheräfch 
nicht den gewöhnlichen Bergweg Über die Necropolis, den wir ſchon 

fennen (ſ. 0b. ©. 1073), jondern ging dem Laufe des Baches nach, 

im Thale El Deir bleibend, und in ihm bis zum Dorfe Suf 

hinanjteigend. Den größten Theil der fchmalen Ebene in dem 

69, Acht Wochen in Syrien, a. a. D. ©. 105. ”°) Burckhardt, 
Trav. p. 265; bei Gefenins I. ©. 419, 
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Thale hatten die Leute von Suf mit Waizen und Gerfte bes 
jüet. Eine halbe Stunde vom Dorfe, in dem Wadi, fah er vie 

Meberreite eines großen Wafjerbehälters, mit einigen zertrümmerten 
Gebäuden in der Nähe; eine jehr romantische Stelle. Große Ei— 

ben und Wallnußbäaume überfchatteten ven Strom, ver höher 

auf in einem felfigen Bette fließt, und nahe bei dem Dorfe einige 

Dlivenpflanzungen bewäſſert. In 2 Stunden ward Süf erreicht. 

Da fein Führer nah Es Szalt zu finden war, nahm Burck- 

bardt feinen Weg gegen N.N.W. durch den dicken Eichwald auf 
dent Berge von Adſchlun, deſſen Spike in Y%, Stunden von Süf 

erreicht ward, wo er die Grenze zwifchen dem Diftricte 
Moerad und dem Dſchebel Adſchlun bezeichnet. Hier war 
der dichtefte Wald, den Burckhardt in Syrien gefehen, wo man 
öfter Schon dasjenige Wald nennt, wenn die Bäume auch noch 
20 Schritt weit auseinander ftehen. Nach 1%, Stunde wurde 
dad Dorf Ain Dichenne in dem Sehr fruchtbaren Wadi 
Dichenne erreicht, an deſſen Ende mehrere Quellen unter dem 
Belfen hervorfommen. 

3ter Mai. Im Dorfe wohnen mehrere chriftliche Familien, 

in den benachbarten Bergen find viele Höhlen; % Stunde fern 
liegt ein verfallenes Dorf Mar Elias. Kine Dlivenpflanzung 
giebt den Hauptertrag zur Erhaltung einiger 80 Familien, welche 

An Diehenne bewohnen. Von da gegen Wert flieg Burckhardt 

in den mittlern Lauf des Thale nah dem Orte Adſchlun 

(Ajlun bei Eli Smith; Eſjlounum bei Abulf. in Schult, 
Index) hinab, von welchem der ganze Gebirgspdiftriet den heutigen 

Namen trägt. Er ift auf einem jchmalen Naume zu beiden Seis 

ten des Baches Dſchenne, bier ein linfer Quellarm des Wadi 

Adſchlun oder Nadjib, erbaut und enthält außer einer fchönen 

Mofchee aus Älterer Zeit nichts Bemerkenswerthes. 

Burkhardt ließ bier fein Pferd raften und fich durch einen 

Führer aud dem Orte auf die Spige ded °/, Stunden entfernten 

Berges führen, auf dem die Veſte Rabbad fich erhebt. Es Tiegt 

diefes Kalaat er Rabbad vom Ort Adſchlun W. gen N., und 
auf dem Wege dahin bleibt dad Dorf Kefrandſchy (Kefrenjy 
bei Eli Smith) zur Linken liegen. Schon Seegen hatte, wie 
wir oben angeführt, diefe Reſidenz des Oberjcheichd oder Befehls— 

habers des Diftriets Adſchlun vergeblich erftiegen, weil er das Thor 

verfchlofien fand (j. ob. ©. 1066). Ohne fein Empfehlungs— 
fchreiben des Mutjellim von Damasfus an deſſen Befiger würde es 

Ritter Erdfunde XV. Aaaa 
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Burkhardt oben fo gegangen fein, denn er fand den Burgherrn 
Duffub el Barefat nicht daheim, dad Haupt der Familie 

Barekat, welche feit vielen Sahren im Beſitz diefer Würde gewe— 

fen, fich aber gegenwärtig nach ihren verſchiedenen Gliedern in 

Tehde befand. Muſſub, feit mehreren Monaten in feiner Burg 

belagert gewefen, war eben auf dem Wege zum Aga von Taba= 

ria, um feinen Beiftand zu gewinnen; die Seinen hatte er in der 
Burg zurüdgelaffen mit ftrengem Befehl, dad Thor zu verwahren 

und Niemand im Schloß aufzunehmen. Aber der Brief von einem 

fo hohen Gönner, fobald er nur von einem der Schriftgelehrten 
in dem Schloß eniziffert und laut vorgelefen war, öffnete jogleich 

die eiferne Thür und bereitete den gaftlichften Empfang in ver 

Bamilie des Beherrſchers. Die Mauern, gewölbte Gänge, Fleine 

Baftionen hatte diefe Burg, gleich mehreren andern zur Sicherheit 

ſyriſcher Landſchaften im Mittelalter erbauten Schlöffern, die meift 

aus der Zeit der Kreuzzüge ſtammen. Sultan Saladin, der 
große Held jener Periode "I), Hatte einft mit ihrer Erbauung ſei— 

nen Beloheren Ezoddin Ajama beauftragt. Im der Burg find 

mehrere Brunnen; ein tiefer, breiter, mit unfäglicher Mühe in ven 

Belfen, auf welchem das Schloß felbit fteht, eingehauener Graben 

umgiebt dad Ganze und macht es zur Feſte. Sie liegt nur 2 Stun= 
den (unftreitig directer Abftand) vom Chor oder dem Thale des 

Jordand entfernt, und gewährte Burkhardt eine fchöne Ausficht 

über diefen Fluß und über die benachbarten Berge. An 40 Glie- 

der, zu der großen Familie ver Barekat gehörig, bewohnten damals 

dieſes Kalaat. 

Von dieſer Burg nach Adſchlun zurückgekehrt, ſetzte Burck— 

hardt von da ſeinen Weg gegen Nord nach El Hößn fort, wo— 

hin wir ihn ſchon begleitet haben. 

6) Irby's und Mangles Marſch von Heläweh ſüdoſt— 
wärts über Kefrandſchy, Adſchlün auf ver Via strata. 

mit Meilenfteinen nah Suüf (13. März 1818); ihr Nüde 
weg durch das Schöne Waldgebirge EI Belfa’s von Süf 

nordweftwärtsüber Kitti undda8 Dorf Radjib (Negaba) 
zur Furth von Beifan im Jordanthale (19. Suni 1818). 

Auch Irby und Mangles haben viefes Kalaat er Rab— 

bad auf ihrem Wege von Heläweh (bid wohin wir fie in Obi— 

) Schultens, Ind. Geogr. in Vita Saladini s. v. Esjlounum; f. 
Gesen. 1. c. p. 536, Note. 
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gem begleitet haben, f. 06. ©. 1025) nach Adſchlun und Diches 
raͤſch beftiegen und jehr wohl von der 9 Stunden nordweitlichern 

Burg Tabakat Fahhil, Beifan gegenüber, unterfchieden, vie von 

frühern Autoren, 3. B. ſelbſt von Abulfeda 72), wegen ihres ana= 

logen Borfommens öfter verwechlelt oder für identisch gehalten 

worden find. Sie haben beide beſucht. ALS fie am 13. März 

1818 ihr Nachtquartier von Heläweh (1. auf Kiepertö und Zim- 

mermannd Karten) verließen 73), ritten fie gegen ©.D. durch das 

fchönfte Bergland mit den Herrlihen Wäldern ver Gallapfel— 

Eiche, der wilden Dliven, des Erdbeerbaums (Arhutus) 

beveft, der fruchtbarfte Boden mit dem Blumenteppich von rothen 

Eyelamen und BurpursAnemonen geziert. So erreichte man nad) 

3 Stunden Wegs im Wadi Adſchlun das Dorf Kefrandichy 

(Safringee bei Irby), deſſen Lage auch Burkhardt bezeich- 

nete, wo einige römische Baurefte die Aufmerkjamfeit erregten. 

Bon da fchifte man die Bagage zum Dorf Adichlun voraus, 

ritt aber direct zur Höhe des Kalaat er Rabbad hinauf, das 
von hier gegen N.N.W. in einer Stunde erreicht ward. Halb— 
wegs bergan Fam man an einer fehr großen Höhle vorüber, die 

größte, welche Irby auf feiner Reife in Syrien gejehen. Am 
Schloß bemerfte man in einem der Quaderfteine eine arabifche 

Inſchrift, im Schloßhof jelbit einige Wajjerbehälter, und von 

den Zinnen wurde das ganze Ihal des Jordans vom Todten 
Meere bis Tiberias am Galiläer See überblickt. Als man vom 
Kalaat zur Herberge nach dem Orte Adſchlun Hinabftieg, fand man 

in dem Hofraum einer alten Moſchee einen römiſchen Meilen- 

ftein 5), im Gebäude jelbft Nefte römifcher Structuren. 

Als man nun am folgenden Tage, den 14. März, gegen Oft auf 
dem Wege gegen Suf weiter fortjchritt, traf man im Dorf Eu— 
gen (offenbar das Ain Dichenne bei Burkhardt) auh 2 Sar= 

kophage und römifche Gräber in Felfen gehauen. Hier be= 

findet man fich aljo offenbar auf einer großen Nömerftraße 

vom Jordan (mahrfcheinlid von Scythopolis oder von Je— 

richo aus gegen Oft), wenn fie auch in den Jtinerarien und Ta— 

feln nicht angegeben ift, Die bis Geraſa führte, wie dies die 

Meilenfteine, welche ſchon oben in Suf nachgewieſen wurden, 

'2) Abulfeda, Tab. Syr. p. 13, 47, 92; f. Eli Smith in E. Ro- 
binson, Pal. III. 2. p. 920, Note. *) Irby and Mangles, Tray. 
p- 305. ) Jrby and Mangles l. c. p. 307. 

Aaaa 2 
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bemeifen (|. ob. ©. 1072), und wir find den britifchen Neifenden 

für diefe Entdeckung ſehr dankbar. Daß der Nüdblik von diefer 
Via Romana, wo ihre Pflafterung auf der Höhe vor Suüf auch 

noch wahrgenommen werben Fonnte, nach dem hohen Gaftell 
Rabbad und dem fehönen Thale vor ihm ein fehr pittoreöfer ift, 

wurde fchon früher bemerft. Zu Abulfeda's Zeit genoß dieſes 
Gajtell eines fehr großen Ruhmes (Abulf. 1. e.). 

Als Irby und Mangles fpäter von ihrer peträifchen Reife 

über Dfcheräfch zurückkehrten, nahmen fie noch einmal von Süf 

über Kitti ihren Weg zu demfelben Wadi Adſchluͤn; doch 
diesmal, den Ort Adſchlun vermeidend, mehr auf fünlicherm Ge— 

birgäwege, um direct zu dejien unterm Thale, vom Wadi Rad— 

jib, zu gelangen, wo fie die Ruinen von Regaba (Alrgob, |. 

oben ©. 1037) zu entdecken hofften ”°). Sie verließen (am 19. Juni 

1818 am Nachmittage) das und ſchon befannte Kitti (XTefitty) 

und famen durch ein zweited Dorf, eine halbe Stunde davon ent— 

fernt, wo fich in der Mofchee römische Nuinen befanden, daß 

fie aber nicht nennen. Von da trat man im ein ungemein pitto= 

reskes Bergland ein, reich an herrlichen Waldungen der Va— 

lonia-Eiche (Q. bellote?), des Laurus tinus, der Gedern, 

de8 gemeinen Arbutus, des Arbutus Andrachne (diefer zu= 
weilen mit Stämmen von 6 Fuß im Umfang) u. a. Defter glaubte 

man fich in den fchönften Park verfegt; nichts Fonnte die Schön— 

heit diefer wilden Landſchaft übertreffen, in ver nur bie und da 

einmal ein geringer Anbau ſich zeigte. Durch immer dichtere Wal 
dungen dringend, hielt man endlich an einer Fleinen offenen, aber 

hochgrafigen Stelle an, wo man dad Bivouac aufichlug. 

Man war in der Nähe des fchilfigen Stroms, wo man noch am 

Abend auf die Jagd wilder dort hauſender Eber ging. Die Ge— 
gend des Nachtlagerd war wegen ver Schlangen gefürchtet, die 

auch in der Falten Nacht, durd) das erwärmte Lager herbeigelodt, 

nicht wenig beunruhigten, da man felbft Ottern im Zelte wahr= 

nahm, die ſich unter die warmen Teppiche verkrochen. Am Mor- 

gen ded 20. Juni mit der Dämmerung aufgebrochen, durchzog 

man dichte Waldung, bis man an einem am Wege Tiegenden 
römifchen Architrav vorüber, wo nach Ausfage des Führers 

eine Ortfchaft geftanden Haben folte, um 10 Uhr dad Dorf Rad— 

’") Irby and Mangles, Trav. p. 476—478; f. Legh, Route in W. 
Macmichael 1. c. p. 248. 
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jib erreichte. Es liegt etwas unterhalb der Waldregion; antike 
Baurefte Eonnte man durchaus nicht finden. Man eilte alfo Mit- 
tags weiter, flieg in 2 Stunden Zeit von fteiler Gebirgshöhe 
hinab in das Ghor des Jordans, wo man einer Heerde von 9 wil— 

den Ebern begegnete, und verfolgte dann nach 4 Stunden aufwärts 

den Lauf des Jordand, bis man vor Beifan die Jordanfurth 

traf, welche man noch im Dunkel der Nacht nach jenem Orte 
glücklich durchſetzte (ſ. ob. ©. 146). 

7) Burckhardts Marſchroute von El Meyſera ſüdwärts 

auf dem Hochlande Belka's über Herath und den Dſche— 

bel Oſcha nach Szalt (am 3. Juli 1812). 

Auf einem noch weftlichern Wege haben wir ſchon oben ven 

unermürlichen Burckhardt auf feiner Wanderung aus dem Ghor 

des Jordanthales, an des heiligen Abu Obeida's Grabmal 

vorüber, über den untern Lauf des Wadi Zerfa (Sabo) zum 

fteilen Aufftieg bis El Meyiera, das erfte Dorf an der Nord- 
weftgrenze EI Belka's, begleitet, wo wir ihn in dem neuen Ges 

biete des Hochlandes verließen (j. oben ©. 1034), auf dem 

er bi8 Es Spalt fortjchritt, bis wohin wir ihn jeßt zu beglei- 
ten haben. 

Don Meyfera aus 76) erſtreckt fich der Weg ſüdſüdöſtlich 

über einen unebenen Strich Landes längs dem Gipfel des niedri= 

gen Gebirgsrückens, welcher die nördliche Grenze von Belfa 

macht. Wir waren hier, jagt Burkhardt, in ein von dem 

Ghor ganz verjchievenartiges Clima getreten, denn man hatte ficher 

über 3000 Fuß über dem Meer und alfo noch mehr über dem 

tiefen Boden des Ghor erreicht. Am vorigen Tage (den 2. Juli 

1812) war die unerträgliche Hige im Ghor auch nicht durch den 

leifeften Zuftzug gemildert worden; auf den Belfa- Höhen in ven 

Wäldern wurde man durch Fühle Winde und reine Luft erfrifcht; 

überall im behaglichen Schatten fchöner Eichen, wilder Pi- 

ftazienbäume und wechlelnder Bovdenverhältniffe Fonnte man 

wähnen, ſich in europäiiche Landſchaften verfegt zu ſehen. 

Bon Meyfera aus fam man nach Stunden an einer Quelle 

vorüber. Im Thale des Zerfa (Sabof), etwa eine Stunde fern, 

wo er von den Bergen in die Ebene tritt, die man Tellul el 

Dahab (Golvhügel) nannte, jollten mehrere Hügel deshalb die— 

*6) Burckhardt, Tray. p. 347—349; b. Geſenius II. ©. 598—601. 
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fen Namen haben, weil darin eine Golomine liege. Nach 1'/, Stunde 

erreichte man ven verfallenen Ort El Herath, an dem Araber 

einige Felver mit Dhurra und Gurfen bebaut hatten. Da man 

feine Wächter wahrnabm , beraubten die arabifchen Führer jenes 

fremvde Gigenthum um mehr als einen Gentner Gurfen, vie fie als 

gute Beute mit fortichleppten; eine Naubluft, die hier ganz ge= 

wöhnlich ift, wo Dieberei nicht ſchimpflich erfcheint. 

Eine Stunde ſüdlich von Herath liegen die verfallenen Orte 

Allan und Syhhan (Alän und Sihhan oben nah Bu— 

fingham). In 2 Stunden wurde der Dichebel Dſchelaad 
und Dichebel Dichelaud, das Gilead der Schrift, er— 

reicht, der fih von Oft nah Weft 2%, Stunde weit erftredt, 

Schon Gefenius 7’) bat bei diefer Stelle die Wichtigkeit von 

Burckhardts Entdeckung für das Verſtändniß der biblifchen 

Schriften des Alten Teftaments, in Beziehung auf den Gebrauch) 

der Bezeichnung Gileads im engern und weitern Sinne, nach— 

gewiefen, weshalb wir uns hier darauf beziehen können. Auf ihm 

liegen die verfallenen Städte Oſchelaad und Dichelaud (Jel'ad 

und Sel’ud bei Eli Smith) 3). Burdhardt flieg das weſt— 

liche Ende des Berges hinauf und Fam dann auf den hoben Berg 

DOfcha, ven höchſten in EI Belfa, den man auch von der Weſt— 
feite des Todten Meeres, vom Plateau el Süfäfah (f. ob. S. 653), 

deutlich von allen andern unterjcheidet 79). Die Nichtung des Wegs 
war im Ganzen noch immer gegen ©.©.D. Hier ward der Wald, 

der zumal aus Eichen, und aus Buttom- (Piſtazien-) 

und Balut-Bäumen (Querc. bellote) befteht, dicker. Auch der 

Keykab (?) ift bier häufig. In 3% Stunden flieg man bie 
füdliche Seite des Berges hinab, nabe vom Grabmal des Oſcha, 

und erreichte die Stadt Spalt, welde 4%, Stunde fern von 

Meyſera liegt. Nahe dem Grabmal ftand ein 60 Zelte ftarfes 

Lager des Stammes Abad, die, ganz kürzlich erft durch die Beni 

Sacher ihres ſämmtlichen Viehes beraubt, in fo Elägliche Tage ver= 

jest waren, daß fie nicht einmal den Durftigen einen Trunf faure 

Milch bieten Fonnten, um die man fie bat. Sie fanden noch in 

Fehde mit ihrem Feinde, hatten fich aber in der Nähe ihrer Freunde 

") Gefenius in Burckhardts R. TH. I. ©. 599 u. ©. 1060—1061; 
veral. v. Naumer, Pal. S. 228 ff. u. a. O. ”») E. Robinson, 
Dal Ill. 2. p- 922. M E. Robinson, Palestine. II. p. 481, 

ote. 
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in Szalt unter deren Schuß begeben, in Hoffnung auf Beiftand 

von ihnen. In Spalt fehrte Burkhardt in dem Kaufe eines 

feiner Neijegefäbrten ein, von dem er während ſeines dortigen 

Aufenthaltes ſehr gaftlich behandelt wurde. 

8) Budinghbams Wege durch El Belfa, Adſchlun und 

ganz Gilead; von El Meyjera nah Es Szalt und von 

Dſcheraſch über Adſchlün und Beni Obeid durch daß 
Bergland bis Omfeis (im Febr. u. März 1816). 

Noch bleibt ung, ehe wir in Spalt einfehren, eine nicht mes 

nig lehrreiche Wanderung aus dem ſüdweſtlichen Ghor durch das 

ganze hohe Plateauland im Norden und Dften von 
Szalt mit Buckingham zurüdzulegen übrig, im welcher viel 

Neues erkundet oder doch berührt, manches ſchon Befannte auf dies 

fem ganzen Gebiete, daS wir nun fchon nach verjchievdenen Nich- 

tungen fennen lernten, vervollftändigt ward. Wir haben dieſen 

fühnen, unermüdlichen und guten Terrain=Beobachter, aber wegen 

feines Raifonnements oft ziemlich oberflächlichen Touriſten, ſchon 

oben bid zum Wadi Radjib, zum Felsthor Mafhroof, begleitet, 

und jahen ihn die fteile Bergwand an der Süpjeite des Wadi 

Zerfa, die er Arkub Maſſalubeah nannte, zum Plateau EI Belfa 

emporfteigen, wo er zu El Meyjera mit der Route Burckhardts 

nah Es Spalt zufanmentraf (ſ. ob. S. 1039). Wir haben ibn 
von hier an nun weiter zu begleiten, wobei und durch die vorher— 

gewonnenen Daten der Vortheil erwächſt, feine Angaben auch mit 

einiger Kritif nach jenen beurtheilen zu fünnen, wodurch ſich das 

Belchrende feiner Mittheilungen leicht von dem minder Zuverläf- 

figen wird fcheiden laſſen. 

Nachdem er den Ort Herat (bei Burkhardt; Hhara— 

tein bei Buckingham) verlaflen 8%) und vie Höhe des Berges 

erreicht hatte, fand er eine große, weit verbreitete Hochebene von 

ſchönem rothem Boden, mit Rajen bedeckt und vielen Dijteln über- 

wuchert, ein Zeichen ver Fruchtbarkeit, und nun wurde er durch 

die Anzahl großer und ſchöner Eichbäume überrafcht, welche 

man in der dürren Tiefe vergebens gejucht hatte. Hier zeigten fich 

die Spuren mancher verlaffener DOrtichaften; auch eine Stelle mit 

Mauern, Grundbauten, Steinumhegungen, einzelnen Quaderblöden 

und zerfireuten Säulenftücden; aber alles roh und ohne Seulptur, 

°°) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 16—%. 
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ſehr wahrfcheinlich einer antifen Stadt angehörig. Diefe Loraliz 

tät nannte man ihm Maffaera over Mashaera; offenbar EI 

Meyfera bei Burkhardt. 
Nur eine DViertelftunde von da gegen ©.D. flieg man ein 

zweites Sochplateau hinauf, deſſen Ebene man Dſchebel es 

Szalt nannte; an deſſen Gehänge ftanden Beruinen = Zelte ver 

Boni Abad, die alfo feit Burckhardts Zeit dort Poſto ges 

faßt und von da ihre Näubereien betrieben. Auf dieſer Höhe traf 
Buckingham am 23. Februar 1816 hie und da den erften tiefen 

Schnee; doch fchien die Hohe Ebene, nach Raſendecke und Holzung 

zu urtheilen, fruchtbar. Die Ausficht über dad Jordanthal und 

das Todte Meer von bier war großartig, deffen Nordweftende man 

erblickte. Nach einem noch höhern Eleinen Aufftieg, deſſen 

Höhe man um 4 Uhr erreichte, betrat man ein folides Schnees 

feld mit fefter Oberfläche für den Tritt durch den Froſt, denn es 

war bier ſehr Ealt; diefe Höhe Ichäßte Buckingham auf 5000 F. 

über dem Meere. Man nannte fie Nebbi Osha; umherliegende 

Gräber folten jüdische Gräber fein; man ließ fie rechter Sand lies 

gen und ftieg gegen Oft über terraffirte, noch tief mit Schnee bes 
deefte und gefrorene Abhänge, über ein Dorf Kefr Jahudi (Ju— 

dendorf) genannt, hinab nah Es Szalt, der Stadt, welcher 
man fich von der Weftfeite näherte, und wo man bid zum 

28. Februar feinen Aufenthalt nahm. Ohne Buckingham für 

jest auf feiner weiter unten zu beachtenden Tour nah Amman, 
Hedbon, Um er Ruſſas und zurüd nah Es Spalt umd 

Diheräfch zu folgen, wo wir ihn fchon zuvor zurüdgelaffen (1. 
ob. ©. 1076), haben wir ihn für jegt nur von da noch auf feiz 

nem Nordmwege, den er wieder durch Belfa, Adſchlun und Bent 

Obeid in neuen Richtungen nach El Hößn zurüdf nahm, zu bes 
gleiten (f. ob. ©. 1063). 

Er verließ Dicherafch S1) auf dem und Schon befannten Wege 

von Suͤf, Kitti, Eremum, erftieg aber von da eine fteile Höhe eine 

halbe Stunde bergan, wo er Ahheatherah(?) nennt, die Stelle 

einer alten Stadt voll großer Steine und Terra Cottas. Die 
Verſtümmelung diefed Namens bleibt ung unerklärlich; denn uns 

ter den Humderten bei Seeben und Eli Smith in diefen Land— 

ſchaften aufgezählten Namen der Dörfer und alten Ortölagen if 
fein einziger, der mit diefem nur eine entfernte Aehnlichkeit hätte, 

29 Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 133 — 140. 
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Don diefem Höhenpunct des Dichebel Adſchlun über- 

blickte man das tiefe Ihal des Wadi Zerfa mit allen feinen 

Windungen von SD. gegen N.W. Sein Urfprung, fagte man 
bier, follte in den Ruinen von Amman liegen (j. unten; nach an= 

deren Angaben am Kalaat es Zerfa, im Oft der großen Mekka— 

ftraße, f. 06. ©. 1015). Don hier überichaute man nicht nur die 

hohe Ebene von Um er Ruſſas bis El Belfa gegen SD. 
nach jener Meffaftrage Hin, jondern auch gegen N. un? N.D. die 

Hochebene des Bergplateaud von Ezzueit und Beni 
Obeid, und erfannte jenfeit derfelben jehr gut die niedrigere 

Ebene von Saurän, die weit dichter mit Ruinenorten übervedt 

fich zeigte ald das näher liegende durchzogene öde Bergland. 
Man ritt um die Kuppe dieſes hohen Berges von Adſchlun 

herum, fich mehr gegen den Norden wendend, über Thon-, Sand— 

und Kalfjteinboden, ver überall bewaldet war, zumal auch von 

Navelholz- (Firs) und andern Bäumen. 

Auffallend war 23, hier alle Bäume vorberrichend gegen 

Süd, wie von Nordftürmen gebeugt, zu fehen, da umgekehrt an 
denn Weftgeftade Paläſtina's die vorherrfchenden Winde des Jahres 

vom Süden her wehen. An einem meftlichen Waldberge vorüber 

reitend, den man Huzzar nannte, Fam man nach einer halben 

Stunde gegen N.W. zu den Ruinen Um el Jelud (au bei 
Eli Smith) ald Ruinen Um el-Jelüd angegeben), von 
Biumen überwuchert, in deren Nähe bei Kornfeldern auch eine 

Quelle und eine gepflafterte Straße (vielleicht eine Strede 
jener Via Romana) ſich zeigte. Die Berge waren bier weit und 

breit, wie bei Es Szalt, mit demjelben Baum bewachien, ven 

man dort Binjan, bier aber Sinjan (?) nannte; feine Ninde 

war reichli mit einem fchönen Moofe behangen. Vom Gipfel 

diefer Berghöhe Fonnte man in der Ferne den Hermon und den 

Tabor bei Nazareth erbliden, in ver Nähe aber wurde zum er= 
ftenmale das Eaftell über Adſchlun fichtbar. Nun ftieg man wies 

der gegen Weit eine halbe Stunde bergab, bis man an fchönen 

Kornfelvern, Dlivenbaumpflanzungen und an einem ſchönen, rö— 

mifhen Bogen über einem Brunnen dad Dorf erreichte, das 

Buckingham Anjerrah fehreibt, das aber ficher Fein anderes 

als Ain Dichenne fein kann, das und aud Obigem jchon hin— 

reichend an der alten Römerftraße durch Irby und Mangles, 

®2) Eli Smith bei Robinson, Pal. IU. 2, p. 920. 
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wie dur” Burkhardt befannt if. Buckingham giebt ihm 
500 Mohamedaner und 20 chriftliche Kamilien zu Bewohnern. 

Dann weiter abwärts unter dem Gajtell von Adſchlun (dem 
Kalaat er Nabbad) im Thale voll Grotten, herabgeftürzter Fels— 

maffen mit fchöner Moosbekleidung und pittoreöfer Baumgrup— 

pen vorüberfchreitend gegen Welt, Fam Buckingham zum Dorf 
Cufr Injey, dad Berghaus Karte ald Kefr Andjh nennt, 

veffen aber“ fchon oben unter der richtigern Schreibart Kefrand— 

ſchy over Kefrenjy bei Burkhardt und Eli Smith Er— 

wähnung geichehen ift. 

Hier kehrte Buckingham in dem Kaufe eined jungen und 

Schönen Mannes, Maalim Dafube, ein, der ein Nazarener, zu— 

gleich) Schulmeifter im Ort, Metallarbeiter. und Doctor war: er, 
fchön gekleidet im rothen und blauen Pelze, mit reichem Turban; 

Weib und Kind aber mit Golvornamenten beladen, die auf eine 

einträgliche Praxis Hindeuteten. Das Abenvefjen bejtand aus Reis, 

Erbfen und Zwiebeln in Del getunft, dazu wurden Wallnüffe, 

trocfne Feigen und trodne Kuchen von Weinbeeren verzehrt. Der 

Ort follte 400 Mohamedaner zählen, unter einem Scheich, der Die 

chriftlichen Bewohner jehr tolerant behandelte. Diefer Ort zahlte 

nur geringe Taren an Damaskus, dagegen nannte man gegen 

Sid Es Szalt ald den erjten Ort im Berglande, ver Feine Ab— 
gabe mehr an den Paſcha von Damasfus zahle und independent 

ſei. Die hier mit ihren Heerden auf dem Weideboden umherzie— 

henden Beduinen find auch zu der Zahlung von Abgaben an ven 

Paſcha verpflichtet, pflegen aber meift rebellifch zu fein. 

Zu Buckinghams Zeit, 1816, lag eine Oarnifon von 10 

Mann türfifcher Beſatzung der Truppen des Paſcha's im Kalaat 

er Nabba, aber ohne Munition; von einem erblichen Beſitze dieſer 

Burg in der Familie Berefat jcheint nicht mehr, wie zu 

Burkhardt Zeit, die Nede geweien zu fein. Kefrandſchy, 

fagt Buckingham, Tiege faft direct in Weſt von Dicheräjch 

5 Stunden (20 Mil. engl.) fern, und eben fo weit im Oft vom 

Jordan. Nazareth rechnete man von bier eine ftarfe Tagereife 

zu Pferde, 15 Stunden (40 bis 45 Mil. engl.), und nordwärts 

direct nach Omfeis 12 Wegftunden (30 bi8 35 Mil. engl... Von 

bier aus ftand man in fortwährenden Verkehr mit den Städten 

Serufalem, Nazareth, Nablus, Adſchlun und Es Szalt; 
auch ſollten dieſe Routen dahin ficher fein. 

——— — 
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Alles Land von Omfeis bis Hesbon®) im DOften des 

Jordand, das ganze Gebiet des alten Gilead, zeichnet ſich 
durd) einen hoben Grad von Fruchtbarfeit aus, was fchon die 

ſchönſte Walpfcenerie, die man hier durd ganz Belfa und Adſchlun 

antrifft, beweifet. Aber der Boden würde Alles erzeugen, wenn 

man ihn nur überall bebaute; wo dies gefchieht, giebt er ven reich- 

ften Kornertrag, trägt die fruchtbringenpften Olivenbäume und zeigt 

an den Abhängen ver Berge Ichöne Weinbergterrafien. Das Clima 

ift reigend, ein herrliches Terrafienelima mit reiner Luft, dun— 

felblauem Simmel, warme Thäler im Sommer, Schneedecke auf 

den Höhen im Winter; fein einziger ungeftalter Menſch begeg- 

nete dem Neifenden im ganzen Lande. Die ganze Dftjeite des 

Jordans jchien ihm fo überwiegende Schönheiten gegen deſſen Weſt— 

jeite darzubieten, wie in feiner Heimat das reizende Devonjhire 

über die öden dürren Heiden von Gornwallis. 

Der Bach von Kefrandſchy ergießt fich nur 1'/ Stimde un= 

terhalb dem Dorfe in ven Fluß von Adſchlun und eilt alfo mit 

ihm gegen Welt zum Jordan; das Kalaat er Nabbad liegt 1 Stunde 

oftwärts von diefem Zufammenfluß. Abwärts gegen Süd wird 

das Land ebener, bebauter; bis zum Gintritt des Wadi in daß 
Ghor rechnet man von bier durch feine Windungen 4 Stunden 
(16 Mil. engl.) gegen W.S.W., von da zum Jordanftrome noch 
/ Stunden. Aufwärts des Thales von Kefrandichy gegen N. ift 

das Land voll fteiler Felſen, mit vielen Grotten und Höhlen, einft 

Wohnungen oder Grabftätten. In einer der Felswindungen des 

Stroms überrafchte der Neifende eine Gruppe von Weibern, die 

beim Wafchen und Baden bejchäftigt waren. Die vielen rothen 

jehr fein gearbeiteten und gerippten Terra Cotta- Scherben von 

vorzüglicher Schönheit, welche Buckingham an ver Ortslage von 

Kefrandſchy fand, überzeugten ihn, daß hier eine antife Stadt 

geftanden. Dem entiprachen Steinquadern, im Ruſticalſtyl bear- 

beitet, die umberlagen, fo wie die gröfern und Fleinern Gräber 

und Säulenfragmente, eine Nuine mit Mofaif, die er für ven Reſt 

eined antiken Baues hielt. Seit kurzem erft hatte man einen ſehr 

fchönen Sarfophag aus der Erde gegraben, deſſen Inneres 9 Span= 

nen fang und 3 Spannen breit war; feine Außenjeite zeichnete fich 

durh Säulchen und Blumengewinde in Hautrelief von römi« 

icher Arbeit aus. Allerlei dort gefundene Münzen und Geräth 

8) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 141. 
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von Silber und Metall, in Befit des Goldfchmiedes, bei dem 

Bukingham wohnte, gefommen, ward von diefem verfchmolzen 

und zu Ornamenten verarbeitet. Dielleicht, daß wiederholte Nach— 

forfchungen noch vereinft den antiken Namen diefer Ortfchaft er= 

mitteln werden, der wenigftend nicht jehr entfernt von den alten 

DOrtfchaften Nagaba und AUmathug liegen Eonnte, wenn er ihre 

Localitäten auch nicht jelbft bezeichnet. 

Am 10. März, beim Abmarfh von Kefrandſchy, flieg 

Buckingham) zum Wadı Apfchlun hinab in das Thal, wo 
er die Schon früher gefebenen Aquäducte und Steinwerfe antraf (I. 

0b. ©. 1038), die er jebt für Örenzmauern alter Nachbar— 

tribus anfah. Er fam nah) %, Stunden an einer fehr großen 

Grotte, Irak el Wehheir (2) genannt, vorüber, die gegen Weft 

geöffnet durch einen tiefen Abſturz zu ihrem Innern führte; fie war 

100 Fuß lang, 30 Buß hoch und hatte zu einer Wohnung ge= 

dient. Bon da erjtieg er, dem Reſte einer Pflafterftraße fol- 

gend, die Burg von Adſchlun (Kalaat er Nabba), die, 

quadratisch, 400 Schritt im Umfang haben und, nach den großen 

wohl behauenen Duadern ohne Mörtel, mit nod) ftehenden Vor— 

Iprüngen im Ruſticalſtyl, wie nach den verfchiedenen noch ſtehen— 

den Bogen und Gemölben zu urtheilen, ihm der Grundlage nach 

ein römiſches Gaftell zu fein fehlen, das nur einen faraceni= 

fchen Umbau erfahren. Dies folte auch eine arabifche In— 

Ichrift betätigen, auf welcher Buckingham zwar fein Datum, 

aber ven Namen Salaheddin el Mullela ibn Yufef entzif- 

fert haben will, was allerdings auf den fchon oben angegebenen 

Bau durch Sultan Saladin ſich beziehen mag (f. 06. ©. 1106). 

Die weite Ausficht vom Caſtell gab Veranlaffung zu 15 Winkel: 
meſſungen mit der Bouffole, zur Beftimmung der merfwürdigften 
Puncte vom Berge Karmel im Norden bis zum Todten 

Meere im Süden, mit Schäung der Diftanzen, die mit den 
vielen andern Winfelmeffungen anderer ocalitäten 8) immer ala 

danfenswerthe Vorarbeiten zur Orientirung in dieſen Wiloniffen 

zu beachten fein werden. Was Buckingham von den Ruinen 

einer Stadt Errubbedth um dieſes Gaftell jagt, von welchem 

es ſelbſt erft den Namen erhalten haben ſoll, fcheint mehr als zwei— 

felhaft zu jein, da darin der Name Rubbad, ven das Gaftell 

”*») Buckingham, Trav. in Eastern 'Syria. p. 151—159. 
s5) a. 0. D6©. 152, 187, 192 u. 0.8. 
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führt, nicht zu verfennen ift, das bei Buckinghams Beſuch ziem— 
lich im Verfall geweſen zu fein fcheint, und von den 10 Mann 

Garnifon nur noch 2 übrig hatte, da die andern vom Paſcha nad 

Damaskus zurücdberufen waren. 
Dom Eaftel zum Tieblich gelegenen Dorfe Adſchluͤn wurde dei= 

jen Mojchee befucht, die fchon Burckhardt eine ſehr alte nannte, 

in welder Budinghbam mehrere arabifche Inſchriften be= 

merkte, auf einer zerbrochenen Säule im Hofraum unter vielen ans 

deren auch eine mit einer 20zeiligen griechifchen, aber ſehr ver— 

wifchten Inschrift. Der Bau der Mofchee mit 2 Thürmen zur 

Seite deutete nach) ihrem Bau darauf, daß fie einft eine chriſt— 

lihe Kirche gewefen. Vom Dorfe führte ein Steilweg über 

MWeinbergterraffen nach einer DViertelftunde hinauf zu dene Neften 

eines einft griechifchen Klofterd Deir Mar Elias, das aber, ganz 

zerftört, auf den zerftreuten Blöcken nur bie und da noch eine 
furze griechifche Inschrift zeigte; Grotten und Gräben jah 

man in dejien Nähe. Die ganze Gegend zeigt, nach ihren ver= 

wüſteten Denfmalen, ihre frühere Beveutung durch zahlreiche Be— 

völferungen. 

Dom Dorf Adſchlün nahm Buckingham feinen "Rückweg 

gegen N. nach El Hößn; er ging um 10 Uhr aus, erreichte durch 
einen fchönen Wald von Sinjanbäumen (?) nach einer Stunde 

Belled el Dofh (Joſua's Land, eine falfche Anwendung der 

Stelle Joſua 10, 13, als fei hier in Adfchlun das Thal Ajalon 

gemeint, wo Joſua jein fo oft mißverftandened Gebet ‚Sonne 

warte zu Gibeon und Mond im Thala Ajalon‘’ ausgeiprochen, 

j. Keil, GCommentar a. a. D. ©. 187, da Died doch auf der 

Weſtſeite des Jordans zu Jalo, im Gebiete der Stadt Dan, in 
der Ebene von Juda lag) 6). Diefe Ruine war von Gebüſch und 
Bäumen überwuchert. Weiter gegen Nord auf rothem Boden mit 

Kiefelfteinen überftreut fortgefchritten, fam man nad) einer halben 

Stunde an die DOrtölagen Hhubbeen und Saffara (?) und 

fah in verfelben Richtung gegen S.O. ven befannten Ort Süf, 

an dem man diesmal gegen Nord über das Gebirgsland vorüber» 

309, dad noch mit weiten Gchneefeldern überdeeft war. Gegen 
Nord von bier erblickte man die Berge des hohen Haurän, gegen 

Weſt die fchneereichen Höhen des Hermonſyſtems. Nah %, Stunde 

*6) E. Robinson, Pal. III. p. 278 cetr.; Gejenius bei Burckhardt 1. 
Not. ©. 536. 
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fam man am Dorfe Sampta vorüber, und nur 10 Minuten 

weiter erreichte man den Abfturz des Hochlanded von Ad— 

ſchlun gegen N. nach Gzzueit und Beni Obeid zu. Hier lag 

ein großer Steinhaufen, das Grab eined Beduinen-Häupt— 

lings, Abd el Aziz (d. i. Sclave des Allmächtigen) ges 
nannt, auf das jeder vorüberziehende Araber noch einen Stein 

wirft. Eine halbe Stunde fpäter kam man durch dicken Wald an 
einem Felsgrabe zur rechten Hand vorüber, davor ein viereckiger 

Hofraum, oder eine Plattform aus Fels gehauen, 15 Buß im 

Quadrat mit tiefer Cifterne zur Seite, den Zugang bildete. Den 
Grabeingang hatte früherbin eine Steinthür, in Steinangeln 

ſchwebend, gefchloffen; im Innern waren 3 Kammern mit Sar— 

fophaggn von großem Umfange, an die indifchen Gatacomben 

zu Kenneri und Galfette erinnernd. 
Meiter gegen N.D. wurde gegen El Hößn bin nun auch das 

Waldgebiet von Adfchlün gänzlich verlaffen; man trat in 

den fteinigen Landſtrich ein, der dort dad Nordende der Berge 
mit dem Namen Benath Beida bezeichnet. Links vom Wege, 

in einer DViertelftunde Verne, jah man das noch bewohnte Dorf 

Summud (früher Samoon genannt; Sümmüd bei Eli 

Smith) %”) liegen, während andre vwerlaffene Ortslagen umher 
Naimry, Skuttemah, Otteadthy, Hadeijey (? die wir in 

Eli Smith Berzeichniffen nicht iventifieiren Fünnen) genannt 

wurden. Auf der Wendung von diefer Stelle des Wegs gegen 
N.O. bis gen El Hößn haben wir fchon oben die Bodenverhält- 

niffe kennen lernen (ſ. ob. ©. 1061). Da aber verfelbe Rei— 

fende auf feinem früheen Marfche von Suf nach Omfeis, im 

Februar vefjelben Sahres, fchon einmal diefelben Gegenden 88) in 

Gefellfchaft von Mr. Bankes durchzogen hatte, fo erinnern wir 

hier nur daran, daß beide Neifende auch damals ſchon von der 

Schönheit viefer Landſchaften des alten Gileads auf dem Ueber— 

gange von dem ſüdlichern, höhern Walngebiete zu der nörvlichern 

niedern, offnern Vorterraffe, zwifchen Tibne in W. und EI Hößn 

in Oft, überrafiht waren. Das herrliche Laub der immergrünen 

Eichen- und der Pinuswälder, der frifche Nafenteppich auf ver 
Höhe mit dem nur bie und da bebauten Boden, verjeßte fie 

nicht felten in vie fchönfte Parkfcenerie Englands. In ven tiefer 

”®°) Eli Smith in E. Robinson, Pal. III. 2. p. 918.  °°) Bu- 
ckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 240 — 245. 
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liegenden Thälern und Bergebenen nordwärts jener Gräberftätten, 

in deren Nähe auch Araber ihre Lager aufzufchlagen pflegen, wo 

eine mildere, nicht minder fruchtbare und Tiebliche, aber mit weniger 

dichten Holzungen bedeckte Landfchaft ihren Anfang nimmt und bis 

gegen den Scheriat Mandhur nad; Gadara im reich bewällerten 

welligen Plateaulande fich hinzieht, erklärte der vielbewanderte Mr. 
Bankes zu wiederholten Malen, daß er in Europa Fein ähnlich 

fchönes Land wie diefes gefehen, mit dem er an Schönheit und 

Reichthum nur die Landfchaften Portugals Entre Minho 

und Douro in Vergleich ftellen könne. Je weiter nach Norden, 

defto mehr und mehr verfchwanden die Wälder, und grüne Nas 

fungen mit ven trefflichiten Weidegebieten wurden vorherrjchend 

auf diefem Boden ded weiten Gileads. 

9) Terraffirtes Auffteigen EI Belka's aud dem Ghor 

des Jordand nordwärtd von Jericho bid zum mittlern 
Laufe des Wadi Zerfa, nah Buckinghams und Bankes 

Noutier von S.W. gegen N.D. (Januar 1816). 

Noch bleibt und eine neue Route aus der Ebene von Sericho 

gegen N.N.D. über das von der Weitfeite her terraffirte Bergland 
Gileads bis zum mittlern Laufe des Wadi Zerfa oder Jabof= 

Tluffes zu verfolgen übrig, welche von Buckingham und Ban— 

kes zurückgelegt ward (29. und 30, Jan. 1816), als fie gemein= 

fan ihren erften Ausflug 9) von der Furth des Jordans (j. ob. 

©. 484) nach den Ruinen von Geraſa unternahmen. Obwol fie 

bier feinen Ort von Bereutung trafen, und der Bericht über 

manche der Zocalbenennungen zweifelhaft bleiben mag, jo ift we— 

nigjtens deſſen Inhalt im allgemeinen für die Terrainfenntniß, zu= 

mal an dem MWeftabfall gegen die Seite des Ghors, nicht ohne 

Belehrung. 
An der genannten Jordan-Furth, mehrere Stunden im Nor— 

den von Jericho (genauer wird die Localität nicht angegeben, auch 

fein Flußthal bezeichnet, doch fcheint der Aufftieg im Norden des 

Wadi Hafamet vorübergegangen zu fein, |. ob. ©. 1043), ftieg 

man gegen Oſten die erjte Bergwand an 1000 Buß über dem Ghor 
des Jordans empor, von wo man einen Prachtblick über das Thal 

von Sericho genoß. Nur ein geringer Hinabweg von da führte in 
das jehr nahe Lager eines Araberftammes, wo man für die Nacht 

*®) Buckingham, Tray. in Palestine. Vol. II. p. 97— 138. 
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eine jehr gaftlihe Aufnahme fand. in ambulanter Sattler und 

Schmidt hatte hier mit Werkzeug und DBlafebalg feine Werfitätte 
aufgefchlagen, um auszubeſſern, was jchadhaft geworden war. 

Am 30. Januar ded Morgens ritt man mit Sonnenaufs 

gang weiter auf vielfach) ſich windenden Pfaden, und erreichte in 

zwei Stunden Zeit den Gipfel der zweiten Bergfette, welche 

bier Hinter der erften an der Oftfeite des Jordans vorüberftreicht. 

Die erfte beftand aud einem weißen Kalfftein, diefe zweite 

aus vielerlei andern ©ebirgsarten, darunter auch ein dunkles, 

rothes, mit metallifchen Theilen erfülltes Geftein, dad Buding- 

ham daher für Eifenftein hielt, um daraus die Bezeichnung ded 

Eifenberges bei Joſephus (f. ob. ©. 567) zu erklären. 
Beide Ketten zeigten fich noch ganz öde bis auf Fleine Vertiefuns 

gen, in denen an Wafferftellen ſich auch etwas Vegetation zeigte. 

Die erfte Kette fehien etwas höher ala die zweite zu fein, fonft 
flimmten fie überein, und beider Zug war von N. nah ©. Nach 

Meberfteigung diefer zweiten Kette ritt man wieder fanft hinab in 

eine Ebene, die aber faft noch gleich hoch mit den Bergzügen 

blieb, alfo eine Hochebene, deren Boden von dem vorherigen 

aber ganz verfchieden ift durch Die größte Sruchtbarfeit, jo daß 

fie in feiner Hinficht den fo berühmten fruchtreichen Ebenen von 

Zabulon und Edraelom (f. oben ©. 398, 411 u. f.) in Sa— 

maria und Oaliläa nachfteht, und von gleicher Schönheit ift. Sie 

bietet auf ihren grünen, wechfelnden Abhängen, bald mit Raſen— 

teppichen oder dichten Wäldern befleivet, bald auf dem offnern 

Nücen ihres rothen Bodens, mit mannichfaltigen Kräutern und 
Diftelgewächfen überwuchert, die ſchönſten Profpecte var. 

Der Weg gegen N.D. führte durch Tandfchaftliche Wechfel von 

immer neuer, oft überrafchender Schönheit; parfreiche Scenerien 

mildern die verlaffene Einöde und Wildheit des Berglandes. Nur 

gegen Mittag traf man etwas Leben in einem Araber=Rager neben 

Ruinen einer Ortslage, die man Zerfa (2) nannte, in einem 

fhönen Thale, wo man viel Eichen-, Pinus- und wilde 

DOlivenbäume ſah. Bon da flieg man am Nachmittage zu noch 

höherm und fehönerm Berglande auf, wo man zur rechten Hand 

einzelne Gebäude wie verlaffene Karawanferais erblidte, die Scha— 

han und Ullan (vieleicht obige Syhan und Allän ?) genannt 
wurden. Hier war um 3 Uhr Nachmittags eine hohe Ebene er- 

reicht, von der man bald wieder in tiefe Belöfluft wie in einen 

Erdſpalt mit ſenkrechten nackten Klippen zur Seite, nur 100 Schritt 
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auseinanderjtehend, hinabftieg zum Thale eines Fleinen Baches, der 

erft gegen Oft, dann aber zum Wadi Zerka fällt und mit ihm 

gegen Weft durch das Hauptthal zum Jordan abzieht. Olean— 

der, Blatanen, wilde Delbäume, wilde Mandelbäume 

in Blüthe und die fchönften blühenden Blumen ſchmückten hier 

das Thal, und am Flußufer wogte 15 Fuß hohe Schilfwal— 

dung, jo daß dadurch das Flußwaſſer beveft war. ine hohe, 

gegen den Fluß abjtürgende Mauer, die feine Brüdfe war, nannten 
die Araber „Schugl beni Israel“, das Werk der Söhne 

Israels; der Zweck ihrer Erbauung war unbekannt. Der Fluß 

ſchien an dieſer Stelle vom Norden zu kommen; er war hier 10 
Schritt breit, ſehr reißend, tiefer als der Jordan, wo man ihn 

durchſetzt hatte, und rollte über klare Kieſel dahin. Als man ihn 

durchſetzt und das nördliche ſteile Ufer bis zur Waldhöhe wieder 

erſtiegen hatte, ritt man an ein paar Grotten mit Sarkophagen 
bei einem Dorfe Boorza (?) vorüber, und von dieſem nach Ie= 

haz (?), offenbar das obige Dichefäich, das ſchon aus Seetzens, 

Robinſons und andern Berichten feiner Rage nach Hinreichend 

bekannt ift, über welches ſich Buckingham in ganz unhaltbaren 

Hypotheſen verliert. 

$. 15. 

Sünftes Kapitel. 

Erläuterung 1, 

Die Stadt Szalt oder Es Szalt, der Hauptort in Belfaz 
I@Atwv; Saltus Hieraticus; Saltum Votanios; Ramath 

in Gilead; Salt im Mittelalter; bei arabifchen Autoren auch 
Edh Dhaͤhiry. Der Dſchebel Oſcha mit dem Grabe Ho— 

ſea's; Kefer Huda, die Ruine. 

Szalt over Es Szalt (vd. b. im Arabiſchen „die breite 
Stirn’, daher mit dem Artikel) ift der nächte Ort, welcher im 

Süden des Jabok in den neuern Zeiten befannt geworden, weil 

er der Hauptort in Belfa und der einzige ftärfer bewohnte 

Nitter Erdfunde XV. Bbbb 
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Mittelpunet des Landes, zugleid) der Durchgangsort für 

alle Verbindung zwifchen dem Norden und Süden vom Jabok zum 
Arnon, auf der Oftfeite des Jordans, warz daher er auch von al— 

Yen europäifchen Neifenven der neuern Zeit befucht wurde. Seetzen 

war auch hier der erſte Entdecker im Jahr 1806, und jehrieb da— 

mals in die Heimat) die erfte Kunde ®%) von Es Spalt: es fei 

der einzige bewohnte Flecken im Lande, an den Seiten eines klei— 

nen, runden, fteilen Berges herumgebaut, der fich in einem jchma= 

Yen Felſenthale erhebt, auf deſſen Gipfel ein Gaftell fteht. Die 

ſteilen Felsſeiten des Berges find alle terraffirt, mit Weinreben, 

Oelbäumen, Obftbäumen bepflanzt, an die Terraffencultur 

der fo fleißigen Bewohner des Libanons erinnernd. Kein Ober— 

berr ift hier, feine Abgaben werden bier entrichtet. — Er hielt 

ihn damals für Amathus, was fpäterhin durch Burckhardts 

Auffindung von Amath berichtigt ward. Gr fam am 11. März 
dort an, verweilte nur einen Tag dafelbft, zog dann am 13. auf 

Entvefung nach Rabbath Amman aus und Eehrte am 14. von 

da nadı Es Spalt zurüd, wo er dann 6 Tage vorweilte, um ſich 

zu feiner Neife (vom 21. an) nach Keref, um die Oftjeite des 

Todten Meered, vorzubereiten. Gr wohnte dort im Haufe des 

Schech Bulus Abu Scheitit. Aus viefer Zeit giebt er in 

feinem hinterlaffenen Tagebud) Nachricht, aus dem wir Giniged 

hervorheben mit dem wiederholten Wunfche, daß feine ganze Hinz 

terlafjenfchaft zur Ehre der deutſchen Wiffenfchaft, den Reifen fo 

mancher Ausländer gegenüber, aus ihrer unverdienten Sintanfegung 

recht balvigft möge gedruckt hervorgehen Fünnen. 

Es Spalt bat 60 bis 70 Käufer mit chriftlichen Familien, 

die 120 bewaffnete Männer ftellen fünnen; der Mohamedaner Bas 

milien iſt eine dreifache Zahl; fie ſtellen 300 Mann Bewaffnete, 

fo daß fie ftetö 420 zu ihrer Vertheivigung haben. Beide Secten 

leben hier in größter Ginigfeit, und feiner der Moslemen würde 
e8 wagen, einen Chriften zu beleidigen. Die Chriften haben eine 

Kirche und 2 Pfarrer; fie zahlen von jedem Haufe 1 bis 4 Piaſter 

an den Patriarchen von Serufalem, der dieſe Abgabe durch einen 

jährlich hieher gefandten Biſchof einfammeln läßt. Bei Seetzens 

Dortfein war auch der Pfarrer von Adſchlun in Szalt, der von 

Serufalem hieher gefommen war. Der Beſuch der Kirche am 
Sonntag war keineswegs erbaulich; obwol von Menfchen gefüllt, 

>) Seetzen, in Monatl. Gerrefp. 1808. Bd. XVIII. ©. 427 u. 430. 
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fehlte doch jede Andacht; vorn faßen die Männer, hinten die Wei— 

ber, Die Sänger waren Vorfchreier und an Zank und Streit fehlte 

e8 nicht; man glaubte eher, jagt Seetzen, in einem Kreuzerthea— 

ter als in einer Kirche zu fein. 

Bei alleven befinden fich die Bewohner von Es Szalt wohl 

bei ihrer Verfafjung, denn ſie zahlen feine Abgaben und find frei 

von jedem Druck von oben (ſ. oben ©. 555). Es find zwar 

etliche Scheich8 im Schloffe, die aber nur in fofern diefen Vor— 

rang genießen, daß fie die angefehenern Fremden gajftiren. Ein— 

nahmen haben fie Feine einzutreiben; nur wenn vornehme Gäfte 

fommen, dann trägt jeder ein wenig zu ihrer Bewirtbung bei. 

Auch ift noch ein Menfil da, in dem über alle Ausgaben Rech— 

nung geführt wird, die jummirt und vertheilt werden, wo dann 

jedes Haus im Ort an 3 bis 4 Piaſter zu zahlen hat. Kopfgeld, 

Grundfteuer u. a. kennt man hier nicht. Als vor einer Reihe 

von Jahren fih ein Tyrann zum berrfchenden Scheich aufwarf, 

fam Ibrahim Paſcha von Damaskus, belagerte die Burg und 

erhielt den Häuptling ausgeliefert. Seiten iſt Es Szalt ohne 

Oberhaupt geblieben. Doch fehlt es nicht an Gemwohnheitsrechten, 

3. B. in Beziehung gegen die Beduinen. Ihre Flüchtlinge, welche 

Es Spalt ala Aſyl heimjuchen, werden mit Gefahr des eignen 

Lebens von den Bewohnern Szalts geſchützt und nicht herausge— 
geben. Es Szalt ift daher, im mojaifchen Sinne, eine wahre 

Treiftatt für die Todtfchläger und Verfolgten ihrer Umgebung 

(4. B. Mof. 35, 11). Gaſtfreiheit ift hier Haupttugend, und 

die größte Ehre, einen Fremden zu bewirthen. Die Speifen find 

fehr einfach; beim vornehmften Scheich, fagt Seegen, aß man 

nur Neis mit Del; aber er wurde von dem Scheich jelbjt bedient, 

der ihm das Wafchwaffer reichte und dann erjt felbft Speife zu 

fih nabm. Das Brot ift weiß und fehr gut; an Nofinen, 

Dibs (Syrup von Trauben, Erdk. XII. 827) und Del war das 

mald Mangel. Das Salz erhielt man hier, wie in den umlie- 
genden Orten, nur aus dem Todten Meere, von wo die Bauern 

es holen und gut zubereiten. Der Ort hat viel Weinbau, und 

bereitet daraus Wein, Branntwein, Nofinen und Dibs; die Traus 

ben find vortrefflich, fie werden wie ihre Nofinen jehr häufig nach 

Jeruſalem ausgeführt. Auch Dliven, Feigen, Maulbeeren giebt es 

in Neberfluß. Das Glima ift ſehr angenehm und gelund; am 

Abend des 16. März erlebte Seesen ſehr ftarfes Werterleuchten 

und darauf ein Hagelfchauer. Um dieſe Zeit, wo der Jordan 

Bbbb2 
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am vollufrigften ift, wußten die Neifenden von ES Szalt nad) 
Sorufalem ihn doch mit Sicherheit zu paffiren, indem unter 

jeden Arm ein Schlauch gebunden und der fo vem Waller Getra— 
gene durch einen Schwimmer hinübergezogen ward; in der Som— 

merzeit paffiren felbft Geladene Eſel denſelben Strom leicht, der 
dann nur bi8 an die Kniee reicht. Am Fuß des Schloßberged zu 

Es Szalt ift eine Grotte, aus der eine Quelle Hervortritt, vom 

Innern des Schloſſes bis zu diefer Quelle ſoll eine unterirdiſche 

Treppenflucht von 100 Stufen binabführen, die aber nur in der 

größten Noth benugt wird. Im Felſen find mehrere Grotten. 
Neben der Quelle ftebt ein altes Gebäu mit einem quadratifchen 

Thurm, an dem eine arabiſche Inſchrift; das Gebäu hielt 

Seren für eine Mofchee, die früher eine Kirche gewefen. Man 

nannte eine hier wachjende, wohlriechende Pflanze Gulcha, ein 

baumartiger Strauch mit rother Rinde, der in Aleppo zu Brenne 

holz dient, wurde hier Gegab genannt; eine Art Föhre oder 

Kiefer mit 2 gepaarten langen Naveln, wie bei Pinien, aber ohne 

ebbare Kerne, Die in den Waldbergen Adſchluns wächft, nannte 

man Lifchab. Die einheimifchen Mohamedaner in Es Spalt 

haben fih mit dem Stamm ver Aduan Bedamwi verfchwägert; 

fie fjammeln bier viel Salpeter zur eigenen Zubereitung ihres 

Schießpulvers. Sie haben die Gewohnheit, ihr Geld unter die Erde 

zu vergraben; bei einem Silberfchmiede im Orte ſah Sergen 
fehr viele osmanifche Münzen, die ausgegraben fchienen, da fie 

mit diefem grünen Roſt überzogen waren. Die großen Naſen— 

ringe, die diefer für den Weiberpuß arbeitete, heißen Chfäam 

(j. ob. ©. 828), die Fleinern aber Scheddra. Damald war 

ein Silberfchmied aud Jerufalem in Es Szalt und ein Kauf— 

mann aus Nazareth; ein paar Schmiede fanden im Orte Beſchäf— 

tigung, und der Pfarrer war ausſchließlich im Beſitz der Weins 

fabrifation. Aber außer dieſen betrieben dort nod 7 Männer 

aus Bethlehem das Drechölergefchäft, um Roſenkränze 

für die Pilger in Bethlehem zu arbeiten, wolaus gleichem Grunde 

wie die, welche Seegen in Phik (oder Feik, |. ob. ©. 352) an— 
getroffen, weil dort das beſte Burbaumbholz von ihnen bearbei= 
tet werden Fonnte. Hier aber war es meift Buttom, d. i. Pi— 

ftagienholz, das fo reichlich in Belka wächſt, auch Onnab 

(Brujtbeerbaum) und Holz vom Sohannisbrotbaum, welche 

beide Ießteren aber ſchwerer zu bearbeiten find als erftered. Ihre 

Werkftatt hatten fie in einer Grotte aufgefchlagen; der Onnab 
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jiefert rörhliche Korallen; der Mann verfertigt täglich 10 bis 16 

Roſenkränze, jeder von 70 Korallen; die Politur wird in Bethlehem 

gegeben; hier arbeiten fie 3 bis 4 Monat und kehren dann nad 
Bethlehem zurück. Die Roſenkränze für die Laien ver Franken 

hatten 70 Korallen, jeder zehnten Koralle folgt eine rothgefärbte für 

dad DBaterunfer. Für die frünfifchen Geiftlichen find auf ver 

Schnur 150 Korallen nothwendig, die dann dad Doppelte Eoften. 

Die einfache Korallenfchnur Eoftet hier 2 Para, der Faden 2 und 

das Kreuz auch 2 Para, aber ftatt 6 werden fie für 12 Para ver- 

kauft. Auch theurere Korallen veorfertigen diefe Leute aus Perl— 

mutter und aus Indifchen Samen, Dom und Khurrma ges 

nannt; fie arbeiten unabläſſig für das Bedürfniß der Terra sancta, 

für die Klöfter im übrigen Lande nur wenig. 

In Szalt fehlte es alfo nicht ganz an Induſtrie, und auch 

das poetifche Element war da einigermaßen vertreten. Vom ara— 

bifchen Dichter Schemmas erhielt Seetzen hier ein Gedicht über 

Berte's, d. i. Bonaparte’3 Cinfall in Aegypten und 

Syrien (f. ob. ©. 407, 828), das von ihm verfertigt war; er 

fang noch ein anderes arabijches Gedicht ab, das eine Aufforde— 

rung an biefige Chriften enthielt, ſich an den Helden Berte anzu— 
fehliegen, doch jo verblümt, daß den Moslemen der politifche Sinn 

des Poems unverftimdlich blieb. Sein Nebengewerbe war, Lob— 

gedichte, Kaffaids, auf arabifche Scheich zu machen. Er be— 

gab fih dann ſelbſt zu dem gepriefenen Scheich hin, fang ihm 

feine Kaffaid mit Begleitung der Nehäbe in einer Verfammlung 

vor und der Scheich belohnte ihn mit etlichen Biaftern, mit einem 

Abbaje, Benifch, mit einem Schaaf, einem Eſel oder wol gar mit 

einen Pferd oder Kameel, was jedoch nur felten einmal vorkommt. 

Mit ſolchem Lohn feiner anftindigen Bettelei z0g der Barde dann 

ab, denn er war arm. 

Die Bevuinen find von Jugend auf daran gewöhnt, folche 

Gedichtgefänge zu hören, die fie ergögen und durch den Neichthum 
ihrer Spradhe an Reimen ihnen befonderd angenehm ind Ohr 
fallen, mag die Dichtung auch weniger inhaltreich, mehr gereimte 
Profa als Dichtung fein, und daher nicht fchwer zu vollbringen. 

Das Reimen ift dem arabifchen Beduinen jo geläufig, daß er 

jelbft in Zanf und Streit den Gegner und Feinde feine Schlech— 

tigkeit in Neimen vorhält. An Kaffaid-Dichtern fehlt es bei ihnen 

daher nicht. Zu den ausgezeichneteften Dichtern gehörte damals 

der Oberſcheich des großen Stammes der Aenezeh, Rinan 
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Feijar, der einige Jahre zuvor geftorben war. Auch unter den 
Arabern im Belka zeichnete fi) ver Scheich des Stammed der 

Aduän, Diab ibn Aduän, durch fein Talent aus, der noch 

am Leben war. Die Geſänge diefer Rhapſoden werden nur felten 

einmal niedergeſchrieben; fie pflanzen fich eine Zeit lang von Mund 

zu Mund fort, werden dann durch neue verbringt und wieder ver— 

geffen. Auch Kaſſiden (Open, Liebes- und Kriegö-Aventuren, |. 

ob. ©. 568, 594) weiß gewöhnlich jeder arabijche Bauer, jeder Be— 

dawi auswendig. Gin Schmied, Shmud, vom Stamm der Ihn 

Aduän, galt ald ein vorzüglicher Dichter; er freite um die Toch— 

ter des Schmieds Bulos in Es Szalt, darauf machte dieſer feine 

Kaffive. Unter ven Schararät-Arabern (ſüdöſtlich von Koth- 

ranny an ver Vilgerftraße) war damals eine Frau, Szaida, als 

ausgezeichnete Dichterin befannt. Im Hauran hatte Seegen vom 
Mehhmud el Mapdy, dem Scheich eined Kifja- Tribus der 

Araber, gehört, der, wie manche andere, großen Ruhm im ganzen 

Lande beſaß, deögleichen war ELBAE ibn el Duehhy, ver damals 

noch lebte und ein Unterfcheich ver Araber Wuldaly-Anaſel 

war, Sehr berühmt. Diefe Dichter nehmen fein Geld für ihre 

Dichtung, wie jene Kaffaidſänger. 

Leider Icheinen mit Seetzen auch feine Erfahrungen und 

Sammlungen auf diefem interefjanten geiftigern Gebiete des trans— 

jordanifchen Völkerlebens verloren zu fein, da bei feinem ver 

nachfolgenden Wanderer dieſe poetifche Seite deſſelben Dort wieder 

Anklang gefunden, wenn wir nicht durch unfern jüngern Freund 

dr. Dieterici, der ganz Fürzlicy (1849) auch bis Dcheräfch 
vorgedrungen war, auf dieſer Seite einen Sortichritt in der Beob— 
achtung erwarten dürfen. 

Burkhardt), vom 3. bis 6. Juli 1812 zum erften Mal 

in Szalt verweilend, und nad) feiner Rückkehr von Amman dahin, 
am 412. Juli, zum zweiten Deal, giebt über Stadt und Umgegend, 
außer Obigem, noch folgende neue, oder jene bejtütigende Nach— 

richten. Szalt ift ver einzige bewohnte Ort in der Provinz Belfa, 

ihre Einwohner find ganz unabhängig. Die Paſchas von Damas- 

fus haben zu verjchiedenen malen vergeblich verſucht, fie zu unter= 

jochen, und Abvalla Bafcha belagerte fie 3 Monate lang ohne 

Erfolg. 400 mohamedanifche und SO chriftliche Samilien von der 

) Burckhardt, Tray. p. 349— 356 und bei Gefenins IT. ©. 601 
bis 611 u. 619. 
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griechiichen Kirche Iebten bier in vollkommener Freundfchaft und 

Gleichheit beifammen. Die Mufelmänner bejtehen aus 3 Stäm— 

men, den Beni Kerad, den Owamele und ven Kteyfchat, 
von denen jeder fein bejondered Quartier in der Stadt hat. Die 

zwei vornehmjten Scheih& wohnen im Kaftell, doc ohne größere 

Macht ald Die, welche jeder Beduinenfcheich über feinen Stamm 

ausübt. Dhaher el Omar, der berüchtigte, Fühne Scheich und 
Borganger Dſchezzar Paſchas in der GStatthalterfchaft von 

Akka (im Jahr 1775 gejtürzt) 9), der bier in Szalt mehrere Jahre 

refidirte, fegte das Kaftell in feinen jeßigen baulichen Zuftand. 
Durch den Beiftand der ſchwächſten von den beiden Parteien, in 

welche der Ort getheilt war, kam er damals zu diefem Beſitz, 

wurde aber durch die vereinigten Anftrengungen verfelben wieder 

vertrieben. Während dieſer Reſidenz mag der Ort wol ven Na— 

men Evhb-Dhähiry erhalten haben, ven Eli Smith®%), nad 

Roſenmüller Analect. Arab. P. IU. p. 20, angiebt. Das Kaftell 
ift gut gebaut, mit Gräben verjehen, und hat ein paar alte Ka— 
nonen. Die Quelle in der Grotte, von der Seetzen ſprach, zu 

der ein geheimer Weg aus dem Kaftell führen fol, liegt in der 

Stadt, e8 ijt wahrfcheinlich dieſelbe, die auch Abulfeda als eine 

ſehr mächtige Quelle (fons ingens, Abulf. Tab. Syriae ed. Koeh- 
ler p. 92) rühmt, die erjt nach einigem Verlauf in die Stadt 

jelbft eintrete. Aber außerhalb verjelben, etwa 10 Minuten fern, 

in einem engen Thale liegt eine zweite Quelle, Ain Dſche— 

dur genannt, welche, wie auch die erfte, zur Bewällerung der Gär— 
ten im Thale benußt wird. Diefer legten gegenüber liegt eine 

große Felsgrotte, welche früher zu einer Kirche gedient haben 
fol. Die jegige Kirche ift Flein und der heiligen Jungfrau ge= 

weiht; mit Beten und Faſten, jelbft in der Faſtenzeit, nahmen die 

griechiichen Ehriften e8 nicht jehr genau. Die Moſchee ift alt und 

unanſehnlich; ältere Denfmale fehlen. Die mehrften Einwohner 

von Szalt find Ackerbauer, einige find Weber, andere befigen 

einige 20 Kaufläden, in denen fie als Commiffionäre die Waaren 

der Kaufleute in Nazaretb, Damaskus, Nablus und Jeru— 

falem an die Ginheimifchen, vorzüglih auch an die Beduinen 

verfaufen, vie fie mit ihren Bedürfniſſen an Kleidern und Haus— 

92) Volney, Neife in Syrien. 1783— 1785. Ueberſ. Sena. Th. H. 
©. 70—1035. 22) Eli Smith b. Robinson, Pal. III. 2. p. 921, 
Note. 
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geräth verfehen, aber zu jolchen Breifen, daß Burckhardt fie 

meift um 50 Procent theurer ald auf dem Marft von Damaskus 

fand. Burckhardt beftätigt den reichen Ertrag der dortigen 

MWeinberge an Trauben, mit denen vorzüglich Serufalem verfe= 

ben wird; aber von der Fülle und Vortrefflichfeit der Granat« 

apfel), wegen welcher nach Abulfeda Es Szalt meit und 

breit berühmt fein follte, hat Feiner der neuern Reiſenden eine 

Spur vorgefunden. Die pflügbaren Ackerfelder ver Stadt 

liegen bis zu 3 Stunden und meiter von ihr entfernt, meift in 

den tiefern Gründen, wo die Waizen- und Gerſtenfelder durch die 

Winterftröme bewäflert werden fünnen. Zur Erntezeit ziehen vie 

Stävdter zu ihren Selvern hinaus, und leben mehrere Monate uns 

ter Zelten, ganz nad) Bevuinenart, mie auch die Bewohner von 

Kerek, mit denen das Leben zu Szalt viel Analoges zeigt (f. 
06. ©. 662— 682). Das SHauptlager pflegt dann zu Feheis, 
1'/, Stunden in S. O. von Spalt, zu fein. 

Im Suli uno Auguft fammelt man in den Wäldern von 

Belfa auch fehr viel Blätter ve8 Sumachbaums, die man trock— 

net und zu mehreren hundert Kameellaften, jeve zu 15 bis 18 Pia— 

fter an Worth, für die Gerbereien nach Serufalem ausführt; bei 

den Beduinen Fauft man Straußenfedern auf, und fegt fie zu 

theuern Preifen in Damasfus ab. Die Speifung, Kleidung der 

Stadtbewohner weicht wenig von der der Beduinen ab, und ihre 
Sprache ift ein wahrer Beduinendialeet. 

Den hohen Grad von Gaftlichfeit im Ort beftätigt au Burck— 

hardt, doch giebt er 3 öffentliche Gafthäufer, Menzel over Med— 

bafe, an, in denen ver Fremde bei einigem Aufenthalt alles frei 

erhält, Frühſtück, Mittagbrot, Abenvefjen und Kaffee; zwei der— 
jelben gehören ven Moslemen und eins den Chriften; für befons 

ders vornehme Säfte wird ein Lamm oder eine Ziege gefchlachtet, 

und einige der Ginwohner nehmen dann an der Mahlzeit Theil. 

Doch ift der jährliche Beitrag zu folcher Gaftirung für die einzel= 

nen Bamilien beträchtlicher, al8 Seetzen ihn angab: denn auf 

angejehene Bamilien kommt die jährliche Nechnung bie 50 Piaſter 

zu ſtehen, und die jährlich verbrauchte Summe fol fich etwa auf 

1000 Pfund Sterling belaufen, welche die ganze Stadtgemeinde 

zu tragen bat. Died ift aber auch vie einzige Abgabe, vie fie 
zahlt, und die ihr Ehre bringt. 

”*) Abulfedae Tabul. Syr. l. c. p. 92. 
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Wäre der Ort, fagt Burkhardt, von irgend einer türfis 

fchen Behörde abhängig, fo würde man zur Unterftügung ver Reis 
fenden von den Bewohnern mehr ala dad Dreifache diefer Sunme 

erpreſſen. Neben dieſen Menzels ift noch jede Familie ſtets bereit, 

alle Bekannte aufzunehmen, die ihr Haus dem öffentlichen Wirths— 

. haufe vorziehen. Den Beduinen find dies fehr willfommene Ver— 

hältniſſe; doch fürchten fie zugleich die Stadt, welche an 400 bis 

500 Mann mit Beuergewehr zu ihrem Schuß ftellen kann, und 

40 bis 50 Neiter. Nur der michtige Stamm der Beni Szacher 
fürchtet fich vor ihnen nicht, und fordert fogar jührlich einen klei— 

nen Tribut, den die Bewohner auch gern zahlen, um ihre Erne 

ten gegen die Räubereien diefer furchtbaren Nachbaren zu fichern. 

Dennoch entjtehen bisweilen Streitigkeiten, und Spalt ift öfter im 
Kriege mit den Beni Szacher. 

Bon diefer Stadt führt ein Thal gegen Nord zum Mezar 

Dfcha; auf halbem Wege hinauf trifft man Weinbauterrafs 

fen, wie am Libanon, die durch ihre Mauern gegen die Winter— 
ftröme geichügt find. Mezar Ofcha fol das Grab des Propheten 

Hoſea fein, der bei Türfen wie bei Chriften, verehrt ift. Ihm 
werden Gebete und Opfer von beiden dargebract. Einem folchen 

Opferfeite, wobei ein Lamm geichlachter und von der Familie des 

Beiernden unter einem Eichbaum verichmaufet wurde, mohnte 
Burkhardt beiz auch Weiber und Töchter nahmen daran Anz 

theil, e8 war für alle ein fröhlicher Tag. Das Grabmal ift mit 

einem gewölbten Bau bedeckt, deſſen eines Ende zur Mofchee dient. 

Das Grab jelbit ift ein Sarg, 36 Fuß lang, 3 Fuß breit und 

3%, Buß hoch, da nach der Meinung der Moslemen alle Vorfah— 

ren, und zumal die Propheten vor Mohamed, Niefen geweſen fein 

follen (vergl. Neby Haruns Grab auf Hor, Erdk. XIV. 1129, 

und oben Kober Nimrud, ©. 163 u. a.). Seivne Zeuge hängt 

man um das Grab und wirft einige Paras hin, die der Wächter 

fammelt, um davon die Erleuchtung während der Sommermonate zu 

beftreiten; denn im Winter wagt fich Niemand dahin. Neben dem 

Grab ift eine jehr große und tiefe Gifterne, die häufig von ven 

Beduinen beiucht wird. ine fchöne Ausficht breitet ſich von 

hier über das ganze Ghor weit gegen Süd bis Jericho aus. 

1%, Stunde in N.W. von Ofcha auf dem niedrigern Theile des 
Berges Liegt der verfallene Ort Kafer Huda. Da Pilgerreifen im 
Drient jo gewöhnlich mit Ffaufmännifchen Speculationen verbuns 

den, fo verwandelt fich auch hier, wie in Mekka und Jeruſalem, 
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zur Zeit der Bilgerfahrt die Wallfahrt in eine Mefje. Sicher 
bringen denn die Araber des Belfa, zumal die Beni Szachar, " 

ihr Kali oder ihre Seifenafche mit, welche fie während des 

Sommerd in großer Menge brennen und dann weiter verhandeln 

(ſ. ob. ©. 370). Ein Kaufmann in Nablus, der damals dad 

Monopol an ich gebracht, Faufte fie auf; fie macht einen nicht 

unbeträchtlichen Hamdeldartifel aus. Die Aſche aus dem Kraute 

Sckhiraan, im Belka wachjend, gilt für die befte in der füdlich 

von Damaskus gelegenen Gegend, jo wie man die von Palmyra 

für die befte im nördlichen. Syrien hält. Die Araber verfaufen 

den Gentner etwa für eine halbe Krone; aber ver Käufer bat 

außerdem noch jchwere Abgaben zu zahlen. Der Häuptling der 

Araber EI Aduan, den man ald den Herrn von EI Belfa an 

fieht, obwol fein Stamm ſehr geichwächt ift, fordert von jeder 

Kameelladung 5 Piaſter für fi, 2 Piaſter für feinen Schreiber 

und 2 für feinen Selaven. Die Stadt Szalt nimmt von jeder 

Ladung einen Piaſter, und die Einnahme hiervon wird an Die 

öffentlichen Wirthshäufer vertheilt. Die Quantität Seifenafche, 

die auf den Markt nach Oſcha gebracht wird, beläuft fich, ein 

Jahr in das andere gerechnet, auf etwa 3000 Kameelladungen. 

Der Kaufman von Nablus muß int Herbft in Perſon nah Szalt 

fommen, bezablt dort feine Herberge in einem PBrivathaufe, und 

muß nach altem Brauch auch alle Fremden, die während dieſer 

Zeit nad) Szalt Fommen, beföftigen. Deshalb find dann die 

Menzels in ver Stadt verichloffen; bei feiner Abreife macht er 

noch überdies beträchtliche Gefchenfe. Damit aber alle Einwohner 

an den Vortheilen, die aus feinen Beſuchen hervorgehen, Antheil 

baben, kehrt er jedes Jahr in einem andern Haufe ein. — 

An der entgegengefeßten Seite der Stadt Szalt gelangt 

man durch das enge Ihal, das fich von ihr ſüdwärts zieht, bald 

zu den Nuinen einer jehr bedeutenden Stadt, die nur noch aus 

Tundamenten von Gebäuden und aus Sieinhaufen befteht. Die 

Araber nennen Dielen Bla Kherbet el Suf, d. i. den Ort 
des Marktes (Khirbet es Suf, bei Eli Smith); ein anti= 

fer Name ift davon noch nicht aufgefunden. Nahe dabei ift jene 

ſchöne Quelle Ain Hazir, die Mühlen treibt und zum Wadi Scho— 

aib oder Nimrin hinabzieht (ſ. ob. ©. 1044). 

In SW. von Szalt, an 2%, Stunde fern, liegen die verfal- 
Ionen Orte Kherbet Ayub, Derfa, Heremmela und Ayra, 

vielleicht das von Gad erbaute, vor Rabba (d. h. in Welt von 
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Amman) gelegene Aroer (4. Moj. 32, 34), wo Jephtha die 

Ammoniter jchlug von Arver big Keramim (Richt. 11, 35). Etwa 

eine Stunde dftlich von Szalt nennt Burckhardt 8) noch die Rui— 

nen von El Deir. 

Die größte Unsicherheit, welche damals durch die beftänbigen 

Scharmügel zwiſchen den Beni Szachr berrichte, Die im Kriege 

mit ven Upuan=Arabern, mit vem Paſcha von Damasfus und 

mit den Rowalla, einem Zweige der Aenezeh in ver Um— 

gegend von Szalt, ftanden, machte es unmöglich, zumal die 

Gegenden am Wadi Zerfa aufwärts zu bereifen, wie Died von 

Burkhardt beabfichtigt geweſen; er mußte jich daher fürs erfte 

mit einem Ausflug nah Nabbat Amman begnügen und von da 

nach Szalt zurüdfehren, von wo er jedoch, des Aufenthaltes 

überprüfjig, bald, am 12. Juli, wenn auch allein und unter Ge— 

fahren, jeinen Südweg von Szalt aus nad Keref verfolgte. 

Die nachfolgenden Reifenven haben über Szalt wenig Neues 
hinzufügen können. Irby und Mangles %), die Ende März 
1818 hier nur wenige Tage verweilten, rühmen die Schönheit dor— 

tiger Trauben, als vie beiten, vie fie in Syrien angetroffen. 

Sie wurden von den Bewohnern des Ortes nicht freundlich be= 

handelt, jobald ihre Escorte ſich von ihnen zurürfgezogen hatte, 

und fonnten faum noch den Nachjtellungen des benachbarten Tri— 

bus ver Beni Sacher entichlüpfen. Sie geben in der unmittel— 

baren Umgebung ver Stadt, die jie beiucht, 5 bie 6 öde Dorf— 

fchaften an, woraus fich die früher ftürfere Bevölferung jener 

Landfchaft ergiebt; 2 Stunden in N.N.W. nennen jie den Drt 

Athan, eine Dorfruine, in deren Nähe fie beim Sinauffteigen 

einige in Fels gehauene Gräber und Sarfophage ſahen, jo 

wie fie au) in ver Nähe von Dichelaad und Dichelaud (Gil— 

had und Gilhood bei Irby) zwei alte Gräber nennen, Davon 

eins zu einer chriftlichen Gapelle dient und die Geburtsjtätte des 

Propheten Glifah jein fell; in der Nähe find einige alte Sar— 

kophage in lebendigen Feld gehauen. 

Buckingham wurde im Februar des Jahres 1816 97) durch 

die Nauheit des Winters und den tiefen Schnee, der in den Stra— 

fen von Szalt wie in ganz Belfa gefallen war, länger, als er 

95) Burckhardt, Trav. p. 344; bei Gefen. II. ©. 609; ſ. v. Nau⸗ 
mer, Dal. S. 249, Note. °°) Irby and Mangles, Trav. p. 321 
bis 324. ) Buckingham, Tray. in East. Syria. P. 20-60. 
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wünschte, aufgehalten; ihm erfchien daher dort Alles mehr in einer 
nordischen Geftalt. Ale Männer, Weiber und Kinder gingen in 

Schaafpelzjacken, vie Wolle nad) innen, das rothgefärbte rohe Le— 

der nach außen gekehrt, auch die frifche Gefichtsbildung machte auf 

ihn einen nordiſchen Eindruck. Gr Eehrte im Haufe Ajube's 

(d. i. Hiobs), des reichften Kaufmanns in Belfa, ein, der wie 

Hiob reich an Schaaf- und Ninderheerden war. Dennoch hatte 

er nur 2 Stuben zur Wohnung in feinem Steinhaufe mit platz 

tem Dach, in deren einer die Hälfte für das Vieh, die andere 

etwas erhöhtere Hälfte des Naumes für die Familie beftimmt war; 

die Küche war ohne Nauchfang, die Diener und Knechte aßen mit 

der Herrfchaft an derfelben Tafel. Der erhöhte Raum ver Fami— 

lie diente zugleich al& Waarenlager, wo Baummwollenzeuge von Nas 

blus, Kleivungsftüce für Beduinen und fonft allerlei, für 5000 Pia— 

fter oder 250 Pfr. Sterlinge an Werth, aufgehäuft lag, während 

feine mehrften Gollegen nur etwa für 10 big 20 Pfr. St. in 

ihrem Lager Borrath hatten. Der Tenfter in dortigen Käufern 
waren nur wenige, und alle Thüren hingen auf gleiche Weife in 

Angeln wie die Steinthüren zu Omfeis und im Kauran, obgleich 

fie bier nur von Holz gemacht waren. Die Knechte des Haufes, 

die gang mit ver Familie leben und arbeiten, find ftatt eines feften 

Lohne durd das Viertel des Ertrags ihrer Arbeit an das 
Intereſſe verfelben gefnüpft. Damals bewohnte ein Scheich, Bel« 

led genannt, einen großen Theil des Caſtells, aber auch andere 
Bamilien hatten in dem fehr weitläuftigen Gebäude neben ihm ihre 

Wohnungen. Die chriftlichen Männer, melche Szalt bewohnten, 

jollten, etwa 100 Mann ſtark, erft feit Dſchezzar Paſcha's, 

des Tyrannen in Acre, Zeiten, alfo erft gegen Ende des vorigen 

Sahrhunders, hier eingewandert fein, einen Schußort gegen deſ— 

jen Graufamfeiten zu ſuchen; man nannte fie Nazarener, auch 

ftehen fie mit Nazareth in genaueftem Verkehr und in Freunds 

ſchaft. Vor ihrer Flucht hieher foll 8 in Szalt nur Mohame— 

daner gegeben haben; um jo merfwürdiger ift jene Toleranz und 

Verbrüderung beider Secten an demſelben Orte. Seitdem hat 

nicht nur die Zahl, ſondern auc der Wohlftand diefer chriftlichen 

Gmigranten bedeutend zugenommen. Ihre Kirche war am Sab— 
bat geöffnet, und erinnerte im Innern an die St. PetersKirche in 

Tiberiad; der Altar ftand im Oſten eined Gewölbes, 12 bis 15 

Fuß hoch, 30 Buß lang und nur 15 Fuß breit, mit einem gro= 

Ben Holzkreuze verfehen, daran Schnigereien von Vögeln ange— 
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bracht waren; in leeren Straußeneiern, ein paar Rampen, drei 

griechifchen Heiligenbilvern beftand ihr Schmuck. An hundert Vers 
fammelte, ihr Briefter in buntem Gewande voran, fangen Pfalmen, 

und nach beendigten Ceremonien drängte ſich alles herbei, dem 

Priefter Hände, Kleider und Füße zu Füllen; beim Austritt aus 

der Kirche profternirte man fich und küßte ſich gegenfeitig Stirn 

und Wange. Bei einem PBrivatbefuche bei dem Prieſter, wie bei 

feinem öffentlichen Gricheinen hatte er in allem mehr die Manier 

und Geremonie der Mohamedaner, und nur das einzige Kreuzs 
Schlagen erinnerte daran, daß er zur chriftlichen Secte gehörte, feine 

Unwifjenheit war grängenlös. Von Bigotterie war hier von kei— 
ner Seite eine Spur; auch die Mohamedaner genofjen gemeinz 

fchaftlich wie die Chriften ihren Branntwein und Schweinefleifch. 

Das junge Volk verheirathet fich frühzeitig; viele Kinder bringen 

Vortheil, da die Töchter ald Bräute zu 500 bis 1000 Piaſter an 

die Ehemänner verkauft werden. Das Vol hat meift eine fchöne 

Gefichtsbildung, helle Augen, helles Haar und eine mehr nörd— 

liche Körperbildung; aber die Weiber verhäßlichen fich auch bier 

durch Blaufärbung ihrer Lippen mit Indigo und tättowirten 

Sirichen im Geficht, wie die Araberinnen. Am 24. Februar 

wüthete ein furchtbarer Gewitterſturm mit Bliß, Hagel und 
heftigen Regengüſſen, jo daß es viele Erojchlüpfe gab und Vieh 

verunglückte, die übrigen Tage hielt Schneewetter an und alle Um— 

gegend, auch die fernften Gebirge im N.W. wie weit gegen Süd 
waren mit weißer Schneedecke überzogen. Auch ftieg die Kälte 

fo ſehr, daß Nachts in dem Zimmer, wo 11 Menfchen beifammen 

Schliefen und das Feuer die ganze Nacht hindurch- brannte, doch 

das Waſſer in den Gefäßen zu Eis gefror. Die zahlreichen Gäſte, 

die fih in den Abendverfanmlungen zur Unterhaltung beim reis 
chen Kaufmann einfanden, Ffonnten die größte Zangeweile, die den 

Neifenden durch fein gezwungenes Verweilen am Orte traf, nicht 

zerfireuen. Defter wurden jogar Tiſche zum Kartenfpiel arran— 

girt, die Benennung der Karten war italienijch, und man jpielte 

um Geld, wenn auch nur um Eleine Summen; aber Geipräc war 
die Hauptunterhaltung, zumal über Schäße graben, über Zau— 

berei, über magifche Künfte, wo alle Moggrebin als Magifer an— 

gefehen wurden; auch Hifteriiche Ihemata über Mofed und die 

Juden, über das Todte Meer, Sodom und Gomorrha, cajuiftifche 

ragen und andere der albernfien Urt Famen zur Sprache, und da 

man fich hier eines Hakim Muſa uno Scheih Ibrahim 
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(Seetzens und Burckhardts) ſehr wohl erinnnerte, auch über fie 

und ihre Abſichten. Die politifche Kannegießerei traf vorzüglich 

Berte (Bonaparte) und feine Abſichten, und bezog fich auf die 
Ruſſen, von denen man noch große Dinge erwartete und gegen 

die man große Verehrung hegte, als orthodoxe Beichüßer der grie= 

chifchen Kirche. Auch die Furcht vor den Ueberfüllen ver Wahabis 

beichäftigte noch die Gemüther. 

Im Kaftell, dad Buckingham etwas genauer in Augenfchein 

nahm, auf das die Einwohner als ihren Schuß nicht wenig ftolz 

zu fein fchienen, fand er noc) einige 20 bis 30 PBrivatwohnungen 

von Bamilien, außer der ded Scheich. Es war im Quadrat ges 

baut, an jeder Seite von 100 Schritt Länge, mit Thürmen an ven 

Ecken und im Innern. Nicht alles jchien ihm fo modern wie aus 

Scheich Dahers Zeit zu fein, jondern auch ſehr große Quadern 

und gutes Mauerwerf von Steinen, 6 Fuß lang, 3 Fuß breit und 

nad außen im Nufticalftyl, ähnlich dem Davidsthurm in Serufa= 

lem, deuteten auf ältere, felbft vorrömifche Zeiten (f. oben 

©. 243). Das noch übrige Marmorcapital einer Forinthifchen 

Säule möchte auch wol auf römische Zeit zurüdführen, deren 

Bauten dann die Spisbogen und das Mauerwerk von Eleinen 
Steinen in den faracenifchen und modernen türfifchen Zeiten ges 

folgt ift. 
Gapt. Chesney und G. Nobinfon 8) kamen, von ihrer 

tyrannifchen und betrügerifchen Escorte der Beni Szachr oft irre 

geführt und geplagt, auf ihrem Rückwege von Hesbon (am 21. 

Novbr. 1830) über ein arabifches Zeltlager Nagolomein (? ift 
auf Zimmermannd Karte eingetragen), zwifchen Gngpäflen und 

mehreren bewaffneten Boften hindurch, die als Wegelagerer ihre 
Beraubung beabfichtigten, glüclich bis -in die Nähe von Szalt. 
Statt fie zu dieſem Aſyl hin zu geleiten, hielten die Beni Szachr 

es vielmehr für vortheilhafter, fie zuvor felbft gewaltfam auszu— 

plündern, jo, daß ihr bisheriger Schuß nur ausgeübt worden zu 

fein fcheint, um den ganzen Gewinn jelbft in ihr Lager bei Szalt 

heimzuführen. Die Biftolen auf die Bruft gehalten, beraubten fie 
den Diener Gonftantin, ver die Kaffe im Gürtel führte, aller fei- 

ner Dollars und Goldſtücke, fo daß den Neifenden nur übrig 

blieb, fih mit Wenigem in die Stadt Szalt zu flüchten. Hier 
zeigten fie dem erften Chriften, ver ihnen begegnete, den Naub an. 

”®) G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 195 — 197. 

| 
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Sie wurden vor den Scheich beichieden, und ungeachtet der ge= 

fährlichen Verhandlungen wurde Doch der Häuptling der Escorte, 

Nahia, durch deſſen Richterfpruck genötbigt, wenigftens ven ge= 

waltfamen Geldraub wieder herauszugeben, was doch von eini— 

gem Einfluß der Häuptlinge der Stadt über die nächften Bedui— 

nennachbaren Zeugniß giebt. 

Der jüngfte Beſuch zu Szalt durch die europäifchen Offi— 

eiere, am 9. Sanuar 1840, war zu furz, um viel Aufichluß über 
deffen jüngften Zuftand zu geben. Von einer Zeritörung des Or— 

te8 durch die Truppen des Paſcha's Ibrahim, die Eli 

Smith ®) andeutet, worauf jo manche der chriftlichen Bewohner 

die Stadt geflohen und fih in Dubbin angefievelt haben follten, 
haben wir feine nähere Nachricht. Die Officiere SW) fanden, daß 

nur ein Viertheil der Bewohner zu den Chriften gehörte, die fich 

febr über ven damaligen Statthalter beklagten, daß er ſich feind= 

felig gegen fie zeige; fte wünjchten im Gegentheil die Serrichaft 

Ibrahim Paſchas zurück, ver fei gegen alle Neligionsverwandte 

gerecht geweſen; unter der neuen Türkenherrſchaft, meinten fie, 

werde es ihnen schlecht ergeben. Sie empfingen die fremden zur 

türfifchen Armee gehörigen Officiere mit gewaltigem Tumult; ver 
Scheich fam mit feinen 20 bis 30 Neitern wie zur wilden At= 

taque mit furchtbarem Kriegsgefchrei gegen fie heran gejprengt, und 

alle feuerten ihre Musfeten ab; e8 war nur ein blinder Lärm, ala 

zögen fie gegen den Feind; eine zweite und dritte Attaque verfel= 

ben Art geichah nur, ihre Bravour zu Ehren der Ankömmlinge zu 

zeigen; das Fußvolk verfnaflte zu gleicher Zeit unzähliges Schieß— 

pulver ganz regellos und nußlos. Es war nur ein Kampfipiel, 

das bei der Erfahrung von dem Ausreißen joldyer Truppen vor 

dem ägyptiſchen Feind, die man erft die Tage zuvor gemacht hatte, 

zu nachtheilig für die Beurtheilung ihrer Brauchbarfeit ausfiel. 

Obwol jene Grundbauten des Gaftels zu Szalt es wahr- 

fcheinlich machen, daß Schon in älteren vorrömifchen Zeiten dieſe 

dominirende Höhe in der Nähe des Nebbi Dfcha, deſſen Verehrung 

vielleicht ſelbſt in altteftamentalifche Zeiten hinaufreicht, nicht uns 

beachtet geblieben, jo tritt doc) der heutige Name erjt in ven 

hriftlihen Jahrhunderten hervor. Für einen Altern alttejtamen= 

talifhen Namen ift Fein Directes Zeugniß vorhanden. Aber 

°®) Eli Smith bei E. Robinson III. 2. p. 921, Note. >, Acht 
Wochen in Syrien, a. a. O. ©. 108, 
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ihon Geſenius) ftellte die ſehr wahrfcheinliche Vermuthung 

auf, daß hier Namath in Gilead oder Ramäth Mizpe, 

d. i. die Höhen in Gilead oder die Höhe der Warte, zu 
fuchen fei, die fihon Iofua 13, 26 und 21, 38, im Stamme 

Gad gelegen, als „Freiſtatt für die Todtfchläger, Ra— 
moth in Gilead’ nannte. Von diefem Orte in Gilead ging 
Sehu, der Sohn Jofaphats, als König von Israel, durch den 

Propheten Elifa dazu gefalbet, aus, dad Haus Ahab zu verniche 
ten (2. B. d. Kön. 9, 1). Auch Eufeb. und Hieronymus 

(s. v. Rammoth und Rammoth Galaad) geben fie genauer, 15 Mil. 

in West (nicht in Oft, denn dann würde fie außerhalb der Grän— 

zen ded Landes Israels Liegen, wie dies fchon Neland, s. v. Nas 

math p. 966 berichtigt hat) von Philadelphia, am Fluſſe Ja— 
bof, d. i. ihm benacdhbart, gelegen, an. Sie war feit den Zeiten 

Salomos ald einer ver Sibe feiner Nentbeamten oder Amtleute 

(1. Kön. 4, 13), wie Bethfean und andere, wol befannt genug. 

Der heutige Name Salt oder Szalt wird in Hierocl. 
Synecd. unter den Episcopalfigen Palaestinae tertiae, ald 

Sartov, mit den Orten Petra, Auguftopolis, Arinvdela, 

Characmoba, Areopolis (Erdk. XIV. ©. 45 nf) u. a. 

aufgeführt, fo daß, wenn auch im Text ein Defect fein follte, wie 

Weſſeling vermuthet, doch ohne Zweifel damit das heutige 

Szalt bezeichnet ift. Der Defect wird darin gefucht, daß anderer 

Orten ein IuArov teoarızor, ein Saltus hieraticus, ein 

heiliges Waldgebiet, aufgeführt wird. Allerdings wird in 
Notitt. Vet. Eccles. bei Reland dieſes Episcopat Salton Hieras 

ticon ausdrücklich von einem andern IuaArwr Teoarızov, oder 
auch T'ovairızov, in der Eparchie Paläſtina's unterfchieven, wes— 

halb wol eben jenes Salton, ald in ven Wäldern Baſans ge— 

legen, feinen Zufaß erhielt (Reland, Pal. p. 215, 218). Die von 

Naumer in Paläſt. ©. 257 und 258 noch ald verfchieden 
aufgeführten Städte Namath in Gilead und Szalt hielt Hel— 

ler 2) für iventifch, jedoch dieſes Iegtere nicht für das Salton 

Hieraticon, jondern für ein dritted Salton Bataneos, dad 

jedoch unter diefom Namen „Saltum Votanios”?) erft zur Zeit 

801, Gefenius zu Burckhardts R. II. ©. 1061, Note; vergl. Keil, 
Gommentar zu Joſua 13, 26, ©. 259, u. zu 1. Kön. A, 13. 
2) Necen!. in Münchner Gel. Anz. 1836. ©. 936. ) Ordina- 
natio sub Apostolica Sede Antiockiae Catholicor. etc. in Gesta 
Dei per Francos. p. 1046. 
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der Kreuzzüge genannt wird. Im den Altern Nott. Eecles. kom— 
men aber Salton und Bataneos noch ald getrennte Orte 

vor,.jo daß ein Iairwr Barav&wcs für die ältere Zeit eine bloße 

Gonjectur ift (Reland, Pal. 218, Note k und 227) und ver Be— 
richterftatter aus der Zeit der Kreuzzüge dieſes Saltum Votanios 
in Bitira Arabia eben jo gut mit dem Saltum Hieraticum iven= 

tifteiren fonnte, denn der Unterjchied der Gintheilung von Epar- 

chia Palaestinae tertiae und Arabia hatte längft feine Beveutung 

mehr auf diefen Grenzgebieten beider Abtheilungen. In dem Zu= 

faß Hieraticon jcheint und noch eine Beititigung mehr für die 

Identität der heutigen Szalt mit der alten Namath in Gi— 
lead zuliegen, va Euſebius eben dieſe deshalb eine zolıg puins 

Tod iegarızı (civitas sacerdotalis fugitivorum) nennt, ein Bei= 
wort, das aljo auf die fpätere Salton von Ramath übertragen 

ward. Nicht unwahrſcheinlich ift es, daß die in der Notit. Dignit. 

Imp. Or. angegebene 2) „achte Eohorte der Freiwilligen“ 

(Cohors octava voluntaria Valthae), die in der Grenzgarniſon 

zu Valtha aufgezählt ift, wirflih zu Salta ftationirte, und 

nah Böckings wie Quatremere’3 Conjectur das fonft un= 

befannte Valtha des Cover nur ein Schreibfehler für Saltha 

ift. In der Tabul. Peut. kommen zwar weder Salta noch Val— 

tha vor, aber wol find in ihr die Stationen Gadda und Aditha 

im Norden zwiichen Philadelphia und Boftra in Uebereinftim= 

mung mit der Notit. Dign. als nächite Stationen wie Garnifons- 
ftädte angegeben, die in der nächften Nachbarichaft des heutigen 

Szalt noch aufzufuchen fein werden. Bon Ptolemäus, Steph. 

Byz., ſo wenig wie von Eufebius und Hieronymus, ift ver 

Name Salton nicht aufgeführt. Bekannter fcheint diefer Ort erft 

in der Zeit der Kreuzzüge geworden zu fein, ald Eultan Sa— 
ladin feine Befeftigung in den Süd- und Oſt-Gegenden des Jor— 
dans von Arabia Peträa bis Damaskus ins Werf richtete (ſ. ob. 

©. 679). Boha-eddin jagt, daß Saladin 5), als er feinem 

Bruder Adel, dem Fürften von Damaskus, vie orientalen Be— 

figungen übergab, ihn doch nöthigte, auf Alles, was er in Sy— 
rien befaß, Verzicht zn leiften, außer auf die Städte Keraf, 

Schauback, Salt und Balfa. Saladin ftarb im Jahre 1193. 

*) Notit. Dignit. ed. Böcking. 1. c. p. 82; Dux Arabiae p. 371. 
) Bohaeddini, Vita Saladini 1. c. p. 227; vergl. De Guignes, 
Geſch. d. Hunnen etc, II. ©. 557. 

Ritter Erdkunde XV. Gece 
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Ausgebaut ward diefe Feſtung Salt in Balka auf Befehl Me— 

lik Moaddam IA, Sohn des Melif Adel, Die Beranlaf- 

fung erzählt der Autor des Mejälef-Alabjar ©): es feien einige der 

weiblichen jungen Selavinnen Iſä's des Weged vorübergegans 

gen; von den Benu Nahman, ven Bewohnern der Burg Ke— 

berie Houdä (wol ver jet vorfallene Ort Kefar Huda 7), den 

Burkhardt Y, Stunde in N.W. des Berges Oſcha erblickte, |. 

06. ©. 1129), überfallen, feien fie mißhandelt und zu Oefange- 

nen gemacht worden. Hierauf habe ver Sultan den Befehl gege— 

ben, diefe Gitadelle auf dem Gipfel de8 Bergs, Nas al Emir 

(Kopf des Emir) genannt, zu erbauen, wo ein dichter Wald 

war (ob dies der Saltus Hieraticus war 2 over ob eben deswegen 
Salton an einer andern Stelle müßte gelegen haben 2). Ma: 

Erizi im Kitab afjoluk fagt, daß im Jahr 1246 von Saladins 

Herrichaft fein Nachfomme Melik Näfer Daud nur noch im Beſitz 

der Städte Karaf, Balfa, Salt und Adfchlun geblieben, und 

daß die Khawarezmier, welche in deſſen Dienften ſtanden, in dies 

fem Sabre in einer Schlacht bei Salt beſiegt worden fein. Ein 

Autor des Diwanalinfcha, den Quatremere aus einem arabi= 

ſchen Mer. anführt, jagt, daß Salt ein eigned unabhängiges 

Gouvernement bilde; ein anderer Autor des Khalil= Däheri nennt 

zwar die Stadt Flein, aber fie habe eine Feſtung und von ihr 

abhängige Diftriete, fie Telbft aber mache einen Theil des Gou— 

vernements von Damasfus aus, in welchem Saladins Familie 

eine Zeit lang die Serrichaft führte. Zu Abulfeda's Zeit $) war 

Salt ſehr in Blüthe und häufig befucht, obwol fie nicht ſehr groß 

war. Sie gehörte damals zum Gouvernement des Jordans. Im 

Reben des Sultand Bibars in Aegypten, von Nowairi, fteht 

nac) einem von Quatremere) citirten Mſer., daß dieſer Fürſt 

diefe Feſtung, welche zu denen gehörte, welche die Mongho= 

Ion zerftört hatten, im Jahr 1260 (659 d. Heg.) wieder aufs 

bauen ließ, und, da bei ihr viel Ueberfluß an Holz war, Tieß ex 

nebft andern Gegenſtänden auch dort gefertigte Holzleitern nach 

Aegypten einführen. In diefer Periode fcheinen auch die Wiſſen— 

Ichaften dort mehr ald gegenwärtig betrieben worben zu fein, we— 

06) Mscr. Arab. 583, fol. 2. IV. V. nad) Quatremere Note in 
Makrizi, Histoire des Sultans Mamelouks. Paris. 4. 1842, 
Tom. U. 1. App. 246, Nr. 6. ) Burckhardt, Trav. p. 353; 
bei Gefen. I. ©. 607. *) Abulfeda, Tabulae Syr. ed, Koeh- 
ler. p. 92. °) Quatremere b. Makrizi 1. c. p- 247. 
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nigftend giebt ein Siftorifer Ahmed ben Hadjar Askalaͤni 

in einem arabifchen Mier. an, daß im Jahre 1366 (786 ver Keg.) 

ein gewifjer Mohammed ben Abdallah, Hakkari und dann Salti 

zugenannt, von jeinem Vater in der Stadt Salt Stunden ge= 

nommen und Brofeffor ward. Selbſt viel früher führt Her— 
belot 10) einen dortigen Abu Salt Ommiah Ben Abvalä= 

ziz al Anvdalouffi an, der im Sabre 1144 (530 d. Heg.) 
ftarb, und ald einer der vorzüglichiten Ueberjeger alter ſyriſcher 

und griechifcher Bücher in die arabifche Sprache fich einen Namen 

erwarb, von dem auch ein Werf Entessar el Ebn Ishak Honain, 

d.i. Hülfe für Honain Sohn Iſchaks, citirt wird. Daß fich bis 

heute dort ein gewiljer poetifcher Sinn, wenn auch nur für All— 

tagspoeſie, erhalten hat, iſt ſchon oben gejagt. 

Erläuterung 2% 

Die Wege von Szalt gegen S.O. nad Amman, und die 

Nuinen von Amman, Rabbath Ammon, Philadelphia, 

1) Die Wege von Szalt nah Amman; nad) Seeßen, 
Burkhardt und Burfingham (1806, 1812 und 1816). 

Don Szalt liegt die berühmte Rabbat Ammon, die heu— 
tige Amman, die frühere Königsrefivenz der Ammoniter (ſ. ob. 

©. 150), nur etwa 8 Stunden, eine Tagereife fern gegen ©.D. 
9. O.; aber diefe Tagereife zurüdzulegen, hatte für ihre erſten Ent— 
decker, Seetzen und Burkhardt, nicht geringe Schwierigfeiten. 

Nur 6 Stunden, jagt Seeßen 1), liege Amman fern von Szalt, 
an einem Arme des Zerka, welcher Nahr Amman heiße; aber ver 

Weg dahin war (am 13. März 1806) jo unficher, daß fich fein 

bisheriger Führer Juſſuf fcheu zurüdzog, und er genöthigt war, 

andere bewaffnete Männer zu feiner Begleitung zu Dingen. Durch 

engen felfigen Grund, an einer Grottenfirche vorüber, die von 

Oelbäumen und Peigenbäumen an terraffirter Bergſeite umgeben 
war, ging es zu einer Berghöhe wieder hinauf, die mit Horn— 

feinen und Feuerfteinen überftreut war. Das Wetter war Elar 

10) Herbelot, Bibl. Orient. Ed. Maestricht, 1776. p. 735, s. v 
Salt. 11) Mon. Gorrefp. 1808. XVIU. ©. 427; Seetzens N.. 
1806. Mer. 

Cece 2 
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und Schön, aber ein Falter Wind herrfchte auf der Höhe. Das 

Dorf Kherbet el Bafcha blieb links in einem Keffelthale am 

Mojet Dennanir (j. ob. ©. 1102) liegen, rechter Hand aber 

das zerftörte Deir el Nafjera, weiter hin Kherbet el Hömmer 
und Ard Sammar. Noch weiter folgte KherbetDabuf, vabei 

Kherbeter Nabbahiät, und links vom Wege Madſchuſch 

mit feinen Nuinen und großen Wafjerquellen, die aud) von Burde 

hardt genannt, aber nicht gejehen wurden (ſ. ob. ©. 1102). Auch 

die Lage von Chreiszan zwifchen zwei Waffern, Serfa und einem 

andern Mojet, 2 bi8 3 Stunden in S.D. von Dicherrafch, wo 

nod) alte Ruinen, aber feine Einwohner fein follten, wurde ge= 

zeigt. Zur rechten Hand lag das verwüftete Abdün, ald man 

durch alle diefe wüften Ginfamfeiten hindurch endlich ſchon ganz 

nahe vor den Nuinen von Amman, zu dem eine zerftörte Drei= 

bogen=-Brüde führte, int Grunde die fchwarzen Zelte eines Be— 
duinenlagers erblickte, da8 umfchwärmt war von zahlreichen Heer— 

den von Schaafen und Kamerlen, die an dem Bache entlang weis 

deten, an welchem das lang entwöhnte Ohr durch dad Gequafe 

der Fröſche überrafcht wurde. Nach beichwerlichem Nitt in den 

Zelten durch Kaffee und frijches Brot geftärft, und auf den 

nächſten Anhöhen, gegen die Ruinen der antifen Ammon, durd) 

den Anblif von wilden Birnbäumen, wilden Granat- 

bäumen und andern Meberreften einer antiken Gartencultur 

erfreut, trat man nun in die Denfmale der antifen Bradts 

ſtadt felbft ein. 

Burkhardt hatte 4 Jahre Später noch mehr Noth, dahin 

zu gelangen. In Szalt war e8 ihm bei dem gefährlichen Zus 

ftande der Umgebung unmöglich, einen Führer nah Amman zu 

befommen; felbft vier bewaffnete Männer wagten es nicht, ihn da— 

hin zu geleiten. So ritt er (am 6. Juli 1812, des Abends) 12) 

allein fort, über den Wadi Gzraf, an dem mehrere Mühlen 

(j. 06. ©. 1044), zum benachbarten Orte Feheis (el Fahas 
bei Eli Smith), eine verfallene Stadt mit einer nahen Duelle, 

wo die Bewohner von Szalt ihre meiften Ackerfelder haben, da— 

her dort ein großer Theil von ihnen in Zelten lagerte. Hier 

hoffte er eher Führer zu finden. In dem Ueberbleibfel eines dor— 
tigen gemwölbten Gebäudes hielten die Chriften bisweilen ihren 

ee) Burckhardt, Tray. p. 356—358; bei Oefenius IL ©. 609—612; 
Eli Smith bei Robinson, Pal. III. 2. p. 924. 
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Gotteödienft. Unter Feheis, auf dem Gipfel eines niedrigern 

Berges, liegt der verfallene Ort EI Khondok, ein früheres Fort 

mit Mauern und großen Steinen, umgeben von Ueberbleibjeln 

mehrerer Baftionen. Bon einem Puncte aus, nahe von hier, Eonnte 
man dad Todte Meer gegen S.W.g. W. erbliden; e8 war das 

erfte Mal, daß Burkhardt diefen Wafferfpiegel ſah. Hier fand 

er einen Führer, der 5 Jahre zuvor vom Hafim Mufa (Seegen) 

in gleicher Eigenfchaft gedient hatte; er fland mit den Beduinen 

in Freundſchaft. Man ritt alfo fchon vor Sonnenuntergang von 

Feheis aus über Bergland und dichten Eichwald; fo Fam 

man in der nächften Viertelftunde zum Ardh el Semar, d. i. zu 

einem Landftrich, der fih an 2 Stunden weit füdlich und nördlich 

erftreeft und fehr quellenreich ein Lieblingsaufenthalt der Be- 
duinen ift. Das Thal jelbft war mit einem Teppich grüner Weide 

überzogen. Von da ging es meiter bergan durch Eichenwälder 
über angenehme Hügel, auf einem mit Feuerfteinen bevedten Bo— 

den, bi8 man nach 2%, Stunde eine hohe Ebene erreichte, von der 

ſich eine weite Ausficht gegen Oſten varbot. Die hieſige Ebene, 

EI Ahıma genannt, ein fruchtbarer Zandftrich, war hie und da 

von niedrigen Hügeln unterbrochen, die größtentheils mit Ruinen 

befegt, aber unregelmäßig geftaltet find, den Fünftlichen Erhöhun— 

gen ver Teld im Kaurän und des nördlichen Syrien: fehr une 

gleich. Nah 3 Stunden Weges Fam man ganz dicht an den 

NAuinen El Kholda vorüber; linfs ſah man die Ruinen Kara= 
kagheiſch und rechts ', Stunde fern die von Sar und Fo— 

fhara (Büfhära bei Eli Smith). Etwa 1 Stunde fürlich 

von Sar füngt der Diftriet Kattar oder Marfa an. Somol 

diefe Nuinen, an venen man bier vorbeifam, wie die früher in 

den Bergen von Belfa erwähnten, bieten nichts Intereſſantes dar. 

(3 find nur ein paar Mauern von Wohnhäufern, Steinhaufen, 

einige Sundamente einiger größern öffentlichen Gebäude und ein 

paar jest zugefüllte Gifternen. Obwol gegenwärtig alles zerftört, 
fcheint doch die Bauart einft ganz ſolide geweſen zu fein; denn 

überall fieht man große Steinquadern. Auch ſah man in Allem 

die Spuren, daß einft die ganze jo ftarf bewohnte Gegend gut 

eultivirt gewefen fein muß. Nach 3'/, Stunde wurde ein breites 
Thal erreicht, das in einer halben Stunde zu den Ruinen von 
Amman brachte, die etwa 19 engl. Mil. (7 Stunden) gegen ©.D. 
g. D. von Szalt entfernt liegen. Seetzen jagt 6 Stunden in 

Oft von Szalt, von der Hadſchroute in Oft 4 Stunden Wegs 
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abftehend. Die eiligen Briten legten den Weg von Szalt bis 
Amman, am 16. Juni 1818, fogar in 3 Stunden Zeit zurüd 3). 

Buckingham machte denfelben Weg von Szalt nah Amman 

(am 28. Febr. 1816) 14) und giebt über die erite Hälfte deſſelben 

bis zum Wadi Ezraf, welche jene beiden Neifenden nur flüchtig 

durchritten, einige vervollftändigende Nachrichten, welche die frü— 

bern Angaben betätigen. Er ftieg erft um 10 Uhr am Morgen 

de8 genannten Taged vom Berge von Szalt zu defien Fuß in 
ein enges Thal hinab, das oſtwärts der Stadt von da weiter 

fortzieht, dann nach zehn Minuten gegen ©.D. fich wendet und 
weiter bin bis zu feiner Endſchaft zwifchen Weinbergen hinzieht. 

Zu beiden Seiten diefed engen Thales, zumal aber an feiner nörd— 

lichen Seite, find ſehr zahlreiche Grotten, deren viele gegenwär= 

tig von Schäfern bewohnt werden, die am Tage ihre Heerden Weis 

den und in der Nacht hier ihren Schug fuchen. Der Weg wandte 

ficy) dann mehr gegen Süd durch fruchtbaren Boden; am Ende des 

Thale wurde ein fteiler Berg erftiegen, von dem aus ein jchöner 

Rückblick auf dag Schloß von Spalt fih gegen W. darbot. Weis 

ter gegen ©.D., über fteinigen Boden binweggefchritten, eröffnete 

fich der Blick nach dem Todten Meere, dad 5 Stunden gegen S. W. 
feinen Spiegel zeigte; ſelbſt die Lage Bethlehems war hier gegen 
W.S. W. in weiter Ferne zu erfennen. Am Ende der durchwans 

derten fteinigen Hochebene flieg man wieder eine Bergwand hinab 

zu einem Orte Anab (d. h. Traube; wol El Anäb bei Eli 
Smith) !5), faft gang aus Grotten beftehend, darin an hun— 

dert Familien wohnten. Dieſe Grotten, unftreitig von fehr ho— 

hem Alter, find durch Kunft audgehauen und ſcheinen zu be— 

weifen, daß zu den Zeiten der Emim und Samfunmin, die hier 

wohnten (f. ob. ©. 120), Feine höheren Räume für damalige Rie— 

fengefchlechter nöthig waren, als für die Bevölferungen der Ge— 

genwart. Die Grotten find vortrefflich trocden und feft, wärmer 

im Winter, Fühler im Sommer, ganz für Troglodyten geeignet. 

An der Süpfeite diefed Ortes zieht der Wadi Ezrak (over 
Schoaib, oder Nimrin, f. 0b. ©. 1044) gegen Weft vorüber, 
den auch Burckhardt dort nannte, der aber gegenwärtig, Ende 

Februar, troden lag. Schon oben war von der Identität dieſes 

813 ) Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 60—66. *) Irby 
and Mangles, Trav. p. 474. ’°) Eli Smith bei E. Robinson, 
Pal. III. 2. p. 922. 
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Schoaib und des Waſſers Nimrin die Nede, deſſen Verfiegung 

von Jeſaias 16, 6 als Zeichen der großen Verödung Moabs her— 

vorgehoben wird, wo denn auch das Nimra, 4. B. Mof. 32, 3, 

und das Beth Nimra, Joſua 13, 27, nod) zu fuchen fein wird. 

Der Berg, oftwärts über ihm fich erhebend, war viel zu fteil, um 

binaufzureiten; er wurde alfo zu Fuß erftiegen; ſehr ermüdet 

kam man auf feiner felfigen, jchön berafeten Höhe an, die fich bald 

mit Waldung bedeckt zeigte, bis nach einer Stunde Wegs von da 
Feheis (bei Burkhardt, El Fuhais bei Eli Smith), die ruinirte 

Stadt, erreicht ward. Buckingham fah darin an hundert Wohn- 

häuſer, in denen er die römischen Bogen (Nundbogen) vorherr— 

chend fand, und deshalb dafür hielt, daß hier einft eine chriftliche 

Eolonie zur Byzantinerzeit angefievelt gemefen fein möge. Don 

bier verfolgte Buckingham einen andern, mehr nördlichen 

Weg als ver, welchem Burkhardt gefolgt war; deshalb er auch 

andere Ortsnamen anführt, yon denen einer (Dabuf) zeigt, daß 
er auch Seetzens Pfad durchfreuzt hat. 

Bon Feheis, daS Feinerlei Art von Prachtruinen zeigt, ritt 

Buckingham über einen guten, rothen Boden, voll Spuren 

alter Eultur und jest mit herrlicher Waldſcenerie überdeckt; die 

Höhe war jo bedeutend, daß bie und da noch Schneefelder zu 

durchjegen waren. Einige Gazellenheerden fprangen flüchtig um= 
ber, und ein paar fchwarze Eher, die wild aus dem Walddickicht 

bervorbrachen, jegten die Pferde in Zittern und Schrecken. An 

mehreren zerftörten Dörfern vorüber, erreichte man nach 4 Stun— 

den Wegs von Szalt Deir el Naffara, d. i. das Klofter 

der Nazaräer, eine große Stadtruine, deren große Baufteine 

ihr ein höheres Alter ald Feheis zu geben jchienen; die Steine 
waren gut behauen, aber Säulen fehlten, fein Haus war mehr 

volftändig erhalten; doch fchien römischer Bauftyl bier geherricht 

zu haben. Weiter ging es durch immer grüne herrliche Walz 

dung, zumal von einer Baumart, die der Führer Sedjer el 

Finjan, den Finjän- Baum, nannte. Buckingham verglich 

ihn mit der englifchen Ulme, aber er hatte im Winter feine Blät- 

ter behalten, während ein anderer fie abgeworfen, dafür aber fich 

mit einem dicken Moos befleivet hatte; man nannte diefen Sedjer 

el Fuſh. Gin dritter Baum, Gaegob genannt, zeigte ein brei= 
tes, hellgrünes umd jchön glänzendes Blatt. Gin weiter Raſen— 

weg führte von da an den Nuinen von Kherbet Dabuf (Da— 
boak bei Buckingham) vorüber, die rechter Sand liegen blieben. 
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Das von hier offene Hochland ohne Hochwald lag unbebaut, war 

aber darum nicht unfruchtbar, und erinnerte an manche Gebiete 

Galiläa’d. Hier fab man bei dem ruinirten Orte, Um el Se— 

maf genannt, noch Reſte einer Freisrunden Mauer, und umber 

wol die Spuren von einem halben Hundert ruinirter Ortfchaften, 

unter denen aber aud der Ferne von anderthalb Stunden auf einer 

gerundeten Anhöhe ſchon die Ruinen der alten Nabbath Am= 

mon ficbtbar waren. Ueber den fchönften Rajenteppich, mit Tau— 

ſendſchön und Scharlachblumen (mol Anemonen) bunt durchwirkt, 

zog man auf dem fehr hohen Tafellande vahin, von dem aus 

man in der Ferne die Berge des fchneereichen Libanon und 

Hauräns erblickte, die von hier aus gefehen nicht viel höher ala 

der Stanvpunct, von dem man fie fah, zu liegen fchienen. Aber 

näber vor ihnen breitete fich die Ebene Sauräns (en Nüfra) 

wie ein weiter, tiefer Abgrund vor dem Wanderer aud, der, 

obwol in feinen Schaafpelz gebhüllt, bei nur 3 Grad Neaum. 

(26° Fahrh.) unter dem Gispunct, aber bei ſehr jcharfem Nord» 

oftwinve bier auf folcher beveutenvden Höhe von einer ſchneidenden 

Kälte, empfindlich berührt ward. Almählig flieg man nun die 

Höhe hinab, an einem großen Gebäude vorüber, Kalaat Mes 

foof genannt, das zur rechten Sand lag, dad nur noch an % Stun= 

den (2 Mil. engl.) von der Stadt entfernt liegt, von wo aus bi 

zu ihr die Epuren alter Cultur und die Schuttmaffen voll Terra 

Cottas nicht fehlten, die fo allgemein ein Zeichen ftarfer Bevölke— 

rung aus höherem Alterthum varbieten. So wurden die Ruinen 

Ammang von der Weftfeite ber erreicht, mo eine breite, von 

beiden Seiten durch große Steine eingehegte Straße zu einem 

großen Gebäude von herrlichem Mauerwerf und vielfachen Seulp— 

turreften umher führt, das wol einft zu dem Außern Thore 

der Etadt gehören mochte, ein Triumphthor wie zu Oerafa, 

dad ohne Verbindung mit der Stadtmauer geblieben war, zur 

Seite aber in den anliegenden Felsftellen Reſte ver alten Ne= 

eropoliß zeigte, da bier im Freien noch Sarkophage ſtanden 

und an den Seiten Grotten zu antifen Grabgrüften verwendet 
fchienen. 
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2) Die Ruinenftadt Amman, die antife Rabbath Am— 
mon, Philadelphia; Bacatha. 

Seetzen war bei dem erften Anblik der Stadtruinen 16) 
von ihrer Pracht ganz überrafcht, aber es fehlte ihm an Zeit, fie 

genauer zu unterfuchen, denn feine Führer drängten ihn, fie bald 

wieder zu verlaffen; er giebt nur eine fummarifche Ueberficht von 

ihnen. Burckhardt 17) gelang es, einen flüchtigen Plan verjels 
ben zu entwerfen und eine ziemlich voljtändige Aufzählung der— 
jelben zu geben, die durch Buckingham, Irby, Mangles und 

G. Robinjon 18) einige fpecielle Ermeiterungen erhielten. Bon 

Darftellungen feiner Ruinen hat de Laborde P) nur 2 Blatt 
mitgetheilt. 

Obwol Burkhardt es fehr beklagt, daß auch er nur zu 

furze Zeit zwifchen diefen Nuinen verweilen fonnte, weil die Feig— 
heit feiner Führer, da fie an frifchem Dünger, den fie an einer 

Stelle ver Stadt fanden, fogleich auf einen nahen Ueberfall von 

Beduinen zurüdjchloffen, und unaufhaltfam fortgallopirend, ihn, 

den einfam Zurüdgebliebenen, zur eiligen Nachfolge nöthigten, um 

fie nur nicht aus dem Geficht zu verlieren, fo ift doch feine klare 
Aufzählung der Monumente für uns hinreichend, um einen Be— 

griff von der einftigen Bedeutung der Stadt und ihrer Situation 
zu geben. 

Amman, jagt er, liegt an den beiden Ufern des Fluſſes 

Aman (Mojet Amman bei Burkhardt; Nahr Amman bei 

Seeßen), der feine Quelle aud einem Teiche, etwa 100 Schritt 
vom Süpdmeftende der Stadt, erhält und von Welt gegen Oft 

ein Thal durchzieht, in deſſen oberm Theile die Stadt in verfelben 

Richtung fih mehr in die Länge ald in die Breite von ©. nad) 

N. ausvehnt. Der Fluß ift nur Elein, aber flar fließend, vol 

Silberfiihe und fußlanger Forellen (nah ©. Robinſon), die 

hier, ohne von Menfchen verfolgt zu werden, fich reichlich ver« 

mehren; er ift an einer Stelle überbrüsft, und fein Waflervorrath, 

816) Seegen, Monatl. Correſp. 1808. Th. XVII. ©. 429; f. deſſen 
Reife, 1806. Mier. ) Burckhardt, Trav. p. 358—362; bei 
Gefenius II. S. 612—618, mit Plan von Amman. 2) Bucking- 
ham, Trav. in Eastern Syria. p. 68— 82, nebft Plan; Irby and 
Mangles, Trav. p. 474; G. Robinson, Trav. in Palestine. II. 
p. 171—179, nebit Sketch of the Site of Ammon. 19) L. de 
Laborde, Voy. en Syrie. Livr. XXVII; 1) Vue d’un Tombeau 
antique & Ammon; 2) Vue generale du Theätre. 
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der in dem waſſerarmen Belka die Lage diefer Stadt unftreitig an 
diefer Stelle bedingt hat, ift 68, der noch heute von allen Seiten 

die Beduinen mit ihren Heerden herbeizieht. Das Thal, von zwei 

nacten, mäßig hohen Kügelreihen im Norden und Süden, die aus 

Beuerftein beftehen, beichränft, hat eine Breite von nicht mehr 

ald 200 Schritt; die nördliche Berghöhe ift an der Nordweſtſeite 

der Stadt durch das Gaftell, die alte Akropole, welche die 

ganze Stadt dominirt, gefrönt; an der ſüdlichen Berghöhe, die fich 

dichter zum Fluß vorfchiebt als die nördliche, ift der ausgezeich- 

netefte Bau, jenem Gaftell gegenüber, ein großes Theater, das 

an der Südſeite des Fluſſes ziemlich in der Mitte ver Stadt liegt. 

Der Fluß, hörte Burdhardt, follte eine Stunde abwärts jei- 

ner Quelle aus dem Teiche fih unter der Erde verlieren 

und dann nad) einiger Strecke wieder unter der Erde hervortreten, 

wo er den Namen Ain Ghazale führe. Nach einem gewiſſen 

Laufe verfrieche er fich zum zweiten Male unter der Erde, und 

trete bei dem Nuinenorte Naszeyfa wieder hervor. Jenſeit 
defielben fol er fich zum dritten Male verlieren, bis er etwa 

1 Stunde weit vom Kalaat Zerfa oder dem Kaßr Schebeib (an 

der Hadſchſtation) unweit des Fluſſes Zerfa wieder hervor- 

tritt, in melchen, unftreitig im Weften der genannten Hadſchſtation 
Zerfa, er fich zulegt ergießt. Ain Ghazale ift etwa eine halbe 

Stunde, Kalaat Zerfa aber 4 Stunden von AUmman entfernt. 

Nach diefer Befchreibung muß viefer Fluß unterhalb der Ruinen— 

ftadt Amman bald feinen Lauf gegen Often verlieren und ſich 
dann gegen ven Norden wenden, umden Wadi Zerfa im Nor— 

den von Naszeyfa erreichen zu können. Daſſelbe erfuhr auch 

Buckingham. 
Folgen wir nun der Führung Burckhardts in Aufzählung 

der ausgezeichneten Ruinen von der Quelle in Weſt an gegen Oſt 
zu beiden Seiden des Stromufers, ſo zeigt ſich zuerſt: 

1) Zunächſt im Nord des Quellteiches ein kleines Ge— 

bäude mit Niſchen, wahrſcheinlich ein Tempel; Buckingham 

hielt es für die Reſte eines weſtlichen Stadtthores mit Pilaſtern. 

2) Etwas nordöſtlich von da die Ruine einer großen 

Kirche, aus großen Quadern erbaut, mit weiten Bogen in ven 
Mauern und mit einem Thurme, ähnlich geformt wie die Thürme 

im Hauran. Wahrfcheinlich die alte Gpiscopalfirde ver By— 
zantiner, die aber, nach) ©. Nobinfons Dafürhalten, fpäter 

in eine Mofchee mit Minaret umgewandelt wurde. Auch die 
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Kirche ward nach feiner Bemerkung ſchon zum Theil wenigſtens 

aus ältern Fragmenten früherer Baumerfe aufgeführt. 
3) Südöſtlich von ihr, dicht am Nordufer des Fluſſes, jtehen 

die Nefte eines zweiten Tempels, von dem aber nur noch ein Theil 

der Seitenmauern und eine Nifche der hintern Wand übrig ge« 

blieben, ohne alle Verzierung. 

4) Eine Halbrunde Mauer längs der Waſſerſeite mit vielen 

Niichen ſchien Burckhardt der Ueberreft einer Art Stoa, oder 

einer Öffentlichen Spazierhalle zu fein; davor fland eine 

Neihe großer Säulen, von denen ſich noch 4 aufrecht erhalten ha— 

ben, doch ohne Gapitäle. 

5) Weiter im Oft folgt die hochgewölbte Brüde von 

3 Bogen über den Fluß, melche die einzige innerhalb der Stadt 

geweſen zu fein jcheint, obwol das Waſſer zur Winterzeit tief und 

furthlos ift. Die Ufer des Fluſſes und jelbft fein Bette find ges 

pflajtert. SIenfeit des Fluſſes an der füdlichen Bergwand liegt 

6) Das Schöne Iheater, das größte, welches Burck— 
hardt in ganz Syrien gefehben. Auch Buckingham beftätigt, 

daß es größer und jchöner als das in Dicheraich jei, ed werde 

Serait es Sultan genannt, und erinnere recht an die Popu— 

lationen der älteren römischen Zeit in dieſen Gebieten, in denen fo 

nabe beilammen, wie in Amman, Gerafa, Boßra, Schohba, 

Sceythopolisu.a. Orten, überall joldye Lurusbauten wie Thea= 

ter, Amphitheater, Odeen, Säulenhallen und andere emporitie= 

gen, die ohne Wohlftand, ja Neichthum, und ftarfe Bevölferung 

faum gedacht werden Eönnen. Dieſes Iheater hat, nah ©. Ro— 

binjon, in feinem Diameter eine Weite von 128 Fuß, es hat 

40 Reihen Site mit beſonderen offenen Logenreihen in 3 vers 

ſchiedenen Gtagen; jeder Sig war 14 Zoll lang und 20 Zoll 

breit; Ddieje find zum Theil an ver einen Seite aus der Felſenwand 

gehauen. Der Bli der Zufchauer war gegen den Fluß nach Nord 

gerichtet. An beiden Flügeln des Theaters find Gewölbe zu uns 

terirdiichen Gonımunicationen angebracht. Bon einer Golonnade, 

die wenigftens 50 Säulen enthielt, in deſſen Sronte ſtehen noch 

8 forintbiiche 15 Fuß Hohe Säulen mit Gebälfen, und 8 andere, 

deren Schafte fich nur noch ohne Gapitale aufrecht erhalten haben, 

Doch ift der Architecturſtyl dieſes Baues nicht aus der beiten Zeit. 

Die Säulen find, nad) Seeben, ohne Piedeſtals, und das Ganze 

befteht aus einem weißlihen Marmor. Die Erhaltung des 

Theaters ift, nach Irby, nämlich was die Sige betrifft, fehr 
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ausgezeichnet, denn die Seite der Scene ift, die Säulenreihe ab= 

gerechnet, ganz zerftört, wie Died auf der ſchönen Tafel von La= 
borde zu fehen ijt. 

7) Nahe dabei, gegen N.D., fagt Burkhardt, fah er einen 

ihm problematifch gebliebenen Bau, von dem eine unregelmäßige 

Fronte ohne Säulen und Ornamente übrig, bei deren Durchgang 
man in eine halbfreisrunde Area eintritt, die von einer hoben 

Mauer umfchloffen ift; fchmale Stufen reihen fid) an ihr vom 

Boden bid zum Gipfel an. Die innere Wand der Fronte, wie die 

runde, die ganze Area umfchliefende Mauer, ift fehr fchön orna= 

mentirt durch Bildhauerarbeit. Das Dad) ift eingeftürzt und hat 

das Innere durch feinen Schutt fehr unfenntlich gemacht. Ob «8 

einft ein Pallaſt oder ein öffentlicher DBerfammlungsort war ? 

Banfes und Irby hielten e8 für ein Odeum, und auch ©. 

Robinſon flimmte damit überein, der es nach Außen einen vier= 

jeitigen Bau nennt, der aber nach dem Innern einen Halbfreis 

bilde. 

8) An derfelben Südfeite der Stadt und ihrer fteilen Ge= 

birgswand, wo fie hier den Thalgrund fehr verengt, bemerfte 

Seeßen viele Gingänge zu Grotten und Gemölben, die 

Burkhardt überfehen hat, die auch auf Buckinghams Grund— 

riß dafelbft eingetragen find, und zwar auf dem Nordabfall ver 

ganzen ſüdlich vworüberziehenden Hügelkette, ſowol auf der Weft- 

feite wie auf der Dftfeite des großen Theaters und des Eleinern 

Dveumd. Als Budingham an diefer Süpoftfeite die Bergwand 

bei feinem Abmarfche hinaufftieg, traf er mehrere diefer Gräber 

grotten, zu denen ſehr ornamentirte Portale führten. Sarkophage 
lagen zerftreut umher; bier fchien die Necropolis angelegt ges 

weien zu fein. Auch führte von da eine Stunde meit gegen 
S. S.O. eine große römiſche Pflafterftrafe, die auf jeder 

Seite von großen Steinen eingefaßt war, wie die Via Romana 

auf der Woftfeite der Stadt, unftreitig die Ueberrefte der großen 
Via militaris, die in ver Tabul. Peuting. 20) auch von Hes— 

bön gegen N.O. über Philadelphia (Nabbat Ammon) nad 

Hatita, Thantia und Boftra wenigftens theilweife einge= 

tragen ift (ſ. Kiepert's Karte, wo fie aufgeführt erfcheint). Der 

Boden der Plaine, durch welche heutzutag dieſe Pflafterftraße führt, 

ift hier mit dem fehönften grünen Raſen überzogen, und führt nicht 

2°) Tabula Peutingeriana. Segment. X. E. 
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fehr fern an dem zerftörten Dorfe Khafaf vorüber und dann zum 

Kherbet el Suf, 4 Stunden von Amman, wo ein quadratis 
ſches Gebäu, 20 Fuß lang, 10 Fuß hoch, von römijcher, ſehr ſo— 

liver Bauart fteht, mit einem Gemölbeingang von Welt her, da— 

vor einige Sarkophage; vielleicht daS von Laborde gezeichnet, 
Maujoleum von großer Einfalt, Schönheit und Solivität, deſ— 

fen Lage nicht näher angegeben ift. Bon Buckingham murte ed 

wegen feiner wichtigen Poſition an ver Via publica für ein Grab— 

mal der Gouverneure der römischen Amman gehalten; leider Fonnte 

er es nicht näher unterfuchen und mußte fich mit dem DBli aus 

der Ferne begnügen, da feine Gscorte mit drohenden Geberden 

jeine genauere Erforfchung vereitelte. 

An der Süpjeite des Fluſſes von Amman wird fein anderes 

öffentliches Gebäude der Stadt angegeben, obwol fie ganz mit 

Trümmern von Privatwohnungen überdeckt if. Kehren wir aljo 

mit Burkhardt zur Norofeite deſſelben in die nördliche Hälfte 
der Stadtjeite zurück. 

9) Hier zeigt fich, dem großen Theater gegenüber jogleich vie 
Ruine eined Tempels, von dem nur noch die hintere Wand 

fteht, mit Gebälk und einer ſchön durch Bildhauerarbeit verzierten 

Niſche; davor aber haben fich noch mehrere aufrechtftehende Säu— 

lenichafte von 3 Fuß Dicke im Durchmeffer erhalten. Sein Styl 
erichien Burkhardt vorzüglicher als bei allen andern Pracht— 

bauten der Stadt, er hielt ihn für das Altefte dortiger öffentli— 

her Baumerfe. Auch G. Robinjon ftimmt mit ihm darin über— 

ein; defto mehr ift es zu bedauern, daß die einzige Infeription, 

die er hier, obwol auch ſchon fehr verlöfcht, im weichen Kalkftein 
ſah, nicht von ihm copirt werden Fonnte, weil in dem Augen 

blif, da er ſich zum Abjchreiben anjchiekte, der Führer Hatib 

jeinen Arm fefthielt und ihn beſchwor, ven Scha& mit ihm zu 

theilen, und als dieſer der Ihorheit, wie fich gebührte, begegnete, 
gab der Scheich voll Aerger über das Miflingen feiner brabfich- 

tigten Habgier jofort den Befehl zum Aufbruch der Karawane, dem 

fih Robinjfon und Chesney fügen mußten. 

10) Weiter abwärts von dieſem Tempelreft gegen Süd zum 

Wadi ftehen auch noch einige Fleinere Säulen, die auch Leberrefte 

eines Tempelchens zu fein jchienen. 

11) Dicht am Strom bemerkte Buckingham nod) vie Nefte 
eined Säulenganges (vielleicht dieſelben Eleinern Säulen), denen 
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aber gegen Süd die Fronte eines großen Gebäudes vorliegt (daß 

Burkhardt und Robinfon überfaben), welches auf einer Trep— 

penflucht zum Wafjer des Mojet Amman hinabführt. 

12) Auch am Auferften Oftende der Stadt ftehen noch meh— 

rere Säulen an dem Nordufer des Waſſers, die Budingham 

wahrfcheinlich für Nefte des Oſtthores ver Stadt hielt, da ihnen 

zur Seite von Nord nah Süd auch Reſte einer zertrimmerten 
Stadtmauer zu liegen ſcheinen. Zwiſchen diefen Säulen im Oft 

und der großen Kirchenruine am Weſtende der Stadt liegt der 
ganze Naum, wenige Grundmauern und bie und da ftehende Thür— 

pfoften ausgenommen, voll von den Trümmern der Privatwoh— 

nungen (alfo nicht ganz ohne ehemalige Wohnhäufer, mie 

v. Raumer, Pal. 261, verftanden werden könnte, denn die heu— 

tigen fehlen allerdings ganz). Doch entging Burkhardt in der 
Mitte diefer Trümmer noch eine Anzahl von Bogen, ſowol rö— 

mifcher wie faracenifcher Structur, die hier noch aneinander= 

gereiht in einer Curve zwifchen PBrivathäufern ftehen und von 

Bukingham in feinem Plane eingezeichnet find, dem der Ver— 

faſſer jedoch jelbit Feine abjolute Gültigkeit zufchreibt, da er nur 

in größter Gile und heimlich an Ort und Stelle entworfen wer— 

den konnte. Um ihn zu Stande zu bringen, hatte ſich Buding- 
ham am früheften Morgen aus dem benachbarten Lager feiner 

Araber, die ihn mit Gewalt davon abgehalten Haben würden, 

weggefchlichen und war noch einmal der Auinenftadt, wenn auch 

nur auf kurze Zeit, um umbeachtet zu bleiben‘, zugeeilt. Als er 

aber frühzeitig genug vor dem Abmarſch in das Lager zurück— 

fehrte, wurde er mit derben Vorwürfen vom Scheich empfangen, 

nicht über fein Außenbleiben, ſondern daß er treulos und heimlich 

ſich durch feine magifchen Künfte nun aller ver Goldſchätze 

allein bemächtigt hätte, die ihm doch auch zu gleichen Theilen 

angehörten, worüber es zu beftigem Streit kam, ver übel hätte 
enden Eönnen. Denn ſchon am letzten Abend vorher hatte man 

den Fremdling mit Gewalt aud der Nuinenbetrachtung geriffen 

und in das Lager abgeführt, unter den beftäindigen Vorwürfen, 

„daß ihn die Schäße Schon toll gemacht“, da es feine Ab— 

ficht gewefen, die Nacht zwifchen den Ruinen zuzubringen und 

nicht die Zeit der Abenpftunden noch durch den Abmarfch zum 

Araberlager in einiger Ferne zu verlieren, das in einem Grunde 
im Rücken der Theaterhöhe ohne alle Umficht gelegen war. 
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13) Der Akropolis von Amman ?l) gehörte die Ruine 

an, die Burkhardt zulegt noch erftieg und näher unterfuchte, 

Sie Frönt den höchſten Gipfel der nördlichen Bergwand und nimmt 

einen jehr großen Umfang ein. Wenn fchon die Stadtmauern der 

Ruinengruppe fehlen, fo erjcheint die Afroyolis als ein die ganze 

Stadt dominirendes und ſchützendes Caftell, Kalaat Amman, 

genannt, deſſen Caſtellberg ganz ifolirt und von Süd nad) Nord 

lang geftredt jich, wie eine ganz ähnliche Tage von Serben auch 
bei dem Saftell von Abila bemerft wurde, zwiichen zwei Ein— 
fenfungen erhebt, von denen die an ver Weſtſeite die tieffte ift 

und von einem Wadi Afhma durchzogen wird, der von Nord 
gegen Süd zum Urſprung des Wadi Amman, nad) deffen Quell— 

teiche zu, fich ſenkt, aber, wie es ſcheint, ohne regelmäßig fließendes 

Waſſer iſt, und wol nur zur Regenzeit zum Ablaufe deſſelben da— 

bin ven Weg bahnt. Aus ver öſtlichen Einſenkung erhebt ſich vie 

nördliche, allgemeinere Bergwand jehr bald wieder, welche von 

da an ohne Unterbrechung die ganze Nordfeite der Stadt ſüdoſt— 

wärts hin begleitet, und überall, wie die ihr gegenüberliegende füd— 

liche Bergreihe, mit Grotten und Grabgewölben an ihren Abhän— 
gen gefüllt ift. 

Der Caſtellbau felbft ift ein von Nord nach Süd, der Form 

des ifolirten Berges gemäß, langgeftrecdftes Viereck, gang re= 

relmäßig mit rechten Winfeln, und war im Innern mit 

Gebäuden bejegt, von denen ungefähr noch eben jo viel vorhanden 
ift, ald von den Privatwohnungen in dem untern Theile der Stadt. 

Der Eaftell- Berg ift fteil, und die innern Gebäude ftanden viel 

höher ald der äußere Fuß. Die umlaufende große Mauer des 

Caſtells ift jeher vie, und ficher von hohem Alter, wol nod 

aus der altteftamentalifchen Zeit der Könige Ammons, als das 

Volk Israel an feinem Brudervolf Ammon friedlich, unftreitig im 

Dften, vorüberzog, und vielleicht diefelbe der fpätern Königsreſidenz 

Hanond zu Rabbath Ammon, die Jahre lang von König 

Davids Heeren belagert, endlich erobert und fammt Königshaus 

und Stadt zerftört ward (ſ. ob. ©. 150). Damals unterfchied 

Joab, der Feldherr, die Fönigliche Stadt Nabba von der 

Waſſerſtadt, wie er wahrjcheinlich den untern Theil am Wadi 

25) Burckhardt, Tray. p. 360; bei Gejenius II. ©. 615 — 616; 
Seesen, in Mon. Gorrefp. Th. XVII. ©. 429; Buckingham, Tray. 
1 C P- 68—71, 
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benannte, der leichter einzunehmen war, und den er fchon befett 
hatte (2. Samueli 12, 27), als er feine Boten an den König 

David ſandte, um ihm die Ehre des vollendeten Sieged nicht 

vorweg zu nehmen. Von dem eijfernen Bette des Königs Og zu 

Nabbath Amman ift damals weiter feine Rede (5. B. Moj. 3, 11). 

Große Duaderblöde find übereinander gehäuft, ohne alles 

Gement zufammengefügt und haben bis heute zufammengehalten, 

ald wären fie heute erft gelegt worden. So hat fich der größere 

Theil viejer Gaftellmauer noch vollftändig erhalten; der Theil, wel— 

cher unter dem Kamme des Hügels liegt, feheint nicht über den— 

felben emporgeragt zu haben. Innerhalb diefer großen Ummauerung 

befinden fich mehrere jehr tiefe Gifternen. Die weſtliche Mauer- 

feite erhebt fich jo, daß fie gleich einer Baftion die Façade der 

Felswand felbft bildet; die Steine find hier im Nufticalftyl, wie 

zu Spalt, trefflich behauen und zufammengefügt. Auf der Höhe 

des Gafteld führt von der Dftfeite ein Thor hinein, dem links 

zur Seite ein erftes Gebäude in Verfall fteht, dad aus Trüm— 

mern älterer Bauwerfe aufgeführt ward, und alfo zu den jungen 

Ruinen in dem Gaftell gehört, aber doch noch einen viereckten 

Hofraum und viele Gewölbe und Bogengänge umber zeigt, die zum 
Theil mit engern Gingängen vermauert waren, um den Hirten 

mit ihren Schaaf- und Ziegenheerven, die fich gelegentlich bis hie— 

her herumtreiben, zum gefchüßteren Aufenthalte zu dienen. Der 
Haufraum war niemals bedacht geweien. Die zahlreichen umlaus 

fenden Gemächer zeigten römifche Bogen und dorifche Säulen, aber 

auch Spigbogen; unter den vielen Ornamenten bemerkte man aud) 

Schön audgehauene Traubenbüfchel und Weinguirlanden, 

und an andern Stellen vieled Arabesfenartige ine Ins 
feription fonnte Buckingham, der diefen Bau genauer befchreibt, 

nicht auffinden. Die Form eined im Innern der Mauern des 
meitläuftigen Baues fich zeigenden Kreuzes führte ihn auf die 

Vermuthung, daß Hier die Kirche des Gaftelld aufgebaut ward, 

obwol alle andern Gmbleme einer folchen Beftimmung fehlten. 

Nur das fchien ihm feft zu ftehen, daß an verfelben Stelle älteſte 

Fortificationen geftanden, mit deren Trümmern ein Theil 

diefed jungen Gebäudes aufgeführt ward. Nur wenige Schritt im 

Dften dieſes Baued, zwifchen ihm und der öftlichen Feſtungsmauer, 
lag ein großer freidrunder Wafferbehälter, gut gemauert 

und an feinem obern Rande mit einer Corniche geziert; eine Flucht 
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von Steintreppen führte zu feiner Tiefe von 20 Fuß, und ver Um— 

fang defjelben betrug 52 Schritt. 

Den nördlichern Theil des Caſtells durchfchneivet von Oft 

nach Weſt eine Mauer, die an der ſüdlichen Bacade viele tiefe rö— 

mifche Gewölbbogen und an ihrer nördlichen Seite ebenfalls viele 

Eingänge zeigt, die denen in dem großen zuvor beichriebenen Baue 
gleichen. In ven innern hohlen Wänden viefer Gemölbbogen find 

tiefe Einfchnitte wie Speere in der Mauer angebracht, die nach 

oben in dreieckige jehr tief einfegende Spigen auslaufen, und zur 

Aufnahme von Lampen gedient zu haben jcheinen, wie ganz 

gleiche Vorrichtungen in den rabftätten zu Omfeis und in den 

Königsgräbern zu Serufalem vorfommen follen. Unfern viefer 

Mauer gegen Süd fteht eine Ruine mit zerftörten römijchen, aber 

noch erhaltenen jaracenifchen Bogen und Mauerwerf, und am Süd— 

ende der Mauer, wo ein Portal in Forinthiihem Styl, find auch 

noch Ruinen von einem großen Gebau, davon die Mauer einen 

Theil ausmachte; e8 ift vol Trümmer von Forinthifchen Thür— 

befleivungen, Corniſchen, Gapitälen, PBilaftern und Nifchen, vie 

wie im Theater von Dicherafch decorirt find. 

Burkhardt führt an der Außenfeite der füdlichen Caſtell— 

mauer einen vollfommen erhaltenen, quadratiichen, kleinern Bau 

an, der ganz dieſelbe Gonftruction des Caſtells zeigt, aber ohne 

alle Ornamente ift, und nur einen einzigen Zugang durch eine 

Pforte hat, über welcher eine Injeription fand, die aber zu 

fehr verlöfcht war, um fie copiren zu fünnen. An der Nordſeite 

des Gaftells ift ein Graben in den Fels gehauen zur beijern Ver— 

theidigung diefer Seite der Akropolis, die weniger fteil abjtürzt ala 
die anderen. 

14) Süpdlih von diefem quadratifchen Bau, beim fteilen 

Hinabfteigen von der Afropolis, die von dürren, jteilen, Fiefigen 

Höhen umgeben ift, fommt man auf einer der Vorhöhen gegen den 

obern Theil der Stadt noch zu der Ruinenſpur eined großen 

Tempels, bei dem mehrere zerbrochene Säulen umberliegen, vie 

größten unterallen, dvieBurdhardtin Amman ſah, denn fie 

hatten 3'/, Fuß im Durchmefjer und Gapitäle von korinthiſcher Ord— 

nung. Seegen nennt fie ungeheure Säulen von rothem und weißen 

ſehr ſchönem Marmor, welche einft ein Säulengebäude gebildet, 
dad eine Notunde war. Es ift wol etwas übertrieben, wenn Bu— 

fingham einigen diefer Säulen, die aus einzelnen Gliedern zus 
fammengefegt fein follen, ein Die von 5 Buß gab, mobei feine 

Ritter Erdkunde XV. ODddd 
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Muskete ihm zum Maß diente, die dazu nicht außreichte. Er 

glaubte auch hier an den einzelnen Werkſtücken eigene Marken zur 
Anordnung der Zufammenfügung für die Arbeitsleute bei der Con— 

ftruetion der Säulen wahrgenommen zu haben, die aber meift nad 

innen zu geftellt waren. An einer halb in der Erve begraben 
liegenden Säule ſah er Nefte Eurzer griechifcher Inferiptionen, eben 

fo an einem Architrav, und wahrfcheinlich würden bei Ausgra= 

bungen noch mehr zu finden gemefen fein, aber die Tyrannei fei= 

ner Führer geftattete ihm feine genauern Unterfuchungen. Ob die— 
fer Tempel auf der Höhe etwa dem alteinheimifchen cananiti= 

chen Gögen (Moloch), der Milcom, ein Gräuel der Am= 

moniter??) genannt wird (1.8. d. Kön. 11, 5 u.7, u. 2. Kön. 

23, 13), wie Kamofch ein Gräuel der Moabiter, geweiht mar, 

oder einer fpätern Agyptifch=griechifchen oder römifchen Gottheit, 

darüber feheint fih noch nicht ermitteln zu laffen. Beim Hinab— 

fteigen von diefen Höhen zum untern Stadttheile zeigte fich die 
ganze Herrlichkeit diefer Prachtſtadt, wenn ſchon in ihr gräulichite 

Zertrümmerung, Verödung und Menfchenleerre war. Burkhardt 

bemerkt, daß alle diefe Brachtbauten, nur mit wenigen Ausnahmen, 

wie die Privatmohnungen nicht, gleich denen zu Boftra und im Hau— 

ran, aus jenem düftern, Schwarzen Bafalt- Steine, fondern 

aus einem hellen Kalkffteine von mäßiger Härte aufgeführt 

feien, dem freilich die ewige Dauer von jenem fehle; der aber lei— 

der auch nicht einmal, wie der härtere Kalkjtein der Nuinen zu 

Dſcheraſch, dem Zahn der Zeit wivderftehen fonnte. Die Wet— 

terfeiten diefer Gebäude zu Amman find alle zerfallen, verwit- 

tert, ihrer Ornamente beraubt, und deshalb Fonnte feine In— 

feription aufgefunden, oder, wo eine verwitterte Spur derfelben 

fich zeigte, doch nicht jo ſchnell entziffert, nicht copirt werden. Es 

fehlt alfo hier eine wichtige Quelle zur Beurtheilung ver fehr ver— 

fehievenartigen Bauwerfe und zur Chronologie ihrer Errichtung. 

Ausgrabungen werden vielleicht Fünftig dieſen Mangel erfegen. 
Nur Münzen, die von der Agrippina junior bi auf Kaifer 
Commodus, dem Sohn des Marcus Antoninus, aljo bis ges 
gen Ende des zweiten chriftlichen Jahrhunderts, von dieſer Stadt 

befannt wurden, fünnen einigen Anhalt für ihre Zuſtände wäh- 

rend der Kaiferzeiten geben. Auf ihnen tritt die Stadt nur un= 
ter dem Namen Philadelphia hervor, der nad) Steph. Byz. 

*22) Gefenius, |. Ammon, in Erſch u. Gruber, Encyel. Th. II. ©. 372, 
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diefer Stadt Syriens, die früher Amana, dann Aftarte hie, 
nah Ptolemäus II. Philadelphus, dem Könige Aegyptens, 
dem prachtliebenden Städteerbauer (ſtirbt 247 v. Chr. G.), von 
dem ſie während ſeiner Herrſchaft in Coele-Syrien erbaut 23) ſein 
ſoll, gegeben ward (dies ſagt Hieronym. in Ezech. C. XXV: 
filii Ammon habebant Metropolin nomine Rahbath, quae hodie 

a rege Aegypti Ptolemaeo, cognomento Philadelpho, qui Ara- 
biam tenuit cum Judaea, Philadelphia cognominata est), obwol 
diefer nur der Erneuerer der uralten Amana, nicht ihr Gründer 

jein konnte *+). Ihr antiker einheimifcher Name Nabattamana 
(Pappersuare), ven ſelbſt Polybius V. 71 noch gebrauchte, 
ift daher immer vorherrichend im Munde des Volks und aller 

Araber geblieben, wenn ſchon, nach Epiphanius, die ganze Landfchaft 
eine Zeitlang den Namen Arabia Philadelphensis trug. 
Polybius bejchreibt den Groberungszug Antiohus II. des 

Großen in dem ägyptiſchen Kriege (Polyb. 1. e. ad Ann. 218 

vor Chr. ©.), in welchem dieſer fiegreich mit feinem Heere von 

Sivon über ven Tabor (Atabyrium) nad) Galaditis zog und 

mit Beiftand der Araber erſt Abila, dann Gadara einnahn, und 

nun gegen die Rabbatamana (Pußfarkuara) vorrückte, die 
eine Stadt Arabiens genannt wird. Im diefe hatte ver Feind 
eine ſehr ftarfe Befagung gelegt und die mit Antiochus verbünde= 
ten Araberftämme befriegt, auch Plünderzüge gegen fie begonnen, 
weshalb Antiochus unter diefem Vorwande gegen die ägyptifchen 

Herricher fein Lager auf den Hügeln um dieſelbe aufichlug. Da 

er nun ſah, daß die Feſte (zuvor die Stadt nodıs; bier aber 
wird nur Aogpog, d.i. die Acropole aufdem ifolirten Berge, 

genannt, aljo verjchieden von der Stadt) nur von zwei Seiten 

zugängig jei, ftellte er an jever derjelben einen feiner Feldherren 

mit dem Belagerungsgeihüg an, ihre Mauern zu zertrümmern, 

und als dies gleichzeitig durch fie gelungen war, wurde die Fefte 
Tag und Nacht, ohne Unterbrechung, mit der größten Wuth an 

gegriffen. Da aber ſehr zahlreiche Vertheidiger ſtets bereit waren, 

den Belagerern entgegen zu treten, jo gelang diefen erſt durch Ver— 
rath der Sieg. Denn ein Gefangener zeigte ihnen den heimli— 

ben unterirdiſchen Gang, durch welchen die Bejagung aus 

der Burg, ihre Waſſer zu jchöpfen, herabzufteigen pflegte (mie einft 

23) Chr. Dan. Bed, Allgem. Welt: und Völker-Geſchichte. Th. 2. 1788. 
©. 62. 2) Mannert, Geogr. d. Er, u. R. Th. VL 1. ©. 245. 

ODddd2 
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aus dem Gaftell zu Szalt, f. ob. ©. 1124). Diefen verichloß 

man nun und verrammelte ihn mit Damm und Mauer, fo daß 

Mangel an Waller die Garnifon bald zur Ergebung zwang. 
So fam Antiochus der Große in Bei ver biöher von 

den Ptolemäern befefjenen Rabbatamana, wo er unter feinem 

Feldherrn Nicarch eine paſſende Beſatzung zurückließ. Aus vie= 

fer Erzählung des Polybius geht hervor, daß zu Antiechus Zeit 

diele Fefte, denn offenbar kann nur von ver hochgelegenen Acro— 

polis vie Neve fein, auch noch wie zu König Davids Zeit eine 

fehr ſchwer zu erobernde war. In dieſe Periode unter ägypti— 
ſchen und dann unter ſyriſch-ſeleucidiſchen Königen, bis 

Pompejus Syrien in eine römiſche Provinz verwandelte 

(64 3. vor Chr.), und dann bid auf Trajans Zeit, unter den 

die Städte der Decapolis fo ſehr in Aufnabme kamen (f. ob. 

©. 969), wird die erfte Periode des glänzendern Wiever - Auf- 

baues diefer Prachtſtadt zu feßen fein; venn zur Decapoliß, 

ald eine ihrer ſüdlichſten Städte, gehörte fie 5), wie ſchon Cella— 

rius nacdgewiefen bat. Ob vie Angabe des Juftinus Mars: 

iyr im erften chriftlichen Sabrbunvert, daß zu feiner Zeit e8 

noch viele Ammoniter gegeben babe, wörtlich von ven alten Am— 

monitern zu verfteben fei, oder nur von den fpätern Bewohnern 

des Landes und ihrer Gapitale Ammon, laſſen wir auf fich be— 

ruben (Justin. Martyr in Dial. eum Tryphone p. 272, bei Reland, 

Pal. 103), denn dies wird fchwer zu beweijen fein. Von Peräa 

war fie, wie Joſephus jagt, die öftlichfte Grenzftadt; daher auch 

Strabo, Plinius und andere römifche Autoren, die fie nur une 

ter dem Namen Philadelphia fennen, viefelbe zu den Städten 

der arabifchen Seite Paläſtina's zählen, und Strabo zumal zu 

den von Mifchlingen (nämlich ägyptifchen, arabiſchen, 
fyrifchen, Strabo XVI. 760, 763) bewohnten Ortfchaften, in 

deren Nähe ſtets räuberische Umtriebe zu Herodes Zeiten zu An— 

lagen von Feftungen nöthigten, um die Umgebungen in Zaum zu 
halten. In diefer Hinficht ftellt er diefe Philadelphia mit Je— 

riho, Samaria, Scythopolis und andern Städten auf 

gleiche Stufe, ohne Befonveres von ihr zu erwähnen. Es iſt nicht 

unwahrfcheinlih, daß damals noch die Akropolis als ftarfe Fefte 
eine Rolle fpielte, da felbjt Mitte des Atem chriftlichen Jahrhun— 

***) Chr. Cellarius, Notitia Orbis antiqui. II. Ed. Lips. 1706. 4. 
Asia, p. 647 — 649. 
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derts Ammianus Marcellinug diejelbe Philadelphia noch 

mit Boftra und Geraja zu jenen großen Städten des Landes 

rechnet, welche durch vie fefteften Verſchanzungen ſich aus- 

zeichneten (Bostrum et Gerasam atque Philadelphiam murorum 

firmitate cautissimas b. Amm. Marcell. Hist. XIV. 13). Pto— 

lemäus V. 15. fol. 13 führt fie in Eoele- Syria auf, und 

dies jagen auch ihre autonomen, wie ihre Kaifermünzen 26), die mit 

®BIAAAEADGE u. K. G. oder KOIL,C.,KOI,CYP, um 

voller Umſchrift KOJAHC CYPIAC bezeichnet find. Die Mün- 

zen find von Titus bis Commodus oft nur mit PIA oder PIAA- 

DEABRN bezeichnet; auch mit Herakleion, weil der Cultus des 
Herkules hier vorherrichend war. Sonft ift die ſchützende Aftarte 

verjchleiert mit 5 Uehren, oder die Ceres mit der Sand voll Aeh— 

ren, oder dem Korbe voll Aehren und Mohnföpfen, auch die Agrip- 

pina junior mit dem Füllhorn, die Titus- und Domitian-Mün- 

zen mit der Palme oder ver Weintraube, Zeichen früheren 

Bodenreichthums und der Ugricultur, wo gegenwärtige völlige Ein 
öde vorherricht. Auf einer Hadriansmünze findet ſich ein Herku— 

led mit dem Viergeſpann, auf einer andern veffelben Kaijerd ein 

Bacchuskopf. 
Die Lage Philadelphia's auf der Gränze Peräa's und 

Arabiens hat frühzeitig das Eindringen arabiſcher Stämme 
in ihre Gebiete, die ſo vielen Wechſeln unterworfen waren, begün— 

ſtigen müſſen, und wirklich ſehen wir aus des Epiphanius von 

Eleutheropolis, des Biſchofs von Cypern, Schriften gegen Ende 

des vierten chriſtlichen Jahrhunderts (er ſtarb im J. 403 n. Chr. ©.), 

das Philadelphia damals ven Namen eines Araber-Tribus, 

Bazasogs, trägt, der ſich de Metrocomia Bacatha als 

Herricher bemächtigt hatte (Epiphan. in Synopsi Lib. II. adv. hae- 

retic. p. 397; |. Reland, Pal. 105). Die Biichöfe vieler Epis— 

copalftant Philadelphia unter der Metropolis Boftra, in ver 

Eparchie Arabia's (Syneed. Hierocl. ed. Wess. p. 722 und in 

den Not. Vet. Eecles.), unterfchrieben ficy jogar jo auf dem Con— 

eil zu Gonftantinopel, wie Gregorios Buzasus, und auf dem 

zu Ghalcevon ein Alypius Baza$wrv (Reland, Pal. 21, 612). 

Eujebius und Hieronymus führen die Stadt unter dem Na= 

2°) Eckhel, Doctr. Nummor. veter. P. I. Vol. III. p. 351; Mion- 
net l. c. T.V. p. 330 — 333, Nr. 61 —80; u. deſſ. Suppl. VII. 
p- 232 — 236, Nr. 34—47. 
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men Parma und Aumav auf, und letzterer ſagt ausprüdlich: 
Amman, quae nunc Philadelphia, urbs Arabiae nobilis etc. und 

Rabba (i. q. "Pauua) vel Rabbatlı, quae vox significat gran- 
dem caputque Regni (in Onom. s. v. Rabba u. Amman). Spä— 

tere Nachrichten fehlen uns gänzlich; die Stadt wird mol mit 

Boftra, Muta und andern Städten Haurand und Peträa's glei= 

ches Schieffal gehabt haben. Es zeigen fich in ihren Auinen nur 

weniger Ueberrefte faracenifcher Yauten ald in andern der dortigen 

Ruinenſtädte; doch fpricht Seeßen von einer Mojchee, die er auf 

der Höhe in der Nähe des Gaftelld gejehen, von ver aber andere 

Reiſende Feine Anzeige geben. 

Abulfeda fennt die Stadt nur als einen Ort Aämman?7), 

der ſchon, wie er fagt, vor ver Zeit des Islams zerftört worden 

fei, und häufig in ven Annalen Israels genannt werde; er be= 

decke ein ungemeffenes Feld mit feinen Trümmern, zwifchen denen 

ver Fluß az Zerfa dahin fließe, wo die zahllofe Menge ver Pil— 

ger aus Hedſchas bei ihm vworüberziehe. Hieraus ergiebt fich, daß 

der Nahr Amman over Mojet AUmman, ungeachtet er mehr 

mals verfchwindet und ala el Ghazale- Fluß wieder hervortritt, 

doch zu Abulfevas Zeit als ein Quellfluß oder doch) ald ein ſüd— 
licher Arm des Wadi Zerfa gegolten habe. Was aber Abul— 
feda in unmittelbarer Folge von der Stadt in Weſt dieſes 

Fluſſes und gegen Nord von einer Barcat Ziza, eine Sta— 

tion fern von da, fagt, wiſſen wir mit den Altern Erklärern 28) 

nicht zu deuten, wenn damit nicht Die Nuinen von Dſche— 

raſch, die er fonft nicht nennt, unter einem und unbekannten, 
vielleicht won einem Araber- Tribus, wie Bacath, der damals dort 

berrfchend fein mochte, hergenommenen Namen bezeichnet werden, 

die er noch zu al Balfa’3eGebiet zählt, und von ihnen fagt, 
daß fie von ungeheuerm Umfange feien (Urbs ad oceidentem 

hujus rivi, sc, Zerka, et ad Boream Barcat Ziza sita est ad 

mansionem fere inde. Est vero sub ditione al Balkae. Su- 

persunt rudera ejus ingentia. In agro ejus sunt tere- 

binthi aliusque generis arbores. Cineta est undique arvis. 

Solum enim illud est purum et salubre. In Ketab al Athwal 

Loth dieitur ejus fundamenta jecisse. Secundum al Lobab est 

2) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. p. 91. ?°) Onomastic. 
s.v. Zeb, Zyu; vergl. Reland, Pal., Zi« b. Ptol. u. Zia p. 464 
u. 1064; desgl. v. Naumer, Bal. S. 260—261 u. Note 4. 
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Urbs al Balkae, Abulf. I. e.). Auch Gorifi nennt zwar eine 

Balfa und mit ihr Amman (oder Annan), aber nur als Sta— 

tiongorte, ohne Genaueres von ihnen zu melden 2). Wenn Abul= 

feda nun von der vorislamitifchen Zerftörung von Amman 

fpricht, jo mag er wol der Zerftörung der Königsrefiven; Rabba 

oder Ammand dur König Davids Feldherrn Joab (1. Chron. 

21, 1, und Joab fchlug Nabba und zerbrach fie), und ver buch— 

ſtäblich erfüllten Weiffagungen der Propheten Jeremias und 

Ezechiel gevenfen, aber die fpätere Zerftörung der wieder aufge= 

bauten Prachtitadt der Nömerzeiten durch die Muhamedaner über= 

gebt er mit Stillfchweigen, auf welche bis heute jene Weiſſagun— 

gen eben jo buchjtäblich ihre Anwendung finden (Jeſaias, Jere— 

mias 49, 1 u. 2, und Ezechiel 25, 1—5: Darum fiehe, ich will 

dich den Kindern gegen Morgen (den Beduinen) übergeben, daß 

fie ihre Schlöffer drin bauen und ihre Wohnung drin machen fol= 

len, fie jollen deine Früchte eſſen und deine Milch trinfen. Und 

will Rabbath zum Kameeljtall machen und die Stadt der Kin— 

der Ammon zur Schaafhürde, und follet erfahren, daß ich ver 

Herr bin). 

Erläuterung 3 

Die Umgebungen von Amman gegen Süden nnd Often, 
Die Wege nad) Um er Rufäs gegen Südoft und nad Hes- 

bön gegen Süd, 

Die Umgebungen von Amman find wegen der Unficherheit 

der Gegend fehr wenig befucht; nur von ihm gegen S. W. ift vie 

Kage von Hesbon einigermaßen befannt, weil von Szalt und 
Feheis aus direct gegen Süd mehrere Male die Noute dahin zu= 

rücfgelegt werden Eonnte. 
Burkhardt?) erfuhr in Amman durch Erfundigung nur, 

daß 4 bis 5 Stunden von da in S.W. ein Auinenort El Kohf 

liege, nebft einem großen Tempel und vielen Säulen, und gegen 

S. S.O., 8 Stunden fern, die verfallene Stadt Om el Reſſaß 

(oder Um er Nüfäs bei Eli Smith, d. h. Mutter over 

29) Edriſi bei Jaubert J ©. 346, 361. 3°) Burckhardt, Trav. 
p- 361; bei Gejenius I. ©. 618. 
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Bundort ded DBleies), die von bedeutendem Umfange fein 

jollte und voll großer Gebäude. Ihm war ed aber unmöglich, 
bis zu ihnen vorzudringen; er kehrte daher nach Spalt zurüd, um 

nach mehreren Tagen Raft von da weiter ſüdwärts nad) Keref zu 

ziehen. Nur den fpätern Neifenden Buckingham und ©. Ro— 

binfon ift es gelungen, diefen vermeintlichen Ruinenort On 

el Reffaß an ver Außerften Süpoftgrenze aller bisher dort noch 

am entfernteft befannt gewordenen Orte, in ver Nähe ver Pil— 

gerftraße, in der Nachbarſchaft der Station el Belfa 

(oder Balfa, Erof. XII. ©. 427-—428) zu erreichen. Aber der 

Gewinn an dem Orte felbjt war von feiner großen Bedeutung, 

doc) lernen wir durch fie die Natur der Randfchaften zwiſchen Am— 

man, der Hadſchroute und der ſüdlichen Hesbon etwas genauer 

kennen. 

Buckingham 3l) verließ am 1. März 1816 die Ruinen von 

Amman und ritt am Kherbet el Suf und dem Maufoleum nahe 
der Nömerftraße gegen S. S.O. vorüber, und erreichte nach der 

erjten Stunde den Ort Redudy (2), wo viele Grabftätten aus 

Fels gehauen und Sarfophage, die meift in einer Anzahl von 
niedern Felsnifchen ftehen, aus denen fie audgehauen find; dem 

Anschein nach wie in einem Steinbruch, der gegen Often geöffnet er— 

fcheint. Aber außer diefen ftehen in einer Berne von hundert Schritt 

gegen Oſt von jenen viele große einzelne Sarfophage am Rande 
eined Waſſerbeckens. Sie fchienen fehr alter Art und vorrömie 

ſche zu fein. Nahe vabei lagen die Nuinen einer großen Stadt, 

deren Gebäude, alle aus großen Steinen errichtet, von römifcher 

Structur zu fein jchienen, doch konnten fie nicht näher unterfucht 

werden. 

Eine Stunde weiter in derjelben Richtung gegen S.S.O. über 

fehr fruchtbaren, ebenen Boden hinweg erreichte Budingham ven 

Drt, den er Mehanafifh nennt, eine Name, der, wie der vorige, 

in Eli Smiths Verzeichniß Feinen demſelben entiprechenven fin= 

det, und wol auf einer Verftümmelung beruhen mag. Hier fan= 

den fich noch größere Nefte von Bauwerken wie zu Dehudy, alles 

war noch zerftörter. Man trat in eine quadratifch in Fels ein- 
gehauene DBertiefung, die zu einer Höhle führte, deren Dede von 

einer Säule getragen ward, die man beim Aushauen in der Mitte 
ald Pfeiler ftehen gelaffen; fie erinnerte in Geftalt und Propor— 

°%') Buckingham, Tray. in Eastern Syria. p. 83 — 9%. 
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tion ganz an ähnliche Säulen, wie Buckingham fie in dem 
indischen Tempel zu Elephanta geſehen hatte. 

Dafelbft hatte man einen fehr hohen Theil der Platenuebene 

erreicht, die von Amman bis hieher fich fehr fruchtbar gezeigt hatte. 

Diefelbe Ebene ftieg gegen Süd noch höher bergan, bis fich ein 

neuer Blick gegen S. O. aufthat, der fich über eine etwas niedri= 

gere Plateaufläche verbreitete, die fich noch weiter fortzog ald ver 

bisher durchwanderte Landſtrich. So weit das Auge reichte, ſah 

man diefen Boden nach allen Richtungen mit Ruinen von 

einftigen Städten auf einem ungemein fruchtbaren Boden be= 

deckt; Zeichen einer merfwürdigen Opulenz früherer Zeiten. Kein 

Baum war zu fehen, fo weit das Auge reichte. Der hier wohl= 

bewanvderte Führer verficherte aber, daß alles fruchtbarer Boden 

fei, ja ein Kornland wie das befte der Welt; Feine Unterbrechung 

von Feld oder Klippen 30 Miles weit, alles pflügbarer Bo— 

den. Die fo fruchtbare Ebene Jesdrelom fchien weniger ergiebig 

als dieſe Plaine von El Belka zu fein, einft ver Sig fo zahl- 

reicher und thätiger WVölferfchaften. 

Don bier fing man nun wieder an über zahllofe, faft un= 

merfbare Undulationen hinabzufteigen, 6i8 man bei ven Ruinen 
von Burrazein (Büräzin bei Eli Smith) 3?) um Mittag 

anfam, die von einigen arabifchen Familien ver Beni Haſſan 

bewohnt wurden, die hier zum Schuß ihrer Heerden, zumal ihrer 

jungen Lämmer, ihren Aufenthalt genommen. Der jo ungewöhn= 

lich falte Winter brachte an viefem Tage noch Schnee. Als hier 

die Pferde gefüttert wurden, verbreitete die Nachricht von dem 

Ueberfall ver Khyali Beni Sacher feinen geringen Schreden, 

denn ihre Raubzüge aus der Wüfte in großen Schaaren gegen die 

Höhen von Belfa, dieſes Weiveland jeiner Heerden zu berauben 

und die Bewohner zu plündern, fannte man aus alter Erfahrung. 

Ihren berühmten Vollblutpferden, die von größter Schnelligkeit, 

war auf feine Weife zu entgehen. Sie werden gewöhnlich auch 

von Schaaren Fußvolks begleitet, die von den hiefigen Fellahs mit 

dem Namen Zellemi belegt wurden, die Neiter aber durch das 

Khyali bezeichnet. Die Sprache viefer ächten Nomaden, ver 
Zeltbemohner, denen man ausfchlieglich nur den Ehrennamen Be— 

duinen beilegt, die im Gegenſatz der Miichlingsrace der Fellahs 

oder Agrieultoren und Anſäſſigen nur Araber im eigentlichen 

»2) Eli Smith bei Robinfon, Pal. III. 2. ©. 924. 
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Sinne genannt wurden, jollten die Ulfaan Arabi, d. i. die 
Zunge der Araber, fein, und das Land, das fie durchftreiften 

von der Wüſte Palmyra’s bis Jemen ausſchließlich Belled Arabi 

beißen, darin der Arab=zibn- Arab, d. i. der geborne Ara— 

ber, allein feine Seimath bat. 
Diefem Ueberfall, dem nichts widerftehen Fann, mußte man 

ausmeichen und brach deshalb plötzlich auf, und in anderer Rich— 

tung, ald man gewollt; ftatt gegen ©.D., von wo der Yeind her— 
fam, wich man gegen S. W. aus. Nach 1°, Stunde von Bu— 

razin wurde zu der Gebirgshöhe gegen Hesbon hinauf die Ruine 
von Menjah (2), einer einft großen Stadt, erreicht, bei welcher 

man viele Bogen, Säulen, große Gijternen, tiefe Brunnen und 

zahllofe Schuttmaffen von Terra Cotta’s nach allen Richtungen 

antraf, Die noch weitläuftigern Ruinen von Hesbon blieben, 

um fie jebt zu feben, zu weit weſtwärts von der Route liegen, 

auf der man fich num wieder gegen ©.©.D. wenden fonnte. Etwa 

zwei Stunden oſtwärts erblidte man das große Caſtell Gizah 

(Geezah), wie es febien von einer vollfommnen Stadt unigeben, 

und im Süd derfelben wurde eine andere Stadt Guftul fichtbar 

(auch biefür finden wir feine correfpondirenden Namen in Eli 

Smithd Verzeichniffen). Die Ausficht war gegen Nord und Oft 

jehr ausgedehnt, und in weiter Berne fahb Buckingham von hier 

aus zum erften Male, daß die Hochebene gegen Oft durd eine 

lange Kette nadter Berge begrenzt war, die von Nord nad) 

Süd hinzog (wol die füoliche Fortiegung des Dichebel Hauran ?). 

Senfeit derſelben jolte das Land ein Defert und von Arabern we— 

nig bevölfert fein, nur wenige Stationen abgerechnet, die auf der 

Derb el Hadfch el Nebbe, d. i. auf der Pilgerjtraße des 

Propheten, liegen. Die Benennung gab man ausfchließlich der 

berühmten Pilgerftraße nach Meffa, da alle andern von 

einem Orte zum andern führenden Wege gewöhnlich mit dem Na— 
men Derb el Sultani, d. i. die Königsſtraße, bezeichnet zu 

werden pflegen. 
Don Menjah gegen S.S.D. ftufenweis immer niedriger ab= 

fteigend über einen Boden von Thon und Kiefelgeftein, nahm Dies 

fer an Fruchtbarfeit mehr und mehr ab. Nach einer Stunde er= 

reichte man Dſchelul (Selool?), wo die Nuinen größer als in 
allen frühern Orten waren, Amman ausgenommen, und eine große 

Schuttmaffe von Terra Cotta’s umher zerftreut lag. Die Lage 

des Ortes ift fehr vortheilhaft am Abſturz eined hohen Rückens, 
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der die nordwärts vorliegende Ebene ganz beherrfcht, und von die— 
fer Nordfeite gegen Ueberfälle trefflich geichügt ift. Es find zwei 

Gruppen von Ruinen in Weſt und Oft gelegen mit einem da— 

zwifchen liegenden leeren Raume, der nicht bebaut Jeweſen zu fein 

fcheint. Es ward nicht geftattet, diefe Nuinen näher zu erforjchen, 

obwol viele Säulen, Eifternen, Grotten, Gräber, Sarfopbage, Die 

fich nach allen Richtungen zeigten, im dieſer jegt ganz menſchen— 

leeren Einöde, die einen ungemein melancholifchen Eindruck machte, 

dazu aufforverten. Man ſah beim Durchfluge nur, daß auch hier 

die ſoliden Steinthüren der Gebäude, wie zu Omkeis, in Ge— 
brauch geweſen. Weiter fortichreitend zeigte fich auf der Ober- 

fläche de8 Bodens eine gelblichweiße Subftanz, die einem 

Ichwefelartigen Bulver glich, ähnlich wie diejenige, die Bu— 

ckingham auch ſchon am Jordan und in der Nähe des Todten 

Meeres geſehen; der arabifche Führer behauptete, fie finde fich über— 

all am Todten Meere (ſ. ob. ©. 540, 547, 697 u. a. ©.); fie 

jchien mit der vulcanifchen Natur dieſes ganzen Gebieted überein- 

zuftimmen, doh war man bier freilich ziemlich weit von jenem 

Meeresbecken entfernt. 

In der Nähe von Diehelul machten die Araber Jagd auf 

ein Naubthier und erlegten e8 auch; e8 war Buckingham un— 
befannt, er hielt 28 für eine Art Hyäne oder für eine Dadydart 

(badger). Nach 1%, Stunde von legterem Orte kam man zu den 

Ruinen der Stadt Um el Kefir, die bier, wie zu Dichelul, ent= 

ſchieden römische Architeeturen zeigten. Jenſeit wurde der 

Boden immer fchlechter, die Oberfläche, je mehr man binabjtieg, 

unebener. Eine halbe Stunde jenfeit der Nuinen erreichte man 
den Wadi el Kefir, über den eine zertrümmerte Brüde, neben 

welcher man aber ven feichten Fluß leicht durchwaten konnte; er 

fließt gegen Weit und fol fich dann, gegen den Süden wendend, 

mit einem Wadi el Themed vereint zum Todten Meere ergießen 
(wahricheinlich abwärts des Wadi Serfa Maein, wie ihn auch 

Kieperts und Zimmermanns Karte eingezeichnet haben). 

Der Boden gegen S. O. hob fich wieder almählig höher, bis 

man nach einer halben Stunde auf dem Gipfel ver Höhe eine 

Stadtruine Um el Weled erreichte. Diefe Höhe zeigte fih, ver 
Geftalt nach, wie eine gehobene plöglich erjtarrte Meereöwelle, die 

von O. nah W. virigirt zu jeder Seite, wie im Nord jo auch 

im Süd, von einer Thalrinne, einem Wadi, begleitet war. Große 

Duavderfteine, großartige Conftructionen römijcher Bogenrefte fah 
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man noch aufrecht ftehen alseinftige Eingänge zu ven vielen Privat 

wohnungen, aber von Säulen, Sculpturen, Inferiptionen war hier 

nicht8 zu fehen. Gegen S.W. jah man eine Gruppe von Dör— 

fern, genannt Delilat (ed-Duleilät bei Eli Smith) 33), daher 

ihre Name (von Deleily im Singular, wie jeded einzelne ver 

Dörfer heißt). Da bier ein großes Lager der Araber aufgefchla= 

gen war, mußte man diefer Gruppe ausweichen und flieg gegen 

Süden in ein Thal hinab, wo ein halbes Dugend arabifcher Zelte 

von gaftfreien Arabern bewohnt wurde, die ſchon zu den Fellahs 

gehörten, da fie halb mit Aderbau, halb mit ver Betreibung ver 

Schaafzucht befchäftigt waren. Hier fand man eine wohlwollende 

Aufnahme zur Nachtherberge. Die dortige Ausfage, daß jene Dör— 

fergruppe vom König Salomo erbaut fein fole, mag wol auf 

einem bloßen etymologifchen Mäbhrchen ver Araber beruhen, wobei 

der Name der Delila Simjond mit in dad Spiel gezogen fcheint. 
Am zweiten Tagemarjche (den 2. März) bei fcharfer 

Morgenfälte wurde der Weg gegen Süd fortgefegt auf einem Bo— 

den, der immer unebener, mit Kiejelfteinen beftreuter wurde, zwi— 

fchen denen doch immer eine grüne Raſendecke vorberrfchend blieb. 

Auch bier hörten die Städteruinen noch nicht auf; nach ver 

erften Stunde traf man die von El Sharry, gleich ven früher 

geſehenen; dann nad 2 Stunden erreichte man zwifchen niedern, 

aber fteilen und immer fteiniger werdenden Bergzügen ven fchon 

oben genannten gegen Weit abfließenden Wadi el Themed, ver 

als einer der Sauptfammelpläße der Araber im el Belfa dient, 

weil er, von Oft gegen Weit ziehend, niemals zu fließen auf— 

hören foll; er ſoll zwifchen Kreivefelfen ſich feine Bahn bie 

zum Todten Meere hindurcharbeiten. An feinem Ufer zeigten fich 
viele Brunnen von mäßiger Tiefe mit ausgehauenen Gifternen 

und Tränfetrögen für die Heerden der heutigen wie der ein— 

ftigen Patriarchenzeit, ald Israel hier durchzog. An diefen in 

Stein und Feld gehauenen Neften wil Buckingham eine Anzahl 
von Marfzeichen ausgehauen geſehen haben, vie ihn an die Formen 

mancer Injchriften im Wadi Mofatteb auf der Sinaihalbinfel 

erinnerten. 

Auf der Süpdfeite des Wadi erhebt fich ein Freidiger Bo— 

den, von deſſen Höhe man, bei deſſen Erfteigung, in der Berne 

*2) Eli Smith bei Nobinfon II. 2. ©. 924. 
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von 3 bis 4 Stunden gegen Süden die Ruinen 3%) von Um el 
Ruſſäs, das nächſte Ziel ver Neife, erbliefen Fonnte. Sie wur: 

den in der Mittagsftunvde erreicht. 

Unmittelbar vor den Ruinen diefer Stadt, die Eli Smith 

Umzser-Rüjäs (Um el Orſzäs auf Seegens Karte, ſ. oben 

©. 583) fchreibt, zeigten fich große aus den Fels gehauene Ci— 
fternen, die zuvor wol einft auch ald Steinbrüche gedient zu haben 

jhienen. Dahinter auf der Anhöhe erhebt fich der Neft eines an= 

tifen Caſtells, deſſen Schiepicharten wol erjt in fpätern ſara— 

cenifchen Zeiten Dabei angebracht fein mögen. Nur wenige Schritte 

dahinter, gegen Süd, fteht ein Thurm, der nur 10 Fuß auf jeder 

Seite im Quadrat und nur JO Fuß Höhe hat, an den Eden mit 

fleinen doriſchen Säulchen ornamentirt, an einer Stelle auch in 

einem Rundel durch ein griechiiches Kreuz in der Mitte ausgezeich- 
net ift. Er bietet auch Marfzeichen auf Steinen, wie die zuvor 

genannten am Wadi el Themed, und anderes Beachtenömwerthe var, 

und jcheint weniger ein für fich beftehenver Ihurm, als vielmehr 

zum Pfeiler eines andern zugehörigen Baues gedient zu haben. 

Mauerwerk aus jpätern arabiſchen Zeiten zeigte fich daran von 

verſchiedenen Seiten, und im Dften deſſelben erhoben fich andere 

Reſte verlafjener Wohnungen, vie in der Kürze der Zeit, die zur 

Anficht geftattet war, nur noch viele ftehende, römische Nundbogen 

wahrnehmen liegen. Die Straßenlinien durchkreuzten fich rechtwinflig, 

aber in jehr engen Gaſſen; die Maurrconftruction hatte fich als ſehr 
dauerhaft bewährt. Hier fand Buckingham einige Araberzelte 

aufgeichlagen, bei denen eine Partie Wanverer aus Keraf (Kerek, 

ſ. oben ©. 662—682) eintraf, das, nad) ihrer Ausſage, noch 

12 Stunden im Süden von Um er Rüſas lieg. Da Bu: 

ckinghams Plan gewejen, nad) Keref zu gehen, in der Hoffnung 

von da feinen Weg nach Damaskus und zum Euphrat meiter ver= 

folgen zu können, und deshalb bei diefen Leuten darüber Erkundi— 
gung eingog, jo mußte er zu feinem Leidweſen erfahren, daß ſchon 

feit mehreren Jahren e8 wegen der Wahabi-Unruhen unmöglich 

fei, jene Wege durch die Wüſte einzufchlagen; er kehrte alfo nach 

kurzem Verweilen von Um er Rufas gegen Weit venjelben Weg, 

den er gefommen war, über Um el Weled und Dſchelul (an 
6 Stunden oder 15 Mil. engl.) zurück, von wo er aber weitwärtg 

abbog und nah 2 Stunden Wegs die Ruine ver berühmten Hes— 

) Buckingham, Tray. 1. c. p. 96— 106. 
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bon befuchte. Den feltfamen Namen Um er Rufäd, v.i. Muts 

ter des Bleies, erzählten ihm die dortigen Beduinen, habe ver 

Drt von den dajelbjt aufgegrabenen Bleifaften, in denen man 

große Schäße gefunden; viele Sage ift wol die Urfache ver vielfach 

verbreiteten Erwähnung dieſes vermeintlich fihagreichen Ortes, von 

dem auch Burkhardt und andere Neijende fo oft hatten reven 

hören. 

Buckingham fehrte an demſelben Abend noch von Um er 

Rüſas über ganz benachbarte Ruinen, Zeineiba genannt, die 
nicht geringer al& jene waren, zum Wadi el Themed zurück, wo 

er feinen Weg über eine faft noch vollfommen erhaltene 

Römerſtraße nehmen Eonnte, die offenbar einft als eine weft- 
libe Communicationöftraße vom heutigen Pilgerwege gegen 

NW. nah Hesbon ihren Beltand gehabt haben mußte. Biele 

Hafen, wilde Taubenfchaaren und mancherlei große Arten von Vö— 

geln umfchwärmten ihn in dieſer jegt ungeftörten Ginfamfeit. Bon 
hier linf3 an einem andern Ruinenhaufen, el Heurry genannt 

und auf einem Berge gelegen, vworüberreitend, nur eine Viertelftunde 

von feinem geftrigen Nachtlager, fand er in einem andern Ara= 

ber-Zeltvorfe eine eben fo gaftliche Herberge, von wo er erft am 

folgenden Tage, den 3. März, feine Rückwanderung nach Hesbon 

antrat. 

Auch Irby, Mangles und Bankfes haben auf ihrem Wege 

von Mfaur und von Maein am Wadi Serfa Maein (f. oben 

S. 570), wo fie in einem Araberlager nahe den NAluinen von Ma— 

deba, fündftlih von Hesbon, übernachtet hatten, am 11. und 

12. Juni 1818 3) einen Ausflug von da nah Um er Rüuſas 

(fie Schreiben Dom i Raſaß) und wieder nach Hesbon zurück— 

gelegt, Leiver nur fehr flüchtig, da die Nachricht fie ereilte, daß die 

Aonezeh an ver Hadjchftraße gegen ven Paſcha in Damasfus 

und feine Forderungen fich empört hätten, und ihre Führer da= 

durch auch jehr ungzuverläffig geworden waren. Gie erreichten die 

Nuinen, die fehr weitläuftig waren, aber ihnen nur aus 

hriftlicher Zeit zu fein fchienen, weswegen fie ald bloße Anti= 

quarier feinen befondern Werth auf ihre genauere Unterſuchung 
legten. Bankes durchfuchte fie nad) Inferiptionen, fand aber 

feine, dagegen häufig angebrachte Kreuze; die Architeetur fchien 

ihm ohne Werth zu fein; Kameele fah er in großer Menge wei— 

35) Jrby and Mangles, Tray. J. c. p. ATl. 
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den; ein Räuber überfiel ihn und entriß ihm feinen Mantel. Sie 

eilten daher bald wieder davon und erreichten am Abend des fol= 

genden Tages (12. Juni) die Ruinen von Hesbon. Sie nann= 
ten den verlafjenen Auinenort nicht Mutter des Bleies, jondern 

Mutter der Steine Gefenius 36) Hält vielen Ort für das 
Sibma bei Sefaias 16, 8, von dem es heißt: „Denn Hesbon 

„iſt ein wüſtes Feld worden, der Weinſtock zu Sibma ift ver- 

„welkt“, was aber fchon wegen der zu großen Entfernung nicht 

paßt, da Sibma nach Hieronymus nur 500 Schritt von Hes— 

bon entfernt lag. Klöden hielt e8 für Urver. 
Auch G. Robinfon und Capt. Chesney haben denfelben 

Nuinenort direct von Amman (Philadelphia) aus befucht, fie ka— 

men aljo von einer ganz andern, von der Nordjeite dahin und 

fohrten etwa auf demſelben Weſtwege wie ihre Vorgänger über 
Madeba nad Hesbon zurüd 37). So gering auch ihre Aus— 

beute über den befuchten Ort jelbft für ung fein mag, fo ift doch 

ihr Neifebericht für die Kenntniß der dortigen Zuftinde, in die 

fich der Wanderer, der zur Erweiterung der Ervfunde das Seinige 

beizutragen den Muth hat, ſchicken muß, belehrenv. 

Am 14. Novbr. 1830 verließen fie die Nuinen von Amman 

und ritten durch unbebaute Ebenen, bis fie Mittags ein arabifches 

Lager trafen, wo fie Furze Zeit rafteten, während Gapt. Chesney 

zu den Ruinen von Djezia jagte, die im einer Ferne von 

/, Stunden gegen Oft fid) zeigten, wo er einen großen Birfet von 

120 Schritt Ränge und 90 Schritt Breite antraf. Vom Lager 
fuchte man dann ein abgelegenes Thal Nayinde auf, in welchen 

eine Eifterne mit einem Birfet in Feld ausgehauen war, doc fo, 

daß man aud der gelaffenen Deffnung nad oben das Wafler nur 

mit Eimern heraufziehen fonnte. Bon allen Seiten führten Pfade 

hinzu; ver Tränfeort jebien jehr befucht zu fein, aber das Waſſer 

war faul, übelriechend, doch jollte e8 nicht ungejund fein, und im 

Winter die Eifterne fih ganz füllen. Nach 2 bis 3 Stunden von 

da wurde in einem fteinigen Thale el Hamman ein Lager ver 

Beni Szacher erreicht, in dem man die Nacht verbleiben mußte, 

weil ihr Führer der Scheich bier mit feiner Bamilie zufammene 

traf, die natürlich jehr erfreut war, ihr Bamilienhaupt bei fei= 

6) Gefenius bei Burdhardt II. ©. 1062 Note, und deffen Gommentar 
zu Jeſaias. Th. I. 2. ©. 556. °”) G. Robinson, Tray. in Pa- 
lestine, II. p. 179— 190. 
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ner Rückkehr nach langer Abwefenheit im KHaurän wieder begrüßen 

zu können. Der Weg dahin war durch mäßig welligen Boden, 
ohne Baum und Straud, ohne Anbau, nur von Heerden beſucht. 

Diefe Eehrten im Herbſt aus den nördlichern Weidelanvdern in ihre 

füdliche Winterheimath zurüf. Das Lager war von zahlreichen Ka= 
meelheerden umgeben; beim Untergang der Sonne fehrten fie, von 

melancholiſchen Gefängen ihrer Hirten begleitet, die wehmüthige Ge— 

fühle erregten und den fchleichenden Gang der immer noch weiden— 

den Thiere beſchleunigen follten, zu dem Lager zurück. Die Todten— 

ftile am Tage verwandelte fich in viefem Lager am Abend in das 

regefte Leben. Die aufflackernden Feuer, der auffteigende Rauch, 

das Gefpräc und Gefchrei ver Fochenvden Weiber, ihr Geſang bei 

ihren Kindern, das Türmen der Jungen, das Bellen ver Wacht— 
hunde, die fortwährend die Zelte umliefen, und nun die Rückkehr 

fo VBieler, die Monate lang von ven Ihrigen abwejend gemejen 

waren, alled dies wirfte zuſammen zu den lebenvigften eigenthüm— 
lichften Scenen. Alles war froh und zufrieven, nur die Neifenden 

nicht, ſchon jo frühzeitig in dieſes Lager gegen ihren Willen ge= 

bannt zu fein, in dem fie noch den ganzen folgenden Tag verwei— 
len mußten, da fie in der Gewalt des eigennügigen Beduinen— 
Scheichs fidy befanden, deſſen Habgier gern noch mehr Geld von 

ihnen zu erprejfen juchte, als der mit ihm abgefchloffene Contract 

zufagte (ſ. ob. ©. 836, 907). Hatib forverte hier neue Sum— 
men, wenn er die Gäſte weiter edcortiren follte, und ald Gapt. 

Chesney darüber empört auf feine eigne Hand auf und davon 

ritt, ließ er ihn mit Gewalt durch feine Leute wie einen Gefan— 

genen, der ſich tapfer zur Wehr gefeßt, zurückbringen. Am dritten 

Tage, den 18. Novbr., wiederholte er von neuem unverfchämt feine 

Forderungen; nur der zu große Schimpf für den Beduinen, feinen 

Gaft zu berauben, hielt ihn davon ab, dies in feinem Zelte fjelbft 

zu thun, und da beide Neifende in ihn eindrangen, feinen Con— 

traet zu erfülen und fie nad) Um er Räſäs zu führen, benußte 
er diefen Auäflug, feine Gäfte außerhalb jeiner Zelte auszuplün- 

dern. Grft am Nachmittag ritt man vom Lager weg über nadte 
Dünen, auf denen man bie und da feheue Gazellen vorüberfliehen 

fah, viele Schlangen antraf und Stacheln von Stachelſchweinen. 

In allen Richtungen ſah man Bälge von abgehäuteten Schlangen 
liegen, die fie erft Eürzlich abgeftreift. In 4 Stunden hatte man 

das Ziel zwar erreicht, aber die Nuinen bloßer Privatgebäude ent— 

jprachen der Erwartung nicht, die man von ihnen gehabt; eine 
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geringe Mauer umſchloß den Umfang von etwa 2 Mil. engl. und 
der Thurm an der Nordſeite verfelben ſchien das einzige Beach— 

tungöwerthe zu fein. Freilich fehlte auch die Stimmung zu ruhi— 

ger Beobachtung, und man ritt bald wieder zurück, wo ver tyran— 
niſche Scheich fich alsbald von feinen Gefährten trennte und die 

Fremdlinge einem andern Führer anvertraute, dem ſchändlichſten 

Räuber, der ſchon zuvor den Captain bei der Gefangennehmung 

mißhandelt hatte. Gr führte zu einem nahen Lager von wenigen 

Zelten, wo fie die Nacht verweilen follten; alles jchien darauf ans 

gelegt, fie zu ermorden oder auszuplündern. Nur ihre große Wach— 

famfeit und Vorſicht ließ fie ven nächiten Morgen erleben, an dem 

fie, den 19. Novbr., eiligft den Rückweg nahmen gegen Welt, 

Mittags den Ort Duleilät (Deleila bei Robinfon) glücklich er= 
reichten, und von da über graßreiche Ebene in 2 Stunden nad 

Madeba famen, von wo dann Hesbon beſucht werden Fonnte, 

Erläuterung 4 

Die Wege füdwärts yon Szalt und Febeis nah dem Wadi 

Hesbön und die Ruinen der antifen Hesbön, des Königs— 
figes der Amoriter; das heutige Husbän, 

Seeben eröffnet zuerft die Bahn der Wanderer von Spalt 
ſüdwärts über Eleale und über ven Nahr Szir (wo Jae— 

fer, f. oben ©. 1044) nach der alten Königsreſidenz Hesbon, 

wohin er am 21. und 22. März 1806 feinen Wanderftab fort- 

fegte, um feinen erften Bericht darüber in die Heimath zu ſchicken 38), 
wobei er hervorhob, daß er bier einen anfehnlichen ausge— 

mauerten Teich gefunden, der ihn an die Stelle im Hohen 

Liede Salomonid 7, 4 erinnerte, wo es heißt: „Deine Augen 

find die Teiche zu Hesbon am Thor Bathrabbim”. Die 

Ruinen diefer antifen, ihrer Lage nach längft vergeflenen Orte, die 

er wieder entdeckte und an ihren antifen, jeit 3000 Jahren un= 

verändert einheimifch gebliebenen Namen fogleich wieder er= 

kannte, fetten ihn in freudiges Erſtaunen, und diefer erjten folgte 

eine ganze Neihe ähnlicher Entvefungen auf altteftamentalifchem 

Boden, bis er Keraf erreichte. 

33) Seegen, in Monatl. Gorrefp. 1808. Th. XVII. ©. 430— 431. 

Ritter Exrdfunde XV. Gere 
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In feinem Tagebuche giebt er nähere Auskunft über feine 
Wanderung, zu der er in Szalt einen Theil feiner Kleidungs— 

ftüdfe verfaufen mußte, um nur Geld für feinen Führer Jufzuf, eis 

nen Maulthiertreiber und zwei bewaffnete Männer zu befommen, 
durch das dieſe allein fich bewegen ließen, ihn auf feiner gefahr— 

vollen Wanderung zu begleiten. Da man nur an vermwüfteten Ors 

ten ohne Bewohner, wenn fchon durchftreifende Beduinenparteien 

ihn zumeilen begegneten, vorüberfam, jo mußten auch alle Lebens— 

mittel auf diefer Tour von Szalt aus mitgenommen werden. So 

gelang e8 ihm, nach langem Karren, am 21. März von diefem 

Orte am Morgen endlich aufzubrechen und den nächften fteilen und 

hohen Berg zu überfteigen, von dem aus man den Wadi Schoaib 

(oder Ezraf) gegen Welt zum Jordan abfliegen jah (ſ. oben 

©. 1044). Dann ging ed an den Ruinen von Kherbet el Suf 
und Deir Naffäara vorüber. Nach 2 Stunden Marſch ftieß man 

auf einige Bauern, die in einem Grunde neben einer Quelle einige 

Eleine Uckerfelver bepflügten. ine halbe Stunde weiter paffirte 

man das verwüftete Dorf Mickeblih (Mefabbely bei Burd- 

bardt, f. ob. ebendaſ. ©. 1044) und zog über Berg und Thal 

oft an fenfrechten Kalffeldwänden vorüber, die mit Gefträuch und 

Bäumen bewachlen waren. An offnern Stellen, die nun mehr und 

mehr zunahmen, wurde der Boden fruchtbarer und Srühlingsgrün 

ſchmückte fchon feine Matten; das Gebüfch trat allmählig zurüd 

und hie und da zeigte fich ein einzelnes von dem Tribus ver 
Aduan bebautes Ackerfeld, und mehrere Teiche fah man dazwischen 

liegen, ald man fich der Vertiefung näherte, in welcher ver Nahr 

Szir over Sir (ſ. oben ©. 1046) feinen Urfprung nimmt; wahr— 

fcheinlich die Lage des antiken Jaeſer, von dem ſchon oben ein= 
mal die Rede war. 

Nach einem Marſch von fünftehalb Stunden machte man bei 

einem Dutend Zelte ver Beni Szacher-Araber Salt, wo fi 

auch Bauern aus Spalt einfanden, da ein hereinftürmendes Ge— 

witter jeden Fortichritt hemmte. Um ein Feuer in der Mitte im 

Kreije gelagert, wurde Kaffee und Brot gereicht, denn e8 war Faſten— 

zeit, fonft würde ein Lamm für die Gäfte gefchlacktet worden fein. 
Die Araber genofjen dicke Kameelmilch. 

Am folgenden Morgen, den 22. März, bei Sonnenaufgang 
dampften die Thäler und Berge, von diem Nebel umzogen; man 

ritt früh ab über trefflichen Boden, ver aber ohne allen Anbau 

geblieben, gleich einem Haidefelde, vorzüglich von einem Eleinen 
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ftachligen Gewächſe, Bullän genannt, überzogen. Nach der er= 

ften halben Stunde wurde der fließende Bach Wadi Nauür (ver 
nördlichite Zufluß zum Wadi Hesbon, j. oben ©. 1049), an dem 

der Kherbet Naür und eine Grotte gelegen, durchfeßt, um von 
da in dreiviertel Stunden die Ruine Eleale auf dem Hügel an 

einer Bergebene zu erreichen, die weiter bin hügelig und mellig 

fih ausbreitet und nur eine halbe Stunde von da entfernt auf 

nadten Kalkſteinrücken die antike Hesbon (Hüsbän bei Seetzen, 

Hesbän bei Eli Smith) trägt, am welcher der Nahr Hesbon, 

der dajelbft einige Mühlen treibt, gegen Welt zum Jordan vor= 
über zieht. 

Burdhardt legte von Feheis >?) aus, alfo auf anfangs 

etwas Öftlicherem Wege, feine Wanderung nad) Hesbon zurüd, 
nur von einem bewaffneten Neiter begleitet, da alle feine Beſtre— 

bungen, in Szalt oder ſonſt paffende Führer zu finden, vergeblich 
geweien waren, und auch diejer Weiter nur unter ganz übermäfi= 

gen Forderungen, die man zufagen mußte, um nur vom "led zu 
fommen, als Geleit zu gewinnen war. 

Am 13. Juli 1812 ging e8 von Feheis (j. oben ©. 1140) 

über ven quellenreichen Lanpftrih Aroh el Semar, in deſſen Nähe 

die verfallenen Orte EI Ryhha, Schafur, Meghbanny und 

Mekabbely (j. oben Mickeblih bei Seesen) liegen. Weiter 
hin im Holze traf man zwei ganz nadte Männer, die von ven 

Beni Szacher aus der Ebene Jericho's auf gewaltfame Weife 

nah Dadichufch gefchleppt, dort graufam verwundet und beraubt 

ihren Beinigern entflohen waren, und nun in der Irre umher zogen, 

ihre Seimath wieder zu gewinnen; ein Beilpiel für viele von dem 

Derverben, das diefe Horden über dieſes Land verbreiten, deren 

Scheichs, — wie Irby und Mangle3) von ihrem Führer Scheich 

Yufuf, dem überall wo er fich fehen ließ, Näubereien vorgeworfen 

wurden, — jelbjt hörten, fich nicht entblöden zu ihrer Entſchuldigung 

zu jagen: „daß jie zu den Leutengehören, die nie etwas 

von dem wieder herausgeben, was einmal in ihre Ge— 
walt gefommen. ‘’ 

Nach 1°, Stunden von da erreichte man Kherbet Tabuf, 

wo viele Feigenbäume wachen; es müfle, fagt Burckhardt, 

#39) Burckhardt, Trav. p. 363—366; bei Gefen. II. ©. 620—624. 
#%) Irby and Mangles, Tray. p. 474; Leglı, Route 1. c. bei Mac- 

michael p. 247. 

Eeee2 
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einft ein Ort von Bedeutung gewefen fein. Hier endete die wal— 
dDige Gegend, und man durchzog wieder die hohe Ebene El 

Ahma, ohne Bäume, aber mit fruchtbarem Boden, bis zu einem 

verfallenen Birfet, da8 man wegen einiger Säulentrümmer, die 
dort liegen, Om Aamud genannt hat. Nah 2% Stunden von 

da fam man am Wadi Szyr vorüber, der rechts, alfo in Weften, 

fi) zum Jordan hinabfenft, mit der Ruine Szyr. Nach 3 Stun 

den wurde die Gegend der vielen wilden Feigenbäume um Fokhara 
im Wadi Efchta erreicht (f. oben ©. 1141). 

Eine halbe Stunde weiter fam man am Hügel Dhaheret 

el Hemar (Eſelsrücken) vorüber; eine Viertelftunde meiter zu 

den Nuinen Meraffas (el Muruffüs bei Eli Smith), wo 

ein Steinhaufen, NRedfhem Abd Raſchyd genannt, der ein 

Schlachtfeld bezeichnen foll, wo ein wunderbarer Kampf zwifchen 

denn Sclaven eined AUraberd, Raſchyd, und einer ganzen Menge 

von Feinden feines Herrn vorfiel. Hier endet der Diftriet EI 

Ahma. Links, alfo gegen Oft, liegen die Nuinen Merdſch Effe, 

Der Boden ift hier freidig. Hier fiel im Jahre 1811 eine Schlacht 

zwifchen den Truppen des Pafcha von Damadfus und den Beni 

Szacher vor, in welcher jene gefchlagen und zerftreut wurden. 

Nach 4%, Stunden Wegs von Feheis ſah man gegen die Weft- 

feite die Auinen Naur zur Seite eines gleichnamigen Baches, der 

Jericho gegenüber, wahrfcheinlich mit vem Wadi Hesbon vereinigt, 

in ven Jordan fällt, nachdem er, wie auch Seetzen bemerfte, mehrere 

Mühlen in Bewegung gefegt hat. Diefem Naur Fünfviertelftuns 

den weiter ſüdwärts liegen die Nuinen von EI Aal auf dem 

Gipfel eines Hügels, das den Namen von feiner Tage (Aal heißt 
die Höhe) erhalten hat. Es beherrſcht die ganze Ebene fo, daß 

man vom Hügel eine fehr weite Ausficht über das ganze ſüdliche 

Belka erhält. Dies hielt Schon Burkhardt für das Eleale, 

das im Lande der Amoriter dem Stamme Nuben für feine 

Heerden, nebft Hesbon und Kiriathaim, übergeben ward, 

4. B. Mof. 32, 3 u. 37, das aber nach Sefaiad 15, 4 u. 16, 

9 wieder an Moab zurücdgefallen war. Nach Hieronymud lag 

diefer noch zu feiner Zeit große Flecken (villa grandis) nur 

eine römische Meile von Hesbon entfernt (Euseb. u. Hieron, 

Onom. s. v. Eleale). Noch immer war von den Stadtmauern 

des antifen Gleale einiged vorhanden; in den Trümmern fah 

man viele Eifternen, Stüde von Mauern und Bundamente von 

Käufern, doch architeetonifch nichts Bemerkenswerthes. Von ver 
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Höhe erkannte man den Berg Schyhhan, hinter welchem Kerek 

liegt, in der Richtung ©. g. W. Die Ebene rund umher bejteht 

meift au8 Kreide und Kiefel, und in SW. von El Aal aus, 

auf einem Hügel, nur eine halbe Stunde fern, zeigte fich vie 
Ruine ver alten Hesbon. 

Buckingham, Irby, Mangles, Banfes und ©. Ro— 
binjon haben jpäterhin den Weg von Süd nach Nord von Hes— 

bon nad) Salt zurückgelegt. 

Buckinghams Weg durch das Bab Hesbon und über den 
Wadi Szyr (Elfeir bei Buckingham), an deſſen 40 Fuß hohem 
Waſſerfall vorüber, haben wir fchon oben (f. ©. 1144) mit ihm 
zurücfgelegt, weiterhin jcheint er an demfelben Tage (4. Mai 1816) 

denfelben Weg durch Wald und Feld, wie Burckhardt, gegen 
Teheis (Fahaez bei Buckingham) zurücgelegt ) zu haben, ohne 

Neues zu erwähnen, ald furz vor diefem Orte das Grab eined 

muhamedaniſchen Heiligen, das ihm Mar Georgid genannt 

wurde, der Schuspatron von Feheis; wol der befannte St. Georg 

(el Chuddr), der jowol von Muhamevdanern wie von Ehriften 

ald Heiliger verehrt wird. Nur Irby's Route von Hesbon 

nad Szalt, die er in Gejellfchaft mit Bankes zurüdlegte (13. 

Suni 1818) #), giebt eine neue Entdeckung. Sie ritten am frü= 

ben Morgen an einem Strome entlang, der fie, wenn fie demſel— 

ben gefolgt wären, wahrfcheinlich, wie fie jagen, zu Teichen ge= 
führt haben würde. Sie verließen ihn aber, norowärtd dem Wege nach 

Szalt folgend, und trafen bier nach 4 Stunden Marfches zur Stelle 

Aräfel Emir (fo bei Eli Smith; #) Irby ſchreibt Arrag 
el Emir). Hier jahen fie Ruinen eines Baues von ſehr gro= 

Ben Steinen, deren einige bis 20 Fuß lang waren, und fo breit, 

daß ein einziger diefer Duaderblöde die ganze Dicke ver Mauer 

bildete. Dieſe Nuine liegt auf einer quadratijchen Plattform 
oder Terrafie von ziemlicher Ausdehnung, unter ihr fließt ein 

Strom (wol Wadi es Szyr?) dahin. Umher entveefte man Re— 
lieffeulpturen von colojfalen Thierfiguren. Diejer Um— 

ftand und die Situation des gewaltigen Baues brachte Herrn Ban— 

fe3 zu dem Schluß, daß hier der Ballaft Hyrkans geflanden, 

#41) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 110. *?) Irby 
and Mangles, Trav. J. c. p. 473; f. Legh, Route etc. in Mac- 
michael, Journ. 1. c. p. 247. *°) Eli Smith b. Robinson, 
Pal. III. 2. p. 924. 
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der nah Joſephus von feinen feindlich gefinnten Brüdern aus 

Serufalem über den Jordan vertrieben ward, wo er fich unfern 

deffelben einen Ballaft baute, umgeben von hängenden Gär— 

ten, deren Spuren (von Terraffenbauten?) auch Irby daſelbſt noch 

wahrnehmen konnte. In einem ganz nahen Zuge jenfrechter Klip- 

pen ſah man fehr viele durch Kunft eingearbeitete Grotten, 
von denen einige die ganz regulairen Formen von Ställen hatten, 

darin man noch die Yutterfrippen für 30 bis 40 Pferde vorfand, 

fammt ven Löchern im Fels, die zur Befeftigung ver Halftern ge= 

dient batten. Andere der Grotten waren Zimmer, einft mit £leinen 

Schlafftätten für Knechte und Diener eingerichtet. Es find noch 

zwei Reihen folcher Zimmer vorhanden, von denen die obere Neihe 

längs der ganzen Fronte eine Art Balkon, vor allen Zimmern vor— 
überlaufend, zeigt. Auch einen ſchönen wohlproportionirten Gaal 

fanden die Briten dafelbft vor, mit einigen bebraiichen Cha— 

racteren über dem Thüreingange verfehen. Zu dem ganzen 

Bauwerf gelangte man nur durch eine Art Sohlmeg, der vieleicht 
zur Bertheidigung diefer Burg dienen jollte. Auf dem Berge, un— 

mittelbar über dem Pallaſte, entdeckte man die Ruinen eines klei— 

nen Tempels; da die Meifegefelichaft bier einen ganzen Tag 

verweilte, jo ift e8 mol ſehr wahrfcheinlich, daß Mr. Bankes 

als Archäolog Die genaueften Aufriffe und Abzeichnungen viefes 
merfwürdigen, von feinem andern Reiſenden gefehenen Monument 

mit heimgebracht hat, wovon aber bis jegt, wie von fo vielem an— 

deren durch ihn Cingefammelten, noch nichtö verdffentlicht worden 

ift. Die Nacht brachte man in einem nahen Araber= Zeltlager zu, 

und erreichte von da am folgenden Morgen (d. 14. Juni) durch 

ein pittoreskes bergiges Waldland ſchon bei Zeiten die Stadt 

Szalt. ©. Robinjond Wanderung durch dieſe Landſtrecke 
(19. Nov. 1830) *) führte zu feinem neuen Grgebniß; er ging 

wie faft alle anderen Reiſenden an dieſer merfwürdigen Ruine 

vorüber, ohne fie gewahr zu werden, melche dem 7’voog in con- 

finiis Arabiae et Peraeae #) des Fl. Joſephus vollfonmen 

zu entiprechen fiheint (Joseph. Antig. XII. 4, 5—11, ed. Havere. 

fol. 602—607). Denn fo nannte Hyrkanus feinen Ballaft- 

bau. Gr war der Sohn des Joſephus Tobias, ded Juden, 
der nach Abjegung des hohen Priefterd Onias Il. durch Pach- 

) @. Robinson, Tray. in Palestine. II. p. 193. *5) Reland, 
Pal. p. 134. 
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tung der Ginfünfte für die agyptifchen Könige im eroberten Sy— 
rien, unter deren Herrſchaft über Paläftina, zur Obergewalt und 

zu großen Reichthümern gelangt war. Nach des Hyrkanus Rüd- 
fehr aus Aegypten, wohin er von feinem Vater an den dortigen Hof 
ald Jüngling gefandt war, wurde er nun von feinen älteren 

neidifchen Brüdern verfolgt, und entwich vor ihnen auf die Oftfeite 

des Jordan. Auch Febrte er nach dem Tode feined Vaters, von 

den Brüdern fortwährend befriegt, nicht wieder nach Jeruſalem 

zurüdf. Hier in Peräa war er mit Befehdung der Araber befchäfs 

tigt, unter denen er Tribut eintrieb. Er ließ ſich bier, wie Jo— 

ſephus berichtet, ein feites Schloß bis unter dad Dach aud 

weißem Marmor erbauen, deffen Wände er mit Sculpturen 

eolofjaler Thierfiguren ſchmückte (wahrfcheinlich wol nad 

den ägyptiſchen Bauftyl, den er während feines Aufenthaltes am 

Hofe des Ptolemäus I. und der Gleopatra kennen gelernt), und dad= 

felbe mit einem breiten und tiefen Graben umgeben. Den fteilen 

Felfen, welcher dem Schloß gegenüber ftand, Tieß er durchbrechen 

und darin Grotten und heimliche Gänge ausarbeiten, die viele 

Stadien lang waren. Ueber dem Schloß wurden Säle zu Gaſt— 

mählern, Gemächer zur Erholung, zu Schlaf und andern Bequem— 
lichkeiten eingerichtet, Quellen und Springbrunnen bineingeleitet, 

die auch ven Vorhof zierten und mancherlei Anmehmlichfeit dar— 

boten. Die Ihüreingänge wurden fo eng gemacht, daß nur ein 

Mann zugleich eintreten fonnte, da er ftetö Ueberfälle jeiner Brü⸗ 

der fürchten mußte, die ihm nach dem Leben trachteten. Auch 

große offene Terraſſen ließ er zu weitläuftigen Luſtgärten einrich— 
ten, und nannte diefen Ort Tyrus, der zwifchen Arabia und 

Judäa jenfeit des Jordan und, wie Joſephus jagt, in der Nach— 

barfchaft von Hesbon lag. Hier haufte er 7 Jahre lang, fo 
lange König Seleucus IV. Syrien beherrfchte und bis nach deſſen 

Tode Antiohus V. Epiphanes den Thron beftieg. Als auch fein 

Gönner, der König von Aegypten, Ptolemäus V. Epiphanes 

geftorben war (181. 3. vor Chr. ©.), der die beiden Söhne 

Ptolemäus VI. Vhilometor und Ptolemäus VII. Physcon hin— 

terließ, unter denen die Macht des ſyriſchen Königs Antiohud 

V. Eupator im Jordanlande immer vordringender wurde, hielt 

fih Hyrkanus in feinem Schloß Tyrus bei Hesbon feiner 

Tyrannei gegen die Araber wegen, welche die Syrer zu rächen 
famen, nicht mehr für ficher und gab fich ſelbſt den Tod, 
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worauf feine Güter an die Könige von Syrien fielen. Seit jener 

Zeit mag jener PBallaft mol in feinen Trümmern liegen. 

Hesbéôén, die alte Stadt ver Moabiter %), melche diefen kurz 

vor dem Durchzug des Volkes Israel von den Amoritern entriffen 
war und zur Nefivenz ded Könige Sichon der Amoriter erhoben 

ward (ſ. 0b. ©. 114 u. f.), hat noch bis heute ihren antifen 

Namen beibehalten. Obwol nur wenige Trümmer noch von ihrer 

antifen Größe Zeugniß geben, fo ift ihre Lage doch unzweifelhaft 

auch durd) die Umgebungen und Diftanzangaben von den Nach— 

barftidten in alter und neuer Zeit, und durch Verificirung ver 

jüngften Neifenden wieder ermittelt worden, obwol viefelbe ganz 

aus der Grinnerung der Generationen der fpäteren Jahrhunderte 

gefhwunden war. Seetzen ſah auf dem nadten Kalfjteinrüden 
außer dem ummauerten Teich und einigen umgeftürzten Säu— 

len feine andern großartigen Bauwerfe unter den Trümmern Hüs— 

bänsa#), wie ihm die Araber viejelben nannten, Deren einige 
zwijchen ihnen nur ihre Rinder grafen ließen oder zur Tränfe 

trieben. Der Boden der Umgebung war jehr fruchtbar, aber völlig 

unbebaut; nur von Maulmwürfen war er durch und durch unters 

wühlt nach Trüffeln, die fih bier in Menge vorfanden. Die 

offene, wellige, mitunter hüglige Gegend wurde von bier faft zur 

unabfehbaren Ebene, und in 1%, Stunden Ferne erblickte man ven 

Trümmerort Dfehelul auf einer Hügelhöhe. Cine Stunde weit 

gegen Süd lagen die Trümmer dreier Ortichaften nahe beifammen, 

Kepher genannt, und nur eine halbe Stunde weiter die Trüm— 

merftadt Mädabä. 

Burkhardt erfannte die Trümmer der einft großen Stadt, 

die er Hesbän 4) fchreibt, auf der er auch Meberbleibfel einiger 

aus kleinen Steinen wol fpäter errichteten Gebäude wahrnahm ; 
ein paar zerbrochene Säulenfchäfte ſah er noch aufrecht ftehen, und 

umber eine Menge tiefer in den Belfen eingehauener Brunnen, fo 

wie dengroßen Wafferbehälter für ven Sommerbedarf, Etwa 
/, Stunden in ©.D. von da fah er die Nuinen von Myun, 

dem alten zum Stamme Nuben gehörigen Baal Meon. Bu— 

ckingham *) fam von Im er Rüfäs, alfo von ©.D., über Um 

°*°) Gefenius, Commentar zu Sefatas. Th. 1.2. ©. 522. *”) Seeben, 
N. 1806. Mer. *®) Burckhardt, Trav. p. 365; bei Geſen. 
I. ©. 624. *°) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. 
p. 106—108, 



Die Ruinen von Hesbon; jest Hesbän. 1177 

el Welid, von einer andern Seite als feine Vorgänger nach) Hes— 
bons Ruinen, die er fchon in 2 Stunden Ferne von Dichelul aus 

erblickt hatte. Schon eine ganze Stunde zuvor, ehe er die Ruinen 

jelbft erreichte, traf er, ald Zeichen ihrer Annäherung, zahlreiche 

Schuttmaſſen jener Terra Cotta's von der feinften, geribb- 

ten Urt auf einem rotben, reichlicye8 Korn tragenden Boden, der 

wahricheinlich das Material zu einheimischen Töpfergeſchirr 

gegeben haben mochte. Die Lage Hesbons felbft ift jehr domi— 

nirend, da man von feiner Höhe nach allen Directionen bin über 

12 Stunden und gegen Süd über daS Doppelte diejer Entfernung 

in grader Linie überblicken kann. Das Areal der Trümmerſtadt 
mag eine halbe Stunde im Umfange betragen. Der ältejte, noch 

zur Hälfte vorhandene Bau liegt an der Weftfeite und ift nach 

Buckingham jeltfamer Art; dennoch find noch ältere Sculpturfrag= 

mente in feine Wände, zumal von Gornifchen, eingefügt, und 

auf ihnen wurden jüngere, ſaraceniſche Bogen errichtet. Alle Säu— 

Ion, die Buckingham fah, waren umgeftürzt, darunter einige von 

3 Fuß Diameter; ihre einzelnen über einander zufammengefegten 

Glieder waren nicht wie bei anderen Säulen- Architeeturen im In— 

nern durch Gifencylinder oder durch Blei mit einander in den 

Richtungen der gemeinfamen Are verbunden, fonvdern durch über= 

greifende Ränder, etwa wie bei vem Dedel einer Doſe; aber 
nach außen geglättet und die Fugen fehr fein, an ihrem Zuſammen— 

ftoße faum bemerkbar. Auch die Gapitäle waren eigenthüm— 

licher Art, faft quadratifch, mit einem großen Blatt an jever Ede, 

deſſen Gentralnerv am Winkel aufwärts lief, die Breite der Blät— 

ter aber en face des Gapitäld gegeneinander ſtießen; alles auf 

das Trefflichite gearbeitet. Auf dem Gipfel des Berges, ven die 

Ruinen bedecken, nahe in feiner Mitte find Reſte eines Gebäudes, 

deſſen gepflafterter Fußboden noch vollfommen erhalten ift, wo 

auch noch die Piedeftald von Säulen ihre Stellung beibehielten, 

welche es wahrfcbeinlih macht, daß bier ein Porticus ftand, 

der feine Façgade gegen Süd richtete. Die Ausficht von diefer 

größten Höhe ift fo weit und umfaljend, wie vielleicht von Feiner 

andern befannt gewordenen Stelle diefer Gegenden, daher fie un= 

gemein gut mit der Angabe des Berges Nebo 5) auf dem 

*0) 6. W. Hengftenberg, Die wichtigften Abjchnitte des Pentateuche. 
1. Gefchichte Bileams und feine Weiffagungen, ©. 245 u. f. Hier: 
nac) die Angabe auf Kieperts Karte von Baläftina. 
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Gebirge Abarim zu flimmen jcheint, der nach Hengſten— 

bergs critifchen Forfchungen nur etwa eine Stunde weiter in 

Weſt vor Hesbon liegen kann, zwifchen Hesbon und Jericho, 

im Angefichte Jericho’3, von wo das Rand Kanaan für 

Moſe furz vor feinem SHintritt noch zu überfchauen war, daſſel— 

bige Land, das Jehovah den Kindern Israel zum Befisthum übers 

geben hatte (5. B. Mofe 32, 49). Diefe Ausſicht war auch) für 

den neueren Neifenden ſehr belehrend: gegen Nord an der Seite 

des Berges zeigten fich fehr viele Grotten, welche die antifen 

Gräber ver Urbewohner von Hesbon zu fein fchienen, alfo wol 

aus der Moabiter und Amoriter Zeiten. Gegen Weſt ſenkte fich 

das Thal viel tiefer hinab gegen das Ghor des Jordan, deſſen 

mweftliche Thalwand man in einer Ferne von 3 bis 4 Stunden erblidte, 

Die Lage von Serufalem war fo eben noch fichtbar,; Bethlehem 

etwas füplicher davon, W. ", ©., wol 10 bis 12 Stunden ferner, 

viel deutlicher, würde aber auf fehr fchwergebahnten Wegen erft in 

3 bis 4 Tagemärſchen von bier aus zu erreichen fein. Auch da 
MWeftufer des Todten Meered war gut zu unterfcheiden. Gegen 
Oft war der Blick faft unumgrängt; der Thurm von Um er 
Nüfäs zeigte fih in der Richtung ©.©.D., 12 bis 16 Stunden 

fern, da8 Gaftell von Szalt, nur 6 Stunden in grader Diftanz, 

ragte gegen N.W. hervor, war aber zu Pferde von bier nur in 
5 bis 6 Stunden zu erreichen. Auf dem niederen VBorgrunde im 

Süden der Stadtruine, eine DViertelftunde fern vom Buß des 

Berges, den Hesbon beveeft, liegt dad große Waſſerbecken aus 

gutem Mauerwerk, ähnlich den Zeichen Salomons bei 

Serufalem und von ähnlihem Umfange (Hohes Lied 7, 4). 

Steigt man vom Gipfel aber gegen N. D. hinab, jo zeigen fich 

auch da Trümmerhaufen, wo auf einer ver Gornifchen eine In= 

Schrift im griechifchen Gharacteren von Buckingham copirt 

wurde, deren Inhalt aber unentziffert geblieben, von hier ritt er, 

der die volftändigften Nachrichten von hier gab, weiter nach Feheis 

und Szalt. 

Als Irby und Banfes mit ihren Neifegefährten von Ma = 

deba (am 12. Juni 1818) 5) Abends in Hesbon eintrafen, 

fanden fie dort die Zelte der Beni Sadır, in die fie eintraten. 

Das erfte, was fie zu jehen wünjchten, waren die Nuinen der Stadt 

und die berühmten Teiche von Hesbon. Hier trat ihmen der Ober- 

. ®°1) Irby and Mangles, Tray. p./471; Legh, Journ. b. Macmichael 
1. c. p. 246. 
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fcheich der Beni Sachr, Ebn Fayes, entgegen und verlangte erft 

Bezahlung für die von ihm zu gebende Erlaubniß für die Befich- 

tigung. Da fie ihren Firman vorzeigten, machte er ihnen bemerf- 

lich, bier fei er der Großherr im Lande, der Firman Habe hier 

feine Geltung, und ver erfte, der aus feinem Zelte gegen fei= 

nen Willen heraustrete, werde eine Kugel vor den Kopf bekom— 

men. Da man ihm aber Wiverftand zeigte, ließ er zwar jeine 

Säfte ungeprellt weiter ziehen, aber verfuchte alle Kniffe, ihnen zu= 

wider zu fein und Geld von ihnen zu erprejfen. Auch jcheinen 

fie nicht viel gefehen zu haben, ſelbſt das große Baffin nicht, denn 

fie ſahen nur einen fleinen Teich und wenig von den Ruinen, 

die ihnen unbedeutend vorfamen, offenbar meilfie genöthigt waren, 

nur flüchtig vorüber zu eilen. In 2 Cifternen fanden fie drei 

Dutzend Menfchenichävdel und menjchliche Gerippe, die fie am die 

Greueltbaten vom 1. B. Moſe 37, 20 erinnerten. Auch dies Fonnte 

fie zu feinem längern Verweilen an dieſem Orte verlofen. ©. Ro— 

binjon ftimmt zwar damit überein, daß die Ruinen von Hes— 

bon nicht unbedeutend find, aber er bejchreibt fie nicht genauer, 

fügt zu obengenannten Ausfichten noch hinzu 52), daß er von da 

gegen S.W. ven Dſchebel Attarus als den antifen Berg 

Nebo des Mofe erfannt habe, den dieſer beftiegen und da feinen 

Tod gefunden (5. B. Mof. 34, 1—8). Irre geleitet ward ©. 

Nobinfon, wie alle feine Vorgänger, durch Die Annahme, als fei 
ein hoher Bergfegel die Bedingung der weiten Umficht, welche doch 
ſchon die Plateauhöhe von Hesbon und ihrer Umgebung darbietet. 

Zur weiten Ausficht, wie fie Hesbons Höhe ſchon darbietet, war 

alfo fein höchiter Bergfegel, ver fih hier wie der Dichebel Attarus 

jignalifirt, nothwendig. Nobinjon jegte von Hesbon feinen Weg 

gegen N.W. fort nad) Szalt, weitwärts fern von Aräf el Emir 

vorüberziehend. 

Mehr ift von Hesbon, dem alten Königsfig der Amoriter, 
nicht übrig, der zwar in Befig ver Jöraeliter kam, aber aud) wies 

der an die Monbiter, wie zur Zeit Jeſaias und Jeremias (Jeſaias 

15, 4 und Ser. 48, 1), zurücgefallen war. — Bon der Serrlich- 

feit Hesbons 3) war ſchon in Jeſaias Weifjagung von dem 
Untergange Moabs feine Spur mehr (Jeſaias 16, 8: denn Hes— 

bon ift ein wüſtes Feld geworden, der Weinſtock zu Sibma ift 

) G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 192. ») Gefenius, 
Comment. zu Jeſaias. Th. I. 2. ©. 548. 
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verberbt, die Herren unter den Heiden haben feine edlen Reben 

zerfchlagen und find kommen bis gen Jaefer, und ziehen um im der 
MWüften, ihre Ranken find zerftreut und über das Meer geführt. 

B. 9: Darum weine ich um Saefer und um den Weinftod zu 

Sibma und vergieße jo viel Thränen um Hesbon und Eleale). 

— So zerftört war daß fruchtbare Gefilde von Hesbon und 
von Sibma, das nach Hieronymus nur 500 Schritt von Hes— 

bon lag, und alfo deffen Reichthum an Weinbergen bezeichnet. Die 

Spuren von Weinbergen haben fich in jenen Gegenden nur in den 

Umgebungen von Szalt erhalten 5%). Wie aber damals die Ort— 
Ichaften mit al ihren reichen Umgebungen zerftört wurden von den 

Eroberern, geht aus 2. B. Kön. 3, 25 hervor, wo von den Israeli— 

ten beim Einfall in Moab es heißt: Die Städte zerbrachen fie, ein 
Seglicher warf Steine auf alle gute Aecker, bis jie voll waren, und 

verftopften alle Wafferbrunnen und fälleten alle guten Bäume u. |. w, 

— Und fo wird e8 auch Hesbon einft ergangen fein. — 

Noch zu Ptolemäus Zeit V. 17, 142 ift Eoßovra unter 

den Städten aufgeführt; Plinius V. 12 nennt wol als Um— 

berwohnende Arabes Esbonitas, die unftreitig auf ihrem Gebiete 

nomabdifirten (Reland, Pal. Cheschbon p. 720); Eufebius und 
Hieronymus führen dieſe Effebon (’Eoosßuv, Onom.) noch 

zu ihrer Zeit als eine ausgezeichnete Stadt auf, die man 

Esbus nenne, die auf dem arabifchen Berge, Jericho gegenüber, 

20 Mil. vom Jordan entfernt liege. Auch zu Kaifer Nero’d Zeit 

muß die Stadt unter den Nömern geblüht haben, da eine Münze 

dad Gepräge diefes Kaifers 55) mit der Auffchrift HSEBA zeigt, 

mit einer weiblichen Figur mit Krone und einer Palme. Am be— 

fannteften find die Münzen von Esbon unter Kaifer Garacalla, 

wo ein Tempel der Aftarte 56) fich zeigt, oder ein Deus Lunus 

mit der phrygifhen Müte, ven rechten Fuß auf einen Fels ge= 
fügt, in der rechten Sand mit einem Pinuszapfen, in ver Linken 

eine Lanze haltend, um die eine Schlange ſich windet. Die Ca— 

racala-Münge hat die Infhrift ECBOY,. Unter ven Eparchien 

Arabiens ift fie als ”Eoßovg aufgeführt (Reland, in Notit. vet. 
Eccles. p. 218), aber im Synecdemus de Hierocles fehlt fie, ob— 

854) Seetzen, Monatl. Gorrefp. 1808. Th. XVII. ©. 428. 
’») Mionnet 1. c. Suppläment. T. VII. p. 387. Nr. 21. 
5%) Eckhel, Doctr. 1. c. II. fol. 503; Mionnet T. V. p. 585. 
Nr. 38, 39. 
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mol dafelbft die ihr jo benachbarte Episcopalſtadt Medaba auf- 

geführt ift. Auf dem Concil zu Chalcevon wird ihrer als molıs 

’Eoßovvrwv erwähnt. Später finden wir fie nur noch einmal in 

AL Balkaa bei Abulfeda ald Metropolis Chosban 57) erwähnt, 
eine Benennung, die derjenigen der heutigen Bewohner Husbän am 

nächiten fommt. 

$. 16. 

Siebente3 Kapitel. 

Das ſüdliche Belfa von Hesbön und dem Wadi Hes- 

bön über den Wadi Zerfa Maein und Wadi Wale 

bis zum Wadi Modfcheb, dem Arnon des Alten Te— 

ftaments, dem Gränzftrom zwifhen Moabitern und Amo— 
ritern zu Mofe Zeiten, 

Erläuterung 1. 

Weg von Hesbön nad Madeba's Ruinen (die antife Me- 
daba). 

Bon Hesboͤn ging Serben (22. März 1806) eine Stunde 
ſüdwärts an 3 verwüfteten Ortfchaften vorüber, die auf feliiger 

Anhöhe dicht beifammen liegen und ihm alle drei mit dem Namen 

EI Kepher belegt wurden, und von da gelangte er eine halbe 
Stunde weiter zu den NAuinen der alten Stadt Mädabä (over 

Madba) >). Diefer Ort liegt wie Hesbon auf einem Felshügel, 

an deſſen Weftfeite ein großes Gebäu mit Mauern und 2 Mar- 

morfäulen mit Gebälf noch aufrecht ftanden, die eine jonifch, die 

andere corintbifch, und viele Felögrotten umher. Am Fuß des 

Hügeld liegt ein großer, ausgemauerter Teich, der damals ohne 
Waſſer war. 

Burkhardt verließ von Hesbon (am 13. Juli 1812), um 
Madaba (jo jchreibt er, Eli Smith auch Madeba) 59) zu 

ſehen, wie er jagt, die große Straße, und wandte fich etwas wei— 

°”) Abulfedae Tab. Syr. ed Koehler. p. 11. *9) Seegen, in Mon. 
Gorrefp. 1808. Th. XVIU. ©. 431; deſſen Reife, Mfer. 1806. 
») Eli Smith bei E. Robinson, Pal. HI. 1. p. 924. 
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ter gegen Oft ©), wo er 1 Stunde jeitwärtd am Wege die Rui— 
nen El Samef, EI Meſuh und Om el Aamed dicht neben einanz 

der auf Eleinen Anhöhen ſah. Vier Stunden weiter im Oſten er= 

blickte er eine Reihe von Hügeln, die bei dem Kalaat Zerfa an 

fängt, öftlich vor Amman, nahe bei Kalaat el Belfa (ver Bil- 

gerftation, welche die Beduinen auch Kalaat Remeydan nennen) 

vorbei, und fünmwärts big zum Wadi Modſcheb, d. i. dem Ar— 

non, fich fortziebt. Der Bergzug heißt El Zoble, und an ſei— 

ner Wertfeite führt die PVilgerftraße vorüber. Nach einer halben 

Stunde Wegs fam Burdhardt an der verfallenen Stadt von 

einiger Ausdehnung vorüber, die er El Kefeyraet nennt; wahr- 

fcheinlich derjelbe Name, den Seetzen irrig jenen 3 von Burd= 

hardt ebenfalls fpeciell benannten Nuinenorten beilegte. Nur 

eine Viertelftunde weiter traf er die Ueberrefte eines alten gut ge= 

pflafterten Hochwegs, der Burkhardt eine alte Nömerftraße 

zu fein fchien, obwol jein Führer ihn glauben machen wollte, es 

jet eine alte Bilgerftraße, die wol niemals fo meit gegen Weſt hin 

verlegt fein Eonnte. 

Nach Fünfviertelftunden von Hesbôn wurde Madeba, dad 

antife Medaba, erreicht. Burkhardt fchägt den Umfang ihrer 

Ruinen auf eine halbe Stunde, die viele Ueberrefte von Mauern 

der Privarhäufer, aus Kiefelblöcen erbaut, zeigen, von denen aber 

fein einziged Gebäude noch ganz dafteht. in großer Waſſerbe— 

hälter würde ſich fchon mit Waffer füllen, wenn die Araber den 

Schutt umber aufräumen wollten, was ihnen aber nicht einfällt, 

obgleich Fein Fluß in der Nähe der Stadt liegt und fie daher jehr 

wafjerbedürftig ift. An der Weftfeite ver Stadt ſah Burkhardt 

diefelben Fundamente eines von großen Steinen erbauten, wahr— 

icheinlich dem höchften Alterthum angehörigen Tempels, von dem 
noch ein Theil feiner öftlichen Mauer fteht, die gleich der Caſtell— 

mauer von Amman conftruirt if. Es find darin 2 große Ge— 

mächer, jedes von 40 Schritt Tiefe und 34 Schritt Breite, die 

gegeneinander geftellt find. Im deren Mitte am Gingange in ei— 

nem der Höfe ftehen noch 2 Säulen aufrecht, von dorifcher Ordnung, 

jede aus 2 Stüden beftehend, ohne Bafen und dicker im der 
Mitte als an beiden Enden, eine Eigenheit, die Burd= 

hardt in ganz Syrien nur hier antraf. Man hat mehrere Ca— 
pitäle im fpätern Geſchmack Hinzugefügt, davon das eine korinthiſch, 

°°0) Burckhardt, Trav: p. 365; bei Gefenius II. ©. 624. 
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das andere dorifch ift, was Seetzens zu flüchtiges Urtheil ver= 

anlaßte; über diefelben hat man einen ganz plumpen Architray ge= 

legt. Mitten im Hofe ift ein großer Brunnen, 

Irby's Reiſegeſellſchaft 61) Hatte am 10. Juni 1818, von Cal— 

lirrhoe fommend (f. ob. ©. 579), eine Nacht im Lager von 

200 Zelten der Beni Sacher ganz nahe bei Madeba zugebracht; 

in den Nuinen fiel ihnen nur das ſehr große Waſſerbecken 

auf, und auf dem Wege von da nach Hesbon die außerordentlich 

großen Waizenähren von einer Art Bartwaizen, den man 
dort ausfürnte, um ihn zu veripeifen (j. oben ©. 672). ©. Ro— 

binjon 2) fchritt bei jeinem Befuche (am 19. Novbr. 1830) daß 

große Waſſerbecken ab, und fand 28 130 Schritt lang, 100 Schritt 
breit und 15 Fuß tief, mit einer ftarfen Mauer umgeben. 

Dede und verlaffen liegt heutzutag das große Schlachtfeld 

zwifchen Hesbön, Madeba und dem noch füplichern Dibon ge= 

gen den Arnon, mo einft die mächtigen Befieger Moabs, die hoch— 

fahrenden Könige ver Amoriter, wie Sihon und feine Bafallen- 
fürften Midians (Joſua 13, 21: Sihon ſammt den Fürften Mi- 

dian, Evi, Nefem, Zar, Sur und Neba, die Gewaltigen des Kö— 

nigs Sihon, die im Lande wohneten) &), von dem Volke Israel 

unter Moſe's Führung befiegt waren, worauf ihr Land den Flammen 

Preis gegeben wurde. Auf diefem Boden erhob ſich das alte 

Triumphlied (4. Mof. 21, 27—30), daß die tiefe Schmach des 

zuvor an Moab verübten, durch den Sturz gerächten Naubes 
noh mit Spott und Hohn im Munde de3 GSiegervolfes Jeho— 

va's erklingen lafjen wollte, zur VBerberrlichung feiner eigenen 

Großthat. 

9 

„Kommet heim nach Hesbon, aufgebaut und hergeſtellt werde 

„Sihons Stadt!“ 
9 

— 

„Denn Feuer ging von Hesbon aus, Flamme aus der Feſte 

„Sihons; es fraß Ar-Moab vie Herren der Arnon = Höhen. 

„Weh dir, Moab! Dahin biſt du Volk Kamoſch'ens, der 

‚Seine Söhne als Flüchtlinge und feine Töchter ald Gefan— 

„gene Preis gab dem Amoräer- König Sihon.“ 

°‘) Irby and Mangles, Trav. p. 470. ) G. Robinson, Trav. 
1. c. II. p. 191. *2) Keil, Gommentar zu Joſua. ©. 255. 
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3 

„Da verſengten wir fie — dahin ift Hesbön! — bis Di- 
„bon, und verbeerten fie bis Nofach Hin, mit Feuer bis 

„Mädebä.“ — 

Wir fügen diefer wortgetreuen Ewald'ſchen Ueberfegung 6*) 
deffen erflärende Worte hinzu, wodurch der Sinn des Spott- und 

Triumphliedes ald Volkslied (an Rückerts Friegerifche Spott- und 

Ehren-Lieder erinnernd), aus erjter, unmittelbarer Zeit ver Erobe— 

rung hervorgegangen, feine Grflärung erhält, denn fchon wenig 

fpäter, da Hesbon vom Stamme Nuben wieder hergeftellt ward 
(4. B. Mof. 32, 37), hätte es nicht mehr gedichtet werben kön— 

nen. Der Eingang ded Liedes ift Spott, nicht Dank, denn die 

Stadt Heöböon fann auch Fein Obdach mehr geben, die Gefchlage- 

nen werden ſchon nicht zu ihr wiederfehren. Die zweite Stimme 
ernfterer Art fehrt zur früheren Gefchichte und zur Schuld, die 

Sihons Neich gegen das arme Moab auf fih lud, zurück, das 

arme Moab, deſſen Göge Kamoſch fo ohnmächtig war, daß 
er alle feine Anbeter, Söhne und Töchter, die einen verjagen Tief 

von Sihon, die andern abführen in die Gefangenfchaft. So tritt 

Jehovas Volk in der dritten Stimme laut hervor, und fehrt trium— 

phirend zu dem Anfange des Liedes zurück: da verfengte und ver= 

heerte fie unfer Kriegöfeuer von Hesboͤn, ald dem Haupt- und 

Mittelorte aus, nach allen Gränzen des Landes hin, und fo nahm 

Sörael Rache für Moab, fein Brudervolf. — Dibon war 
ſüdlich, Mädebä nördlich, Nofach (wol iventifch mit Nébach, 

Richter 8, 11: und Gibeon zog gegen Morgen, gegen Nobadh u. f. w.) 

wahrfcheinlich öftlich gelegen von Hesbon (ſ. ob. ©. 143 u. f.). 

Späterhin, unter dem fiegreichen König David, fielen die Schlach— 

ten gegen die Ammoniter und ihre Sülfsvölfer aus Mefopotamien, 

unter dem fyrifchen König Hadad Efer, auf dem hohen Felde 

von Medba vor (1. B. dv. Ehronif 20, 5—19): denn hier konn— 

ten die fyrifchen Kriegsmagen im Kanıpfe noch dienen, da bier 

ftet3 von der Ebene zwifchen Medebah bis Dibon (Sojua 13, 

9, 16, 21 und 5. B. Mof. 3, 10) die Rede ift, welche im Pen— 

tateuch, noch im Andenken an ven frühern Beſitz, dad Feld 

Moabs 65) genannt wird, obwol es im Befik der Amoriter die— 

ss. 5, Ewald, Geichichte des Volfes Israel. B. II. 1845. ©. 212 
u. f. 65) 9. Raumer, Pal. ©. 70, und Hengftenberg, Geſchichte 
Dileams a. a. D. ©. 240. 
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fen entriffen war. Auf jenen ſchönen Weideländern um Hesbon 

"und Mevdaba zogen die Stämme Gad und Ruben das Hirten— 

leben der Arkerwirtbichaft vor, und der fortfchreitende Sieg im 

nördlichen Bafan bei Edrei geftattete ihnen auch fernerbin durch 

ganz Gilend bei dem Hirtenjtande zu verbleiben, was fie jevoch an 

der Feſtſetzung in den Städten des Landes nicht hinderte (oben 

©. 145, 839 u. f.). Medaba wird als ſolche im 1. B. ver 

Makkabäer 9, 36 genannt, und zur Zeit des Hohen Briefters Hyr— 

canus als fo feſte Stadt, daß dieſer fie erft nach 6 monatlicher 

Belagerung erobern Fonnte (Joseph. Antiq. XIH. 9. fol. 659 ed. 

Havere.). Eufebius (s. v. Meddapu im Onom.) jagt, daß man 

fie zu feiner Zeit Mndaßa nenne, und Hieronymus nennt fie 

eine Urbs Arabiae, bei Eſebon gelegen. Auf dem Concil zu Chal— 

cedon erfcheint fie als Gpiscopalftadt, eine zorıg Mndapßwrv, die 

aber von Uranius Lib. II. Arabicor. M/daßu nökıs rov Na- 

Paraiov genannt wird (Steph. Byz. s. v.). Diefelbe Schreibart 
bat auch Suidad, wie er jagt, nach Joſephus beibehalten; auch 

der Syneced. Hieroel., 66) der fie zur Eparchie Arabiens zählt, und 

Hadr. Neland (Pal. s. v. 217 und 893) erflärt diefe Schreibart 

für die richtigere, welche der hebräifchen Benennung am genaueften 

entipreche. — 

Erläuterung % 

Weg von Madeba gegen SW. nah den Ruinen Maein 
(Beth Baal Meon) nahe dem Wadi Serfa Maein; Er 
Teyme (Kirjathaim 7); Lage des Berges Nebo, nit iden- 
tifh mit dem Dſchebel Attarus. Lage des Peor und ber 

Höhen von Pisga, 

Nur eine halbe Stunde in Weſt von Madeba Tiegen die Rui— 
nen von El Theym 67), wonach Ausſage des Führers ein fehr 
großer Birfet ganz in den Zelfen gehauen und auch im Winter 

mit Regenwaſſer angefült fein fol. Burckhardt, ver den Ort 

nicht ſelbſt ſah, hielt ihn, der Namensähnlichfeit wegen, für dag 
Kirjathaim, wo einft Kedor Laomer im Velde viefed Nas 

66) Wesseling, ltin. Anton. p. 722. *) Burckhardt, Trav. p. 367; 
bei Gefen. I. ©. 626 u. S. 1063, Note. 

Ritter Erdfunde XV. Ffff 
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mens die Emim fchlug (1. B. Mofe 14, 5), wo fpäter vie Kin 

der Nuben zu Hesbon, Gleale und Kirjathaim ihre Hütten bau— 

ten (4. B. Mof. 32, 47), was auch Joſua 13, 19 beftätigt, 

wodurch aber nirgends die Lage, die allerdings dort herum zu 

fuchen ift, näher bezeichnet wird. ine Beftimmung giebt erft 

Hieronymus, der Kirjathbaim einen zu feiner Zeit durch 

chriftliche Bewohner blühenden Ort nennt, meldyer 10 Mill. P., 

alfo 4 Stunden in Welt von Madeba liege, was freilich für 

Burckhardts Angabe zu weit ift, worauf Geſenius jedoch fein 

Gewicht legen mochte, da die Zahlen im Onomafticon nicht felten 

ungenau feien. Aber ein offenbarer Irrthum ift e8 bei Hierony— 

mus, daß er jenes Kirioth, welches im Süden des Wadi 

Serfa Maein liegt (EI Korriät, f. ob. ©. 582—583), mit 

diefem Kirjathaim iventificirt, das im Norden deſſelben Fluſ— 

ſes liegt (Onom. s v. Kiriathaim). Doch meinte er entfchieden 
die Lage des nördlichen Ortes, da er fagt, daß Kiriathaim ei— 

nem Orte Baare nahe lag, was wol feine andere Gegend als die 

der Vallis Baarras bezeichnen kann (|. ob. ©. 578), von der 
früher im Thale de8 Wadi Serfa Maein die Nede war. Seetzen 

nannte denfelben Ort, Y, Stunde in Welt von Madeba, mit Na= 

men Et Tueme, ohne dafelbft von jenem Birfet etwas zu bes 

merken; die antife Situirung mag daher unentfchieden bleiben. Aber 

eine Stunde in Weft von dem heutigen Et Tuéème zeigten fich ihm 

die großen Ruinen von Maein 8) (Beth Meon oder Beth 
Baal Meon) 9), dem Flüßchen weſthich, das zum Todten 

Meere mündet; alfo offenbar der Wadi Serfa Maein, der von 

diefen Nuinen feinen Namen trägt, und aljo von dem viel nörde 

lichern Wadi Serfa wohl zu unterfcheiden ift. Dahinter, meinte 

Seeben, müfle ver Diehebel Attarus Fliegen (f. ob. ©. 582, 

der auch auf Seetzens Karte gegen S.W. auf dad Südufer des 

Sluffes eingetragen ift). Von einem Berge Nebo und von hei— 

fen Quellen ver Liviad wußte hier Niemand etwas, welche legtern 

Seeben doc fpäter im untern Laufe dieſes Stromes auffand 

(f. 06. ©. 571—573 u. f.). Gr ward daher zu der Hypotheſe 
gebracht, ven Dſchebel Attarud für den Berg Nebo ver mo— 

jaifchen Zeit zu halten, da doch beide Namen ganz verfchiedene 

Localitäten bezeichnen und der erftere, der Berg Ataroth, im 

°°°) Seetzen, in Monatl. Gorrefp. 1808. Th. XVII. ©. 431, 
) 9. Raumer, Pal. S. 250. 
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4. Moſ. 32, 3 ausdrücklich ganz verfchieden vom Nebo angege= 
ben ift, da zwijchen beiden Namen noch 6 andere Namen (Dibon, 

Jaeſer, Nimra, Hesbon, Eleale und Seban) geftelt find, und in 

dem alten Teſtamente der Borg Ataroth mit dem Borg Nebo 
in Feiner gegenjeitigen Beziehung fteht 70). Serben verfolgte 
diefen weftlihen Weg an Maein vorüber, ohne viefen näher zu 

beichreiben. An mehreren Stellen fand er die Straße, die er wan— 

derte, gepflaftert; fein Führer wiederholte, wie der de8 Burd- 

hardt, dieſelbe Ausfage, daß hier die alte Pilgerftrafe gezogen 

fei. Aber es war offenbar eine römijche Via strata, von der 

auch am folgenden Tage nody mehrere Spuren fich zeigten. Im— 

mer zog jie bin über Flötzkalkſtein, mit Feuerſteinen be— 

deeft. Gegen Abend wurde ein Lagerort von 5 arabifchen Zelten 

erreicht, in einem einfamen Grunde, aber ohne Waffer, ven Beni 

Szacher gehörig, wo man den Durft nur mit Kameelmilch ftillen 
fonnte; weiterhin durch felfiges und bergiges Land fam Sorgen 

zu der Dorfruine Libb, vabei 22 Zelte von Arabern des Stam— 
med el Sattabije bewohnt, wo er Nachtquartier fand. Diefer 

Stamm war vor 40 Jahren weit ftürfer gemwefen, hatte 1200 Be— 

wafinete ftellen können, jest nur noch faum die Hälfte, denn durch 

Krankheiten und Unglüf aller Urt war er jo heruntergefommen. 
Er hatte noch Ziegen, Schaafe, aber nur wenig Kameele, und be= 

jaß ein Culturfeld in der Nähe von Madeba, wohin man zur 
Erntezeit das Zeltlager verlegte. Die Kameele Enebelte man für 
die Nachtzeit vor den offenen Zelten an, die Ziegen und Schaafe 

ließ man auch im Freien, aber ſie wurden in der Nacht von ven 

Hunden zwijchen den Zelten bewacht und umbellt. Hier an ver 

Süpfeite des obern Wadi Serfa Maein war Seetzen in das 

antife Beſitzthum der Moabiter eingetreten, obwol vie antife 

Nordgrenze Moabs zur Zeit Mofe erft durch ven Arnon 

bezeichnet war, da die Amoriter ihnen das nörvlichere Feld Moabs 

entrifien hatten, 4. B. Mofe 21, 13. 

Die Ruinen von Baal Meon, vem heutigen Maein bei 
Seetzen, Myun bei Burkhardt, find noch von Niemand be= 

Ichrieben; Myun wurde zwar von Burkhardt ald jene antife 

Ortſchaft genannt, aber von ihm nicht felbit beſucht; es möchte 

felbft wahrjcheinlich werden, daß fein Myun ein anderes als 

jened Maein ſei, und nur ein jenem verwandter Name, den Burd- 

”°) Hengftenberg, Geſch. Bileams a. a. D. ©. 244 u. f. 

Sfff2 
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hardt für identiſch hielt, denn er giebt deffen Lage /, Stunden 
in &.D. 1) von Hesbon an, im englifchen Original wie in ver 

deutschen Ueberfegung. Dies ift unverträglich mit Seetzens und 

Irby's Angabe, nad) denen es vielmehr in S.W. von Madeba 
liegt, alfo auch weit entfernter al3 nur °/, Stunden von Hesbon, 

und fo ift der Ort auch auf Seetzens wie auf Zimmermanns 

Karte in Süden von Madeba eingetragen, obwol alle andern Kar 

ten ihn gegen N.W. von demfelben einzeichnen. Irby und feine 
Reiſegefährten 7?) Famen vom Süden, von Dibon, und zogen am 

Dftfuße des Dichebel Attarus vorüber, den auch fie, wie Seetzen 

und Burkhardt, für den Berg Nebo hielten, obwol fie ſchon 

bemerften, daß er freilich noch etwas zu fern von Jericho 

liege, dem er doch eigentlich näher geftellt war, da es im 5. ©. 

Mofe 32, 49 ausdrücklich heißt im Gebote an Mofe: „Gehe auf 
„das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, ver da liegt im 

„Moabiter Lande (deren früheres Befigthum), welcher Jericho 
„im Angeſichte, und fiehe dad Land Kanaan u. |. w.“, und 

dafjelbe „im Angefichte Jericho” wird 5. B. Mofe 34, 1 

wiederholt; daher ſchon Hengftenberg und nad) ihm v. Raus 

mer 3) wol mit Necht ven Nebo viel weiter nördlich vom At— 

tarus annehmen, als 3.8. Geſenius 7%), als eine Höhe auf dem 

Berge Pisgah (über deſſen wahrfcheinliche Lage |. ob. ©. 574), 

der eben Feine einzelne hervorragende Spige wie der Attarus zu 

fein brauchte, um der letzte Aufenthalt des bejahrten großen Pro— 

pheten Mofe zu fein. Die fpeeielle Lage des Nebo wird alfo 

vielmehr zwifchen den nächften Umgebungen von Hesbon zu 
fuchen fein, auf dem Boden, den die Kinder Nuben bebauten, 

nach 4. B. Mofe 32, 37—38, wo ihre Orte in folgender Ord- 

nung zufammengeftellt find: fie baueten Hesbon, Eleale, Ki- 

riathbaim, Nebo, Baal Meon. Auf jeven Fall, wenn auch 

die jpecielle Lage des Nebo noch nicht ermittelt werden Fonnte, 

ift doch fo viel entjchievden, daß er nicht der Dichebel Attarus, 

das Atharoth, fein kann, da Atharoth mit Dibon und Arver 

379) Burckhardt, Trav. p. 365; bei Gefenius IL. ©. 624. °°) Irby, 
Trav. p. 464; Legh, Route in Syria l. c. p. 243. 75) Sengften- 
berg, Gefch. Bileams a. a. D. ©. 244—247; v. Naumer, Pal. 2te 
Aufl. Zufaß, ©. 4625 deſſen Karte von Paläftina v. Stülpnagel, 
18445 u. Kieperts Karte. ”*) Gefenius, Karte vom Todten See 
zu Jeſaias. 1821. 
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den ſüdlicher liegenden Orten vergefellichaftet ift, die von Gad 

erbaut wurden (4. B. Moſe 32, 34 u. 35). 
Vom Dftfuge des Dichebel Attarus ging Irby durch eine 

Ebene voll fruchtbarer Kornfelder und machte Halt an einem Zelt- 

lager der Araber, nahe den Nuinen von Maein (Mayn bei 

Irby), deren Name und die Nähe der heißen Quellen in ihnen 

mit Wahrjcheinlichfeit die Nachbarichaft der antifen Baal-Meon 

erkennen laſſen. Die Ruinen ftehen auf einer bedeutenden Anhöhe. 

An demſelben Nachmittage erjtieg man noch eine Anhöhe”), von 
der man einen jchönen Ueberbli über dad Todte Meer erhielt, 

eine Stelle, die faft in gleicher Linie mit dem Nordende des legtern 

liegt, von wo man gegen Sonnenuntergang zum Lager bei Maein 
zurückkehrte, nachdem man von ihr eine große Menge Städteruinen 

hatte überbliden fünnen, worunter auch Hesbon war, das von 

hier nad dem Compaß gegen N.D. Nord liegt. Bon jener 

Anhöhe, die nicht jehr fern von der Situation des wirflichen Nebo= 

Berges entfernt liegen mag, nahm man folgende Directionen auf: 

Jericho lag N.W. N; die Mündung des Jordans N.W. 
HN; Rama Samuel N.W. g. W.; Dſchebel Attarus 

S. W.; ver Frankenberg (j. oben ©. 620) W.N.W. Y W.; 

Sheih Harn ©. W. Unter dem Standpuncte lag die Nuine 
eines quadratifchen Baues, die man aber nicht erreichen konnte, 

und die man für das antife Herodium (wol Machaerus, ſ. 

oben S. 570, das Mkauer an der Südwand des Serka Maein, 
©. 579) halten wollte. Bon bier wurde am folgenden Tage (ven 

10. Juni 1818) die Ereurfion zu den heigen Quellen und dem 
Dampfbade Eallirrho&’S gemacht, von der oben die Nede war, 

von welcher man bei der Nüdfehr an den antifen Gräbern 

(sielleicht der einftigen Neeropolis von Baal-Meon? T. oben 

©. 579) zum Lager bei Maein zurücfehrte, aber Togleich weiter 

zum Lager von 200 Zelten der Beni Szacher bei Madeba fort- 
rückte (alio gegen N.D.). 

Zur genauern Beftimmung des Berges Nebo im Norden 

des Serfa Maein, in der angegebenen Localität, trägt auch die 

Erwähnung des Berges Peor und Beth Peor noch verſchiedent— 

liches bei, wodurch die Lage jenes für Moſes Lebensende ſo ehr— 

würdigen Berges außer allen Zweifel geſetzt und auch die Bege— 

benheit Bileams (ſ. ob. ©. 146—147) erläutert wird, wenn auch 

”®) Irby and Mangles, Tray. p. 464. 
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noch fein neuer Neifender diefe beiden Xocalitäten wieder aufge- 

fucht hat. Denn auf viefem Berge fam ver Geift Gottes über 

Bileam, den Sohn Beor, daß er, der Mann, dem die Augen 

geöffnet waren, mweiffagete, und ſtatt des Fluchs über Israel, wel— 

hen König Balak von Moab (fein Vorgänger ift unbenannt 

geblieben) von feinem Zauberer erwartete, das Volk Israel drei— 

mal fegnen mußte, und fo den Grimm Balaks erregte (4. B. 
Mofe 24, 10 u. f.). Denn Balaf, Sohn Zipord, damald 

König der Moabiter, deſſen Vorgänger in den Büchern Mofe 

nicht genannt wird, war in Schrecken gefegt durch die Siege 
Israels über die Amoriter, wie aus den Worten 4. B. Mofe 22, 

3 und 4 genugfam hervorgeht: da Balaf fah, daß fich die Moa— 
biter fehr fürchteten für dem Volk, das fo groß war (nach dem 

Siege über die Amoriter), und daß den Amoritern grauete für den 

Kindern Israel; und fprachen zu den Aelteſten der Mivdianiter: 

Nun wird diefer Haufe auffreffen, wad um uns ift, wie ein Och 

Kraut auf dem Felde auffriffet. — Ganz im Sinne der Nomaden 

fürften, die ihr Schiefjfal, wie das der Aduan durch die Beni 

Szacher (f. unten), richtig vorherfahen. — Da rief König Balak den 

Bileam, den Sohn Beors, ven größten der Zauberer feiner 

Zeit in Syrien, aus weiter Verne durch die Aelteſten des Volks, 
die fchon ven Kohn des Wahrfagerd in den Händen trugen, zu 

Hülfe, und verfprach ihm hohe Ehren und Schäße, wenn er das 

Volk Israel verfluchen würde. Da zog Balaf, ver König, mit 

Bileam über die äufßerfte Grenze des Arnon, und führte ihn zur 

hoben Baal (Bämöth Baal, d. i. die Höhen Baal oder 

Gotteshöhe nach Ewald 6), auh Bamoth 4. B. Mofe 21, 

20, wo 28 ald Station des Volfes auf feinem Zuge nach dem 

Felde Moab zugleich mit Pisga genannt ift), auf daß er von 

dannen fehen Fonnte bi8 zu Ende des Volfs (4. B. Mof. 23, 1), 

und fie opferten Brandopfer, alle Fürften Moabs mit ihm; aber 

Bileam Fonnte Israel nicht fluchen. Da führte ihn König Balaf 

auf einen freien Plaß der hohen Pisga (ebend. V. 14, alfo 

unftreitig weiter nordweftwärts, dem Sordanthale genäherter), 

von mo er das Ende des DVolfes ſehen fonnte, wo wieder Brands 

opfer fielen, aber wo es doch zu Feinem Sluche kam. Da führte 

Balaf, ver König, den Bileam zu einem dritten Orte (4.8. 

Moſ. 23, 28), auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen 

°6) Ewald, Gefch. des Volkes Serael. I. ©. 216. 
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die Wüften (d. i. Ar Moab over Arbot Moab, was Ewald 

durch Steppe überfegt, Jericho gegenüber, auch Sittim genannt, 

ſ. 06. ©. 144— 145) ſchaut. Hier hub er nun feine Augen auf 

und ſah Israel, wie fie lagen nach ihren Stämmen (ebend. 24, 1), 

aber eben hier wandte fi) nach Erbauung der 7 Altäre und nad 

den Brandopfern der beabjichtigte Fluch in dreifachen Segen 
Israels. Denn das Lager, heißt es fpäter (im 4.8. Moje 33, 

46—49) ganz damit übereinftimmend, war im Gefilde ver 
Moabiter (d. i. Arbot Moab) an dem Jordan, Jericho 

gegenüber; und noch genauer im legten Verſe: ſie lagerten aber 
von Beth Jejfimöth (j. ob. ©. 575, d. h. Oedenhauſen bei 

Ewald) bis an vie breite Sittim des Gefilded der Moabiter, 

und Died ganze Lager war von der Höhe des Peor zu überfchauen. 

Auch der Weg, auf dem fie von Dibon aus dahin famen, wird 

angegeben, jo daß man ihren Weg nach den 3 Stationen, die fie 

zurüdlegten, bis an ihre Lagerftelle verfolgen fann (4. B. Moſe 
46—48): „von Dibon Gad zogen fie aus und lagerten fich in 

„Almon Diblathaim. Don Almon Diblathaim zogen fie 

„aus und lagerten jich in vem Gebirge Abarim gegen Nebo. 

„Von dem Gebirge Abarim zogen fie aus und lagerten fich in das 

„Gefilde ver Moabiter an dem Jordan gegen Jericho.‘ — 
Don der Höhe des Peor aljo fonnte das Nordende des 

Todten Meeres (Beth Iefimoth auf Kieperts Karte richtig 
eingetragen) 77) erblickt werden, und dadurch ſchon wird die Lage 
des Peor, im Dften über Arbot Moab erhoben, ziemlich genau be= 

ſtimmt 3). Abarim it wol der Küftenzug, deſſen nördliches Ende 

der Berg Nebo hieß, und die ihm zur weftlichen Seite gegen 

die Arbot Moab überragende Höhe war demnach der Berg Peor, 

von dem der Blick unmittelbar in dad Ihal fiel. Diefelbe Höhe 

de8 Berges Peor, ganz nahe dem Nebo, der auf der Höhe 

von Pisga (Zmi zoovgpnv Daoyo) und auf dem Wege von’ Li— 
bins nach Esbon lag (ſ. Onom. s. v. Aduoelu), war, wie aus 

der Benennung ‚das Feld Moab’ over „das Feld der 

Wächter oben auf dem Pisga“ hervorgeht, welche gleich- 

bedeutend find, feineswegs als ſpitzer Bergkegel hoch, Flippig und 

nat zu vdenfen, was zur Jpentificirung mit dem Dichebel Attarus 

7) Keil, Gommentar zu Jofua 12, 13, ©. 228. ) Hengitenberg 
a. a. D. ©. 248—251; v. Raumer, Pal, Not. ©. 71; Keil, Com— 
mentar a. a. D. 
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verleitet hat. Die Benennung diefer Höhe, die auch mit Ebene 

Moab bezeichnet ward, ift wol von vem Gefilde Moab, dem 

Arbot Moab, zu umterfcheiden, denn dieſe lag in ver Tiefe des 

Shor, jene aber auf der Plateauhöhe, wie die Ebene Kura; 

beide wurden durch Geſenius 79) verwechjelt, durch Hengſten— 

berg unterfchieden, wodurch erft Klarheit in die Erzählung Fam, 

denn beide bilden fogar Gegenſätze. Der Name Peor ift in 

der Spptuaginta mit Doywo wiedergegeben, und fo auch bei Eu— 

febius und Hieronymus Phogor genannt, und ebenfo die 

Stadt Rubens, Bethphogor, welche am Berge Bhogor er— 

baut war, 6 röm. Mill., etwas über 2 Stunden, fern von Li— 

bias (ſ. oben ©. 573—574, und Libias gelegen neben Bothabara, 

ob. ©. 538). Da nun auch von der Seite Hesbons die Stadt 

Damnaba (oder Sovvapa im Onom. s.v.) 7 Mil. entfernt war 
und auf vem Berge Phogor oder Peor lag (super montem 
Phogor in septimo lapide Esbus), jo fann an diefer Situation 

fein Zweifel mehr fein. Denn wahrfcheinlich ift hierdurch der Weg 

von Hesbon nah Arbot Moab nicht allein bezeichnet, fondern 

am Schluß des 5. B. Mole 34 werden, bei Moſe's Heimgange, 
noch einmal diefe einander fo benachbarten Localitäten 9) im ihrer 

Verbindung aufgeführt: „Und Moſe (34, 1—6) ging von dem Ge— 

‚‚filde der Moabiter auf ven Berg Nebo, oben auf der Höhe 

„des Pisga, und blickte gegen Jericho über, und der Herr 

‚zeigte ihm das ganze Land Gilead u. |. w.; V. 5: Alſo ſtarb 
„Moſe der Knecht des Herrn dafelbft im Lande der Moabiter nach 

„dem Worte des Herren. Und er begrub ihn ing Thal, im Lande 

„der Moabiter, gegen vem Haufe Beor (Beth Phogor), und 

‚bat Niemand fein Grab erfahren bid auf den heutigen Tag’. — 

Der Berg Nebo 31) ift alfo, wie fih aus allem ergiebt, ein ein— 

zelner Theil des Gebirges Pisgah, als höchiter Punct oben 

auf demſelben; und Pisgah, das hohe Feld Moabs, ift daſ— 

felbe Feld der Wächter oben auf dem: Pisgah, von wo der 

Blick auf dad Feld Moab, das felbit ein Theil des Gebirges Aba— 

rim. Ob e8 eine Stadt Nebo gegeben, wie Öefenius annahm, 
bleibt zweifelhaft, da 4. B. Mofe 32, 38 nur davon die Rede ift, 

daß die Kinder Ruben den Nebo befeftigten, nebit andern Or— 

>) Hengftenberg a. a. D. ©. 241. 80) Ewald, Gefch. des Vol: 
fes Israel. Th. I. ©. 214. 1) Hengitenberg a. a. O. ©. 243; 
Geſenius, Comment. zu Sefaias I. 2. ©. 518. 
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ten, wie Baal Meon, und ihre Namen änderten; doch nennt Je— 

remiad 48, 1 ausdrüflich die Zerftörung der Stadt Nebo, und 

Hieronymus jagt: in Nabo erat Chamos idolum consecratum 

quod alio nomine vocatur Baal phegor. Keiner der neuern Rei— 

fenden hat bisher vdiefe Gegend zwifchen Hesbon und Jericho, 

zwifchen dem Wadi Schoaib, Wadi Nimr, Wadi Hesbon und dem 

Todten Meere bis Pisga und Gallirrhe&, genauer erforfcht, um 

noch nähern Aufſchluß über dieſe Localität zu geben, die auch 

fhon durch den Gögendienft des Baal Peor, der auf die— 

ſem Berge einheimiſch war, einige Aufmerkſamkeit verdiente. Ro— 

Dinfon 3), ver nur auf der Weſtſeite des Jordans blieb und 

von da aus die Gebirgsfette ver Dftjeite betrachtete, bemerkt, 

daß fih Feiner der Berge diefer Djftjeite Durch eine beſondere 

Spite bemerflich mache, die man für den Berg Nebo halten Fünne, 

denn die einzigen, welche deshalb genannt werden könnten, jeien 

der Dichebel Attarus, ver aber nicht Jericho gegenüber, ſon— 

dern zu weit ſüdlich davon entfernt Liege, wie der Diehebel Nebi 

Oſſcha bei Szalt, den auch wol Einige dafür ausgegeben, der 

jedoch zu weit gegen Nord abfeits liege. — Die Lage des Nebo 

bleibe noch unbefannt. 

Als Burkhardt die Ruinen von Madeba verließ, Fehrte 

er auf die Hauptſtraße gegen Weſt zurüd, die er verlajjen hatte, 

um füdweftwärts zum Wadi Serfa fortzufchreiten; die Ruinen 

von Maein blieben ihm gegen Welt liegen. Er 3) gerieth un— 
ter einen Saufen Beduinen, die einen Naubzug gegen ein noch ſehr 

ferned Lager ver Beni Szacher beabfichtigten. An ihnen vorüber 

ftieg er in wilden, den Jordan fchon genähertem bergigem Lande 

durch die Windungen eines Wadi hinab, an mehreren Durrabfelern 

vorüber zu einem großen Bevuinenlager. Da dieſe arabiichen Ei— 

genthümer mit den Bewohnern von Szalt (dad 10%, Stunde von 

hier fern liegt) befreundet waren, fo fand Burkhardt bei ihnen 

eine gaftliche Herberge. Sie gehörten zum Stamm Ghanemat, 

ihr Scheih Abd el Mohfen war einer der angefehnften Män— 

ner in Belfa. Früher waren die Aduan (ſ. ob. ©. 594) Die 

Hauptherren der reichen Triften diefes Landes geweſen. Sie wur— 

den von den Beni Szacher, melde früher an der Pilgerftraße 

ihre Heerden weideten, die aber dort durch die Ueberfälle ver Wa— 

8?) E. Robinson, Pal. II. p. 556. °°) Burckhardt, Trav. p. 367; 
bei Geſenius U. ©. 626. 
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habiten mehr und mehr nordwärts verdrängt wurden, angegangen, 

diefen zu geftatten, auf ihre reichen Triften einen Theil ihrer 

Heerden zu treiben, gegen Zahlung jährlichen Tributs. Aber bald 
wurden fie gefährliche Nachbarn; ver Tribut wurde nicht gezahlt 

und zulest verjagten fie die Aduan aus dem Eigenthum ihres 

herrlichen Weidelandes, die vergeblich beim Paſcha von Damaskus 

Schub ſuchten. Der unter deſſen Fürſprache 1810 geſchloſſene 

Frieden dauerte nicht lange; 1812 wurden die Aduan völlig von 
ihrem übermächtigen Feindesſtamm aus dem Belfa vertrieben und 

fanden nur in den Bergen von Adſchlun einigen Schuß. Der 

Berluft war für fie jehr groß, denn das Weideland von El 

Bolfa ift bei weitem dag vortrefflichfte im ganzen ſüdlichen Sy— 

rien, und die Stämme Nuben und Gad hatten fein fchlechtes 

Theil erwählt. „Du findeft fein Land wieder wie Belka“ 

(Methel el Belka ma Teltafa) ift das Sprichwort der Be— 

duinen. Die Ochien und Sammel dafelbit gelten für die beften. 

Nur dem Namen nach find die Beni Szacher dem Paſcha in Das 

maskus tributpflichtig; Scheich el Mohfen hatte feit 2 Jahren 

feinen Tribut gezahlt. Die Aduan mußten den Zehenten alles 
Viehes von Schaafen, Ziegen, Kühen und Kameelen, und außer- 

dem noch von jeden 100 Schaafen 10 Pfd. Butter zahlen. Ka— 

meele find nur wenige im Belfa= Gebiete. Im Sommer bleiben 

diefe Beduinen in den Thälern auf der Seite de8 Ghor, im Win— 

ter zieht ein Theil in das wärmere Ghor (oben ©. 555) hinab, 

während die übrigen auf der höhern Ebene von Belfa lagern. 

Erläuterung 3 

Wege zum Wadi Wale, nad Dibon (Dibon Gad) und 
Araayr (Arver), zum tiefen Thale des Wadi Mudfcheb 
(Arnon). — Baal Bamoth. Das Stromfyftem des Arnonz 
Ledfhum, Enfheyle (Nahaliel, der Bad) Gottes). Ar, die 
Stadt im Thale, Ar Moab, Arenpolis am Arnon. Zug des 
Bolfs Israel vom Arnon, dem Grenzbach, über Beer, Ma- 
thana Nahaliel zu den Höhen von Pisga, Peor, Nebo in 
das Tiefthal des Jordan, in die Gefilde Moab (Argob 

Moab) vor Jericho. 

Seetzen (23. März 1806, ſ. ob. ©. 565) wie Burckhardt 

(14. Juli 1812) verließen ihre Zeltlager, in denen fie zulegt über- 
nachtet hatten, und durchfchritten num weiter ſüdwärts das 
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Stromgebiet de3 berühmten Arnon, den fie zuerft unter dem 

Namen des Wadi Mudſcheb (Mudſchäb bei Seegen) in die 
neuere Geographie wieder einführten. Da dies aber auf verfchie= 

denen Wegen gefchah, fo müſſen wir auch hier wieder ihre Wan— 

derzüge gejontert betrachten, obwol fie zumeilen zufammenfallen, 

meift aber neben einander vorbeiftreifen, oder auch, ohne es gewußt 

zu haben, ſich gegenfeitig durchkreuzen. 
Seetzen jagt, er fei aus dem Lager der el Sattabije am Mor— 

gen des 23. März am Eleinen Flühchen al Wale 5%) vorüberge- 

gangen, der in ein Felsbette falle und zum Todten Meere münde; 

in 2", Stunde habe er Dibän (vie alte Dibon), in einer herr= 
lichen Ebene gelegen, erreicht; dann jei er in das fürchterlich wilde 

und tiefe Belsthal de8 Mudſchab, des Arnon, des einftigen 

Grenzbaches zwifchen Amonitis im Nord und Moab im Süd, 

eingetreten, der in einem fehr engen Bette gegen Weft zum Todten 

Meere ziehe. Hinab und wieder hinauf auf natürlichen Felfen und 

Treppen geftiegen, jei er beim Uebergange geplündert worden, un= 

ter dem Vorwande eines Paſſagegeldes, ala fei hier noch die alte 
Grenze zweier Herrichaften im Gange. An ver Südfeite des 

Arnon erhoben fih auf den Bergen hohe Kuppen von Bafalt- 

felfen. Die nächfte Nacht brachte er dort in einem Zeltlager der 

Hamide-Araber zu. Im Tagebuche berichtet derſelbe 5) ge— 

nauer, daß er vor Sonnenaufgang, bei ziemlicher Kälte, am Mor— 

gen des 23. März das el Hattabije-Lager verlaffen, aber jchon 

nach der erjten DViertelftunde auf fchlechtem Felswege ein Eleines 

Lager von 6 Zelten getroffen habe, daß er an diefem vorüber die 
nächſte Viertelftunde weiter wieder einige Zelte paffirte und hier viel 

Rethemgeſträuch in weißen Blüthen prangen ſah (ſ. ob. ©. 643). 

Nach 1°, St. von da erreichte er ven Bah Mojet el Wale, wo 

ein Nuinenort gleiches Namens und eine zerftörte Mühle 

lag, das felfige Bett ganz mit Dleanver bewachfen war. Diefer 

Wale jollte vom Ard Ramadan und zwar von Chaues 
Sbib(?) herkommen, fich mit einem linfen Zubach, dem Wadi 

Hedan, von Süden her vereinigen, dann aber gegen Weft zum 

Zodten Meer (nämlich nachdem er an ver Quelle Ain el Reija 

vorüber, wie er dies ſpäter erforfchte, fich mit dem Arnon vereint 

bat, j. 0b. ©. 582) ergießen. Von ver Stelle des Uebergangs 

»39) GSeeben, in Mon. Gorrefp, 1808. Th. XVII. ©. 431—432. 
9°) Seesen, Reife, 1806. Mier. 
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über ven Mojet el Wale erreichte Seeben in 2% Stunde das 
alte Dibän auf einer Schönen Ebene, an einem Bergrande 

gelegen, wo er bei einigen in Fels gehauenen Brunnen nahe am 

Wege viele Nefte alter Mauern fand, und nahe dabei 6 Zelte 

der Beni Szacher, wo er mit Kaffee bewirthet ward. Don da 

erreichte er, ohme die Diftanz genauer zu bezeichnen, unmittelbar 
das ſehr tiefe Thal des Mudſcheb oder Arnon, der nad) 

Weſt abfließt. Er bemerkte an den Seitenwänden zwifchen Kalk— 

flögen eine jehr mächtige Schicht von Zeuerfteinen. ine unbrauch— 

bar gewordene Brüde, von Quadern erbaut, zeigte noch einen 

Bogen über dem Strom.  Raubhorven der Beni Ammr machten 

dad Verweilen im Thale zu unficher. Er ftieg alfo die füdliche 

Felswand des Stromes wieder empor, deren Gebirg oben zwar 
Bafalt zeigte, deſſen Bergkuppe aber wiederum aus einem Kalk— 

flöße beftebt. Hier in 5 Zelten ver Beni Hamide Ahel Kar: 

rak fand er eine gaftliche Nachtherberge. Hier erfuhr er, daß Die 

Duelle des Mupdfcheb 3 bis 4 Stunden oberhalb des Durd)- 

marfched herkomme, und über ihr der Ort Ledſchum Liege, was 

Seeßen für die Castra Arnonensia der Notit. Dignit. hielt, 
6 Stunden fern von Kathrani, der Hadſchſtation (1. Erdk. XIII. 

©. 428). Diefe Zeichnung ift auf Seetzens Karte gegeben, die 

jevooh mit Burckhardts Angabe der Lage Kathrani’3 in S.O. 
von Kerek nicht ſtimmt. 

Burkhardts Weg (am 14. Juli) 86) aus dem Lager des 

Abd el Mohſen führte ihn durch ein fich windended Thal, eine 

Stunde lang hinabfteigend, zu dem Ufer des Baches Zerfa Main 

(Serfa Maein bei Seeßen), deſſen Quelle nicht fern von da 

gegen Oſt liegen follte. Er fließt in einem tiefen, unfruchtbaren 

Thale, durch einen Wald von Deflebäumen (DOleander), vie 

ein jchattiges Gewölbe über dem Strome bilpeten, das feinem 

Sonnenftrahl den Durchgang geftattete. Der Wieverfchein feiner 

rothen Blüthenfronen gab dem Waflerlauf das Anjehen eines Ro— 

jenbettes, das einen eigenthümlichen Gontraft zu den weißlich grauen 

Felſen biloete, die den Wald zu beiden Seiten einfaßten. Kalkftein 

mit Fenerfteinfchichten bilden nad) Burkhardt alle vortigen 

Berge, der nichts von Bafalten vdafelbjt erwähnt. Das Waffer 

des Zerfa war faft warm; es hatte, wahrfcheinlich von den vielen 

bineingefallenen Dleanverblüthen, einen unangenehmen Geſchmack. 

°°) Burckhardt, Trav. p. 370—372; bei Geſen. I. ©. 629—635. 
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Nachdem der Fluß durchſetzt war, flieg Burckhardt an deſſen 

Südufer die fteile Seite des Berged Huma hinauf, auf deſſen 

Spite er rechter Hand (aljo gegen Weft) den Gipfel des Dſche— 

bel Attarus etwa eine halbe Stunde fern erblickte. Er ift ver 

böchfte Bunct der Umgegend, und bat auf feinem Gipfel: einen 

Steinhaufen, den ein wilder, ſehr großer Piſtazienbaum überjchat- 

tet (f. 0b. ©. 582). Nur wenig weiter unten, ſüdweſtlich, Liegt 

der verfallene Ort Kereyat (el Körriat bei Seeßen, ſ. ob. 

©. 581-584). Der Theil des Berges, über den Burdhardt 

ritt, war völlig unfruchtbar, und hatte auf feinem Gipfel eine un= 

gleiche Ebene; nach 1', Stunden vom Zerfa Main erblidte er 

auf diefem Marfche zur rechten Hand (d. i. gegen W.), eine halbe 

Stunde fern, die weitläuftigern Nuinen des Ortes Lob; dann 

ging es an einem Lager der Ghanamat-Araber vorüber, und nad) 

2°, Stunden Wegs von demjelben Flußufer, nachdem man eine 

ganze Stunde lang fteil hinabgeftiegen war, erreichte er den Wadi 

Wale, den rechten Zufluß zum Arnon. 

Diefer Wale ift mafferreicher ald der Wadi Zerka Main, 

er läuft in einem felfigen Bette, in deſſen Vertiefungen eine un— 

zählige Menge von Fiſchen fpielte, die durch bloßes Steinwerfen 
leicht zu tödten waren. Die Tlußufer waren mit Weiden, Ole: 
anderbäumen und Tamarisfen überwachen, und das Thal 

voll von verfteinerten Schaalthieren. Cine Stunde in Weft ver 

Stelle, wo der Wale überfchritten worden, liegen die Ruinen eines 

fleinen Gaftells auf einem niederen Bergrüden, das bei den 

Arabern Keraum Abu el Soffein heißt. 

Irby und Mangles 7), die (am 8. Juni 1818) von Sü— 
den, von Dibon her, den Wadi Wale erreichten, brachten in deſſen 

Thale eine Nacht in einem Araberlager zu, das vielleicht nicht jehr 
fern von der Stelle liegen mochte, die Burkhardt palfirt hatte, 

Sie fanden ven Fluß in diefem Jahre ungemein hoch angeſchwol— 

Ien, und fein Thal ganz mit Oleandern bedeckt, die eben in ſchön— 

fter Blüthe ftanden, darunter auc) außer den purpurfarbigen fchöne 

weiße Blüthen. Aber viele diefer Baume waren von dem wilden 

Strome entwurzelt und 15 Fuß hoch zur Seite geworfen durch 

die Gewalt feiner Waffer. Auf deſſen linkem Ufer fteht ein Stein, 

10 Buß hoch, 4 Buß an der Bafis feiner breiteften und 1 Fuß 

= de and Mangles, Tray. p. 462—464; Legh, Route I. c. 
p. 
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an der fchmalften Seite, der durch Kunft der Menfchenhand gegen 

das Streichen der Gebirgsfchichten und im rechten Winkel gegen 

den Stromlauf ganz nahe an feinem Ufer aufgerichtet ward. Wol 

ein antiker Grenz= oder Denfftein; denn jenfeit de8 Stroms, 
nur entfernter von feinem Waflerrand, ftand ein zweiter Stein 

diefer Art, fchief gegen den Strom, mit der breiten Seite dem 
Strom parallel, aber ohne alle Meipelfpur, alfo wol ſehr alt 

(wie oben ©. 541 zu Gilgal, und die Denkfteine mit ven Geſetz— 
infchriften 5. B. Mof. 27, 2 u. 3). Nocd ein anderes Denkmal 

von hohem Alter ift in demfelben Thale eine Halbe Stunde weiter 

aufwärts, ein mäßig hoher, ganz ifolirt im Thal fich erheben 

der Bergflumpen, mit einer großen quadratifchen Platt— 
form aud großen Quadern belegt, ohne Gement; ob viel- 

leicht einer der hohen Altäre, die dem Baal geweiht waren? Noch 

immer wird diefe Stelle von Beduinen verehrt, Die obenauf in 

einem heiligen Grabe ihre Gelübde varbringen. ine BViertelftunde 
abwärts im Thal liegen die Nefte einer einftigen Nömerbrüde 
von 5 Bogen, von denen aber nur noch die Pfeiler ftehen geblie= 

ben. Umher liegen noch andere Trümmerrefte, die am folgenden 
Morgen (ven 9. Juni) befucht wurden, ehe die Neifenden gegen 

den Berg Attarus aufbrachen und an feinem Fuße (wol an ver 

Dftfeite?) vorüber ritten zu den Nuinen von Baal Meon oder 

Maein. Auf diefem Wege trafen fie wieder römiſches Straßen— 

pflafter und mehrere Meilenfteine, auf deren einem fie den 

Namen Severuß leſen Fonnten. 
In dem Wadi Wale lagerte, ald Burckhardt dort ankam, 

ein ftarker Haufe ver Scherarat- Araber aus der Wüfte, die 

im Sommer hierher ihre Heerden auf die Weide führen, weil fie 

an der Pilgerftraße um Maan, mo ihre Seimath, nicht hinreichen- 

den Unterhalt für ihre Kameele finden, da fie als ein fchmächerer 

Stamm von den andern dort haufenden ftärferen der Howeithat, 

der Szacher, der Aenezeh immer mehr verbrängt worden. Mit 
den leßteren fuchen fie im Frieden zu bleiben, um nur nicht ganz 
vernichtet zu werden. Ungeachtet fie einen Stamm von 5000 Zel⸗ 

ten bilden ſollten, aber nicht die Kraft hatten, ſich in ihrem eige— 

nen Weidelande zu behaupten, ſchienen ſie Burckhardt in einem 

höchſt dürftigen Zuſtande zu ſein; ihre Zelte waren höchſt elend, 

ſie hatten nur wenige Pferde und weder Ziegen- noch Schaaf— 
heerden; Männer und Weiber gingen faſt nackt, die Männer hat— 

ten nur den Leib bedeckt, die Weiber waren nur mit einem Hemde 
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aus Lumpen verhült. Sie waren von viel hagerer Geftalt als die 

Aenezeh und braun von Gefichtäfarbe, fie galten für die fchlaueften, 

unternehmendften Diebe, ein Auf durch ven fie fich ſehr geehrt 

hielten. 
Auf der Höhe an dem Südufer des Wadi Wale (nod) 

4%, Stunden vom Ausmarfch am Morgen) nach einer halben 

Stunde Auffteigend angelangt, betrat man daſelbſt eine ſehr 

ſchöne Ebene (Plateaufläche), welche zwifchen dem Wadi 

Wale und dem Wadi Modſcheb (Arnon) mit dvem Namen El 

Kura belegt wird (derfelbe Lanpftrich, auf dem auch Seetzen die 

Lage von Dibon erfannte; f. ob. ©. 583). Burckhardt be— 

merkte fchen, daß diefe Benennung derjenigen in dem alten Teſta— 

mente entfpreche, melche dort jo häufig die Ebene oder dad Feld 

Moab genannt ward. Der Boden diefer Plateauebene ift feined= 

wegs fruchtbar, fondern fehr fandig; auch tritt in ihm das ſchwarze 

Haurangeftein wieder hervor, das bafaltartige. Der Fluß 

Wale entipringt nach ihm etwa 3 Stunden von der Stelle, wo 

Burkhardt ihn paffirt hatte, im deren Nähe er in Windungen 

nach Süden hin läuft, bis er fich dem Modſcheb nähert, wo er 

fi) dann wieder meftlich wendet. Diefer untere Theil des Wale 

wird auch Seyl Heydan (unftreitig nach feinem von Seeßen 

Wadi Hedän over Haddän genannten linken Quellarm) ge= 

nannt, und fol fich noch in mehr ald 2 Stunden Abſtand vom 

Todten Meere nahe bei der Nuine Dar el Ryaſche in den 

Modſcheb ergießen (bei Ain er Neija nad Seeßen, der diefe 

Stelle jelbft befuchte, |. ob. ©. 582). 

Burkhardt vermuthete irrig (ſ. unten), der Wale-Fluß möge 

dem auf D'Anville's Karte bezeichneten Fluß Nahaliel (d. h. Thal 

Gottes) entiprechen, deſſen Name aber in Lande den heutigen 

Urabern unbefannt war; zwifchen ihm und dem Zerfa Main, 

fagt derfelbe, laufe noch ein anderer Eleiner Bach, Wadi el Dſche— 

bel genannt. Nach 2 Stunden vom Uebergang über den Wale, 

ſüdwärts fortfchreitend, erreichte Burdhardt das Ufer des Wadi 

Modſcheb, ven Arnon der heiligen Schrift, Örenzfluß der 

älteften mofaifchen Zeit zwifchen den Königreichen der Amoriter 

und Moabiter. So auch) bei Sefaiasss) noch in ven Zeiten der 

Vertilgung Moabs (Iefaiad 16, 2: „Wie aud ihrem 

>38) Gefenius, Gommentar zu Sefaias. Th. I. 2. ©. 541. 
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Nefte verfheuhte Vögel ftehen die Töchter Moabs an 

den Furthen des Arnon,’ ihrer Landesgrenze) ift es derſelbe 

wie heutzutage zwifchen der nördlichen Provinz Belfa und der 

jüdlichen Provinz Keref. Etwa noch eine Stunde im Norden 

von dieſem Modſcheb entfernt zeigte man Burdhardt gegen 

N Of, in einem tiefen Grunde der Ebene Kura gelegen, die 

Ruinen von Diban, dem alten Dibon, die er aber nicht 

ſelbſt befuchte. 
Irby und feine Begleiter find die einzigen Neifenden, welche 

außer Seetzen da8 alte Dibon in feinen Trümmern befucht ha— 

ben. Sie ritten am 8. Juni 181889), vom Süden herfonmend, 

über den Arnon, von deſſen nördlichen Ufer auf einer alten 

Nömerftraße, an der fie viele Meilenfteine faben, durch hohe 

Ebene mit weichem Raſen gleich einem weiten Anger überzogen. 

Sie famen in Zeit von 45 Minuten direct bi8 zu Dibons Rui— 

nen, die fie zwar bedeutend fanden, aber doc) nicht fo ausgedehnt, 

nicht fo groß wie die von Nabba Moab; auc boten fie ihnen 

fein befondres Sntereffe dar. Da Dibon felbft nicht auf einer 

Höhe lag, fo ift es ſehr characteriftifch, wenn in Jeſaias 15, 2 68 

Heißt: „Man fteigt zum (Götzen) Haus gen Dibon wei— 

nend auf die Höhen’, wo die Altäre ihres Nationalgotteö, des 

Kamofch, fanden, wie bei allen Völkern des Alterthumd auf 

Berggipfeln, daher auch Salomo dem Moabitifchen Nationalgotte 
Kamoſch einen Bergtempel errichtete, 1.8. vd. Kön. 11, 7. Diefe 

Nuinen bezeichnen die alte Dibon Gad%) (4. B. Mof. 33, 45), 

die Station, aber au) Dibon (4. B. 21, 30), die von Israel 
eroberte Stadt de8 Königs Sihon der Amoriter, die zerftört ward, 
welche beide von einander nicht verfchieven find (wie im Onom. 

s. v. Dibon in solitudine castra filiorum Israel. Est autem et 

alia Dibon praegrandis juxta Arnonem ete. irrig gejagt ift), 
da Dibon fpäterhin vom Stamme Gad nur befeftigt ward, ob— 

wol e8 zum Beſitzthum des Stammesantheild Nuben gefchlagen ward. 

Die Benennung Dibon Gad ftammt daher aus der älteften 

mofaifchen Zeit, dern fpäter zu Joſua's Zeit wire fie nicht mehr 

möglich gewejen, da das Land an Ruben fiel. Died war eö, was 

bei Eufebius den Irrthum von 2 verschiedenen Orten deffelben Na— 
mens erzeugte, von denen fonft nichts befannt ift. Auch Arver 

) Irby and Mangles, Trav. p. 461; Leglı, Route 1. c. p. 242. 
°°) Hengftenberg a. a. D. ©. 242. 



Dibon, Bamoth Baal, Beth Baal Meon, 1201 

wurde von Gad befeftigt, aber wie Dibon den Söhnen Rubens 

zugetheilt (4. B. Mof. 32, 34 und Sofua 13, 9, 16 u. 17). 

Aus Jeſaias 15, 2 ergiebt fih, daß „Die Orte der Al— 

„täre, zu denen die von Beth BaalMeon, Bamoth und 
„Dibon auf die Höhen fteigen, um zu weinen auf Nebo 

„und Mevdeba’, einander benachbart liegen 91), wie denn auch 

bei Joſua 13, 17 diejelben drei Orte zufammen genannt werden: 

Dibon, Bamoth Baal und Beth Baal Meon. Bamoth 

Baal ift ſehr mwahrfcheinlich jener Berg auf der Süpfeite des 
Wadi Wale, eine Stunde von Dibon entfernt, von deſſen ſchö— 

ner Hochebene Burkhardt den heutigen Namen Elfura an- 

giebt, und damit ftimmt auch Euſebius und Sieronymus’im 
Onomastieum (s. v. Bamoth, Civitas Amorrhaeorum in Arnona, 

quam possederunt filii Ruben). Das font unbefannte Bamoth 

Baal oder Bamoth ift aber beftimmt zwifchen den beiden an= 

dern Ortichaften, Dibon im Süden und Baal Meon im Nor- 

den, zu fuchen, da es bei Jof. 13, 17 zwijchen beiden genannt 

ift, aber im Stationenverzeichniß 4. B. M. 33 eben nur Dibon 
genannt, Bamoth aber, weil es ihm zu nahe lag, ausgelaffen 
ift, dagegen die Zwifchenftation von Dibon Gad aus big nad) 

dem Gebirge Abarim gegen Nebo durch Almon Diblathaim 

ausgefüllt wird, die aljo zunächit auf dem Wege gegen Nord weſt 
von Bamoth gelegen haben muß, nicht, wie Geſenius Karte und 
hienach Grimm's Karte fie einzeichnen gegen Oft von Dibon, 

weil ſie fich den Weg über dad Schlachtfeld von Jaezer gezogen 
dachten (j. unten). Denn von Bamoth heißt e8 (4. B. M. 21, 

20) in der Stelle ver genaueften Localbeftimmungen: es 309 von 

da Israel in das Thal, das im Felde Moab (der Hochebene) 

liegt, zu dem hohen Berge Pisga, der gegen die Wüfte fiehet. 

Seetzen, bei feinem Uebergange über den mittlern Lauf 

des Arnon durch Raubbeduinen bedrängt, hatte Feine Muße, 

dort genauere Beobachtungen zu machen; dagegen ‚lernte er deſſen 
untern Lauf (j. ob. ©. 582--585) und zumal deſſen Mündung 

zum Todten Meere auf feiner jpätern Wanderung im Januar 
1807 (j. ob. ©. 573 u. 585 — 587) genauer fennen, wo viefelbe 
auch neuerlich durch Capt. Lynch wieder aufgefucht wurde (f. ob. 

©. 744—745). Dagegen verdanfen wir Burkhardt einige nä= 
here Auskunft über deſſen obern Lauf”). Nahe ver Stelle, wo 

2) Hengftenberg a. a. O. ©. 242. °”) Burckhardt, Tray. p.371 
bis 375; bei Gefenius II. ©. 633—638, 

Ritter Erdfunde XV. Gggg 
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er, ohne Dibon befucht zu haben, die hohen Ufer des Mod— 

fcheb erreichte, fah er Die Nuinen eines Orted, den man Akeb 
el Debs nannte. Don da aus folgte er Y, Stunde lang in dft- 

licher Richtung dem Gipfel der Anhöhe, an deffen Fuße der Ar— 
non binftrömt, und kam zu den Ruinen von Araayr, dem 

Aroer des Alten Teftaments, die am Rande der Felswand 

ftehen. Von hier führt ein Fußfteig zu dem Fluße hinab. Im 
Kura, etwa Y, Stunde in W. von Araayr, find einige Eleine Hü— 
gel, Keszur el Beſchir genannt. Der Blick auf den Arnon 

ift bier fehr intereffant. Von unten auf, wo der Fluß an 40 

Schritt (Dardd) breit durch einen ſchmalen Streif grünen flachen 

Bodens läuft, erheben fich die fteilen, nackten Ufer zu einer ge= 

waltigen Söhe. Sie find mit ungeheuer großen Steinblöden, die 

fih von den Höhen losgeriffen haben, bedeckt. Dadurch fallt ver 

Blick von oben hinab in das Thal wie in einen durch Erverfchüt- 

terung hervorgebrachten Schlund, auf deſſen Grund hinabzufteigen 

unmöglich fcheint. Der Abftand vom Nande ver einen Felswand 

zur entgegengefegten andern beträgt in gerader Linie etwa 2 engl. 
Miles. 

Dom nördlichen Ufer zum windenden Telöpfade hinab, zum 

Strom, mußte man vom Pferde abfteigen, wozu man auch in den 

beiven vorhergehenden Ihälern der Steilheit wegen genüthigt war. 

Daher Eönnen hier Räuber leicht den Neifenden, hinter Bellen ver= 

fteeft, auflauern, bis die Beute, über Die ſie berfallen wollen, ganz 

nahe und eine Flucht vor ihnen unmöglich ift; ver Paß ift des— 

halb jehr gefürchtet und gefährlid. Zur Seite des Fußpfades 

fieht man auf vielen großen Steinblöden ganze Saufen Fleiner 

Steine gelegt, als eine Waffe für Neifende im Fall der Noth, und 

fein Araber geht vorüber, ohne ein paar Steine zu den Haufen 
hinzuzuthun. 

An drei Stellen fann man den Arnon-Fluß paffiren; 

Burckhardt wählte diejenige, an welcher die meifte Paſſage ſtatt— 

findet. Nie Hatte er eine fo erſtickende Kite gefühlt, als es in 

diefem Engthale wegen der zufammengepreßten Sonnenftrahlen und 

ihres Zurücprallend von den Felſen der Sal war. Zum Sinab- 

fteigen in das Thal brauchte er 35 Minuten. Etwa 12 Minuten 
oberhalb des Fluſſes ſah er an der Geite des Wegs einen 

Trümmerhaufen von Säulen, die etwa 8 Fuß hoch gewefen 
waren. An verjelben ftand eine gut gebaute Brüde von ei— 

nem hohen Bogen über dem Fluß, die jegt nicht mehr im Ge= 
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brauch war, obwol fie erſt aus neuerer Zeit herzurühren ſchien; 

unfern von ihr lagen die Trümmer einer Mühle. Der Fluß, 

der in einem felfigen Bette lauft, war faft ausgetrodnet 

(14. Suli), und hatte weniger Waffer als ver Zerfa Maein und 

der Wadi Wale; aber fein Bette trug deutliche Spuren von fei= 

nem Ungeftlüm in ver regnichten Jahreszeit. Große Felfenftüde, 

vor den Flußufern fortgeführt, lagen zertrümmert und zerftreut in 
beträchtlicher Höhe über dent jegigen Bette des Stromes umher. 

Einige Dleander- und Weidenbäume wuchlen an ven Ufer hin. 
Wichtig ift die Nachricht, die Burkhardt hier vom Urſprung 

des Fluſſes mittheilt. Die Sauptquelle des Modſcheb, er- 

fuhr er, liege nicht weit von Katrane, ver Station (f. Erdk. 

XI. ©. 428) ver Meffa-Bilgerfaramane, norvöftlih. Daſelbſt 

wird der Fluß Seyl Saide (Seyl heißt eigentlich ein Regen— 

bach, ſ. Erdk. XII. 812, 838, 936, 950) genannt, weiter ab= 
wärts Efm el Kereim oder auch Szefye Etwa eine Stunde 

dftlich von der genannten Brüde nimmt er die Waller des Led— 

Ihum auf, der von N.D. in einem tiefen Bette herbeifommt, alfo 
ein rechter Zufluß; diefer Ledſchum nimmt den Eleinen Bad 

Seyl el Mefhreys, dann den Balua, der von der Pilger- 

ftation Kalaat Balua fommt, auf, und beide vereinigt beißen 

nun Enfheyle Nahe bei ver Quelle des Ledſchun (auch das 

Derwilch-Itinerar nennt auf dem Wege der Hadfchroute nach Ka— 

trane, 11 Stunden von diefer Station noch entfernt, eine Brücke 

Ledſchun über einen dortigen Giehbach, der wol mit dem Ur— 

iprung von dieſem iventifch fein möchte, |, Erdk. XIII. 428) liegt, 

nad) Burdhardt, der Trümmerort Tedun. Unterhalb des Led— 

ſchum und der genannten Brüdfe von einem Bogen über den Ar— 

non ergießt fi) noch ein Bach, der Wadi Salyhha, unmittel= 

bar von der Süpoftfeite her zum Modſcheb. Bei vom Zufan= 

menfluß ded Ledſchum und des Modſcheb zeigte fich ein 

ſchöner grüner Weidegrund, in dejfen Mitte ein Sü- 

gel mit einigen Ruinen fteht (wie im Ihal des Wale nach 

Irby, ſ. ob. ©. 1197); zur Seite des Fluſſes aber liegen meh 
tere zertrümmerte Mühlen. Indem Burkhardt vie füoliche An— 

höhe vom Modſcheb hinaufftieg, Fam er auf einer geraden Strede, 

etwa 5 Minuten von der Brüde, vor andern Ruinen eines klei— 

nen Gajtells vorüber, von dem nur noch Fundamente übrig find. 

Man nannte es Mehatet el Hadſch, weil man, wie auch an— 

derwärts von Nömerftraßen öfter, annimmt (offenbar irrig, denn 

Öggg 2 
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hier paffirte eine Via Romana, wie Irby gezeigt hat), Daß die 
Hadſch, die Pilgerſtraße nach Mekka, ehemals hier eine ihrer 

Stationen gehabt habe. Unfern der Ruine ift ein Waſſerbe— 

hälter, der vom Ledſchum aus (2?) durch einen anal gefüllt 

wurde, von dem noch Ueberrefte zu jehen find. Vielleicht, ſagt 

Burckhardt, ift dies die Gegend, wo daß alte Areopo= 

lis lag. Burckhardts Führer jagte ihm, daß Seetzen, dem 

er auch ald Führer gedient, an vieler Gtelle (4 Jahre zuvor) von 
einigen Arabern ausgeplündert worden fei. Burckhardt traf bei 

feinem Mebergang über den Urnon fein lebendiges Weſen an. 

Nicht fern von ven genannten Ruinen ſah er einen andern 

Haufen zerbrodhener Säulen, eben jo wie an dem entge= 

gengefegten Ufer des Fluſſes; er vermutbet, daß e8 rö— 

mifche Meilenzeiger waren; venn bier bemerkte er ven Anz 
fang eines Hochwegs, der den ganzen Berg hinauf und von da 

füpwärt8 6 Stunden meit bis Rabba, Nabba Moba, geht. 

Er ift etwa 15 Fuß breit, war gut gepflaftert, obwol jegt im 

ichlechten Zuftande, weil im Winter ein Strom vom Berge längs 

denfelben herabfließt. 28 Minuten von Mehatet el Hadſch 

ſah man 3 ähnliche, noch ganz erhaltene Säulen, aber am Boden 

liegend. Von der Brüde aus bis zur Höhe brachte Burdhardt 
1°/, Stunden mit Steigen zu. Auf diefer Seite fünnte der Weg 
auch leicht für Pferde gangbar gemacht werden. Un mehreren Stel— 

len ift der Belfen durchgehauen, um den Fußſteig zu bilden. Der 
untere Theil ver Berge ift Kalfftein, eine Menge von Mufchel- 

verfteinerungen iſt dafelbft verbreitet, auch Kleine GStüden von 

Glimmer zeigten fih. Nach dem obern Theile des Berges zu ift 

aber der Boden mit großen Blöden des Schwarzen Geſteins 

von Saurän (Bafalt bei Seegen, Tuffwacke nah Burck— 

Hardt, aber fo ſchwarz, daß die Araber noch immer die Anficht 
der Gifenberge auf der Dftfeite des Jordan, wie zu Joſephus 

Zeiten, beibehalten haben, j. ob. ©. 567) bedeckt, doch fand 

Burckhardt daſſelbe poröfer, ald alles was er davon meiter im 

Norden gefehen hatte. 

Auf dem Gipfel dieſer jteilen ſüdlichen Anhöhe liegen die 

Ruinen eines großen viereckigen Gebäudes, von welchem 

blos die mit Steinhaufen bedeckten Fundamente übrig ſind. Sie 

liegen Araayr gerade gegenüber, man nannte ſie ebenfalls Me— 
hatet el Hadſch; ſie ſchienen Burckhardt neuern Urſprungs 

zu ſein. Hier war wiederum die hohe Ebene erreicht. — 
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Auch Irby's Neifegefellfchaft mit Mangles, Banfes umd 

Legh durchſetzte das Arnon-Thal wahrfcheinlich an derfelben Stelle 

wie Burckhardt. Man fam von Süden aus einem Araber-La- 

ger bei Rabba nahe Beit Kerm, und brauchte von da (am Mor— 

gen des Sten Juni 1818) 3) an 2 Stunden Zeit, um dad Süd— 

ufer des Modſcheb zu erreichen. Der Sinabbli bot ein Pre— 
eipice, aber feinen Weg zum Sinabfommen dar, obwol die antife 

Römerſtraße mit der modernen Route ganz nahe am obern 
Rande des Precipice zufammentrifft, und auch wieder halbwegs 

hinab zum Strome, jo daß fie doch eine ganz andere Dirertion 
genommen haben muß, um binabzufommen, da der moderne Weg 
jo fteil und von großen Steinen und Felsſtücken unterbrochen ift, 

daß heutzutage der Reiter abfleigen und das Pferd führen muß. 

Nur hie und da wächſt zwifchen ven Klippen eine einzelne Tere— 

binthe hervor. Halbwegs hinab wird der Abhang etwas fanfter 

und ebener, und da zeigt fich wieder die Nömerftraße, nicht wie 

auf der Höhe vollftändig gepflaftert, ſondern in regulären Inter— 

vallen mit querdurchziehenden Mauerlinien durchjegt, ftufenartig, 

das Hinabſchwemmen des Erdlagers zu hindern und ald Ruhe— 

ftelle beim Hinabfteigen zu dienen. Rechter Sand am Wege ſah 

man einen großen, aber feichten gemauerten Tank an einer Hügel— 

feite, und nur wenige Schritt unterhalb veifelben die Reſte eines 

großen Duadratbaues, derihnen der Reſt eines römischen 

Militairpoftens (viel wahrfcheinlicher als ein Hadſch-Caſtell 

bei Burkhardt) zu fein fchien, und einen Ähnlichen Hatten fie 

ſchon oben am Rande des Precipice bemerkt. Auch mehrere Mei— 

lenfteine traf man bier, deren Injchriften, wenn fie Ieferlich 

waren, alle aus den Zeiten Trajans datirten. Das Thal des 

Arnon fand man hier weniger bebufcht und bewalvet ald andere 

Wadis, wol wegen der Menge und Wilvheit feiner Gebirgszu— 

flüffe; doch mwuchjen hie und da Tamarisken und Oleander am 

Ufer des Fluſſes. An der Stelle, wo die Nömerftrage zum 

Stromufer herabſetzt, ift dieſes nicht über 3 Schritt breit; eben 

hier fteht der Reſt eines einzelnen Brüdenbogend, der 28 Fuß 

9 Zoll jenfrechter Höhe hat und 31 Fuß 6 Zoll in Weite; Die 

Nefte der übrigen Bogen find alle verfchwunden und vaher die 
Brüde wol Heutzutage unbenugbar (wie Burdhardt oben fagte, 

°°°) Irby and Mangles, Trav. p. 460—462; Legh, Route I. c. 
p- 242. 
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der nur von einem Bogen Ipricht); die übrigen werden wol durch 
die Zeit und die Heftigfeit de8 Stromes in den Zeiten feiner Anz 

fchwellung weggeführt fein. Zum Hinabfteigen vom Südufer 

brauchte Irby faft eben fo viel Zeit, wie Burkhardt zum 

Hinaufiteigen, nämlich 1%, Stunde, woraus fi die Tiefe und 

Schwierigfeit dieſer Paſſage hinlänglich ergiebt. Beim Hinauf— 
jteigen zu dem Nordufer de8 Stromes folgten Irby und feine 

Gefährten faft immer ver gepflafterten Nömerftraße, an ver 

fie wieder die Meilenfteine bemerften, an deren einem fie den Na— 

men Marcus Aurelius lafen. Diefer Aufftieg war eben fo fteil 

wie der gegenüber an dem Südufer, und auch von bier aus war 

es unmöglich, irgendwo einen gebahnteren Pfad zu erfpähen. So 
weit das Auge von den Höhen dem Laufe des Stromes folgen 

fonnte, zeigte fich nirgends deſſen Thal in Weite oder Befchaf- 
fenheit der Art, daß hier je ein Anbau oder Gultur möglich ge= 

wejen wäre; feine Stelle für ein Dorf, fein Naum für eine Stadt 

war am Ufer zu erbliden. Hier konnte daher feine der antifen 

Städte unmittelbar am Flußufer liegen, die am Arnon genannt 
werden, fondern tiefer landein. Jene Nömerftraße mit den 

Meilenfteinen aug Marcus Aurelius Zeit führte die Neifenden 

direct in 45 Minuten nad) den Ruinen von Dibon. Da Burd- 

hardt diefer an der Nordfeite des Stromes vorüber gezogen war, 

jo hatte er auch von der nördlichen Fortiegung diefer Via strata 

feine Kenntniß erlangt. Sie ift aber diefelbe, welche auch auf der 

Tabula Peuting. yon Petra über Nababatora nad Phila— 

delphia bin als eine Sauptftraße eingetragen ift, obwol ihre 

Zwifchenftationen nur unvollftändig angegeben find (Segm. IX. F, 

Petris, nach Segla XXII, nach Thorma und Nababatora XLVIII, 

nach Philadelphia LXII Mill.). Das Itinerarium Antonini 
fonnt fie noch gar nicht. Die Notit. Dignit. Orientis cap. XXX, 
Dux Arabiae 9*), nennt die heutige Nabba (Kabbuth Moab), von 

welcher diefe Heerftrape ausgeht, Areopolis (d. i. Ar-Moab), 

62 Mill., d. i. 12%, deutiche Meile bis Philadelphia, (Erdk. XIV. 

©. 99) und giebt an ihr, welche die fruchtbarften Orenzreviere zu 

durchjegen hat, auch Nömerfeften und militairifche Poſten an 

(Onom. s. v. Arnon... inter Moab et Amorrhaeos ... osten- 

dunt regionis illius accolae locum vallis in praerupta demersae 

satis horribilem et periculosum, qui usque nunc a plerisque 

°°*) Notit. Dign. ed. Böcking. p. 81—82, p. 364 u. 372. 
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Arnonas appellatur, extenditurque ad septentrionem Areopo= 
leos, in quo praesidia militaria ex omni parte agunt 

excubias propter horrorem loci ete.). Als jolde Praesidia 

werden in der Notitia aufgeführt: Equites Mauri Illyricani Areo- 
poli; Equites Promoti Indigenae Speluneis (?) u. a., dann 

aber Cohors Tertia Felix Arabum in ripa Vade Afaris (mol 

Wadi Ledſchum nach Böcking) fluvii in Castris Arnonensi- 
bus, und Cohors Tertia Alpinorum apud Arnona; beide legtere 

unftreitig fi auf diefe Gaftelle am Modſcheb beziehend. Eine 
fo wilde Naturform wie der Arnonfpalt war wol ficher in den 

Urzeiten dazu geeignet, eine fefte Völfergrenze zu bilven, ehe 
noch die Kunft der Menfchenhand daran dachte, fich auch durch die 

wildeſten Felswege hindurch vie Wege zu bahnen, und über die 

flürzenden Waffer, ftatt den Furthen zu folgen, ihre Brüden zu 

fchlagen, wie wir dies bier am Arnon aus der Römer Zeiten 

noch an ihren Denfmalen, die nicht blos zum Durchmarjche dien= 

ten, fondern auch auf feften und fichern Befig berechnet waren, in 

Obigem wahrgenommen haben. Zmeifelhafter mag es fein, wie zu 

den mojfaifchen Zeiten das Volk Israel eine folde gewaltige 

natürliche und politifche Grenze überwinden mochte. Keines— 

wegs ift zu denken, daß ein ganzer Völferzug fich mit Hab und 

Gut, wie mit feinen Heerden, den Gefahren und größten Beſchwer— 

den des Ueberganges eines fo fürchterlich wilden, tiefen Thales 

ohne Noth ausgefegt haben werde, um in Peindesland einzudrins 
gen; weshalb auch frühere Erklärer 8) ſchon darauf hinwieſen, 

daß der Zug des Volkes Israel weiter oberhalb, das iſt 

mehr oſtwärts, etwa dieſelbe Straße der heutigen Pilgerkarawane 

gewandert jein werde, melche, mehr auf der Plateauhöhe verwei— 

Iend, die tiefen Schlünde de8 Arnon vermeidet und nur die 

flachern Wadis ver Wüſtenlandſchaft, welche deſſen obern Lauf bil— 

den, zu durchiegen gehabt Habe, obgleich auch dieſe nicht ohne 

alle Beichwervde find (Erdk. XIII. 423—429). Hiemit ftimmt aud) 

in allen Iheilen auf das Entſchiedenſte ver moſaiſche Bericht. 

Denn vom Süden fommend, aber das befreunvdete Land Moab 

gänzlich vermeidend, an deſſen Öftlicher Landesgrenze fie alfo 

vom Bache Sared ausgezogen waren, werden nun die Lager— 

örter des Durchzuges aud 2 Quellen (4. B. Moſ. 21, 13—20 

5) K. v. Naumer, Pal., deffen Zug der Israeliten u. f. w. 1837. 
© 5>2—53. 
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und 4. B. Mof. 33, 45— 49) angegeben, die, fo verfchieden fie 

auch find, doc bei genauer DBergleichung in Uebereinftim= 
mung ®%6) ftehen: denn die eine zeigt den Weg zum Sieg über die 
Amoriter bei Jahza an und die Fleinern Zwifchenorte; die andre 

führt nur die Sauptftationen des Volks auf dem Marfche nad 

dem Siege von Dibon über den Pisga nah Arboth Moab im 

Fordanthale auf. Diefelben Gründe, welche Mofe beftimmten, das 

Gebiet von Edom zu umgehn, waren e8 auch, die feinen Weg um 

das Land Moab am Saume ver arabiichen Wüfte entlang be= 

ftimmten (5.8. Mof. 2, 18—24), bis er unfern der Quellen des 

Arnon morgenwärts die Stadt Kedemoth erreichte (dieffeit am Ar— 

non, welcher ift in der Wüften und herausreicht von der Grenze 

der Amoriter. Denn Arnon ift die Grenze Moabs, zwifchen Moab 

und den Amoritern,; 4. B. Mof. 21, 13). Von hier „aus der 

SER, von morgenwärtd” (d. i. von Kedemoth, 5. 2. 

Mof. 2, 26 u. Joſua 13, 18) 9) jandte Mofe dem Könige Si— 

bon von Hesbon feine Boten, ihm den Durchgang durd) die Grenze 

feines Landes zu geftatten, in der Art wie die Kinder Eſau ge— 
than haben, die zu Seir wohnen, und die Monbiter, die zu Ar 

wohnen (B. 29). Diefer aber jammelte fein Volk und 309 aus, 

Israel entgegen in die Wüften, und als er gen Jahza fam (oder 
Sahfa, nach Gefeniuß richtiger Jahaz ®), nicht fehr fern von 

Kedemoth, deren beider Lage aber unbekannt geblieben, obwol 

fie auf der damaligen Grenze des moabitifch - ammoritifchen Gebietes 

liegen mußten), ward er von Israel geichlagen mit der Schärfe 

des Schwerted und all fein Land genommen mit den Weften der 

Städte vom Arnon bis an den Jabbok (4.B. Mof. 21, 24), oder 

nad) 5. B. Mofe 2, 36 „von Aro&r an, die am Ufer des Bach 

bei Arnon liegt, und von der Stadt am Waſſer, bid gen Gi— 

lead u ..w. 

Diefer große Sieg war 08, der jenes Triumphliev über Si— 

bon erzeugte, von dem oben die Nede war. Aus ver Wüfte an 

einen der Lager ded Volks zu Beer (d. h. Brunnen, fpäter 

ein Ort, Richter 9, 21, und bei Jeſaias auch wahrfcheinlich ver 

Born Elim, Beer Elim, Jeſaias 15, 8) ift dann wol, nachdem 

auch der Ort Jaezer gewonnen war (4. B. Mof. 21, 32—33, 

896) Hengftenbera a. a. D. ©. 234—240; Ewald, Geſch. I. ©. 215 
bis 217. >”) Ewald, Gefch. des Volko eet 1. ©. 211. 
2) Geſenius, Commenar zu Jeſaias. Th. J. 2. ©. 523. 



Beer; das Lied vom Brunnen, 1209 

j. ob. ©. 1044), der weitere Siegeszug gen Baſan fortgerüdt. 
Hier, wo man noch in der Wüfte war, fang das Volk das er- 

munternde Schöpflied 9) beim befchwerlichen Seraufziehen des 

Waſſers aus dem tiefen Brunnen, den die Edlen des Volkes (viel- 

leicht Moſes felbft) mit ihrem Serrfcherftabe gegraben, das als 

Bolfslied werth gehalten wurde, zum Denkmal aus dem legten 

Ende ver Wüſte, die Israel glücklich durchwandert hatte, in 

den heiligen Annalen aufbewahrt zu werden (4.B. Moſe 21, 16—19). 

Und von dannen zogen fie zum Brunnen (Beer), das ift der 

Brunnen, davon der Herr zu Moſe fagte: Sammle das Volk, 

ih will ihnen Waffer geben. Da fang Israel dieſes Lied: 

„Steig herauf Brunnen! finget ihm entgegen (in Wechjel- 

„gefängen): „Das ift der Brunnen, den die Fürften ge= 

„graben haben, die Edeln im Volke haben ihn gedff- 

„net durch den Gefeggeber jammt ihren Stäben. — 

„Und von diejer Wüſte zogen fie gen Mathana.“ 

Die genauere Beftimmung dieſes Beer (wol iventifch mit 

Bir Elim, Jeſaias 15, 8, den Geſenius durh Brunnen der 

Helden erklärt) 9) in ver Wüſte liegt aber in der unmittelbar 
vorhergehenden Localangabe, als das Volk Israel fein Lager dieſ— 
feit am Arnon erreicht hatte (4. B. Moſ. 21, 13), „welder 

„if in der Wüften und herausreicht von der Grenze 

„der Amoriter”. Denn dann heißt es weiter B. 14— 16: 

„Daher ſpricht man in dem Buche der Kriege des Herrn‘ 

(ein verloren gegangenes Buch, worauf die unverftändlichen Worte 
Baheb in Supha folgen, die Hengftenberg !) durch Vaheb 

nahm Jehovah ein überfegt) „im Sturme und Die 

„Bäche des Arnon. Und die Ergießung der Bäche (die 

„Orte ihres Herabfommend), die jich wendet dahin, wo Ar 

„bewohnt wird, und fich lehnet an die Örenze Moabs. 

„Und von dannen zogen fie zum Brunnen (Ber). — 

Das Unverftindliche der Lutherichen Ueberfegung: „Daher Tpricht 

man in dem Buch von den Streiten ded Herrn: das Vaheb in 

Supha und die Bäche am Arnon“ giebt v. Meyer fo wieder: 

‚Buch von den Kriegen: der Herr erzeigte ſich im Sturmmwind und 

mit den Bächen des Arnon, mit dem Sturz der Bäche u. ſ. mw. 

2) Ewald, Geh. a. a. O. I. ©. 209 u. f. 00) Gefenius, Com: 
mentar zu Sefains. I. 2. S. 533. ) Hengitenberg a. a. O. 
©. 235, 
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Hieraus ergiebt fih, daß Ar an der Nordgrenze des Moabiter- 

Gebietes Ing, von wo die amoritifchen Groberungen begannen, 

daß e8 da lag, wo mehrere Bäche als Zufluß zum Arnon traten, 

was nur da der Fall ift, wo Heutzutag der Ledſchum oder, mit 

diefen Zubächen vereinigt, der Enkheyle zum heutigen Modſcheb 

tritt; alfo etwa da, wo Burckhardt die Lage der Ruinen von 

Araayr, auf dem Felsrande des Nordufers ftehend, angiebt. 

Denn weiter Öftlich findet ein folder Zujammenlauf „ſich ergies 

hender Bäche’ gar nicht ftatt. Hier aber war ed für dad Volk 

Israel nicht gerathen, den fürchterlichen Ihalfchlund der Arnon— 

Grenze zu durchjegen; man zog alfo gegen Oft zuerft nach der 

Station Beer und dann, die Wüfte verlaffend, nah Ma— 

thana (vielleicht der Trümmerort Tedun, den Burkhardt an 

der Quelle des Ledſchum angiebt). — 
Nun heißt es 4. B. Mof. 21, 19 u. 20 meiter: „Bon 

„Mathana zogen fie gen Nahaliel und von Nahaliel 
„gen Bamoth. Bon Bamoth in das Thal, das im Felde 

„Moab liegt, zu dem hohen Berge Pisga“ u. f. w. — 

Schon zu Mathana hatten fie alfo die Wüfte verlaffen; Na= 

haliel fann alfo nicht mehr in der Wüfte liegen, ſondern fchon 

im bebauten Lande; es ift höchſt mwahrfcheinlich die Station am 

Ledſchum, der Nahaliel, vd. h. Bach Gottes, felbft, der Led— 

ſchum, der feinen Namen im untern Zaufe Enfheyle bis heute 

beibehalten hat ?). Der Wadi Wale Ffann e8 nicht fein (nad) 

Burckhardts Meinung, f. 06. ©. 1199), weil die nächite Sta— 

tion Bamoth, nur eine Stunde von Dibon, nod) an der Süd— 

feite de8 Wale- Fluffes lag (j. ob. ©. 1201), der nördlich von 

Dibon vorüberfließt. Beide, Dibon wie Bamoth, lagen jchon 

im amoritifchen Gebiete, und mußten ſchon durch einzelne (4.8. 

Moſ. 21, 32 u. 33) Expeditionen erobert fein, ald das Volk Is— 

rael feinen Weg (offenbar nach dem großen Siege des Hauptcorpd 

auch) über Og bei Gorei) gegen Weft von feinem legten Stand— 

quartiere am Gebirge Pisgah nach den Gefilde Moabs am Jor— 
dan fortfeßen fonnte (4. B. Mof. 21, 36 oder 22, 1). 

Nur ein Punet ift Hier noch am Arnon felbft zu berichtigen 

übrig: es ift die zweifelhafte Lage der Stadt Ar am Arnon, 
zu der die Grgießung der Bäche des Arnon fich wendet, an ver 

Grenze Moabs (4.3. Mof. 21, 15), welche ven Kindern Lots 

°2) Hengſtenberg a. a. O. ©. 239. 
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zum Befit gegeben war (5. B. Mof. 2, 9), und bis zu der Is— 
rael ziehen follte, ohne Moab ein Leids zu hun; aber (ebenvaf. 

2, 18) als ver Krieg gegen die Amoriter losbrach, erhielt das 

Volt Israel die Weifung: „Du wirft heute durch die Örenze 
der Moabiter ziehen bei Ar.“ Und ald Sihon, ver Amori- 

ter König, zu Hesbon befiegt war, fiel das ganze Land an Israel 

(5. B. Moſ. 2, 36): „Von Aroer an, die am Ufer des Ba— 

„ches Arnon liegt, und von ver Stadt am Wajfer (im Bach, 

„Joſua 12, 2; 13, 9) bis gen Gilead; es war feine Stadt, die 

„ſich für ung ſchützen Fonnte, der Herr unfer Gott gab und alles 

„vor und.‘ 

Wenn nun in der Erzählung von Bilegm es heißt, 4. B. 

Mof. 22, 36: „da Balaf hörte, daß Bılecam Fam, ging 

„er ihm entgegen in die Stadt (wie dorv oder urbs) 3) 

„Moabs, die da liegt an der Grenze Arnon, welder 

„ift an der äußerjten Grenze“, jo fann dies Feine andere 

als diejelbe fein, welche zuvor Ar beißt, oder Ar Moab, die Ar 

der Moabiter, deren Name jpäter, nach griechiicher Art, als 

Areopolis in gräcifirter Form hervortritt (wie jchon Bochart 

fagt: ex Ar Moabitarum Areopolis) ), wobei keineswegs an 

eine Aoesonohıg wie an eine thracifche HLosog nölıs, vom Ares 
oder Mars, zu denken ift, obwol dieſe Anficht Schon zu Hiero— 

nymus Zeit von Manchen gebegt wurde (Onom. s. v. Ariel 

des Jeſaias, vergl. Arindela in Erdk. XIV. ©. 115 jagt Hiero— 

nymus: hanc esse putant quidam Areopolim, eo quod ibi usque 

nune Ariel idolum colant, vocatum «ro tod Aoeog, i. e. a Marte). 

Hieher gehört, was verjelbe Hieronymus, den ſchon Reland 

deshalb (Rel. Pal. 578) anführt, hierüber von Ur im Commen— 

tar zu Joſua Gap. 15 jagt: Hujus (Moabitidis) Metropolis ei- 
vitas Ar, quae hodie ex Hebraeo et Graeco sermone 

composita Areopolis nuncupatur, non, ut plerique existi- 

mant, quod 40805, id est Martis, civitas sit ete.... woraud 

offenbar hervorgeht, daß diefer Name ein ſpäterhin barbarifch ge= 

bildeter ift, welcher der Stadt Ar gegeben ward, die am Arnon 

lag, denn nur von dieſer ift im Buche Joſua die Rede. 

Eine Stadt Aroär wird aber an vdenfelben Stellen, wo von 

3) Gefenius, Gommentar zu Sefaias. Th. I. 2. Abth. ©. 515. 
*) Bochart, Geographia Sacra. Lib. I. de Phoenic, Coloniis. c. 1. 

fol 346 u. Lib. I. ce. 19, fol. DI. Im.°5. 
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Ur die Rede ift, ald von ihr verfchieden genannt, jedoch auch 

am ande ded Arnonthales, die alſo am Norpufer des Ar— 

non lag, weil fie, zu Sihons Amoriterherrfchaft gehörig, in Bes 

fig Israels Fam, und insbeſondere ein Eigenthum Rubens wurde, 

was mit jener Ar nicht der Sal war (5. B. Mofe 2, 36: von 

Aroer, welches am Nande des Arnonthales, und der 

Stadt, welde im Thale (des Arnon) liegt, war feine Ort- 
fchaft, welche ung zu hoch war; Alles gab der Herr unfer Gott 

vor uns. — Und Buch Joſua 13, 15— 16: Alfo gab Mofe dem 

Stamm der Kinder Ruben nach ihren Gejchlechtern. Daß ihre 

Grenzen waren von Aroér, die am Ufer des Waſſers bei Arnon 
liegt, und die Stadt mitten im Waſſer, mit allem ebenen 

Felde, bis gen Medba u. f. w.). 
Die Stadt, welche unmittelbar im Thale (des Arnon) 

oder mitten im Waffer, wie Luther überfegte, lag, wird an 

diefen und an andern Stellen alfo derjenigen entgegengefest, welche 

am Ufer des Waffers bei Arnon lag, nämlich Aroer, ihr 

gegenüber, denn beide lagen dicht beifammen. Die eine) nannte 

Burkhardt noch in ihren Nuinen Araayr, und deren Lage 

flimmt genau mit obigen Angaben des Alten Bundes über Aroër 

und, „auf dem Rande der Felswand am Arnon gelegen‘, auch mit 

Hieronymus Angaben, da fie zu feiner Zeit noch beſtand (Onom. 
s. v. 40070: Oppidum Moabitorum, quod situm est super ri- 

pam torrentis Arnon.... et ostenditur usque hodie in vertice 

istius montis). Die zweite, die Ur genannte, welche auch nur 

im Oegenfag von jener die Stadt im Thale oder die Stadt 

im Wafjer beißt, ift aber dieſelbe, welche auch ohne allen Bei— 

ja „die Stadt Moabs“ genannt wird, in welcher König Ba= 

lak dem Bileam am Ende der Moabitergrenze entgegen ging. Denn 

nur an fie fonnte dabei ald an die Hauptſtadt gedacht werden. 

Früher lag fie freilich wol mitten im Lande Moab, daher auch 

fpäterhin das Gefilde Moabs, Jericho gegenüber, noch feinen 

Namen aus früherer Zeit beibehielt; aber feit die Ueberfälle ver 

Amoriter die Gebiete im Norden ded Arnon dem moabitifchen 

Königreiche entriffen hatten, lag fie hart an der Örenze und 

zwar an der Norpgrenze, ganz jo wie Burdhardt die Trümmer 

05) Hengftenberg a. a. O. ©. 234— 236; vergl. Cellarius, Geogr. 
antig. Asia, Lib. III. c. XIV. p. 674—675, und Reland s. v. 
Areopolis p. 577—579, 
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der ſüdlichen Mehatet el Hadſch am linfen Ufer des Arnon von 

derjelben- Stelle angiebt, wo Seetzen ausgeplündert ward, von 

wo die Trümmer in verfchiedenen Gruppen bis zum Arnonfluffe 

hinabreichen, wo jelbft noch in der Mitte des grünen Weidegrun— 

des im Thale jich ver ifolirte Hügel mit einigen Ruinen zeigte, — 

eine Zocalität, welche in ihrem großen Zuſammenhange, in ihrer 

Position zum Grenzbach Arnon, dem heutigen Modſcheb, und ins— 

befondere auch den Ruinen von Araayr, dem antifen Aroër ge- 

genüber, ihn wol berechtigen fonnten, eben hier dieLage der alten 

Areopolis zu vermuthen, Die demnach identifch mit dem Ar 

der mofaischen Zeit und mit der Stadt Moab, wie „der 

Stadt im Thale” oder „im Waſſer“ der Lutherſchen Ueber= 

jegung fein wird. Daß fie hart an der Nordgrenze Moabs 
zur Zeit des Cinzugs Israels lag, wird an vielen Orten mit 
Nachdruck hervorgehoben. 

Wenn e8 nun hiemit feine Nichtigkeit hat, wozu noch ver 

wichtige Umſtand fommt, daß diefe Ar, mie fih Hengftenberg 

und Keil) in ihren Commentaren ausdrüdfen, ftets als erclufi= 

vifcher Terminus a quo der israelitiichen Befigungen, dem Aroer 

alö inclufiven Terminus entgegen, vorfommt, fo ift es mit ver 

herfömmlichen, allgemeiner verbreiteten, ſelbſt von 7) Gefeniuß, 

Mannert, v. Raumer, Robinjon und Anderen getheilten An— 

fihtunvereinbar, diefe Ar Moab am Arnon, die antifeSauptftadt, 

mit der 6 Stunden weiter ſüdwärts entfernten heutigen Rabba, 

welche auch Rabba Moab genannt, für dieſelbe antife Haupt— 
ſtadt der Moabiter gehalten und auch mit dem Namen Areopo= 

lis belegt wird, zu iventificiren, die ja weit vom Arnon ent— 

fernt und keineswegs an der Grenze des damaligen Reiches Moab 

liegt. Ueber jene Ar in Moab aber ift es, daß ver Prophet 

Jeſaias die Vernichtung ausſprach (Kap. 16), jo wie Je— 

remiad, der neben Aroer die Stadt Moab am Arnon fchreien 

und heulen läßt, daß fie zerftört fei (Ierem. 48, 19 u. 20). Wie 
es aber zuging, daß diefer Name Areopolis feit den chriſtli— 

hen Sahrhunderten auf die fürlihe Rabba verlegt ward, 

darüber giebt die Gejchichte Feinen Aufichluß, jo wenig mie über 
die häufigen DBerwechjelungen der Namen, welche mit den noch 

6) Keil, Commentar zu Joſua. ©. 248. ) Gegengründe bei Ge- 
fenius über ein doppeltes Aroer, ſ. Commentar zu Jeſaias. Th. 1. 2. 
©. 556—557. 
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füplichern Charac Moba (Kerek), Mons Negalis (Schaubek), Petra 
(im Wadi Mufa), mie mit den Namen Grac, Petra deserti und 

andern (j. Erdk. XIV. 62, 100, 116, 989 u. a. O.), welche bald 

nach Arabia deserta oder Palaestina Tertia oder Secunda hin 

verlegt wurden, in denfelben Jahrhunderten bei den damaligen 

Autoritäten vorgegangen find, da die Kritif von ven Berichterftat- 
tern der Notit. Eceles., der Subjeriptionen der Coneilien, der 

Episcopalfige u. a. jehr wenig geübt wurde (über Areopolis oder 
Rabbath Moba j. Erdk. XIV. 117—118). Ein ganz gleicher 

Irrthum hatte lange Zeit hindurch, bis noch auf Geſenius 8), 

die edomitiſche Stadt Boſor oder Botira mit der um fo vie= 

les nördlicher liegenden Bojtra, im Hauräan gelegen, verwechfeln 

fönnen (f. Erdk. XIV. ©. 101, 1035; oben ſ. ©. 968 u. f.). 

Hieronymus ift felbft noch in Unklarheit über diefen Gegen 

ftand, da er im Artifel Ar diefes als ein Oppidum Arnonis, alfo 
am Arnon gelegen, erklärt, unter dem Artifel Arnon einen Fel— 

fen diefed Namend am Fluß, jowie eine Stadt Moab (Arabiae 
eivitas est, quae nunc Areopolis nominatur) nennt, und dabei der 

Schreckniſſe des fürchterlichen Thales ſammt dem Orte, qui us- 

qua nune a plerisque Arnonas appellatur, gedenft, woſelbſt die 
Militairpoften vertheilt ftehen im Norden von Areopolis; — dann 

aber an einer andern Stelle unter dem Artikel Moap, mit Eu— 

ſebius, diefe Stadt mit dem eigenthümlichen Namen Rabbat 

Moab bezeichnet, welche alfo die andere, nicht am Arnon ge= 

legene, füolichere ift, welche in den ſpätern chriftlichen Jahrhun— 
derten allgemein ald wahre Areopolis 9), zumal als Episcopalfig 

in Palaestina tertia, jeit der Zerftörung von Petra, gehalten wurde. 

Vielleicht Tiefe fich diefe Verwechlelung der Namen mit einer Nach— 

richt des Hieronymus zu Jeſ. Cap. 15 in Uebereinftimmung brin- 
gen, welche fchon Reland, Pal. ©. 578, angeführt hat, daß die 

alte Ar (Areopolis) am Arnon durch ein Erdbeben fo völ— 

lig zerftört ward, daß ihre Mauern einftürzten und ihr Sitz 
damald nach dem füdlihen Rabba verlegt ward; eine nörd— 

lihe Rabba over Rabbath, d. i. die Sauptftadt, lag in Am— 

mon (5. B. Mof. 3, 11; Joſua 13, 25) und hieß ſpäter Phila- 

908) Geſenius, Comment. über Jeſaias. 1. Th. 2. Abth. Leipz. 1821. 
©. 911—913; berichtigt durch v. Naumer, Land Edom, in Berghaus 
Annal. 1830. Bd. 1. ©. 564 u. f. °) E. Robinson, Pal. II. 
1. p. 123—124 u. Note 1. 
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delphin. Auf dieſe füdlichere Stadt, welche das Alte Teftament 

fennt, würde dann der Name Ar (in Ar Moab) wie Areopo— 

lis erft übertragen jein nad dem Untergange von jener, fo 

wie der Epigcopalfig, der dort aufgeführt iſt 10), und doch hätte 

fie auch ihre urjprüngliche Benennung Rabba, d. h. Hauptſtadt, 

in Rabba Moab, im Gegenſatz von Kir Moab, beibehalten, un— 

ter dem fie als jüngere Stadt gegen die ältere Ar zu größerem 

Umfang gelangte al3 jene, deren Ueberrefte in fpätern Jahrhun— 

derten bis auf Burckhardts Wieverentvefung unbeachtet blieben. 

Vielleicht daß man bei genauerer Uinterfuchung des von ihren an— 

tifen Reften angeveuteten Locales noch mehr Spuren derfelben aufs 

finden würde, falls ihre früheren Spuren nicht durch die fpäteren 

römischen Bauten gänzlich verdrängt oder aufgebraucht worden 

find. Der völlige Untergang der alten Areopolis an Ar— 

non fällt, nach Relands Berechnung, in das Jahr 315 n. Chr., 

nach den Gitat bei Ammianus Marcellin. XXVI. 10, 15—19 

aber in das Jahr 366 n. Chr., gleichzeitig mit ven heftigften Er— 
fohütterungen von Mothone im Peloponnes. Jene Zahl würde 
aber zu früh fein, da Hieronymus erft zwifchen den Sahren 329 

und 340 geboren ward; die andere würde zu ſpät fein, deshalb 

v. Hoff U) vielmehr das große Erdbeben vom Sahre 342, in 

welchem viele Städte im Orient und auch Nicomedia zerftört wor— 

den, deſſen Hieronymus auch gedacht hat, für dasjenige erachtet, 

weiches von dem Kirchenvater gemeint fei, daß es während feiner 

Kindheit jene Areopolis zerftört habe. (Des Kirchenvaterd Hie— 

ronymus Worte bei Reland 1. c. find: Audivi quendam Areo- 
politen, sed et omnis Civitas (sc. Areopolis) testis est, motu 

terrae magno in mea infantia, quando totius Orbis littus 

transgressa sunt maria, muros urbis istius corruisse. — Id ex 

Ammiano videri accidisse Coss. Valentiniano atque Valente 

anno 315 seribit Martianaeus.) Ueber dieſe fpätere Rabba Moab 

als Sig eines Episcopus Areopolitanus, deren erfter Anaftafius 
im Sahre 449 genannt wird, f. Ervf. XIV. ©. 117—118. — 

Ueber die militairifhe Wichtigkeit?) der Poſitionen von 

2%) Im Synecd. Hierocl. ed. Wesseling, f. 721; in Not. Eccles. 
bei Reland, Pal. p. 217 u. 579. 149) A. v. Hoff, Gefchichte der 
natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. Gotha, 1824. Th. I. 
©. 130 — 131. '*) Notitia Dignit. Or. ed, Böcking. Cap. 
XXX. Dux Arabiae u. Not. p. 372. 



1216 Weſt-Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 17, 

Ar und Aroer am Arnon (dad geouyyog roö Agveva im Onom. 
s. v. Aeomon) zu allen hiftorifchen Zeiten ift ſchon früher die 

Rede geweien (Erdfunde, erfte Aufl. 1818. Ih. I. ©, 369 bi8 

370), worauf bier zurücgumeifen ift. 

8.47. 

Ahte3 Kapitel. 

Das Land fünmwärts vom Arnon bis Keref, 

Vom Arnon aus füdwärts gelang e8 Seeten, nachdem er 

an deſſen Näuberpaffe ausgeplünvert worden und noch im benach— 

barten Lager der Araber vom Stamme der Hamide eine gaftliche 

Nachtherberge gefunden hatte, am folgenden Tage, den 24. März 

1806 13), fein Ziel, die Stadt Keref am S. O.-Ende des Todten 

Meered (|. ob. ©. 663 — 683) zu erreichen. Freilich ward dieſe 

Strecke nur fehr flüchtig zwiſchen mancherlei Gefahren zurückge— 

legt, und fpätere Beobachter mußten ergänzen, was ihm, dem 

erſten Wieder-Entdecker und Bahnbrecher durch die alte Moabitig, 

entgangen war. Frühzeitig aus dem Hamide-Lager aufgebrochen, 

ging fein Weg über die hohe Bergebene hin, die bei Anbau gute 

Getraidefelder abgeben würde, gegenwärtig aber unangebaut das 

Anfehen einer deutfchen Heideſtrecke Hatte, hier zumal mit Wer— 

muthgefträuch und anderm niedern Bufchwerk überzogen war. An 
einer Ortsruine Bellue vorüber, ſah man in Stunden Ferne 

gegen Welt einen hohen Hügel mit einer Ruine Schihhän gekrönt. 

Gine halbe Stunde weiter über den ruinirten Ort Kräha und 

wieder eben fo weit über Hheimäat (Chmeimät), von dem Beit 

el Kerm %, Stunden fern liegt, murde Seetzen dur ein La— 

ger griechifcher Chriſten aus Keref überrafcht, die hier ihre 

12 Zelte im Kreife aufgefchlagen hatten (ein chriftlicher Dauar, 

f. ob. ©. 673) und ſich Haddi diin nannten. Sie bewirtheten 

ihren Gaft mit Kaffee und Brot, das in Del getaucht wurde. Bis 

dahin hatte Seegen die Ebene noch überall mit Bafaltgeftein 

beftreut gefehen und dafjelbe auch in den Gründen der Wadis bie 

und da anftehend gefunden, fo daß man nicht ohne Wahrſchein— 

913) Seetzen, in Monatl. Correſp. 1808. Th. XVII. ©. 432 — 433; 

defien Reife, 1806. Mſer. 
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lichkeit annehmen dürfte, daß die bafaltifchen Gefteine, als 

die Urfache ver Emporhbebung vom Kauran, im großen 

Nordv-Südzuge parallel mit vem Ghor des Jordan bis 
bieher unter der hier nur übermächtiger werdenden Dede der Kalk— 

fein und Sanvftein= Lager des Tafellandes fortgewirkt, 

während zur Seite das Ghor im Jordan und Todten Meere gleich- 

zeitig immer tiefer einfinfen mußte, bis noch weiter im Süden der 

Porphyr als Heber jener Stelle vortrat (f. oben ©. 691 u. f.). 

MWeiter ſüdwärts hörte der Bafalt auf und Kalffelsboden 

wurde vorherrſchend. Nach einer Stunde Wegs vom Lager 

wurden die Ruinen von Nabba erreicht, die von großem Um— 

fange, aber gänzlich unbewohnt find. Sie liegen an den Geiten 

eines Tänglichen Hügels auf der weiten Ebene, die noch heute 

Ebene Moabs genannt wird. Nur oftwärtd in beträchtlicher 

Verne ſah man eine Reihe niedriger Berge fich erheben. Seetzen 

fah bier viele Fundamente von Gebäuden, viele eingeftürzte Ge— 

wölbe, Reſte von zufammengeftürzten Häuſern, Säulen, große 

Duadern. Den Reſt eines Prachtbaues hielt er für die Stätte 
eines antiken Pallaftes oder Tempels, deſſen untere Gewölbe zwar 

auch eingeftürzt waren, von denen aber noch etwa Mauerwerk 

fteht und von deſſen ehemaligem Periſtyl noch ein paar korinthiſche 

Säulen ohne Piedeſtal in Schutt liegen. Das ganze Gebäude 

hatte man aus einem gelblichweigen Marmor aufgerichtet. An 

defien Südſeite ſah man noch 2 ausgemauerte, jest trodne große 

Teiche, und weiterhin mehrere in Feld ausgehauene Cifternen und 

Brunnen. An verjelben Seite zeigten fich auch noch die Ruinen 

eined Ortes, Jarüd genannt, fo nahe, daß Seegen fie für eine 

alte Vorſtadt von Nabba hielt. Die jegige Vermwüftung war 
fehr groß, wie die Spuren älterer Landesbevölferung und Bewoh— 
nung zahlreih. Auch in NRabba traf man einige chriftliche Be— 

mwohner, und von da folgten abwechjelnd Waizenfelver, bergiges 

Land, tiefere Gründe, Dorfruinen, wie von Dufcheref, Szwei— 

nije u. a., bis man in einem nun weit mehr zerriffenen Boden, 

jenfeit eines Felsthales, auf fteiniger Scheitelfläche das Caſtell 

von Keref liegen ſah, das bald erreicht wurde (ſ. 0b. ©. 588, 

662 u. f.). 

Begleiten wir nun Burkhardt in dverfelben Richtung von 

dem füdlichen, hohen Ufer des Arnonthales, jo wanderte er von 

dem dortigen NAuinenhaufen des Mohatet el Hadſch auf dem 

Kitter Erdfunde XY. Hhhh 
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genannten römischen Pflafterwege 14) in gerader Linie ſüdweſt— 

wärts bis Rabba. Gr jah ebenfalls rechter Hand in Stun— 

den Berne jenen ijolirten Berg mit den Ruinen Schyhhan, deſ— 

fon auch Abulfeda als Schaihan!) (Sihon nah Schul— 

tens Ind. geogr.) auf hohem weit umberfchauendem Berge er= 

wähnt hat. Links auf der Öftlichen Seite des Ledſchum, etwa 2 

oder 3 Stunden weit, zeigte fi) auch ihm die Kette niedriger 

Berge, el Ghoweythe genannt, die etwa 3 bis 4 Stunden von 

N. nah ©. hinzieht. Südlich von ihr beginnt eine Neihe niedri= 

ger Hügel, el Tarfuye genannt, die weiter ſüdwärts Oroka— 

raye heißt, die dann fich meftlich wendet und in S.W. bei Ke— 

ref endet. Nach kurzem Marfche einer halben Stunde erreichte 

Burkhardt hinter einem Hügel dad Lager eines Schäfertribus der 

Araber. Der Scheich, vom Stamm der Hamide, nahm die 

Fremden als Gäſte in feinem Zelte auf, obwol er felbft fterbend 

an der frifchen Wunde eines Lanzenwurfd in der Zeltabtheilung 

feiner Frauen darnieder lag, was man aber erft am Morgen des 

andern Tages erfuhr. Keine Spur von Klage hatten die Zeltbe- 

wohner hören laffen, weil fie glaubten, den Gäften würde das ge= 

fpenvete Efjen nicht fchmeden, wenn fie vom Unglück des Hause 

vaterd hörten; ein Kausfreund vertrat die Stelle des Wirthes 

beim Abendeſſen. 

15. Suli. Mari aus dem Lager der Hamide bid nad) 
Kerek (6 Stunden Weg8) 16). 

Nur eine halbe Stunde vom Lager auf der alten Bflafter- 

ftraße fortfchreitend, ritt Burkhardt am verfallenen Dorfe EI 

Ayhha vorüber, und erreichte nach 1%, Stunden die Nuinen der 
alten Stadt Beit Kerm, zu denen zur Seite der Straße Die 
Ueberrefte eines Tempels aus früherem Altertfum gehören. Er 

ift in Geftalt eines länglichen Vierecks erbaut, deren eine lange 

Seite die Fronte bildet, vor der einft eine Colonnade von 8 Säu— 

fen, mit gleichen Eckpfeilern verfehen, fland. Die Säulen von 

3 Fuß im Durchmeffer liegen umgeftürzt am Boden. Die Mauern 

des Tempels find größtentheild eingefallen, in ihrem Innern Tiegen 

Bruchjtüce Eleinerer Säulen... Die zum Bau verwendeten Quader— 

29) Burckhardt, Trav. p. 375; bei Gefenius II. ©. 638. 
'°) Abulfedae Tab. Syriae ed. Koehler. p. 91. °*) Burckhardt, 

Trav. p. 376 — 377; b. Gefenius IL. ©. 639 — 641. 
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fteine haben 5 Fuß Länge und 2F. Breite. Dieje Nuine erinnerte 

Irby, Banfes und feine Begleiter, die (am 6. Juni 1818) 17) 

auf ihrem Rückwege von Betra und Kerek bier durchfamen, ihrem 

Style nah an den Ballaft, den fie kurz zuvor erſt zu Petra im 
Wadi Mufa gefehen hatten (ſ. Erdk. XIV. ©. 1121); Banfes 
hielt ihn für römiſche Arbeit und meinte, es möge vieleicht bier 

der Tempel der Atargitis zu Karnaim (1. B. d. Maccab. 5, 43) 

oder zu Karnion (2.B. d. Maccab. 12, 26) zu fuchen fein, deren 

beider nebit dem Atargation viel weiter im Norden, in Bafan 

und Belfa, ſchon gedacht wurde (f. ob. ©. 822). Mit dem hiefi= 

gen Beit el Kerm. over el Karm find jene aber nicht zu ver— 

wechjeln, wie auch fhon QDuatremere 13) nachweiſet, der fagt, 

dag Mafrizi viefen Ort Beit Kerm nenne, Abul Mahafen 

aber Karn, jene Aſtaroth Karnaim aber bei Abulfeda Korun 

Hamah Heiße, d. i. Die Hörner von Samah (Abulf. Annal. 

IV. p. 22). Diele ausgemauerte Wafferbehälter in der Nähe der 

Tempelruine zeigten, daß dieſe Gegend einft ſehr bevölkert gewefen 

fein müſſe; auch Heute fanden die Briten in ihrer Nähe vier Zelt: 

lager der Araber. Bon mehreren der benachbarten Anhöhen umber, 

welche die britifchen Reiſenden erftiegen, gewannen fie ſehr weite 

Aussichten über das Todte Meer, weldyes von diefen Höhen ganz 

zu überfchauen war. ine verjelben, Scheich Harn genannt, 

lag 2'/, Stunde in Nord von Beit el Kerm, und war von allen 
Seiten als der nusgezeichnetefte Punct zu ſehen; er wurde aber 

nicht beftiegen. Dagegen befuchte man in der Nähe des Lagers 

zu Beit el Kerm, in dem man die Nacht de3 7. Juni zubrachte, 
am nächiten Morgen ein paar ver nähern Anhöhen, von denen 

man zur Orientirung mit vem Compaß Winfel maß, da man in 

großer Ferne felbft den Frankenberg (ſ. ob. ©. 620) und Je— 

rufalemd Lage erfannte. Sie glaubten nach vielen Meffungen, daß 

die frühern Karten das Todte Meer ſammt der füplichen Lagune 

viel zu lang geftredt eingezeichnet hätten, worüber gegenwärtig, 
nach Lynch's Aufnahme, fein Zweifel mehr ftattfinden Fann. 

Ihre Winfelmeffungen find folgende: 

Erſte Höhe: 1) Jerufalem N.W. N. 

2) Sranfenberg N.W. W. 

1) Irby and Mangles, Trav. p. 458; Legh, Route bei Mac Mi- 
chael p. 241. 59) Makrizi, Histoire des Sultans Mamelouks. 
T. I. p. 265 App. 

Shhh2 
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3) Ieriho N. g W. 
4) Dftende der Lagune am Südende des Xodten 

Meeres SW. g. ©. 
Zweite Höhe: 1) Scheih Harn ©. „©. 

2) Iene erfte Höhe NND. % D. 
3) Die Enge im See (der Lynch-Kanal, ſ. ob. ©. 731), 

welche zur feichten Ragune gegen Sin führte, W.S. W. 

W. | 
4) Dorf ver Öhawarineh SW. g. W. W. 

5) Die Bucht ver Bai SW. W. 4 

6) Jericho N. W. 
7) Das Ende der Lagune SW. S. 
Von hier konnte man, da es ſchon ſpät am Abend geworden war, 

die Lage des Frankenbergs und Jeruſalems nicht deutlich erblicken. 
Von Beit Kerm liegt das Dorf Hemeymat auf Burck— 

hardts Wege gegen Süd, 1%, Stunden fern, auf einer weiten 

Ebene in einen ungemein fruchtbaren Lanpftriche, auf dem auch) 

gute Aderfelder von den Bewohnern der Stadt Keref und von 

dem Araber-Stamm der Hamide bebaut werden. Nach) 2Y, Stunde 
von Beit Kerm hörte die römiſche Pflafterftraße auf; bier 

hatte man die Nuinen von Nabba erreicht, die den Umfang einer 

halben Stunde einnehmen und auf einer niederen Anhöhe liegen, 

welche die weite fruchtbare Ebene beherrfcht. Burkhardt Fonnte 

nur einen Theil derfelben beſehen, auch fehien der übrige Theil 

nicht? Merfwürdiges darzubieten. 

Auf der Weftfeite ſah er einen Tempel, von dem blos eine 

Mauer und mehrere Nifchen fich erhalten haben, die eben nichts 

Geſchmackvolles darboten. Nahe dabei hat ſich ein Thor erhalten, 

dag zu einem andern Gebäude gehörte, welches am Rande eines 

MWafferbehälters ftand. Etwa 30 Ellen weit von diefen Ruinen 

ftehen noch 2 korinthiſche Säulen yon mittler Größe, eine höher 
ald die andere. Auf der Ebene weftlich vom Wafferbehälter fieht 

man einen einzeln ftehenden Altar. In der Stadt lagen viele 
Trümmer umher. Die Mauern der großen Gebäude waren in 
demfelben Styl gebaut wie die in Beit Kerm; viele Meberrefte von 

Privatwohnungen zeigten fich, aber Feine war vollftändig geblie= 

ben. Statt der Quellen, die bier fehlen, hatte man 2 Birfets, 

davon ein größeres aus dem Felſen felbft gehauen, und viele Ci— 
fernen angelegt. Erft % Stunden in ©.D. von Rabba finden 

fih 2 reichlihe Quellen EI Dſchebeyda und El Daruv. 



Ruinen von Rabba; Areopolis der Chriften. 1221 

Auch Irby und Mangle3 19), melde (am 5. Juni 1818) 

die Ruinen von Rabba erreichten, fcheinen fie wenig beachtens— 

werth gefunden zu haben. Außer den Reften zweier römifcher 

Tempel und einigen Birkets, ſchien ihnen der Umfang der Stadt 

von einer englifchen Mile jogar ſehr gering für ihre jo berühmten 

Namen einer Areopolis und einer Zandescapitale Rabba oder 

Rabbath Moab zu fein. Sie waren verwundert, nicht Die ge= 

ringſte Spur einer einftigen Stadtmauer um fie her vorzufinden. 

Sie übernachteten in einem Fleinen Lager hriftliher Bedui— 

nen (wol von Keref?), die ihnen fagten, daß noch 5 andere Zelt- 

lager von Chriſten jih in der Nähe befinden, die alle mit ven 

Kerekein in Verkehr ſtänden. Hinter ihren Zelten öffnete fich 

ein tiefer Schlund, durch welchen man ven Spiegel des Todten 

Meeres erblickte. Bei Sonnenuntergang erblickte man auf demſel— 
ben jo dunkle Schatten gelagert, daß man in Verſuchung geratben 
konnte, diefe für eine Injel mitten im See zu halten. Nach einer 

andern Seite glaubte man zwei vergleichen Infeln- zu erbliden, 

vielleicht eine bloße Taufchung des Auges, wie fie in der eigen= 

thümlichen Atmoſphäre dieſes Sees nicht felten vorfonmt (f. ob 

©. 763), wenn e5 nicht plöglich erfchienene Asphalt oder Naph— 

tba-Stellen waren, wie die Briten meinten, welche dem Seeſpie— 

gel dies Anſehen gegeben (f. ob. ©. 752) und folche temporäre 

Bitumeninjeln gebildet hatten. 
Zu den Nachrichten und Unterfuchungen, die wir ſchon im 

Dbigen und früher im Artikel über Rabbath Moab, die Areo— 

polig 20) der chriftlichen Jahrhunderte, mitgetheilt (Erdk. XIV. 

©. 117—118) haben, und ven Zweifeln, welche gegen ihr höheres 

Alterthum, durch die fpätere Verwechſelung bei den Kirchenvätern 

mit der älteren mofaischen Ar, Ar Moab, Stadt am Arnon, 

im Thale des Waſſers, ftattgefunden, wird hier nur noch 

zu bemerfen fein, daß leider Feine Infeription aus ihren Nuinen 

befannt geworden ift. Merfwürdig fcheint e8 und obige Anga= 

ben zu beftätigen, daß auf den verfchievenen Münzen, mweldye von 
diefer Stadt aus ven Kaiferzeiten im 2ten und 3ten Jahrhundert 

nad) Chr. Geb. fich erhalten haben, feine einzige den Namen 

Ar over Areopolis trägt, der alfo damals auf fie nod 

nicht übergegangen war. Gie tragen nur die Infchrift Bath— 

°19) Jrby and Mangles, —— p- 4 37. 1 Vergl. Gefenius, Com: 
mentar zu Jeſaias u a, DO. ©. 5l5— 
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moba, Rabatmona oder meift die richtigere Nabatmoba 
(PABAOM2BA )*), welche au) Steph. Byz. „Pußesunßea” 
als Stadt von Palaestina Tertia aufführt, die zu feiner Zeit 

Areopolis heiße; unftreitig nach den fpätern chriftlichen Anga— 

ben der Episcopaleintheilung, in melcher die alte durch das Erd— 

beben zerftörte Ar nicht mehr als Areopolis figuriren fonnte. Die 

Münzen find nur aus den Zeiten des Kaiferd Septim. Seve— 

ru8 (reg. 194— 211), de8 Garacalla und Geta (211— 217) 
und Gordianus (reg. 239— 243), der Vorgänger des Kaifers 
Philippus Arabs, des erſten Beſchützers der Chriſten in Boftra 

(ſ. ob. ©. 954, 971). Jene Cäſaren find durch die Feindſchaft wider 

die Chriſten und durch ihre Kriege im Orient gegen Perſer 

und Araber bekannt, von denen Sept. Severus in Meſopo— 

tamien, Adiabene bis gegen Hathra und Hauran Gewalt übte 

und von da über Aegypten, an Arabien binftreifend, heimfehrte, 

und eben jo wie Gordian fich wol perfünlich um die noch heid— 

nischen Städte an der Dftfeite des Todten Meeres Verdienſte er= 

worben haben mochte. Wäre damals fchon die Bermwechfelung mit 

der alten Sapitale Ar Moab am Arnon im Gange gewefen, fo 

würde ficher der griechifche Name Areopolis dem barbarifchen Ra— 

bathmoba auf den Geprägen vorgezogen worden fein. Die Münze 
Nr. 51 und 522°) unter Kaifer Septimius Severus mit bay- 

koße und eine zweite mit Poßosum ſtellt einen Krieger mit 

Schwert, Lanze und zu den Füßen den Schild am Altar gelehnt 

dar; eine andere (Nr. 24) 23) zeigt einen nackt ftehenven bartlofen 
Bacchus, der in der Rechten die Weintraube hält, mit der Linken 

fih auf den Thyrfusftab fügt. Die Münze des Caracalla 

(Nr. 53) zeigt einen Neptun mit dem Delphin in der Nechten 

und einem Dreizad in der Linken, mit der Umjchrift Rabbath— 
moba; die des Geta (Nr. 55) einen Kopf mit dem Lorbeerfrang 

und den ftehend gewappneten Mann zwifchen 2 Cippen und Badeln; 

die des Gordianud (Nr. 56) einen ftehenvden Hercules, der den 

Antaeus in feinen Armen erdrückt, auf die Vertreibung des Sa— 

por durch feine Legionen aus Mefopotamien und Syrien unftrei= 

tig anfpielend. Abulfeda nennt die Stadt furzweg Mab **), die 

auch Ar Nabbat heiße, zu feiner Zeit aber nur ein Flecken fei, 

der zur Präfeetur von Karaf gehöre. 

29) Eckhel, Doctr. 1. c. Vol. Il. p. 503 ete. ) Mionnet L.c. 
ST, Ve B:739T; >>) Ebendaſ. Supplem. T. VII. p. 388, 
) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koelhiler. p. 90. 

— — 

— 

a — 
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Don Rabba aus ging Burckhardts Weg ©. g. O.; nur 
1°, Stunden weiter fam er an den Ruinen von Kereythela 
vorüber; eine Stunde darauf fing das Bergland an, das von 

vielen Wadis durchichnitten wurde, bis in 3%, Stunde von Rabba 

an die befanntere Kerek, Keraf, Crac, Karafa (2. Maccab. 

12, 17, Xcoaza), weldye in Iejaias 15, 1 Kir Moab 3), die 

Feſte Moab over Burg 26) Moab, heißt, erreicht war, die und 

aus Obigem ſchon hinreichend befannt ift (ſ. 662 u. f.). Irby 

und Mangles fanden auf diefem Weg auf den hohen Bergebenen 
überall die Kornfelder im üppigften Wachsthum und am ten 

Juni zur Ernte reif. 
Ueber die Flüſſe, welche fünwarts vom Arnon, von den Ber— 

gen des bis Kerek durchwanderten Hochlandes, im Oſten des 

Todten Meeres zu dieſem hinaͤbgehen, die zum Theil ſchon Seetzen 

bei ſeiner dortigen Uferreiſe kennen lernte, zog Burckhardt, der 

nicht ſelbſt zu ihnen hinabſtieg, auf dieſer Wanderung folgende 

Nachrichten ein, mit denen wir hier unſere zweite Hauptabtheilung 

zur Kenntniß des Oſt-Jordanlandes beſchließen. 

Mehrere Wadis fließen 27) von den Bergen von Kerek hinab 

in die Ebene an dem Ufer des Todten Meeres; te verlieren fic) 

aber in vem Sande, ehe fie dafjelbe erreichen, oder werden zur Be— 

wäſſerung der Aecker dortiger Ghawarineh verbraucht. Im Som— 

mer wenigftens erreicht feiner von ihnen den See jelbft. 

Südlich vom Modſcheb ift ver Seil Diherra und weiter 

ſüdlich Wadi Beni Hamad, in deſſen Thale 5 Stunden nörd- 

lich von Keref heiße Quellen find, mit einigen verfallenen Ge— 

bäuden an ihrer Seite (verfchieden von dem Hamad, oben ©. 593). 

Dann folgt ver Seyl el Kerek (defjen nördlicher Arm der Wadi 

Suffaf, der füpliche ver Wavdi Sranjy nach Nobinfon); der- 

jelbe heißt Deraah an feiner Mündung (ſ. 06. ©. 587 ff.). Dann 

folgen von Ketherabba weitwärts der Wadi Aſſal, ver an der 

Mündung zur feichten Lagune bei den Ohawarineh auch Wadi Ku— 

reiyeh heißt, und ſüdwärts Khanzireb (Erdk. XIV. ©. 1029) der 

WadielAhfa mit feinen Nebenbächen, den wir fchon oben an feiner 

Mündung als Kurahy, in feiner uralten Benennung zur moſai— 

fchen Zeit ald Sared, ſüdlichen Grenzfluß der Moabiter, 

25) v. Raumer, Pal. S. 263; Winer, im Bibl. RW. I. ©. 658 bis 
659; Irby and Mangles, Trav. p. 456; Legh, Route l. c. p. 241. 

26) Gefenius, Comment. zu Jeſaias a. a. O. ©. 516. 27) Burck- 
hardt, Tray. p. 390; b. Gefenius I. ©. 658—659. 
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und in ver prophetifchen Zeit de Jeſaias ala Weidenbach hin— 

reichend fennen gelernt haben (f. ob. ©. 687—689) 28). Das fonft 

unbefannte Khanzireh wird in einer Urfunde des Mauriciuß, 

Dominus Montis Regalis, im Jahr 1152, als Ganfir 29) einer 

Gafale in Terra Craci (Keref) genannt, welches den Johanniter— 
Rittern ded heiligen Grabed in Jeruſalem vermacht wird, wobei 

in dem darüber ausgeftellten Diplom auch gejagt ift, daß der— 
folbe Herr Mauricius, Gebieter von Schobef (Mons Resgalis, 

Erdk. XIV. ©. 1039),,dem Johanniter-Kloſter ein Schiff zur 

freien Schifffahrt für feine Bedürfniſſe hin und Her zollfrei ge— 

ftattet habe, um auf dem Todten Meere hin und ber zu fahren; 

woraus hervorgeht, daß zu jener Zeit, die mit der von Edriſi ange= 

gebenen in feiner Nachricht merfwürdig zufammenfällt (f. ob. ©.700), 

einft auch von Ehriften dad Todte Meer beichifft wurde. Diefe 

Urfunde wurde im Sabre 1177 von des Mauricius Nachfolger 

Nainaldus beftitigt (et navem ad transeundas et retranseun- 
das res proprias Hospitalis libere et sine precio vel munere, 

f. Seb. Pauli 1. c. I. p. 62, Nr. LXII.). 

Sp wären wir auf der Oftjordanfeite von den Sordanquellen 
an zum zweiten Dale bis zum Südende des Todten Meered ge= 
langt, und e8 bliebe und, nach vollenveter Betrachtung des ganzen 

Jordanſyſtems und Peräa's, noch die dritte Abtheilung des 

paläftinifchen Landes, die weftliche, das Bergland mit dem 

maritimen Küftenftriche von den Grenzen der peträifchen 

Wüſte durh Judäa, Samaria, Galiläa big nach Vhönicien 

hinauf zu durchwandern übrig. 

228) Geſenius, Commentar zu Sefatas. Th. L 2. ©. 530 u. f. 
?°) Sebastian Pauli in Codice diplomatico del Sacro Militare 

Ordine San Giovanni Gerosolimitano, oggi di Malta, Raccolta 
di Documenti etc. Lucca, 1733. Fol. Vol. I. Diploma ad 
Ann. 1152. p. 31, Nr. XXR. 

—— — — — ————— 
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Dei dem Auffuchen zufammengefegter orientalifcher Na— 

men verdienen, außer den verfchiedenen Formen des 

Artifels EI er Ar, E, En, Er, &8, Et ır.), 

eine befondere Berückfichtigung : 

Abdallap. 
Ahmed, Ahmed. 
Ali 
Dafan, Haſſan. 
Hoffein, Huffein. 
Ibrahim. 
Mohammed. 
Muſa. 
Soleiman. 
Abu, d. i. Vater, Oberhaupt. 
Om, Um, d. i. Mutter. 
Ben, Beni, d. i. Sohn, Söhne. 
Ebn, Ibn,d. i. Sohn. 
Beit, Beth, d. i. Haus, Stamm. 
Abd, d. i. Sklav. 
Emir, Amir, d. i. Befehlender 

Häuptling. 
Malek, Melek, d. i. König. 
Paſcha, d. i. türkiſcher Statt— 

halter. 
Said, Seid, d. i. Herr, Prinz. 
Scheikh, Schech, d. i. Greis, 

Stammhaupt. 
Sultan, d. i. Großherr, Kaiſer. 
Nebbi, d. i. Prophet. 
Hadſch, d. i. Pilger. 
Derb, d. i. Weg, Route. 
Bab, d. i. Thor. 
Deir,d. ti. Klofter, ' 

Dar, d. i. Wohnung, Haus 
(Rüden). 

Süf,d. i. Marktort. 
Khan,d.i. Herberge. 
Kafer, Kefer,d. i. Dorf. 5 
Churbet, Kherbet, dv. it, Drt, 

orf. 
de Ralaat, * i. Schloß. 
Rast, di. Schloß 
Ard, di, Ebene, Landftrich. 
Merdſch, d. i. Wiefe, Ebene. 
Dſchebel, d. t. Berg. 
2ör, 2ur,& L. Berg, 
Tell, d. i. Hügel. 
Nakb, d. i. Abhang, Bergſattel. 
Akaba, d. i. Ruͤcken, Abſtieg, 
Bergpaß. 

Ras, d. i. Kopf, Vorgebirge, 
Ain, i. Auge, Quelle. 
Bahr, d. i. See. 
Bir, d. i. Brunnen. 
Birket,d.i. Teich, Eifterne. 
Ghor, d. i. Thal, Niederung. 
Moi, Mojet, d. i. Waſſer. 
Nahr, d. i. Fluß. 
Seil, d. i. Regenbach. 
Wadi, d. i. Einſenkung, Flußbett. 
Dfchiffr, d. i. Brücke. 
Scherm, d. i. Küftenfpalt, Bucht. 

\ 



Aphoriftifche Zufammenftellung begriffsverwandter 

Artikel. 

Eleftrifh. Gewitter. Magnetnadel. — Luft. Wind. Dunftphä- 
nomen. Heerrauch. — Klima. Hitze. Kälte. Schnee. Hagel. Reif. 

Thau, Nebel. — Hydrographie. Negen. Waſſer. Duelle. Bad. 
Gießbach. Fluß. Teih. Sumpf. Schlamm. Alluvium. Treibholz. 

Fluth. Franklinſches Paradoxon. — Plutoniſch. Vulkan. Feueraus— 
bruch. Erdbeben. Krater. Kegelberg. Lava. Schlacken. Kuglige 

Maſſen. Blafige Maſſen. — Geognoſtiſch. Urgebirge. Tertiärbildung. 
Conglomerat. Gebirge. Hügel. Plateau. Terraſſe. Höhenmeſſung. 

Grotte. Inkruſtat. Petrefakten. — Erdfarbe ꝛc. 

Vegetation. Pflanze. Blattform. Flora. Fruchtbarkeit. See— 

pflanze. Schlingpflanze. Rankengewächs. Gemüſe. Hülſenfrucht. 

Getraide. Obſt. Holz ıc. 

Fauna. Thier. Infuſorien. Mollusken. Conchylien. Schalthier, 

Seethier. Inſekt. Ungeziefer. Käfer. Kriechthier. Fiſch. Vogel. 

Vieh ꝛc. 

Menſch. Geſichtsbildung. Haar. Hautfarbe. Alter. Schönheit. 
— Aboriginer. Rieſen. Titanen. Troglodyten. Ichthyophagen. Kul— 

turvolk. Volk. Gränze. — Beſitzthum. Erblichkeit. Feldhauptmann— 
ſchaft. Klientel. Patronatsverhältniß. Knecht. Sklave. Tagelöhner. 

Akademie. Medreſſe. Synagoge. Sprache. Namen. Schreiben 
und Leſen. Schrift. Inſchrift. Hieroglyphe. Druckerei. Bibliothek. 

Landkarte. Kartographie. Aftronom ꝛc. 

Bauart. Mörtel. Schwalbenſchwanz. Quader. Balken. Architrav. 
Mauer. Ruſtik-Styl. Saraceniſch. Gothiſch ꝛc. — Ruine. Stadt. 
Dorf. Burg. Thurm. Haus. Mühle. Magazin. Bogen. Thor. 

Thür. Treppe. Fenſter. Dach. Pflaſter. Trottoir. — Brücke. Damm. 

Brunnen ꝛc. — Terraſſenbau. Kubiſche Bauten. Pyramide, Obelisk. 



Lobyrinth. Theater. Circus. Stadium. Triumphbogen. Maufoleum. 
Propyläen. Stoa. Bad. Tempel. Kirche. Baſilica. Kloſter. Laure, 
Altar. — Säule. Stele. Pilafter ıc. 

Sfulptur. Statue. Büfte. Urne. Sarkophag. Vogelbild. Men— 
fhenhand. Ei. Kugel. Roſette. Arabesfe. Mäander. Mufchelverzie- 

rung. Kranz. Krone. Traube. Weintraube.- Palmblatt. Eichenlaub. 

Mofaik. Fresco ıc. 

Handel. Markt. Meſſe. Kaufleute, Haufirer. — Geld. Münze. 
Beutel. Banquier. — Route. Straße. NRömerftraße. Pflafterftraße. 

Neife. Tagereife. Nahtmarfh. Karawane. Herberge. Transport— 

preife, Waarentransport. — Wagen. Näpderfarren. Poſt. — Schif— 
fahrt. ZTrireme. Hafen. Anferftelle. Fähre. Flooß. Schlauch. — 
Steuer ıc. 

Produkte. Snduftrie. Fabrifate. Bergbau. Schacht. Schladen. 

Duedfilber. Glas. Spiegel. Mörfer. Pfeife. Kette. Ring. Töpfer— 

waare. Geſchirr. Aſche. Seife. Pulver. Leder. Sattel. Mühle. 
Gerberei. Färberei. Blaue, gelbe,'grüne, rothe Farbe. — Kinder- 

flapper. Dornauszieher. Muftfalifche Inftrumente. Bleifeder. Dinte, 

Roſenkranz. Kleidung. Schleier. Teppich. Spindel. Seide. Wolle, 
Hemd. Hoſe. Mütze. Turban. Schafpelz. Sandale. Strick ꝛc. 

Waffen. Lanze. Säbel. Schwert. Dolch. Meſſer. Keule. Ham— 

mer. Stock. Piſtole. Flinte. Streitwagen ꝛc. 

Ichthyophagen. Hirten. Ackerbau. Dünger. Getraide. Ernte. 

Feldbrand. Dreſchen. Stroh. Heu. Pflug. Garten. Terraſſenkultur ꝛc. 

Speiſen. Baumfrucht. Obſt. Backobſt. Gemüſe. Hülſenfrucht. 

Aehre. Getraide. Magazin. Brot. Fleiſch. Schweinefleiſch. Milch. 
Butter. Käſe. Pudding. — Rauſchtrank. Branntwein. Wein ꝛc. 

Krankheiten. Aſthma. Augenkrankheit. Ausſatz. Diarrhöe. Fieber. 

Geſchwür. Geſichtsausſchlag. Krätze. Krampf. Rheumatismus. Scor— 

but. Sonnenſtich. Venerie. — Arzt. Eiſenbrennen. Bad. Heilquelle. 

Hoſpital. Spital. Alter ꝛc. 

Todtenbeſtattung. Grab. Sarkophag. Mauſoleum. Einbalſa— 

miren ꝛc. 

(Sitten und Gebräuche.) Ehe. Mann. Weib. Unfruchtbarkeit. 

Mädchen. Braut. Kind. Klientel. Patronatsverhältniß. Sklave. 

Knecht. Tagelöhner. Beſitzthum. Erblichkeit. Felohauptmannfcaft.e 

— Gaſtfreundſchaft. Herberge. Bettler. Hoſpital. Höflichkeit. Gruß. 

Kameelniederfnien. Steinwerfen. — Grobheit. Lüge. Fluchen. Dieb- 

ſtahl. Plünderungsfucht. — Blutrache, Schwur, Rechtspflege, Schieds— 
ER 



richte. Nafenabfehneiden. Aſylſtadt. — Schweinefleifh. Tabakrauchen. 

Kartenfpiel. Tanz. Pferderennen. Kameelrennen. Feſt. — Schmud- 
ſachen. Schleier. Glasring. Ning. Spiegel. Tättowiren, "Bart ꝛc. 

Lied. Gefang. Muſik. Reim. Dichter. Epopöe. Sprüchwort ıc. 

Religion. Götter. Dämonen. Genien. — Lichtauslöſcher. Mond- 

anbeter. Teufelsanbeter. — Aberglaube. Nyfticismus. Amuflette. 

Schatz. Orakel. Reliquien. Pilger, Walfahrtsort. Priefter. Tempel. 

Beten ꝛc. 

Zuden. Bundeslade. Neumond. Synagoge. Meffias. Talmud. 

— Mohammedaner. Medreffe. — Chriften. Katholifen. Neftorianer. 

Biſchof. Erzbifchof. Episkopalſtadt. Klofter, Lauren. Mönch. Nonne. 

Anachoret. Kirche. Baſilica. Altar, Glocke. Kreuz. Bibel. Taufe. 
Faſten. Feft. Heiligenbild, Roſenkranz. Verfuhung. Gericht, jüngftes. 

Paradies ꝛc. 



U. 

Aad, Bater Amlägs. II, 132, ' 
Aadelye,f. Dſchebel A. 
Aades,f. Deir el. 
Aahere, ee II, 892, 

— vgl. Aere. 
Aakaba, ſ. Akaba, Sathol-a. 
Aakul, f. AL. 
Aal, d. ” Höße. u; 1172; 3 Ds 

EA 
Aallan, f. Mlän, 
Aamed, f. Yamud. 
Aämir, f. Abu Obeidat A. Ibn 

el Jarah. 
Aämman,d.t. Amman. II, 1156, 
Aamud, ſ. Amüd, Om el A. 
YAamud Eszubh,d. i. Morgen- 

fäule, Pfeiler am Nordrande der 
Ledſcha. II, 900. 901. — vgl. 
Tell Eſſzub. 

Aaneiza, f. Aneizah. 
Aans, vorfi in El Tellul. II, 950, 
Aar, f. Wadi A. 
Yaranfıhe, f. El Aradſch. 
Aarakib-baghla, Ort im petr. 

Arabien, I, 154, 
Aarb, f. Darub el A. 
Aare, Drufendorf. I, 994. — vgl. 

Aere. 
Aaron (Aron, Arun), Prophet, 

ſein Tod und Grab auf dem 
Dſchebel Hor. J, 42. 60. 125. 
130. 988. 999. 1017. 1024, 1041, 
1062. 1097. 1108. II, 121. 641, 
— f. Harun, Nebbi Harun. 

Aaronsberg, ſ. Dichebel Arun. 
YAarons- Klofter, im Wadi 

Muſa. I, 1136. 
Aarons - Misyel (Mespilus 

Aronia), am Sinai. I, 632, 
A'aſchur, f. Wadi A, 
Aafe,f. El. A. 
Aaſeifera, ſ. Ard A. 

Aaſer, Seetzens Führer. II, 1058. 
Aaſi, ſ. Orontes. 
Aaszaf, ſ. Ard A. Aszef. 
Aathije, ſ. Dſchorfei Beni A., 

Atijeh. 
Aatin, Ruinen im Dſchebel Hau— 

ran. II, 924, 
Aattaſch, f. Melihat el A. 
Aatye(Atil, Atyl; Aatin?), Dorf 

im Dſchebel Haurän, II, 869. 
924, 932. 933. 942, 

Aawadſch (Aawwag), f. Wadi 
el Awadich. 

Aazim, Drt der Ledfcha. II, 893, 
Ab (Waffer), f. Ser-äb. 
Ababdeh, Stamm an der ägypt. 

Küfte. I, 567. 
Ababideh, Beduinen-Name für 

Ghareb. I, 567. 
Abad, f. Beni A., 'Abbaͤd. 
Abadiyen, . er. 
Abarim, Gebirge der Moabiter, 

I, 130, In, 140. 482. 689. 1178, 
1188. 1191. 1192. 

Abaffiden, f. Abbaffiven. 
Abba, wollener Mantel. IL, 581. 

674. — f. Abbafa. 
'Abbaͤd (Abbadin), arab. Stamm 

am weftl. Sordan. II, 527. — 
vgl. Abad. 

Abbaja (Abbafje, Abbaie, Abbaye), 
Beduinen-Mantel. J, 843. II, 
567. 680. 817. 838. 857, 1029. 

— ſ. Abba. 
Abbas, Scheich im Dſchebel Ad— 

fchlun. IT, 1067. 

Abbäfi (Abbäfy ), ſ. Ayun el-A., 
Wadi el A. 

Abbaffiden (Abaffiden), im 
petr. Arabien. I, 112, (Urſitz) 
995. 1010. 

Abbäsze,f. EA, 

N — 
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Abbaye, f. Abbafa. 
Abber Helüeh, in Judäa. II, 

604, 

Abbiad, f. Abyad, Wadi A. 
Abda, f. Abdeh. 
Abdalaͤziz, ſ. Abd el Aziz, Abu 

Salt Ommiah Ben A. al Anda= 
louſſi. 

Abd-al-Baali, d. i. Baals— 
verehrer. I, 37. 

Abdallah (Abo Allah), f. Ab- 
vellas, Mohammed ben A., 
Scheikh A. 

Abd-Allah ben Edris Dja— 
fari, erobert Aila (1024). I, 
53.090, 

Abdallah Paſcha, in Damas- 
fus (1805). 1, 834. 11.889. 1126. 

Abdallatif, Arzt ꝛc. (im 13, 
Sahrh.). I, 338. 

Abdeh (Abda, Abdé, Abden), 
Name vier verſchiedener Städte. 
1129; 

Abdeh (El A.), fühl. Gränzftadt 
von Paläſtina. I, 99. 131. 133. 
838. 864, 882. 1080, 1093, — 
f. Aujeh, Eboda. 

Abd el Aziz (lv. ti. Sklave des All- 
mächtigen ), Beduinen- Häupt⸗ 
ling, ſein Grab im Dſchebel 
— IT, 1118. — ſ. Abdal— 

Abel Hug (Abdel Khagg). 1, 
1021. 

Abd'el Kader, Scheikh in Keref, 

Abdellas (arab.), i. e. Dei ser- 
vus. I, 119, — ſ. Abd’ Allah. 

Abd el Melek Ibn Merwan, 
Khalif (700). I, 24, 

Abd el Meffiah (Sflav des 
Meffias), Chriftenname. 11, 850, 

Abd el Mohfen, Sceifh ver 
Ghanemat. II, 1193, 1196. 

Abdin, Dorf am Scheriat el 
Mandhur. II, 824, 825. - 

Abd Maaz, arab. Bezeichnung 
für St. Georg. II, 952, 

Abd Maaz, Bügel und Stadt 
im Dſchebel Hauran, II, 962. 
— vol. Tell Maaz. 

Abdon, Richter Israels. II, 135. 
Abd Raſchid, ſ Redfchem Abd R. 

Abb — Abi 

Abdün, Ortin ElBelka. IT, 1140, 
Abdurrahman, Scheikh von 

Hauraͤn (1815). I, 833. 
Abed, ſ. Abid, Scheikh A., Wadi 
Dabüs el A. 

Abeidiyeh, Dorf und Tribus 
am unt. Sordan. II, 711. 712, 
714. — vgl, El Abadiyeh. 

Abeithirän(Santolina fragran- 
tissima?), f. Beytharan. 1, 
258. 

Abefen, Dr., über den Serbäl. 
1, 705. — Sarbut el Chaͤdem — 
Gaza. T, 805. 812.866. — Land- 
enge von Suez. II, 78, 

Abel, f. Abil. I, 239, 
Abela, f. Aila, I, 32. — Abila, 

IT, 1060, 
Ape)aune)hov. II, 1060, 
Abel Beth Maacha (Beth M,, 

Ibl Beth Maecha), in N. Palä— 
ftina. IT, 222, 241. — vgl. Abil. 

Abelharoda, Station der Si- 
— 1, 897. — ſ. Ain el Ha— 
rof, 

Abel- Keramim (Plan der 
Weinberge?), Ort in Peräa. IL, 
150. 1131, 

Abel Maim, Stadt in. Palä— 
ftina. II, 241, 

AbelMehola, Geburtsort Eliag, 
in Samaria. II, 432, 

Abel Schittim, d. i. Aue der 
Acacien, am Jordan. II, 482, 
— ſ. Sittim. 

Aberglaube, der Chteim. II, 
531. — in Es Szalt.-1133. — 
der Beduinen. 1149, 1150, 

4ßnote (Peripl.), in Indien. I, 
391, 

Abefamide, durch Semiramis 
gegründet. I, 79, 

Ab Färeh (Abu 3.2), Buding- 
hams Führer. II, 959. 

Abgaben, f. Steuern. 
Ab Hamagba, Fluß bei Boftra, 

11, 913, 
Abhar, f. Radſcham el X. 
Abhira, Bolf in Indien, das Ziel 

der Ophirfahrt. 1, 390, 391, 409, 
410, 412. 418. 

Abia, König von Juda. II, 465. 
Abiad, ſ. Abyad, Tahun el A, 



Abt — Abu 

Abiar Alaina (Ally, Allahaih?), 
im petr. Arabien. J, 154. 156. 

Abid, ſ. Eboda. I, 252, 
Abid,d.i. Stlave. I, 983. 1058. 
af Abed, Deir el A, Macbert 
el A. 

Abida, Sohn Midians, I, 132. 
Abida, ‚richtiger Abila. IT, 1060. 
Abied, f. Abyad, Wadi A. 
Abigail, Frau. II, 639, 
Abil (vgl. Hibl, Ibl, Abel), Name 

verichiedener Drte. II, 239. 
Abila (Abela), Name verfchiede- 

ner Orte. II, 1060. 
—— Stadt in Cöleſyrien. II, 

18 

Abila (Abil, Jobila), Ort am 
Scheriat el Mandhur in N.Gi- 
lead. IT, 237. 374.-377. 820. 
826. 1026. 1052. 1057 f. — vgl. 
Yebla. 

AbilaLysaniae, am Barada. 
IT, 1060, 

AbilelHamwa (Hibl od. Sblel 
9.), Stadt in N.Paläftina. II, 
191. 193. 239. 

Abilhel Kamh, Drt in N. Palä— 
fina. II, 222. 237. 239, 240, 

Abimeleh, König von Gerar. 
I, 105. 106, 107, 922, (fein Tod) 
II, 448. 

Abiria (Ptolem.), in Indien. T, 
391. — f. Abhira. 

Abifag, Frau. II, 408. 
Abner, Feldherr. II, 1039. 
Abocharag (Albocharab, Albo- 

charag), Saracenen-Fürſt. I 
20. 104. 

Aboriginer, im Norden der Si— 
nai-⸗H. I, 962. 

Abot, f. Jichus Ha-A. 
Abotanon, f. Anotanon. 
Abraham, ſ. Saint A. 
Abraham, f. Ibrahim. 
Abraham, Patriarch. I, 42. 105. 

106. (fein Opferftein) 286. (Ver— 
ehrung bei Arabern) 448. (zu 
Berfeba ꝛc.) 922. 937. 1079, 
II, 93. 110. 120. (befiegt Kedor 
Laomer) 177. — auf Kaphar 
Barucha. II, 635. 

Abraham ben David, jüdi- 
ſcher Hafim in Hasbeya. II, 188, 
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Abrahamiten. II, 92. 105. 137, 
Abrabe-Eaftell, in Paläftina, 

I, 885. 
Abramius, Heiliger. II, 

611. 
Abrona, Station der Sinai-H. 

I, 262. 
-Abfalom, Davids Sohn. II, 487. 

— fein Grab. II, 599. 
Abu, f. Bir A. Arsibeh, Birfet 

A. Ermeil, Dſchebel A. Ma. 
Abu Alejan, f. W avi A. N. 
Abu Ber, ſ. Mezar A. B. 
Abu Burka,f. RaselB. 
Abuͤd, f. Deir A. 
Abu Daͤleb, ſ. Wadi A. D. 
Abudarbe, Anferplas im Suez— 

Goff. I, 451. 
Abu Dis, Dorf bei Bethanien, 

I, 487. — f. Scheikh X. D. 
Abudjafi, Sheikh, de Laborde's 

Sührer. I, 97. 998. 1010, 
Abuefra, ſ. Wadi A. 
AbuelBeady, Dorf im Dice: 

bel Adfchlün. I, 1038, 
Abuel Far, ſ. Nakb Abu el F. 
e ſ. Keraum Abu 

e 
Abueſcheb, ſ. Wadi A. 
Abu Färes, Bach bei Beifän. II, 

440, 446. — vgl. Tellel Faras. 
Abu Sea, Vlateauhöhe an der 

W.Seite des Todten Meeres, 
11, 559. 606. 

Abu Ghſebi, f. Wadi A. Shf. 
Abu9amäad(Hammät), Gebirgs- 

Euft zum Serbäl. I, 708. 709, 
123. 

Abu Jazy, ſ. Scheikh U, 3, 
Abu Ibrahim, f. Hanna A. J. 
Abu Khufheibep, ſ. Badi 4, 

sh. 
Abu’ Atfch, f. Mohammed AN. 
Abulfeda, arab. Autor (14, 

Jahrh.), über die Sinai-H. 1, 
49. 991. — El Ghor. 1059, 
— Paläſtina. II, 56. — Her— 
mon. 152, — Banias. 195. — 
El Hulep. 234. — Safed. II, 

434, 

257. — Tiberias. 317. — 
Beiſaͤn. 428. — Jericho ꝛc. 
512, 760. 798. — Es Sza— 
namein. 815. — Ezra. 860, 
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— Szalkhat. IT, 960. — Bo— 
fira. 976, — Es Szalt. 1127. 
— Amman. 1156. — Hesbön, 
1181. 
AbulMahafen, Autor. II, 1219. 
Abu Mohammed, f. Nas M. 
Abuna, füdlichfter Serbäl-Gipfel, 

L 707. 

abuna, kathol. Priefter, II, 319, 

en Scheikh A. N., Tell 
UN. 

AbuNüteghineh (Nuteighineh), 
Brunnen im Tih-Gebiet, I, 869. 
873. 877. 893. 900. 

Abu Obeidah (Dbeiveh), zw. 
dem Wadi Radjib und Wadi 
Zurfa am unt. Sordan. II, 364. 
366. 370. 429. 717, 1034. — ſ. 
Wadi AD. 

Abu Obeidat Aamir Ihn el 
Sarah (Abu Dbeida, A. Dbei- 
deh), Omars Feldherr (ft. 635 
n. Chr.), Heiliger, fein Grab im 
Dichebel Adſchlun. II, 1030, 
1032. 

Abu Raſchid, Geflecht der Ho— 
weitat,. I, 974, — ſ. Scheikh 
AR. 

Abu Raſchid, — der Ala- 
win. I, 287. : 

Abu Raſchid, ok Führer, 
I, 956. 960. 

Abu Raſchid, Scheikh in Scho- 
bef. I, 1047. 1048, 

Abu rafifa, Anferplaß im Suez⸗ 
Golf. J, 451. 

Abu Rumlar, Gipfelhöhe des 
Tip. I, 210. 279. 281. 290. 

Abüs, ſ. Ain X. 
Abu Sadra, f. Wadi N. ©. 
Abu SaltOmmiah BenAbd- 

aläziz al Andalouffi, Aus 
tor (ft. 1144). II, 1139. 

Abu Sanirallndael Galga, 
f. Emrag. I, 296. 

Abu Shib, Ruinen, 
vgl. Chaues Shib. 

Abu Schaar, Berg in glebbien, 
I, 705. 946. 

Abufhän (d. i. der duftende), 
Bin Balfambaum in Semen, 
‚909, 

Igus, 

Abul — Abus 

Abu Sa f. Schech Bulus 
A. Sch. 

Abu Shufheh, Ruinen in Ga— 
(iläa. II, 331. 

Abu Ser (Set, Säd), Heros, er- 
obert Tunis, I, 837. II, 594, 

Abu Segere, Bipfel des Om 
Skhomar. I, 708, 

Abu Seil, Thal der Sinai-H. I, 
486. 

Abu Selime (Selimeh, Zelime, 
Raz Abu Selima), Hafen und 
Borgebirge der Sinai- -9, I, 34, 
450. 677. 739, 759. 763. 790. 
— dgl. Elim. 

Abu Set, f. Abu Send. 
Abu Siäd, Bach im Dfchebel 

Adſchluͤn. IT, 1023, 
Abu Snep, Krabbenart. II, 673. 
Abu Spar (Spera), f. Abu Su— 

weirah. 
Abu Soliman,f, Scheikh A. ©. 
Abu Sfuwera, f. Abu Sumwei- 

rah. I, 460, 
Abu Suared, f. Abu Suweirah. 

IT, 451, 460. 

Abu Subbäh, Dorf in N. Judäa. 
I, 461. 

Abu Sueir, ſ. Abu Suweirah. 
I, 266, 

Abu Suwara, f. Abu Sumei- 
rah. T, 38. 460. 

Abu Sumweirad, f. Ras Abu 
Spar. I, 236. 

Abu Suweirah (Sſsueyra, 
Sſuwéra), die nördl. Station, 
am Ausgang des Wadi Wardän. 
I, 460. 815. 817. 818. 

Abu Sumweirah(Suwara, Sua⸗ 
red, Soera, Nas Abu Spar), 
Dattelhain, "Anterplat bei Tor. 
1, 38. 451. 460, 

Abu Suweirah(Szuair,Szueir, 
Szueyr, Buszeirz Ain AbuSzuei 
bei Berghaus), Brunnen, Thal 
am Nordfuße des Sinai, am 
öſtl. Nebenthale des Wadi eſch 
Scheikh. I, 249. 255. 257. 266. 

319. 347. 525. 527. 649, 738, 
— ogl. Szueyry. 

a: S;äd, d. b. Vater Szad, 
3. für Storch. T, 106. 837. 

Me ISzetalin, Nuinen. I, 995, 

TE EEE 



Abus — Ader 

Abu Szueir (Szuair, Szueyr), 
f. Abu Suweirah. 

Abutafmar, f. Saad-eddin A. 
Abu Taleb Talib ), Moham— 

meds väterl. Oheim, ſein Grab 
ꝛc. I, 507. 699. 986. 1043, II, 

975. — dgl. Wadi A. T. 
Abu Talha, ſ. Wadi A. T. 
Abu Talib, ſ. Abu Taleb. 
Abu Tamar, ſ. Wadi A. T. 
Abu Temeir, ſ. Tell A. T. 
Abu Teraiféh, ſ. Wadi A. T. 
Abu Tereyfa, Quellen im Wadi 

Ahmar, auf der Südſpitze der 
Sinai- 5. I, 219. 

Abu Terneis, in Daurän, IL, 
953, 

Abu Treffi, Berge der Sinai-9, 
I, 857. 858. — |. Wadi N. Tr. 

Abu Zeitun, f. Scheikh A. 3. 
Abu Zelime, f. Abu Selime. 
Abweib, ſ. EIN. 
— —— 1. Abbiad, Abiad, Wadi 

Abyſſäniſche Handſchriften, 
im Saba-Kloſter. II, 616. — 
vgl. Aethiopien. 

Acacia Aegyptiaca (Mimosa 
Aeg.). I, 338, 

AcaciaArabica Willd. I, 335. 
488, 

Acacia Ehrenbergii Heyn. 
1, 335. 

Acacia gummifera. I, 336, 
— f. Gummi-Xcacie. 

AcaciaNilotica. I, 338. 
Acacia Sejäl (Mimosa Sejal, 

Seyal, richt. Sajel; auch Acacia 
mas Forsk.). 1, 335. 

Acacia vera. E 335. 338, — 
‚ dgl. Semur. 
Acacie, Etymol. I, 339. — Na— 

men und Berbreitung auf der 
Sinai-9. u. a.O. 1, 214. 263. 
335 ff. (MWichtigfeit für Araber) 
341. — Öharundel ac. I, 821, 
895. — Dſchebel Schera. 1066. 
— (Sedder) Petra. 1068. — 
Wadi Araba. 1098. — im Eit- 
tim-Thale. II, 482. — N. Edom. 
688. — Keref, 692, 

Acarien=- Dornen (Talh), find 
ben Füßen nachtheilig. I, 207, 

1231 

Acanthos, arab. Gummibaum. 
1, 335. — f. Afanthos. 

Acanthurus,f. Stachelſchwanz. 
Acanthusblaͤtter, als Orna— 

ment in Es Szanamein ꝛc. II, 
814. 923. — Boſtra. 983. — 
Geraſa. 1078. 1084. 

AcarusricinusL.,f.Holzbod, 
Accaba (Afaba), f. Callah A. 
Acha, d. i. Proteftor. II, 681. 
Ada, Dorf im Dſchebel Scheikh. 

II, 238. 
Achab, ſ. Ahab. 
Achaba, ſ. Akaba. I, 156. 
Achaddar (Akhdar), ſ. Wadi el A. 
Achadder, ſ. Akhdar, ELA. 
Achatartiges Geröll, am 

Schilfmeer. 1, 770. 
Rande Bater Baal Hanans. II, 

— ſ. Beni A. 
Achdar, ſ. Akhdar. 
Achha (Aha, eo), Dorf im 

Hermon. II, 178, 
Achidar (Afpdar), — Zobi A. 
Achmar, ſ. Ahmar, Bir el A. 

Dſchebel A. 
Achmed (Ahmed), ſ. Makbara es 

Schech A., Mohammed Ibn A. 
Ibn Aias, Scheikh A. 

Achmed ben Tulun, ſ. Khu— 
maruwaih ben Achmed ben Thu— 
fün. 

Achmed Raſchid, ſ. Scheikh A. R. 
Achor, Thal am unt. Jordan. II, 

541. 544. 

Ackerbau, ſelten im Oſten der 
Sinai-H. J, 347. — im Wadi 
el Muzeiri'ah ꝛc. I, 914. 916. 
— Hasbeya. II, 188. — SD. 
Judäa. 684. — mit Schaufeln 
bei Damasfus. 809. — Auf: 
einanderfolge in Haurän. 850. 
— Boftra ꝛc. 971. 972. 992, 
— Es Szalt. 1127. — vgl. 
Dreſchen, Ernte, Fruchtbarkeit, 
Getraide ıc. 

Aderbauende Araber, f. Fel— 
lahs. 

Ackerbauer, ihr Wanderleben in 
Daurän, II, 823, 

Adfereinfaffungen, im Nor— 
den der Sinai-9, I, 883, 
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Ackerpacht, in Keref. II, 672, 
— dgl. Mitt. 

Acorabi, ſ. Afrabi, 
Acoujah, Kaftellin Kerek. T, 1044. 
Acoür, Drt im Paſchalik Are, 

II, 248, 

Acrabbim, Acrabi, |. Afrab- 
bim. 

Acre, ſ. Akre. 
Actinien, im Rothen Meer. I, 

480. 
Actiſanes, äthiopiſcher König. 

1, 143. - 
Adad, d. i. der Zehnte, Tribut, 

I, 936. 
Adam, Bud. II, 575. 
Adama, ſüdliche Gränzftadt von 

Kanaan. II, 94. 755. 
Adamnanus, Abtderfchottifchen 

Snfel Sona (698). II, 39, 
Adar(Arad?), füdl, Gränzortvon 

Kanaan. I, 121. 1088, II, 94, 
— dgl. Abdar, 

Adar, Adara, d. i. Adraa, Edrei. 
II, 834. 840. 

'Adas (Addas), d. i. Linſen oder 
kleine Bohnen. J, 305. II, 849. 
— dgl. Addar. 

Addam, f. Dal-A. 
Addamel Hhammar, Tulpen- 

art. I, 838. 
Addar, Ruinen in Keref, II, 676. 

— vgl. Adar. 
Addar, Frucht in Dfchaulan, II, 

827. — vgl. ’Adas, 
Addara, ob Arad? I, 121. 
Addas, f. "Adas. 
Addeb (Salsola?), Staude bei 

Sericho. IE, 514, 
Addely,f. Elheneiby. 
Ad Dianam, röm. Station im 

petr, Arabien. I, 95. 99. 997. — 
Dif. 1, 91. 92. 94. 

Addifon, Ch. G., über Syrien. 
IL, 70, 

Adeirat(Kadeirat), an der Süd— 
gränze Paläftinas. I, 915. 1088. 

Adeifeb, in‘. Yaläftina. II, 240, 
Adel, Bruder Salaning, Gouver⸗ 

neur von Aegypten. J, 56. — 
Fürſt von Damaskus. ar. 
1138, 

Aden, Stoff von, I, 55, 

Acker — Adſch 

Adersbacher Sandſteinfel— 
fen. 1 1017.92 

Adha-Baum (?), im petr, Ara= 
bien. I, 174. 176, 

Adhal,f. Fera el A. 
Adhra'at, ſ. Adraa. II, 840. 
Adiab, ſ. EU. 
Adigi, ſ. EIN. 
Aditha, Ort in Baſan. II, 1137. 
Adjeroud, ſ. Adſchruͤd. 
Adler (arab. Rakhan), auf der 
Sinai-H. 1, 332, 492. — im 
Dfehebal. 1, 1034, — am unt, 
Sordan, II, 364. — f. Aquila. 

Adlerffulptur, in Keref, II, 
666. — Szalfhat. II, 957. — 
f. Römifcher 4. 

Adommim, f. Adbummim. 
Adoni-Zeded, König — 

15.1173 
Adra,f. Agra. 
Adra hl.) Ort im RN Ara 

bien. I, 78. 103. 
Adra, — Adran; auch als Bez. für 

Edhta. II, 836. 859. 
Adraa (Nora, Adraha, Adrata, 

Adhra’at, Adra’at, Adar, Adara, 
Adrafos, Adrafon, Adraffon, 
Adratum, Dräa), Stadt am 
Scheriat el Mandhur in Bafan, 
das alte Edrei. II, 356. 821, 
8534 ff. S39. 840. 859. 883. 898, 

— Dift. 11, 820.826. — f. Edrei. 
Adra’at, f. Adraa. II, 840, 
Adragant (wol Dragant?), 
Manıra-Straud. I, 689. 

Adraha, f. Adraa. II, 821, 
Ado«oös(Adrason, Adrasson), 

f. Adraa. II, 839. 
Adraffos, Episkopalftadt. II, 

883. 898, — f. Adran. 
Adrata, Adratum, f. Adraa. 

II, 834, 840. 
Adrianum, alter Tempelbau bei 

Tiberias. I, 317. 
Adrihomius, Ch., über ven EI 

Huleh 2c. II, 43, 235. 545. 

Adrou (Ptol. 3; Drt im petr. Ara 
bien. 1, 103, — vgl. Adra. 
m fäsme Adfhäsme), f. Azäzie 

neh. 
Adfaelun, f. Adfchlün. 
Adſchem, f. Wadi el A. 



Ah — Aen 

Adfheram (Adſchrim), Soda— 
Pflanze. I, 778. II, 514. 643, 

Adfheroud, Adſchirud, f. 
Adſchruͤd. 

Adſchlün (Adſchelun, Ajluͤn, 
Ailun, Eglon, Efilounum; En 
Eolaim, d. i. Duelle der beiden 
Kälber; Edſchlun, d. i. Kälber), 
Dorf, Diftrikt im Dſchebel Ad— 
ſchlüͤn. II, 160. 426, 1024, 1054, 

1058. 1065. 1066. 1071. 1105. 

— ſ. Deir A., Dſchebel A., 
Wadi A. 

Adſchrim, ſ. Adſcheram. 
Adfhrud (Adſcheroud, Adſchirud, 

Adjerud, Kalaat A., Schloß der 
Sandgruben), Fort bei Suez. 
⏑ 6641585 

156. 157. 158. 169. 186, 810. 
966. 

Adfhrür,f. Wadi el. 
Adſraat, ob Edrei, Edhra? II, 

840. 860. 

Aduan (Adwaͤn, Beni A., El A., 
Ibn A.), arab. Stamm. T, 983. 
II, 519. 547, 568. 574. 668. 720. 
830, 1047. 1088. 1126. 1130, 
1131. 1170. 1193. — f, Diab 
ibn A. 

AduanBedami, Tribus in Es 
Szalt. II, 1124. 

Adulitanifche Inſchrift, 
Dahlak. I, 373. 

Adullam (Odollam), Höhle in 
D.5udäa. II, 624. 

Adummim (Adommim, Kalaat 
el-dem), Anhöhe, Ruinen in O. 
Judäa. II, 435, 489, 492, 493, 
544, 

Adwän, f. Xduän. I, 983. II, 519. 
Adweiriban, f. Doeyrayan. 
Aeant, angebl. arabifche Bezeich- 

nung des Seroopolitanifchen 
Meerbufeng. I, 78, 

Aegilops— Eiche, 
II, 396. 

AegocerusBeden, ſ. Stein— 
bock. I, 704. 

Aegypten. 1,783. — Einfluß auf 

auf 

am Zabor. 

die Sinai-9. 937. — Bedui- 
nen daf. 947. 975. — Korn— 
fammer für Syrien ıc. I, 947. 
II, 23, — vgl. Bach Aegyptens. 

. Ritter Erdfunde XV. 
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Aegypter, im petr. Arabien ꝛc. 
% 22:86. 187-1189. 1, 1023 
Kolonien im El Ghor. II, 712, 
739. 1056. — als Befagung in 
Riha. II, 526. 

Aegyptifche Araber. I, 975, 
Aegyptiſche Blattformen, 

als Ornamente in Saleim. II, 
923. 

Aegyptiſche Denfmale — 
len), im Wadi Mokatteb ꝛc. I, 
755. 775. — Wadi Nasb. 793 ff. 
— Bol. Syriſch- ägyptiſcher 

tyl. 
Aegyptiſche Geſichtsbil— 
dung der Howeitat. I, 972. 

Aegyptiſche Hadſch-Statio— 
nen von Suez bis Aila. J, 66. 
153 ff. — vgl. EI Meffrifie. 

Aegyptifhe Sprache, aufder 
Sinai-9, I, 33, 

Aegyptifhe Symbole, in Ka- 
nuat. II, 938, 

Aehlmeh, Ort am Wadi Kanuat 
in Hauraͤn. II, 870, 

Aehren, grüne getrodnete, Be- 
duinen=Speife, I, 1043. — vgl. 
Getraide. 

Aehrenabreißen, ift bei Ara= 
bern erlaubt. II, 638, 

Aeib (Eib), Drufendorf am Led- 
fiharande. II, 891. 896, 

Asıla,f. Ala. I, 32. 
Aein Edſchheie, f. Ain Sehäir, 
Ael, Ruinenort. I, 994, 
Yelana, f.Aila. 1,113. 170.293, 
Aelaniticus Sinus (Aelena- 

ticus, Aleniticus), d. i. Aila= 
Golf. 1, 78. 

Aelath, f. Aila, 
Arlia Capitolina, db. i. Jeru— 

falem. I, 105. 111. II, 493, 
Aelius Gallus, Zug gegen 

Arabien. I, 76. 
Aeldth, f. Alla. I, 32. 
Aematb, ſ. Amatha. II, 1030, 
Anvdoo,d.t.,Endör. II, 406, 
Aenezeh "(Xenefep, Anafch, Ana⸗ 

zeh, Aneſeh), arab. Stamm. I, 
958, 966. 970. 972, 1105. In, 
169. 268. 363. 368. 553. 672. 

674. 815. 819. 821, 823, 834, 
836, 877. 903. 906, 907, 916. 

Stil 
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978, 984. 987. 999, 1000, 1061, 
1125, 1131. 1166. — vgl. Ka= 
laat A, Wuldaly-Anafel. 

Xenon, Johannes Taufftelle, IL, 
457. 

Aeôſchar, Baum im Ghor, II, 
506 — ſ. Oeſcher, Yebbin A. 

.Aera,f. Zeitrechnung. 
Aere, vgl. Aare, Aahere, 
Aöre, Stadt in Dfyeidur. II, 814. 

— . Es Szanamein. 
Aere (Eera, Era, 'Ary), Haupt— 

ſtadt des zweiten Druſenſcheikhs 
im Dſchebel Hauran. Il, 832. 
913. 915. 918. 939ff. 966. 

A&rium mel (Theophr.), ob 
Manna? I, 686. 

Aermon, d. 1. Hermon. II, 152, 
156, 

Aetaäner, Phyle der. II, 929, 
Aetahfa, Sf. Dſchebel N. 
Aethiopien, Gold daf, I, 356. 

als Zielder Ophirfahrt. I, 359 ff. 
— Büffel daf. IL, 229. 

Aethiopifhe Chriften, am 
Duarantana. Il, 528. — Pilger 
am S$ordan, II, 537, 

Aethiopifhe Sprache. II, 106. 
— dgl. Abyffinifch. 

Afaris, ſ. Vade A. 
uff, ı El A. 

Affan, ſ. Ibn A. 
Affen, in Ophir. I, 353. 401, — 
 Afrifa, Arabien, 419. 421, — 
Berwandlung in. I, 40, 

Afghanen, Sölplinge in Tibe- 
rias. UI, 320, 

Afin 2) Dorfim Dfchebel Haurän, 
II, 944, 

Afir (Ghafir), in EL Ahſa. I, 377, 
Afferdomwa, Ruinen in RPpa⸗ 

läſtina. II, 162. 
Afrifa, als Goldland. I, 407. 

423, 427, — Nord», die 3 Salz— 
zonen. II, 766. — Oſt-, Manna 
daf. I, 692. 

Afrikaner, vgl, Moggrebin, Ne- 
ger ic, 

Afritanifge Geſichtsbil— 
dung, in Om Keis. II, 383, — 
der Ghawarineh. 740. 

Afrikaniſche Juden, in Tibe— 
rias. H, 321. 

Aen — Ahe 

Afs, Eichenart. J, 687. 
Afüleh, Dorf in SO. Galiläa. 

II, 465. 407. 
Afura, ob Ophir? 1, 375. 
Aga, d. i. Haupt, Oberfter ꝛc. II, 

519. — ſ. Akil A., Haſſan A., 
Muhamed A. Omar A. Taher A. 

Aga von Hauraͤn. II, 805. 
Agaba,f. Afaba. 
Agag, bimaleter— König. II, 134, 
Agarid, f. Dſchebel Shared. 
Agaricien, bei Tor. I, 456. 
Agat el Haurän, Gouverneur 

von Dauräan, II, 990, 
Agatharchides aus Knidus (c. 

120 v. Ehr.). I, 69. 84, Il, 25. 
Agatho dämon, feine Karte von 

!irabien. I, 83, 
Agan, Bolkin Zanguebar. I, 400, 
AgerMagdalensis, f, Ard el 

Medſchdel. 
Agermie,f. EIN. 
Aggtäzilägypt.), arab. Gummi— 

baum. I, 335. 339, 
Agifymba (Btolen.), in Aethio— 

pien. 1, 375, 428, 
Agnelli, Seetzens Begleiter, I 

238. 
Agnus castus, f. Riſchräſch. 
Agra (Adra?), Königsfiß der Lea— 

nitae, I, 78. 
Agrarba, Dorfin Samaria, IT, 

450, 451, 
Agrebba, Drt in El Tellul, II, 

959, 
Agrippa, Kaifer, I, 80. 92, II, 

1972816, 
Agrippina junior, auf Mün- 

zen. II, 1154. 1157. 
Agrumi, im Mofe= Gebirge. 1, 

562, 
Agyd, d, i. Feldhauptmann. 1, 

939, 
Ahab (Achab), König (ft. c. 897 

v. Chr.). 11, 148, 413, 414, 482, 
Ahaie, Ankerſtelle der Sinai-H. 

I, 452. 
Ahasja, König von Juda. II, 

414, 418, 
Ahedar, f. Wadi el A. 
Ahel, f. Ahl, Beni Hamide N. 

Rarraf. 
Aheloth, f. Aila. I, 32. 



Ahh — Ain 

Ahheatherah (2), im Dfchebel 
Adſchluͤn. I, 1112, 

Ahib Nadab, Salomons Amt 
mann. II, 1039. 

Ahir (d.h. Kuhhirt), Tribus in 
Indien. 1, 391. — vgl. Abhira, 

Ahl, f. Abel. 
Ahlel Dſchebel, arab, Tribus 

im Dſchebel Saurän, II, 998, 
999, 

Ahlel Dyrel, d. i. National- 
Araber (Fehily und Serdie), in 
Hauran. Il, 998, 

Ahma,f. EIN. 
Ahmar, f. Adhmar, Wadi A., 

Wadi el A. 
—— —— ſ. Debebet e 

Scheikh A 
Ahmed ben Hadjaräsfafäni, 

Hiftorifer. II, 1139, 
Ahmed Ibn Zulün (Thulün), 

f. Khumarumwaih ben A, ben Th. 
Ahmer, ſ. Merdſch U. 
Ahroun, f. Aaron, Faran N. 
aus ‚art, Ahſy), ſ. ELA., Wadi 

— ſ. Wadi el A, 
Ai, lanauii ſche Dr ee 

Dibwän?). II, 484, 
Aias, ſ. Mohammed En Ahmed 

Ibn A. 
Aidab (Nizab), afrif. Emporium 

am Rothen Meer, 1, 56. 374. 
Aidh, Tribus der Sinai-H. 1, 

935. — f. Ayd. 
Aidun, f. Eduͤn. 
Aiha, ſ. Achha. 
Ai-in, Ruinen in Hauraͤn. I, 

967. 

Aijon, 
945. 

Aijun Mufa, ſ. Ajlın M. 
Aüla, Tochter m dadians. I, 54, 
Aila CDeila, Ailam, Alang, Ai⸗ 

las, Ailath, Aelath, Aelöth, Ai⸗ 
leb Aelana, Aheloth, Eloth, 
Abela, Elang, Gelana, Häle, 
Haila), Stadt am Afaba-Goff. 
1, 8. 10, 18. 25. 32. 39. 40. 45. 

49, 51. 54. 113.117. 129. (aftr. 
2.) 150. 154. 167. 170, 230.252. 

287. 291. 293. 348 ff. 353. 417, 

(mit Elim verwechfelt) 988. 989. 

im Dſchebel Hauran, II, 
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(Edomiter-Stadt). II, 128. 129. 
— Dift. 1, 67. 78. 91. 92, 93. 
94, 134, 147, 997, — f. Akaba, 
Akaba Alla, 

Nila-Golf Afaba- Golf, Bahr 
Afaba), im Rothen Meer. I, 78. 
80. 167. 188. 196. (Ausdeh- 
nung) 208. — mittl, Küften, 
211 ff. — nördl. Küften, 276 ff. 
Nordende, 296 ff. — Naturver- 
hältnifte. I, S11 ff. — Mee— 
restiefe. 511. — Winde und 
Schiffahrt. 313. Zuflüſſe, 
Ankerſtellen. 315. — — 
2c. 327. 585. 988, 1063, II, 770. 
(Niveau) 777, 

. Ailam, f. Ale. I, 113, 
Ailana, f. Atla. I, 78. 80, 
Atlas, ſ. Aila, IL, 113. 
Ailat, f. Aila. I, 170: I, 128. 

129, 

Ailat, d. i. Nordwinde auf dem 
Aila-Golf. I, 313, 314, 

— (Aileh), ſ. Aila. I, 32. 51. 
11 

Aluds (Euuede), jr Amatha. 
II, 376. 1030, 

Aime, Boys, Reiſender auf der 
Sinai-P, (1800). 1, 747, 

Aimeh, ſ. Ayme, 

Ain (Ayn, Plur. Ayun, Ajüuͤn, 
Aiun), d. i. Auge, Duelle. E 
903. — f. Ein, En, El Ain, 
Ras el A., Wadi el * 

Ain, ——— dem Libanon und 
Antilibanon. II, 94, 262, 

Ain in Jezreel, d. i. Zer’in, II, 
412, 416, 

Ain Abus, in Samaria. II, 468, 
’AinAfabe, in Dſcholan. I, 160, 

351. 
Ain Arüs, (dt. Brautquelle), 

im Ghor el Szaphié. I, 995, 
1060, 
Ainafa, Dorf imDſchebelScheikh. 

I, 238. 

»Ain Bedija, im Süden bes 
Arnon. II, 585. 587, 

AinBeitel Dfibanne, Duelle 
in NO.Paläftina. UI, 163, 172. 
— f. Beit el Did. 

Nin Beit Ilfah, BL Beit Ilfah. 
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Ain Belät (Nin el Blata, Ain el 
Balatah, d.h. Duelle des flachen 
Steins), weſtl. Zufluß des El 
Huleh. II, 187. 224. 227. 228. 

Ain Chareitun, in O.Judäa. 
II, 625, 

Ain Daleghe (Dalege), im 
Dichebel Schera. I, 173. 1010. 

Ain Defar, in Sſchaulan. II, 
392: 

Ain Derafit, f. Ain Belät. 1, 
186. 11, 228. 

Ain Dhamyh, in SGaliläa. 
11, 390, 

Ain Dfhalüd (Jalud, d. i. 
Goliathsquelle; auch Jezreel), 
Duelle des Wadi Beifän in ©. 
Galiläa. II, 400, 415. 416. 426, 

Ain Diaaufe, bei Schohba. II, 
886 

Ain Dihebrup, in N.Judäa. 
II, 453, 

Ain Dſchedolat, im Dfkhebäl. 
I, 1036. 

Ain Dfhedur, bei Es Spalt. 
1 1197. 

Ain Dſchenne (Wadi Dſch.), 
oberer Lauf des Wadi Adſchluͤn. 
11, 1066. 1067, 1105. 

Ain Dſchenne, Dorf im Diche- 
bei Adfchlün. II, 1104. 1105. 
(Eugen) 1107, 1113, 

Ain Dſchiddi, f. Engaddi. IL, 
757. 762. 

Ain Duk (Ain el D., Dofh), in 
NO. Judäa. II, 458. 459. 460. 
463. 503. 504. 523. 525. 529. 
530. 

Ain Efdſchur, im Antilibanon, 
II, 184. 186. 

Ain el Akhdar (Mlahadar), 
Brunnen der Sinai-H. I, 164. 
320. 847. 848. 851. — f, Akhdar. 

AinelArüs, f. Ain Arüs. 
Ain el Audſcheh, in NO. Ju— 
däa.11,458.— f. Wadi Audfcheh. 

AinelBalatah, f. Ain Belät. 
Ain el Barbiereh, weftl. Zus 

fluß zum EI Huleh. II, 224. 
NinelBärideh (Berapeh; wol 

irrig Borideh?), d. i. Falte 
Duelle, am galiläifchen Meer, 
1I, 289. 322. 324. 

Ainb — Aine 

Ain el Baſcha (Kherbet el B., 
Khirbet el B.), Dorf in E 
Belfa. II, 1103. 1140, — vgl. 
3or elB. 

AinelBeda, Thalin EI Kura. 
II, 1029. 1065. 

NinelBeradeh, f. Ain el Bä- 
rideh. 

AinelDBlata, f. Ain Belät. 
Ain el Borideh, f. Ain el Ba— 

rideh. 
Ain el Bumweirideh, in der 

Araba. I, 975. — f. Wadi elB. 
AinelDofh (Duͤk), f. Ain Duͤk. 
Ainel Dihudeideh, in. Sa- 

maria, II, 424, — f. EL Dſch. 
Ain el Fauar, Duellarm des 

Fluſſes von Gerafa. II, 1070. 
Ainel Feſchchah (Feſchkah), am 
NW. Ufer des Todten Meeres. 
II, 546. 561. 562. — f. Räs el. 

Ainel Fidſchi, am Barrada. II, 
180, 

NinelFoulieh, am galiläifchen 
Meer. II, 286. 289. 

AinelFufäil, in NO. Judäa. 
II, 458. — f. Wadi Fafail. 

Ain el Gannäs, Duelle der 
Tih-Wüſte. I, 840. 

Nin el Ghudhyan, Gräber- 
fätte im Wadi Araba. I, 98, 
998. — f. Wadi el Gh. 

Ainel Ghurbeh (Ain Ghürbeh), 
in der Tih-Wüſte. I, 504, 509, 
848. — vgl. El Charäba, Garba= 
Ihal, Ghurab, Wadi Chärba. 

Ain el Harok (Haro), auf der 
Sinai-H. I, 891. 

YinelHazuri, Duelle bei Ba— 
nias. II, 162. 205. 261. 262, 

AinelHhor, bei Kanuät. 11,933, 
Ainel Keykabe, bei Gerafa. II, 

1070. 

Ain el Kudeirat, auf der Si— 
nai=9. I, 915. — vgl. Adeirat. 

Ain el Lutka, bei Kanuat. II, 
932. 

Ain el Man, i. e. fons mannae. 
I, 672. 

Ain el Maſiah (Waziyah), weft, 
Zufluß des El Huleh. II, 224, 

NinelMeghafeb, bei Gerafa. 
II, 1070. 



Yine — Ainf 

’Ainel-Meiyiteh, d. i. todte 
Duelle, in S.Galiläa. II, 415. 

Ain el Mellahah (EI M.), 
Duelle in N. Paläftina. II, 186, 
220, 223. 227, 228. 230. 237, 
262. 

NinelMerdfh, am Wadi Su- 
eida in Haurän. II, 871. — vgl. 
Ayun el M. 

Ain el Mszad, Druſendorf im 
Dſchebel Hauran. II, 942. 946. 

Ain el Mudauwarab, »'t, 
runde Duelle, in Galiläa. II, 
331.333. 

AinelMureidhah,ander Süd— 
gränze Paläſtinas. I, 1089, 

Ainel Reija, ſ. Ain er R. 
—F el Schems, ſ. Hadſchar A. 

el Sch. 
Ainel Schonnar (Bir Schon— 

nar, Rebhuhnquelle), am Katha— 
rinenberge. I, 551. 552. 559, 
565. 

Ainel Tabighah, f. Ain et T. 
Ain el Terab, bei Hebräs. II, 

1062. 

Ainel Weibeh, ſ. El Weiben. 
Ain Engaddi, ſ. Engaddi. II, 

727. 

Ain en Numweibi’a, ſ. Nuwei— 
bi'a. 

Ainer Radghah, an der Weſt— 
ſeite des unt. Jordan. II, 441. 

Ain er Reija (el Raija), im 
Wadi Wal, am Arnon. II, 582. 
586. 1195. 1199. 

AinesSeräb, weil. Zufluß des 
Ef Huleh. II, 224. 225. 

Ain es Sultän (Min Sultän, 
Elifa- Duelle), Ruinen bei Se- 
richo. II, 437. 438. 458, 459, 
463. 481. 501. 502. 512. 521. 
523 ff. 532. 541. (Höhe) 479. 
552. 720. 

Ain es Sumweimeh, f. Wadi 
Szuema. 

AinetTäbighah Min Tabagha, 
Tabegha, TZaboga, El Thäbaga), 
Dorf und Salzfluß zum galil. 
Meer. II, 286. 289. 302, 333, 
334, 336. 342, 

Ain et Thahab (richtiger edh 
Dhahab), d. h. goldene Duelle, 
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et Zufluß zum EI Huleh. II, 
4 

Ainet Tin (Ain Zin), Bach zum 
galil. Meer, II, 289. 302. 328, 
335. 339, 

Ain Ettuahein, d. i. Duelle 
der Mufen, im Dfehebel Haurän, 
II, 942. 

Ain Eyüb, f. Ayub. 
Ain Ferhan, in N, Paläftina. 

II, 192, 
Ain Firün, auf der Weftfeite 

des unt. Jordan. II, 441. 443. 
Ainfifi, Dorf im Dfcebel 

Scheikh. II, 238. 
Ain Fit, in N.Paläſtina. II, 200, 
Ain Frandiy (Frandfdi), d. i. 

Franken-Quelle, bei Kerek. J, 
1029. II, 664. — ſ. Wadi Fr. 

Ain Gaddi, ſ. Engaddi. II, 563. 
Ain Ghazale, Theil des Nahr 

Amman. II, 1146. — vgl. Wa— 
di Gh. 

Ain Ghürbep, f. Ain el Gh. 
Ain Ghuweir (Wadi Gh.), an 

der Weftfeite des Todten Meeres. 
Ir, 598. 655. 725. 

»Ain Hadſchla (Hhadſchla), bei 
Jericho. II, 503. 534. 543 ff. 

Ain Hamdeh, ind. Judäa. II, 
620. — vgl. Wadi el Hamd, 

Ain Hasb, Teih im Süden deg 
Todten Meeres. I, 1061. 

AinHazir, inE[Belfa. I, 1044. 
1048. 1130. 

ans Hhadſchla, f. 'Ain Had- 
chla 

Aiuin Howara, auf der Sinai-H. 
IT, 709, 818. 819, 820, 826. 827, 

828. 
Ain Humarah, f. Marah. 
Ain Jehäir (Min Edſchheie), am 

Todten Meer. II, 563. 607, — 
vgl. Ard Idſchhaiyye. 

Ain Jezreel, ſ. Jezreel. II, 415, 
416. 

Ain Jidy, ſ. Engaddi. J, 1057. 
Ain Jughamileh, auf der Si— 

nai-H. I, 875. 
Ain Kades (Kudẽs), Duelle und 

Bach bei Kades. I, 1088, 
Ain Kaun, auf der Weſtſeite des 

untern Jordan, IL, 441, 443, 
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Ain Keir, in Dfehaulan. IT. 355. 
Ain Kerafhe, am Kelb Haurän. 

IT, 942. 
Ain Keratha, f. Keratha. 
Ain Kirwayer, ſ. Kerwaye. 
Ain Maliha (Melihy), falzige 

Duelle am Wadi Araba. I, 60, 
1067. 

Ain Malihah, Salzquelle in 
der Tih-Wüſte. I, 1080, 

Ain — im Dſchebel Schera. 
T, 100 

Ain Melity, f. Nin Maliha. 
Ain Mellähah, f. Min el M. 
Ain Minyeh, am Nordende des 

galil. Meeres, II, 342, — ſ. 
Khan el Minyeh. 

Hin Murduf, f. Murduf, 
Ain Mufa,f. Ajuͤn Mufa, 
Ain Mufa, Duelle bei Petra. T, 

61. 1003. 1071, 

Ain Mufa, im Dſchebel Hauran. 
IT, 942. 946. 949. 

Ain Nabah (Nabä, el Ghurfu- 
deh), Duellen unweit Suez. T, 
185. 435. 823. 826. 

Hin Rakhmah, ſ. Wadi R. 
Ain Rimm, Brunnen am Serbal. 

I: 697, 7 f. Wadi R. 

Ain Sara, bei Kerek. II, .664, 
— vgl. Sara. 

Ain Schafhpab, in Dfeholan, IT, 
373. — dgl. Tell Sch. 

Ain Schems, in Juda, T, 110. 
’Ain Sgef, in Keref, IL, 587, 

994. 
Ain Sultän,f. Ain es S. 
Ain Tabagha (Tabegha, Ta— 

boga), ſ. Kin et T. 
Ain Taby (Gazellenquelle), im 

Norden von Hauran. II, 900, 
Ain Teig, f. Wadi T. 
Ain Teräbeh, am W. Ufer des 

Todten Meeres. II, 358. 598. 
654. 725. 739. 747. 762. 

Ain Terrayn, Quelle in Keref, 
1, 1029, 

Ain Thellem, in Haurän. II, 
870. 

Ain Tin, f. Ain et Tin. 
Min Um Thad, am Wadi Su- 
an im Dſchebel Haurän, II, 

* 

Ninune (Min Inne), arab. Hafen. 
1, 43. 209. — f. Ojunol Raffab. 

Min Usdakah, Duelle am Diche- 
bel Schera. I, 111. — f. Zodo— 
catha, 

AinYebrüd, in N. Judäa. II, 
479, 

Aion, Fananitifche Gottheit, IT, 
104, 

Aton010ı, Einwohner von Aere. 
II, 814, 

rify, ſ. Er, 
’Aiffa (arab.), dt. Jeſus. I, 

256. 

Aitam, ſ. Etham. 
Add, . Amatha. II, 376, 
Aiun Mufa,f. Alın M, 
Atzab,f. Aidab. 
Aizoon canariense, bei Tor. 

T, 454, 

Aja (Aya), f. Turmus A. 
Ajache (Acacie), f. Um-a. 
Ajalon, Thal in Paläſtina. I, 

— ——— 
»Ajam, ſ. Wadi el Adſchem. 
Ajeibeh, ſ. Wadi Ledſcheibeh. 
Aji, Goldwäſchen daſ. I, 410, 
Ajilun, f. Adfehlün. 
Ajjub (Siob), f. Chuͤri A. 
Ajlun, f. Apfehlün. II, 1105. 
Ajram, f. Adfcheram. 
Airan,f. EIN. 
Ajub,f. Deir A. 
Ajube (d. i. Hiob), Kaufmann 

in EI Belfa. II, 1132. 
Ajubiden, in Keref. IT, 680. 
Ajude, Dorf bei Dficheräfch, II, 

1074. 
Ajuͤn Mufa (Aijuͤn M., Aiun 

M., Ayun M., Djuni®t.), Moſe— 
Brunnen bei Suez. 1534189, 
186. 450. 484. 709. 735. 762. 

814. 817. 823. 824. — vgl. Ain 
Muſa, Mofe-Brunnen. 
AjüutelMetp, d. i. Steinſalz⸗ 

berg, auf der Sinai-H. I, 876. 
893. 

Akaba (Akabe, Akabeh, Nafaba, 
Accaba, Akkaba, Achaba, Agã— 
ba), d. i. Rücken, ſteiler Ab- oder 
Aufſtieg, Bergpaß, bei Beduinen 
auch gleichbedeutend mit Dſche— 
bal, Berg. I, 167, 219, 367, 489, 



Aa — Ala 

— Plural von Nafb. 1, 219,497. 
907. — f. Ain A., Benu A. Da- 
ber el A., Khan el A., Sath 
el A., Wadi A. 

Ataba, Akaba Aila (di. der 
Hinabftieg oder die Höhe, der 
Fels von Aila; El Afaba, Ka= 
laat el A., Qualat-al-A'gabah, 
das Schloß von lila), der ägyp— 
tifhe Paß, das Eaftell. T, 43. 45. 
46. 49. 56. 154. 156. 157. 158. 

168. 169. 182. 191. 248. 237, 
301 ff. (Gartencultur ꝛc.) 347, 
558. 906. 966. 994..1013. II, 

590, (aftr. 2.) 702. — Dit. 
I, 98. 142, 178, 180, 282. — 

vgl. Aila. 4 
Afaba Esſchamie(es Schamy), 

der ſyriſche Paß. J, 43. 970. 
994. 995. 1004. II, 14. 

Akaba-Golf, f. Nila-Goff. 
Akaba-Paß. I, 907. II, 520. 
Afabaftraße, II, 521. 
Afabät, Plural von Afaba. TI, 

907. 
AfabetFeraein, Thal in Ga- 

Itläa. II, 252. 
Akab Jabar, öſtl. Abſtieg zum 

unt. Jordan. II, 489. 501. 
Akademie, jüdifche, in Tiberias. 

IT, 318. — f. Medreffe. 
Akakia, Acacien- Saft, Gummi. 

I, 338. 340. 484. 

Akal, Kovfitrid aus Kameelhaa— 
ren. II, 808. 

Akantha (Divscor.), Gummi- 
Acacie. I, 338. — f. Acanthos. 

Akanthos, libyſche Stadt. 1,338, 
Akba Aiala, irrig ft. Afaba Aila. 

II, 590. 

Akbet Aileh, ſ. Akaba Aila. I, 51, 
Akeb el Debs, Ruinen am Ar— 

non. II, 1202. 

Akebi, Dorf am Wadi et Teim. 
II, 184. 

Ufer, f. Aktt. 
Akha, ſ. EIN. 
Akhdar (Achdar, Achaddar, Achi— 

dar, Alahadar, Allahadar, El 
Achadder), Hochebene der Sinai— 
DE 2506655: 1730 MB L. 
Ain el A, Wadi A. 

Akhma, ſ. Wadi A. 
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Akil (Aakul, Mur. von Akel), d. 
i. Streng-Eingeweihte, ortho— 
dore Druſen. II, 926. 994. 
ge Lynchs Begleiter. II, 

7 + 

Air, f. Ekron. 
Akka, ſ. Are. 
Akkab, ſ. Kalaat el A. 
Akkaba, ſ. Afaba. I, 167. 
Ako, f. Are. II, 353. 
Akrabah, ſ. Akrabi. 
Afrabatene(Afrabitene), Land— 

ſchaft von Judäa. IT, 451. 455. 
Akrabbim (d. i, Skorpione), 

Gränzhöhe von Judäa u. Edom, 
im Norden des Wadi Yraba. TI, 
283. 330. 1064. II, 94. 95. 451. 

Akrabe, ſ. Tel A. 
Afrabi (Aerabi, Acorabi, Afrab- 

bein, am richt. Afrabah), Gränz— 
dorf von Judäa und Samaria. 
IT, 451. 456. 

Akre (Acre, Akka, Ako ), fyr. Kü— 
ſtenſtadt, Safchatif. II, 165. 268. 
296. 305. 320. 353. 677. — Bat 
von, II, 19, 

Afrovolis von Wetra. I, 1125, 
1126. — von Amman. II, 1151. 

Aful, Algul, Staude, Manna- 
Art. I, 687. 689. un Alhagi. 

Al (ArtikeD, f. Ar, El ıe. 
Alaauin, f. Ylawin. I, 304. 975. 
Alabafter- Bafen, in ll 

Schoaib. T, 46. 
Alabfar, f. Meſaͤlek-A. 
Alabadar, f. Akhdar. 
Alaina, f. Abiar A. 
Alam Maan, ob Zalmona? I, 

125; 
Alamum, Ruinen in El Moerad. 

IT, 1099, 
Alan (Allan, Ulfän), Dot in El 

Belfa, bei Es Sut 1098. 
1110. 1120, — dal. ———— 

Alanda (arab.), Straud. II, 571. 
— verheert Italien (409). 

II, 
Alataraf, f. Efchref Kanßu— 
Alauin, f. Aawin. I, 975. 
Alaun, im Dicbebel Belka. II, 

532. 572. — in 9aurän, 811. 
Alamwin (Alawy, Alaauin, Alau— 

in, Aluein, Aluin, Alowein, 
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Allooeen), arab. Tribus. I, 158, 
168. 286. (Gränze) 292. (Zweig 
der Domeitat) 304. 967. 968. 
974 ff. 998. 1013, 1020, — ſ. 
Um A. 

Aamy-Stein (Hajr el Alawy), 
Gränze der Tomwara und Mawin, 
I, 286. 292. 975. 

Albaecam,f. El Baekam. 
AdBai b, Brunnenin SO.Judäa. 

II, 684 

AlBaltaa, f. Ef Belta, II, 1181, 
Albanefen, Beſatzung in Riha. 

IL, 519. 526. 
Al Bariat, die fyrifch= arabifche 

Wüſte. II, 960, 
Alboharab, f. Abocharag. 
Alcedo, f. Eisvogel. 
Albair, d.i. Cairo. I, 837, 893, 
Aleijät, ſ. Wadi A. 
Alcora,f. Wadi A 
Aldfhamaal, f. Särbatel Cha- 

dem. I, 788. 
Aleiat, f. Meygat, Meharret el 

A, Wadi A. 
Aleifät, f. Aleygat. 
Alejan,f. Wadi Abu A. 
Alekati (Alekat), f. Aleygat. 
Aleniticus Sinus,d.t, Aila— 

Golf. I, 78. 
Aleph Hindi, d. h. inbifcher 

Ochs, Elfenbein. J, 402. 
Aleppo, ſyr. Stadt. II, 14, 828, 

— ſ. Chalin Haleb. 
Ale — um U. 
Alesszitic (Lycium), bei Se- 

vicho. II, 514, i 
Alerander d. Gr. (Iskender), 

Berfuh zur Umfchiffung, Ara— 
bieng, 1, 68. 237. — in Palä— 
ftina. II, 25. — erhält Balfam 
aus Judäa. II, 509. — angebl. 
Gründer von Pella, Serafa, ıc. 
1025. 1091. 

Alerander Jannaeus, erbaut 
Alerandrium ꝛc. Il, 149. 454, — 
befeftigt Machaerus. 577. — 
zerftört Amathus. 1027. 1031. 
— fein Tod. 1042. 1090. 

Ulerander Severus, Kaifer 
(reg. 222—235). I, 1035. I, 
860, 970, 1092, 

Alerandriner, Phyle der, Kauf: 

Aa — Alla 

manns-Corporation in Sueida. 
11, 928. 

Alerandrium, Bergfeftung des 
Stammes Manaffe in Samaria. 
II, 429. 438. 453. 467. 

Aleygät (Aleyat, Aleifät, Ale 
fat, Ulefati, Leghät, Beni ?. ); 
Hauptftamm der Tomara. 1,199, 
227, 272. 278. 294. 441, 651. 
703. 776. 794, 847, 940, — ſ. 
Aleiat. 

Alfred, König von Northumber— 
land (698). II, 39, 

Algen, bei Tor. I, 466. 
AL Ghauro, f. El Ghor. I, 1059, 

1060, 
AL Ghutha (EI Shutta), Para- 

diesland von Damasfus, I, 
164, 802, 

Al Giofar, f. Dichafar. 
Algul,f. Akut. 
Ylgumim, is Almugim. 
Alguri, ſ. Eſchref Kanßu. 
Albadſchi— -M anna, I, 689. 
Alhagi (EI Hadſch, richt. Ahuif; 
Hedysarum alhagi, Süßdorn, 
Kameeldorn), Manna = Pflanze. 
I, 687. 689. 691. II, 397, 

Alherock, f. Ain el Harok. 
AL Hommar, d. i. Asphalt. II, 

179. — f. Homar. 
Ali (Aly), f. Birdſch eLA., Deir 

A, Died el A., Mehmed N, 
Melinat ar Mohammed A, 
Wuld A. 

Ali, Seeßens Führer. I, 247, 
AB ey (Domingo Badia y Leb⸗ 

Lich), fpanifcher Neifender in Pa— 
(äftina ıc. (1807). II, 63. 

Aliläer, f. Beni Helal. 
Alipaſcha, Beglerbeg. 

164, 
AL Käly, f. Kali. II, 514. 
Altayr,di. Eairo. I, 885, 
ALRHoSWwat, R EL Keffue. 
Alla, f. Kefer A. 
Al Ladfıha, f. Ledſcha. II, 889. 
Allah, f. Ullah, Abd-, Bism-, 

Fath-, Scheikh Defa aillah. 
Auahadar, ſ. Ain el Akhdar, 

Wadi Albdar. I, 847. 850. 
Allahaih, ſ. Alaina. 
Alla, f. Um el A. 

1, 153. 
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Allakum (Ullakum), Ruinen am 
Wadi Serfa. II, 1099, 

Allan, ſ. Alaͤn. 
Allatif, ſ. Abdallatif. 
Allehgah, ſ. ELIA. 
Ii Lo bab Autor. IT, 1159. 
Allooeen, ſ. Alawin. I, 158. 
Alluf, d. i. Oberhäupter der Ho— 

riter. II, 123, 
Allusium, im Wadi Feiran. I, 

711, 713. 716, — Rothen Meer. 
823. — unt. Ghor. II, 499, — 
Todten Meer. 552. 558, 

Ally, ſ. Abiar Alaina. I, 156. 
Alm, f. Kefr Ulm. 
Alma, Drt am Wadi Sueida in 

Hauran. II, 909. 931. — vgl. 
Ras A., Olma. 

Almon Diblathaim, Station 
der Israeliten in Ammonitis. 
II, 142. 1191. 1201. 

Almugim (Agumim),d. i. San— 
delholz. I, 356. 404. 

Almuny, . Khan el Minyeh. 
Aloe, befte, auf Sofotora, T, 

382. — bei Petra. I, 1127. — 
in Dſchaulan. II, 273, 

Alomwein, f. Alawin. 
Alpen, nadte, auf der Sinai-H. 

1, 491. 
Alpenfyftent. II, 767. 
Alraunpflanze (Atropa man- 

dragora), in Paläftina, I, 1102, 
II, 578. 

Alfadamus (Ptol.), d. i. Kelb 
oder Dfchebel Haurän, II, 260, 
899. 919, 945. 

Alſcherat, ſ. Dſchebel Schera, 1, 
50. II, 125. 

Altar, uralter, mit unbefannten 
Inſchriften, auf der Sinai-9. 
I, 36. — in Szemmag. II, 845. 
bei Geraſa, griechiſcher. 1072. 
— Rabba. 1220. — ſ. Baals-, 
Felsaltar. 

Alter, hohes, in Haurän. II, 852. 
Althor, der Hafen Zor. I, 901. 
Al Tineh, ſ. Tineh. 
Altir, f. Attir. 
Altmann, Bifhof von Paflau (it. 

1090), über Paläftina. II, 39. 
Aluba, Ruinen in N. Baläftina. 

II, 162, 
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Aluein (Aluin), f. Alawin. I, 
304, 975. 

Alus, Station im petr. Arabien, 
I, 118. 735. 739, 803, 

Aluzza, ſ. Uzza 
Alvensleben, . Baldenſel. 
Aly,f. At. 
Alyfa-Rapelle, d. ti. des bren- 

nenden Bufches, im Katharinen- 
Klofter. I, 612. 

Alyvpius, Bifhof von Amman. 
Il, 1157. 

Amad, ſ. Um el A., Amud. 
Amädan, f. Huffein A. 
Amalef, König, wird von Mofe 

beftegt. I, 27. 33. 739, 927. 929. 
— Enfel Efau’s. II, 132. — vgl. 
Amläg. 

Amatet AafhrefKunfa Als 
guri, f. Eſchref Kanßu. 

Amalefiter (Amalegäer, Aud- 
Anzireı), im petr. Arabien. I, ds 
64. — Raphidim. 734, — Ro- 
di Feiran ꝛc. 714, 717. 802, 962, 
1005. 1079. 1081. — Edomiter- 
Volk. IT, 113. 131 ff. 650. 

Amalyf, ſ. Faran Ihn Amr 
Ibn A. 

Aman, ſ. Amman. II, 1145. 
Amana, Höhe des Antilibanon, 

II, 183. 
Amana, f. Rabbath Ammon. I, 

1155. 
Amanus, Gebirge. II, 17. 
Amarah, ſ. Wadi A. 
Amaſia, ſ. Amazia. 
Amatha (Amata, Amateh, Ae— 

math, Alucs, Amathus), Deca— 
politenſtadt am Einfluß des Wa— 
di Zerka zum Jordan. II, 1003. 
1030 ff. 1038. 1116. 1122. 

Amatha (Amath, Hamath), heiße 
Bäder bei Gadara, am Scheriat 
el Mandhur. II, 349, 376, 380. 
845. 1031. 1052. 

Amatha, Königseburg am Jor— 
dan. IH 1031. 

Amazia (Nmafin ; Amazig?), 
König von Juda, befiegt Edom. 
I, 994, 1031. 1055. I!, 128, 129, 
133. 

Amda Sion, abyffinifher An- 
nalift (14. Jahrh.). I, 359, 
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Ameime, f. El Humeiyimeh. 
Ameifen, goldgrabende. I, 409, 
Ameiſen-Gold. I, 412, 
Ameifenlöwen, auf der Sinai- 

9. I, 848. 

Amenemha IN. (Möris), ägypt. 
König. I, 755. 803. 808. 

AmenemhalV., ägypt. König. 
T, 808. 

Amenophisl., ägypt. König. I, 
808. 

Amenophis I. (Menephtha), 
ägypt. König. I, 734. 808. 

AmenophisIV., ägypt. König, 
I, 808. 

Amer, ſ. Merdſch Ibn A, 
Amerika, als Ziel der Ophir— 
ale 

Amerifanifhe Flagge, auf 
dem Todten Meer. II, 748, 

Ameros, Name auf Infchriften 
in Haurän. II, 873. 879, 

Amhaid, Plaine am Aila-Golf. 
T, 235. 

Aminieh, 
976, 

Amir, f. Emir, Beni A. 
Amläg (Amliq), Sohn Aads. II, 

132. — vgl. Amalek. 
Ammän (Mmmon), f. Baͤb A. 

Kalaat A., Nahr U, Rab- 
bath A. 

Amman, Ebene im Dichebel Hau— 
rän, bei Hebrän. II, 945. 

Ammärin, Beduinenftamm. T, 
975. 

Ammaus, ſ. Emmaus, 
Ammapyre,f. Dſchebel A. 
Ammel, ſ. Im el. 
Ammer CAmury, ſ. Bent A. 
Ammera, ſ. Ammra. 
Ammi, Stammvater der Ammo— 

niter! 
Ammianus Marcellinus, 

über Boſtra. II, 974, — Ge— 
rafa. 1089, 1092, — Amman. 
115% 

Ammon, Sohn Lots. II, 125.. 
Ammon, f. Ammaͤn. 
Ammon, f. Zupiter U. 
Ammonifche Dafe, in Afrika. 

IT, 766. 
Ammoniten, im Dfehebel Tih. 

Medreſſe in Boftra. II, 

Ame — Ana 

1, 853. — coloffale, in Kreide. 
II, 498, 

Ammoniter (Auuevizeı), Volk. 
T, 962. II, 97. 107. 114. 120, 
133. 140. 149 ff. 1156. 

Ammonitis,Landfchaft. IT, 1095. 
Ammoning, ägypt. Mönch (373 

n. Ehr.), über die Sinai-9, I, 
12. — in Derman, II, 955. 

Ammotha (Notit. dignit.), ob 
Mote, Muta ? I, 985. 

Ammr,f. Beni Ammer, 
Ammra (Ammera), mohamed. 

Drt bei Schohba, im Dfehebel 
Daurän. II, 887. 922, 

Ammri,f. Dſchebel A, 
Amoriter (Amori, Amoräer, 
Auodöeioı), Volk. I, 101. 121. 
1079. 1080. 1081, II, 94. 103, 

106. 107. 109. 113 ff. (als Bez. 
für füdl. Kanaaniter). 114. 125. 
139, 142, 144. 148, 650, 

!moriter- Gebirge. I, 1015. 
Amorrhäer, f. Amoriter, T, 121, 

IT, 113. 
Amos, Prophet aus Tekoa. II, 

149. 630, 
Amouy, ſ. Wadi A. 
Amphitheater, zu Gadara. II, 

378. — Schohba. 886. — Ge- 
rafa. 1082. — f. Fels-, Theater. 

Amram,f. Wadi 1. 
Amrän (Dmran), arab. Tribus, 

I, 44. 133, 158. 168, 241. 303, 
910, 967, 968. 969. 974, 975, 
978. 

Amri, 
473. 

Amri, f. Scheikh el A, 
Schech el A. 

Amr Ibn Amalyf,f. Faran Ibn 
A. N, 

Amfel, finaitifche, I, 607. — ſ. 
Schwarzamfel. 

erbaut Samaria. IT, 466. 

Wadi 

müd, ſ. Aamud, Wadi el U, 
Amulette, in Kerek. II, 674, — 

im Dſchebel Hauraͤn. 943. — ſ. 
Aberglauben. 

Amyris,f. Safün. 
Ana, Fürſt der Horiter. II, 123. 

— Geirite. 575. 
Anab (nam, Anim), Ruinen in 
SO. 3udäa. II, 641, 642, 

EEE 



Ana — Ant 

Anab(d.i. Traube; wol ElNnab), 
Ort in EI Belfa. II, 1142, — 
vgl. Aneb. 

Anachoreten (Eremiten, Ein- 
fiedler), auf der Sinai-H. J, 
12. 460. 707. 903. 920. — in 
O. Judäa. IT, 488, — bei Jericho. 
524. — am Duarantana. 528, 
529. — im Kidronthal. 602. 607. 
— bei Khareitun, 628. — in 
Haurän. 849, 

Anam, f. Anäb. 
Anami (? Anani?), Dorf in EI 

Moerad. II, 1076. 1102. 
Anara, ſ. Neara. 
Anaſe, ſ. Ennefa. 
Anaſeh, eine Art Wolf oder 

Schakal auf der Sinai-H. J, 
833. 

Anafeh, ſ. Aenezeh. 
Anaſel, ſ. Wuldaly-A. 
Anaſtaſius, Biſchof von Areo— 

polis (449). I, 117. 11, 1215. 
Anastaticahierochuntica 

L., f. Rofe von Jericho. 
Anathoth (j. Anäta), Jeremias 

Geburtsort. IT, 492, 
Anazeb, f. Aenezeh. 
Andalouffi, f. Abu Salt Om- 

miah Ben Abpdaläziz A. 
Anderfon, Dr. Lynchs Begleiter. 

II, 710ff. 738, 762. 
Andiy, ſ. Kefrandfchy. 
Andrachne, ſ. Arbutus A. 
Andreas, Npoftel, aus Beth- 

faida. II, 279. 282, 

Aneb edh-Dib (arab.), d. t. 
Wolfstraube. II, 508. 726. — 
vgl. Anab. 

Anẽga, ſ. Dſchebel el X. 
Aneizah, ſ. Aenezeh, Kalaat A. 
Anemone, arab. Name, I, 553. 

— im Süden Paläftinas. 123. 
1099. — am Hor. 1138. — unt. 
$ordan. U, 441. 716. — in 
Haurän. 869. 880. — El Belfa. 
1099. 1144. — Dſchebel Ad- 
fhlün. 1107, — vgl. See-N. 

Anemonecoronaria,in®©, 
Paläftina. IT, 1100. 

Aner, Amoriter. II, 108, 
Anefeh, f. Aenezeh. 
Anim, ſ. Anäb, 
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Animotha (Notit. dignit.), ob 
Mote, Muta? I, 985. 

Anitha (Ptol.), im petr. Arabien, 
T, 103. 

Anjerrah, wol Ain Dfehenne? 
II, 1113. 

Anferftellen, im Aila-Golf. 1, 
315. 316. — von Suez big Tor. 
449. — von Tor bis Ras Mo- 
bammed. 451. — vol. Schiffahrt. 

Anfunnia, Dorf im Dfehebel 
Heiſch. II, 237. 

Annaeus, in Derman. II, 955. 
Annäfab, f. Mebrasa. 
Annan, f. Amman. II, 1159. 
Annius, Luc., Vespafians Feld- 

berr. II, 1091. 
Annter, f. Dſchebel A. 
Annulaten (Ringwürmer), im 

Nothen Meer. I, 480. 
Anonymus von Ravenna, 

über Paläftina. II, 33, 
Anotanon (Abotanon; ob von 

enortevov?), Bez. für ſchwim— 
mendes Judenpech. II, 756. 

Anfab-alarab, Genealogien 
der Araber. IT, 679, 

Anſari, ſ. Maallem A. 
Antäus, auf Münzen in Rabba. 

II, 1222. 
Antalvüfa, am Wadi el Mälih. 

II, 449, 
Antar, arab. Held. II, 730. — f. 

Kasr N. 
Antelopen, f. Antilopen. 
Avrt£oos, Heilquelle bei Gadara. 

II, 380. 
Anthia variegata,f. Sand— 

käfer. 
Anthophyllien, bei Tor, I, 

456. 
Untbroparden, arab. Volk der 

Sinai-9. I, 888. 
Antigonug, feine Feldzüge gegen 

die Nabatäer :c. T, 10. 70, II, 
130. 

Unti- Libanon. (DSDſchebel eſch 
Scharkie, d. i. Ofiberg), Ge— 
birge. 11, 16. 94, 156, 157, 158, 
161. 178. 180. 184. 238, 495. 
884, 

Antilopen, in Keref, II, 673, 
Antimonium, f. Spießglas, 
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Antinve, 
IT, 1084, 

Antiohia, Concil zu (363). II, 
974, 

DREIER: Stadt am Orontes. 

Antiochia, Bez. für Gadara. II, 
1053. 1090, 

Stadt in Aegypten. 

Antiochos, Veteran in Medſchel. 
II, 873. 

Antiochus III. d. Gr., fyr. Kö- 
nig (218 v. Ehr.), in Baläftina. 
1, 151. Cbefeftigt den Tabor ) 
395. 402. 1062. (erobert Am— 
man) 1155. 

UntiohusV. Epiphanes, for. 
König. II, 151. 1175. 

Antiohus V. Eupator, ſyr. 
König. II, 1175. 

Antipas, ſ. Herodes N. 
Antipater, Präfeft von Idumäa 

und Zudäa (47 v. Ehr.). 11, 131. 
Antipater, Bifchof von Boftra. 

IT, 975, 
Antonine, Kaifer (reg. 138 — 

180). I, 1121. 11, 899, — f. An 
toninus Pius, Marcus Aurelius, 

Antoninus Martyr, aus Pla- 
centia, fein Stinerar dur die 
Sinai-9. (c. 600). I, 24. 29 ff. 
119. 920. II, 36. 38. — in Ca— 
pernaum. 343. — am unt. Jor— 
dan. 359. — in Öadara ꝛc. 380, 
530% 

Antoninug Pius, M., Kaifer 
(138—151). II, 794. 925. 971. 

972. 1086, 
Antonius - Klofter, 

Sinai-H. I, 502. 
Antonius = Klofter, 

gypten. I, 624. 
Antus, f. Deir A. 
d’ Anville, erfte Conſtruction des 

Zugs der Seraeliten. I, 883. — 
über Engaddi. II, 648. EScho⸗ 
baf, Kerek. 678. — Lydia. 882, 

Anyk, Ruinen im DfhebelSchera. 
1,466: 

A'ouair, f. Of. 
Apamea, for. Stadt. II, 1090. 

— ſ. Pella. 
Apfel, am Einat. I, 605. 629. 

719, — in Tafyle. 1032, — in 

auf ber 

in Ae— 

Ant — Arab 

Keref, II, 59%. — f. Sodoms- 
apfel. 

Apfelfinen, bei Tor. I, 440, 
Apheka (Aphica), f. Fif, II, 353. 
Aphis, @icadenart, Blattlaus, T, 

673. 691. 

Apollobüften, in Gadara. II, 
382. 

Apolloniaten, in Epirus, II, 
754, 

Apoftel- Klofter, 
Melga. I, 617. 

Apoftelquell, zw. Jericho und 
‚Bethanien. II, 488. 489, 

Aprifofen, bei Tor. I, 440, — 
am Sinai. 603. 629, 719. — bei 
Maar. 1006. — im Dfchebal. 
1032. — bei Damasfus. II, 857, 

A'quabah, ſ. Afaba. I, 47. 
Aquaeduft, f. Wafferleitung. 
Aquila barbata (ossifraga? 

Grypaötus barbatus?), in El 
Belfa. It, 572. — f. Adler, 

Ar (Ar— Moad, auch blos Moab), 
das Sand der Kinder tot, Moa— 
biterfiß, Stadt am Arnon (auch 
übertragen auf Rabbath Moab). 
I, 117. II, 140, 142. 146, 1183, 
1191. 1208— 1211. 1222, — 
dgl. Arbot Moab, Areopolis, 

Ara, Bach in EI Belfa. I, 574, 
Arand, f. Arad. 
Araafen El ſ. Dſchebel 
Araifen N 

Araayr,f. Aroör. II, 1194. 1202. 
1210. 

Arab, Gebirge von. II, 122. 
Arab (Arabi), f. Anfab= alarab, 

Belled A., Scha’ir A., Scheikh 
el A., Summach el A., Ulſaan 
U, Wadi el A. 

Araba (Arabah), f. Beth A., 
Dſchebel A, Wadi el A. 

Araba, Dorf im gleichnamigen 
Wadi. I, 1014, 

Arabah,f.Arboth Moab. II, 482. 
Arabbüunah (Arabböneh), Dorf 

im Gilboa = Gebirge. II, 422, 
423, 

Arab el Ghôr, f. Mesraa tes 
Säfte. 

Arabel Schäm (Beni el Sch.), 
die Beduinenftämme im Norden 

im Wapdi 

— ——— — — —— — 



Arab — Arak 

der Tih = Kette bis Syrien. TI, 
922 ff. 931. 961 ff. 

Arabel Tür (BenielTür, Tör, 
El Tür, Towara, Tamwarah), 
die Bewohner der eigentlichen 
Sinai-9. im Süden der Tih- 
Kette. I, 845. 922 ff. 930. 934 ff. 
— f. Towara. 

Araber, ihr fpäteres Eindringen 
auf der Sinai-9. I, 6ff. — als 
Bez. für Idumäer und Nabatäer. 
71. — auf Madagaskar. 428, 
— opfern Moſe auf dem Sinai. 
580. — in Paläftina. II, 25. 151. 
— Banias. 196. — Tribus am 
unt, Sordan. 555. — in Haurän. 
990. — Amman. 1157. — im 
eigentl. Sinne Bez. für Bedui- 
nen. 1161. — vgl. Beduinen, 
Fellahs, Aegyptifche Araber. 

Araber von Mufeir, in Je— 
richo. II, 527. 

ArabervonYämin, in Sericho. 
II, 527. 

Arabes Esbonitae (Plin.). 
IT, 1180. 

Arabes 
899. 921. 

Arabesfen, in Amman. I, 1152. 
Arabi, ſ. Arab. 
Arabiadeserta. II, 1214. 
Arabia Petraea (fteinichtes 

Arabien), eine bei ven Eingebor- 
nen nicht gebräuchliche Bezeich- 
nung der Sinai-9.1,5.7, — 
röm. Provinz. II, 928. 

Arabia Philadelphensis. 
II, 1155. 

Arabia prima. TI, 987. II, 968, 
Arabiasecunda. I, 987. 988. 
Arabia Syriae. II, 855. 
Arabiatertia. I, 987. 989, 
Arab-ibn-Arabi, d. i. der ge- 

borne oder ächte Araber. II, 1162, 
Arabien, Gold daf. I, 407 ff. — 

als Bez. für die Sinai-9. 1,21. 
893. 

Arabien, als Eparchie. II, 898, 
937. 973. 974. 1092. 1137. 

Arabifhe Autoren, über Pa- 
läftina. II, 55. 

Arabifhe Bauart. I, 302, I, 
860, 

Trachonitae. I, 
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Arabiſche Chriſten, in Kerek. 
11, 739. 740, 743. — Rabba. 
1227: 

Arabifhe Inſchriften, im 
petr. Arabien. I, 18. 165. 167. 
— an der Oftfeite des Sinai. 
262. — auf Emrag. 287. — bei 
Afaba. 310. — am Horeb. 572. 
— im Wadi Mofatteb ıc. 753. 
755. — in Schobaf. 1039. — 
im Dſchebal. 1046. 1047. — in 
Banias, II, 202. — Tiberias. 
319. — SKeref. 664. 665. 743, 
— Schmerrin. 912. — Kuffr. 
946. — Szalkhat. 957. — Bo- 
fira. 979. 985. — Kalaat er 
Rabbad. 1107, 1116, — Ad= 

fhlün. 1117. — Es Salt. 1124. 
Arabifher Einfluß auf die 

Sinai-9. I, 953. 
Arabiſche Sprache. II, 105. 
Arabifh -paläſtinenſiſche 
Öränze. I, 865. 

Arachoſier, Bolf. I, 394. 
Arad (Arath, j. TelAraad,Aräd), 

Biſchofsſitz im petr. Arabien, 
füdl. Gränzftadt von Kanaan. I, 
120. 121. 124. 125. 1024. 1079, 
1083. 1094. 1102, (Adar) II, 
94, 133; 136. 

Arad, f. Beni. 
Arade,f. Dſchebel A., Wadi el A. 
Aradier, Einwohner von Ara— 

dus. II, 99, 

Aradſch, ſ. EA. 
Aradus, Namephöniz. Kolonien. 

I, 377. 
Aradus, im perl. Meerbufen. I, 

426. 

Aradus (Ruad), phöniz. Inſel 
und Stadt. II, 94. 98. 99. 100. 
104, 243. 

Arärah, f. Arver, I, 122. 252. 
Arafat, Ruinen in S.Paläftina. 

I, 1102. 
Arafna, Sebufiter. II, 118. 
Arago, Aut. II, 774, 
Araifen Näfap, f. Dſchebel A. 

en Nakah. 
Arais,f. Wadiel A. 
Ara, ſ. Rada, Wadi el A. 
Aräfel Emir (Arrag el E,), Ort 

in El Belfa, II, 1173, 
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Arafiyep,f. EIN. 
Aram, Sohn Sems. II, 92. — 

Bater Huls. II, 234. 
Aram, d. t. hochliegender Land- 

firih, Hochland. IL, 97. — f. 
Wadi N. 

Aram, Aramäa, Land. II, 91, 
— in alter Bedeutung die Län— 
der im Dften und Norden des 
Libanon, gegen den Euphrat. II, 
93. — Syrien. 234. 

Aramäer, Volk. II, 91, 93, 
Aramäiſche Sprache. II, 105. 

— ogl. Syriſche Schrift. 
Aram Beth Rechob, Difrift in 
N Paläftina. II, 218. 

Araneh, Ort in S. Galiläa. II, 
421. 

Arapachitis, nördlichfie Provinz 
Aſſyriens. II, 93, 

Arar (Arrah, Arver), Wachholder— 
art, I, 1066. 1067. 1068, 

Ar’ärah (Arära, Arar), f. Arver, 
1, 99, 968. 1083, 1094, 1095. — 
ſ. Wadi 4. 

Ararat, Gebirge, Mannaflechte 
daf. I, 694. 

Ararſche, ſ. EIN. 
Arath, f. Arad. 
Aratta, Volk im Pendſchab. I, 

394, 
Arauäag,f. Wadi el A. 
Arayne, Tränfeplaß auf der Si- 

nai=D. I, 220, 
Arba, Riefe. I, 121, — f. Kiri— 

ath A. 
Arbaghain, f. El Erbayn. 
Arbain,f. EIN. 
Arbeel, f. Jrbid, 
Arbel,f. Dſchebel A. 
Arbela, f. Irbid. 
Arbenni, Quelle bei Schakka. 

IT, 921, 
ArbotJericho, ſ. Jericho-Ebene. 

II, 144. 482. 
ArbotMovab, das Gefilde, die 

Ehene Moab am NO. Ende des 
Todten Meeres, israelitifche La— 
gerftätte im Thale Sittim, auch 
das Weftland des Moabiter-Ge- 
birges. II, 144, 147, 481. 482, 
1191. 1192. 1199, 1210, 1212. 
1217, — vgl. Ar. 

Arak — Ard 

Arbutus (Erdbeerbaum), in Ju— 
däa. II, 633. — im Dfchebel 
Adſchlun. 1072. 1107. 1108, 

Arbutus Andrachne, im 
Dſchebel Adfıhlün, IL, 1072, 
1108. 

Arcafoliata, bei Zor, I, 457. 
Archelais (Arcelais), Stadt am 

unt, Sordan. II, 438, 457, 472, 
Arhelaug, Ethnarch. II, 457, 

524, 

Architektur, f. Bauart, 
Arhitrave, antike, bei Kefr 

Sabt. II, 390, 
Arculfus, franz. Bifchof, feine 

Reife nach Paläftina (700). II, 
38.841,01 105378 544% 

Arculphus, dritter lateinifcher 
Patriarch in Serufalem (1111). 
Il, 513, 

Ard, Ardh, Dez. für Landſtrich, 
Ebene, 

Ard Aafeifera, Jordanebene 
zw. dem El Huleh- und Tibe— 
rias-See. II, 253. 

Ard Aaszaf, Ebene an der Oſt— 
feite d. Dfchebel Hauran. II, 953. 

Ard Banias, d. i. Ebene Ba— 
nias, II, 196. 231. 

Ardeb, Maß (c. 3°/, Scheffel, 
5 engl. Bufhels). I, 952. 

ArdelBethenyeh, an der Oſt— 
gränze der Ledſcha, ob Bafan, 
Batanäa? II, 805. 940. 951. — 
vgl, Bathaniyah. 

Ard el Hamma, Bergebene an 
der SW.Seite des galil. Mee- 
res. II, 156. 297. 386. 388, 389, 
393. 

Ard el Hawaübi, Hügelzug in 
N.Paläſtina. II, 224, 

Ard el Hemar (Ard Hammar), 
Landftrich in EI Belfa, II, 1103. 
1140, 1141, 1171. 

Ardel Huleh, d. i. Huleh-Ebene, 
II, 192. 226. 

ArdelKhait (arab.), die Wef- 
ebene am El Huleh. Il, 231, 

Ardeltauan, Landftric in Cö— 
le-Zyrien, II, 164. 

Ard el Malahha, Salzebene 
am Südende des galil. Meeres, 
11, 345. 



Ard — Ars 

Ard el Medſchdel (Ager Mag- 
dalensis), Ebene am galil, 
Meer. il, 329. 

Ard el Semakh (Szammag), 
Ebene am galil. Meer. II, 343. 

Ardel Tur,d.i. Land der Halb- 
infel Tor. I, 831. 844. 

ArdelZuk (et Zuk, ez Zu), Dorf 
in N. Paläſtina. II, 212. 

Arden, d. i. Jordan. II, 216. 
Ard Hammar, ſ. Ard el Hemar. 

II, 1140. 

Ard Sofhhaipye, Ebene am 
Nordufer des Todten Meeres. 
II, 544. 560. — vgl. Ain Jehätr, 

Ard Khiara, Anhöhe bei Keffue. 
1, 810, — f. Dfchebel sh. 

Ard Ramadan, in EI Belfa. II, 
1195. — vgl. Dſchebel R. 

Ard Schofet el Haik, Diftrift 
im Norden von Haurän. 11, 810. 

Ard Zeifal,imNorden Hauräns. 
II, 998, 

Area Atad, in S.Paläftina, II, 
544, 

ArefelNaga, f. Dſchebel Araif 
en Nakah. 

Aréibeh, ſ. Bir Abu N. 
Areidfheh (Areijeh), ſ. Wadi A, 
Aosx£vn,, ſ. Ar Rakim. 
Areopolis (Ho nosıs, d.i. Stadt 

Arz Ariel, Stadt im Thale oder 
im Wafler), Stadt am Arnon 
(fpäter übertragen auf Nabbath 
Moab). F, 99. 104. 117. II, 127. 
662. 677,973. 1204. 1206. 1213, 
(Zerftörung) 1215. 1220. — 
f. Ar, Arbot Moab, NRabbath 
Moab. 

Aretas (Arethas), Nabatäer— 
Könige (50 n. Chr.). I, 75. 81. 
— 

Aretas, Biſchof von Eluſa (451). 
1,119, 

Arga,d.i. Argob. IT, 1041. 
Arganthonius, Fürft, I, 407. 
Argel (arab.), i. e. Aselepias 

fruticosa. I, 2 
Argiver(Adoyeio:), Volk. I1,98,99. 
Argob, Sandichaft, auch Ort in 

Bafan, Dſchaulan oder Dſchebel 
Adſchlͤn in Gilead. II, 354. 804. 
819. 1041. 1108. — vgl. Radjib, 
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Argos, Ebene. II, 98. 
’Ari,f. Aere. 
Arian, f. Shübl el A. 
Ariel, d. i. Areopolis. I, 117, 
Ariel, Idol. II, 1211, 
Arieldela, richtiger Arindela. T, 

115, 

Arier, indische, am Indus-Delta. 
1,39% 

Arindela (Steph. Byz.), Stadt, 
Biſchofsſitz in Idumäa. 1, 98. 
104. 114, 175. 252, 994. "998, 

1046. — f. Wadi Gharundel, 
0 Ariſch, f. EI Ariſch. I, 

144 

Arifteas, Autor. I, 416, 
Aristidia ciliata cetr., bei 

Akaba. 1,306. — im Wadi Araba. 
I, 1098. 

Ariftobulus, Bruder des Hyr— 
fanus. I, 142, II, 26. 454. 577. 

Arifton, Schiffer, im arab. Golf, 
I, 68. 

Arifton, Rhetor aus Gerafa. IT, 
1093, 

Ariftoteles,in St. Saba fludirt, 
II, 614, 

Arte (Ari), in Norden Phöni⸗ 
ziens. II, 94. 100, 104, 

Arkub, . a. 
Arkub Maffalubeah, Berg 

wand am Wadi Zerfa. II, 1040, 
1041, 

Armenien, Manna daf. I, 688, 
Armenier, wallfahrten nad der 

Sinai-H. I, 619. — Pilger am 
Sordan. II, 536. 

Armeniſches Klofter, in Jeru— 
falem. II, 603. 

Ar Moab, f. Ar. 
Arnauten, bei Aila. I, 302, 
Arneb, d. i. Hafe. II, 827. 
Arnon (Wadi oder Wadi el Müd- 

ſcheb, Mudſchäb, Modſchéb, 
Moͤdjeb), alter Gränzfluß zw. 
Amoritis u. Moabitis (El Belka 
u. Keref). I, 117. II, 114. 115, 
140. 564. 582, 583. 584. 729, 
744. 762. 1004. 1194 ff. 1199, 

Arver (Wachholder), f. Arar. 
Aroer (Arärah, Arära, Ar’arab, 

Arar), füdl. Gränzftadt von 
Suda, im Stamme Simeon, 
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Biſchofsſitz. I, 99. 122.123. 252. 
968, 1083. 1094, 1095, — vgl. 
Wadi Ar’ärah. 

Aroer(Araayr), die ſüdliche Stadt 
am Arnon, im Stamme Gap. I, 
117. 123. IL, 143. 146. 574.582. 
1167. 1194. 1200, 1202. 1208 
big 1212. 

Aroör, die nördlihe Stadt an 
den oberen Duellen des Jabbok, 
im Stamme Ruben, TI, 123, II, 
150. — vgl. Ayra. 

Aromata,f. Promontorium A. 
Aromatiſches Rohr, am galil. 

Meer. II, 329, 
Aron, f. Aaron. 
Arparad, Ebers Pater. II, 93, 
Arpharad, in hebr. Inſchriften 

auf der Sinai-H. I, 753. 
Ar Rabbat, f. Rabbath Moab. 

II, 1222. 
ArragelEmir, f. Aräfel E. 
Arrah, f. Arar. I, 1068. 
Arrak, ſ. Racki. 
Ar Rakim (doezdun, Joseph.), 

Drt in EI Belfa. I, 991. 
Ar Raſzif (d. i. durch Berfhan- 

zung geſichert), Königsſtraße nach 
Irak. II, 960. — vgl, Raszeyfa. 

Arredjem, ſ. Redjèm. 
Arrowſmith, A, Kartevon Sy— 

rien, Il, 248. 648, 
Arfenif, im Wadi Nash. I, 786. 
Arfer, f. Ras A. 
Arfinve, am Rothen Meere, T, 

80. 92, 
Artaſtrauch ( 
mosum), 
1014, 

Artemidor, von Ephefue. I, 69. 
78. 

Artemis, Schußgöttin von Ge- 
rafa. 11, 1079. 1092. — f. Diana. 

Artemisiajudaica cetr., auf 
der Sinai-9. 1, 778. — in EI 
Belfa. IT, 569. 

Arti Meſſched, Ruinen in Kerek. 
1, 1043. 

Artifhoden, wilde, in Galiläa. 
II, 389. 

Artus, Dorf am Dfchebel es 
Skeifh. II, 165. 891. 

Arum, imfüdl, Paläftina. 1,1102. 

CGalligonum co- 

im Wadi Araba. I, 

Aro — Asd 

Arun, ſ. —7 
Arünbale, dx ee, auf der 
Sinai-9, 1 

Arundo, 1 Bavi Hebrän. J, 
488, 

Arundo donax, am unt. Jor— 
danıc. II, 5348. 1097. — f. Schilf. 

Aruͤs (Braut), ſ. Arys, Ain A. 
Aruz (arab.), rother Reis. II, 208. 
Arvadi, d. i. Aradus. II, 94, 100. 
d'Arvieux, üb. Paläftina (1658). 

II, 51. 
’Ary, f. Aere. II, 940, 
Aryſch, ſ. El Ariſch 
Arys TIhemman (d. h. Bräuti=- 

gam des Themman), arab. 
Sanctus der Sinai-H. I, 768, 
— dgl. Arus. 

Arzt, Son Beduinen reſpectirt. II, 
848. 876. 

Aal, f. Aſſal, Wadi el A. 
Afalie, Dorf im Dſchebel Hau— 

ran, II, 920, 
Afam, Gold dafelbft. 1, 410, 
Afama, f. Ezoddin A. 
Afariyye,f. Wadi A. 
Afaria, f. Uſia. 
Afat,f. Wadi A. 
Asba (Salicornia), in El Belka. 

Il, 586. 
Aſche, im Dfehebal gebrannt. I, 

1038. — befte, vom Schiraan— 
fraut. II, 1130. — f. Soda-A. 

Aſchehel Kebir, ſ. ELU el K. 
Aſcher, ſ. Gerſon ben Moſeh A. 

de Scarmela. 
Aſcheyr-Baum, ſ. Oeſcher. I, 

271. 502. II, 506, 

Aſchhab, ſ. Dſchebel el A. 
Aſchkenaſim (Aſchkenazim), Ju— 

denſekte in Tiberias ꝛc. II, 260. 
320, 321. 

Aſchrafe, ſ. EN. 
Aſchtereh, ſ. Tell A. 
Asclepias fruticosa cefr. 

(Seidenpflanze), auf der Sinai— 
9.1, 271. 488. 502, 

Asclepias gigantea (vel 
procera), in Paläftina. II, 505. 
506. 589. 717. — f. Sefcher. 

Aſcopardes, arab. Volk.J, 888. 
934, 1% 

As dod, in Philiftän; II, 101, 122, 

nn ET — 
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Aſe — Asz 

Aſedi, perſ. Dichter (10, Jahrh.). 
I, 385 ‚385. 

Afeimeh (Kafeimeh), an der 
Südgränze Valäftinas. I, 1088, 

Afer, Stadt in N.Oaliläa. II, 
249, 

Afieb, Wind auf dem Rothen 
Meere. I, 444. 450. 451. 

Asfalani,f.Ahmed ben Hadjar A. 
Askalon (Asklon), Stadt in Phi— 

liſtäa. II, 101. 116. 
Asklepiodor, macedonifcher 

Statthalter in Paläftina. II, 26. 
Asklon, f. Asfalon. 
Asludſch (Kasludſch), Ort in S. 

Paläſtina. J, 1085. 
Asmon(Azmon),ander S. Gränze 

Kanaans. I, 1088, II, 94, 
4owo (400005), f. Hazor. I, 

248. 263. 
Aspen (Espen), in Keref. IT, 692, 
Asphalt (Erdharz, Erdpech, Ju— 

denpech), auf Scheduan. 1, 452, 
— (Grube) im Hermon. II, 179, 
— bei Hasbeya ıc. 189. 294, — 
am unt. Jordan und Todten 
Meer. 554. 558. 568. 604. 660. 
730. 732, — bei Engaddi. 737, 
— Entftehung nad) Strabo. 751. 
753 ff. — Anwendung zum Ein— 
balfamiren, Kalfatern, Medica— 
menten ıc. 753. — Entſtehung. 
756. — erdiger. 757. — Preis, 
758. 759. — |. Homar, Naphtha. 

Asphaltene. II, 757. 758. 
Asphaltauellen. II, 768. 
Asphbaltfee (Asphaltitis lacus, 

Aſſyriſcher Sumpf), d. i. Todteg 
Meer. I, 75. I, 557. 751. 777, 

Asphaltftein. II, 757, 
Asphodil, fehlt amunt. Jordan, 

Il, 717. 
Affabiba, f. Es Subeibeh. 
Affal, Ruinenort in Keref. I, 

1029. — f. Afal, Wadi Affal. 
AffalBeyruf (Beiruf-Honig), 

Mannaart vom Öharrab. I, 637, 
11, 696. 

Allan, f. Othman Ben A. 
Aſſaph, f. Aſſowa. 
Aſſat Muſa, d. i. Stab Moſe's. 

1632. 
Aſſcharafah (auch Oumm- 

Ritter Erdkunde XV. 
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Ezhaͤm, od. Oumm-el-Ezhaͤm, 
d. h. Mutter der Knochen), in 
N.Arabien, auf der Oftfeite des 
Aila-Golfs. 1,47. — vgl. Dſche— 
bel Scherafe der Sinai-9, 

Aſſef, ſ. Laſſaf. 
Aſſer, Judenſtamm. II, 218. 353, 
Aſſermuſa (arab.), d. i. Mofe- 

ftab (Colutea haleppica). I, 632, 
Aßfar, ſ. Melef el A. 
Afffor,f. Tell el A. 
Aſſla, ſ. EU. 
Aſſoluk, ſ. Kitab a. 
Aſſowa (Aſſaph), Berg. 
Aſſuan, in Afrika. 1, 474, 
Aſſuer, Dorfim Wadi el Scheikh. 

I, 649, 659. 662. 
Yffur. I, 962. 

Aßwete, ſ. Dſchebel A, 
Affyrer, in Paläſtina. II, 24. 
Aſſyriſcher Sumpf, d. i. Tod» 

tes Meer. II, 777. 
Aſſyun, f. Asziun, 
As Szobaibat,f. Es Subeibeh. 
Aſtaroth (Aftaroth Karnaim, Kar— 

nion, Korun Hamah, d. i. Hör— 
ner von Hamah), Capitale in 
Baſan. II, 114. 120. 121. 146, 
819. 822, 839, 1219. — f. Tell 
Afchtereh, Aftharoth. 

Aftarte, fyr. Göttin. II, 104, 
822. 971. 972. 1157, 1180, — 
f. Atargitis. 

Aftarte, als Bez. für Rabbath 
Amman. II, 1155. 

Aſtharoth, Sauls Harniſch daſ. 
II, 420. — ſ. Aſtaroth. 

Aſthma, Mittel gegen. II, 1099, 
Asträen, im Rothen Meer, 1, 

480, 
Astragalus, fünf Arten auf der 

Sinai-9. I, 266. 344. — f. 
Dragant. 

Afronomenthurm, in Sueida, 
IT, 929. 

Afufar, f. Dſchebel A. 
Aswit, Schloß im petr. Arabien, 

I, 60. 

Aſylſtädte, jüdiſche, in Palä— 
ſtina. II, 200. 246. 

Aſyr, in Arabien, Affen daſ. J,422. 
Aszef,d.i. Kapernſtrauch. I, 218. 

— vgl. Aaszaf, Laſſaf. 

Kkkk 
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Asziun (Aſſyun, Eziongeber ), 
Küften-Stelle am Aila-Golf. 1, 
93. 54, 252. 289. 366, 

Atabef,f. Athabef. 
Atabyrium (Araploıov), Stadt 

am Zabor, auch Tabor ſelbſt. I, 
392, II, 394, 402, 1155. 

Atad, ſ. Area A. 
Atargation, Aſtarte-Tempel. 

II, 822. 1219. 
Atargitis, Göttin. IL, 1219, — 

f. Aftarte. 
Ataroth,f. Dſchebel Attärus, 
Ataſch, ſ. Melihat el A. 
Ateiche, ſ. Wadi A. 
Athabek Togthekin, König 

von Damaskus (1121). II, 1094. 
Athan, Ortbei Es Szalt. 1,1131. 
Athanafiug, Kirchenhift. I, 126. 
ee Kirche, in Kol- 

zum, I, 
ot * Dſchebel Attaͤrus. 
Athenäus, Feldherr des Anti» 

gonus, gegen Petra. I, 71, 89. 
Athenio, Feldherr der Eleopatra. 

1, 

Atpenodorus, Philoſoph. I, 76. 
Athir,f.E 
Ahl, di. —— 1, 903. 
Ahr, D. Faͤhrienkenntniß. I, 

217. 242, 

Athwal, f. Ketab al A. 
Atije (Atijeh, Atiyeh, Attye), f. 

Aathije, Beni A. Seit A A 
RWadi el A. 

Atil, ſ. Aatyl. 
Atilap, f. Birdfh el A. 
Atiyeh, f. Atije. 
Atlantiſches Meer, 

des Waſſers. II, 760. 
Atlas, ſ. Birdfh el A. 
Atlasplateau. II, 766. 
Atrah, verfallener Thurm im 

Dſchebel Schera. I, 176. 
Atreibi, Hochebene in ©.Valä- 

ftina, I, 1093. 
Atropa mandragora, f. Al⸗ 

raun, 
Atrophaxes 

Strauchmelde. 
Atſch, ſ. Mohammed Abu'l A. 
Attah, Stelle am unt. Jordan. 

II, 364. 

Gehalt 

spinosa, f. 

Asz — Anl 
Attaka, f. Dſchebel Aetahka. 
Attärus, f. Dſchebel A, 
Attir (nicht Altir; Jathir, Jether), 
un in Yudän, II, 641, 642. 
— ſ. Ethar 

Attumwerif, J Wadi A. 
Attye, ſ. tie, 
tum, Fiſch bei Tor. I, 846, 
Atwal,f. Ketab al A. 
Atyl, ſ. Aatyl. 
Auara, arab. Küſtenſtadt bei 

Leuke Kome. J, 112, 
Auara, ſ. Hauara. 
Auarmi, ſ. Owareme. 
d'Aubuiſſon, Autor. II, 557. 
Aude, arab. Name, II, 464, 
Audia (Lydia b. Ptol.), Stadt im 

petr, Arabien od. Hauraͤn. 1, 
103, II, 881. 882, 

Audſcheh (Aujeh, Oudja, Ud— 
„ſ. Ain el A., El A. Wa- 

Audſche (El Aujeh, PORN: Rui⸗ 
nen im petr. Arabien. J, 132. 
133. 870. 882. 916, m — ſ. 
Abdeh, Eboda, 

Auerbach, B. II, 80. 
Augenkoralle, im Rothen Meer. 

1, 327. 
Augenkrankheit, ſelten auf der 

Sinai-H. I, 446. — häufig unter 
den Ehteim. IT, 530. — (halbe 
Blindheit) häufig in Haurän. 

IR 98 
Augila, afrik. Dafe. II, 766. 
Auguftinus, Kirchenvater. 11,34, 
Augustopolis, Siſchofoſiß in 

Palaestina tertia. I, 104, 120, 
870. (= Aujeh?) 917. , 

Auguftug, Kaiſer. I, 997. 
Auguftug - Tempel, bei Ba- 

nias. II, 198. 199, 
Aujeh, f. Audfche. 
Aue (Mad), d. i. Zribus, I 

Aula Sa’id, f. Mad ©. 
Be Suleimän, f. Ulad So— 

eim 
Aulam Attama 2), Dorf in Gali— 

läa. II, 392 
Auli, f. Nahr el A. 
Aulid, Lynchs Begleiter, II, 710, 

724 ff. 737, 777, 



Anl — Azm 

Aulon (griech.), d. i. Ebene, f. 
Ghor. II, 481. 

Yuranitisg, f. Haurän, Dſchebel 
Hauraͤn. I, 373. 800. 803, 

AureaChersonesus(Chryse 
Ch.), d. i. Hinterindien, Ma- 
Iacca. I, 382. 384. 

Aurelianus, Domitius, Kaifer 
(272 n. Ehr.). II, 915. 

Aurelius, f. Marcus 4. 
Aurelius Marcus Erispus, 

f. Erispus. 
AureliusSabinus,f.Sabinus. 
Aurelius Severus, Il, 860. 
Aurelius Berus, auf Inſchrif— 

ten zu Schaara. UI, 896, 
Aufari, f. Maallem Anfari. 
Ausfuhr, f. Handel. 
Aufiten, Volk an der Oſtgränze 

Edoms. II, 123. 

Ausfag, unter den Ehteim. II, 
530. — (Semman) in Hauran. 
AR — Hofpital in Damasfus. 

Yusthtag, ſ. Geſichtsausſchlag. 
Aufterbänfe, im Aila - Golf. I, 

289. 306. 327. — vgl. Mufchel. 
Auftralien, Manna daf. I, 691. 
Auvergne, in Frankreich, Ana= 

logie mit der Ledſcha. II, 859. 
Aumwerta, Drt in Samaria, II, 

452. 

AvSouireı, f. Arumiten. 

Avarvar (arab.), i. e. Phlomis 
aurea. I, 584. 

Averme, ſ. Owareme. I, 940, 
Avicula margaritifera, bei 

Tor. 1, 457. 
Avim, Stadt Benjamins. II, 122. 
Apiter (Avim, Avväer), Bolt i in 

Kanaan. II, 97. 122, 
Avoth gair, f. Havoth Zair. II, 

820, 
Awadſch (Aawadſch),ſ. Wadiel A. 
Awair, f. Of. 
Awäred (Amaired, Aweired), E: 

Nahr el A. 
Awarimeh, ſ. Owareme. 
Aweily, ſ. Nebbi A. 
Awith, Stadt in Edom. II, 126. 

128. 
Aya,f. Turmus Aja. 
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Ayalt, Ort bei Schohba.FII, 886. 
Ayd (Aidh), Stammperr der 'Sp- 

waleha. I, 935. 947. 948. — f, 
Scheikh A 

a” me Can es im AN: 
‚1032. 
a f. Ain. 
Ayra (Aroer?), Ort in EI Belfa. 

II, 1130. 

Ayub (Eyub, d. i. Hiob), f. Kher- 
bet A., Tannur 2. 

Ayün (Eyoun), f. Merdſch A. 
Ayun (Plur. von Ain), Ort im 

Dſchebel Haurän. II, 953. 
Ayun el— Abbäfy, Wadi in 

Galiläa. II, 254. — vgl. Wadi 
el‘. 

Ayun el Merdſch, bei Boftra. 
II, 984, — vgl. Ain el M. 

Ayun e8-Semman, Quellen 
in Golan. II, 169, 

Ayun Gharendel, Duellen im 
Dſchebel Schera. 1, 174, — f. 
Wadi Gharunpel. 

Ayun Mufa, f. Aün M. 
Arumiten (Aöfouireı, Procop.), 

in Yethiopien. I, 18, 
Azariyye,f. El Aziriyeh. 
Azaroben, f. Zarur. I, 551. 571. 
Azazael, der Sündenbod. 11,455. 
Azäzimeh (Adſasme, Adſchasme; 

Sing. Azzamy), Beduinen im 
Norden der Sinai-9. I, 838, 
831. 912. 915. 931. 962. 967, 
968. 1083. 1086. 1089. 

Azba, Sisymbrium-Art. IT, 515. 
Azederach (Melica azedarach?), 

am ZTabor. II, 397, 
Azer, f. Jaefer. 
Azerol-Weißdorn, in Oſt-Pa— 

fäftina. II, 170, 
Azir,f. EX. 
Aziriyeh,f. EIN. 
Aziz, f. Abd al A., Abd el A. 
Aziz Ibn Sultan Haſſani, 

arab. Chef. II, 911. 
Azizus (Alıkos), Mars der Syrer. 

II, 930, 
Azmon, f. Dſchebel Hismeh. I, 

252. 308. 

Azmon (Asmon), an der Süd— 
gränze Judas. I, 1088, II, 94, 

Azmüt, Dorfin Samaria. I, 471, 

Kkkk2 
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Azor (Afor, Aowoos), f. Hazor. 
II, 248, 

Azrat (arab.), d. i. blau, fhwarz, 
dunfel. II, 1036. — vgl. Ezraf. 

Azraf, Burg im Süden von Bo— 
fra. II, 960, 

Azo — Bad 

a 2A Azäzimeh. I, 912. 
Azzenj, f. Zengi. 
Az Berta, f. Wadi Zerka. II, 

1158. 

Azzil, ſ. Burdſch A. 

Baal (Bal), Gottheit, ob auf dem 
Serbäl ꝛc. verehrt? I, 37. 733. 
734. — in Kanaan. II, 104. — 
Altäre in Moab? II, 1198. — 
f. Abd-al-B., Baͤmôth B., Ge— 
rem=al-B. 

Baalbef, Stadt in Cölefyrien. 
1: 1124, ⏑ 
244, 813. 

BaalBerith, Gottheit der Ka- 
naniter, Heviter. II, 113, 

Baal Gad, am füdl, Libanon. 
II, 153. 242. 

Baal Hanan, Edomiter - Fürf. 
II, 126. 

Baal Hermon, Berg im Nor- 
den Paläftinas, II, 112, 

BaalMeon, f. Maein. II, 570, 
1186. 1198. 

BaalPeor (B. bhegon), Götze. 
II, 1193. — vgl. Beth P. 

Baalti,f. Dichebel 8. 
Baaltis, Göttin. II, 104, 
Baara, Dorf der Ledſcha. II, 865. 
Bacoes (Joseph.), dämoniſche 

Wurzel. Il, 578. 
Baare (Vallis Baarras?), in 

Peräa. II, 567. 1186. 
Baauna (Ba’ün), Dorf in Gi- 

lead. II, 1029. 1066. 
Bäabed. i. Thor), f. El Bueb, 
Babah, f. Wadi'B 
Bab Amman, Thor von Geraſa. 

IT, 1085. 
Babarike, f. Barbar, 
Babbat,irrig fl. Rabbat. II, 678, 
Babbeh, ſ. Wavi B. 
Babel, ſ. Babylon. 
Bab el Haua (Windthor), in 

Boftra. 11, 983. 
Bab el Hawa (d. i. Thor der 

Winde), auf dem Tabor, II, 402, 

BabelMaut, Thor des Todes. 
Il, 809, 
a el Szaffa, Schlucht. II, 

Bob Husbän, d. 
Hesbon. II, 1050, 

Bab ullah (Thor Gottes), in 
Damasfus, II, 809, 

Babylon, Stadt am Euphrat. 
I, 79. 1001. II, 130, 

Babylon, Neu-, in Aegypten. 
II, 41, 650, 

Babylonia,d.t. Cairo. I, 885, 
Babylonien, d. i. Aegypten. I, 

988, 

Babylonien, in Mefopotamien, 
Kornkammer Syriens. II, 23. 
Babylonier, als Schiffer, Ri— 

valen der Phönizier. I, 389, 417, 
— in Paläftina. II, 24, 

Baratha, Bez. für Rabbath Am— 
man. II, 1145. 1157. 

Bachus, ob Mofes der Römer? 
I, 27. — auf Münzen von 
Rabba. 1222. — f. Dionyfos, 

Bach, ſ. Schilfbach. 
Bach, an der Oſtſeite der Sinai— 

H. J, 273. — im Wadi Feiranıc. 
J, 11. 714, 716, — vgl. Nahr, 
Seil. 

Bach Aegyptens. I, 141. 142, 
- 11, 94. — f. Wadi el Ariſch. 
Bacharie, d. i. Grund, Thal, I, 

898, 
Bach der Wüfe, d. i. Sared, 

Wadi el Ahfa. II, 689, 
Bach Gottes,f, Enkheyle. 
Bachiene, W. A. über Paläftina, 

II, 60. 278. 
Bachſchich, f. Bakſchiſch. 
Backara, ſ. RaselB. 
Backobſt, in Mezraa. II, 740, 

i. Thor von 



Bad — Bal 

Bad, bei Tor (warmes). I, 440, 
— in Schohba. II, 883. 886. — 
Ezra. 860. — altes, in Kanuat. 
934, — in Boftra, 985. — Ge— 
rafa. 1080. 1087. — f. Dampf», 
Jordan-, Nömerbad, Hammam, 
Duelle ꝛc. 

Badabde, Dorf bei Petra. J, 
1108. 

Badara, ſ. EIB. 
Badareh, ſ. Badera. 
Badendſchan 6(Badindſchaͤn, 

Eierpflanze, Solanum melon- 
gaena), im petr. Arabien. 1,345. 
719. — bei Sericho. Il, 504. 508, 
949% 

Badera (Badareh), f. Nakb el 
B., Wadi B. 

Badiah, ſ. EE B. 
Badiay Leblich, ſ. Alt Bey. 
Badindſchan, ſ. Badendſchan. 
Bad Salomons, heiße Quelle 

im Wadi el Ahſa. I, 1031. 
Baekam, ſ. ELB. 
Baena, Salomons Amtmann. II, 

432. 
Bären, braune, 

162. 195. 

Bärenpflaume, in N. Paläſtina. 
II, 163. 

Bagdad, am Tigris. II, 961. 
Baggele, f. Dabt el 3. 
Bagharit, f. Nahr Bragpit. 
Baghla, f. Yarafib-b. 
Bahar (Bahr, Bahr), d. i. 

Strom, Waffer. I, 898. — vgl. 
Mottä el b. 

im Libanon, II, 

Bahärät, Tribus an der Oftfeite 
des Todten Meeres. II, 686. 

Bahharéè Lat (Birfet Luͤt), 
i. Lots oder Todtes Meer. 
557. 751. — ſ. Bahr L. 

Bahhar et Tabäria (arab.), 
d. i. See von Tiberias. II, 283, 
— ſ. Bahr 7. 

Bahheiret Lüt, d 
Meer. II, 557. 

Bahhr, f.Bahar, Rivfham alB,, 
Näckat el B. 

Bahhrat Hhule, d. i. See der 
Thalebene, El Hüleb. II, 234. 

Bahil, ſ. Wadi Sur B. 
Bapiritifhe Mameluden 

i. Zodtes 
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a M., Bahriven). I, 59, 

——— ſ. El Baͤrhha. 
Bahr ükaba, ſ. Aila-Golf. I, 

1063. 

Bahr Banias, d. i. See von 
Banias, El Huleh. II, 234. 

Bahr el Heidfihäni, der See 
von Damasfus. II, 803, 

Bahr el Khait (Bahr Klait bei 
Wilfon), die Nordweſt-Ecke des 
El Huleh. IT, 219. 231. 

Babr el Mervfh (EL Merdſch), 
MWiefen- und Sumpffläche bei 
Damaskus. II, 18. 803. 903. 

Bahriden, f. Bahiritifch. 
Bahr Klait, f. Bahr el Khait. 
Bahr Luͤt, d. i. Todtes Meer. I, 

1062. — f. Bahharet L. 
- Bahr Tabarieh, d.i. See von 

Tiberias. II, 266. — ſ. Bahhar 
et T. 

Bahry, ſ. Zob el B. 
Bahry Mameluden, f. Bahi- 

ritifhe M. 
Bahurim, Ort in N. Judäa. I, 

487. 
Baid A8 
Baifan, f. Beifän. II, 428. 
Baitar (Baiter), f. Beitar, Bey- 

tar, Raffar B. 
Baitfida, d. ti. Bethſaida. II, 

331. 
Bajae, in Kampanien. II, 377. 
Bajour, am Hindufhu. I, 420, 
Bak, ſ. ELB. ibn el Zuebhy. 
—— arab. Tribus in Am— 

man. II, 1157. 
Bakptiyari, Bolt in Chufiftan. 

I, 690, 
Bakte, Nuinen in Haurän. II, 

967. 
Bakſchiſch GBachſchich), d.i. Trink— 

geld. II, 735. 744, 862. 

Bal,f. Baal. 
Bala,d. t. Zoar. I, 108. 
Balak, König in Moab. II, 139, 

142. 145. 146. 147. 1190, 1211. 

— Stadt in Phönizien. 
II, 

a f. Ain Belät. 
de Balvdenfel (richt, zero 

{eve od, Alvensleben), ©., Do- 
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minifaneraus Minden, über Pa- 
läftina (1336). I, 107. II, 46. 

Balvdemwiner. I, 888. 
Balduin, f. Castellum Baldo- 

wını. 

Balduinl., König von Serufalem 
(1100—1116). 1, 613. 987. 1040, 
1056. II, 40. 359. 666. 677, 

Balduin ll., König (1121). II, 
1094, 

Balduin IM., König (1144), TI, 
990. 1070. II, 232. 840. 

Balduin IV., König (1183). I, 
249. 269. 861. 976. 1021. 

Balduin von Steinfurt, Bi- 
fchof von Paderborn. II, 45. 

Balefan (arab.), dv. 1, Balfam. 
II, 510. 

Balistes, f. Knorpelfiſch. 
Balfa (Balkan), ob eine Stadt? 

11, 1137, 1158, 1159, — f. El 

Belka. 
Balkah, ſ. Ras el B. 
Balken, f. Bafaltb. 
Balkis, himjar. Königin. I, 374. 
Ballata, f. Szehhueh el bellata. 
Ballut (Balut), d. i. Eichen- 

blätter. I, 690, 
Ballut-Eide (Balut, Ballot, 

Bellote; Quercus bellote?), 
Zwergeiche in Kurdiftan. I, 687. 
— Dfchebäl. 1036. — Gilead, 
El Belfa. II, 1056. 1110, 
vgl. Valonia-Eiche. 

Ballutp,d. i. Eicheln. II. 532. 
Balfambaum (Opobalsamum 

declaratum L.), früher bei Je— 
richo. II, 310, 482. 500. 505. 
509. — Engadbi. II, 648. 650. 
a Zufluß zum Ledſchum. 

Salut, f. Ballut. 
Bambuslanze, Zeichen des 

Scheikh-Zeltes. 1,1044. — Waffe 
der Beduinen, II, 837. 

Bamien, bei Tor, I, 447. 
Bamôth Baal, dv. i. Höhen 

Baals, Gottesberg, am Wadi 
Wale, u, 1180. 1201. 1210, 

Bamoth Baal Dibon; an der 
— Gränze. II, 147. 
Ban, ſ. Phiſtuk el b. 
Banane, f. Musa paradisiaca. 

Bal — Bar 

Banias(Baneas, Banjas, Pa— 
neas, CaesareaPhilippi),Stadt 
am obern Sordan. 11, 150, 154, 
156. 161. 172. 187. 195 ff. 216. 
237. 243. 250. 280, 882, 1019. 
— Dift. I, 193. 194. 221. 225. 
—f. Banion, Ard B., Bahr B., 
Hulet B., Mugharat B. 

Banias— Fluß (Nahr el B.), 
Jordanquelle. II, 196. 198. 

Banizomanen, ſ. Beni Djoud— 
ham. 
Banjäs,d.i. Banias. II, 154. 197. 
Bankes, W. J., Reiſender auf 

der Sinai-H. (1815). I, 116. 
614. 749. 811, — Keref— Vetra. 
1028. 1042 ff. 1105: — in Palä— 
ftina (1818). II, 66. — am obern 
Sordan. 155. — in Tiberias ꝛc. 
319.327. 345. — Gadara. 381. 
— Seriho. 484. — am Todten 
Meer. 566. 662ff, — in Peräa. 
— 785. — Adſchlun—Dſcheraſch. 
1071f. — El Belfa, 1119. — 
Um er Rufäs. 1166, — am Ar— 
non. 1205. — in Beit Kerm, 
1219. 

Bangquiers (Serafs), jüdische, 
in Saurän. II, 993. 

Banu Helal (Söhne des neuen 
Mondes? Aliläer?), Berg in 
Haurän. Il, 960. — vgl. Beni 
9., Dſchebel 9. 

Barabra,f. Wadi B. 
Barada, f. Barrada. 
Baradani, f. Hhammam B, 
Barade, Ruinen in Haurän. II, 

967. 

Baraguehem(?), Land in Afrika, 
I, 339 

Baraf, Held aus Kedes, II, 135, 
247. 402, 

Barak, f. Wavi B. 
Beodzns (Peripl.), in Indien. 

I, 394, 

Barati, f. Sabb el B. 
Barbar (Barbaria, Babarife), 

afrif. Küftenland. I, 376. 427, 
— vgl. Berbern. 

Barbe, f. Seebarbe. 
Barbiereh,f. Ain el B. 
Barcat Ziza, Stadt im Norden 

des Wadi Zeita. II, 1158. 



Bar — Baf 

Bare, Drtin Ammonitis, II, 582, 
Bared, an der Südgränze Palä- 

flinas. I, 1079. 1086. 
Barefat, ſ. Juſſub el B. 
Barga, . Dicebel el B. 
Barghaz, Druſendorf am Litany. 

21, 190, 
Baoyd on (Strab.), d. i. Bary- 

gaza. I, 393. 
Barguf, f. Birgul. 
Baͤrhha, ſ. EB. 
Bariat, ſ. ALB. 
Baͤrideh, ſ. Ain el B. 
Baͤriha, ſ. El Baͤrhha. 
Barkan, Snfel. I, 479. 
Barker, W. C., auf dem ie 

Meer. 1 475. 
Barnea, f. Rades B. 
Barode, Emporium am Dahder— 

firom. I, 394. — ſ. Barygaza. 
Barra,f. Dſchebel B. 
Barrada (Barada), Strom 

vom Anti-Libanon nah Damas- 
fus. II, 18. 179. 809. 

Barreh (Bärrek), f. Wadi Baraf. 
Barfamon, f. Beerfeba, I, 107, 
Barfeba,f. Beerfeba. I, 921. 
Bart (Knebel-, Schnauz=), der 

Beduinen. I, 955. I, 367. — 
ſchwarzer, der Haurän-Drufen. 
II, 875. 

Bart des Propheten, bei 
Shmüren. I, 1049. 

Barte, f. Buonaparte. 
Bartgeier (Gypaetos barba- 

tus), am Serbal. I, 704. 
Barth, Dr. 9., in Paläftina. II, 

80, 220. — am El Huleh. 232. 
— galil. Meer. 346. — Jericho 
—Nablus. 462. 484. — Beth— 
lebem— St. Saba ıc. 601. 603. 
606. 797, 

Barthema (Bartomanus), Lo— 
dovicho, römiſcher Patricier, Rei— 
fender im Orient (1503). II, 846. 

Bartlett, W. H., Anfichten aus 
valaftina ec. J, 1104. II, 90. 

Bartwaizen, in El Belfa. IT, 
1183. 

Barucha, ſ. Kayhar B. 
Barud, ſ. Melh B. 
Barygaza (Baroche), indifches 

Emporium, 1,384.391.393, 413. 
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Bafalt, im Wadi Mezeiryf? I, 
284, — Wadi Seläf. 503. 

Dſchebal. 1036. — am Seyba- 
rany? 11, 165. — in Sturäa. 
170. — im Hermon. 179, 181. 
184. (ihwarzer) 186. — bei 
Hasbeya. 191. (eifenhaltiger ) 
203. — am mittl, Sordan. 269. 
— (fhwarzer) am galil. Meer. 
293. 330, — in Didaulan (po— 
röfer). 272. 349. — in S. Gali— 
läa 2c. 413. 415. 499, — El 
Belfa. 570. 572. 581. 582. 1196. 
— Keref. 11, 590. 1216, — am 
Süpdende des Todten Meeres, 
691. — als Zeichen bebender 
Gewalten. 773. — in Haurän, 
Bafan. 807, 810. 811. 813. 825. 
829, — bei Era (fhmwarzer). 
855. — bei Schohba (fefter, fein— 
förniger). 887. — in der Ledſcha. 
889. — im Kelb Haurän (brau= 
ner, violetter). 945. — allgem. 
Baumaterial in Hauran. 987. 
— in Gilead ꝛc. 1059. 1061. — 
am Arnon. 1204. — vgl. Kugel- 
bafalt, Trapp ꝛe. 

Bafaltbalfen (Pfeiler, Säu— 
len), in Mahadſche. II, 850. — 
Haurän. 867. — Sueida. 930. 
— &Kereye (Säulen). 965. 
Boftra ı Pfeiler). 985. 

Bafaltblöde, im Dſchebal. 
1038. — in N.Paläftina. 
193. — Galiläa. 253. a _ 
am NO. Ufer des Todten Meeres. 
567. als Baumaterial in 
Haurän. 842. 

Bafalteonglomerate, in El 
Belfa. II, 575. 

Bafaltfelfen (Bügel, Ketten, 
Klippen, EB, fhwarze, am 
Aila-Golf, I, 282. — bei Me- 
zarif, 291. — im Wadi Hebrän. 
502. — Dſchebel Schera? 1012. 
— am unt. Jordan? II, 719, — 
in Haurän. 853, — am Süd— 
ende der Ledſcha. 885. — in EI 
Belka. 1195. 

Bafaltgang, am unt. Jordan. 
I, 713. — Tiberias-See. 769. 

Bafaltgerölle, in El Belfa. 
II, 574. 
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Bafaltifhe Geſteine, auf der 
Sinai-9. I, 321, 

Bafaltifher Boden, in Golan. 
II, 169, 

Bafaltmaffen mit Hornblende, 
in Saurän. II, 810, 

Bafaltquader Brunn 
Drän. Il, 835. 

Bafaltregion, in N.Paläftina, 
II, 221. — Dſchaulan, Haurän. 
DNB: 

Bafaltfteinie, fhwarze, als Bau— 
material in Saurän. II, 945. 

Bafaltftüde, an Drefchfihlitten. 
11, 857. 

Bafalttuff, im Wadi Feiran. I, 
748. — in Paläſtina. II, 299. 
389. 

Baſam (hebr.), d. i. Balfam. II, 
509, 

Bafan (Batanka, PBathaniyah, 
El Botthin), Landſchaft an der 
Dfifeite des Jordan, Reich des 
Königs Og. 1, 997. II, 97. 107. 
114, 120, 145, 160. 260. 280. 
295. 349, 413. 426. 433. 803, 
804, 819. 826. 840, ( Präfectu= 

ren) 860. 940, 961. 1002, 1057, 
Baſcha, ſ. Ain el B., Zor el B. 
Bafilica- Form, im Kathari⸗ 

nen-Kloſter. I, 611. — in St. 
Saba. II, 609. — vgl. Kirche. 

Basilica St. Mariae, in Seru- 
falem. II, 403. 

Basilica St. Sophiae, in Je— 
rufalem. II, 403, 

Bafilides, jüd. Gnofifer. IT, 
434, 

Bafiliusorden. Il, 545. 
Bafimun (Befamum), Hütten- 

gruppe in N.Valäftina. II, 226, 
Baffalijah,f. EB. 
Baffin, f. Wafferbehälter. 
Baffifa, Ruinen in R.Yaläftina, 

II, 162, 
Baffus, Luecilius, erobert Ma— 

chaerus. II, 578, 
Baſſus, M. Macrius, Konful 

(289 n. &hr.). II, 905, 982. 
Bafta, Ruinen im Dfehebel 

Schera. I, 176. 
Batanäa, T. Bafan. 
Bataneos, Dr IL, 1137, 

Baf — Bau 

Bathaniyah (Bafan), oſtjorda— 
nifche Landſchaft. II, 413, — vgl. 
Ard el Bethenyeh. 

Bathmoba, f. Rabbath Moab. 
11, 1222. 

Bathnia, ob Batanaea? II, 840, 
Bathn Nachl, d. i. Palmenthal, 

im petr. Arabien. I, 153. 154, 
163. 182. — vgl. Wadi el Na— 
chele. 

Batprabbim, Thor von Hesbon. 
II, 1169 

Bathura, f. EI Bethirra. 
we in R.Paläſtina.II, 203, 

Battheh,f. EB. 
Batn, d. i. Bauch. II, 805. 
Batn Moghaira, Safen- Sta⸗ 

tion der Sinai-H.J 
Batrik, f. Sa’id Shn Pi B. 
Baͤt Szaida, d. i. Bethfaida, 

Khan am Tiberias-See, II, 273. 
280. 329. 333. — dgl. Khan el 
Minyeh. 

Battauf, ſ. EIB. 
Battiha, Gemäß. II, 852. 
Battra, Diöceſe von Jeruſalem. 

II, 676. 
Battykha, ſ. EI Batiheh. 
Batuta, ſ. Ebn B. 
Bauart (Architektur), in Petra. 

I, 1112ff. — Gadara. II, 380, 
— alte, in Galiläa. 390. — in 
Hauran. 818. — Ezra. 857, — 
Kanuat. 935. 936, — alte, in 
Kereye. 963. — in Boftra. 977, 
— großartige, in Radjib. 1038, 
— ſ. Arabifche, Ryzantinifche, 
Cyclopen-, Fels-, Gothiſche, 
Grotten-— Baus⸗ =, Kubiſche, 
Quader-, Römische, Nuftic=, 
Salamonifche, Saracenen-,Ter: 
raffen=, Zosfanifche Bauart ꝛc. 

Baul, f. Kubbet el B. 
Baum, heiliger, am Karantal. 

II, 532. — vgl. Wunderbaum. 
Baum (Baumwuchs, Bäume), 

auf der Sinai-H. I, 180. 273, 
334 ff. 341. 926. — in Sueida, 
I, 930. — Reichthum im Dſche— 
bei Adſchlun. 1066. — Mangel 
am galil. Meer. II, 292. am 
Ledſcharande. 886, 894, in Hau= 



Bau — Bed 

ran. 987. 988. — vgl. Holz, 
Bald. 

Baum, Fneruftationen am Tod— 
ten Meer. II, 560. 

Baumfrühte, als Nothbehelf 
wilder Thiere. II, 534. 

9. Baumgarten, Martin, über 
Paläftina (1507). II, 48, 

Baumwolle, Einfuhr nah Ju— 
däa. I, 409, — am Anti-Libanon. 
II, 164, — bei Damasfus, 165. 
171. — in Öaliläg. 311. — bei 
Sericho. 513. — wilde, in N. 
Edom. 688. — in Dſchaulan. 
827. — Schohba. II, 884. — 
Schakka. 921. — Dſchebel Hau— 
ran. 927. 

Baummwollenweberei,indas- 
beya. II, 187. 190. — Safed. 
253. 259. — Ezra. 856, 

Baummollenzeuge, bfaue, 
allgem. arab. Tracht bei Jericho. 
II, 513. — Kerek. 673, 

Ba’rın, f. Baauna. 
Bawadi, ſ. Birdſch el 2. 
Baya el Samin, d. i. Butter— 

verkäufer, Schimpfwort in Kerek. 
II, 671. 

Bayga,f. El Befaa. 
Bayram, f. Kurban B. 
Baytheran, ſ. Beytharan. 
Bazra, f. Boftra. I, 101. 
Bdellion, f.d. f. 
Bdolach (Bdellion), Handels— 

artikel in Judäa. I, 400. 413, 
Beadle, Autor, II, 81. 
Beady,f. Abuel®. 
Beat elNYapudi Gent el A.?), 

ſ. Serir B. el. 
Beaufort de Hautpouls, Fr., 

Admiral. IT, 82. 88. 89. 704. 

Behertuffe, im Rothen Meer. 
I, 480. 

Beda,f. Ain el B. EIB. 
Bedad, Vater Hadads. IT, 126. 
Bedanih Tiaki, Ohrring? II, 

828. 
Bedar,d.i. Drefchplaß. II, 857. 
Bedaran, f. Beytharan. 
BedaBenerabilis(720n.Chr.), 

Kirchenhiftorifer. 11, 39.537.609, 
Bedawin (Beduinen), die freien 

Söhne der Wüfte, T, 978, — vgl, 
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Arab-ibn=Arabi, 
B., Kasr Bd. 

Bedawin Dſchebel el Tor, 
einheim. Name für die Towara. 

Bedu, Adnan 

-I, 934, 
Beddan, Beddn, f. Beden, II, 

580. 1096. 
Bedefeluͤeh, in O. Judäa. I, 

620. 
Bed'el Qaſſab, ſ. Ojunol Kaſ— 

fab. I, 46, 
Beden (Beddan, Beddn), d. i. 

Steinbod od. Gebirgsziege, auf 
der Sinai-H. I, 247. 291. 563. 
566. 706. 801. 896. 1034. — in 

Paläftina. II, 534.562. 572.580. 
643. 660. — f. Steinbod, 

Beden,f. Wadi B. 
Beder (Mond), ſ. Ras elh B. 
Bedifa, ſ. Ain B. 
Bedlow, Amerikaner, am Tibe— 

rias-See. II, 710. 
Bedowi (Bedami), ſ. Kasr B. 
Bedoynes, Bez. für die To— 
\ wara. I, 934, 
Bedr, Prinz von Aegypten (11, 
Jay. ): Bias, dos: 

Bedr, Bergim petr. Arabien. 1,59. 
Bedra(Bedriiah, Bedrija, Bedr), 

Drt, Gegend im Dichebel Schera 
(Petra?). I, 59. 62. 991. 992. 
— vgl. Betra. 

Bedſch (Bedſche), ſ. El Budſche. 
Bedſcha, ſ. EI B. 
Bedu,d.i. Beduine. I, 983. 1058. 

— ſ. Bedawin. 
Beduinen, Bez. für Zeltaraber, 

I, 1161. — Stämme auf der 
Sinai-H. und in der Tih-Wüſte. 
I, 224. 887. 922ff. 930. — in 
R.Paläftina. II, 230. (Gränze) 
630. — Haurän. 990. 998 ff. 
— ihr Zeltleben, ihre Tugenden 
und Lafter (Ehrlichkeit, Gaft- 
freundfchaft, Genügfamfeit, Hei— 
mathsliebe; Geldgier). I, 173, 
2125 217,.2.2397242. 24-546, 

817.844, 957. 1014. 1020.1021. 
II, 632. 837, 1218. — f. Araber, 
Fellabs. 

Beduinenſpeiſe. J, 953. 954. 
1003. 1043. — Manier beim 
Effen, II, 837, 
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Beduinenweg, am W.lifer des 
Todten Meeres. II, 654. | 

Bedun-Homeitat (EI Beduͤn), 
Tribus im Dſchebel Schera. J, 
974. 1073. — f. Homeitat. 

Beek (Beke), W. ©., im petr. 
Arabien u. in Paläſtina (1837). 
I, 1020.. I, 78. 80. 559, 701, 
750, 801. 

Beer, d. i. Brunnen, auch Bez. 
eines Ortes. II, 1208. 1209. — 
f. Bir. 

Beer Elim (Pir Elim), d. i. 
Brunnen der Helden. II, 1208. 
1209. 

Beeren, bittere, bei Mofes. II, 
508. 

Beerſcheba, f. Beerfeba. 
Beerfeba (Beerfaba, Beerfcheba, 

Derfabee, Barfeba, BiresSeba, 
Bir Szabea, d. i. Brunnen des 
Eides, Brunnen der fieben sc. _ 
Lämmer, Löwenbrunnen? Bero- 
faba, Birofaba, Birofabon, Bi— 
rofamen, Za)tov Baooauov ), 
Gränzortvon Paläftinau.Edom. 
I, 105 ff. 124. 252. 830. 849. 

865. 886. 913. 921. 1079. 1085. 
1086. 1094. 1101, U, 108. — 
vgl. Birfama, 

Beghabegh, f. Bughäbigh. 
Begräbniß, f. Todtenbeftattung. 
Behlanah, Ruinen in Keref, I, 

1043. 
Beida, f. Benath B., Sutuh B. 
Beidhan, Dorfim N. Hauräng, 

I, 901. — f. Tel el 2. 
Beil, f. Kefer Bil. 
Beinfleider, bei Beduinen. II, 

531. — f. Kleidung. 
Beiruf-Honig, f. Affal Bey- 

ruf, 
Beirut, for. Küftenftabt. II, 256. 

305. 759. 
Beifän (Bifan, Byfan, Bethichan, 

Bethfchean, Bethfan, Beth Sean, 
d. i. Haus der Ruhe; Scytho— 
polis), Stadt am unt. Jordan, 
in SO.Galiläa. II, 58. 365. 
366. 384. 404. 406. 410. 414. 
417. 418, 420. 426 ff. 431. 439. 
306. 667, 677. 714. 1024. 1028, 

1109, — f, Tel B., Wadi B. 

Bed — Bei 

Beit (Bet, Beth), d. i. Haus, I, 
794. — ſ. Ain B. el Dſchanne, 
Ain B. Ilfah, Mibn el B., 
Scherm el B. 

Beita, ſ. Kaffar Baitar. 
Beitar,f. Ebn B. 
Beit Caefy, Dorf am Wadi et 

Teim. II, 184. 
Beit Dejän (Bet D.), Ort in 

Samaria, II, 470, 473, 
Beit Dſchade, in Paläftina. IL, 

668, 
Beit Dfhibrin (B. Sibrin, 

Bethgabril, i. e. domus Ga- 
brielis), Seftung in Judäa. 1, 
107. 1, 257. 297. 624. 

Beitel Berek, Ruinen in R.Pa- 
läftina. II, 162, 

Beitel Carm, f. Beit el Karm. 
Beit el Dfbanne, d. i. Haus 

des Paradiefes, in N.Paläftina. 
II, 163. — f. Ain B. el Dſch. 

BeitelKammar-el Nofhüum 
(Haus des Mondes und der 
Sterne), Gebäude in Haurän. 
II, 859, 

Beit el Karm (Carm), Pallaft- 
ruinen im Wadi Muſa bei Petra, 
I, 10%. 1121. II, 1219. 

Beit el Kerm (Karm, Kar, 
Kurm), Dorf in Kerek. II, 1205. 
1216. 1218. 1219. 

BeiterNäs(Beter R.), Dorf 
in Gifead. II, 1056. 1058. 1059. 
1064, 

Beit Forage, Dorfin Samaria. 
IT, 449, 450. 456. 

Beit Forif (Furid), Dorf bei 
Nablus. IT, 450.456. 

Beit Hagar, d. h. Haus der 
Hagar, Fels bei Kades. I, 1086, 

Beit Jefah, irrig fl. Beit Ilfah. 
II, 404. . 

Beit FJibrin, f. Beit Dfgibrin. 
I, 107. 

Beit SIfah (Beit Ilüa, Beit 
Ilua, Ain Beit Ilfah; nicht Je— 
fab), Dorf und Duelle im Gil- 
boa-Gebirge. II, 404, 423, 424, 
— ſ. Bethulia. 

Beitima, Druſendorf. II, 164. 
Beitin, f. Bethel. II, 471. 527. 
BeitKerm,f. Beit el K. 



Bei — Bel 

Beit Lyah, Dorf-am Wapdi et 
Teim. II, 184. 

Beit Säpür (B. ED: Dorf 
am Kidron. II, 601. 603 

Beit Sähüur el Muslemin, 
nordweftl. Thal zum Kidron. II, 
601. 

Beit Sittah, f. Schuttah. 
Beit-Tamar (Taamar), arab. 

Dorf in Judäa. II, 486. 599, 
BeitYacöb, am mittl. Jordan. 

II, 270. 
Bejahung, vier verfchiedene Ar- 

ten bei Beduinen. II, 556. 
Bejapur, in Vorder-Indien. IT, 

294, 
Beka, ſ. Wadi el B. 
Bekaa (Bekka), ſ. ELB. 
Bekr, ſ. Mezar Abu B. 
Bela (d. i. Verſchlingung, Ver— 

derben), ſ. Zoara. J, 103. 
Bela, König in Edom. II, 126. 
Belad,f.Belät, Belled, Szehhueh 

el bellata, Tawarif el Belad. 
Belad Beni Dſchoma, f. Be- 

lad Irbid. II, 805. 
Belad Beni Obeid, f. Beni 

Dbeid. 
Belad-Beſcharah (Bfcerre, 

Blad Bſcharrah), Drufengebiet 
am Libanon. II, 84. 190, 222. 
236. 237. 240, 246. 

Beläd ev-Dufhman (Dyth- 
maan), d. i. Land der Durd- 
zügler oder Sreibeuter. II, 232. 
686. 732, 

BelädelKhait, die Nordebene 
am EI Huleh. II, 231. 

Belad Erbed, ſ. Velad Irbid. 
Belad eſch Schukif (Belat- 

Sch.), Diftrift an der EW.Seite 
des Libanon. II, 190. 250. — f. 
Kalat eſch Sch. 

Belad Haurän, im weiteren 
Sinne umfaßt es einen Theil 
von Trachonitis, Ituräa und 
ganz Auranitis und die nördl. 
Diftrifte von rl — im 
engern Sinne die Ebene von 
Haurän (En Nufrab). II, 803, 
— f. Daurän. 

Beladim d. i. Städtebewohner. 
1,-978, 981. 
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Belad Irbid (Irbad, Erbed, 
Erbad, Belad Beni Dſchoma od. 
EI Bottein, Botthin), Gränz- 
diftrift von Dfehebel Adfchlün 
und Daurän. Il, 804. 805. 806, 
834. 908. 1002, ar EI Bottein. 

Bel’ameh, Brunnen am Gilboa— 
Gebirge, I, 424. 

Belafaiti, Tribus der Sinai-9, 
I, 938. 

Belät, f. Belad, Ain B. 
Belat- Syufif, Theilvon Phö— 

nizien, am 2eitany, f. Belad 
eſch Sch. II, 190. 

Belbeis (angebl. das alte Jas— 
ban, Gofen), Sammelplaß der 
ägypt. Karawanen. I, 59. 146, 

Beledi, Gummi-Art. I, 339. 
Belev Scheich Manfür, inS. 

Galiläa. IT, 424. 
Belemniten, im Dfchebel Tip, 

I, 853. 
Belfort, f. Kalat eich Schukif. 
Belinas, d. i. Banias. II, 197. 

199, 
Belivir, f. Belvedere, 
Belka (Belfaa), f. ELB., Chor 

el B. Kalaat el 2. 
Bellaim, Anferftelle im Suez— 

Golf. I, 451. 
Bellan (Nefh?), Schaaffutter 

in Judäa. II, 638. 
Bellata (Ballata), ſ. Szehhueh 

elb. 
Belled, Scheikh in Es Szalt. IT, 

1132, 
Belled Arabi, das Land von 

Palmyra big Jemen. II, 1162. 
Belled et Yyoſch (Zofua’s Land), 

im Dſchebel Adſchluͤn. II, 1117, 
Belleven Naffära (Neflära), 

d.h. Dorf der Chriften, bei Tor. 
I, 432. 434. 437, 452. 

Bellermann, 3. J., über Palä— 
ftina. II, 23. 61. 

Belleszen, Ruinen. I, 995. 
Bellifort, f. Belvedere. 
Bellote,f. Ballut. 
Bellue, Ruinen in Keref. II, 1216, 
Belma (Belmen), Ort in S.Ga— 

liläa. II, 424. » 

Belmore, Lord, in Paläftina. 
II, 67 
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Belon du Mons, 9., franzöf. 
Arzt, in Paläftina (1546—49), 
1,667. II, 49.272, 510, 511, 

Belueir, f. Belvedere, 
Belvedere (Belvoir, Belioir, 

Bellifort, Belueir), Feftung der 
Kreuzfahrer in SO.Galiläa. IT, 
404, — ſ. Kaufab el Hawa. 

Bely,f. EI. 
Ben (d.i. Sohn), f. Ebn, Abra- 

ham b. David, Harun ben Khu— 
marumwaih, Othman DB, Affan 
28. 2C, 

Benah,f. Wavdiel2. 
Benaja, Held. II, 518, 
Benares, oftind. Compagnie- 
Schiff im Rothen Meere. I, 192, 

Benath Beida, fteiniger Gränz- 
ftrich des Dſchebel Adſchlün. IT, 
1118. 

BenäatYacub, f. Dſchiſſr B. 9. 
Bender Tor, d.i.der Hafen Tor, 

I, 436, 
Beneiyat, Tih- Tribus. I, 913, 
Benez,f. Wadi B. 
Benhadad, ſyr. König. II, 241, 

281. 314. — vgl. Hadad. 
Ben Hinnom, f. Dinnom, 
Beni, f. Banu, Benu. 
Beni Aathije, ſ. Dſchorfei B. A. 
Beni Abad, Stamm in Peräa, 

El Belka. II, 1039. 1110, 1112. 
Beni Achdab, Volk am Aila— 

Golf. I, 57. 
Beni Aduan (Admwän), ſ. Aduan. 
Bent Amir, Beduinen am unt. 

Sordan, II, 364, 367. 368. 527. 
Beni Amir Ghazowi, Tribus 

in Peräa. II, 1022. 
Bent Ammer (Ammr), Tribus 

an der Dftfeite des Todten Mee— 
res. I, 1029, 11, 668. 669. 679, 
1196. 

Beni Arad, arab. Tribus, IT, 
830. 

Beni Arhab, ſ. Rechabiten. 
Beni Atijeh (Attiye, Attye, B. 

Oekubeh), Beduinenſtamm an 
der Südgränze Paläſtinas. J, 
105. 832. 965. — ſ. Scheikh A., 
Sir Beni A. 

Beni Auläd Sa'id, f. lad 
Sa'id. 

Bel — Ben 

Beni Djoudham (Banizoma- 
nen, Bavılouevo), am Aila- 
Golf, in Midian, I, 49. 70. 
936, 

Beni Dſchohma, Diftrift im 
Dſchebel Adfchlun. II, 1055. 

Beni el Shäm, f. Arab el 
Schaͤm. 

Beniel Für, f. Arab el. 
Benigateie,f. Scharate B. g. 
Beni Öerar, arab. Tribus, I, 

338, 

Beni Hadſchaja (Hodſchaja), 
arab. Tribus. J, 1033. II, 502. 
569. 570. 586. 613. 

Beni Hamed, ſ. Wadi B. H. 
Beni Hameide (Hamide, Ha— 

mede), Tribus in EI Belfa ıc. 
11, 570, 576. 581. 582. 583. 584. 

585. 669. 830. 1195. 1216,.1218, 
1220. — f. 2. f. 

Peni Damide Ahel Karrak, 
ar \ EI Belfa, II, 1196. 
— ſ.d. f. 
BeniHamyde, Tribus im Dſche— 

bat. I, 1035. — f.d. v. 
Benidarb,arab. Stamm.1,943. 
Beni Haſſan, arab, Stamm. IE, 

830. 863. 1161. 
BeniHelällAliläer), d.H.Söhne 

des Mondes, arab. Tribus, I, 
97. 356. 408. — in Nedfchd. II, 
594, — vgl. Banu 9. 

Beni Heläl (d. i. Söhne der 
Mondanbeter), Beduinen » Lied, 
I, 837, I, 594. 

Benidtem, f. Ehteim. 
Bent Israel, f. Dſchebel Tip el 

B. J. Schughb. J. Tiah B. J. 
Beni Israyen, arab. Schreib— 

art für Bent Israel. IT, 412. 
Beni Kedem, f. Kadmoniter. 
Benikerad, Stammin EsSzalt. 

II, 1127. 
BeniKhallas,d.i. Söhne des 

Unüberwindlichen; arab. Chri- 
ften in Keref. II, 740, 

Beni Koreiſch, f. Koreiſchiten. 
Beni Lam, Stamm in Arabien. 

I, 45. 
Beni Leghaͤt, f. Meygät. I, 776, 

794, 
Beni Madha, f. Kalaat B, M. 



Ben — Ber 

Beni Mohſen, Abtheilung der 
Dwareme. I, 939. 

Beni Na’im (Naym), Fellahs 
im Dſchebaͤl. I, 982. 1032, — 
vgl. EIN. 

BeniNa’im (Kaphar Baruda), 
Dorfin SO. Judäa. II, 633. 

Beni Obeid (Belad B. D,, 
Obeid), Diftrift im Dſchebel 
Adfhlün. II, 378. 806. 1002. 
1033. 1055. 1113. 

Beni Dccaffel, Zweig der Me- 
zeine. I, 202. 

Beni Oekubeh, f. Beni Atijeh. 
I, 832. 

Beni Dmeya (Ommaiah), Tri- 
bus in Aila. I, 53. 55. 

Beni Sader (Sadar, Sadr, 
Safer, Sacher, Sudher, Sufpr, 
Szachar, Szächer, Szaker, Szah- 
har, Szaher ꝛc.), arab. Tribus 
an der Oſtſeite des Todten Mee— 
res ıc. I, 971. 975. 981. 1038, 
1040, II, 348. 361. 363. 364, 

367. 368. 416. 420. 463, 546, 
547. 566. 567. 581. 590. 676. 
679. 686. 714, 720, 836. 837. 
863. 998. 993. 998. 1039, 1042, 
1058. 1061. 1072. 1088, 1095. 
1096, 1101, 1129, 1130, 1131. 
1134, 1161, 1167, 1170, 1171. 
1172. 1178. 1189. 1193, 1196. 
— dgl. Sedur. 

Beni Sachr el Ghurrah, am 
unt, Sordan. II, 714. 

Benifc. II, 1125. 
Beni Sheidh Huffein, Tribus 

in Peräa. II, 1022. 1023, 
Bent Sheih Mohammed, 

Tribus zu Om Keis. II, 383, 
Beni Selman, ſ. AUlad Solei— 

man. 
Beni Sſalem, arab. Tribus in 

Samaria. II, 471. 
Beni Sukhr, f. Beni Sader. 
Beni Suffot, arab. Zribus 

am unt. Sordan. II, 446, 
Beni Szahar (Szafer), f. Beni 

Sadıer. 
Benit, auf dem Dichebel Safed 

in N. Galiläa. II, 157, 159, 234, 
260. 

Beni Waſſel GWaſel, Waſchil), 
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Stamm der Towarah. J, 201. 
946. 

Beni Yakub, ſ. Dſchiſſer 8.9. 
Benjamin, Juden-Stamm. T, 

105. II, 150. 489. 544, — |. 

Gibea DB. 
Benjaminvon Tudela, Rabbi 

aus Spanien, über Paläſtina 
(1160-73). II,57. — Banias. 
11, 199, — Kades, 246, — Mei- 
rön. 257. 

Benkie,f. EIB, 
Bent, f. Bint. 
Bent Farauͤn, f. Kaſſr B. F. 
Benu, ſ. Beni. 
Benu Akaba, Tribus, I, 61. 
Benu Dierah, Stamm. T, 55. 
Benu Sezarah, in Boftra. II, 

976. 
Benu Morrah, in Boftra. II, 

976. 
BenufRabman, Tribus. II,1138, 
Benu Sälth, arab. Stamm der 

Sinai-H. I, 24. 622. 
Beor, der Edomite, Vater Bela's. 

II, 126. 
Beor, Bileams Vater. IT, 146, 

1190, — vgl. Peor. 
Beraca Vallis, f.d. f. 
Berahah, das Seegens- oder 

Lobethal, in Zudäa. II, 635. — 
vgl. Beni Na’im, Bereifüt. 

Beradep, f. Ain el Bärideh, 
Beräg’is, f. Nahr Braghit. 
Beräh (Beräht), ſ. Dſchebel 

Barrs, Wadi B. 
Berak, Stadt am NO. Rande der 

Ledſcha. II, 75. 902. 
Berbern, auf der Sinai-H. I, 

932. — vol. Barbar, 
Berde,f.E IB, 
Berdoweil, f. Kaſſr B. 
Berdſch Mabrum, Thurm im 

Dfchebel Daurän. II, 926. 
Bereifa, Felfenfluft der Sinai- 

9. 1, 547. 
Bereike (Britfhe, Burreatchy, 

Bereit), Drufendorf am Dſche— 
bel Haurän. II, 880, 906. 922, 

Bereifüt (Bereifät, Berachah), 
Drt in Judäa. Il, 635. 661, 

Berein, f. El Birein, 
Bereit, f. Bereike. 
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Beref, f. Beit elB. 
Berekat, Familie in Kalaat er 

Rabba. II, 1114. 
Berenice, Smaragdberge daf. 

I, 802, 

Berg, f. Eifenberg. 
Bergbau (Erz-, Metallgruben), 

auf der Sinai-H. (ägyptifcher). 
I, 25. 126. 160. 736. 785. 801. 

892. — vgl. Schmelzofen. 
Berg der acht GSeligfeiten 

(Mons beatitudinis), in Gali— 
läa. II, 280, 387. — f. Kurün 
Hattin. 

Berg der Öefeßgebung, ob 
Horeb, Serbäl? 1, 577.705. 726. 

Berg der Mandelbäume, in 
N.Arabien. I, 46. 

Berg der Verflärung. Il, 394. 
Berg der Berfuhung, f. Ka— 

rantal. 
Berg des Aergerniſſes (Mons 

offensionis), bei Serufalem, II, 
600. 602, 

Berge, barart. Form auf der 
Sinai-9. I, 306, 778. — rofen= 
rothe, ebend. I, 904. — vgl. 
Gebirge, Dfchebel, Tor ıc, 

Berge, die fhwarzen oder dun— 
fein (Ptolem. ), im petr, Arabien. 
I, 85. 

Berge, paufenfchlagende, in Chi— 
.1, 464. 

a Gottes, Bezeichnung ver= 
fihiedener Berge, des Sinai, 
Serbäl. I, 65. 734, 741. 

Berggre n, J., Schwede, in Pa— 
Yäftina (1821). 11, 68. 421. 448. 
611..— Peräa. II, 787, 798. — 
Sueida. 928. — Kanuat. 933. 

Berghafen, goldgelbe, in Judäa. 
15503 

Berghaus, 9., Karten von Ara— 
bien und Syrien. I, 191. II, 23. 
84. 207. 249. 284. 836. 847. 

Bergöl, an der ägypt. Küfte. I, 
472. — f. Petroleum. 

Bergterraffen, bei Petra, I, 
1018. 

Bergtheer, f. Asphalt. II, 751. 
Bergwerke, f. Bergbau. 
DBergziegen, f. Öebirgsziegen. 
Berith, ſ. Baal B. 

Ber — Bes 

Berkoa, ſ. Burka. 
Bernardus de Stampis, f. 

Civitas Bernardi. 
Bernardus Monachus Sa- 
piens, über Paläftina (807). 
II, 39. 509. 538, 

Bernatz, Maler, v. Schuberts 
Begleiter, I, 306. 607. 1098. 
Il, 326. 

Bernfteinflotten der Phöni— 
zier. 1, 429. — f. Schiffahrt. 

Berofaba, f. Beerfeba. 
Berrakut, ſcharlachrothe Blume 

(Anemone?). II, 1099. 
Berrian,f. Dſchebel B. 
Berrije, 7 Szüs B. 
Berfaba (Berfabee, Ber Sein), 

f. Beerfeba. 
Berte, f. Duonaparte, 
de Bertou, Jul., Neifender im 

petr. Arabien. 1, 93, 98. 812. 996. 
— Hebron—WVetra. I, 1052 ff. 
1106. — Nivellement im Ghör. 
I, 1060. 1096. II, 78. — in N. 

Paläftina. II, 208. 210. — Ka— 
des. 246. — am galil. Meer. 
285 ff. — Beifän—Seridho ꝛc. 
11, 431. 435 ff. 770. 771. — 

öftfiche Sordanzuflüffe. 1032 ff. 
1042 ff 
Beryllus, Biſchof von Aila (451). 
2383 

Berytus, in Phönizien. II, 98. 
100. 952. 

Beſamum, ſ. Baſimun. 
Beſchaatun, arab. Tribus. II, 

351. 
Befhärah, Towara- Führer. I, 

956. 
Befcharah, ſ. Belad B. 
Beſchem (arab.), d. i. Balfam. 

II, 510. 
Dear, f. Emir B., Keszur 

Befaicen Khawèh, f. Scheikh 
h 

Beſchneidungsfeſt der Beni 
Atije. J, 833. — erſtes, zu Gil— 
gal. II. 542. 

Beſenſtrauch (Retem?), auf der 
Sinai-9. I, 837. 

Beshätewa, Tribus am unt. 
Sordan. 11, 714, 



Bes — Bet 

Beſitzthum, Erblichkeit in Hau— 
raͤn. II, 857. 
Zu Bad der Amalefiter. IT, 

13 

Beffa, — Sprade?T, 
Beffeyra, f . Bufeireh. 
Beffüm, Ort in S.&aliläa. II, 

390. — f. Wavi B. 
Befta, f. Befla. 
Beftin-Berg der Sinai-H. T, 

538. — f. Epiftemi, 
Bet, f. Beit, Beth. 
Bet, Drt in Samaria. II, 470. 
Beta,f. Moie b. Nakb, 
Beta Charma, Dorf in O. Ju— 

däa. II, 623. R 
Betahy, Anhöhe, Ruinen im 

Dſchebel Schera. I, 979. 1003. 
Bet Dejan, f. Bet D. 
Betelfofani, Ort in Samaria. 

II, 469. 

Bet el Eodtani, Drt in Sa— 
maria. II, 469, 

Beten, vielen Beduinen unbe 
fannt. II, 556, 633. 675. — vgl. 
Religion. 

BeterNRäs, ſ. Beit er Räs. 
Bet Farüde, Stadt in Sama— 

ria. II, 471. 
Deis,  % DOrklsl, 279, — Si 

Beit, Abel B. Maacha, Aram 
Beth Rechob ꝛc. 

Bethabara (d.i. Ort des Ueber— 
gangs), Taufſtelle des Johannes 
am Jordan. II, 537. 538. 1192. 

Bet Hadſchla (Bethagla, Beth— 
Hagla, Beth Hogla, i. e. locus 
gyri s. plangentium), Ort am 
unt. Jordan bei Zericho. II, 514, 
541. 544. — f. Ain 9., Kasr 9, 

Bethanien, Ort bei Serufalem, 
II, 486, 491. 492, 601. 

Bethanien (d.i. Schiffsplatz), 
ZTaufftelle des Johannes am unt, 
Sordan. 1,538. — f. Bethabara. 

Beth Arab, a, Stadti in Ephraim. 
II, 466, 

Bethar- Amatha (Zofepp.), r 
Amatha. II, 1031. 

Betharamphtha Julias (od. 
Livias), d. i. Beth Harem, am 
Todten Meer. II, 315. 

Betharan, f. Bethharon. 
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Beth Arbeel, f. Irbid. II, 328, 
Beth BaalMeon, ſ. Maein, II, 

1201, 
Bethbara, ob Bethabara? I, 

538, 
Beth-Cherem, Wartein Judäa. 

II, 623, 
Beth Dagon, im Stamme Affer 

und Juda, auch bei Jericho. II, 
460, 474, 

Bethel(Beitin, Zus), Stadt im 
Gebirge Ephraim. II, 108. 214, 
459. 465. 471. 527, (Bropheten= 
fhule) 542. 

Bethenyeh, ſ. rd el B. 
Bethgabril, f. Beit Didibrin, 

1.10%, 
Beth-Gamul, Moabiterftadt, 

II, 914, 
Beth-Hagla, f. Bet Hagla. 
Bethharon (Beth Harem, Be- 

tharan), Stadt am unt. Jordan. 
II, 315. 1045, — f. Livias. 

Beth Horon, Stadt in Judäa. 
114115. 

Beth Zefimöth (d. i. Deden- 
haufen), am NO. Ende des Tod- 
ten Meeres. II, 575. 1050, 1191. 

Bethirra,f. EIB. 
Bethlehem, Drt im Stamme 

Suda. II, 491. (Höhe) 618. 651, 
663. 677. 758. (Fernficht) 1142, 
1178. — Dift. II, 601. 629. 

Bethlehemiten, in Es Spalt, 
II, 1124, 

Beth Maacha, ſ. Abel B. M. 
Beth Meon, f. Maein. 
Beth Meron,f. Meirön, II, 257, 
3nsvapßocv,f.d. f. 
Beth Nimra (Bethnemra, d. i. 

Drt des gefunden, hellen Waf⸗ 
ſers, Nimrein, Rimrin, Nem— 
rin; Singular. "Nimrad), Land⸗ 
fhaft, Stadt der Gaditen am 
unt. Sordan. I, 983. II, 1045, 
1143. 1187. val. Wadi Nimrin. 

Bethorra, f. El Bethirra. 
Beth Peor GBethphogor), Stadt 

Rubens an der NO.Ecke des 
Todten Meeres. Il, 574. 745, 
1189. 1192. — vgl. Baal Peor. 

Bethphage, Fleden in Juͤdäa. 
ll, 486, 492, 
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Bethphogor, f. Beth Peor. 
Bethrambe, f. Gethrabbi. 
Beth Nohob (Beth Rechob, Re— 

hob), Stadt in N.Valäftina. I, 
1081, 1I, 214, 218, 1018, EM, 
Aram BR. 

Bethfaida (d. i. Ort der Fiſche— 
rei; Bethſaida Zulias), an der 
NO. Ecke des galil. Meeres, in 
Dfcholan. II, 266. 278, 287. — 
f. Julias. 

Bethfa’ida (Baitfivda), Ort an 
der W. Seite des galil. Meeres, 
bei Kapernaum. II, 266. 278, 
331. 333. 342, — f. Bat Szaida. 

Bethfaida, Drt an der Oftfeite 
von Dfcholan. II, 824, 

Bethfan Gethſchan, Bethfchean, 
Beth Sean), d. i. Haus der Ruhe. 
11, 426. 431. — ſ. Beiſàn. 

Bethulia (Beitsilua), Ort am 
Gilboa-Gebirge. Il, 256. 423 ff. 
622. — vgl. Beit Ilfah. 

Betra, Ruinen in Keref, am el 
Kurahy. II, 676, — vgl. Bedra, 
Petra. 

Betran, Anferftelle ver Sinai-H. 
I, 450. 

Det Sames (B. Schemefch), d. 
i. Daug der Sonne, I, 110, — 
f. Birfama. 

Betfhan, f. Bethfan. 
Bett, eifernes, des Og. II, 964, 
Betthoron, f. El Bethirra. 
Bettler, in Hauran. II, 856, 916. 

987, — Herberge in Boftra, II, 
979, 

Beutel, d. i. 500 Piafter od. 25 
öftr. Thaler. I, 941. 

Bey (Beg, d. 1. Herr, türf, Titel), 
ſ. Ai B., Metwali Mohammed 
EEBR 

Beyane (Beyäaneh), f. Dſchebel 
B., Wadi B. 

Beydha, Dorf im petr, Arabien. 
‚176, 

Beydhan, f. Wadi elB. 
Beyruf(Beirud), f. Affal B. 
Beyfan, f. Beifan. 
—— f. Baitar, Bir el B. 
Beytharan (Baytheran, Beda⸗ 

ran, Abeithirän, Abeiträn; San- 
tolina fragrantissima), aroma- 

Bet — Bin 

tifhes Kraut der Sinai-H. I, 
187. 258. 345. 778, 

Beyudh, ſ. UB. 
Bezeine, Bezeinet, zwei Dör- 

fer in EL Lowa. II, 904, 
Bezya, Tribus bei Tor. I, 933. 
Bprigufaf’pa (fansfr.), dv. 

Uferland der Bhrigu, Barygaza, 
I, 393, 

Biäara, f. Wadi el Schdide. 
Biar Omſchaſch, Brunnen im - 

petr, Arabien. I, 179. 
Bibars (Bybars, Melek el Dha— 

ber, Dhaher rofneddin, d. t. der 
Herrliche) , ägypt. Sultan (reg. 
1260 — 1277), feine Landreife 
nad Petra, Keref ac. I, 58. 62, 
991. 1039, 1047, II, 395, 663. 
666. 1138. — f. Scheifh Daher. 

Bibars, Sultan (1397). I, 617. 
Bibel, über Paläftina ꝛc. IT, 28, 
Bibliothef, im Katharinen- 

Klofter. I, 614. — jüdifche, in 
Tiberias. II, 321, — in St. 
Saba. 540, 614. 

Bid, Bid khuſcht, d. i. Weide, 
1, 690. | 

Bidhän, am Wadi el Mälih, IT, 
449. — vgl. Wadi el Beydhan, 

de Biel, Uriel, in Paläftina 
(1564). IT, 58, 

Bienenfreffer (Merops apia- 
ster), in Cöleſyrien. II, 171, — 
vgl. Honig. 

Bifon, f. Jjon. II, 242, 
Bil (Beil), f. Kefer B. 
Bildad, Hiobs Freund, I, 1139, 

II, 127. 1021. 
Bilder, ingriech. Kirchen. II, 183, 
Bildfäule, f. Statue, 
Bileam, fyr. Prophet. IL, 131, 

139, 145. 146, 1190, 1211, 
Bili, Tribus. I, 49, 
Billan, Pflanze in Haurän, II, 

818. 
Bimsftein, auf Dſchebel Zeir, 

1, 474, — am Todten Meer, in 
GI Belfa. I, 571. 769. — am 
Südende der Ledſcha. 884. 
bei Schohba. II, 887. une 
ei rofenfarbener, i im Dſche⸗ 
bel Haurän. 957. 

Binni, d. i. Karpfen. II, 307, 



Bin — Bir 

Binfen, am EI Huleh, I, 232, 
(aromatiige) 235, — galit. 
Meer. 329. — unt. Sordan. 436, 
— f. Juncus maritimus. 

Binfengräfer, im Wadi Tai- 
yibe, I, 770, 

Bint, f. Bent. 
Bint Dſchebeil, nördl. Her- 

mon-Gipfel. II, 156. — Ort in 
R.Galiläa. 1, 250, 

Bint el Jahudi, f. Serir B. 
el. 

Bir (Beer), d.i. Brunnen. I, 1086. 
— vgl. Ain, Biyar, Dſchebel el 
B., ELB., Scherm el B. 

Bir, Brunnen bei Tor. I, 435. — 
vgl. ELB. 

Bir Abu Areibeh, auf der Si- 
nai-9. I, 838. 

BiratelSchelb, Ruinen. I, 995. 
Bir Buera(?Buena?), im Wadi 

Hebrän. I, 346. 489. 513. 
Bir Dehs (irrig Bir tehi), an 

der Sinai-Küſte. I, 450. 760. 
Birdſch, ſ. Burdſch. 
Birdſched Daulah, Thurm od. 

Thor zu Banias. II, 202. 
Birdſchel-Ali, desgl. IT, 202. 
Birdfh el Atilap, desgl. I, 

202. 

it el- Atlas, desgl. I, 

— el Bawadi, desgl. II, 
202. 

Bireh, ſ. El B., Wadi el B. 
Birein, ſ. EB. 
Birel Achmar, inder Tih-Wüſte. 

I, 842. 
Bir el Beytar, Duellengegend 

im Dſchebel Schera. I, 98. 176. 
Birel9Hai, bei Tor, am Wadi 

Hebrän, I, 493. 
Bir Elim, f. Beer €. 
Birel Kulab, ſ. Wadi B. el, 
Bir el Malekh, ſ. El Milh. J, 

1083. 
Birem, ſ. Wadi B. 
BirerRedfhim(Regim), Brun— 

nen der Tih-Wüſte. I, 853, 854, 
875. 893. 900. 

Bir eſch Shurfy, in SO.Ju— 
däa. II, 655. 

Bires Seba, d. i. Löwen-, nicht 

Nitter Erdkunde XV. 
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Sieben=-Brunnen, I, 106. — f. 
Beerfeba. 

Bir eth Themed (el Themmed), 
im Norden der Tih-Wüſte. L, 
158. 178. 180. 902. 908. 965, 
1080. 

Bir ez Zaferaneh, Eifterne in 
SO.Juvän. IL, 633, 

Birg,f. EIB. 
Bir gut (Barguf), gelbe Pflaume, 

, 604. 
BirHebran, auf der Sinai-H. 

I, 495. — vgl. Wadi 9, 
Birka (Birke), f. El B. 
Birken, in Hauran? II, 808. 
Bte Woſſerfammlung, 

Teich. I, 1122, — ſ. Waſſer— 
baffin. 

Birfet Abu Ermeil, f. Birket 
er Ram. 

Birket Corondel, f. Birfet 
Gharundel. 

Birketel Hadſchi, bei Sueida. 
II, 927. — vgl. Birket o1 9, 

Birfetel Jartiniyye, bei Je— 
rufalem. II, 603, 

BirketelFifh, Teich in Gali- 
fäa. II, 299. 

Birket el Khuͤlil (Khalil), an 
der W.Seite des Todten Meeres, 
Ir, 645. 660. 731. 

Birfeter Ram (Abu Ermeil), 
Wafferbehälter am Dſchebel 
Seifh (auch Bez. für Phiala). 
It, 168. 174ff. 

Birket Faraoun (Pharaos— 
See), im Suez-Golf. I, 471. 
758. 764, 815. 

Birfet Gharundel (Eorondel, 
Gorondel), Bai der Sinai-H. 
I, 48, 57. 816. — f. Wadi Gh. 

Birket Jehuleh, am obern Jor— 
dan. II, 209, 

Birfet Lüt, d. i. Todtes Meer. 
U, 557. 751. 

Birket Nefah (B. Tefah?), 
Teich an der Oſtſeite des Jordan 
(Bhiala?). II, 155. 168. 174, 

Birket ol Hadſch, Verſamm— 
lungsort der Bilger bei Suez. 
1, 153. — vgl. Birket el Hadſchi. 

Birket Zvar, d. i. Todtes Meer, 
IL, 557. 

IH 
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Bir Lahai-roi, Brunnen bei 
Kades. I, 1086. 

Bir Melech (EI Melek?), in ©. 
Paläftina. 1,1101. — f. El Milh. 

Bir Mohfen (Möchfen), Bruns 
nen im Wadi el Scheikh. I, 649. 
851. 

Bir Nabk Rebke), am Aila-Golf. 
I, 203. 

Birnen, aufder Sinai-9. I, 266, 
347. 603. 629. 719. — bei Su— 
eida. II, 930. — wilde, in EI 
Belfa. IL, 1140, 

Birnförmige Einſchnitte, am 
Aila-Golf. I, 199. 

Biroſaba (Bıoooapor, Bıoo- 
ceuov), ſ. Beerfeba. 1,106. 107. 
— vgl. Birfama. 

Bir Redſchim, ſ. Bir er Rt. 
Bir Rohébeh, f. Rehoboth. 1, 

1086. 
Birfaba (Mirfaba), f. EI Mir- 

zaba. 
Birfama (Bioooauov, Betſa- 

mes, Bet Schemefch, d. i. Haug 
der Sonne), Gränzftadt von 
Suda und Philiftäa, I, 105. 110, 
— ogl. Beerfeba. 

Bir Shonnar, f. Yin el Sc. 
Bir Selhüb, in SO. Judäa. II, 

643, 
Bir Szabea, f. Beerfeba. 
Bir tebi, irrig fl. Bir Dehs. 1, 

450, 760. 
Bir ul Marſchi, Riffe im Aila— 

Golf. I, 316. 
Biſan, ſ. Beiſan. 
Bifchof, felten im Katharinene 

Klofter, Urſache. 1, 609. — wan— 
dernde, unter Arabern. 25. — 
f. Erzb. 

Bifhofsfige, im petr. Arabien. 
I, 103 ff. 114 ff. — Pharan. 713. 
— Tiberias. II, 317. — Sey— 
thopolis. 434. — Jericho. 524. 
— Keref. 667, 675. — Schakka. 
921. — inder Eparchie Arabien. 
973, 

Biscotten. I, 896, 
Bism Allah (Bis Millah), d. h. 

im Namen Gottes, Anfangs- 
worte arab, Inſchriften. I, 753. 
959. 1015. 

Bir — Du 

Bismas (Calendula?), bei Je— 
richo, II, 515. 

Bisre, Indigofame, IL, 688, 
Bitan,f. EIB. 
Bitarus, in Palaestina tertia. 

I, 104. 
Bitira Arabia. II, 1137, 
Bitterfalfmergel mit Salz- 

erpftallen. 11, 765. — f. Dolomit. 
Bitterfpath = Kryftalle, in 

Dolomit. II, 496, 
Bitumindfer Kalkfftein, am 

Todten Meer. II, 560, 723. 
Bitumindfer Mergel, in ©. 

Paläftina, II, 499, 
Bivalven, petrificirte, in Gilead. 

I, 1057. — in Marmor. 1067, 
Biyar el-Hammar, Asphalts 

gruben bei Hasbeya. II, 189, — 
vol. Bir. 

Bkaa, f. EI Bekaa. 
—— Dſchebel Scheikh. 

Bfia,f. Wadi Bkia. 
Blad Bſcharrah, ſ. Belad 

Beſcharah. 
Blätterſchwamm-Koralle, 

im Rothen Meer. I, 456. 
Blafenftraud, f. Colutea ha-_ 

leppica. 
Blafige Maffen, in Trapp- 

gebilven, II, 811. 
Blata,f. Belad, Ain Belät. 
Blattern, f. Pocken. 
Blattform, f. Aegyptiſche BL. 
Blattwespe. II, 508. 
Blaue Farbe, aus Indigo. II, 

532. 
Bleifedern, in Haurän unbes 

fannt, II, 853. 
Bꝛ—— ſilberhaltige. J, 

412 
Bleioxyd, kohlenſaures, auf 

Mergel. J, 792. — im Dſchebel 
Tip. I, 851. 

Blemmpyer, Volk. I, 114. 
Blindheit, f. Augenkrankheit. 
Blindmaus (Spalax typhlus), 

im ſüdl. Paläftina. I, 1102, 
Blumen, fharlahrotfe (Ane— 

monen?), in EI Belfa. II, 1099, 
Blumenornamente, in Su— 

eida. II, 929. 



Hu — Bau 

Blutigel, im petr, Arabien, find 
den Rameelen nachtheilig. 1,174. 
— in der Phiala. II, 176. 
—— bei den Amraͤn. J, 

9 
Blutrache, bei Towaras. I, 957, 

— uralte Sitte in Tranonitis, 
II, 797. 

Bobbeh, f. Wadi Babbeh. 
Bohart, S. über Paläſtina. IT, 

39 ꝛc. 
Bogenbau, in Ezra. I, 858. — 

f. Brüden-, Römiſche, Rund-, 
Saracenifche, Spitzbogen. 

Bpha=-eddin, Autor. II, 1137. 
Bohaira (Boheiry, Bohira, 

Dierdiis, Georgius, Sergius), 
Mönch in Boſtra, Mohameds 
Lehrer. I, 1035. II, 975. — f. 
Deir Boheiry. 

Bohaire, hypotheiiicher See, IT, 

Bohnen (Addar), auf der Sinai- 
9.1, 305. 447, 631. — in Haus 
ran ꝛc. I, 173, 827, 931. — f. 
Pferdeb. 

Bokah, ſ. ER. 
Bokatha, Ruinen in N. Paläſtina. 

II, 162, 
Boldensleve, ſ. B 
BombaxL. II, 506. 
Bonaparte, ſ. Bupnaparte. 
Bonifaciusa Ragusio, Fran— 

zisfaner, über Paläſtina (a 373). 
II, 49. 545. 

B onomi, Keifender auf der Si- 
nai⸗H. 1, 866. 

Boorza (2), Dorf in El Belka. 
II, 1121. 

Boquea, f. El Befaa. IL, 184. 
Borcardug, f. Brocardus. 
Boreifie, Dri am Diebe 

Szaffa. IL, 949, 
Boridep, wol irrig fl. An el 

Bärideh? U, 289. 
Borragineen, acht Arten auf 

der Sinai-9. I, 344. 
Bos bubalusL., f. Büffel. 
Bofehra (Bofleyra), 1. Wadi B. 
Bofor, f. Boftra. I, 101. IL, 127. 

128, 1214, 
Bosra, f. Boftra. 
DBofferet, ſ. Boſtra. II, 968. 

aldenfel, 
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Boffeyra,f. Wabi B. 
Boffir, f. Buſſur. 
Boſta, Ruinenort im Dichebel 

Schera. I, 994. IL, 127. 
Boſtan (& 8), Gartenthal, 

Ebene, Klofter ver Sinai-H. 1, 
265. 505. 521, 527, 601. 606, 
618, 

Bpftra (i. e. locus munitus, 
fleiniges, Eivpiaes Land), Name 
verichiedener Orte in Wüften- 
gebieten. II, 970. 

Boſtra, Stadt in Dacien. II, 954. 
979. 

Boftra, Ruinen bei Danias, U, 
202, 

Boſtra Bosra, Bozra, Botsra, 
Bazra, Boſor, Buſſeyra, Bus— 
zeira, el —9 — Beffeyra), 
Stadt in Edom. I, 101. 102, 
116. 128. 252. 1004, 1034. 1035. 
1046.11, 126.127.128. 969.970. 
993. 1224. — vgl. Bfeida, Bus. 

Boftra (Boßra, Bozrah, Bosra, 
Boszra, Busrab, Bußra, Buſſe— 
veth, Bofferet, Bostrum, Nova 
Trajana Bostra, Colonia B., 
B. Metropolis, B.Legio), Haupt- 
ftadt ander ©. Gränze von Hau⸗ 
ran. 1, 25. 101. GBiſchofsſitz) 
118. 129. 955. 1035. (in der 
Ebene Moabs) II, 127.794, 796. 
803. 832. 840, 861. 911. 937, 
938. 939. 954. 958. 968 ff. 976, 
1093. 1148. 1224. — Dift. IL, 
820. 834. 960. 966, 

Boftrenfer, Xera der. II, 969. 
Boftrenus, f. Nahr el Auli. 
Bostrum, f. Boftra. II, 968. 
Boszeürah, f. Dufeireh, I, 1035. 
Boszra, f. Eoftra. 
Botrys, fivonifhe Kolonie. II, 

100, 

f. Boftra. Botfra, 1,401, 18, 
1214. 

Botta, E., Botaniker. I, 443. 
Bottein, Familie im Belad Ir— 

bid. II, 805. 
Bottein (Botthin), f. ELB. 
Boutin, franz. Reifenderaufder 

Sinai=9. (1811). I, 797. 
„Boörıs (Steph. Byz.), Bez. für 

Pella. UI, 1025. 

21112 
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Bove, Botaniker. II, 65, 166, 
Bovera, f. Wadi Buehra. 
Boys Aime, f. Aime, 
Bozereak, f. Kherbet Busrek. 
Bozra, ſ. Boſtra. 
Braͤm, A. I, 80. 
Braghit, ſ. Nahr Dr. 
Brand, ſ. Feldbrand, Feuer. 
Brandſchiefer. Il, 756. 
Branntwein, von Beduinen 

verabfheut. II, 728, — in Es 
Szalt von Moslemen getrunfen. 
UI, 1123, 1133. — ſ. Dattelbr., 
Rauſchtrank. 

Brassicaspinosa, ſ. Sille. 
Brassica suffruticosa, f, 

Moricandia. 
Brauneifenftein, auf der Si— 

nai-9. 1, 269. («Rahm) 785. — 
f. Schwarzbr. 

Brautfauf, in Haurän, II, 827. 
993, — El Höhn, 1061. — Es 
Szalt. 1133, 

Brautfhan. I, 816. 
Brayitha, Bergdiſtrikt bei Petra. 

1, 1068. 1069, 
Breccie, auf der Sinai-H. I, 

240, 306. — im Dfchebäl. 1038. 
11, 590. — (Conglomerate) am 
Todten Meer. 589, 691. — ſ. 
Sanpdfteinbr. 

Brefut, Ortin S. Judäa. II, 635. 
Bremfe, f. Pferdebr. 
Breuning, Reifender. II, 50. = 
Breydenbah, B., Domperr 

von Mainz, auf der Sinai-H. 
(1483 — 84). 1, 457. (über 
Manna) 667. 815. 883. ff. — 
in Paläftina. IT, 47, 343, 539. 
945. 

Briſcha, ſ. A Dr. 
Britſche, f. Bereike. 
Brocardus (Borcardus, Bur— 

chardus), F., Mönch, über die 
Sinai-H. und Paläſtina (1283). 
I, 930. 934. II, 43. (GBanias) 
195, 507. 522. 529. (Gilgal) 
541. 545. (Engaddi) 650. 855. 

Brochi, Geolog, über die Con— 
chylien des Rothen Meeres. T, 
196, 305. — in Paläftina. II, 
500, 504. 508, 

Broghit, f. Nahr Br. 

Bov — Br 

Brom, im Wafler des Todten 
Meeres. II, 559, 
Bromusrubens, in Yaläftina. 

1, 1102. 
Bromus tectorum, Grasart 

der Sinai-H. I, 266, 
Brot, der Mezeine. I, 954, — 

felten in Es Spalt, Keref, U, 
670. — aus Pflanzen. 532. — 
in Hauraͤn ꝛc. 816. 852. 1123. 
— ſ. Gerſten-, Himmelsbrot, 
Manna. 

Browne, ®. G., in Syrien ꝛc. 
(1792—98). I, 568. 11, 55. 

Bruce, J., Karte vom NRothen 
Meer, 1, 190. 

Brüde, bei Petra. I, 1109, — 
fehlen am unt. Jordan. II, 550, 
— aus Bafaltquadern, in Dräa, 
835. — bei Edrei. 838. — am 
Wadi Dfiheräfh. 1080. 1081. 
— in Amman. 1147. — am Ar— 
non. 1202, 1205. — ſ. $ordans, 
Römiſche Br. 

Brunnen, zahlreih, im Wadi 
Feiran. I, 718. — vorzüglicher, 

- im Wadi Nasb, 774. 786. — 
Zunahme gegen das Sinai-Ge— 
birge. 780. 814. (füße) 911. — 
ausgemauerte, bei EI Milh :r. 
I, 1095. 1096. — am Wadi el 
Themed, II, 1164. — falziger, 
bei Tor. I, 455. 460, — bitterer, 
zu Darah. 819. 820. — f. Pech-, 
Salz-, Schwefelbr., Duelle,Ain, 
DISC 

Brufbeerbaum, f. Onnab. 
Bryonien, in Paläftina. 1,1102, 
Bſcharrah (Bfcherre), f. Belad 

Beſcharah. 
Bſeida (Bfaida, Ipſeira; ob Bu— 

ſeireh?), Dorf im Dſchebal. I, 
- 116, 1046. 
Dfyfe, d. i. gemahlene Nebef- 

frucht. I, 696. 719. 
Bteiaha (el Bteha, d. i. Tiha), 
Tih-Beduinen. I, 840. 842, 845. 
— ſ. Tiyahah. 

Bterra (Obteira), in Haurän, II, 
818. 

Bubalus pegasus, äthiopi- 
ſcher Büffel. II, 229. 

Buccinum (obvelatum, ser- 



Buch — Bur 

riale, gemmulatum), bei Tor. 
T, 454. 

v. Bud,? 
768. 773, 

Budingbam, I. ©., in Palä- 
ftina (1816). II, 67. — am obern 
Sordan. 155. 179. — in Banias 
ıc. 198. 208. 218. — am galil. 
Meer. 337. — in Gadara. 381. 
— Galiläa. 390. — Jericho. 
484. — Peräa. 785. — Es Sza— 
namein. 815. — Edrei. 841. — 
Meiareib. 845. — Haurän. 848. 
— Era. 858. — Ledſcha. 864 ff. 
— Nedſchran. 869. — Med- 
fchel. II, 873. — Rima. 879. — 
Schohba. 886. — Dſchebel Ad- 
ſchlun —Remtha. 909. — Szal— 
khat. 914. 958. — Dſchebel Hau— 
ran. 920. 942. 949. — El Hößn. 
1054 ff. 1063. — Adſchlun— 
Dſcheraͤſch. 1073 ff. — Es Szalt 
—Dſcheraͤſch. 1098 ff. — El 
Belka, Dſchebel Adfchlün:c.1111, 
1119. — Es Szalt— Amman. 
1131. 1139. — Um er Rufäs. 
1160. — BHesbon— Es Spalt. 
1473, 

Buddia, f. Subjan B. 
Budſche, ſ. EB, 
Bued,f. EB. 
Büffel (Bos bubalus L.) ‚ Dei- 

math in Sndien. II, a — in 
N.Paläſtina. 221. 226.228. — 
Dſchaulan. 276. — am unt. 
Jordan. 383. 

Büffel-War,inHaurän.II,809. 
Buehra (Buera, Bovera), ® 

Wadi B. 
Buena (?Buera?), ſ. Bir B., 

Dſchebel B. 
Bürfs,f. EB. 
Büfhing, A. Fr., über Paläftina. 

II, 61. 783. 798, 
Büften, antife, in Gadara. II, 

381. — f. Apollo», Cupidob. 
Bughäabigh (Beghabegh), auf 

der Sinai-9. I, 511. 
Buhs, ſ. ELB. 
Bufurdi, Pas des Paſcha. II, 

808 

Bulan, Bü’fah, ſ. El Bekaa, 
El Bufap, 

., über das Ghor. II, 
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Bukeia, ſ. ELB. 
Bulbul, Nachtigall, in Paläſtina. 

u, 712. 715. 
Bulgharen, Pilger am Jordan. 

II, 536. 
Bulla candidula, bei Tor. 1, 

454, 

Bullan, ſtachliges Gewähs in 
El Belfa. II, 1171. 

Bulus Abü Scyeitit, ſ. Schech 
B. A. Sch. 

Bum, ſ. EI. 
Bundeslade, in Kades. 1,1081, 

— Silo, II, 452. 536. 
Buoddige, ſ. ELD. 
Buonaparte (Barte, Berte), 

Zug neh Syrien, Berühmtheit 
bei Beduinen ıc. I, 822. 845. 
950. I, 407. 828. 856. 1125. 
1134, 

Buvfihanus, in El Mefareib, 
IT, 846. 

Burat,f. EB. 
Burazin, f. Burrazein. 
Burhardus, f. Brocardug. 
Burkhardt (Scheifh Ibrahim), 

J. L., aus Bafel (ftirbt 1817), 
über die ägypt. Hadſch-Route. 
I, 156ff. — im petr. Arabien 
(1812). 171f. — am Ras Mo- 
hammed. 194. — am Aila-Golf. 
211f. — in Dahab. 226, — 
Sinai—Numeibi. 249 ff. — Nu- 
weibi— Wavdi Taba. 277ff. — 
Tor. 438. — Er-Räha. 505. — 
Om Schomar. 545 ff. — Katha- 
rinenberg. 552. — Horeb. 571. 
— Sinai. 604. 772. — Sinat 
— Serbäl. I, 644 ff. — über 
Manna. 669. — am GSerbäl. 
695 ff. — im Wadi Feiran. 718, 
— Wadi Mofatteb. 746ff. — 
Wadi Nasb. 796. — Suez— 
Wadi Gharundel. 811. 816. — 
über Beduinen. 928. — Petra 
— Szadefe. 1002 ff. — Keref— 
Petra. 1027 ff. 1104. — in Pa— 
läftina und Syrien (1810—16). 
11,65. — über die Jordanquellen. 
153 ff. — Bantas— Damaskus, 
161. — Eölefyrien. 185. — Ba» 
nias. 195. — am mittl, Jordan. 
274. — in Tiberiag ꝛc. 318, 330, 
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— galil. Meer— Damaskus. II, 
348. 354. ff. 371 ff. — an der 
Weſtſeite des unt. Jordan, 384. 
— Beifäan—Seriho. 435 ff. — 
Südende des Zodten Meeres, 
Keref. 566. 661 ff. 744. 759. — 
Peräa. 782. 784. — Haurän, 
800. 808. — Es Szanamein. 
#12. 817. — Schemsfein. 832. 
834. — Mezereib. 843, — Led— 
ſcha. 847. 864 ff. — Sedſchen — 
Murduk. 872 ff. — Schohba. 
881. — entdeckt die Ledſcha. 889. 
892 ff. 900. — Mezereib —Bo⸗ 
fira. 907. — Boflra— Ejra. 
912. — Yere— Schemsfin. 915. 
— im Dſchebel Haurän. 918 ff. 
939. — Aere —Zaele. 944 ff. 
— Boſtra. 977ff. — Peräa im 
engern Sinne. II, 1001 ff. — El 
Belka. 1044. — El Hößn. 1054 ff. 
— Remtha—Dſcheraſch. 1068 ff. 
—- Gerafa. 1077 ff. — Diches 
raſch —Adſchluͤn. 1101. 1103. — 
EI Meyfera— E38 Szalt. 1109 ff. 
1126. — Es Szalt— Amman. 
1139. — Hesboͤn — Madeba. 
1171. 1181. — am Arnon. 1194. 
— in Keref. 1217, 

Burdäs (Burdeß), f. Ras», 
Burdfh, Bau bei Saleim. II, 

923. — vgl. Birdſch. 
Burdſch Azzil, Ruine in N.Ju— 

däa. IL, 453. 
Burdfh el Faria, Ruine in 

Samaria, II, 457. 
BurdſchelHadſchla, ſ. KasrH. 
Burdſchel Humma, bei Jeru— 

ſalem. II, 603. 
Se el Yehüd, ſ. Kaſſr 

£e > 

Burdigala, Pilger von. II, 429. 
Bureid, Hyacinthenart. I, 848, 
Burg, f. Kalaat, Kaffr, Ruinen, 

Castellum cetr. 
Burgul, d. i. grüner Waizen in 

Milch gekocht, Waizengraupen. 
T, 1043. II, 671, 816. 837. 849, 
888. 991. 

Burfa (Berkoa), d. i. ägypt. 
Schleier. I, 1035. — ſ. EI B., 
Raͤs el B. 

Burket el Maͤl (d. i, Land des 

Bur — But 

Reichthums), Diſtrikt in Oman. 
— 

Burma, Dorf in EI Moerad. II, 
1070. 1096. 1097. 

Burmia (wol Burma), im Dſche— 
bei Adſchluͤn. I, 1099, 

Burrazein (Buräzin), Ruinen 
in El Belfa. TI, 1161. 

Burreatchy, f. Bereike. 
Burton, Geolog. I, 196. 
Bury, Fiſch im Aila-Golf. I, 226. 

328. 
Burzah,f. Burma. II, 1099. 
Bus (Boftra), Ort in Edom. T, 

1139. 1141. I, 127, 
Buſch, brennender, größtes Hei- 

ligthum im Katharinen-Klofter, 
I, 14. 23. 611. 612. 

Bufeireh (el B., Bufaira, Buf- 
feyra, Boszeirah, Befleyra), 
Dorf in Evom. I, 102. 116. 128, 
1004. 1034. 1035, 1046, — vgl. 
Boftra, Bfeida. 

Bufiter, d. i. aus Bus. II, 127. 
Busrah, f. Boftra. Il, 968, 
Busref, f. Kherbet D. 
Buffan, Dorf am Dichebel Hau- 

ran. II, 950. 
Buffeit, f. Poſeidion. 
Buffer, f. Buſſur. 
Buffereth, d. i. Boſtra in Hau- 

ran, T, 1035. II, 840. 968, 976. 
Buffeyra, f. Buſeireh. 
Buffra,d.i. getrodneter Schell- 

fifch (Zaranbat). T, 206. 328, 
Buffur (Buffer, Boffir), Dorf 

der Ledſcha. I, 865. 870. 891, 
892. 

Buszeir, f. Abu Sumeirah. I, 
266. 

YBuszeira, f. Boſtra. I, 252. 
Butahy,f. EIB. 
Butein, f. El dottein, 
Butis, dt. Pella in Peräa. II, 

1025. 1027. 
Butm,f. Buttom. 
Butſcha, Ort in Haurän. II, 958, 

— dgl. EI Budſche. 
Buttan (bitterer Mandelbaum ), 

in der Ledſcha. II, 894, 
Buttauf, f. U B. 
Buttein, f. El Bottein, 
Butter, im Dfchebäl, I, 1032, — 
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in Hasbeya. II, 190, — in Zie— 
genſchläuchen. 464. 631. — in 
Haurän. 816. 991. 

Buttermild (Schenine), ale 
Trank. II, 987. 

Butterverfauf, 
Keref. II, 671. 

Buttom (Butm), Piſtazie oder 
Terebinthe, in EI Belka, Haus 
ran. 1, 1066. IT, 186. 875, 886. 
1030. 1110, 1124, 

Buͤtuhah, f. Wadi B. 
Buweirideh (irrig Buweidirih), 

ſ. Yin el B. Wadi el B. 

Schande in 
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Buxbaum, in Phik. IT, 1124, 
Byar, f. Diehebel B. 
Bybars, ſ. Bibars. 
Byblus Dfbebail), an der phö- 

niz. Küfte. II, 98. 100, 244. 
Byfan, f. Beifän. II, 365. 366. 
—— Griechiſche Chri— 

en. 
Byzantinifhe Baurefte, in 

Haurän. II, 818. 
Bzéra (Bz. el Maän), Ort in 

Edom. I, 993. 994, II, 591. 

€. 

Cactus, in Schohba. II, 886. 
Cactus opuntia, indiſcher 

Feigenbaum. II, 830, 874, 
Cades,f, Chamwata, Kades. 
Eäcilien- Klofter, am Xila- 

Golf. I, 317. 
Caefy, . Beit E, 
Caesarea Palaestinae (Kais 

farieh), füdl. Gränzftadt von 
Phönizien, Küftenftadt. II, 101, 
197. — vgl. Raifariet Sihfin. 

Caesarea Paneas, d.i, Bas 
nias. II, 197. 

Caesarea Philippi. d. i. Ba— 
nias. II, 154. 172, 174. 194. 
197. 315. 

Cäſars-Tempel, ſ. Auguſtus-T. 
Cafringee, ſ. Kefrandſchy. II, 

1107. 
Cairo (Kahira, Aldair, Alfayr), 

Stadt. I, 157. (Seuchen daf.) 
222. (Gummi-DMarkt) 337.885. 
887. II, 510. — Dift. I, 56. 66, 
436. 878. 1048. 

Cajanus, in Medſchel. II, 873. 
Cajumas, Biſchof von Phaeno 

(449). I, 127. 
Caka (anstr. ), d. 1. Sadj, Tecto- 

nia grandis. I, 402. 
Galamon- Klofter, 

Sordan, II, 539. 
Calamus,f. Schilfrohr. II, 235. 
Galeb, Feldherr. IL, 121. 138. 
Calendula, f, Bismas, 

am unt. 

Calguia, Ort im petr. Xrabien. 
1, 100. 

Calhoun, Autor. II, 81. 
Ealin, großer und feiner, Kara— 

wanenführer. J. 884. 386. 
Callah Accaba, ſ. Aila. I, 156. 
Callah Nahar, wol Kalaat el 

Nakhal? I, 155. 
Gallier, franz. Neifender, im 

petr. Arabien. I, 120. 133. 211. 
786. 812. 1092. — über das 
Rothe und Todte Meer ꝛc. II, 
77. 78. 88. 770. 771. 

Calligenum comosum, f. 
Artaſtrauch. 

Gallirrhoe, ſ. Kallirıhoe. 
Galliftpenes, Autor. II, 102, 
Calman, Mtr., in Paläftina, II, 

305. 
—— „ über Paläſtina. IT, 

— Handelsartikel in Ju— 
däa. TI, 400, 

& ambay, am Mhye-Fluß. 1,394. 
Cambayfteine, d.t. Carneole 

vom Nerbudda. I, 414, 
Cameloten, d. i. Kameelführer, 

I, 886. 
Gameran, Inſel. I, 479. 
Campus mergium, d, id. 

Merdſch Ayün, 11, 221. 
Camp Wafdington, zu En- 

gaddi. II, 726. 728. 
Cana, Eanaan ꝛc., f. Kana ꝛc. 
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Canaſtados, 
931. 939. 

Canatha (Plin.), ſ. Kanuät. II, 
167. 804. 938. 1093. 

Candia, Inſel, Eigenthum des 
Katharinen-Kloſters. I, 522. 

Canotha, ſ. Kanuät. II, 931. 939. 
Ganfir, f. Khanzireh. II, 1224. 

. Cap Buffeit, f. Pofeidion. 
Gapernaum (Kapeovaovu, Ke- 

geovoun), Zolftätte am galil, 
Meer. II, 271. 280. 293. 332. 
333. 340 ff. — vgl. Khan el 
Minyeh. 

Savetoliffa (Sapharnome), f. 
Gapernaum. 

Caphtor wa pherach, Werk 
Efhori Parchi's. II, 58. 

Gapitäle, zu Gadara. II, 378. 
— eigenthümliche, in Hesbön, 
11, 1177. — f. Joniſche, Korin- 
thifche E., Säulen. 

Gapitolias (Capetolissa),Stadt 
am Scheriat el Mandhur. II 
349. 356. 374, 814, 821. 825. 
1060. 

Gap Karmel, am Mittelmeer. 
II, 421. 

Gap Kafarun, ſ. Cafium, 
Capparis, f. Kapern. 
Capra arabica, f. Steinbod. 

T, 247. 
CGapraibex, Steinbock im Tau- 

rus, Kaufafus, Pyrenäen. I, 704, 
Gapverdifhe Inſeln. II, 766. 
Cara (fansfr.), d. i. Pfeil. I, 731, 
Caraca, f. Keref el Schobat. 1, 

90, 61. 
Caracalla, Kaifer (reg. 211 — 

216). II, 794. 897. 899. 925. 
972. 1180, 1222. 

de Caramans,Q., in Paläftina. 
II, 88, 

Caranx sarsun, 
457, 

Carava (Carva; Femin. Gara- 
vani), der Mfeilgeftaltete, Bei⸗ 
name des Siva. I, 731. — ſ. 
Serba. 

Carbahara, Karawanferai am 
mittl, Yordan. II, 272. 
— (Euſeb. im Edom. I 

ob Kanuät? IT, 

bei Zor. I, 

San — Gas 

Carditarufa, bei Tor. I, 454, 
Cariathaim, f. Kirjath. II, 582. 
Carichtera vella, in S,9a- 

läfina. I, 1102. 
Carioth, f. Kerifoth, 
Carith, f. Cherith. 
Carless, T. G., Schiffslieute— 

nant des Palinurus. I, 187. 
Garlsbader Waſſer. II, 301. 
Garlyle, 3. D., Autor, II, 615. 
Carm, f. Beit el Karm. 
Garmel, f. Karmel. 
Carmelus Deus. I, 731. 
Garmoly, E,,in Paläftina. II, 58. 
Garne, $., in Paläſtina (1821). 

II, 68, 
Garneollager am Nerbudda. T, 

413. 
Caruben, f. Karruben, 
Carva, f. Carava. 
Carvyophyllia, 
Meer. I, 327. 480, 

Cafab (i. e. arundo, arundine- 
tum), ob Ojunol-Kaſſab? I, 50. 

Casalia. II, 861. 1224, 
Cafandrinen, in Urabien. I, 

356. 
Cascade, ſ. Waſſerfall. 
Caſia, Handelsartikel in Judäa. 

T, 406. 
Caſium (Kafion, El Kas, Cap 

Kaſarun, Ras Kaſaroun, Katieh, 
Cattia, Katia, Oatyeh), ägypt. 
Vorgebirge, Stadt. I, 138, 140, 
144. 145. 146. 

Eafius, phöniz. Gottheit, II, 104. 
— f. Zeus C. 

Casius mons, in Xegypten. I, 
81. II, 17. 

Cassia (abovata, absusL.), auf 
der Sinai-9. I, 306. 344, 1098. 

Caſſius, auf Infohriften in Hau— 
ran. II, 879. 

Caſtal, f. Kaftal Kereim. 
Gaftelt, f. Burg. 
Castellum Baldowini (Bals 

duin), in Dſchaulan. II, 355. 
Castellum Faba Kaſtell der 

Bohne), Fulah. II, 407, 
Caftille, C. H., Autor. IT, 791. 
Gaftillo, Autor (1656). 1, 50. 
Castra Arnonensia. IT, 1196. 

1207, 

im Rothen 
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de Eaftro, J., auf dem Rothen 
Meer. I, 432. 442. 934. 

Castrum Saphet, ſ. Safer. 
IT, 252. 

Catarracte, ſ. Wafferfall. 
Catbird (Eule?), am Todten 

Meer. II, 727. 
Cathalonier, als Seeräuber 

im Wadi el Ariſch. J, 890. 899, 
Catharine, f. Kalbarine. 
Talbberwosr, Reiſender auf der 

Sinai-H. I, 866. 
Cattia, f. Caſium. 
Caulerpaclavifera,beiXor. 

I, 454. 
CaveaRoob, Auf der Süpfeite 

des Hieromar. IT, 1017 ff. 
Cedar, Drt in Syrien. II, 206. 
Gedern, im Dſchebel Adfchlün. 

IT, 1108. 
Cedern-Honig (Hippokr.), ob 
Manna? I, 667 

Geleftinus, in Inſchriften zu 
Rima el Loehf. II, 878. 

Gellariug, Ehr., über Paläftina. 
II, 60. 

Celſius, D., über die Pflanzen 
der 9, Särift. 11, 59. 

Gentauren, in Petra’ 8 Ruinen. 
1, 1114. — dgl. Riefen. 

Gentner, f. Kantar. 
Cepharnome, ſ. Capernaum. II, 

340. 
Gerastes, Schlangenart, auf 

der Sinai-9, I, 329, 
Ceratoniasiliqua,f. Johan— 

nisbrot. 
Ceres, auf Münzen von Amman. 

IL, 1157. 
Gerithium, im Xila - Golf. I, 

305. 
Gerne, Snfel. 1, 369. 
Cerycus, Sophiſt aus Geraſa. 

IT, 1093. 
Cetonien, in ©.Yaläftina, 1, 

1100, 
Ceylon (Zaprobane), Ziel der 

Ophirfahrt. I, 359 ff. 380. 382, 
385. — Elephanten daſ. 423. 

Chabab, f. Er Khabeb. 
Chabba, d. i. Schilf. I, 711. 
Chabilat, ſ. Hilab. 
Chadãam, d. i. Diener. I, 806. 
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Chadem (arab.), d. i. Ring. I, 
805. — ſ. Särbat el Ch. 
it El Ch. 
Chaetedon, f. Klippfiſch. 
Chaibar (Eheibar), in Arabien, 

I, 1032. II, 960. — vgl. Tell Kh. 
Ehalatta, ägypt. Kalkſteinkette. 

827. 

En ATi in Dſchaulan. 11,356. 
Chalaffa,f. Wadi el Eh. 
Chalcevdon, Concil zu (403.451). 

I, 25. II, 839. 975. 
Chaldäer, Rivalen der Phöni— 

jier, I, 78. 417, UI, 129. 148, 
433. 

Chaldäiſche Sfulpturen, in 
Boſtra? IT, 985. 

Ehaled, f. Khaled. 
Ehalep, Berg der Sinai-9. I, 

892. 
Chalfa, ſ. Hadfıi Ch. 
Chalil (Chulil), d. i. Hebron. I, 

922. II, 494, — ſ. Khulil, Dfche 
bel Ch. Wadi Ch. 

Cham, Roahs Sohn. II, 132. 
Cham, Bez. für Südland. I, 370. 
Chamäleon, wird auf der ©i- 

nai-9. heilig gehalten. I, 838. 
— in S. Paläſtina. I, 1102. 

Chamagryphoides, bei Tor. 
I, 457. 

Chaméle (Chamile), f. El Ep. 
Chamiate, Gemahlin des Ode— 

natus, II, 927. 
v. Chamiſſo, U, 

I, 467. 
Chamman, Ort in Haurän. II, 

829, 
Chammath (Hamath), d. i. heiße 

Bäder, ob Tiberias oder Ama— 
tha ? II, 376. 

Chamomillen, 
835. 

Chamos, f. Kamoſch. 
Chamfin (Chamfim, Khamfin), 

d. ti. Samum. I, 633. 634, 917, 
1012. II, 283. 

Chan, ſ. Khan, Wadi el Ch. 
Xavdav(Xevarale, Xavaveioı), 

d. i. Kanaan, Niederland. IT, 
95. 9. 

Ehanlaire, Autor. I, 158. 
Chan Nochl, f. Kalaat el Nakhl. 

über Korallen, 

in Bafan, II, 
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Chanfireh, f. Khanzireh. 
Chara (fragilis, tomentosa), bei 

Zor. 1, 455. 
Charab, Ruinenort, I, 994. 
Charaba (Ghurabep), f. EI Ch., 

Kharaba. 
Gharabona, d. i. 

Zrupp. I, 888. 
Characenen, am Paſitigris. 1, 

719. 
Characmoba (Characmouba, 
Xaoezuope, richt. als Neoc- 
zwuc), Stadt in Palaestina 
tertia, Bez. für Keref. I, 100. 
104. II, 587. 662. 677. 1214, 
1223. 

Charadſch, Steuer. IT, 849. 
Charaka, ſ. Kerek. II, 1223. 
u f. Eharacmoba. I, 

100, 2 
Eharar, Dmanen daſ. I, 79, 
Eharba, f. Want Ch. 
Ehard, ſ. Kard. 
Chareibah, Ort in Evele-Sy- 

rien. II, 204. 
Chareitun(Chariton), f. Khurei- 

tun, Ain Ch., Moghar Ch. 
Eharfa, ſ. Wadi Eh. 
ECharm,d.i. Scherm. I, 197. 
Charma, f. Beta Eh. 
Charmothas, in N.Arabien. T, 

197, 
Charoſchet, ſ. Haroſet. 
Charraba, ſ. Kharaba. 
Charrüb, ſ. Karruben. II, 532. 
Charuf, ſ. Dſchebel Ch. 
Chaſaloth, ſ. Chisloth-Thabor. 
Chaſidim (Khaſidim), Juden— 

ſekte. II, 260. 
Chaſſa, ſ. Schaeb el dh. 
Chaſſor, d. i. Hazor. II, 265. 
Chaſtein (Khaſtin), Stadt in 

Dſchaulan. II, 355. 
de Chateaubriand, F. A., in 

Paläftina (1806). II, 65. 507, 
609, 613. 

Chatije, f. Der Ch. 
Chatrul, f. Khan Hathruür. 
Chattin Haleb, d.i. Siegel von 
Sole ‚ Gefihtsausfhlag. IT, 
828. 

Ehatzar Enan, f. Hazar Enan. 
Chaub,d, i. Paſſagegeld. II, 567, 

Karamane, 

Cha — Ehe 

Chaues Sbib (2), am Wadi 
Wale. I, 1195. — vgl, Abu 
Sbib. 

Chavila, ſ. Hevila. 
Chavran, d. i. Hauran. II, 454, 
Shamata(Cades), Wüſtendiſtrikt. 

I, 886. — ſ. Kades. 
Chazazon Thamar, f. Haza— 

‚on Th. 
Chazor, ſ. Hazor. II, 248. 
Cheddry, ſ. Scheikh Haſſan el Ch. 
Cheiara, Drt. II, 891, 
Cheibar, f. Chaibar. 
Xeraahıcd (Eufeb.), f. Keoun- 

205. J, 108. : 
Cheime, d. i. Zelt. I, 794. 
Cheimeh, f. Mutallah el Ch. 
Chel, f. Sul. 
Chemar, f. Hemar. 
Eherbet Szammera, f, Ehur- 

bet el Sumrah. 
Chereir, f. Wadi Ch. 
Cherem, f. Beth-Ch. 
Cherim, f. Dichebel Ch. 
Cherith (Carith, Erith, Chrith, 

Chorath, Xogse), ob WadiKelt? 
IT, 489. 490, 

Chermes mannifer (Psylla 

Linn.), eine Art Blattlaus, T, 
691. 692. 

Chermule (Karmel, Kurmul), 
römiſche Garnifonsfladt in ©. 
Sudäc. I, 105. 107. II, 633. 639. 

XeooDs zuun, ob Kereye? II, 
963, 

Cherruah, f. Ehirrued. 
Chersonesus,f. Aurea Ch. 
Cheſchaby, ſ. Scha’ir Eh. 
Chefil, Stadt in S. Judäa. J, 

1085. 
Chesney, Kapitän, jeßt Colonel, 

in Verka, II, 787. — Hauran. 
815. — Edrei. 836. — Ledſcha. 
864 ff. — Dhami. 893. — Scha- 
ara. 896. — Om Ezzeitun. 905.- 
— Dſchebel Hauran. 920. — Es 
Szalt —Dſcheraͤſch. 1076. 1134, 
— Dſcheraſch —Kalaat es Zerfa. 
1095. — Amman. 1149. — Im 
er Ruſaͤs. 1167. 

Cheſfulloth, ſ. Chisloth⸗Thabor. 
Chetebbe, f. Ehtebbe. 
Eheth, f. Heth, Hethiter. 



Che — Ehri 

Chetrul, f. Khan Hathrür. 
Chiel, befefligt Sericho. IT, 482. 
Chiirbetel Szomra, f. Chur— 

bet el Sumra. 
Chiliarchen, in Trachonitis. IT, 

897. 899. 
China, Kaifer von, im Katechis— 

mus der Drufen. II, 994. 995. 
Chinaroth (Ehinereth), 1. Gene- 

zareth. 
Chineſiſche Gefigtsbil- 
dung, zu Om Keis. II, 383. 

Epirbet, f. Kherbet. 
Chirbet Bel’ameh, Dit am 

Gilboa-Gebirge. IT, 424. 
Chirbet Faſſail, f. Wavi $ F. 
Chirrueh (Cherruab), Pflanze 

in Dſchaulan ꝛc. II, 827. 874. 
Chisloth-Thabor (heſulloth), 

Ort in S. Galiläa. II, 393. 408. 
Chitim (Chittim), ob Hethiter? 

IT, 111. 
Chiton, im Rothen Meer. I, 766. 
Chittäer, ſ. Hethiter. 
Chivväer, ſ. Heviter. 
Chiyam, ſ. El Khiyam. 
Chleb, ſ. Semljenoi Chl. 
Chlebel Hauran, ſ. Kelb H. 
Chléf, ſ. Deir ibn Kheleif. 
Chlor, im Waſſer des Todten 

Meeres, II, 559. 
Chlorwafferfioff, am galil. 

Meer. II, 304. 
Chmeimat, f. Sheimät, 
Ehmeir, f. Debbet Chm. 
Xyä&,i.e. Terra depressa, Nie— 

derland, Kanaan. II, 95. 97. 
Chob (arab.), wilde Artifchode, 

Il, 355. 389. 
Ehoba,f. Hoba, Schohba. 
Chobar (Choreb?), im Sinai- 

Gebirge. I, 15. 
Ehoctura, arab. Bezeichnung 

für Schiff. II, 740. 
Choddra (die Grüne), arab, 

Mädchenname. II, 530. — vgl. 
Khudhr. 

Chodr, f. El Chadr. 
Chörbet Chareitun, f. Khu— 

reitun. 
Cholera, auf der Sinai-9, I 

634, 
Chomaimat, f. Scharat el Ch. 
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Chondria (obtusa, papillosa), 
im Rothen Meere, I, 454. 

Chor,d.i. Einfhnitt. 1, — — 
vgl. Ghoͤr. 

Choräer, ſ. Horiter. 
Chorath, ſ. Cherith. 
Chorazim, Drt in Galiläa. IT, 

333. 338. 342, 
Chor debba, Ankerſtelle im Suez— 

Golf. J, 450. — vgl. Debbe. 
Choreb, d. i. durch abgelaufenes 

Waſſer trocken gelegte Erde, Bez. 
beriihiebener DerawminbeikgeS. 

Horeb. 
Chor el Sige,f. Wadi ©. 
Chorif,d.i, Horeb. I, 570, 571. 

600. 
Ehoriter, f. Horiter. 
Chorma, f. Harma. 
Ehorra, T. Cherith. 
Xodöe —— Horiter. I, 1P2, 

Chorus, Ort in Hauran. n, 832. 
Chosban, f. Hesbön. II, 1181. 
Chosroesll., in Paläftina (614 

n. Ehr.). II, 612. 
Chourbet, f. Khurbet. 
Chovaib, f. Magore Eh. 
Chowowa, % — 
Chreie (Ehreije), f . Kereye, 
Chreiszan, Ort in El Belka. 

II, 1140, 
Chriſtdorn, auf der Sinai-H. 

J, 838. 
Chriſten, in Aila. I, 114, — auf 

El Merakh. 298. — der Sinai- 
9. 930. — in Petra. 1140, — 
Medfchel. II, 162. — Safed, 
252. — Jericho. 483. — Kirjath. 
582. — SKeref. 667. — in Es 
Szanamein veradtet. 815. — 
in Tfeil. 828. — Mahadiche. 850, 
— in Haurän geachtet. 853. 
(Bertreibung) 855. — in Buffer, 
866. 867. — Nedichran. 871. 
(Herkunft) 872. — Kefer ilha, 
874. — Schohba. 881. 884. 886. 
— Schaara. 896. — El Merd» 

-fohan. II, 901. — Mzephri. 909, 
— Dſcheleb. 910. — Om Wa— 
led, Schmerrin. 911. — El Es- 
feha. 916. — in Schaffa. 921. 
— Sueida. 931. — Gzzehue. 
942, — Aere. 943, — Ezzehue 
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el Belad. U, 946. — Szalkhat. 
956. — Kereye. 965. — Boſtra 
in Daurän. 972, 979. 990. — 
Erdſchan. 1029. — EI Hößn. 
1055. 1057. 1060, 1064. — Ain 
Dfchenneh. 1066. 1114. — in 
Dibbin. 1073. — Neby Hud. 
1088. — Es Spalt, 1122. 1132. 

“41135. — Feheis. 1140. 1143. 
— Rabba. 1217. — f. Xethiopi- 
fche, Arabifche, Griechiſche, Had— 
dadiin-Chr., Katholiken, Kirche, 
Kloſter, Kreuz 36, 

Shriftennamen, in Mahapfche. 
II, 850. 

Chriftenſtadt, bei Schohba. II, 
887. 

Chriſtliche Inſchriften, auf 
der Sinai-H. I, 753. — in Pe— 
räa. II, 795. 

Chriſtlich⸗ Literatur, über 
Paläftina. IT, 31 ff. 

Chriſtus, f. Jefuͤs 
Chrith, ſ. Cherith. 
Chrysantbemum corona- 
rium, f. Wucherblume. 

Chryse Chersonesus, f. 
Aurea Ch. 

Chrysocoma, f. Daffara. 
Chryſopolis, Stadt. I, 25. 
Chryfoftomus - Klofter, am 

unt. Jordan. II, 539. 
Ah große Nafenringe. II, 828. 

Sptöbbe (Ikketiby, Chetebbe), 
Stadt in Daurän. II, 829. 842, 

Chuder, ſ. Khudher, Nebbi Ch. 
EChüe, Tribut. II, 681. 
Chüdder Khudher), ſ. Szehhuet 

el Ch. 
Chürbe, am Wadi Sueida. IT, 

931. 
Chürbet el Gaſaleh, ſ. Kher— 

bet el Ghazale, Churbet. 
Chürbet el Thomrah, in El 

Belka. II, 1044. 1046. 
Churber dariri, ſ. Kherbet H. 
Chürbet Szär, in EI Belka. II, 

1047. 
Chüri Muszah, f. Chuͤri M. 
Chufu, altägypt. König, auf finai- 

tifchen Stelen, I, 755. 804, 
Chul, f. Huf, 

Chri — Chy 

Chuld, d. i. Maulwurf. IT, 827. 
ehait (Anni, „ſ. Chürbet elch. & 

Churbel ed Der, Auinen an 
der DOftfeite des Todten Meeres. 
11,582; 

Churbetel Bozereak, f. Kher- 
bet Busrek, Chürbet. 

Ehürbetel Ehulil, am Todten 
Meer. II, 563, 

Churbet el Döruf (Douf), 
Ruinen. T, 994. 

Ehurbetel Dfhehera, Rui— 
nen. I, 995. 

Epurbet el Dichmam, Ruinen, 
„995 

— el Hadſchil (Nedſchil), 
Ruinen. I, 994. 

Churbet el Körna (Korna), 
Ruinen. I, 994, 

Churbet el Onnik, Ruinen. I, 
994, 

Ehurbet el Raͤdſchif, Auinen. 
I, 995. 

Churbet el Sumrah (Chiirbet 
el S;omra, Es Sumrah), in 
NO.Yudäa. Il, 465. 466. 

Shurbet el Suͤmrah (Ehurbet 
Zamra, Cherbet Szammera), 
Dorf am SDO.Ende des galil. 
Meers, ob Dippos? II, 289.352. 

EChurbetel Tladſche, Ruinen. 
1, 994, 

Churbet Bör el Kommhh, 
Ruinen. I, 994. 

Churbet Sammer, Ruinen in 
Samaria. II, 471, 

Churbet Wadi el Hamam, 
Dorf in S.Öaliläa. II, 330. 

Chürbet Jagün, Kaftell in 
Sudäa. IT, 491. 

Churbet Zamra, f. Churbet el 
Suͤmrah. 

Chureibeh, f. Khureibeh, ELCH. 
Chuͤri, d. i. griechiſcher Prieſter. 

II, 1060. 

Chuͤri Aijub, Prieſter. II, 996. 
ChürtMugza, Prieſter in Tſeil. 

II, 824. 827. 828. 
Chus (Chuſchiten). II, 104. 
Chus, ob Dfchuriſch? IT, 456. 
Chyhn, i.e. Cassia absus L. 

’ r 



Cie — Con 

&icero, II, 27. 
Cidariten-Kalk, in Paläftina. 

11, 497.498, — EI Belfa. II, 757. 
Cidarites,imAila-Golf. I, 306. 
Cifpi (Citkim, fansfr.), d.i. pfau. 

I, 402. 
Eilicier, Volk. II, 99, 
Cir caffier, Pilger am Jordan. 

11, 536 
Eircefium, am Euphrat. II, 128. 
Circus, in Gerafa. II, 1085. 
Cifterne, f. Wafferbepälter. 
Cistus-Arten, auf der Sinai- 

9. ıc. I, 1138. II, 397. 
Either der Wülte, ſ. Rababa, 

1, 1033. 
Citraeen, bei Zor, I, 457. 
Citronen, am galil. Meer. II, 

293. — am Scheriat el Man- 
dhur. 374, 

Citronenähnlide Früchte, 
bei Jericho. II, 505. 

Civa, f. Siva. 
Civitas Bernardi deStam- 

pis,d. i. Adratum. II, 840. 
Clarke, E. D., in SPaläftina 

(1800). II, 63. 308. 
Elarfe Ramfary, 

Begleiter. I, 1020, 
Claudius, Kaifer (43 n. Ehr.). 

11, 793. 945. 
Clausilia, im unt. Jordan? I, 

594, 
Clayton, R., Bifhof von Clo— 

ahers, auf der Sinai- -9. I, 751. 
792. U, 52. 

Clemens \., Papft (1307). II, 42. 
Gleome brachycarma, im 
Wadi Taiyibe. I, 770, 

Cleomechr ysantha, am Ai⸗ 
la-Goff. I, 306, 

Cleopatra, verpflanzt ven Bal- 
fambaum nach Aegypten. II,510, 
524, 650, 

Cletharro (Ptol.), im petr. Ara— 
bien. I, 103. 

Elientel, f. Klientel. 
Cloake, antife, bei Bet Dejän. 

II, 473, 
Elysma, Durchgangsort der Is— 

raeliten dur das Rothe Meer. 
I, 27, 35, 58. 70, 147, — ſ. Kol⸗ 
zum. 

Lindfay’s 
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Evabis, Ort am unt, Jordan? 
II, 472, 

Coecus manniparus Ehrb. 
I, 673 ff. 

Codar, am Sinai. I, 13, 
Coele der Titanen. II, 121. 
Edlefyrien, Land. II, 92. 184. 

1157. — vgl. Bekaa. 
Cohors TertiaAlpinorum. 

II, 1207. 
CGohors Tertia Felix Ara- 
bum. II, 1207, 

Colonia Bostra, d, i. Boſtra 
in Daurän. II, 968. 
Colonnade, in Amman. II, 1147, 

— ſ. Säule. 
Coloquinte (Cucumis colo- 

eynthis, arab. Handhal), auf 
der Sinai-H. 1, 181. 203. 344, 
494. 761. 890. 1014. — in Pa— 
läftina. II, 530, 
— * n, Karte von Paläſtina. II, 

one (festiva, mendi- 
caria), bei Tor. I, 454. 

Colutea haleppica, Blafen- 
ſtrauch. I, 489, 544. 632, 

Colymbetes, auf der Sinai- 
9.1, 502. 

Eolzum, f. Kolzum. 
Eommodus, Raifer, auf Mün- 

zen ac. Il, 794, 814, 1028. 1092, 
1154, 1157, 

Compositae,aufder Sinai=9. 
1, 487, 

Eoncan, wel. Diftrift von De— 
fan. I, 29. 

Eondylien, im Rothen Meer. 
T, 295. 305. 327. 457. 74% 
(Süßwafler:) im Wadi Mufa, 
1140. — fehlen im untern Jor— 
dan und Todten Meer. II, 554, 
688, 

Goneretionen, 
mam, I, 782. 

Condomae (Zamilien®). =», 
Conferven, in heißen SQuellen. 
—— 

Conglomerate, am Hammam 
Faraoun. I, 782, — am Todten 
Meer. II, 562. — ſ. Baſalt-, 
Breccien-, Feuerſtein-, Kies-, 
Nagelflue-, Sand-, Trapp-⸗C. 

am Ras Ham— 
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Conglomeratfelfen (Maffen), 
in S.Galilaa. II, 416. — am 
unt. Jordan. 715. 716. — am 
MWeftufer des Todten Meeres. 
725 76 

Conſtantinopel, Koneil zu 
(553. 381). I, 26. II, 839. 

Conftantinug, Bilhof (553). 
1, 26. 

EonftantinusM., Kaifer, feine 
Bauten ꝛc. (4. Sahrh.). I, 32. 
33. 317. 343. 766. 972. 973. 

Conus magnus,imXila-Goff, 
I, 305. 

Conus virgo, ebend. 1, 295. 
Eophthorim, Gränzvolf der 

Sinat-9. I, 731. 
Eorace (Ptol. ), im petr. Arabien. 

1: 103, 
Coracinus, im galil. Meer. I, 

307, 
Corajatha, d.i. Kirjath, II, 582, 

583 
Epralle ꝛc., f. Koralle, Korin— 

thiſch ıc. 
CGordyamvxal. Ill, 533. 
Eoreae, f. Koreae. 
Eoreatha, f. Keratha. 
Eornelius Palma, Präfeet in 

Syrien (105 n. Ehr.). I, 75. II, 
928. 969. 

Eorondel, f. Gharundel, T, 149, 
150, 

Corry, Captain. II, 67, 
Corvus infumatus W agner, 

bei Petra. 1, 1019. 
Cosmas Indicopleuſtes, 

ägypt. Mönch ünd Handels: 
mann (c. 540). 1, 14. 24. 27. 
483. 740. 

Eosmas- Klofter, im Wadi 
Tula. I, 617. 

Eoffeir, f. Koffeir. 
Coftigan, Srländer, auf dem 

Todten ya fein Tod. II, 700, 
— ſ. Point € 

Cotovicus, Joh. ‚in Paläftina 
(1598). 11, 50. 235. 334. 804, 

van de Eotte, J., Karte von 
Paläftina. II, 87, 

Gottonground, 
Dekan. II, 811. 

Eotylas, f. Zeno C. 

ſchwarzer, in 

Con — Cyn 

Court, Ch., Capt., Karte vom 
Rothen Meer, I, 189. 

Coutelle, franz. Reiſender, auf 
der Sinai-H. J. 194, 200. 217. 
— in Tor ie. 436, 752, — Wadi 
Gparundel—-Hammam Faraoun 
26. 769. 815. 

Crac, f. Kerek. II, 662. 1214. 
Craffort, Capt., im Suez-Golf. 

1, 450, 
Crassocephalum flavum, 

in ©.Paläftina. I, 1100, 
Crataegus, als Gerbfioff. I, 

532. — f. Lazerolen. 
Ereta, Snfel. II, 27. 40, 
Crispina, auf Münzen in Ge- 

rafa. II, 1092. 
Crispus, Aur. Marcus, Fla— 

men und Stadtvermwalter in Bo— 
ftra. II, 982, 

Erith, f. Eherith. 
Crocodilopolis, ägypt. Stadt. 

T, 808. 
Crome, F. ©., über Syrien und 

Paläftina. II, 61. 
Erompton, Neifender auf ber 

Sinai-D. T, 808, 
Cruciferen, f. Kreuzblüthig. 
Cryptocephalen, in S.Pa— 

läftina, I, 1100, 
Cryſtall, * Kryſtall. 
Cuciferathebaica, ſ. Dum— 

palme. 
CuCumis 

Coloquinte. 
Cufr Injey, f. Kefrandſchy. II, 

1114, 
Eulciat= Berge, auf der Si— 

nai=9. I, 164. 181. 
Eulub, r Nuzhat al C. 
Cupido-Büſten, in Gadara. 

11, 382. 

Cy clameneur opaeum, im 
Dſchebel Adfchlün. I, 1097, 
1107, 

Cyelopen-Bau, auadratifcher, 
in Et Befaa. II, 1101, 1103, — 
f. Niefen. 

Cyminthien, in ©,Paläftina. 
I, 1100. 

Cynomorium coccineum, 
auf Maltha. I, 632, — vgl. 
Heilſchwamm. 

coloceynthis, f. 



Cyn — Dab 

Cynosurus echinatus. auf 
der Sinai-H. I, 266. 

Cyperblume. II, 513. 
Eypern, Inſel, unter ori. 

Herrichaft (bis 1486), IT, 40. — 
unter Perfern:c. II, 99. 111.305. 

Cyperus-&rten (C. conglo- 
meratus, junciformis), im Ro— 
then Meer. I, 343. 455. 825. 

Cyperus papyrus, am Jor— 
dan. II, 269. 

Cypraea tigris. bei Tor. 1, 
457. 

Cypreſſen, auf der Sinai-9. I, 
534. 562. — (einfame, des Ho— 
reb). I, 571. 573. 604. 608. 631. 
— (edomitifihe) im Dſchebel 
Schera. I, 1019, 1138. 

Cyprinusaphya, bei Tor, ], 
447, 

D 

Daal (Dahhil; Daleay?), Dorf 
in Haurän. II, 834. 837. 842. 
370. 

Daara (EID.), Dorfin Haurän, 
11, 914. 916. — f. Dara, RadiD, 

Daba,f. ED. 
Dabaritta, Ort am Taber. II, 

396. 

Dabariyah, f. Daburi, 
Dabbia,f. Sabjan D. 
Dabeiſe, Mauſoleum bei Su— 

eida. II, 927. 
Dabik, ſ. Merdſch D. 
Dabira, Ort am Tabor. II, 396, 
Daboak, ſ. Kherbet Dabuüf, 
Dabrath, Ort von Iſaſchar. II, 

396. 
Dabtel Baggele, impetr. Ara— 

bien. I, 165. 282. 
Dabüf, f. Scherbet D. 
Daburi (Dabürieh, Dabariyap), 
Dorfam Zabor. II, 396. 397. 

Dabüs el Abed, f. Wadi D. 
el A. 

Dach, aus Steinplatten, in Hau— 
raͤn. II, 813. 858. — ſ. Haus, 

Dachade (Dachäte, Dughadeh), 
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Cyprinus Bennii, im galil. 
Meer. II, 307, 

Eyprus- Baum (Kypros, Law- 
soniainermisL., auch spinosa 
Desfont.), in S.Valäftina, Ara— 
bien, Aegypten, Marodo, In— 
dien, Java. II, 509, 513, 

Cypsaria,, Gvpsaria. 
Eyrillus, Vater, Bifhof von 

Serufalem (geb. ce. 315 n, Ehr.). 
II, 33, 434. 611. 

Eyrillus, Bibliothekar des Ka- 
thbarinen-Klofters (1845). I, 613, 
615. 

Cyrus, entläßt die Israeliten aus 
der Gefangenfihaft. II, 24, 149, 

Gystoseira(myrica,triquetra, 
trinodis), bei Tor. I, 454, 

Cytisus uniflorus, f, Geis— 
flee. 

* 

Berg der Sinai-9, I, 493. — ſ. 
Wadi D. 

Dachsart, in ElBelka. II, 1163, 
— f, Klippdachs. 

Dadan, ſ. Dedan. 
Dämonen, weibliche, in den 

arab. Wüſten. I, 183. — vgl. 
- Didin. 
Dämoniſche Wurzel, II, 578, 
Daffara (Chrysocoma oder 

Iphiona mucronata), im Wadi 
Hebrän. I, 502. 

Daghade, f. Dachäde. 
Dagon, Kaftell bei Jericho. II, 

460. — f. Beth D. 
Dahab (Dashab, Dhahab, Deb), 

d. 1. Gold. I, 228. 416. — vgl, 
Ain et Thahab, Merfa D., Tel- 
lul el D. 

Dabar el Hamr, Sf. Dar el 
Hammer. 

Daber, ſ. Dhaher, Scheikh D, 
Daherel Akabeh, Bergpaß im 

Dſchebel Adſchlun? II, 1060, 
Daäheri, ſ. Khalil D. 
Dahhab, ſ. Dahab. 
Dabherie, ſ. Dhoheriyeh. 
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Dappil(Daal?), Dorf in Hau— 
ran. II, 841, 870 

Dadi,f.&®D,, Dſchebel DD, 
Wadi ed DD. 

Dahim, f. Kefer D. 
Dablat, f. Dhalak. 
Dal-Adpdam, Ruinen. I, 994. 
Daldini,., in Paläftina. II, 68. 
Dale, Lieutenant, am unt. Jor— 

dan ac. II, 617. 710, 724 ff. 738. 
— vgl. Lynch. 

Daleai (Daleay), Dorf in Haus 
rän. II, 829. 830, 931. — f. 
Daal. 

Daͤleb, ſ. Wadi Abu D. 
Daleghe, ſ. Ain D. 
Dalieh, ſ. Wadi ed D. 
Dalmanutha, in Galiläa. II, 

325. 
Dalmatia, f. Equites D. 
Dalrymple, A. Karte vom Ro— 

then Meer. I, 190. 
Dama,f. Dhami. 
Damascener, ihr Fanatismus, 

II, 815. 
Damascius, über Boftra. II, 

970, 
Damasfus (El Scham), Stadt 

in Syrien. I, 997. 1, 13. 18. 
2024247 161. 164, (Bafıhalik) 
268. 305. 354. 357. (Handel) 
680. 807. (neftor. Bifhofsfig) 
975. (Höhe) II, 166. 801. — 
Dift, I, 50. II, 824. 840, 876, 
900, 977. 

Damaskus, Dafe. II, 781. — 
vgl. A Ghutha. 

Damaskus, See von. 11, 
— dgl. Bahr el Heivfhänt. 

Damaskus - Straße. Il, 387, 
407. 430. — f. Route. 

Dame (Dami), f. Dhamt. 
Dämeh, Ort in S.Galiläa. II, 

390, 
Damian- Klofter, im Wadi 

Zula. I, 617. 
Damieh, ſ. Mufutta D. 
Damm, im Meere bei Aila, 1, 

288. — (Wehren) häufig im 
Sordan. II, 361. 

Dammerde, fhwarze, am galil, 
Meer. II, 330, 

Damnaba (Savvapß« im Ono- 

803. 

Dah — Dar 

mast.), an der Oftfeite des Tod- 
ten Meeres. II, 127, 1192, 

Dampfbad, bei Maein. II, 580, 
Dan (Daniter), Juden-Stamm, 

iR 613) 
Dan Cießt Tell el Kadi, i. e. ju- 

dicans), nörbl. Gränzftadt von 
Paläftina. I, 105. 922, II, 108, 
154, 177, 212. 213. 47. 280. 
314, — vgl. Nahr ed Dhan. 

Däana,f. Diana 
Dandini, J., päpftl. Gefandter 

an die Maroniten (1596). II, 50, 
Daniel, Abt von St. Saba 

(1674). II, 505. 564. 
Dannaba, f. Damnaba. 
Dannea, Name zweier Städte. 

U. 127% 
Aavov (Acva, Acvn), Stadt am 

Heinen Sordan. II, 215, 
Danthonien, im Wadi Araba. 

I, 1098. 
Danüln (Denun, Dennua), Khan 

an der N.Gränze Hauräns. II, 
357, 808. 810, 

Davud (David), Name in Haus 
ran. II, 850. — f. Merdſch D,, 
Scheikh D. 

Daphka, Station der Sinai-H. 
I, 735. 738. 739. 750. 803. 

Daphne, Ort am El Huleh, II, 
214. — 20 Thaphne. 
— ., über Paläſtina. II, 

Nuinen am Hermon. II, 
162. ee Daara, Wapi ed 
Deraah. 

Daradae, Bolf. I, 410, 
Darbe, f. Abu d. 
Dardi (Durds), Volf. J. 440. 441. 
Dar el HSammar (Dahar el 

Hamr, Dar el Shamar, Dhoh— 
rol-himar, d. i. runder Rüden, 
Eſelsrücken), Palmenwald, arab. 
Station am Aila-Golf. J, 44. 45. 

Dar el Humra, im petr. Ara— 
bien. I, 158. 

Dar el Ryaſche (el Riadſchy), 
Ruinen am Arnon. II, 586, 1199, 
— dgl, Mojet Riafchy. 

Dareya, f. Deirraye. 
Darfa, f. Wadi Tarfa, 
Darfur, Gummi daſ. 1, 337, 339, 

— 



Dar — Deb 

Darfured, Ebene im petr. Ara— 
bien. I, 166. 

Darius Codomannus, 
eidet Die Juden. II, 24. 

Darius Hyftaspis, opfert Je— 
hovah. II, 24. 

Dar Manszür el Karris, 
Ruinen in Schohba. II, 886. 

Daroma, in S.Judäa. II, 642, 
Darub el Aarb, JFußfteige in 

Hauraͤn. II, 899, — ſ. Derb. 
Dasylyeus, d. i. Raumolf. II, 

50, 
Datras, Ruinen in Keref. II, 

676, 
Datt, 

766. 
Dattel, Dattelpalme, in. 

Arabien, auf der Sinai-9. (am 
Aila=- Golf). 1, 40, 44, 46. 55. 
64. 109. 144, 182. 206. 209, 
216. 224, 226. 227.231. 235, 
241. 274, 277.278. 302. (fünftl. 
Befruchtung) 305.316. 334. (ver- 
wilderte) 346. (am Suez-Golf, 
bei Tor, Feiran, am Sinai ıc.) 
436. 437. 440. 447. 460, 489, 
561. 604, 632, 640. 641. 711. 
712. 820. 821. 824. 825. 828. 
840. 940. (im hör) 1060. 1065. 
(in Paläftina, Galiläa) II, 102, 
292. 293. 301. 310. 334, 379, 
428. 435. (am unt. Sordan, bei 
Seriho, am Zodten Meer ıc.) 
II, 459. 482, 500, 505, 509. 511, 
568. 572. 573, 575. 580, 609, 
647. 650, 687. 692. 735. 744, 

745. 746, 1023, — ———— 
am Nas Hammam. I, 782. 
f. Palme. 

Dattelbranntwein, auf der 
Sinai-H. I, 447, 625. 

Dattel- Magazine, der Be- 
duinen. I, 242. 

Dattelyalm - Stride, I, 949. 
Dauar, d.i. Zelt», Hordenlager. 
L 105. 246. 965. II, 529, 532. 
832, 

Daubeny, Dr., Geognoft, über 
die Zerftörung von Sodom und 
Gomorrha ac. II, 78. 775. 

Daud (David), 1. Näfer D. 
Dauila, i. e. Halicore. I, 207, 

Ritter Erdfunde XV. 

ver⸗ 

Dattelzone in Afrika. II, 
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Daula (Doulas?), Kloſtervor— 
ſteher auf dem Sinai. I, 23. 
—— „ſ. Birdſched D., Dſchiſſr 

Daulet, ſ. Merdſchel D. 
Daumas, in Afrifa. II, 766. 
Dapid (Daoud, Daud), f. Abra= 

ham ben D,, Maria- Davids- 
flofter, 

David, König. I, 123, (feine 
Golpflotte) 373. II, 25. (feine 
Siege über die Edomiter, Ama— 
lefiter 2c.) I, 1055. II, 117. 118, 
122. 128. 133, 134, 148, 150, 
(Goliath) 416. 419. (Gefandte 
in Jericho) 482. (Flucht vor Ab- 
falon) 487. (Siegzu Mahanaim) 
550. (Flucht vor Saul) 624. 637, 
643, (belagert Amman) 1151, 
1184, 

Davidiſches Reich. II, 119, 
Davidsthurm (Bivvicus), in 

Serufalem. II, 243, 
Davifon, Re. er der 

Sinai- 9. (1761). I, 648, 
Damwäirah- Tribus, im hör. 

11,652, 

Daward, Gebirgsland. I, 411, 
Deb, di. Go. I, 416. — f, 

Dahab. 
Debae (Dedebae), arab. Han— 

delsvolk. I, 407. 416, 

Debba, Chor d. 
Debbe, f . Diebel D., Wadi 

Debbet Chmeür RamleHmair), 
Plateau der Sinai-H. I, 779, 
791, 806. 848. 851. — f. Deb- 
bet er Ramleh. 

Debbet en Nasb, Ebene der 
325, 7454 IR Sinai-H. I, 

Dſchebel N. 
Debbeter Ramleh (Ram el 

Moraf oder Moral, El Debbe), 
d. i. fandige Ebene, zwifchen der 
Sinai- und Tih-Kette. 1, 251. 
255 250 320 325. 999% 5658 

72 —3 0100 CE0 7198 1 

791. 799, 846. 847. 872. 894, 
895. 901. — f. Debbet Ehmeir. 

Debebet e Scheifh Ahmed, 
arab. Hüttengruppe auf der Si- 
nai⸗H. I, 757, 

Mmmm 



1282 

Debein, Dorfin El Moerad. II, 
1070, 

Debir, Gränzſtadt von Juda. II, 
122, 544. 

Debora, Prophetin. U, 135. 247, 
400, 402. 

Debs,f. Dibbs, Afeb el D. 
Deburi, Ort am Tabor, II, 393. 
Decapolig (Decapolitana re- 

gio), fyrifche. 1, 1121. II, 349, 
376. 427. 434, 783. 938. 969. 
974. 1077. 1156. 

Decius, Trajanus, Kaifer (250 
n. Chr.). I, 971, 972, 

Dedan (Dadan), Drt in Idu— 
mäa. I, 126. 

Dedan, Stamm (Keturäer). I, 
129, 397. 402. 415. 

Dedanim, Land. I, 129, 
Dedebae,f. Debae. 
Dedſchanije, ſ. EID. 
Deer Ibn Efläf, f. Deir ibn 

Kheleif. II, 910. 
Defa’Allap, f. Scheifh D. ’A. 
Deffen, Ruine im Dſchebel Hau— 

raͤn. 1, 962. 
Defla (Deftla, Diflep), Schludt 

im Dfehebel Schera. 1, 1022. 
Defle (Difleh, Difnah), arab. 
ame für Dleander (nicht So- 
lanum furiosum).T, 1031, 1038. 
1068. II, 215. 324. 374, 1033. 
1196. — f. Schedſchar ed Dif- 
nah, Wadi Diflap. 

Degaga, Anferfielle ver Sinai— 
9.1, 452, 

Dehama, Dorfruinen am Dſche— 
bel Beni Obeid. Mi, 1068. 

Deplis, d. i. geworbene Reiter, 
11, 833. 

Dehs, ſ. Bir D. 
Deir (Deer), d. i. Kloſter. II, 582. 
— vgl. Der, Dher, Dir, Dſche— 
bel ed D. El D., Kherbet el D., 
Wadi D. 

Dune als Bez. für Emrag. 1, 
17. 

Deir Abüd, in Haurän. II, 967. 
Deir Adfhlün, Ruinen im 

Dſchebel Adfehlün. II, 1003, 
Deir Ajub, Klofter Hiobs, in 

Kanuat. II, 933, 
Deir Ali (Der Ay), Dorf und 

Deb — Dei 

Bach im Wadi el Adſchem. II, 
891. 900, 901. 

Deir Antug (Antonius-Kloſter), 
aufder Sinai-9, 1,502, 547.617. 

Deir Boheiry, in Boſtra. IL, 
980. 982, 

Deir Dhami, Ruinenort der 
Ledſcha. IT, 893. 

Deir Dibwän (das alte Ai), in 
Judäa. II, 458. 460, 461, 527, 
530. (Diwän?) 654, 

Deir Doöfft (abbrev, von Mar 
Theodoſius), Klofter bei Beth— 
lehem. II, 599, 603. 612, 

DeirelAades, Dorfin Dſchei— 
dur. II, 357. 

Deirel-Abid, d.i. Klofter ver 
Sklaven, am Sinai. I, 23. 

mr eL Chléf, f. Deir ibn Khe— 
eif, 

Deir el Effaire el Feite, in 
Cöleſyrien. II, 180, 

DeirelHatab, Dorfin Sama— 
ria. II, 471. 

Deir el Khuat, das Brüder- 
Hofter, in der Ledſcha. IT, 866. 

Deir el Lebben (Milchklofter), 
am Ledſcha-Rande. II, 879. 

DeirvelNaffara (Naffera), d. 
i. Klofter der Nazaräer, in El 
Belfa. IT, 1140. 1143. 1170. 

Deir el Nafferani (Nuzrani), 
Klofter der Nazarener, in EI 
Tellul. IT, 950. 959. 

Deir el Szawara (Sumwarop, 
Sumwarrow, Thowara), Dorf in 
Dauran. II, 843, 870. 909. 

Deirel Szuän, bei Sueida. II, 
929, 

Deir Eltereife, Dorf in Haus 
ran. II, 914. 

DeirerRäanät, am Kidron. I, 
601. 603. 

Deires Szalt, in Haurän. II, 
870. 909. 

Deir Eßzeheir, Dorf in Haus 
ran. II, 913, 

Deirfaran, auf der Sinai-H. 
I, 149, 

Deir Ghafäleh, im Gilboa— 
Gebirge. II, 423. 

Deiri, Wilſons ägypt. Diener. 
II, 320, 



Dei — Der 

Deir ibn Kheleif (Deir el 
EHlef), Drt in Haurän. II, 910. 
914, 939, 

Deir Ibn Obeid, am Kidron, 
II, 602, 603, 647, 

Deir Mar Elias, im Dſchebel 
Adſchluͤn. IL, 1029, 1066, 1105. 
4117, 

Deir Mär Säba, f. Saba-Klo— 
fter. 

Deir Mär Yohanna, d. i. St. 
Sobannesflofter. II, 539, 

Deir Mar Johanna Hadſchla 
(Hajla), am unt. Jordan. II, 
540. 543. 

Deirraye (Dareya), Ort bei 
Damaskus. II, 164. 809. 

Deir Sagalta, Ruinen am 
Aila-Golf. J, 317. 

Deir Scherir (Dir Sch.), Dorf 
in NO. Judäa. II, 464. 530. 

Deir Seiidna Iſſa, d. i. Klo— 
ſter unſers Herrn Jeſu, am Ka— 
rantal. II, 533, 

Deir Sigillye (Sikelji), am 
Serbäl, I, 618, 699. 701. 705. 
707. 729, 

Dejan,f. Beit D. 
Dekan (Dekhan), Gold daf. I, 
409. II, 294. 

Dekar, ſ. AinD, 
Delael, ſ. Wadi el D. 
Delayl, ſ. Maüd. 
Deleily (Deleila), f. Delilat. 
—— „Dorf in S.Samaria. II, 

68 

Delhemiyeh, am unt, Jordan. 
12.712 

Delita, Simfons Buhlerin. IT, 
64, 

— (Deleily, Deleila, Du— 
leilat), Dorfgruppe in El Belta. 
II, 1164, 1169. 

della Valle, f. Balle, 
Delphine, im Aila-Golf. I, 206. 

328, 
Delta, am Jordaneinfluß zum 

Tiberias-See. II, 275. 286. 
Deltafiguren, f. Griechiſche D. 
Dem, f. Adummim, 
Dema, f. Od-d. 
Demess (Dimas), Ort in Eöle- 
ſyrien. II, 180, 
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Demetrius, Bilhof von Cha= 
racmoba (536), I, 100, 

Demetrius, for. König, II, 251, 
264, 

Demetriug, Freigelaffener des 
Pompejus, refl. Gadara. I, 
1053. 

Demetrius Polyorfetes, Zug 
gegen Petra ꝛc. (310 v. Chr. ). 
1, 10. 74. II, 130, 

Denvel,f.EID, 
Dendere (arab,.), Uromaftirart. 

I, 331. 
Deneibe, Drufendorf. II, 185. 
Denna, Dorf in Galiläa. II, 385, 

400, 
Dennaba, f. Dinhaba. 
Dennanir, f..Mojet D. 
Dennua (Denun), f. Danün. 
Dentalien, im Kalfftein bei 
Hammam Faravun. I, 782, 

Denuny, Dorf in S. Galilän. II, 
405 

Deoghur, in Defhan. I, 395. 
Der, Ort im Dichebel Adfhlün. 

II, 1065. — vgl. Churbel ed D., 
Deir. 

Der’a,d. i. Edrei. II, 836, 
Deraah, ſ. Wadi ed D. 
Dera Gez, Thalam Balkh-Fluß. 

I, 691. 

Deraiie, Hauptftadt der Waha⸗ 
bi's. I, 925. 

Deraje, d. i. 4 Minuten, I, 155. 
— ſ. Wadi D. 

Derakit, ſ. Ain D. 
Der Ay, f. Deir At. 
Derafi, Abtheilung der Koraſchy 

im Wadi Ramleh IJ, 939. 
Derb, d. i. Route, "Meg dur 

Wüſten, Bergſchluchten. I, 216, 
— ſ. Darub. 

Derb el Hadſch, die große Ka- 
rawanenftraße auf der Sinai-H. 
2c. 1, 45. 116.292. 903. 905.906. 
1046, — in Haurän, Syrien. II, 
781. 800, 807 ff. 907. 1004, — 
f. Hadſch, Pilger, Route ıc, 

Derbeh Hadſch el Nebbe, d. 
i. Pilgerſtraße des Propheten. 
11, 1162. 

Derb el Zah, die Gottesftraße 
zum Sinai. I, 543, 

Mmmm2 
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Derb el Samra, Defile auf 
der Sinai-H. I, 904. 

Derbes Sultan (Derb el Sul: 
tant), d. t. Kaiferftraße, Königs— 
weg, gewöhnliche Bez. der von 
einem Drte zum andern führen- 
den Wege in El Belfa, Haurän, 
II, 571. 824, 830. 1162, — f. 

Königsftraße. 
Derb Feiran, d.i. die untere 

Sinai-Route. I, 757. 761. 763, 
DerbHauran, Wegvon Dſchau— 

lan nach Hauran. II, 287. 355. 
Derb Seele, Dat: Sliasftraße, 
Weg vom Sinai nad Serufa- 
lem. I, 577. 886, 

Derb Ked, f. Wadi Kyd. 
Derb Serbäl, d. i. Serbäl- 

ftraße. I, 708, 726. 727, 
Derb Serich, die Mofe-Straße, 

I, 542. 544. 594. 

Derbun, wilde —— 33 
Derb Warad. ſchwieriger 

Paß; Wadi el Marah). auf ver 
Sinai-d. 172462217.3221, 

Der Chadije, Ort. II, 891, 
Derejeh, f. Wavi D. 
Dér ibn Lieh, ſ. EID. ibn L. 
Derr, in Nubien. I, 941. 
Derrah, f. Wadi ed Deraah. 
Derufma, Pflanze. II, 716. 
Dettrafs, Ruinen in Kerek. I, 

1044, 

Deverratortuosa, im Wadi 
Taiyibe, I, 770, 

Dogelgud, Ruinen in Keref, I, 
1043, 

Dhab, ſ. Dhob. 
Dhabab, irrig fl. Dahab. I, 228, 
Dyad, f. Dm Dh. 
Dhafar(Dbofar, Taphar), in 

Semen, ob Ziel der Ophirfahrt? 
I, 424, — vgl. Sephar. 

Dhafary, ſ. Wadi el Dh. 
Dhafdaäh (arab.), grüne Fröſche. 

II, 502, 
Dhahab, ſ. Dahab, 
Dbabel(Dpübul), f. EL DH. 
Dhaher, vgl. Daher. 
Dhaber Bibars, f, Bibars. 
Dhaheret el Hemar (Eſels— 
De Hügel in EI Belka. II, 

Der — Dia 

Dhaher el Omar, Scheich in 
Affa (1775). I, 1127, 

Dhaher rofneddin, Titel Bi- 
bars. I, 1039. 

Dpahpiry,f. Edh Di. 
Dhaihyikah, f. Wadi edh-Dh. 
Dhalak (Dahlak,, afrik. Küften- 

inſel im Rothen Meer. I, 373, 
381. 

Dhalal, ſ. Dicebel Dh. 
Dhami (Dami, Dama), Stadt 

der Ledſcha. II, 891. 892, — f. 
Deir Dh. 

Dhamyh, f. Ain Dh. 
Dhan (Dan), f. Nahr ed Dh. 
Om el Dh. 

Dhana (Däna, Thana), Dorf 
im Dſchebal. I, 115. 128. 252. 
994, 1036. 1045. — f. Thoana, 
Tor Dh., Wadi Dh. 

——— el Rokob, ſ. Turf er 
Ru 
a f. Dahab, Spfalath al 

Dice (Dhellel), ſ. Dſchebel 
Dhalal. 

Trümmerhaufen bei Maein. 
II, 580. 582. — vgl. Der 

Dpib,f. Dib. 
Dhob (Dhab, Dſob, EI Dfobb), 

Eidechſenart. I, 331. 887. 976, 
II, 534, 563. — f. Badi e Dh. 

Dhofar, f. Dhafar. 
Dhoheriyeh (Dahberie, Taha- 

rie), Berge in SW. Judäa. I, 
849. 878, IL, 637. 

Dhohrol-himar, f. Dar el 
Dammar. 

Dhuheiry (Dhuhere), Stamm 
der Szowaleha. 1, 940. 1026. 
II, 894, 

Dhüdhul, f. El Dhahel. 
Dhulläam, arab. Tribus. I, 913, 

962. 967. 968. 1094, 1095, 11, 
686. 

Dhulul, f. Dſchebel Dhalal. 
Dhurra, ſ. Durrah. 
Dia, Stadt. II, 839. 
Diab, f. Emir D., Wadi D. 
Diab ibn Aduän, Scheikh. II, 

1126, 
Diamantlager, in Defhan. I, 

410, — ſ. Edelſtein. 



Dia — Dig 

Diana Luna, im petr. Arabien 
verehrt. I, 95. — vgl. Ad Dia- 
nam, Artemis, 

Diar Frangi, d. b. Land der 
ern, im Wadi Hebrän. I, 
501, 

Diar-Kum Rot, Landfhaft am 
Todten Meer. I, 39, 

Diarrhöen, heftige, am Sinai, 
I, 634. 

Dib ( Dpib), d. i. Wolf. I, 416. 
833. — f. Aneb edh-D., Khüfp 
ed-D., Subbh el D. 

Dibän, f. Dibon. 
Dibbetba, Drt. I, 994. 
Dibbin ( Dübbin, Zebeen), Drt 

in Ei Moerad. II, 1004. 1073, 
1075. 1097. II, 1100, — f. Nahr 

el D. 
Dibbke, ſ. EID. 
Dibbs (Dibs), Syrup von Trau— 

ben. 11, 816. 1123. — ſ. Debs, 
Khan i. D. 

Dibdeba (Dibdibah; Dibde— 
bar?), Dorf im Dſchebel Schera. 
I, 982. 1050. 1069. 1070. 1071. 

1121. 
Diblathaim, f. Almon D. 
Dibon (Diben Gad, Diban), 

Gränzftadt von Ammon und 
Moab. II, 142. 144. 147. 582, 
583. 1045. 1184. 1191. 1195. 

1200. 1206. 1210, 
Dibs, f. Dibbs. 
Dibus, Inſel, ob Dahlac? I, 381. 
Dibwän, f. Deir D. 
Dichter, arabifche. II, 1125. 1126, 
Didie, Dr. 11, 508. 
Diden, Dünger. II, 987. 
Didi, Dorf in Dauran. II, 808. 
Diebftapl, bei ven Towara fehr 

felten. I, 546. — bei Beduinen. 
957. II, 632. — ift in EI Belfa 
nicht fhimpflich. II, 1110. 

Dieterici, Dr. $r., in Gerafa. 
II, 1078 ff. 

Difleh (Difnah), f. Defle. 
Diin, f. Hadvid. 
Dillal, ſ. Dſchebel Dhalal. 
Dilly (Idilly), Dorf in Hauran. 

11, 824. 830. 841. — f. Tel D. 

Dimas, f. Demess. 
Din, ſ. Mejr ed-D. 
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Dinhaba (Scvvape), Stadt in 
Edom. II, 126. 127. 

in Haurän unbefannt, IT, 
853. 

Div - Cäfarea, Kirche daf. II, 
343. 

Dioclea hispidissima, auf 
der Sinai-H. I, 306. 

Dioceletian,Kaifer(289n.Ehr.). 
IT, 794. 905. 952. 

Diodor v. Sieilien, über die Si- 
nai-H. I, 70. 89. — Valäftina. 
II, 27. — Asphaltfee. 751. 

Diogenes, Vater des Duadra- 
tianus. II, 846. 

Dionyfias, Episfopalftadt der 
Epardie Arabien, Schohba? II, 
881. 883. 898. 

Dionyfius von Alerandria (250 
n. Chr.), über die Sinai=9. I, 12. 

Dionyſos, Gott der Theater. 
11, 883. — Tempel in Gerafa? 
1083. 

Diorit, f. Grünftein. 
Dios (Zeus, Sol?), Tempel des, 

in Hebrän. II, 944, 
Divscorides-Infel (Dioscu— 

rias, Sofotora, Diu Zofatara, 
Dvipa Sufhatara). I, 382. 415. 

Diplotaxis pendula, auf der 
Sinai-9. I, 827. 

Dipus, f. Springhafe. I, 332. 
Dir, Dorf bei Gerafa. IL, 1075, 

— pgl. Deir, Der. 
Dir-el$sm, Ort am Wadi Ka- 

nuat. II, 870. 
Dir el Juze, in Haurän. II, 933. 

— dgl. Om Dſchuze. 
Dir el Thalt (wol Deir e8 

Salt?), am Wadi Kanuat in 
Haurän. II, 870, 

Dirhem, Münze. I, 63. 
Dir Sherir, f. Deir Sch. 
Dis, f. Abu D., Scheifp A. D. 
Difahab (DiSahab), d.t. Gold— 

hafen, am Aila-Golf. I, 127, 
210. 226. 227. 228. 252. 367. 

Difan, Fürft der Horiter. IL, 123, 
Difon, desgl. II, 123. 
Difteln, in N. Valäftina. II, 228. 

389. — mit gelben Rippen, am 
unt. Sordan. 441. — bei Jericho. 
515. — in Daurän, 867, 
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Diſtelwolle, als Polfterftoff. II, 
506 

Dium, Stadt der Decapolig. II, 
1003. 1025, 

Diu Zofatara, f. Dioscorideg- 
Inſel. 

Divan es Szaraja, Amphi— 
theater in Schohba. II, 886. 

Diwän, f. Deir Dibwän. 
Diwanalinfha,Werf. 1,1138, 
Diz hukht han (Pehloi), d. ti. 

heiliges Haus, Königspallaft in 
Serufalem. I, 385. 

Diafari, f. Dſchafar, Abd-Allah 
ben Edris Dj. 

Djänjadhür,d.i. Kornfammer., 
1, 394, 

Dijar,f. El Dj. 
Djaroumia, arab. Grammatik. 

I, 775. 
Diaulän, f. Dſcholan. II, 192. 
Dfjaylat, Lager im Dſchebel 

Schera. I, 1003. 
Djeddel, f. Dſchidel. 
Djedham, Tribus in Hedſchas. 

1, 936. — vgl. Beni Djoudham. 
Diedieh, ſ. Dſchedye. 
Djedja, ſ. Wadi Dj, 
Dijedfin, f. Jedjin. 
Diehälin, f. Zehälin. 
Dieben (Dfhihan), f. Ras Dj. 
Dieilan, Pharaos Untergangs- 

DIE OB 
Dijelud, f. Dſchelaud. 
Djemala, ſ. Dſchemla. 
Djémouat, ſ. Kanuat. II, 789, 
Djerah, ſ. Benu Dj. 
Djerdjis (Georgius, Sergius), 

ſ. Bohaira, 
Djerfa, ſ. Wadi el Di. 
Djezazi (Dſchezaze, Dſcheſäaͤſch, 

Jezazi), Dorf in El Moerad. II, 
1070. 1076. 1097. 1100. 1102. 

* f. Jehaz. 

Dije zia, Ruinen in EI Belka. II, 
1167 

Diezzer Paſcha, ſ. Dſchezzar P. 
Diibin, ſ. Dſchebein. 
Djinnai, Dorf im Dſchebel 

Scheikh. II, 238. 
Djof al Sirhan, ſ. Dſchofal S. 
Dioheina, f. Dſcheheyne. 
Dioubeta, f, Dſchubeia. 

Dis — Dor 

Djoudham, f. Beni Dr. 
Diomwallein el Metanly, hy— 
— Gebirgsland in Syrien. 
II, 84. 

Diufar, ſ. Dſchafar. 
Dlaga, ſ. El DI. 
Dnebbe, Dorf in Hauraͤn. II, 

829, 

Doara. I, 109, 
Doba (Dobda), f. Tel D. 
Dobbea,d. ti. Hyäne, II, 827, 
Doch (Dooch, Aox), Kaftell bei 

Sericho.II, 460, — f. Ain Düf, 
Dodge, Mr., in Haurän, 11, 798, 

919 

Doeyny, Straud am Aila-Golf. 
1, 278. 280. 345, 

Doeyrayan (ob Duerban, Ad- 
weiriban?), in Dſchaulan. I, 
352. 

Doffir, in Arabien. I, 372, 
Dot, f. Doc. 
Dola, Drufen- Scheich in Kafer 

el Loehf, Titel. II, 874, 
Dolchſcheiden, aus Eidechſen— 

haut. II, 534. 
Doldequinus, d. i. Athabek 

Togthekin. II, 1094. 
Dolichos niloticus, ſ. Fa— 

ſelen. 
Dolium perdix, bei Tor. I, 

457, 
Dolium pomum, im Aila— 

Golf, I, 305. 
Dolomit, in Paläftina. I, 1102, 

II, 296. 300. 496, 497, — f. 
Surad., Bitterfalf, 

Dom, indifher Same, II, 1125. 
— vgl. Dum. 

Domitianus, Kaifer, auf Mün- 
sen. II, 1157, 

Domitianus Themallus, in 
Derman. II, 955. 

DomitiugAurelianug, f. Au— 
relianug. 

Donnerartige Töne, f. Ton, 
Donnerstag- Markt, zu Has— 

beya. II, 185. 190, 
Dooch, ſ. Dod. 
Doom, ſ. Dum. 
Doppelſäulen, ſ. Säule, 
Dorf, Dörfer der Kinder Israel, 

im petr, Arabien. I, 60, — felten 



Dor — Dſcha 

bei Fellahs. J. 979. — ſ. Dru— 
ſendorf. 

Doris, im Rothen Meer. I, 759. 
Doriſche Säulen (Pilafter ꝛc.), 

in Vetra. I, 1072, 1073. — Kefr 
el Kuf. II, 182. — Era, 860, 
— Gueida. 927, — Boftra. 983. 
— Ezzueit. 1069. — Amman. 
1152. — Um er Rufäs, 1165. 
— Madeba. 1182. 

Dorrauszieher (Zangen), der 
Beduinen. I, 207. 

Dornbäume (Büfhe), auf dem 
Horeb. 1, 543, — in R. Palä— 
ftina. II, 228. 389. — Judäa. 
503. 508. — am Todten Meer, 
560. — am unt. Jordan. 719, 
— f. Chriftdorn. 

Dornenfrone Ehrifti. I, 896. 
II, 509. 

Dorva,d.i. Ed Dür. II, 868, 
Dörut, f. Churbetel D. 
Doſch, ſ. Ain Düf. 
Doſitheus, Patriarch. II, 614. 
Doffet,f. ED. 
Döffi (Theodoſius), f, Deir D. 
Dothaim (Dothen), Ort in N. 

Samaria. Il, 424. 425. 
Doubdan, Kanonikus von St. 

Denys (1651). 11, 50. 
Douf, f. Churbet el Döruf, Duk. 
Doulas, Anachoret auf der Si- 

nai-9. (373). I, 13. 18. 23. 
Doür, f. Kalaat d., Dur. 
Doüffek, f. El Doſſek. 
Dräa, f. Edrei. II, 820. 834. 

842. 913. 

Draah, ſ. Wadi ed Deraah. 
Drachenkampf des St. Georg. 

II, 952. 
Dragant (Astragalus verus), in 

Perſien. I, 689. 
Drafon, in Derman. II, 955. 
Dräs, ſ. Lugah el Dr. 
Drechsler, in Es Szalt. II, 1124, 
Drebbaffe, Eupferne, in Keref, 

IT, 665. 
Dreſchen, gefhieht durch Ochfen 

in Keref. II, 672. — durch Efel. 
738. 

Dreſchſchlitten, in N.Palä— 
ftina. I, 516. — Haurän. 857. 
874. (mit Bafaltftüdchen) 910. 
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Drefhtennen, in Valäftina, II, 
31975416, 

Droffel, f. Muſikdroſſel. 
Druderei, jüdifhe, in Safer. 

II, 255. 

Drusc (Druz, Drufe), f. Dſchebel 
e 

Drufen, in Medſchel. I, 162, — 
ihre erfte Anftedlung Bei Has⸗ 
beya. 181. 185. 187. — in Kefr 
el Kuk. 182. — Rafıheya. 183. 
— GSüdgränze. 191. — in Bas 
nias. 196. — ihre Empörung in 
Hauran (1838), 790, 797. — in 
Tebne. 847. — Er Khabeb. 848. 
— Era. 855. — Buffer. 865. 
— Nedſchran. II, 866. 867. 871. 
— Medſchel. 873, — Kafer el 
Loehf. 874. 875. — Schohba. 
881. 886, — Deir Ali, EL Merd- 
fhan. 901. — Khelthele. 904. — 
Dm Ezzeitun. 905. — Schakka. 
921. — Saleim, Bereit. 922, 
— Aatyl. 924. — Sueida. 926, 
931. — blonde Race im Dfche- 
bel Haurän. II, 926. — Kanuat. 
936. 937. — Aere, ihre Religion. 
941. — in Afine. 944. — Ezze— 
hue el belad. 946. — Szalfhat. 
956. — Kereye. 965. — fehlen 
in Boftra. 979. — in Haurän, 
990. 993 fi. 

Drufendörfer, am Ledſcha— 
rande. II, 896. 

Drufen-Emir . t. Prinz), in 
Sueida. II, 927. 990. 993. 

Druz,t. Diehebel el Dr, 
Drugi, d. i. Drufen. II, 815. 
Dfadab (Gold), f. Sahab. 
Dfakeir, Dorf der Ledſcha. II, 

904, 
Dſchaar, f. Wadi Dich. 
Dſchäbir, ſ. Kafı Dſch. 
Dibabye,f. Tel Dſch. 
Dſchadaͤr, ſ. Dſchedür. 
Dſchade, ſ. Beit Dſch. 
Di bafar(elDfehefar; AlGiofar, 

Dijufar der Karten), ——— 
zw. Aegypten u. Syrien. I, 6. 
41. 81. 143. II, 133. 

Dibafar, Sohn Abu Talebs, 
fein Grab zu Muta. I, 986. — 
vgl. Djafari. 
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Dihaffar'Sielfar, fein Grab 
in Keref (1386). II, 691. 

Dſchahanſche, Stamm. II, 830. 
Dſchaufeh (Jaifeh), ſ. Wadi Did. 
Dſchaldſchulia (Galilaea). I, 

1058. 
Dihalud Dfhalu), inSamaria. 

II, 452. 455. 467. — vgl. Ain 

Dſch. Dſchebel Dſch., Wadi Dſch. 
Dſchamel, ſ. Wadi Dſch. 
Dſchamus (Gaͤmus), ſ. El Dſch., 

Rubtaͤt el Dſch., War ed Dſch. 
Dſchanne, ſ. Ain Beit el Dſch. 
Dſcharaf, ſ. Dſchebel Dſch., 

Wadi Dſch. 
Dſcharäſch, ſ. Geraſa. I, 717. 
Dſchaſſur, ſ. Telul Dſch. 
Diſch'at Tſchalgat, d. i. Schnee— 

berg, Dſchebel es Scheikh. II 
156. 184, 

Dſchauana, ſ. Wadi Dſch. 
Dſchauhar (arab.), d. i. Perlen, 

Edelſteine. I, 378. 
Dſchaulan, f. Dſcholan. 
Dſchauſe, ſ. Ain Dſch. 
Dſchebail (Gebal, Esbele), an 

der phöniz. Küſte. II, 244, — ſ. 
Byblus. 

Dſchebal (d. i. Berge, Plur. von 
Dſchebel; auch Jebal, hebr. Ge— 
bal, lat. 'Gebalene, Gabalitis), 
Gebirgsland im Süden des Tod- 
ten Meeres, das alte Edom. 1, 
128. 979. 993. 1030. 1031. 1037, 

1076. Il, 14. 126. 128. 131. 676, 
1058. — Dorf daf. I, 1045. 

Dſchebali, die Fellahs im Dſche— 
bäf. I, 962. 968, 981. — f. Ge— 
baliter. 

Dſchebali (Dfchebalije), die 
Sklaven od. Kinechte des Sinai— 
Klofters. I, 489. 545. 571. 620, 

622. (Gärtner der Tomara) 719, 
930 F. 

Dſchebaliyeh, d. i. Bergbedui- 
nen. 1.237 

Diſchebéel (Dſchibele, Gibel, Ed- 
gibel, Hedgibel, Hedfchibel), Fi— 
fherdorf bei Tor. I, 164. 432, 
435. 437. 563. 945. 946, 

Dfbebeil, f. Bint Dich. 
Dihebein (Djibin), Dorfin ©, 

Dſchaulan. I 354, 356, 

Dſcha — Die 

Dſchebel (Gebel, Jebel, d. i. 
Berg), ſ. Ahl el Dſch. El Dſch., 
Ma'yan el Dfch., Jadi el Dſch. 

Dſchebel, als Be. für Libanon. 
ıl, 854, 

Dfhebel Aadelye, nordöfl. 
Theil des Dſchebel Keſſue. IT, 901, 
ET rg Borgebirge 

der Sinai-9, 1, 240, — dgl. 
Dſchebel Maa. 

Dſchebel Achmar, im Tih⸗ Ge⸗ 
biet. I, 842, 

Dfihebel Adfhlun (Dfe. eld., 
Dſchebel Adfchelun), Gebirgs- 
land zw. dem Yarmuf und Wadi 
Zerfa, in Peräa. II, 160. 260, 
295.361. 369. 378,..4130454, 
464, 506, 519. 806. 826. 874, 
908. 947. 1003. 1055. 1060. 
1065 ff. 1095. 1105. — Diöcefe 
von Serufalem. II, 677. — Berg- 
wand des Wadi Zerfa. 1040, — 
f. Adfchlün, 

Dſchebel Aetahka (Attafa, Et- 
tafa), ägypt. Kalffteinfette bei 
Sue;. I, 343, 585. 705. 827. 

Dſchebel Ammayre, im petr. 
Arabien. I, 164, 182. 

Dfhbebel Ammri, irrige Bez. 
der nordmweftl. Höhen am Todten 
Meer. II, 559, 

Dſchebel Annter, Schneeberg 
des Dichebel es Scheifh. IT, 180, 

Dſchebel Araba, f. Dichebel el 
Aſchhab. 
Dſchebel Aräde, auf der Sinai— 

9. 1, 903. 
Dſchebel Araif en Nakah 

(Araaf en N., Aref el Naga, 
Drof en Raaa), Bergfpige auf 
der Sinai-9. I, 131. 178. 860, 
878. 879, 908. 9. 915. 967. 

Dſchebel Arbel, Hermon-Kette, 
II, 159. 183. 184, 185. 189. 238. 

Dfbebel Arun (Aaronsberg), 
am Sinai. I, 606, 660. — vgl, 
Nebbi Darum. 

Dſchebel Afufar,"in S.Palä— 
ſtina. I, 1091. 
Dſchebel Aßwete (wol Ezzueit), 

in Peräa. II, 1100. 
Dſchebel Attärus (Ataroth, 

Atharoth), Berg und Ruinen in 



Dſche — Dſche 

EI Belfa. IT, 570.581.582. 819. 
1179. 1186. 1188. 1193. 1197. 

Dibebel Baalti, an der Se- 
baijeh- Ebene. 1, 596. 

DibebelBarra (Berah?), auf 
der Sinai-9. I, 940. 

Dſchebel Belka, ſ. El Belfa. 
Dſchebel Beni Obeyd, in Pe— 

räa. II, 908. — vgl. BeniObeid. 
Dibebel Berrian, am Wadi 

Feiran. I, 712. 3 
Dibebel Beyane, Gipfel des 

Dſchebel Schera. 1, 177. — ſ. 
Wadi B. 

Dſchebel Buena, auf der Si— 
nai⸗H. I, 498. 

Dſchebel Byar, desgl. I, 903. 
Dſchebel Chalil (Halil), d. i. 

Berge von Hebron.J, 863. 864. 
865. 1101. II, 3. 

DfhebelChäruf,Horeb-Gipfel. 
I, 544. 575. 

Dibebel Eherim (EEchrim, 
Ikhrim, Mucrim), auf der Si— 
nai-H. I, 857 ff. 877 ff. 

Dibebel Chowowa, desgl. I, 
783. 

Dſchebel Debbe, am Wadi Fei- 
ran. I, 712. 725. 726. — vgl. 
Debbet er Ramleh. 
Dſchebel Dhaͤlal (Dhelel, Dpu- 

lul, El Dhelel od. Dillal), ſüdl. 
Tih-Kette. I, 250. 556. 588. 699. 
776. 847. 963. 

Dſchebel Dpäna, ſ. Tor Dh. 
Dſchebel Drus (Druz), f. Dſche— 

bel ed Dr. 
Dſchebel Dſchalud Gilead). 

II, 1102. 
Dibebel Dſcharaf (Schureif), 

auf der Sinai-9. I, 860, 
Dibebel Dſchégẽmli, desgl. 

I, 874. 
Dſchebel Dſchelad (Dfhelaad, 

Selaad), in El Belfa. II, 372. 
1046. 1110. — f. ®ilead. 

Dſchebel Dſchelaud, in El 
Belka. II, 1110. 

Dſchebel Dſchelbün, ſ. Gilboa— 
Gebirge. II, 414. 

Dibebel Dſcherafe (Dſcharaf, 
Scheraf, Ras Gaffare der Be— 
duinen), an der Weſtſeite des 
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Aila-Golfs. J, 281. 294. 295. 
879. 880. — vgl. Aſſcharafah. 

Dſchebel Dihilvad, an der 
Dftfeite des unt. Jordan, II, 370. 
— f. Gilead. 

Dſchebel Dſchoze, ſ. EIDſchoze. 
Dſchebel Dukhan, d.i. rau— 

chender Berg. I, 476. 
Dſchebel Ebeſtemi, ſ. Epiſtemi— 

Berg. I, 531. 
Dſchebel Ehrim, f. Dſchebel 

Eherim. 
Dſchebel ed Dahi (Dühy), der 

kleine Hermon. II, 386. 393. 399. 
400. 404 ff. 

Dihebeled Deir (Klofter- od. 
Kreuzberg), auf der Sinai-9, 
I, 536. 538. 

Dihebeled Drufe, f. Dfchebel 
el Dr. 

Dſchebel e Dihefe, auf der 
Sinai-H. I, 497. 

DibebelelAvfhlün, ſ. Dſche— 
bel Adſchluͤn. 

DihebelelAnnega, Kegelberg 
auf der Sinai-H. I, 880. 

Dſchebel el Aſchhab (Did. 
Araba), bei Afaba. I, 303. 308. 

Dſchebel el Barga, auf der 
Sinai-H. I, 880, 

DibebelelBir, am Wadi He- 
brän. I, 495. 

Dibebelel Drufe (Druz), das 
Drufen= Gebirge, der Libanon, 
I, 161. 180. 183. — f. d. f. 

Dihebel el Druz, d. i. Dru— 
fenberg, der Kelb el Haurän, II, 
803. 849, 940. 947. — ſ. d. v. 

Dſchebelel Dſchuſche, in Cöle— 
Syrien. II, 164. 

Dſchebelkel Fureia, ſ. Dſchebel 
Fureia. 

Dſchebel el Fureidis (das 
kleine Paradies, der Franken— 
berg), in O. Judäa. II, 580. 617. 
620ff. 1189. 1219. 

Dſchebelel Gharbi, d. i. Weſt— 
berg, Libanon. II, 184. 

Dfchebelet Ghubfcheh, Glied 
des Dſchebel Katherin. 1,535.567, 

Dſchebel el-Hameit (Huét), 
auf der Sinai-H. I, 498. 503, 
909. 
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DfhebelelHumr, auf der Si- 
nai=D. I, 535. 553. 567. 

DfcpebelelJthm, desgl. 1,309. 
DfhebelelKpirm, öftl, Gränz- 

berg der Sinai- -Rüfte. I, 1087, 
Une) el Kods, in Judäa. 

ag el Mogära (el ara), 
auf der Sinai-9. I, 862. 

Dfhebelel Mokatteb (Moka⸗ 
tib), 3 verſchiedene Berge ber 
Sinai-9. I, 38. 248. 744. 746, 
794. 795. Sp Dſchebel Himäm. 
Dſchebel el Mukhrah (Mukrah, 

Mukrih, Makra; Dſchebel Mi— 
ſchra?), auf der Sinai-H. J, 
177. 859, 891. 908. 911. 967. 
1066, 

el Teltſch, f. Oſche⸗ 

— — el Tih, ſ. Dſchebel 
Tih. 

Dfhebelel Wadi, auf der Si— 
nai=9. I, 654. 

Dfhebel el Waſt, arab. Bez. 
für Anti-Libanon. II, 180. 

Dſchebel Enheidan, auf der 
Sinai-9. I, 164. 

DfhebeleRamthip, desgl. I, 

Dförsel Ergerich, besgl. I, 

N ee Nord- 
weftende der Tih-Kette, nach 
Aegypten zu. I, 567, — vgl. Er 

ahah. 
Dſchebel Esſcharki(eſch Schar— 

fie), d. i. Oſtberg, Anti-Libanon. 
II, 158. 184. 

Dfchebeles Scheikh (Dieebel 
Scheich, d. i. Gebirgshaupt), 
der Hermon, die eigentl, Ber- 
längerung des Anti-Vibanon. IH, 
1412:51532. 157 161% 1725183. 

(afe. :%).236.2374351;1361. 
802 

Dfhebeles Sur, an der Süd— 
grüne Paläftinas. I, 1086. — 

„vgl. Dſchebel Suer. 
Dſchebel es Szalt (Dfehebel 

Sz.), in El Belfa. IT, 444. 1112. 
DihedelesSzoffat, f. Dſche— 

bel Safed. II, 826, 

Dſche — Dſche 

Dſchebel eth Eraser) auf 
der Sinai-H. I, 18 

Dſchebel a i. Schnee- 
berg, Hermon. II, 156. 184. 933, 
947.958, — f. Oſch'at Tſchalgat. 

Dſchebelhet Tih, ſ. Dſchebel T. 
Dfhebelet Tuͤr, d.i. das Hoch— 

gebirge, bei Beduinen als Bez. 
der ganzen Sinai-Gebirgsmaſſe. 
I, 535. 600. — ſ. Bedawi Oſch. 
LE 

Dihebelet Turfa, f. Dſchebel 
Tarfa. 

Dſchebel Fahadi, auf der Si— 
nai-H. I, 859, 879, 

Dſchebel Feiran (Phiram), 
Fernſicht. I, 848. 

Dſchebel Fera, auf der Sinai- 
9.1, 257. 529. 

Dfhebel Inka, desgl. I, 498. 
Dſchebel Fréa, f. Dſchebel Fu— 

reia. 
Dſchebel Fukü'a, als Bez. für 

das Gilboa— - Gebirge. u, 419, 
422. 

Dſchebel Fureia (Fre, Fréa, 
Fereia, Freueh, Farha), Berg 
der Sinai-9. I, 514. 515. 530. 
558. 650. 655. 656. 661. — vgl. 
El Feria. I, 618. 

Dſchebel Gareb, ſ. Dſchebel 
Ghareb. 

Dſchebel Gettar, Gipfel des 
Om Schomar. 1, 708, 

Dſchebel Ghareb (Gareb, Gha— 
rib, Agarib), ägypt. Küſtenkette. 
1, 324. 564. 566. 585. 587. 

Dfhebel Gilboa, f. Gilboa— 
Gebirge. 

Dfhebel Silead, in Peräa. II, 
605. 1039. — f. Gil ead. 

Dſchebel Gjelek, ſ. Dſchebel 
Yelek. 

Dſchebel Gogebe. I, 343. 
Dſchebel Gſeimmi, nördl. Vor— 

berge des Dſchebel Moyle. J, 
861. 862, 

Dſchebel Guddus, in NO. Ju— 
däa. II, 464. 470. 

Dſchebel Halal, ſ. Dſchebel 
Helal. 

Dſchebel Haleffi, auf der Si— 
nai-9, I, 826 



Dſche — Dſche 
Dſchebelßbammam Faraoun, 

am Schilfmeer. I, 279. 762. 764. 
766. (geognoft. Bildung) 782. 
— ſ. Nas H. 

DfhebelYardpe, Borberg des 
Serbäl. I, 711. 

Dſchebel Safan, im petr. Ara= 
bien. I, 158. 
Dfbebel Hauräan (Mfadamus), 

das Gebirgsland von Daurän 
(Auranitis). II, 373. 800. 803. 
812. 879. 880. — nördlichſte 
Borfprünge. 904. 906. — Ueber— 
fit. 917. — Nord- 919. — 

" Mittel- 939. — Südgruppe. 
951 ff. 1007. 

Dſchebel Hebran, Fernfidt. I, 
846. 
Dſchebel Heiſch (Hiſchel Harra), 

Südkette des Hermon. II, 153. 
160. 161. 162. 167. 173. 204. 
354. 801. 812. 825. 935. 

Dſchebel Heläl (Helläl, Halal, 
Halall, Gebel Helel), auf der 
Sinai-H. (ob 2 verſchiedene 
Berge?). I, 857. 860. 861. 870. 
874. 878. 880. 881. 891. 1085 
bis 1088. 

Dfhebel Hesma, f. Dihebel 
Hismeh. 
Dſchebel Hesne (Gebel H.), auf 

der Sinai-H. I, 164. 
DſchebelHéttem, desgl. 1,514. 
Dſchebel Hieyle, Vorſprung 

des Dſchebel Odſchme. I, 856. 
Dihebel Himam (Hemam), 

d. i. Berg des Todes, Verder— 
bens, bei Zor. I, 33. 329. 454. 
457 ff. 549. 557. 

Dſchebel Hismeh (Hesme, Tor 
Hesma, El Hismeh, Hasmona, 
Azmon), ſüdl. Berlängerung des 
Dſchebel Schera, Sanpdftrede bei 
Afaba. I, 98. 173. 174, 176, 
177,308. "969. 1003, 1005. 1011. 
1037. 1076. II, 126. 

Dihebel Hör, f. Bor. 
DfhebelHoreb, f. Horeb. 
Dfhebel dom (El Haui), Berg- 

paß der Einai-D. I, 510, 5il. 
532. — f. Nafb Haui. 

Dſchebel Huét, f. Dichebel el 
Haweit. 
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Dſchebel Huma, in El Belka. 
II, 1197. 

Dihgbel Humr, Dſchebel 
el H. 

in N.Galiläa. 
II, 242, 

Dfhebel Seidur (Dfchebel 
Jura), Berge von Ituräa. II, 
200, — f. Dſchedur. 

Dſchebel Jelek (Jellek), f. Dfche- 
bel Yelek. 

Dſchebel Jura, f. Dſchebel Jei— 
dur. 

Dſchebel Kafkafa, in Peräa. 
II, 1069. 

Dſchebel Kaleli, Berge von 
Samaria? II, 414. 422. 

Dſchebel Karantul, ſ. Karan— 
tal. II, 463, 

Dſchebel Kasr, d.i. Berg der 
Häufer, am Wadi Feiran. 1, 726. 

Dſchebel Katherin, ſ. Katha- 
rinenberg. 

Dſchebel Keſſue, Gränzberg 
von Damasfus und Sturäa. II, 
165. 802. II, 901, 902. 

Dſchebel Khiara, füdl. Gränz- 
berg von Damasfus. II, 803. 
900. 902. — f. Ard Kh. 

Dſchebel Korös (Koros, Go— 
ros), zwei Berge der Sinai-H. 
I, 162. 164. 181. 184. 891. 

Dfbebel Kula, Gipfel des 
Dſchebel Schera. I, 173, 

Dſchebel Kuleib, f. Kelb Hau— 
ran. II, 259. 

Dſchebel Kurn Sartäbeh, f. 
Karn el ©. II, 607. 

Dſchebel Lebua (d. i. Berg der 
Löwen), auf der Sinai-H. 1, 
— — 

Dſchebel Le Marah, ſ. Marah. 
I, 818. 

Dſchebel Limnegia (od. Min— 
negia), auf der Sinai-H. I, 539. 

Dſchebel Maäd, am Wadi Fei— 
ran. I, 725. 726. 727. — vgl. 
Dichebel Abu Ma. 

Dſchebel Mapdein, auf der Si— 
nai-9. I, 504. 

Dihebel Mapdurah (Modde— 
rah), an der Südgränze Palä- 
ftinas. I, 1084. 1090, 
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Dfhebel Magmär, auf der 
Sinai-9. I, 874, 

Dſchebel Mahemar, desgl, I, 
167, 

Dſchebel Manai (Mani), Hü- 
gelfette am Aawadſch. II, 810. 

Dſchebel Mara, f. Marah. I, 
820. 

Dfbebel Mardha, auf der Si- 
nai=9. I, 709, 

Dfbebel Mare, Gränzberg von 
Damaskus und Trachonitis. II, 
900, 

Dfbebel Maria, Sinai-Berg. 
I, 575. 
Dſchebel Maſaud (Maſüd), auf 

der Sinai-H. I, 549. 557. 558. 
Dſchebel Medſüs (Mapfüs), 

Sinaigipfel. I, 495. 559. 
Dfhebel Mehasni, am Wadi 

Seiran. I, 712. 
Dſchebel Menéga, Vorberg des 
Serb —— 

Dſchebel Merägä (Menegada 
Mufa), d. i. Hutberg, auf der 
Sinai-H. I, 536. 588. 599. 

Dfbebel Merura Dfhubba, 
in N. Paläftina. II, 203, 

Dſchebel Mefhmar, auf der 
Sinai-9. I, 892, 

Dſchebel Meſeka, desgl. 1,501. 
Dſchebel Minnegia, f. Dſche— 

bel Limnegia. 
Dſchebel Mifhra (wol Mafrah 

od. Mufrih), desgl. I, 859. 
Dfhebel Moddera, ſ. Dſchebel 

Madurah. 
Dſchebel Mohadja, Klippen— 

ſtrich der Ledſcha. II, 894. 
Dſchebel Mohala, auf der Si— 

nai⸗H. I, 218. 529. 
Dſchebel Mokatib, ſ. Dfehebel 

el M. 
Dſchebel Mordam, 

Sinai-H. J, 218. 529. 
Dſchebel Moſinewen, d. i. 

Moſesberge, am Wadi Hebrän, 
I, 501. ° 

Dſchebel Moyle (Mumeileh?), 
Gebirge der Azazimeh (Seir der 
Amoriter und Evomiter), 1, 861. 
881. 911, 912. 915, 967. 1083, 
1086, 

auf der 

Dſche — Dſche 
Dſchebel Müchtẽrah, auf der 

Sinai-H. I, 879. 880. 
Dfhebel Mufa, d. i. Mofege- 

birge, Bezeichnung für das ganze 
Gentralgebirge, fo wie für ven 
Sinai. I, 275. 504. 506. 515 ff. 
(früher auch Horeb genannt) 521. 
527 ff. 535. (Höhe) 540. 565. 
570. 577. 579. (bei Beduinen 
der Geſetzesberg) 600, 641. — 
vgl. Sinai. 

Dfbebel Mutällah, Hügel- 
reihe der Sinai-9. 1, 881. 

DfhebelNablug,in Paläftina, 
IT, 405. 464. 1033. 

Dſchebel Nakhl, nördl. Verlän- 
gerung des Oſchebel Odſchme. 
—8 
— Nakuͤs (el N.), der 

tönende od. Glockenberg bei Tor. 
I, 438. 462. 549. II, 691. 

Dſchebel Nasb, auf der Sinais 
91,78: 
Dſchebel Nebi Oſcha, f. Dfihe- 

bel Oſcha. II, 1193. 
Dſchebel Nemela, f. Nemela. 
Dſchebel Obotôk, auf der Si- 

nai=9, I, 514, 
Dfwebel Odſchme (Jebel 

Dimeh, Odſchme, Oijmeh, Oi— 
meh, Opmeh, Sjmeh Edjme), 
drei Hügelreihen oder Plateaus 
der Sinai-H. I, 181. 182. 495. 
528. 556. 558. 776. 834, 835, 
852. 854. 855. 856, 874, 875. 
876, 900. 909. — vgl. Dfchebel 
Dtsmet. 

Dfchebel Def, 
Scheikh. T, 662. 
— Hröf en Naga, ſ. 
Tfchebel Araif en Nakah. 

Dſchebel Oijmeh, ſ. Oſchebel 
Odſchmeh. 

Dſchebel Om Schomar (Omm 
Sch., Um Schaumer), auf der 
Sinai - 9; I, 221: 282.6490. 
493, 502. 528. 544ff. 557. 559. 
(Böße) 530. 563. 588. 699, 

am Wadi el 

Dfoebet Drf el Orf), desgl. 1, 
498. 509. 511. 

Dfſchebel Oſcha (Dfhebel Nebi 
D,), höchſter Berg in EI Belfa. 



Dide — Dſche 

I, 1129. II, 443. 454, 1110. 1112. 
1121. 1135. 1193. 

Dſchebel Dtai, auf der Sinai- 
9.1, 497. 

Dihebel Dtsmet (el Dsmet), 
desgl. I, 500. — f. Dſchebel 
Odſchmeh. 

Dſchebel Oudad, f. Om Dhad. 
Dſchebel Oymeh, ſ. Dſchebel 

Odſchmeh. 
Dſchebel Radoa, auf der Si— 

nai=9. I, 504. 
Dibebel Ramapdan, desgl. I, 

515. — vgl. Ard R. 
Dibebel Roduan, desgl. I, 

bin. 

Dſchebel Roechy, im Norden 
der Sinai-H. 1, 864, 865. 

Dihebel Safed (Oſchebel es 
S;offat), füdw. Zweig des Her- 
mon. II, 84. 159. 204, 223. 
238 ff. 252. 826. 

Dihebel Saffa, an der NO. 
Seite von Haurän. II, 949. 

Dſchebel Salehie, f. Dfchebel 
Szalebie. 

DibebelSanin,hödfter Gipfel 
des Libanon. II, 158. 

Dibebel Sartaba, f. Karn es 
Sartabeh. II, 443. 

Dibebel Scha’anie, auf der 
Sinai-H. T, 876. 

Dihebel Scharrig, desgl. 1, 
862. 

Dſchebel Scheich, f. Dfchebel 
es Sch. 

Dſchebel Schera (Scerat, 
Schara, Alſcherat, eſch Scheräh), 
Gränzgebirge zw. Hedſchas, Pa— 
läſtina und Syrien. I, 42. 50, 
172. 173. 969. 993. 999. 1003, 
1017. 1024. 1033. (Gränze) 

1037. 1075. 1076. II, 14, 125, 
126. — f. Seir. 

Dſchebel Sheräf, f. Dſchebel 
Dſcherafe. 

Dſchebel Schereyk, Felswand 
des Sinai. 1, 532. 542. 600, 

Dſchebel Scheyger, im Tih- 
Gebiet. I, 851. 

Dihebel Sebaijeh (Sebaye), 
auf der Sinai-9. I, 226. 536, 
540, 
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Dſchebel Seder, auf der Si— 
nai-9. I, 826. 

Dſchebel Serabit, desgl. 1, 
745. — dgl. Sarbat el Chävdem. 

Dſchebel Serbal, f. Serbal. 
Dibebel Serich, Theil des Ho— 

reb. I, 542, 

Dſchebel Serfa (Zerfa), in 
Peräa. II, 1069, 

DihebelSeru, Glied des Ka- 
tharinenberges. I, 567. 

Dſchebel Setie, f. Dfchebel 
Zeidie, 

Dſchebel Soemmat, auf der 
Sinai-9. I, 860, 

DihebelSuer, desgl. I, 662. 
— dgl. Dichebel es Sur. 

Dihebel Sumghy, desgl. I, 
264. 

Dſchebel Sutt, desgl. I, 906. 
Dihebel Szalehie (Salehie, 

Saldie), im N. von Damaskus. 
II, 164. 802. 

eh f. Dſchebel es 
Sz. 

Dſchebel Szegeti, in Sennaar. 
1, 656. 

Dſchebel Tarfa (Dicebel et 
Zurfa), aufder Sinai-9. I, 200, 
213. 529. — vgl. Ras é T. 

Dſchebel Taurän, ob Dſchebel 
Tybut Sffum? I, 260, 

Dibebel Teir (Zair, Tir, Ge- 
bel Taer, Klofterberg ?), vulfan, 
Snfel. T, 473, 475. 

Dihebel Tpäl, auf der Sinai- 
9.1, 768, 

Dihebel Thegar (el Theghar, 
d. i. die Mündungen; Nefene), 
Berggegend der Sinai-H. 1, 
164. 184. 

Dſchebel Thomman, desgl. I, 
559. 

Dſchebel Tih (Oſchebel et Tih, 
El Tih, Tyh), Gebirge der Si— 
nai-H. 1, 64. 164. 250. 260. 
262. 267. 275. 279. ( Wetter- 
und Völferfcheide) 281.289. 964, 
(Höhe) 320. 555. 567. 588. 658. 
773. 776. 783. 784. 792. 821. 
825. (Umfang) 831. 840, 850, 
851. 872, 882, 904, 911, 915. 
1087, 



1294 

Dſchebel Tih elBenigsrgel, 
Plateau. I, 835. — ſ. Tih B. J. 

Dſchebel ir, f. Dſchebel Teir. 
Dſchebel Tmara, am Wadi 

Feiran. I, 720, 721. 
Dſchebel Tobie (Tobbie), auf 

der Sinai-H. I, 855. 856. 874. 
DfihebelZor, d.t. Tabor. II, 

392, — f. Khan Dſch. T. 
Dſchebel Zor (el Tür), Sinai- 

berg. 1, 48. 58. 66. — f. Zür, 
Dſchebel Tur Sina, bei Be- 

duinen felten als Bez. der Si- 
nai-Gebirgsmaffe. I, 600. — f. 
Tur Sina. 
Dſchebel Tybut Iſſum, Höhe. 

I, 260. 309. 

Dfhebel Tyh, ſ. Dſchebel Tip. 
Dſchebel Wadeje, auf der Si— 

nai-9. I, 275. 528. 
Dſchebel Woſtye, Gränzfetten 

von Bafan und Gilead. II, 160, 
351. — ſ. El W. 
Dſchebel Wutah (Wodda) vor— 

derſte Tih-Kette. 1, 772. 773. 
Dſchebel Jelek Gielek, Jellek, 

Jelek), auf der Sinai-H. J, 859. 
876. 878. 914. 1087. 

Dſchebel Zaffaran, in Aegyp— 
ten. I, 705. 

Dfbebel Zbir (Zabir, j. Zber), 
öftl. Zug der Serbäl-Gruppe, I, 
65. 664. — f. Zebeir. 

Dſchebel Zebedeini, Kette des 
Anti-Libanon. II, 180. 

Dihebeldeidie 3eib, Setie, 
Ez Zeit, Seitije), d. i. Delberg, 
an der ägypt. Küfte, 1, 452. 471. 
(Naphtha daf.) 472, 564. 566. 
766. Il, 759. 

Dfhebel Zueit, am Südende 
Hauräng, Il, 908. 1068, — ſ. 
Ezzueit. 

Dſchebeyda, ſ. El DIA. 
Dſchebeyha, Numen in ElBelka. 

II, 1103, 
Dfichebrud, ſ. Ain Dſch. 
Dfhedeide, for. Dorf. II, 165. 
Dſchedel ati, Gebirgskette der 

Sinai-H. 1, 549. 
Dſchedolat, f. Ain Dſch. 
Dihedur (Dſcheidur, Jeydur, 

Jeidur, Eidur, Ituräa, Gadara), 

Dſcheb — Dſchem 

flacher Landſtrich an der Oſtſeite 
des Dſchebel Scheikh. II, 169. 
200. 354. 357. 373. 803. 804, 
805. 812. (Gränze) 825. 1057, 
— ſ. Ain Dſch., Dfchebel Zeidur, 
Sturäer. 

Dfhedur (Dfhadar), moderner 
Name für Gadara. II, 375. 

Dſchedye (Djedieh), Dorf in 
Dſchedur. II, 357, 

Dſchefar, ſ. Oſchafar. 
Dſchefarat, Ort im petr. Ara— 

bien. I, 154. 
Dſchefeiras, Ruinen in Keref, 

II, 676. 
Dſchefne, ſ. El Dſch. 
Dibegemli, ſ. ODſchebel Dſch. 
Dideggeiman, Ruinen. I, 995. 
ODſcheha, ſ. EL DI. 
Dfhenälin, f. Jehalin. 

chehar (Zedar), f. Wadi Dſch. 
cheheir, ſ. Wadi Dich. 
behera, f. Churbet el Dſch. 
Heheyne (Djoheina), Tribus, 

ch ei a. f. Wadi el Dſch. 
Dfheidur,f. Dfehevur. 
Dfhbeferat Seidna Mufa 

(Dicheferat Seid M.), Straud 
auf ver Sinai-9. I, 489. 495. 
632. 

Dfbela, arab. Stamm. II, 951. 
Dſchelaad (Oſchellaͤd, Jel'ad, 

Jelaad, Gilhad), Stadt in El 
Belka. II, 1095. 1098. 1099. 
1110. 1131. — f. Dſchebel Dſch. 

Dfbelaüd (Dichellaud, Jel'ud, 
Djelud, Gilhood), desgl. II, 
1098. 1110.1131. — f. Dſchebel 
Dſch. Um el Jeluͤd. 

Dfhelbön, f. Gilboa = Gebirge. 
Dfbelbun (Selbün), Ort im 

Gilboa-Gebirge. II, 414, 

Of 
Of 
f 
j 
I, 
j 
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Dſcheldſchun, Ruinen in Kerek. 
II, 676. 

oſaies, Ort in Hauraͤn. U, - 

Dfhotit, f. Kana el Dſch. 
Dfhelläd, f. Dfchelaad. 
Dfhellaud, f. Dfhelaüd. 
Dfhelul(Zelool?), Ruinen in 

El Belfa. Il, 1162, 1165. 1176, 
Dſchemal (Dfbemel, d. 1, Ka- 



Diem — Dfihis 
meel), f. Om Eddſchemal, Rau- 
dhol-Dich., Sarbut el Dich. 

Dſchemal, ſ. Gamala. II, 1058. 
Dſchembie, Bepuinen-Dold. I, 

224, 

Dſchemel, f. Dfehemal. 
Dibemla (Diemala), Dorf im 

Dſchebel Adfchlün. II, 1097, 
Dibemua,f. Tel Did. 
Dfbendal, f. Dumat al Dſch. 
Dibendel, f. Kalaat el-Dſch. 
Dfbeneine (Sneine, El Junei— 

neh), Dorf im Dfchebel Haurän, 
II, 921. 922. 

Dibenin (Jenin, Engannim, 
Ginaea, Ginnaea), Ort in Ga— 
Iiläa, II, 405. 409. 411. 419, 
420. 426. (Höhe) 478, 

Dibennät (arab.), d. i. Reb— 
huhn. II, 567. 

Dibenne, f. Genne. 
— (Dſchenne), ſ. Ain 

Dſcheraaſch, ſ. Geraſa. 
Dfcherabup, Straudfrugt in 

Dfbaulan. II, 355. 
Dſcherad Nedfhdyat (Dich. 

Teyar), fliegende Heufchreden. 
16,917. 

Dfeerafe (Zerafep), f. Dſchebel 
Dſch. Wadi Did. 

Dſcheraſch, f. Gerafa, 
Diherba, drei verfchiedene Orte. 

I, 176. 994. 

Dfnerbons, f. Springhafe. II, 

— (Jereimeleh), ſ. 
Wadi Dſch. 

Dſcherid, Waffe. II, 816, 
Dſcherra, ſ. Seil Dſch. 
Dichefafch, Nchefafeh, ſ. Die⸗ 

zazi. II, 1097. 
Dfhefe, % Zfchebel e Die. 
Dichezaze, f. Djezazi. IT, 1070. 
Diheziret Faraoun (Dfchezi- 

reh Sar’ön), f. Emrag. I, 298. 
Dfcbeziret Tyran, f. Zyran. 
Dſchezzar vafcha Wjeher v.), 

in Akre. II, 269. 285. 300. 320. 
353. (1805) 889. 908. (1775) 
1127. 1130. 

Dſchezzin, in Cöleſyrien. II, 190, 
Dſchib, ſ. Gibeon. 
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hibban, ob Dſchilbaͤn? II, 

hibete, f. Dſchebéel. I, 945. 
hibrin, f. Beit Dich. 
chiddi, 7. Ain Dſch. 
ch 
ch 
iddy, ſ. Wadi el Dſch. 
idel (Djeddel), Dorf der 

edſcha. II, 892. 
chihan, 7. Ras — 

Hadſchi 
Chalfa. 

Dſchilaad es Szalt, Gebirge 
an der Oſtſeite des Jordan, 11, 
436. 

Dſchilban (Digibban?), d. i. 
Zuckererbſe, in Saurän. II, 827. 
849. 850. (Rinderfutter) 94. 
Dſchilboa ( Tihilbön), f. Gil: 

boa-Gebirge. II, 414, 
Dſchilead, ſ. Gilead. II, 1066. 
Dfwillaladi, f. Ras Dh. 
Dihilledät, f.& Dſch. 
Dfhilvad, f. Oſchebel Dſch. 
Dſchin, d. i. Dämonen. I, 1111. 
ſchin, d. i. China. II, 995. — 
f. Ma⸗-dſchin. 

ODſchifſr (Oſchiſſer, Dſchiſer, d. 
i. Brücke), ſ. El Dſch. 

Dſchiſſr Bargbaz, römifche 
Brüde über den Yitany. II, 190, 

Dihiffr Benät Yafüb, d. i. 
Brüde der Töhter Jakobs, am 
mittl. $ordan. II, 269. 270. 373, 

Dſchiſſr Beni Yakub, d. i. 
Brücke der Söhne Jakobs, an 
der Südſeite des Merom Sees. 
ll, 155, 166. 169. 236. 253. 
266. 268. 269. 

Dſchiſſr ed Daulah, Brüde 
bei Banias. II, 198. 201. 

Dſchiſſrel Medſchaämea (Med— 
ſchamie, Did. el Scheriah), 
am unt. Jordan. II, 348. 351. 
360. 384. 713. 1006. 

Dihifir el Rockad (Reggäd), 
am Wadi Hami Sakker oder 
Rockad. II, 355. 824. 

Dſchiſſres Sük, d. i. Brüde des 
Marktortes, zu Hasbeya. II, 191. 

DſchiſſrKherreyan, am Wadi 
Mezereib. II, 907. 
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Dfihiffr- Mojet- Hasbeya, 
Brüde bei Hasbeya. II, 186. 

DfhiffrOmelKanater, Jor— 
danbrüde an der Südfeite des 
galil, Meeres. II, 288, 

Dfchläd, f. Gilead. II, 1058. 
Dſchmam, f. Churbet el Dſchm. 
Dſchnéne, Ruinen. I, 995, 
en ſ. Dſchubba, Tell 

5 Ezzerob, Dorfruine bei 
Khelkhele. II, 904, 

Dfhof, die Gränze von El Ham— 
mad. II, 951. 

Dſchof (Oſchof al Sirhän, Djof 
al S.), nordarabiſche Landſchaft. 
11, 123. 951. 960, 

Dfhbohbma, f. Ben Did, 
Dfhoma, 

Dſcholan (Dfhaulan, EI Dfc., 
Ei Tjaulän, Golan, Gaulon, 
Baulonitis), Oftland am Tibe— 
rias-See. I, 1004. II, 160. 169, 
192. 200, 259, 273. 278, 280. 
294, 311. 349, 352. 354. 373, 

(Gränzen) 804. 820. 823. 825. 
826, 1058, 

Dfhoma, f. Dihohma, Belad 
Irbid. II, 805. 

Dfborfei Bent Aathije 
(Oſchorfein, Schorafa), Station 
in N.Arabien, I, 45. 

Dſchowabere, Tribus im Dſche— 
bäl, I, 1032, 1033. 

Dfbowalan, in Dſcholan. I, 
160. 

Dſchoze (Dfchozze), f. EL DIA. 
Dſchradich (arab.), d. i. Wiefel. 

11.1827; 
Dſchſſir el Rockad, Drudfehler 

ftatt Dſchiſſr el R. II, 824. 
Dſchubba, ſ. Oſchobba, Oſchebel 

Merura Dſch. 
Dſchubeta (Djoubeta), Dorf 

bei Banias, am Hermon. II, 
162. 175. 237. 

N f, Ain el Dſch., 

—— (Georg), ſ. Mar 

Dſchurf el Gerar, d. i. ——* 
ſtrom Gerär, in ©, ‚Paläftina, I, 
1084, 1085, 

Dſchis — Dum 

Dfihurifh, Ort in Samaria. II, 
452. 453. 455. 

Dihufhe, ſ. Dſchebel el Dſch. 
Dſchuze, f. Om Dſch. 
Dfob, ſ. Dhob. 
Duarban, ſ. Duerban, 
Dubba, f. Tell Dobba. 
Dubbe, Paß ver Sinai-9, 1,165. 
Dübbin, f. Dibbin. 
Dubur, Tribus der Sinai-9, J, 

938. 

Duehhy, ſ. El Bak ibn el D. 
Dünger (Miſt), als Brennſtoff 

in Hauran. II, 987, 
Dünnfchnäbler, colibrifarbige, 

bei Sericho, II, 504, 
Durban (Duarban), Dorf in 

Dfcholan. II, 287, 289, — f. 
Doeyrayan. 

Dürrbäszy,f. EI D. 
Dufour, A. H., Karte von Palä— 

ftina. II, 83, 
Dughadeh, f. Dakhäte, 
Dubpy, f. Dichebel ed Dahi. “ 
DUüf, f. Douf, Ain D. 
Düfah, Ruinen in Dfeholan, II, 
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Dukhan, ſ. Dſchebel D. 
Duleilät, f. Delilat. 
Dum (Dom, Doom, Thederz 

wol Sittere, Sidr, Nebef, Lo- 
tus oder Rhamnus napeca), 
Baumart in Valäftina ꝛc. II, 
329. 460, 504. 508, 513. 688, 
690. 1037. — vgl. Dom, Dum— 
palme. 

Duma, Dorf am Dfchebel Hau— 
ran. II, 922. — f. Dumat, Du- 
mat al Dſchendal. 

Dum-Aepfel, getrocknete, in 
Mezraa. I, 740, 

Dumaeta, f. Dumat al Dſchen—⸗ 
dal. 

Dumat (Soumad), Bergfleden 
in S.9aurän., II, 976. 

DumatalDfhenval(Dumat- 
dſchandel, Duma, Dumaetha), 
in Arabien. I, 8. II, 851. 976. 

Dum - Palme (Cucıifera the- 
baica), auf der Sinai- 9.1, 292, 
294. 456, 700. — in Paläftina, 
11, 508. — vgl. Dum. 

Duma,f Keft d. 



Dun — Edd 

Dunkelheit, ftarfe, beim Sa— 
mum. I, 633. 

Dunftphänomene, am Todten 
Meer. II, 694, 762. 

Dur, f. Dour, Ed D. 
Durbul, DorfamDſchebelHeiſch. 

IT, 163 
Durds, f. Darbi. 
Dürga, indifche Gottheit. I, 731. 
Durrab (Dhurra), im El Chor, 

I, 982, — Dfhebäl. 1032. — 
in S.Paläftina. 1057. — Gali— 
läa. II, 311. 389. — EI Belfa. 
574, — Ghör el Mesraa. 588. 
740, — Ghör es Säfteh.591. — 
Keref. 680. 696. — (Sorghum 
vulgare) in Haurän. 818, — 
Dſcholan. 827. — Boftra. 986, 
— El Belka. 1110. 1193, 

129 

Durrab eſch Schamy (D. es 
Seity), d. i. Hirſe. II, 517. 

Duſares, der arab. Dionyſos. 
II, 972. 

Dufarien, geweihte Spiele. II, 
972. 

Düſchab. I, 690. 
Duſcherek, Dorfruinen in Keref. 

18.663..1217: 

Duſchman, f. Belad ed-d. 
Dovipa Sufhatara, f. Diosco— 

rides-Inſel. 
Dyab, ſ. Diab, Wadi D. 
Dyck, ſ. Van D. 
Dyrel,f. Ahl el D. 
Dythmaan, ſ. Beläd ed Duſch— 

man. 
Dytiscus, auf der Sinai- 9.1, 

502. 

€. 

Eadibe heddan, Anferftelle der 
Sinai-9. I, 452, 

Eale,f. ELE. 
Ebal, Berg bei Sihem. II, 469, 
Ebene Moabs, ſ. Arbot Moab. 
Ebenholz, bei Luther irrig ſt. 

Sandelholz. 1,356. — Handels— 
artifel, 404. 415. 

Eber, f. Heber. 
Ebeftemi, f. Epiſtemi. 
Ebioniten- Sekte, in Hoba. I, 

111: 

Ebiarolaala, d. i. Brunnen der 
Höhen, im petr. Arabien, I, 154, 

Ebn, f. Ben, Ibn. 
Ebn Atpir, Autor. I, 57. 
Ebn Batuta, Autor (1326). I, 

146. II, 1032, 
Ebn Beitar, ägypt. Arzt (13. 

Jahrh.). II, 753. 756. 
EbpnHabib, arab. Autor. I, 54, 
Ebn Haukal (Ibn 9.), über die 

Sinai-9. (10. Zahrb.). I, 4. 
1059. — Paläftina. IT, 56. 

Ebn Jarzee, ob Scheilh Abu 
Jazy? I, 974. 

Ebn Iſchak, Autor. I, 52. 
Ebu Iſchak Honain, ſ. Entef- 

ſar el E. J. H. 

Ritter Erdkunde XV. 

Eboda (Ebuda, Oboda, Oboth, 
El Aujeh, Abdeh), Stadt, Bi— 
ſchofsfitz im petr. Arabien. J, 94. 
99, 129ff. 134. 178. (Abid) 252. 

870. 914, 916. II, 140. — vgl. 
Audſche. 

Ebräer, ſ. Hebräer. 
— altägppt ), d. i. Elephant. 

0 
Eb uda, f. Eboda. 
Ebur, Elfenbein, Etymol. I, 401. 
Edyn’ Fayes, Emir der Beni 

Sadır. II, 1072. 1179. 
Ecclesia Metrocomias. ]J, 

114, 
Ecclesia Paremboles. I, 

114, 
Echiochilon fruticosum, 

Straud der Sinai-9, I, 344, 
Echium, bei Afaba, I, 306. 
Echo, f. Pan E. 
Echrim, f. Dſchebel Cherim. 
Edfaire, Dorfam Wadi et Teim. 

I, 184. — f. Effaire. 
Eddaherye, f. Kherbet E. 
Ed Dahi (Daby), Dorf amkl. 

Hermon. II, 400. 404. 407. 
gehe Dorf am El Huleh. II, 

3 
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Eddin (Eddyn), f. Boha-eddin, 
Dhaher roknedbin, Mehy edpin 
el Nowawy, Saad- eddin Abu= 
tafmar, Seyeffedin. 

Eddſchemal, ſ. Om E. 
Ed Dür (Eddur, Iddur, Tduͤr, 

Doroa), Ruinen in Haurän. II, 
796. 865. 868. 

Ed Dufhman, f. Belad ed-D. 
Edelſteine, von Ophir. I, 353. 
ae — Afrifa, 421. — ſ. Dias 

ant. 
Een im Dſchebel Hauran. II, 

945. 
GHgidel, f. Dſchebéel. I, 164. 
Edh hahird (arab.), di. € 

Szalt. II, 1121. 1127. 
Edhra’ (Eopraät, Esra, Ezra, 

E;ra’at, Ezraha, Adra, Adfraat, 
Dfiraa, DOsraa, Zoro, Bora, 30- 
rava, Zaoe), Ort in Haurän. 
II, 796. 823. 836. 839. 840. 847, 
853 ff. 859. 860. (zerftört 1182) 
861.870. 1021. — Dift. 915.961. 

Edjme, ſ. Dſchebel Odſchme. 
Edom, d. i. der Rothe, Eſau, 

Stammvater der Edomiter. 1, 
927.1929340372 8. 
124. 270. (Linſengericht) 671. 

Edom, Gebirgsland an der Süd— 
ſeite des Todten Meeres. I, 7. 
101. 122. 417. 931. 982. 992. 
(Gränze) 1030, 1074, 1081. 
1082. II, 124 ff. — vgl. Dſche— 
bäl, Idumäa. 

Edomiter, Bolf. I, 931. 962, 
1023. II, 97, 107. 111. (Kinder 
Eſau) 1208, — f. Sdumäer, 

Edomitifhes Gebirge, f. 
Dſchebel Schera. I, 1017. 

Edra (Edraat, Edhraat), d. i. 
Edrei. II, 834. 840, 

Edraelom,f. Esdrelom. I, 1120, 
Edrei (Dräa, Adraha, Idderah), 

alte Eapitale in Bafan, an der 
NO. Gränze von Gilead. II, 114. 
145. 803. 819. 820. 834, 841, 
842. 913. — f. Adraa. 

Epdrifi, über die Sinai-Halb- 
infet (1150). I, 43. 145. — Pa— 
läftina, 11,56. — Tiberias. 304, 
317, — Beifän. 428, — Jericho. 
512, — das Todte Meer u. deſſen 

Edd — Ei 

Beſchiffung. II, 699, 755. 798, 
— Adra'at. 840, — Amman, 
1159, 

Edrys (Edris), f. Abd-Allah ben 
E. Djafari. 

ir Jdſchhaiyye, Ain Edſchheie, 
Sehäir. 

Edfhlün .i, Kälber), f. Ad⸗ 
ſchluͤn. I, 295. 426. 1065. 1066, 

Edün (Aidun), Dorf in Gilead, 
II, 1056. 1057. 1064. 

Eera, f. Aere. II, 939, 
Eeſa, d. i. Jeſus. II, 850, 
Efdſchur, ſ. Ain E. 
Effendi, militär. Titel. J, 858. 

II, 502, 519. 
EfmelKereim, oberer Lauf des 

Arnon. II, 1203. 
Egaui,f. Nakb E. 
Egele, ſ. Wadi E. 
Egeſippus, ſ. Eugeſippus. 
Eglaim, ſ. En €. 
Eglon, Stadt im Stamme Juda. 

11, 115. — vgl. Adſchluͤn. II, 
413. 1058. 

Eglon, König in Moab. II, 148, 
v. Egmond van der Nyen- 

burg, über Paläftina (1700— 
23). II, 52. 

Egraeb (Gaͤreb, Scheifh Jarah), 
Korallenbank der Sinai-9, I 
452. 

Ehe, f. Brautfauf, Hochzeit, Mäd- 
chen, Weiber, Bielweiberei ac, 
— von Beduinen ver— 

achtet. J, 958. 
Ehereinbeit, bei den Druſen 

im Dſchebel Sauran. II, 926. 
Ehrenberg, €. G. über die Ko- 

rallenbildung im Rothen Meere. 
I, 448. 464. 468 ff. — Manna. 
671. — Infuſorien des Todten 
Meeres. II, 761. 779 ff. 

Ehteim (Shtim, Heteim, Huteim, 
Beni Htem), arab. Tribus in 
Judäa, bei Sericho. I, 517, 
527 ff. 534. 606, 719. — vgl. 
Heteymi. 

Ei, gefügekte3, mit zwei Schlan- 
gen, in Hieroglypben. I, 798. 
800. — f. Kugel, Schlangen-, 
Straußen-, Weltei. 

Ei, Eier, in Hauraͤn. II, 891, 



Eib — Eli 

Eib, f. Aeib. 
Eideln, ala Gerbfloff. II, 532. 
Eihen, im Dſchebel Sera. I, 

1068. — auf dem Hermon ıc. IL, 
162. 163. 166, 167. — in Go— 

lan. 169, 170. — bei Hasbeya. 
191. — in N.Raläftina. 206. 
209. — am Tabor. 397. — in 
der Ledſcha. 894. — verfrüppelte, 
im Dfehebel HSaurän. 924. 932, 
933. — in Öilead. 1054, 1055. 
— im Dſchebel Adſchlun. 1069. 
1072, 1105. — in EI Belka. II, 
1109, 4110. 414143 1120. 1121, 
1141, — f. Aegilops-, Ballut-, 
Stein-, Ballonia-,Zwerg- Eiche. 

Eihenlaub, Ornament inKuffr. 
II, 946, 

Eid, ſ. Schwur. 
Eidechſen (Dhob, Serabani), 

auf der Sinai-9. I, 331. 511. 
532. 837. 847. 887. — in Palä- 
ftina ꝛc. II, 534. 562. 959. 

Eivehfenhaut(Dhob), als Ta- 
badsbeutel. I, 976, 

Eidur, f. Dſchedur. 
Eierpflanze, f. Badendſchan. 
Eilat, f. Aila. 
Ein, f. Yin, Wadi E. 
Einbalfamirung mit Asphalt. 

II, ‚253: 

Einhorn (wol Steinbod), auf 
der Sinai-H. ꝛc. I, 896. II, 
228. 

Einfiedler, f. Anachoreten. 
Eifen, Einfuhr in Zanguebar. I, 

400. — im Mofe-Brunnen. 825. 
— hydrothionfaures, bei Tibe- 
rias. II, 301. — oxydirtes, in 
Hauraͤn. 811. 

Eifenberge, auf der Ofifeite des 
Sordan. II, 567. 1120, 1204. 

Eifenbrennen, als Heilmittel 
in Daurän. II, 852. 

Eifenerz, im Wadi Nasb. I, 
786. 787, — am Zodten Meer? 
II, 732, 

Eifengefhirr, in Haurän. II, 
988 

Eifenoryd, im Sinai-Sand« 
ftein. I, 784. — bei Tiberias. 
II, 301. — im Dolomit. 496. 
— am unt. Jordan. 715. 
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Eifenoryd-Hydrat,im Sinai«- 
Sanpftein. I, 784. 

Eifenreiher Boden, bei Hase 
beya. II, 189, 

Eifenfandfein, auf der Sinai« 
9. 1,784. 839, 851. — f. Ti- 
tan-E, 

Eifenfhmiede,inKeref. II, 682, 
Eifenfhüffiger Kalt, in Pa- 

läftina. II, 497. 
Eifenfein, Eoneretionen auf 

der Sinai-H. I, 784. — Gruben 
im Wadi Nash. 785. — Lager 
in S. Paläſtina. II, 498. — EI 
Belfa. 1120. 

Eifenthon, val. Thoneifenftein. 
Eifenthor,in Schobed. I, 1046. 
Eifenwagen, der Kanaaniter, 

II, 418. 
Eiffa, Tribus in Haurän. II, 

1126. — vgl. EL A'iſy. 
Eisvogel (Alcedo?), 

galtl, Meer. II, 347, 
Effaire, ſ. Eckfaire, Deir el €, 

el Seite. 
Effe, f. Merdſch E. 
Efläaf, f. Deer Ibn E. 
Efrebet (Exos$72), d. i. Akra⸗ 

bah. II, 456. 
Efregma, d.i. Durchbruch der 

falzigen Yagune (des Serbonid- 
Sees) zum Meere. I, 142, 

Efrond(j. Air), Stadt in Phili⸗ 
ftäa. II, 101. 11 

’Exr9Exz0V 7 Euren, ), ob Tekoa? 
II, 629. 

El (Artifet), ſ. MU, Ar, En, Er, 
Es, Eich, Et, Ez ꝛc. 

Et, fananitifche Gottheit. II, 113, 
— ſ. Migdal EL. 

Ela, d. i. Aila. I, 41. 49. 
El Aal, Dorf am Wadi Semakh 

in Dſchaulan. II, 354. 
El Aal, Ruinen in El Belka. II, 

1172. — f. Eleale. 
El Aaradſche, f. El Aradſch. 
El Aaſe, Felſen und Schlucht bei 

Petra. I, 60. 1000. 1018. 1026, 
1071. 

Ef Aafi, f. Orontes, II, 14. 
EL Abadiyeh, Dorfam unt. Jor- 

dan. II, 361. 385. — vgl. Abei- 
diyeh. 

auf dem 

Nnnn2 
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Elabapn, ſchwarze vulkaniſche 
all im Dfehebäl. 1, 

EI AbbAse, Drt. II, 891. 
EL AbdeH, f. Abdeh. 
EI Abweib, d. i. Heine Pforte, 

Velspaß der Sinai-9, I, 243. 
248. 256. 265. 271. 

ELAhadder, ſ. Akhdar. I, 848, 
El Adiab, Tribus, II, 830, 
EI Adigi, im Wadi Adſchem. II, 

1 891. 
EI Adſchelun, f. Dſchebel Ad- 

fhlün. II, 160, 
ELAduan, f. Aduän, 
Elaeagnus angustifolius 

(Dleafter?), bei Jericho. IL, 510, 
—— ee Myrobalanen, 
Zaf 
” u, Ankerſtelle der Sinai-H. 

ei —— (Jeremiyeh), Ebene 
der Sinai-H. I, 661, 903. — 
vgl. Elu A. 

ELAhma, Ebene in EI Belfa, II, 
1141. 1172. 

El Abſa (Ahſi, Ahſy; el Hafſſa, 
Höſſa; nicht Höſſn), Kaſtell der 
ſyr. Hadfih, auf der Gränze von 
Keref und Dſchebal. I, 1030. II, 
591. 687. 689, — vgl. Wadi 
el A. 

El Ain (EI Ayn), Tränkeplatz an 
der Oſtſeite der Sinai-H., nördl. 
von Hazeroth. I, 251. 258, 347, 
558. 903, — f. Wadi el Ain. 

EIA’ify, arab. Stamm in Haus 
ran. II, 998, — vol. Eiffa, 

ElAjrän, Sordanfurth. II, 270, 
ELAkaba, ſ. Aaba. I, 907. 994, 
Ei —— Landſirich der Sinai- 

213. ——— 
Era, f. El Aal, EI Eale. 
ErlAlın, % Wabi Aallan. 
El — Er im Dſchebel 

Haurän. II, 
ET pers. eanbfihaft II, 120, 

EI Ameime, f. El Humeiyimeh, 
Elana,f. Alta, I, 85. 99, 
El Anab, f. Anab. 
— hrus, auf der Sinai-9, I, 

Ela — Elb 

El Aqabah, ſ‚Akaba. I, 47, 
El Araba, Wadiei ll. 
ẽi Aradfch (Aaradſche), Dorf 

in Dſchaulan, am Tiberias-See. 
II, 276. 283. 287. 289, 

El Arafiyeh, Ort. II, 960, 
El Ararſche, ob Berflümmetung 

von Korafhy? I, 939. 
ElArbain, Kloſier der 40 Mär— 

tyrer, im Sinai- Gebirge. I, 13, 
487. 520. 521. 534. (aftr. 2.) 
583. (Höhe) 565. 601 ff. 628. — 
vol. El Erbayn. 

EL Ariſch (Aryfch, Arife, Rhino- 
corura), Gränzftadt von Aegyp⸗ 
ten und Syrien, am Mittelmeer. 
1, 41, 140. 142. (Etymol.) 144, 
146. (Höhe) 320. 832. 854. — 
f. Wadi el A., Rhinveolura. 

EI Arfüb, Gebirgspaß der Suez— 
ſtraße. 1, 996. 

El Aſcheh el Kebir (Wadi el 
Eſcheh, Eicheheh), Nuinen und 
Wadi am galil, Meer. II, 275, 
286. 289. 336. 

El Aſchrafe, fyr. Dorf. II, 165. 
EI Affla, Straud. I, 514, 
Elath (hebr.), d. it. Ale. I, 50. 

353, 417. 

EL Audfche (Aujeh), Ruinen in 
NO. Judäa. II, 438. 460, — f. 
EI Odſcha, Phafaclig, 

El Aujeh, f. Audfche, 
EI Auwitſch, d. i. Chriftvorn. 

8 
EI Ayn, f. Ain, Ayn. 
EL’Azir (arab.), d. i. Lazarus, 

II, 486. 
EI Aziriyeh (Azariyye), arab. 
Name für Bethanien. II, 486, 
— vgl. Lafıharije. 

Elbab, d. i. Pforte, I, 709, — 
vgl. EI Buèb. 

Ei a Stamm bei Tor. I, 
945 

Ei Badiah, d. i die Wüfte. I, 
49. 997, 

ElBaekam, Albaecam(arab.), 
Samelhofz, Brafilpolz. 1, 405, 

ei Birisn E Duehhy, Dich— 
ter. IT, 112 

E18 arh ba (Bärife, Bahrahah), 



Elba — Elbu 

Dorf in Öilead, IT, 1056, 1057. 
1064, 

EI Baſſalijah, Ruinen am 
unt. Wadi el Fari’a. II, 457. 

ElBatiheh(Batihah,Batiykha), 
Ebene am N.Ufev des Tiberiag- 
Sees, II, 266, 275. 278. 340, 
343, 

ElBattauf, f. El Buttauf. 
El Beda (offenb. Wadi Beden), 

Station in N.Arabien. I, 43. 
44, 974. 

EI Bedſcha, Stelle am Fuße des 
Dſchebel Mofatteb. I, 748. 

ElBedün, f. Bedun-Homeitat. 
EI Befaa (Bkaa, Bufaa, Val 

Bekaa), das Thal von Baalbet, 
zw. Libanon und Antilibanon 
(Soelefyrien). IT, 16. 157. 184, 
185. 186. 348, 350. 

El Bekaa Gekka, Bü’fah,Bayga), 
Thal in El Belka. II, 1098. 
1101 ff. — vol. El Bufäp. 

ElBelfa Dihebel Belfa, Bel- 
faa), Landſchaft in Peräa. I, 50. 
1004, II, 14. 444, 495. 497. 
(Asphalt daf.) 757, (Plateau) 
801. 991. 1004, 1034. 1069, 
1095. 1119 ff. 1181 ff. (Frucht— 
barfeit) 1194. — ſ. Balfa. 

El Bely, Tribus am unt, Jor— 
dan. II, 718. 

EI Bentie, Ankerftelle der Si- 
nai-H. I, 450. 

EI Berde, Arm des Barrada? 
II, 809. 

El Bethirra (Bathyra, Bathura, 
Bethorra), Gränzfeftung von 
Batanäa und Trachonitis, IT, 
203. 826. 973. 

* — in SO.Judäa. II, 

Ei Bir, d. i. der Brunnen, aufder 
Süpfpige der Sinai-9. 1, 199. 

EIBir, Stadt am Euphrat. n, — 
El Biren, Dorf in Galiläa. II, 

392. 400, — vgl. Wadi el B. 
EI Birein (Berein), zwei Brun- 

nen im Norden der Sinai-H. I, 
239°139, 150. 118. 91: 917. 
918. 1088, 

El Birg, d. i. das Schloß, bei 
Tor, I, 456. — vgl. Burdſch. 

1301 

ne Birka, Diſtrikt der Sinai-H. 
539% 

Er Bine (d. i. Wafferbeden), 
bäuf. Bezeichnung für Hammam 
Faraun, I, 450, 

EI Bitan(d. i. Wallfiſche), Ans 
ferftelle im Suez-Golf. I, 451. 
A464, 

EL Bokah, d. i. Thalebene, II, 
184, — vgl. EI Bufah. 

El Boſtan, ſ. Boftan. 
El Bottein (Botthin, Butein, 

El Jehamineh; Baſan, Bata— 
näa), Diſtrikt im Dſchebel Adſch— 
fün. II, 295. 349. 426. 805. 
1002. 1055. 1057. — vgl. Be= 
lad Irbid. 
— 

II, 287. 

Ei Bubihe (Bedſch, Bedſche), 
Quellen und See bei Meſareib, 
Zufluß zum Nahr el Awared od. 
Scheriat el Mandhur. II, 373. 
374. 824, 844, 872. — vgl. 
Butſcha. 

EI Bueb (d. i. Bab, Pforte, 
Mündung), Dfausgang des 
Wadi Feiran. I, 498. 510. 528. 

EI Bueb Eibab, d. i. Thor; 
Plur. El— ebouab), Felspaß im 
Wadi el Sheikh. I, 662. 663, 
696. 709, 710, 871. 897, 

El Bueb, im Ghor el Sza— 
phié. I, 

El — St in Gilead, II, 
1056. 5 
ee (d. i. Schilf), Ort. I, 

Ei Batap (Bufah), Dorf am 
Jordan, zw. dem Tiberias-See 
und Scheriat el Mandhur. II, 
361,..362..372, 374, 11312 
— vgl. El Befaa, El Bofah. 

El Bukeia, Deyreffion am NW. 
ae des Todten Meeres. II, 

& —59 Ankerſtelle der Sinai— 
9.1, 452, 

ElBuoddige, Ort. II, 891. 
El Buraf, f. Salomos Teiche, 

II, 619, 
El Burka, d, i. Triebfandhügel, 

I, 260, 

Dorf in Dſchaulan. 



1302 

El Bufeira, f. Bufeireh. 
EI Butäahy, Drt, Waffer zum 

EI Ghor. I, 1064. 1071. 

ElButein, f. El Bottein. 
El Buttauf (Battauf), Ebene 

im mittleren Galiläa. II, 389. 
412. 

EI Chadr (Chodr), Dorf in 
Dihaulan. II, 287. 289. — vgl. 
Khudper. 

El Chamile (Kamile, Khampyle, 
Khumileh), auf der Sinai-H. 1, 
240. 781. — ſ. Wadi Ch. 

EI Charaba (Öhurabeh), Wü— 
ftenebene der Sinai-H. I, 848, 
850. 851. — vgl. Ain el Ghur— 
beh, Ghurab. 

El Chiyam, f. El Khiyam. 
El Chodr, f. El Chadr. 
EI Chulil, arab. Autor (15. 

Sahrh.). II, 181. 
El Chureibeh, Dorfim Dſche— 

bei Scheikh. II, 193. 
El Colzum, f. Kolzum. 
EI Daba, Sumpfftelle im Wadi 

Araba. I, 97. 998. 
EL Debbe,f. Debbet er Ramleh. 
= Dedfhantie, Ruinen. TI, 

— Diir . i. das Klofter), Rui— 
nen bei Petra. I, 1105. 1126. 
1127. 1133 ff. 

El Der Ruinen bei Es Spalt. 
12143 

Ei dein F Emrag. J, 298. 
Fi Dendel, Scheikh in Süf. II, 

1069. 
EL Der ibn Lieb, Dorfruinen 

im Dſchebel Adichlun. II, 1067, 
El Dhahel (edh Dhuͤhul), Trüm— 

mer, Duelle im Dſchebaͤl. I, 176. 
1036. 

EL Dhelel, f. Dichebel Dhalal. 
EL Dibbfe, Heil. Baum am Ka— 

rantal. II, 532. 
EI Dillal, f. Dſchebel Dhalal. 
Ei aaa, Hafen von Dſchidde. I, 

Ei Djaulän, f. Dſcholan. 
Eldfi, f. Eldſchy. 
El Dfäga, Ruinen. I, 995. 
El Zotfer (Douͤſſek), Ruinen. I, 

Elbu — Ele 

El Dſchamüs (EI Gaͤmuͤs), 
Büffelart. IT, 229. 276. 

El Dſchebel, Theil von Hauran. 
II, 832, 

EI Dfbebeyda, Duelle bei 
Rabba. ıl, 1220, 

EL Dſchefar, f. Dichafar. 
ELDfhefne, Dorf im Dſchebel 

Daurän. II, 948, 
NER: Dorf in Haurän. II, 

Ei Diweivür, f. Dſchedur. 
Eldſchi, ſ. Eldſchy 
EL DINHILLEDAL Ruinen. I, 994, 
EI DfHiffr, Shan. II, 272. 
EI Dſcholan, ſ. Dfholan. 1, 

1004, 

EI Dſchoze (Dſchozze, Dfchebel 
Dich), Berggipfel der Sinai-9. 
I, 549. > 557. 699. — vgl. 
Om Dſchuz 

ELDIhudeiven(Zubeibeh), Drt 
in N. Paläſtina. II, 222. 239. 

El Dfhudeideh, Ruinen im 
Gilboa-Gebirge. II, 424. 

Eldſchy (Eldſchi, Eljy, Eldji), 
Hauptdorf der Lyathene, bei Pe— 
tra. I, 61. 979. 982. 994, 1002, 
1022. 1069 ff. 1108, 

EL Dſobb, f. Dhob. 
El Dürrbägzy, Ruinen. I, 995. 
El Eale (Efleale, j. el-Al), Ort 

in EI Belfa. II, 1049. 1169, 
11 

Eleafar, Aarons Sohn u. Nach» 
folger. I, 1062. 

Eleazar, "belagert Tefoa. II, 622, 
_ Commandant in Mafada. 
659. 

Eleazar, Rabbi. II, 259. 
El— ebouab, bb Bforten (Blur, 
von Eioab). I, 709. — f. El 
Bue 
— Luftſtröme, auf 

der Sinai-H. I, 564. 
El Embeite, Dorfin Cöleſyrien. 

11, 185. 
Elephant, 

ſ. Elfenbein. 
EI Erbayn (Erbain, Arbaghain), 

Dorf am Zordan, in El Kurah. 
II, 351. 1022. — vgl. El Arbain, 

El Eſche, ſ. El Aſcheh el Kebir. 

Namen. I, 401, — 
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*— 

El Esleha, Dorf in Haurän. II 
916. 

Eleusineen, im Wadi Araba. 
1098. 

Eleutberopolis, in W. Judäa. 
II, 624. 642, 

Eleutberos (j. Nahr el Kebir), 
nördl. Gränzfluß von Phönizien, 
II, 99, 

Ei Fabdel, arab. Stamm am 
Huleh-See. II, 219. 

El Fadhly, Anran: Geſchlecht. IR 
910 

El fatha, f. Ya fattah. 
El Fedbein (Fedheim), fyrifche 

Hadſchſtation. I, 1006. II, 907. 

Elfenbein, aus Ophir. I, 353, 
401. 422, 

Ei Fereia (Fereya), ſ. Dſchebel 
Fureia. 

El Feria, Berg der Sinai-H. I, 
618. — vgl. d. v. 

El Foura, Ebenein S.Paläftina. 
I, 1096. 

El Freiphät, Scheihfamilie im 
Dſchebel Adichlun. II, 1067. 

EI Gaig, Ruinenhaufen im 
Dſchebal. I, 1046, 

EI Gäamüs, f. El Dihamüs. 
El Gar (arab.), d. i. Oleander. 

II, 532. 
El Garab, ſ. Gharab. 
El Gaurineh, Tribus am Jor— 

dan. II, 714. — ſ. Ghawaͤrineh. 
El Ghab, am Orontes. II, 350. 
El Ghadſchar (Ghajar, Gajar, 

Ghujar, Ghudſchar), Dorf im 
Dſchebel Scheikh. II, 193. 194. 
.211. 218. 219. 237. 238. —f. 
EI Ghujar. 

El Ghadyan, Duelle im petr, 
Arabien. 1, 178. 

El Ghammer, Duelle im petr. 
Arabien. I, 178. 

Elgbatafe, Anferftelle der Si- 
nai=9. I, 452. 

f. Nahr Amman. El Ghazale, 
II, 1158. 

EI Gheriah Gherbiah (das 
weftlihe), Ort am Wadi Sueida 
in Daurän. II, 871. 

EI Gheriah Scherkiah (das 
öftliche), desgl. II, 871. 
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EI Ghoeyr, ſ. El Ghuweir, Wadi 
el Ghoeyr. 

El Ghör (Gör, Ghur), d. i. 
Ebene, die Thalfenfung des Jor— 
dan vom Libanon bis zum Tod— 
ten Meer, und felbft bis zum 
Aila-Golf. I, 39. 175. 262. 549, 
913. 982. 1004, 1029. 1031, 
1054. 1058. 1060, II, 232, 348. 
360. 481. 768. 

EI Ghor, Gebirgsweg auf der 
Sinai-9. I 535. 

El GHomeythe,Berge in Keref, 
II, 1218. 

Ei Ghub, Ankerftelle im Suez⸗ 
Golf. I, 451. 

Ei Ghudah (Ghudbah), Strauch 
im El Ghoͤr. I, 1061. 1064, 

El Ghujar (Gbudſchar), Brüde 
am Nahr Hasbany. II, 211. 218, 
239. 240. — f. EI Ghadſchar. 

El Ghur, f. El Ghör. J, 39, 
El Ghutta, f. A Ghutha. 
EI Ghuweir (Gennefar), d. i. 

kleines Ghör, Ebene am galil. 
Meer. II, 276. 282. 329. 336. 
343. — ſ. Ain Gh., El Ghoeyr. 

El Göodẽs, Bergkette im Norden 
der Sinai-H. J, 880. 

El gorass, Ankerſtelle der Si— 
nai⸗H. I, 452. 

EL Guds, f. EL Kods. 
El Guer, Bach am Nordende des 

Todten Meeres. II, 567. 
El Guer (Guera), Ruinenort. I, 

994, 
EI Habbis, Ruinen in Ammo- 

nitis. II, 570. 
Elhadde, Ankerſtelle ver Sinai— 

9.1, 452 
ElHadper, Ort in EI Lowa. II, 

904, 
EI Hadhra (Hadra, Hadhera, 

Hudhera, das alte Hazeroth), 
Brunnen der Sinai-H. I, 243. 
259 255 260. 261. 269. 319. 
329. 

El Hadijar (d. b. die Steine), 
Ruinen im petr. Arabien. I, 132, 
— f. Hadſchar, EI Hedjer. 

Elh Hadſch, f. Alhagi. I, 687. 
ElHagre, Ruinen im Dſchebal. 

I, 1045. 

—22 rer 
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El 9Hait, Drt am Dſchebel Hau- 
ran. II, 884, 921. — vgl. Seit. 

ElHamam, f. Hammam Faraun, 
El Hammad, die fyrifche Wüfte 

zw, dem Euphrat und Wapi 
Serhan. II, 950. 959. 

El Hamman, Thal in El Belfa, 
IT, 1167. — f. Wadi 9. 

El Hamra, auf der Sinai-H. J, 
199. 

ElHandal, ſ. Coloquinte. 
El Haneie, Ankerſtelle der Si— 

nai=9. I, 452. 
Elharab (d.h. die Ruinen), Oft- 
Bi 4 Wadi Feiran. 1, 718, 
ar * d. * 

El Harabe, Anferftelle im Suez— 
Golf. I, 450. — ſ. d. v. 

El Haramiyeh, in N.Judäa. I, 
453 

El Harimy (Hureimeh), Dorf in 
Es Seru, II, 1002. 1006. 1007, 

El Harra, fteiniger WVeftftrich der 
Szaffa. II, 949. 

EI Haffa, f. El Ahſa, Wadi el A. 
II, 689. 

EI Hattabije, arab. Stamm, 
II, 1187. 1195. 

El Haut, Ebene an der Oftfeite 
des Dfchebel Hauran. II, 950, 
— dgl. Dfchebel How. 

El Hayder, f. Haydar. 
El Hazzem, Stadt in El Lowa. 

II, 903. 
El Hedjer, Felfenftadt der Tha— 

mud. I, 991. — vgl. El Hadjar. 
El Heijat, Ruinen. I, 995. 
El Heimte, Drufendorf. II, 185. 
EI Helu, Furth am unt. Jordan. 

II, 484, 518. 534. 546, 547, 551, 

721. 
EL Hend (arab.), d. i. Indien, I, 

381 
EI Hendis, Wadi und Duell im 

petr. Arabien. I, 95, 
El Herak, f. Herak. 
El Herath Gharatein), Ort in 

El Belka. II, 1110. 1111. 
El Hereimy, Dorf in Gilead. 

II, 1058. 

El Hereyek, f. Hereyek, 
EI Heffueh (Hefiue, Hofleye, 

Höffueh), Krümmung im Wapi 

Elh — Eli 

Seiran. I, 714, 722. 724. 739, 
746, 748, — vgl. EI Hoffey. 

EL Heurry, Ruinen in El Belfa, 
U, 1166. — ſ. d. f. 

EL Hharry, Ruinen in EI Belfa. 
II, 1164. — ſ. d. v. 

E1Hherir, Ruinen. I, 995. 
ElHhmeime, ſ. El Humeiyimeh. 
El-Hismeh, ſ. Dſchebel 9. 
EI Höſſn (Hößn, Husn), Haupt— 

dorf in Belad Beni Obeid 
(Dſchebel Adſchlun). II, 260. 
801. 806. 834. 1002, 1009, 1010, 
1054 ff. 1063. 1065. 1068. 1117, 
— dal. Kalaat el 9. 

EL Hößn, Schloß bei Boftra, II, 
911. 912, 

EL Höfſſza, Ruinen. I, 995. 
EI Hoſchgara, Halbinfel der 
Arnonmündung. II, 585. 

EL Hoffenije, Ort. II, 891, 
Elh Hoſſey, Station der Sinai- 

9.1, 251. 558. — vgl. El Hef- 
fueh. 

El Hrer, f. Mofet el Hrer. 
El Hudhera, f. El Hadhra. 
El Huét, f. Dfchebel el Haweit. 
El Hufeiry, im Süden des Tod- 

ten Meeres. I, 1064. 
El Huleh (Merom), der Jordan 

See in N.YPaläftina. I, 150, 
152. 159. 160. 187. 191. 209, 
219. 231 ff, (Spiegel) 266. 278. 
941. 

El Humädy (Humeidy), Amrän- 
Sefchlechter. I, 910, 

El Humeit, Station der Sinai- 
9. 12593791: 

EI Humeiyimeh (Hhmeime, 
Ameimd), Ruinen am Dfehebel 
Schera (Dauara?). I, 112. 995. 
998, 1010, 

EL Huſaſah, f. Hufäfah. 
Eliah de Ferrare, in Palä- 

ftina (1438). II, 58. 
E1-ZäAlüt (arab,), d. i. Goliath. 

IT, 416. — vgl. Dfehalüd, 
Elias, Prophet, in der Wüfte, in 

Sericho ze. I, 10. (Grotte) 30. 
345. 920. 922. Il, 482, 490, 
528. 952, — ſ. Mar E., Deir 
Mar E. 

Elias, Patriarh von Conſtan— 



eh — Ef 

tinopel, I, 114. — von Jeruſa— 
lem. II, 612. 

Elias -Capelle (Klofter), auf 
dem Horeb. I, 520. 522. 524, 
5434511. 574. 3792 916..617, 

Eliaſchaa, f. Meziar E, 
Elias- Kirche, auf dem Sinat. 

I, 66. 
———— ſ. Derb Helele. I, 

E ia 3 % 39, Gefchlecht ver Howeitat. 
‚974 

siaH el Kebir, d. i. der große 
Feſttag. I, 1015. 

El Sehamineh, f. Ei Bottein. 
II, 1002. 

El Jerat, Duelle am Arnon. II, 
584, 

Eliefer, Prophet. I, 362. 
Elihu, Hiobs Freund. I, 1139, 

II, 127. 
Elim (Helim, Abu Selime, Wadi 

Gharundel oder Ufeit, Raithu), 
der angebl. Lagerort der Israe— 
liten, die Palmenſtation auf der 
Sinai-H. I, 14. 26. 27. 34. 326. 
433. 435. 448, 737. 739. 770, 
815. 820. 988. 989. — f, Beer 
E., Hammam Wufa. 

Eliphas, Vater des Kenas und 
Amalek. II, 135. 

Eliphas, König der Themanäer, 
Hiobs Freund. I, 129, 1139, II, 
127. 

Eliſa, Prophet. IT, 408. 413, 482, 
528. 556..11312.1136; 

Elifa-Rapelle, aufdemHoreb. 
1, 575. 579, 

ei; Duelle, f. Ain es Sul- 
tän. 

Eliſcha, f. Meziar €, 
Eliſcha, fernes Weftland. I, 363. 
ElJudeideh, f. EL Dſchudeideh. 
Eljy, ſ. Eldſchy. 
EI Rai (Kia, Da’a, d. i. bie 

Ebene), Sandebene der Sinai- 
9. I, 324, 441. 443, 484. 526. 

557, 567. 708. 737. 747, 760, 
771. — f. Ras el. 

El Ka!abineh, f. Ka’äbineh, 
ElRalaa, d.i. Schloß, Ruinen 

in ©. Paläftina. I, 886, 
Elan (EI Kian), in N.Palä— 
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ſtina. II, 249. — vgl. El Khi— 
yam. 

El Kana, Duelle. I, 995. 
ElRanneytra, f. Kanneytra, 
ElRarat, f. Kerak, 
El Kärisg (Keires), Ort in Hau- 

ran, II, 966, 967. — vgl, El 
Kueires. 

ElRas, f. Caftum. 
El Kaſem, Dorf in El Lowa. II, 

904. — vgl. Kafem. 
ElRaßr, Tempelin Aatyl.II, 925. 

ElKaßrein, Duelleim Dſchebal. 
I, 1032. 

EI Kaffr el Nejjemy, d. i. 
Thurm der Sterne, Aftronomen= 
thurm in Sueida. II, 929, 

El Kaßr Hadid, f. Emrag. 
EI Kebur, Dorf in Dfehaulan. 

IL, 355. 
Elfed, f. Wadi Kyd. 
EfKefärät, ſüdl. Uferſtrich am 

untern Scheriat el Mandhur. II, 
375. 804. 806, 1002. 1062. 

EI Kefeyraet, Stadt in EI 
Belfa. II, 1182. 

El Keine, Bad im Dfchebel Hau- 
ran. II, 948. 

Ef Reneife (d.i. Kirhe), Bau 
in Kereye. II, 965. 

ElRennefer (Kenäfir), Ort in 
Haurän. II, 914. 

El Kepher, Ruinen in El Bella, 
II, 1176. 1181, 

ElKeraf, f. Kerak, 
El Kerr, Steinhaufe, Ruinen im 

Dſchebaͤl. I, 1032. 
EL KReffue(Keswah, al Khoswat), 
Gränzort von Dfehedur und Da— 
maskus. II, 357. 807. 810 ff. 
876. 890, 902. 

ElKhadher (Khadera), im Dſche— 
bel Haurän. II, 950. 967. 

El Khaimeh, Drt in R.Palä— 
ftina. II, 239, 

EI Khalſa, Ruine in N.Palä- 
ftina. II, 224, 

El Khalyl, d. i. Hebron. I, 253. 
ElKharuba, Station. I, 146. 
EL Khazzir (Khuzzir), in EI 

Telluf. II, 959. 
Elh Kherbe, Dorf in Haurän, II, 

917. — vgl. Kheraba. 
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Elh Khiyam (Chiyam), in N.Pa- 
läftina. II, 193. 239, 240. — 
vol. El Kan. 

El Kholda, Ruinen in El Bela. 
II, 1141, 

ElKhondok, Drt in EI Belfa. 
II, 1141. 

EI Khudher, d. i. St. Georg. 
Il, 952. 

El Khulaſah, d.i. Elufa. I, 118. 
1192252.1920) 

EI Khulwat, Drufendorf. II 
185. 

ErKhurar, Paß nah S.Palä- 
ftina. I, 1089, 

Ei Khürbetel Thomrah, Rui- 
nen in EI Belfa. II, 1036. — f. 
Chürbet el Th. 

Elkian, f. El Kan. 
EI Kods (Guds), d.i. heilige 

Stadt, Zerufalem. II, 5. 444. 
EI Körren, f. Körrn. 
EI Körriät, f. Kirioth, 
El Kohf, Ruinen bei Amman. II, 

1159. 
El Kohhely, f. Koheilan. 
er Berg der Sinai-H. I, 

6 ee Ort am Dfchebel 
Szaffa. II, 949. 

ER ordyhl e, ſ. Wadi Kurdhiyeh. 
Elh Korey, ſ. El Kurey. 
ElRreije, Ruinen. I, 995. 
El Kueires, Kaftell im a 
2 IT, 958 gl 
Kär 

er Kuput, ob Spießglanz? 1, 

ei — (Kuͤrah), Diſtrikt im 
Dſchebel Adſchluͤn. II, 806. 1002. 

1022. 

El Küra (Elkura), Ebene zw. dem 
Wadi Wale und Arnon. II, 583. 
1192. 1199. 1200. 1201. 

EI Kurey (Kureiyeh, d. i. das 
Dörfhen), f. Emrag. I, 291. 
298. 367. 

ElRurn, f. Wadi el K. 
El-Kurnein, öftl. von E Spalt. 

II, 822. 

El Kuryetein (Karietein), d. i. 
zwei Städte, in S. Judäa. I, 
969, 11, 636, 

Elk — Elm 

El Kuſeir (d. i. das kleine Ka— 
ſtell), Dorf in S.Paläſtina. 1, 
1094. — vgl. Kasr. 

ElLaheda, Drt in El Lowa. 11, 
904 

Ellana, bei Tör. I, 442, 
Ellafar, irrige Bez. für Nahr 

el Abfa. II, 689, 
ElLedſcha, f. Ledſcha. 
El Ledſchun, f. Ledſchun. 
Elliot, C. B., in Paläſtina 

(1836). II, 69. 
El Lowa, Oſtrand der Ledſcha. 

IT, 900 ff. 
Ef Zumeije (i.e. planta con- 

torta), Nanfengewähs in EI 
Belka. II, 574. 

Elma, f. Hadſchar E. 
EL Magara, f. Magare. 
El-Maheret, f. Mahhara. 
EL Mafbut, Scheifh der Amrän, 

0 I, 910, 
EL Maleha (d. i. der falzige), 

Brunnen im Wadi Nasb, in der 
Wüfe Sin (ob EI Morkha?). 
I, 758. 776. — ſ. d. f. 

EL MalihH, Brunnen am Wadi 
eL Ahfy. I, 981. — vgl. Mellaha, 
Malih ꝛc. 

El Marich, Dorf in N.Paläſtina. 
3. II, 19 

ge arkha (Marfa), f. EL Mor- 
ha 

EI Maſchadiéh (el-Mefadiyeh), 
Ruinen in Dfehaulan. II, 276, 
287. 289. 
— ägypt. Station, I, 

146 
Ei Mazärah el Tyahah, d. i. 

das angebaute Land der Tyähab. 
I, 882. 

Elme, f. Hadſchar €, 
El-Mebrak, Mofchee bei Boftra. 

II, 976. 984. 
El Mechaſch (Maſchaſch, d. i. 
De — auf 
der Sinai-H.J 

El Medſchdel, 7. "Medfehder. 
Ei Medfheadel(ElMedjeidel), 

in EI Tellul. II, 959. 
EL Mepäsni, das Hauptthal des 

Wadi Rimm. I, 706. 
EI Mek Kalibe, Ort. I, 891, 
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EI Melek, f. Wadi Melech. 
El Mellahah, ſ. Ain el M. I, 

186. 

Elmely, Ort am Wadi Kanuat 
in Hauraͤn. II, 870. 

EI Memalehh, Ankerftelle der 
Sinai-9. 1, 452. - 

Elmenie, f. Khan el Minyeh. 
El Meräfp,f. Emrag.1,57.298. 
El Merdſch, ſ. Bahrel M. 
ElMerfed,f. Ras M. 
El Mert (Mird?), Berghöhe am 
NW. Ufer des Todten Meeres. 
II, 530. 545. 606. 

EI-Mes’adiyeh, f. El Mafıha> 
dieh. 

El Meſaid, f. Meſaͤ'id. 
El Mefareib, f. Mefereib. 
EL Mefhra, Pilgerbad am unt. 

S$ordan. 11, 719. 
EIMesraa,f. Gbor el Mezratah. 
EIMeffriije (Mifr Hadj), d. i. 

die nah Mesr (Aegypten) füh— 
rende Hadfchroute. !, 66. 311. 
— f. Aegyptiſche Hadſch. 

EL Meſuh, Ruinen in EI Belfa. 
II, 1182. 

ElMeyfera(Meifera, Maffaera, 
Mashaera), Ort in EL Belfa. 
il, 1034. 1040. 1109. 1112, 

El Mezeine, f. Mezeine. 
El Mezraah, f. Mezraah. 
El Mezzarah, in Haurän. II, 

933, 
EI Migdel, f. Migdel. 
EI Mikhail Meshakah, Tri— 

bus am unt. Jordan. II, 718. 
El Milh (Bir el Malehk), Ort 

in S. Paläſtina. I, 121. 124. 
1083. 1094. 1095. 1101. — f. 
Malatha. 

El Minſchalah, Felsberg in EI 
Belfa. II, 572. 

El Mirzaba (Mirſaba, Birſaba), 
Gegend, Paß am Wadi Ara— 
bab. I, 1066. 1008. — f. Wadi 
ee M. 

EL Möckhtaa (Mödtaa), Furth 
am unt. Jordan. II, 484, 518. 
547.566. 718, 

El Moerad, f. Moerad. 
EI MoHezet, Eifterne im Wadi 

Seiran. I, 718, 
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EI Monadja (fpr. Monadfha), 
d. i. Ort des Gebets, Berg der 
Sinai-9. I, 700. 

EI Morkha (Marda, Marka, 
Markpa, Murda, Murfpa), 
Brunnen der Sinai-H. I, 484, 
559. 699. 758. 760. 761. 763. 

El Muattan, Ort in Evom, I, 
995. 

EL Muchna (Mukhna), Ebene in 
Samaria. II, 451. 468.469. 479, 

ElMufäbilin, in El Belfa. II, 
1044, 

ElMufräb, f. Dſchebel e IM. 
El Munettifheh, Ruinen in 

D.3udäa. II, 620. 
El Muraichi, f. EI Mureifhy. 
ElMurda, f. El Morkha. 
ElMureifhy (Muraidi), Paß 

der Tih-Kette. I, 134, 774. 873. 
875. 894. 898. 901. 

EI Mufhehhem, Station der 
Sinai-9. 1, 905. 

El Mumeilep, f. Moyle. I, 916. 
El Muzeikah, Paß in S.Valä- 

ftina. I, 1092. 
EI Muzeiriät,d.i. fleine Pflan— 

zungen, Adermauern auf der 
Sinai-9. 1, 916. 

El Naim, arab, Stamm im Li— 
banon. II, 219. — vgl. Beni N. 

Elh Nakb, f. Nakb. 
Elh Naküs, ſ. Dſchebel N. 
El Nawaimeh, ſ. Wadi en N. 
Elh Nedhadhyh, Berge im Si— 

nai-Gebirge. J, 559. 
El Neméra (Nimmery), Ort in 

Edom. I, 995. — vgl. Wadi en 
Nemeirah. 

Er Noweibe (Noweyba, Nu— 
weiba, Nuweibi'a, Nobeyba, 
Noebe), ſ. Noweibe. 

El Nuweibi, ſ. El Weibeh. J, 
1091. 

EI Odſcha, Ruinenort in SD. 
Galiläa? II, 437. — vgl. El 
Audſche. 

EL Odſchme, ſ. Dſchebel O. 
EI Ollo, auf der Oſtſeite des 

Jordan. II, 567. 
EL Orf, ſ. Dſchebel Orf. 
EL Oldſchy, Ort. I, 99 — ſ. 

Eldſchy. 
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— Felspaß zum Wadi 
as 

= Ordfha — Ruinen. 
994. 

6 DOrrät, Ruinen, I, 995. 
Ei Orrpbe, fchwärzliche Steine 

zu Pfeifenföpfen. I, 833. 
EI Drszas (Orrszès), Ruinen. 

1, 995. — vgl. Om el Reflaß. 
Eloth,d. ti. Aila. 1, 10. 54, 113, 

129. 167. 230. 293. 348 ff. 
EI Duas, Anferftelle im Suez— 

off. I, 451. 
El Phardach, Nuinenprt. I, 994, 
El Phaua, f. Phäua. 
El vᷣlanata, Ruinen. I, 995. 
El Bhogoye, Ort der Sinai- 9, 

I, 900, 
ELwörhe IT, 514. 
ElRamla, f. Debbet er R. 
EIREbabein, Stammder Dfehe- 

heyne, in Tor. I, 978, 
EL Remtha, ſ. Remtha. 
El Retymat, Stamm bei Gaza 

und Hebron. I, 978. 
Elh Riadſchy, f. Dar el Ryaſche. 
Elritzen, in Kerer? 10735: 
El Rubay, ſ. Nakb er R. 
GESTEINN f. Er R. 
ElRyf, ſ. Rif. 
El —— Ruinen in El Belka. 

11937 

Er Don, Dorf in Kerek. II, 

er: S alipin, ägypt. Station, I, 
146 

El Samek, Ruinen in El Belka. 
II, 1182. 

El Sarür, f. 39rur.1, 571, 
EI Schaͤm, d. i. Syrien. 1, 831, 

11, 14. — Bez. für Damaskus. 
II, 807. 977. 

El Schdéôr, f. Seil Dſcherra. 
El Schedſcheir, Vorgebirge am 

Aila-Golf. TI, 211. 226. 
EI Scherafié, Dorf von Da— 

masfug. II, 809, 
El Scheria, ſ. Wadi Sch. 
EL Scheydeck (Schedeck), Felfen 

des obern Sinai. I, 559. 563. 
— Beitler- Scheich. 

Eifeir, f. Wadi Seir, 

Elo — Elu 

EI Seyh, Sandftrede am Dſche— 
bei Tip. I, 776. 

Elftern, in Galiläa. II, 347, 
EI Suät, harte Holzart bei Je— 

rufalem, II, 532. 
Et Szadeke, ſ. Szadeke. 
El Szaha, Gaſtzelte der Bedui— 

nen. J, 834. 
Ei Szaͤnamein, ſ. Es Sz. 
El Szaphia, ſ. Es Safıeh, 
El Szemm, Pflanze am Sinai, 

als Brotzufah. II, 532. 
EI Szik, f. Es Sit. 
El Szille,d. i. Sela. I, 994, 
EI Szobara, Ruinen. I, 995, 
ElTabagha,f. Ain et Tabighah. 
El Taibe,Taiyibeh, f. Taibe, 

Taiy yibeh. 
SL arfupe, Hügel in Keref, IT, 

ee d. t. Tarfa. I, 668, 
Elteit, f. Nas E,, Wadi €. 
El Tell-a, Garten am Sinai. I, 

606, 
EI Tellul, das Land der Hügel, 

die Städtewüfte an der Oftfeite 
des Dſchebel De 11, 950. 

Eftereife, f. Deir E 
EI Thegbar, ‚pi Zſchebel Th. 
Elthei, Elthekon, ob Tekoa? 

II, 629. 

El Themmed, ſ. Bir el Th. 
El Theym, f. Et Teym. 
EITih, ” Vfchebel 2. Tih Beni 

Serael. 
et Tloch, Drtin Edom. I, 995, 
EI Tobacha, Drt mit Hiero- 

glyphen auf der Sinai-⸗H. T, 749, 
EI Tör, d.i. Tabor, II, 826, — 

vol, Tor. 
El Torra (Omm Turrah), Rui- 

nen in Daurän, II, 818. 908. 
El Zur, Sinai-Klofter. 1,65. — 

vol. Tor. 
ElZur, f. Tomara. I, 934. 
EL Ty (E Tih), d. h die Wüſte, 

Einöde. 1, 42. — ſ. Tih Beni 
Ssrael. 

Elu Agermie, Tribus der Si— 
— — I, 275. 661. 850. — vgl. 

eihebest. El Weibeh. I, 1076. 
El-Urdaͤn, d. i. Jordan, IT, 373, 



Elu — Eine 

Elufa (Elyfa, El Khulafa, Kha— 
lafa, Eulafia, Eulatia), Marft- 
ort, Biſchofsſitz in S. Paläſtina. 
I, 15. 24, 29. 99. 104. 118. 119. 
136. 252. 864. 914, 920. 1080, 
1084, 1085. 1093. 

EI Wadi (Wadi el Tor, Nach— 
El-Tor), Dorf bei Tor. I, 438. 
439. 456, 490, 

El Wal, f. Wadi W. II, 582. 
El Waripdat, an der R.Granze 

Aegyptens. i, 146. 
El Weibeh (Weiby, Weyba, Ain 

el W., el lebe, Huaibi, Wuäbe), 
Brunnen im Wadi Araba. 1, 
122, 178. 1064. 1076, 1089, 
or 1098. — f. Kades Bar- 

Eisen; Captain, über das Rothe 
Meer. I, 192. 

EI Wofy e Waſtiyeh) Diſtrikt 
im Dſchebel Adfchlün. II, 804. 
806. 1003. 1022, 1062. — ſ. 
Dſchebel W. 

El Wurſah, Paß und Wadi der 
Tih-Kette. I, 774. 

El Wuſſem, am Afyrgebirge, I, 
474. 476, 

EI Wuttaiyah, Engpaß des 
Wadi el Scheikh. I, 661. 
ne Duelle bei Rabba. II, 

220 

El Yemen (Diemen), Paß in S. 
Paläſtina. I, 1091. 

Elyfa, 1. Elufa. I, 99, 
EL Zoble, vůgelreihe in ElBelka. 

II, 1182, 
EI Zowar, f. Ez Zumeirah. 1, 

1055. 
Emäer, f. Emim. 
Em-ah=-al (Zemmal?), Dorf 

am Dfehebel Adichlün, IT, 1006, 
Emaz, ſ. Badiel E, 
Embawy, ſ. Samegh €, 
Embeite,f. ELE. 
Emefa(d.i.Homs), am Orontes. 

I, 377. II, 14. 
Emim (Emiter, Emäer, d. i. die 

Schrecklichen), Urbemwohner von 
Moab. II, 97. 120. 140, 141, 

„581. 1142. 1186. 
Emir, f. Amir, Aräfel E., Ras 

al E. 
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Emir in Belfa, II, 831. — der 
Araber in der Ledfcha. 998, 

Emir Beſchir, Drufenfürft im 
Libanon. II, 163. 187. — vgl. 
Scheikh B. el Khamweh. 

Emir Diab, Fürft. I, 97. 
Emir el Hadic, Commandeur 

der Vilgerfaramane. II, 844. 
Emir Naffer, Chef ver el Gaus 

rineh. II, 714, 
Emir Naffir el Ohüzzampy, 

fein Gebiet am unt. Jordan. II, 
715. 

Emiter, f. Emim. 
Emmanuel Porphyrogene— 

tes. II, 614. 
Euu 23, f. Amatha. II, 376, 
Emmaus (Ammaus), heiße Quel⸗ 

len bei Tiberias. II, 300. 
Emrag (el Merakh, Merch; Ge⸗ 

lat E., Kalat E., das Schloß el 
Meräakh; Dſcheziret Faradun, 
Dſchezireh Far'ôn, die Pharaos— 
Inſel; el Kurey, Korey, Kura— 
yeh, Kureiyeh, Kurejje, die kleine 
Stadt, das Dörfchen; el Kaßr 
Hadid, die Eiſenburg; el Deir, 
das Kloſter), Inſel im Aila— 
Golf. I, 57. 281. 283. 286. 288, 
291. 296. 298 ff. 317. 367. — 

f. Ras E. Wadi E, 
Emſchall, Fiſchart zu Mefareib, 

II, 844, 

Emshafh, gen aufder 
Sinai-9, I 

Emteile, — in N. Palä— 
ſtina. II, 162. 

Emys,f. "Schildkröte, 
En, vgl. in. 
Enatim (Enafiten, Enafg Kin— 

der), Rieſengeſchlecht in Kanaan. 
II, 97. 113. 120 ff. 

Enan (Henan), Gränzort von Da= 
masfus. II, 94, 262. — f. Ha— 
zar E. 

Enaſor, in Naphthali. II, 262. 
Endör (Endör), Dorf am H, 

Hermon. U, 384, 393. 399, 400, 
404—406. 418. 

En Eglaim (d. i. Duelle der 
beiden Kälber), Stadt am N. 
Ende des Zodten Meeres, UI, 
602, 1066, — vgl. Adſchluͤn. 
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Enfous, ſ. Wadi E, 
En Gab DOmKeb), Ortin Dſchau— 

lan. I, 352. — f. Wadi Om 
Keb. 

Engaddi (Engadda, Engedi, En- 
geddi; Ain Gaddi, Jidy, Dſchid— 
Di), d. i. Ziegen- od. Bocks quelle, 
Ort am W. Ufer des Todten Mee— 
res. 1, 1057. 1066. (Klofter daſ.) 
II, 36. 502. 563. 617.633, 642 ff. 
647. 650. 658. 660. 727. 757. 

762. — f. Hazazon Thamar, 
Engapddi, Berg am Südende des 

Todten Meeres. II, 650, 
Engannim, f. Dfchenin, II, 426. 
Engeb,f. Noch el Göſch. 
Engedi, f. Engadvi. 
v. Engelhardt, M., Geognoſt. 

11, 818: 

Engländer, nach Anficht ver 
Drufen, II, 943, 

Englifhe Waffen, im Dſche— 
bel — II, 937. 

Enheidan, ſ. Dſchebel E. 
En Hazor, ſ. Hazor. 
Enkeil, Häufergruppe in R.Pa- 

läftina. 115:2172 
Entpeyle, f. Nahaliel. 
Enfjubin (perf.), d. i. Honig. I, 

667. 

En Nawatir, ſ. Rus el Nowatyr. 
Ennéſe (Ennefa, Anafe), Pilger- 

ftation. I, 994, 995, 
Ennib, Schmaroßerpflanze, als 

Gerbfioff. II, 514. 
EnNukb,d.i. BE RE Del Afaba. 

I, 310. Kar Naf 

En Nufeirah, an der 
Sinai-9. I, 309. 

En Nufra (Nufrah), das ebene 
Haurän. II, 807. 832. 853. 869, 
837, 1144, 

En Nuweibi’a, f. Noweiba. 
En Numweireh, Klippe am SO. 

Ufer des Todten Meeres. II, 
734. 

Enon, f. Hazor E. 
En-Semes, Öränzgebirge von 

Juda. II, 544, 
Enten, wilde, auf der Sinai-H. 

I, 274. — in El Ain. 332. — 
auf der Phiala. II, 176. — bei 
Banias. 201. — am El Huleh. 

Enf — Equ 

II, 220. — galil. Meer. 347, 
— unt. Sordan. 368. 711. 715. 
721. — aufdem Todten Meer. 
560 706. 736. 

Enteffar el Ebn Iſchak Ho— 
nain (d. i. Hülfe für Honain 
Sohn Iſchaks), Werk. I, 1139, 

Enzuby, Ruinen in N.Paläftina. 
11, 162. 

EparchiaArabia.II,839.883, 
— f. Arabien, 

Ephedraalata, am Sinai, I, 
632, 

Epheſus, Eoneil (431). II, 974, 
Epheuarten, bei Petra, I, 1110, 

— am Zabor, II, 397. 
Ephraim, Judenftamm. II, 135. 

150. 246. 418. 

Ephraim, Gebirge. II, 121. 246, 
Ephraim (Ephron), Stadt. II, 6, 

492. — vgl. Taiyibeh. 465. 
Epiphanes,f. Ptolemäus €, 
Epiphanias. II, 539. 
Epiphanius von Eleutheropolis, 

Bifhof von Eypern (fl. 403). 
11, 63011992199 

Episfopalftädte der Eparchie 
Arabien. II, 898. 

Episcopus Petra deserti. 
I, 992, — f. Erzbifchof. 

Epifteme, erbaut ein Klofter am 
Sinai. I, 538. 

Epiftemi-Berg (Oſchebel Ebe— 
ſtemi), auf der Sinai-9. I, 531. 
538, 539, 588. (Klofter) 617, 

Epopöäe, arabifche,. II, 594. 
Equisetum, in &{ Belfa. II, 
or 

Equites Dalmatae Illyri- 
caniBerosabae.T], 105. 

Equites Mauri Illyricani. 
II, 1207. 

Equites promoti Illyri- 
caniMenoida. I, 111. 

Equites promoti indige- 
nae Zodocathae. I, 111, II, 
1207, 

Equites sagittariiindige- 
naeHavarae. |, 111. 

Equites sagittariiindige- 
nae Zoarae. I, 108, 

Equites seutarii Illyri- 
cani Chermulae. I, 107, 
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Equites Thamudeni Illy- 
ricaniBirsama. I, 110, 

Era, f. Xere. II, 939. 
Eratofthenes, über die unter- 

irdiſchen Erdſchlünde aus Cöle— 
ſyrien nach Aegypten und Syrien. 
I, 69. 142. — Asphalt. II, 754. 

Erbad, ſ. Irbid. 
Erbayn (Erbain), f. EL E. 
Erbebe, Ruinen im peir Arabien. 

I, 132. 
Erbed (Erbeed), f. Srbid. 
Erblichkeit des Grundbefiges 

ꝛc. in Haurän. II, 857. 965. 
Erbfen, im Dihebel Adichlün, 

I, 1114, — ſ. Kicher-, Zuder- 
Erbfen. 

Erdbeben, Spuren auf Tiran. 
I, 195. — am Sinai. 601. 602, 
635. — im Wadi Feiran. 644, 
— in Boftra (1151 n. Chr.). 
1035. — Sturäa. IL, 171. — 
Bantas. 199, — Safed. 254. 
255. — häufig in Paläftina. 294. 
300. 304 ff, — am unt. Sordan, 
713. — am Todten Meer (1834, 
1837). 754. 758. 759. 765. — 

in Hauran (1151). 976. — am 
Arnon ꝛc. (342, 366 n, Chr. ). 
1215. 

Erdbebenfpalt, bei Petra. L, 
1110, 

Erdbeerbaum, f. Arbutus. 
Erde, rothe, weiße, im petr, Ara= 

bien. I, 184, 887. 
Erpfarbe, analoge, der Thiere. 

IL, 724. 727. 
Erdharz, f. Asphalt. 
Erdl,Dr., im Wadi Araba ıc. I, 

2539: 1097. 114.27 

Erdlöder, häufige, auf der Si- 
nai⸗H. I, 887. 

Erdmaus, auf der Sinai-9. I, 
837. 847. 

Erdöl,f. Naphta. 
Erdpech, ſ. Asphalt. 
Erdſchan, im Dſchebel Adſchlün. 

II, 1029. 1066. 

Erdſchlünde, unterirdiſche, in 
Cöleſyrien, nach Eratoſthenes. 
I, 142, 

Erdfhneden, am Todten Meer. 
11, 688. 
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Erdfpalte, tieffte, im Jordan— 
thal. II, 768, 

Eremiten, f. Anadoreten. 
Eremitenfrebs (Pagurus), am 

Alla-Golf. I, 290, 
Eremun ( Reimün, Reymun ), 

Dorf in El Moerad. II, 1014, 
1075. 1104. 

Erez Kedumin, biblifhe Geo- 
graphie. II, 58. 

Ergerid, f. Dichebel €. 
Erhéba, 1. Wadi E. 
Ericha (Eriha), arab. Bez. für 
En. II, 482. 501. 524, 

Eriken, auf der Sinai-H. I, 
865. 

Eoız0s (Btol.), d. i. Jericho. II, 
482 

Erfet(Derf), Staude bei Jericho, 
II, 514, 

Er Khabeb (Chabäb, Khubab), 
Ort der Ledſcha. II, 848, 891. 
892. 956. 

Erläabe, Saiteninftrument, II, 
594. — vgl. Rehaͤbe. 

Ermeil, f. Birfet Abu €. 
Ernte, Erntezeit, bei Damas— 

fus. II, 165. — im Ghor. 350, 
— in Paläftina. 462. — bei 
Sericho 2c. II, 515. 550. 672, 
— doppelte, in Daurän. 852. 

Erntefett, jüpifches, IT, 258. 
"Eows, Heilquelle bei Gadara. I, 

380. 

Errachaby, Stadt am Euphrat. 
II, 128, 

Er Rahabeh, Stadt Harun er 
Raſchids. II, 128. 

Er-Rahah (Ruhat), Ebene der 
Sinai-9., Tihfette, I, 598. 599. 
650, 773. 821, 823. 964. — f. 

Dfbebel er R., Nabk er R. 
Errahha (Raba), Dorfim Dſche— 

bel Hauran. II, 941. 942, 
Errahkeny, f. Er Rakineh. 
Erräf, f. Deraf. 
Er Rakhmeh, ſ. Wadi R. 
Er Rakineh (Rägineb, Rackani, 

Errahkeny), weſtl. Tih-Paß. J, 
134. 774. 867. 869. 873. 894. 
901. — ſ. Er Ruégineh, Roackie— 
Paß. 

Er Ramleh, ſ. Debbet er R. 
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Er Bann 5 Er Rakineh. 
Errar, f. Tal 
Ge en niet. ſ. Ras M. 
Er Remtha, ſ. Remtha. 
Errubbedth, angebl. Stadt im 

Dſchebel Adfchlün. II, 1116. 
Er en Amrän= Geſchlecht. 

910, 
Er-Ruegineh, Tip-Va$. 1,873. 

— f. Er Rafineh. 
Er Ruhaibeh (El Ruheibeh, 

Nechaibe, Rehaibé, Nehaybe, 
Rehoboth, Bir Rohebeh), Brun— 
nen, Gränzort von S.Paläftina. 
I, 120. 134, 252. 320, 864, 870, 
917. 919, 1086. 1093, 

Er Ruhat, f. Er Rahah. 
Er NRuheiben, f. Er Ruhaibeh. 
Ertama, f. Wadi €. 
Erytpräifges Meer 

— ſelten im Kathari- 
nen-Klofter. I, 626, — in Palä— 
ftina. II, 678, — ſ. Biſchof, 
Episcopus. 

Erzgruben, f. Bergbau, Eifen- 
erz ꝛc. 

Eſau, f. Edom. 
Esbele, f. Dſchebail. 
Esbon (Esbunta, Esbug, "Eo- 

Bovra, 'Eoßovvrov nolıs), f. 
Hesbon. I, 101.1090.1180, 1181. 

Efhabiji, Ruinen. I, 995. 
Eſche, in EI Belfa. II, 580, — 

vgl. Fraxinus ornus. 
Eſcheh —— Eſcheheh), ſ. El 

Aſcheh el Kebir. 
Efhmisfin, f. Schemsfein. II, 

817. 832. 
Eſchraffije, Ort. IT, 89. 
Eichref Kanfu (Amalef Ala- 

fhraf Kunfa Alguri), Sultan 
der eircaffifichen Mameluden in 
Aegypten (reg. 1501 —16). I 
153. 103. 

ECih-Skharap, f. Dſchebel 
Schera. I, 42. 

Eid ne Wafler der 
Sinai-9. 1, 

ſ. Dſchebel Eſcch Saeras, 
Schera. I, 1076 

Eid Sort Shufif), f. Kalat 
eſch Sy. 

Gr — Eſſ 

Eſchta, ſ. Wadi E, 
Escol, ſ. ESkol. 
ER (Espraei), d. i. Edrei, II, 

——— d. i. Jesreel, Esdrelom. 
II, 411, 

Esprelom (Esdrelon, Esdrae— 
lom, Edraelom, Stradela) 
Ebene in SW.Galiläa. II, 159, 
256. 296. 386. 392. 397. 410, 

412. 425. 432. (Höhe) 478. 479, 

867. 1120. — vgl. Sezreel. 
Efebon, f. Hesbon. I, 101. 
Efel, auf der Sinai- 9. I, 948, 

— in Hasbeya. II, 190. — Hau-- 
ran. 910. 989. — wilde, im 
Dften von Keref? II, 673, 

Efer, f. Hadad E 
Es Fammera, Ort der Ledſcha. 

II, 893. — ſ. Effamera. 
Efjlounum, ſ. Adſchluͤn. I, 

1105. 

Eski Scham, d. i. Alt-Damas— 
kus, Bez. für Boſtra. II, 977. 

Eskol, Amoriter. II, 104. 108. 
Eskol, Bach bei Hebron. II, 648. 
Esle, ſ. Wadi E. 
Esleha, ſ. ELE, 
Esmua, ſ. Semüa. 
Espen (Aspen), in Kerek. II, 692. 
Esra, Prophet. II, 149, 
Esra, f. Edhra. II, 839, 
Es Sabra, f. Wadi ©, 
Es Sacdır, f. Beni ©, 
Es Safieh (& Szaphia, Szafye, 

Saphy), Ort am SO. Ende deg 
Todten Meeres. I, 995. 1029, 
1031. II, 692. — f. Ghör es ©, 

Es Saler Reiyany, das naffe 
Sal der Sinai-9. I, 259. — 
vgl. Wadi Sal. 

Es Salt, f. Es Spalt. 
Effama (Effema), f. Mann €. 
Eſſamera (Effumera, Zouhé— 

mera), Ort in El Lowa. II, 893, 
04 904, 

Es Sate (Eſt-Satéhh), d. h. 
Dach, Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Todten, Rothen und Mittel- 
meer, II, 772, 

Effauäne, f. Wadi €. 
Esfhamie, f. Afaba €, 
Effhara,f. Um €, 



Eſſ — Ett 

nr f. Dſchebel eſch Schar— 
ie 

Es Schobek, ſ. Schöbek. 
Effebil (Ras Sybille, Sebil), 

Anferftelle der Sinai-H. I, 452. 
EoosPfov, f. Hesbon. II, 1180. 
Es-Seheb, ſ. Seheb. 
Eſſehue, ſ. Szehhueh el bellata. 
Eifeira, Dorf am El Huleh. II, 
23 

Es Seitün, f. Om Ezzeitun. II, 
905. 

Es Seffa, Raubvogel in El 
Belfa. II, 572. 

Effema, f. Mann E, 
Es Semefiyeh, arab. Stamm 

in Öaliläa. II, 331. 
Es Serrikiyeh, Zweig der Gha— 

waͤrineh. II, 277. 
Eſſeru (Seru), Diftrift im Dſche— 

bel Adſchluͤn. II, 806. 1002. 
1062. 

Es Sit (EI Szik, Syk), Fels- 
fhludt und Ruinen bei Petra. 
I, 60, 174, 176. 995. 1069. — 
f. Wadi es Sif. 

Effir, f. Wadi Seir. 
Effjongeber, f. Ezion Geber. 
Es Suban, arab. Stamm in. 

Paläftina, II, 193. 205. 
Es Subeib, desgl. II, 193. 205. 
Es Subeibeh (Ralat es S., 

Aſſabiba, as Szobaibat), Ka— 
ſtell von Banias. II, 205. 262. 
1019, 

Eifud,f. Om €. 
Effueida, f. Wadi Zeidy. 
Es Sueit, f. Ezzueit. 
Es Sufäh (Sufey, d. i. Felfen), 

Paß in S.Paläftina. I, 1090, 
1091. (Höhe) 1099, 

Es- Sufra, Bergzug in SO. 
Judãa. Il, 643, 

Es Sufr el Ghör, Tribus am 
unt. Ghor. II, 716. — vgl. Beni 
Sader. 

Effumera, f. Effamera. 
Es Sumrab, f. Churbet el ©, 
Effurra, Stadt in El Lowa. II, 

903, 
Es S;afra, Berg der Sinai-H. 

I, 202, 

Es Szalt (Salt, d. i. die breite 

Ritter Erdfunde XV. 
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Stirn; Salton, Saltus Hiera- 
ticus, Saltum Votanios:; Ra= 
math in Gilead; Edh-Dhaͤhiry 
der Araber), Dauptort in EI 
Belfa. II, 370. 372, 449, 519, 
969. 670.718. 1005. 1098. 1112, 
1114. 1121 ff. 1169. — Dift. II, 

831%.1075%2 1076., 1139.: 1141, 
1178. 

Es Szanamein (EI Sz., Sa- 
namen, e8-Sunamen, d. h. die 
2 Idole), Dorf in N.Haurän. 
II, 373. 796. 804, 807, 812 ff. 
824, 828, 860, 

Es Szaraja (d.i. Schloß), Rui— 
nen in Schohba. II, 886. 

Eßzeheir, f. Deir E. 
es — ſ. Es Subei— 

eh. 
Eſthemoah, ſ. Semü’a. 
Eſthori Parchi, jüdiſcher Autor 

aus der Provence, über Palä— 
ſtina (1313). II, 58. 

Eftridie, Mr., im petr. Arabien. 
I, 1020, 

Eſt-Satéhh, ſ. Es Sate. 
Es Usbäny, Tribus der Amrän. 

I, 910 

— (Zub), ſ. Aamud E., 

Eteſien (Strabo), die Jahres— 
zeitenwinde des Kolhen Meers. 
1, 313. 

Etham (Etam, Aitam), in O. 
Judäa. II, 619. 628. 

Ethar (Jathir), Priefterftadt in 
Sudäa. I, 1101. — f. Attir. 

Etheari, f. Nubb el E, 
Etheneiby (Addely), Ort am 

Wadi Kanuat. II, 870. 
Eth Themed, f. Bir eth Th. 
Etman, f. Wadi €. 
Et Minyeb, f. Khan el Minyeh. 
Et— Taipibep, f. Zaiyibeh. 
Ettafa, f. Dichebel Aetahfa. 
Etteiar, Chef der Wuld Alt, II, 

1000, 
Ettefitte, f. Tekitti. 
Et Tell (irrig Tellanihje), Rui— 

nen in Dfcholan. II, 266,276. 
278. 280, — f. Julias. 

Et Teym (EI Theym, Teyme, 
Tueme), Ruinen in El Belka. II, 

Oooo 
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582. 583, (Kirjathbaim?) 1185. 
1186. 

Et Themed, f. Bir eth Th. 
Er Zip (Eiti), f. Tih Bent Is— 

rael, Wadi Etti, 
Et- Tohür, Berg der Sinai-H. 

1, 42. 
Ettuahein, f. Ain E. Tell €. 
Et Tudſchar, f. Khan el Th. 
Et Tuäme, f. Et Teym. 
Et Turaibeh (Turäibeh), Hoch— 

ebene in S. Valäftina. I, 1092, 
Et Typ, f. Tih Beni Israel. 
Eucalyptus-Arten, manna= 

tragende, in Auftralien. I, 692, 
Eugen (wol Ain Dfchenne), Dorf 

im Dichebel Adfchlün. II, 1107. 
Eugefippus, Autor. IT, 545. 

578. 756. 

Euflyah, Drt am galil. Meer. 
uU, 287. 289. 

Eulatia (Eulafia), d. i. Elufa. 
1, 119. 

Eulen, in Paläſtina. II, 712. 727. 
Eunapius Sardianug, Rhe— 

tor und Arzt. II, 377. 380, 
Euphorbia, f. Noman. 
Euphrat, f. Phrat. 
Eupolemos, Autor. 1, 373, 
Eurman, ſchwed. Reifenver. 1, 

670. 
Europäiſche Dfficiere in 

türk. Dienfte, f. Yaue, Napier, 
Szecheny ıc. 

Eufebius Pamphili, Biſchof 
zu Cäſarea (ft. c. 340). I, 104. 
II, 31. — f. Onomasticon. 
Euftathius, Bifchof (403). 1,25. 
Euthymius, Deiliger. II, 434. 

611. 
Eutychius, Patriarch von Alexan— 

drien (9. Jahrh.). T, 21. 
Evi, Fürft. I, 1183. 
Evila, f. Hevila. 
Ewald, über Paläftina. I, 1077 

26. I, 92 ꝛc. 
Ewers, 3. Ph. G. II, 785. 
Eyl, Ruinen am Dfchebel Schera, 

3,176, 
Eyvun el Kefeb, ſ. Djunol 

Raflab, 

Ett — Ezz 

Eyüb, ſ. Ayub, Hiob. 
Ezechiel, Prophet. II, 149. 602. 
Ezeongeber, f. Ezion Geber. 
Ezer, Fürft der Horiter. II, 123, 
E;häm, f. Dumm €. 
Ezion Geber (Ezeon G. Ezjon 

G., Ezeongaber, Effiongeber, 
d. i. Nüdgrat eines Mannes, 
Rücken der Riefen), Edomiter— 
ftadt am Aila-Golf. I, 10. 54, 
227—230. 252. 262. 289. 293. 

296. 316. 348. 353. 366. II, 128, 
129. — vgl. Asziun. 

Ezoddin Afama, 
Seloherr. HI, 1106. 

Ezra, f. Edhra, Wadi Ezra. 
Ezra'at, Ezraha, ſ. Edhra'. 

11, 823. 860. 
Ezraf,f. Azrak, Wadi E. 
Ezzaky, ſ. War E. 
Ezzehue (Szehhueh, Zahuet), 

Dorf im Dſchebel Haurän. II, 
914. 942. 946. — |. Wadi €, 

Ezzehue el belad, f. Szehhueh 
el bellata. 

Ezzeiat, f. Khan E. 
€; Zeit, d. ti. Del. I, 452. 566, 

— ſ. Dſchebel Zeidie, 
Ezzeitun, f. Om E. 
Ezzemle, Dügelfette in W.Hau— 

ran. II, 908. 1068, 
Ezzeneine, ſ. Om E. 
Ezzereikh, am Dſchebel Beni 

Sbeyd. II, 908. 1068, 
Ezzerob, ſ. Ezzerub. 
Ezzeru, ſ. Es-Seru. II, 1003. 
Ezzerub, ſ. Dſchob E,, Om E. 
Ezzueit (Ez-Zuweit, Es Sueit), 

ſuͤdl. Gränzdiſtrikt von Hauran. 
I, 908. 1004. 1022. 1068. 1069. 
1113. — ſ. Dſchebel Zueit, Dſch. 
Aßwete. 

Ez Zuweirah (EI Zowar), Ge— 
birgspaß im SW. des Todten 
Meeres. I, 109. 1054, 1058, 
1091. 1092. II, 593. 686. 

Ez Zumeirah el Föka, d. i. 
Ober-Zuweirah, Dorf im ſüdl. 
Paläſtina. I, 1053. | 

Salading 



Faa — Fas 

Faamireh (wol Ta'amirah?), 
arab. Stamm in O.Judäa. II, 
327. 

Fabius Marimus, Veteran in 
Boftra. II, 973, 978. 

Sabri (Schmidt), Felix, Prediger 
aus Ulm, auf der Sinai-H. und 
in Paläftina (1483. 84).1,883 ff. 
I, 47. — über den Ef Huleh. 
236. — in Öaliläa ıc. 342. 522. 
— Jericho ıc. 526. 539. 545. — 
über den Sranfenberg. 622. 

Sabrifate, in Keref, II, 680. — 
vgl. Pulver-, Salpeterfabrif ec. 

Faddel, ſ. E13. 
Fadhly, ſ. EUF 
Fähre, auf —* Aila-Golf. 1 

206. 241. — fehlen am unt. Jor— 
dan. II, 550. — f. Schilfflooß. 

Sährtentenntniß, f. Athr. 
Färberet, in Hasbeya. II, 187. 

— der Beduinen. II, 532, — ſ. 
—— Farbe. 

Färberröthe, f. Phana. 
Fagonien, auf der Sinai-9. J, 

490, 
Faguer (Ehkili), Weihrauch-Ge— 

birge. J, 372. 
Fahadi, Ebene der ae 1; 
2. — Sf. Dſchebel F., Wadi 
el F. 
3339 Iphaez), ſ. Feheis. 

Sapbit(gapit Fahkil), ſ. Taba- 
kat F. 

Fahm (arab.)d. i. Kohlen. 1,758, 
Fahmeh, ſ. Kul'at el F. 
Fahran, ſ. Faran. 
Fahraun, ſ. Faraun. 
Sahrgleife, in Öerafa. II, 1082, 
Sait, f. Fayet. 
Sajab, f. Wadi el Fedfchas. 
Safäris (Sara), Ort im Dichebel 

Adſchluͤn. II, 1037. 
Fakirs, heil, Perſonen. 

556. 632. 
Falaſtin, d. i. Paläſtina. J, 39. 
Falken (Falco brachydactylos 

et niger), auf der Sinai-H. 1, 
332. 

II, 527. 
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Samieh, See von. II, 22. 
Fantzi, Agent in Acre. II, 253 
Faour, ſ. Fau'ara. 
där,d. i. Maus. II, 827. — vgl, 

Nakb Abu el F. 
Sara, ſ. Safaris, 
Faͤrah, f. Wadi el F. 
Faram, ſ. Wadi F 
Su amad, d. i. Peluſium. I, 91, 

14 

daran, f. Feiran, Pharan, Deir 
F., Wadi $. 
— Berge in Hedſchas. I, 64. 

65. 
Faran Ahroun (Fahran Ahroun), 

Stadt am Suez-Golf, Pharaos 
Untergangsort. I, 47. 64. — ſ. 
Pharao. 

Faran Ibn Amr Ibn Amalyf, 
I, 64, 

Faras, f. Faͤres, Tell el F. 
Saraun (Farodun), d. i. Pharao, 

L, 237. 252,. — f. Birket F., 
Dfeheziret F., Hammam $., Ka— 
natir 8, Kalt Bent F., Kdaz- 
neh F J. Serai F., Subbet F 
Zob F 
— 2 Blau, Gelb, Grün, 
Roth Schwarz, Hautfarbe. 

Farbencontrafte, am Todten 
Meer. II, 763, 

Fareh, ſ. Ab $. 
Fares, f. Faras, Abu F 
Fareſe, ſ. Wadi F. 
Farha, ſ. Dſchebel Fureia. 
Farhm, ſ. Wadi F. 
Farià, Tribus am unt. Jordan. 

IL, 716. — vgl. Burdſch el $., 
Wadi el. 

Far'on, f, Faraun. 
Farsetien, bei Tor, I, 453, 
Sarüde, f. Bet F. 
Faſaelis, ſ. Phaſaslis. 
Faſail (Faſſail, Fuſail), ſ. Ain 

el F. Wadi F. 
Faselen, ſ. Phaseolen. 
Saffail, Ruinenort nördl, von 

Beifän. II, 437. — vgl, Pha— 
faelis, 

Faſten der Drufen. U, 162. 

D0902 
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Sata Morgana, ſ. Luftfpiege- 
lung. 

Sath-allah, am unt, Jordan. 
II, 368. 

Fattah, f. Ya f. 
Fatuͤn, f. Wadi F. 
Sauar, f. Ain el. 
Fau'ara (Faur, Faour, Fohar- 

rah, Fowar), Dorf in E8-Seru, 
Il, 806. 1002, 1054. 1062, 1064, 

Fauna, aufder Sinai-9. 1,327 ff. 
— bei Tfeil. 11,827, — ſ. Heerde, 
Wild ıc. 

Faur, f. Fauara. 
Sauftina. II, 971, 
Favia (Wabencorallen), im Ro— 

then Meer. 1, 480. 481. 
Fayek (Fauk), Freigelaffener der 

Thuluniden. 1, 53. 55. 
Fayes, ſ. Ebyn 3. 
Sazaferley,S., auf der Sinai- 

660. — 

Fedan, ſ. Fedhan, Humra-F. 
Feder, ſ. Schreib-, Straußfeder. 
Fedhan (Pheddan), d. i. Geſpann, 

Joch Ochſen, Ackermaß. II, 816. 
877. 992. 

Fedhein, ſ. EEF. 
Fedhül, ſ. Wadiel F. 
Fedſcharith, ſ. Wadi eh F. 
Fedſchas (Fejas), ſ. Wadi el F. 
Fedu (arab.), d. i. Erlöfung, Er— 

löſungsopfer. I, 910. 959. 
Feheis (el Fahas, el Fuhais, 

Fahaez), Ort in EI Belfa. II, 
1044, 1103. 1128, 1140, 1143, 
1169. 4171011773, 

Fehhil, f. Tabafat Fahhil. 
Fehily (el Fuhaily), arab. Stamm 

in Haurän, II, 993, 998. 
Feich, f. Wadi F. 
Feigen, wilde (arab. Hamad, 
Hamäda, Hammat), auf der 
Sinai-H. I, 212. 218, 346. 489, 
547. 562. 603. 630. 719. — im 
Dſchebalec. 1,1032. 1047. 1103. 
1110, 1127. — in Paläftina. II, 
188. 209. 227. 259. 292. 335. 
468. 502, 505. 517. 648. — Ke— 

ref, 664. 672. 680, — Haurän, 
880. 886. 930, 956. 962. — EI 
Belfa 2c. 1048, 1067. 1114. 1123, 
1171, 1172, 

Fat — Fel 

Feigen, indifche (Caclus opun- 
tia), in Chürbet el Gafaleh, II, 
830, — Kafer el Loehf. 874, 

Feijar, f. Rinän $. 
Seit, f. Sie, 
Feiran, f. Firun, Pharan, Derb 
3, Dſchebel F., Hererat 5, 
Wadi F. 

Feite, f. Deir el Ekfaire el F. 
Fejas, ſ. Wadi el Fedſchas. 
Feldbrand, in Paläftina. II, 309. 
Feld der Wächter auf Pisgab, 

f. Arbot Moab. II, 1191, 1192, 
Feldhauptmannſchaft, erblich 

bei den Owareme. I, 937. 939, 
Feld Divab, f. Arbot Moab, 
Feldſpath, auf der Sinai-H. J, 

218. 321. (röthlicher) 486. 548. 
(horizontaler) 562, 656. — in 
Keref. II, 589. 

Seldfpatheryftalle, im Wadi 
Nasb. I, 790, — im Hauran-Ba— 
falt. II, 813. 

Feldſpath-Porphyr, am Ser— 
b 

Feldſteinporphyr, im Dfchebel 
Katherin. I, 564. — Wadi el 
Skeifh. 654. — Wadi Nash, 
790, 

Fele, f. Füleh. II, 407, 
Felir, Major, zu Särbat el Chä- 

dem, 1, 800, 
Felt, f. Haut, 
Fellahs (Fellähin), d. i. ader- 

bauende Stämme, auf der Si— 
nai-9,, im Wadi Mufa ꝛc. T, 
930. (Schimpfname) 933. 978 ff. 
1022. 1025. (von Beduinen ver= 
achtet) 1058. 1107. — in Dſcho— 
Ian. II, 277. — Valäftina. 520, 
(Gränze) 630. 712. — Haurän, 
990, 991. 

Selsaltar, am Serbal. I, 733, 
Selsamphitheater, zu Petra, 

1, 11198 
Felsarchitektur (Skulptur), bei 

Petra. 1, 1000. 1110. (Treppe) 
1133. — f. Bauart, Grotten-Q, 

Felsblod, aus welchem Mofe 
Waſſer fehlug. I, 601. — loſe, 
im Hermon. II, 180, 

Selfen, zerflüftete, in ber Ledſcha. 
II, 895. 



Fel — Fis 

Felſenhühner (Francoline), auf 
der Sinai-H. I, 271. 332, 861. 
1017, 

Selsgeftein, fhmwarzes, am Sey— 
barany. II, 165. 

Felsgräber (Grottengräber), 
auf ver Sinai-9. I, 212. — in 
Petra. 1117. — Beifän, II, 430, 
— Keref. 667. — ©ilead. 1024. 

Felsgrotten, ſ. Örotten. 
Felsinſchriften, auf der Si— 

nai=9, J, 28. 35. 709. 804. 
Selstauben, bei Petra, 1,1018, 

1025 
Fenchel (Fennel?), auf der Si- 

nai-9. I, 547. 625. 626. — in 
Paläftina. II, 716. 

Fenon, f. Phaenus. 
Senfter, in Sebbeh. II, 657. — 

Es Szanamein. 813. — in 
Zfeil. 828. — Es Szalt. 1132. 

Sera, ſ. Dſchebel $. 
Feraein, f. Afabet $. 
Vera el Adhal, Gegend der Si- 

nai=9, 1, 218. 
Ferart, Berge der Sinai-H. I, 

232. 
Fera Someyd, besal. I, 502. 

549 

Ferchan, f. Ain $. 
Serdafp, Ruinen am Dſchebel 

Schera. I, 176. 
Ferdüs (Ferdiſe, el Furdis), Dorf 

am Nahr Hasbany. II, 191. 
Fereia,f. Dichebel Fureia. 
Fereſe, ſ. Wadi Farefe. 
Ferghani, f. Mohammed el F. 
Feria,f. EL. 
Ferka, f. Kalaat el Mefref. 
Ferra(Ferra'a), ſ. Wadiel Sarah. 
Ferrare, f. Eliah de F. 
Ferſch Shofhm, Berg der Si- 

nai=9. I, 497. 
Ferüͤſch, ſ. Ras el. 
Feſchchah (Feſchkah), ſ. Ain el F., 

Ras el F. 
Feſte der Beduinen. I, 651. 

1015. — vgl. Ernte-, Paſſah-, 
Palmenfeft ıc. 

Fetyle, Pudding. II, 671. 
Feuerausbrüde, am Todten 

Meer. II, 754. — f. Vulkaniſch. 
Seuerregen, desgl, II, 758. 
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Seuerfignale, der Nabatäer. 
I, 74. — auf der Sinai-9, 705. 
— in Valäftina, II, 455. 
—— bei Beduinen. II, 

74 

Feuerſteine, im Dſchebel Schera. 
I, 173. 174. 1036, — auf der 
Sinai-H. (fhwarze) 177. 179. 
180. 186, 310. 325. (Conglo- 
merat) 747, 771. 782. 818. 839. 
853. 857. 862. — im Dfchebel 
Adfohlün. II, 375. — am Todten 
Meer, in Peräa ıc. 496, 497, 
558. 583. 385. 603. 663. 723. 
727. 730. (in weißer Kreide) 
758. (bunte) 835. 1057, 1139. 
1141, 1146. 1187, 1196. 

Feuerftein = Gebirge, im 
Dſchebel Tih. I, 846. 

Feuerfteinfiefel, auf der Si- 
nai=-9. 1, 911. 1005. — bei 
Hasbeya. II, 189, 

Seuerfteinnieren, auf der Si— 
nai-D, I, 163. 842. 

Fez, in Afrifa. II, 766. 
Tezarap, f. Benu F. 
Fezzan, in Afrifa, II, 766. 
Ficuspseudosycomorus, 

auf der Sinai-H. I, 347. 489, 
Fidſchi, ſ. Ainel F. 
Fieber, in Jericho. II, 517. — 

im Ghor el Mezra'ah. 696. — 
in Dfholan. 828. — f. Sumpf-, 
Wechſel-F. 

Fieberklima, im EL Ghor. I, 
982. — fieberfreies, auf der Si— 
nai-H. I, 445. 

Figari, f. Wadi el Fifreh. 
Figur, f. Skulptur. 
Fifegeik, Phik, Aphica, Apheca), 

Ort in Dſcholan. II, 160, 169. 
289, 348. 349. 352. 354. 804, 
824. 825. 826. 1124. — f. Wadi 
F. Khan el Afabeh Phik. 

Fikreh, f. Wadi el 3. 
Finjän, f. Sinjan, Sedjer el F. 
Sinfen (Fringilla), auf der Si- 

nai=9. I, 332. 
Firün, f. Seiran, Ain F. 
Fiſche, Reichtum im Aila-Golf. 

1, 40, 206. 306. 327. — bei Tor. 
457. — im galil. Meer. 11, 307. 
— (ſchwarze) in Galilän. 324. 
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— im Scheriat el Mandhur. II, 
374, — in Ain Dfehalud. 417. 
— ihr Abfterben im Todten 
Meere. 554. 675. 706. 736. 756. 
— im Arnon. 585. — in Keref, 
664. — im unt. Jordan, 711. 
715. — in den Wadis zum Tod- 
ten Meer. 735. 736. — im Wadi 
Dfcebeir. 984. — Nahr Am— 
man. 1145. — Wadi Wale, 
1197. — ſ. Gold-, Silberfiich. 

Fiſche, gefalzene, Ausfuhr vom 
Aila-Golf. I, 209. — Handel in 
Alerandria, Sueida. II, 928. — 
getrodnete, Mönchsfpeife auf 
dem Sinai. I, 625. 

Fiſcheſſer, Ichlhyophagen. 
Fiſchfang, mit Netzen und Lan— 

zen im Aila-Golf. J, 206. 328. 
— der Mezeine. 954, 

Sifhhaut-Sandalen. I, 846, 
976, 

Fiſch-Speck, am Aila-Golf be- 
reitet. I, 280. 

Fisk, PL., Miffionar in Paläſtina. 
II, 68. 

Fiftuf, f Phiſtuk. 
si, An F. 
Flachs, ſ. Seidenflachs. 
Flechten, fehlen dem Moſe-Ge— 

birge. J. 562. — im Dſchebel 
Adſchluͤn. IT, 1066. 

Fleiſch, felten in Hauran. II, 
816. 852, — ſ. Schweinefleifch. 

Sliegen, f. Musfitos. 
Flinders, über Korallen. 1, 467, 

477. 

Flinten, der Beduinen, I, 955. 
(als Hochzeitsgefchenf) IT, 674. 
685. — in Haurän. 816. 823. 
937, 

Slintenfteine, an Drefohfchlit- 
ten. II, 857. 

Slözbildungen, auf der Sinai- 
9.0. I, 325. IT, 766. 

Flözkalkhügel, desgl. I, 274, 
— in EI Belfa. II, 1187. 

Flohplage, in Aila. I, 302, — 
Tor. 453. — Therias. II, 320. 
— Kerek. 744. 

Flooße, auf dem Todten Meer. 
IT, 699, — f. — Schilf. 

Slora, auf der Sinai-9, I, 334 ff. 

Fi — For 

— fürglihe, am Sinat. I, 583, 
— in S.Paläftina. 1099, 1100, 
1102. — am galil. Meer. II, 
310. — bei Seriho. 505ff. — 
am Südende des Todten Meeres, 
589. 688. — am Kidron. 603, 
— am unt. Sordan. 716. 717. 
— bei Tfeil, 827. — ſ. Wüften- 
flora, Vegetation ꝛc. 

Fluchen, häufig bei Beduinen. I, 
959 

Slugfand, f. Triebfand, 
Fluß, temporärer, im Wadi Fei- 

ran. I, 223. 646. — perenni= 
rende, fehlen in Hayran. II, 
988. — f. Gießbach, Goldfüh— 
render Fl. 

5 —— bei Suez, Tor ꝛc. J, 436. 

ehe a f. Dſchebel Fnéa. 
Föhhen (Unzen?), im Dfchebel 
Adſchluͤn. IL, i096. 

Föhren, in Es Spalt. II, 1124. 
— bei Luther — Acacie. I, 342, 

Föka, ſ. Ez Zuweirah el $. 
Foharrah, ſ. Fauara. 
Fokani, ſ. Betel $. 
Fokhara (Fukhara), Ruinen in 

El Belka. II, 1047. 1048. 1141. 
1172, 

Fokora, f. Mad el F. 
Forage (ſpr. Foradſch), ſ. Beit 

F., Wadi el Färt’a. II, 449, 
gorath, Stadt am Pafltigris, I, 

de Ernte in Paläftina (1817), 
II, 68. 

Fore (Ten, im Nahr Amman, II, 
1145 

de Foreft, Dr., Klimatologie von 
Paläſtina. II, 79, 81, 

Forik, ſ. Beit F. 
Formby, H.z über Afaba— Petra. 

I, 1026. — Hebron— Petra. 1, 
1052 ff. 1096, 

Forni, ©., über die Conchylien 
des Rothen Meeres. I, 305. 

Forsaltia aegyptiaca, 
der Sinai-9. I, 827. 
Forskal, P. über die Korallen des 

Rothen Meeres ce. T, 467. II, 540. 
Forſter, IR, über Korallen, I, 

467, 477, 

auf 



For — Fuß 

Fortuna, ihr Tempel in Es Sza— 
namein. II, 814. 815. — pgl. 
Victoria. 

Forum, in Geraſa. II, 1082. 
Foſſilien, ſ. Petrefakten. 
Foulieh, ſ. Ain el F. 
Foura, ſ. ELF. 
Fournel, H. II, 766. 
Fowa, ſ. Phäua. 
Fowar, ſ. Fauara, Fuwaͤr. 
Franciskanerhöhle, zu Kha— 

reitun. II, 625. 
Srande, Autor. IT, 861. 
Frandiy (Frandſchi, Frangi), f. 
An Fr., Diar Fr., Wadi Fr. 

Franfen, erobern Aila. I, 53. — 
Ende ihrer Herrſchaft in Palä— 
ftina (1188). I, 991. — in Keref. 
II, 664, — f. Kreuzfahrer. 

Sranfenberg, f. Dichebel el 
Fureidis. 

Frankeniaspec., auf der Si— 
nai⸗H. I, 827. 

Franklinſches Paradoron, 
im unt. Jordan. II, 554. 

Sranfolin, f. Felfenhupn. 
Franz, Dr., Begleiter v. Schu— 

berts. I, 305. 1019, II, 301. 
Sranzofen, in Tiberias. II, 320. 
Srauen, f. Weiber. 
Sraueneig, Gypsartinder Sur- 

Wüfte, I, 827. 
Frauen - Klofter, f. Nonnen- 

Klofter. 
Fraxinus ornus. I, 671, 673, 

— ogl. Eiche. 
Fre (Frca), f. Dſchebel Fureia. 
Frederid, E,, über Manna in 

Khorafan. I, 687. 
Sreihhät,f. El Fr. 
Sreitagsmarft, in Safer. II, 

253. 

Srescobaldi, L. N., aus Flo- 
renz, auf der GSinai-9. ır, 
(1384). 1, 902. II, 46, 

Srescofhilderei, am Karan— 
tal. UI; 533, 

Sreueb, ſ. Dicbebel Fureia, 
Fringilla, f. Finfe, 
Fröſche, bei Jericho. II, 502, — 

- am Nahr Ammän. 1140, 
Fruchtbarkeit, große, in der 

Gennefar-Ebene. II, 329, 330, 
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— Esprelom. II, 415. — Hau: 
ran. 816. 992. — Gilead. 1115. 
1118. 1120. — vgl. Ernte. 

Fuchar, f. Rafcheyat el $. 
Fucus, f. Tang. 
Füchſe, iparfam auf der Sinai— 

9.1, 333. 847. — in N. Palä— 
ftina. II, 195. — Goßary) ig 
Karantal. 534, — zahme, am 
Kidron. 610. — (Taaleb) in 
Dſcholan. 827. x 

Fürrer v. Haimendorf, an 
den FJordan-Duellen (1566). II, 
193. 

Fuhaily, f. Fehily. 
Fuhais, f. Feheis. IT, 1143, 
Fuhil, ſ. Tabakat Fahhil. 
Fukhaͤra, ſ. Fokhara. 
Fukua, Dorf. I, 422. — ſ. 

Dſchebel F. 
Fulcherius Carnotensis, 

Mönch aus Chartres, Balduing 
Begleiter, über die Sinai-9. 
und Paläftina (1096—1124). I, 
109. 988. 1056. II, 40. 507. 

Fulco, König, II, 417. 629. 1020. 
Füleh (Afüleb, Fele), Dorf am 

Dſchebel ed Dahy. II, 407. — 
f. Solam el $. 

Fulus, fyr. Kupfermünze. I, 146. 
Fungia agariciformis, bei 

Tor. I, 456. 
Fungus, ſ. Seepilz. 
Fura, Goldgruben in Sofala. I, 

375 

Furas, f. Djrat el $. 
Furdis, ſ. Ferdus. 
Fureia, ſ. Dſchebel F. 
Fureidis, ſ. Dſchebel el F. 
Furif, ſ. Beit F. 
Furth, im unt. Jordan. II, 550. 

716. 718. — angeblidhe, im 
Süvdende des Todten Meeres. 
697. 731. 732, 

Fufäil, f. Fafail, Yin el $. 
Fuſch, ſ. Sedjer el $. 
Fuscus, Chiliarch. II, 899, 
Fuſtak, Baum bei Engaddi. II, 

647. — vgl. Phiſtuk. 
Fusus (biangulatus, pauper- 

eulus, colus), bei Tor. I, 454, 
457. 

Sußringe, II, 924, 1061. 
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Fußtapfen, eingemeißelte, im Fumär, a Klaus Wadi F. 
Wadi Nash. I, 787, 
Ahr. 

— dgl. 

©. 

Gab, ſ. En ©. 
Gabaetha, f. Shaptata. 
Sabala, in Phönizien. II, 99, 
Gabaliter, f. Gebaliter. 
Gabalitis, f. Dfchebäl. IT, 126, 
Gabiniug, zerftört Alerandrium, 

Machärus ıc. II, 433, 453. 454, 
5011030 

Taßokitcı (Joseph.), f. Geba— 
liter. I, 1031, 

Gabriel, f. Bethgabrit. 
Gad (Gaditen), Sudenftamm. IT, 

103. 114, 144. 147. 148, 447. 
582. 961. 1045. 1100, 1185. 
1189. — dgl. Baal ©. 

Gadah, Hochebene der Sinai-9. 
I, 269. 

Gadara (j. Dmfeis), Gränzftadt 
zwifchen Dichaulan und Gilead, 
in Dſchedur. II, 302. 312, 356. 
372. 804, 814. 830. 840, 841, 
874. 1016, 1026. 1052ff. 1057. 
4155. 

Gadarener. II, 116, 286. 311. 
374, 

Badarra,d.i. Scheriatel Man— 
dhur. II, 380. 

Gadda (Kalaat Serfa?), Ort in 
Bafan. II, 1093. 1137, 

Gaddi, ſ. Engadvi. 
Gadha-Kohle. I, 778. 
Gadihgie, Anferfielle der Si- 

nai-9, I, 452, 
Bad Marafab, am Suez-Golf. 

I, 450. 
Gadow, H., 

484. 502. 510. 516. 518. 
543. 552. 557 ff. 598. 763. 

Bad Dayah, Anferftelle ver Si- 
nai=9. I, 452, 

Gaegob (Gegab), Baum oder 
Strauch in EI Belfa, II, 1124. 
1143. 

Gänſeblume, auf der Sinai-H. 
I, 915. 

in Paläftina. II, 80, 
523% 

Fyadh, ſ. Wadi F. 
Fyran, f Pharan, I, 64. 

Gaffar, f. Ghaffer. 
Gaffare, f. Dichebel Dfcherafe. 
Gage, f. Kalaat el G 
Gaig,f. El G. 
Gaillardot, C. Dr. med., Karte 

der Ledſcha. II, 80.89, 788, 864, 
876. 885. 948, 

Gaimard, über Korallenbildung, 
I, 477. — f. Guaymard, 

Gajar, f. El Ghadſchar. 
Galaad (Galaaditis, Galaditig), 

f. Gilead. II, 1003, 1004, 1091, 
1094, 1155. 

Galaktion, Gemahl der Epi- 
fteme. I, 538. 

Galaſa, ſ. Geraſa. II, 938. 1077, 
Galega-Art, auf der Sinai-9, 

T, 266, 

Galga, ſ. Abu Sanira Undael®, 
Galgala (algalis), f. Kae 
Galil, Galilah (bebr.), 

Kreis, Landesbezirk. II, 
Galiläa (Dfchaldſchulia, urſpr. 

nur ein Gau von Naphthali, 
dann Bez. für NW, Paläftina, 
11,271.279.282. 313.427.1026, 

Galiläer, Bergvolf. II, 312, 
Galiläifhes Meer (See von 

Genezareth, Gennefar, Kinne= 
reth, Chinereth, Chinaroth, Ki- 
naroth, Tiberias), der mittlere 
Sordanfee. 1, 1059. II, 95. 145. 
235. 253. 266. 267. 271. 281 ff. 
— W. und NW.Seite, 311 ff. 
— S. und SO. Seite. 344ff. 
478. 

Galläpfel, im Dſchebel Ad— 
fhlün. I, 1055. 1065. 1066. 
1107, 

Gallinae Afrae, Bogelart. I, 
419, 

Gallonianos, Confulin Boftra, 
11, 981, 

Gallus, f. Aelius ©. 
Gamala(Dichemal, d. i. Kameel- 



Sam — Gaz 

rüden), Feſtung an der Oftfeite 
des galil, Meeres. II, 233. 312, 
345. 349. 352. 434, 1058. — 
vgl. Kalaat el Höſſn. 

Gamul, f. Beth-G. 
Gaͤmuͤs, ſ. Dſchaͤmuͤs. 
Gana, Quellen von, im Dſchebel 

Schera. I, 112. 998, 1010. 
Gandarer, Volk in Peſchawer. 

I, 394, 
Gannaetra, ſ. Wadi el ©. 
Gannas, ſ. Ain el G. 
Gans, w., am EhHuleh. II, 220. 

— fehr große, auf dem galil. 
Meer. 11, 347. 

Gaovina, ſ. Trebicius ©. 
Gar, ſ. EL G., Ghär. 
Sara, f. Dfchebel el Mogara. 
Garab,f. Gharab. 
Garandil (Garantil), f. Wadi 

Gharundel. I, 994. 995. 
Gararſché (Korafhy ?), Tribus 

im Wadi Feiran. I, 644, 939, 
Garat, ſ. Wadi G, 
Garbanzos, Hauptnahrungs— 

mittel im Hermon. II, 182. 
Garba-Thal, auf der Sinai-H. 

1, 504, 509, — ſ. Yin el Ghur— 
beh. 

Garba Turduha, Felspfad des 
Dſchebel Tip. I, 845. 894. 
— ſ. Egraeb, Dſchebel Gha— 

reb. 
Garindäer (Ptolem.), im petr. 

Arabien, I, 70. 87. 115. 148. 
Garizim, Berg in Samaria. II, 

469, 478. 479. 

Garrab,f. Gharab. 
GarshapNamah, perſ. Gedicht. 

I, 385. 
Garten, am Sinai. I, 600. 606, 

629 ff. — berühmte, von Petra. 
1, 1133. — bei Safed. 11, 259. 
— Riha. 518, — Etham. 620, 
— Keref. 680. — hängende, des 
Syrfanus. 1174, — ſ. Königsg. 

Gartenceultur, felten im Often 
der Sinai-9. 1, 347. — bedingt 
die Anlage von Dörfern. I, 979, 
— alte, bei Amman. II, 1140, 
— dgl. Obft, Gemüfe ꝛc. 

Bartenmauern, im Norden der 
Sinai-9, I, 838, 
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Gaſa, f. Gaza, Gatta el G., 
Schaeb el ©. 

Gaſaleh, f. Shazale, Gazelle, 
II, 827. 

Gaſander, in Arabien. I, 408, 
Gafer, Stadt. II, 265. 
Gaſi, Münze. II, 472, 
Gaftfreundfhaft der Bedui- 

nen. I, 780, 844. 949, 1038. — 
geringe, der Fellahs. 980. — in 
Keref. II, 670. — Haurän. 816. 
852. — Trachonitis (Ledſcha) ꝛc. 
899. 943. 987. — geringe, im 
Dſchebel Adſchlün. 1064. 1074, 
— in Es Szalt. 1123. 1128. 
1218. 

Gaſtzelte, öffentliche, bei Be— 
duinen, I, 833. I, 531. — f. 
Herberge. 

Gat (Gath), Stadt in Philiſtäa. 
II, 101. 122. 

Gateie, f. Scharat el Beni g. 
G ath, IE Sat. 

Gatta el Gafa, Anferplag im 
Suez-Golf. I, 451. 

Gauagib, d. i. Ghabäghib. II, 
811. 

Gauarny, f. Ghamärineh,. II, 
988 

Gaulon (Gaulonitis), f. Dſcho— 
lan. 

Gaurineh,f. EIG. 
Gautbier, Captän, in N.Syrien. 

II, 83, 

Gautos, in Schohba. IT, 882. — 
Derman (253 n. Ehr.). 954, 

Gavan, Mannabufh in Khora= 
fan ꝛc. I, 637. 690. 

Gayan, Station der Sinai-H. 
I, 889, 

Gaz (Gazu), f. Ghez. I, 690. 
Gaza (Gafa, Ghaza, Gazara), 

Stadt in Philiftäa. I, 81. 107. 
121. 137. 139. 145. 774, 833, 
866. 885. (Raubmarft) 924, 
1005. 1032. 1084. II, 25. 94, 
9%. 101.116. 122.133 376, 
677. — Dift. I, 78. 80, 91, 92, 
147, 178. 869. 990. 1048, 

Gazäer. I, 81. 118, 
Gazara,d.i. Gaza. I, 885, II, 

376, 
Gazellen, auf der Sinai-D, I, 
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215. 269. 274. 277, 291. 333, 
— im Mofe-Gebirge. I, 566. — 
Wadi Taiyibe ꝛc. 770, 847. 850. 
— Wadi Araba. 1019. — in. 
Paläftina. II, 195. — am unt. 
Sordan. 364. — am NO.Ufer 
des Todten Meeres. 567. — in 
El Belfa, 585. 1143. 1186. — 
(Gafalle) in Dfeholan. 827. — 
im Dſchebel Adſchlün. 1096. — 
auf Münzen, I, 63. — vgl. Gha— 
zale. 

Sazellenfutter. I, 778. 11,827. 
Gazellenquelle, f. Ain Taby. 
Gazelli,d. i. Gazelle, I, 898. 
Bea, f. Abu ©. 
Gebal, ſ. Dſchebail. 
Gebalene (Gebalitis), Berg— 

land von Idumäa. I, 128. 1031. 
II, 128. 131. — ſ. Dfehebäl. 

Bebaliter (Gabaliter), Volk. I, 
962. 1031. U, 133. — f. Dfihe- 
bali. 

Gebb, ſ. Wadi ef Jeib. 
GebelHelel, ſ. Dſchebel Heläl, 

1, 891. 
Gebel How, f. Dſchebel 9. 
Gebel Taer, f. Dfchebel Teir. 
Geber, f. Ezion ©. 
Gebirge der Amalefiter, in 

Mittel-Paläftina. II, 135. 
Gebirge der Amoriter. I, 

114, 115. 
Gebirgsarten, auf ber Sinai- 

9.1, 318 ff. 655. — (primitive) 
250. II, 590. — f. Granit=, Urg. 

Gebirgsfnoten der Windpäſſe, 
auf der Sinai-9. T, 505. 

Gebirgspaß, f. Nafb. I, 244. 
Gebirgsziegen (Dergziegen, 

Beden), auf der Sinat-9. 1, 
212. 554. — ſ. Steinbod, 

Gecko-Arten, auf der Sinai-H. 
5,9344 

Geezah, ſ. Gizah. 
Gefildeder Moabiter, ſ. Ar— 

bot Moab, 
Gegab,f. Gaegob. 
Gege, f. Kalaat el Gage, 
Geier, am unt. Jordan. II, 364, 

— Todten Meer. 576. — Arnon. 
745. — in EI Tellul. 959, — ſ. 
Bartgeier. 

Ga — Gm 

Geige der Beduinen, I, 955. 
Geisflee (Cytisus uniflorus), 

am Ginat. I, 632. 
Gelana, f. Aila. I, 170, 
Selat Emrag (ridt. Kalat E.), 

d. i. Schloß el Meräfh, I, 283, 
317. — f. Emrag. 

Gelbe Farbe, aus Oleander— 
°blättern. II, 532. 

Gelber König, for. Bezeichnung 
für den ruff. Kaifer. 11, 859. 

Gelbue, d. i. Gilboa. II, 419, 
422. 

Geld, wird in Es Szalt oft unter 
der Erde vergraben. II, 1124. 

Gelobtes Land, ſ. Kanaan. 
Gemara, Commentar der Miſch— 

na. Il, 317. 
Gemmi-Paß zum Leuferbade. 

IT, 646. 
Gemfen, am D.Ufer des Todten 

Meeres. II, 596. — f. Stein 
bod. 

Semüfe, bei Aila. I, 302. — 
Tor. 447. — am Sinai, 631. 
— in Galiläa. 11, 311. — Keref. 
664, 

Genefareth, f. Genezareth. 
Genefor,d. ti. Gärten des Reich— 

thums. II, 282. 
Genezareth (Genefareth, Gen— 

nefar), Landſtrich am gleichna= 
migen See. II, 282. (Etymol.) 
308. 329, 331 ff. 338. 342, 

Benezareth-See, f. Galiläi— 
fches Meer. 

Genien, geflügelte, in Gadara. 
11, 382. — vgl. Dſchin. 

Genistaretem Forsk., ſ. Gin= 
fter, Nethem. I, 345. 664, 1138. 

Gennain,d. bh. die Gärten, Pa— 
radies-Thal im Wadi Feiran. I, 
114% 

Senne, f. Wadi ©. 
Gennefar, f. Genezareth. 
Genuefen. II, 40. 
Geognoſtiſche Berhältniffe, 

in N.Hedſchas. I, 196. — auf 
der Sinai-9, 781 ff. 828, — am 
galil. Meer. IT, 293 ff. — bei 
Sericho. A494 ff. 

Georg, St. (EI Khudher oder 
Ehuder), fein Hospiz in Elufa. 



Geo — Ges 

I, 30, 119. — Kirche, Bild in 
Keref, Ezra. II, 666. 743. 862. 
— Berehrung in Syrien, Dra— 
chenkampf. 952. 1173, — ſ. Mar 
G., Bohaira. 

Geovrgier, Pilger am Jordan. 
II, 536. 

Gephrys, Ort. I, 1026. 
de Géramb, M. J. Trappift, in 

Paläftina (1832). II, 70, 
Gerar (hebr.), Land und Stadt 

an der Südgränze Paläftinag. 
J 919792971079. 
1084. II, 94. 109. — f. Beni G., 
Dſchurf el G. Kherbet el G. 

Gerara(Gerareh), f. Wadi el G. 
Gerardus Fridericus Il. 

(Gerhard), Vicedominus Ar- 
gentinensis, über Paläftina 
(1175). II, 40. 

Berafe (Dideraafh, Dicheräfch, 
Didbarafb, Jarras, Keraſch, 
Galaſa, Raſa), Stadt der De— 
capolis, in El Moerad. J, 913. 
⏑ ⏑⏑ 21472 790. 801: 

938. 1004. 1013. 1058. 1067. 
1071. 1073, 1077 ff. 1094. 1107. 
1112. 1114. 1158. — f. Seil 
Dſcheraͤſch. 

Geraſener. II, 116. 
Gerafimus-Klofter, am unt. 

Sordan. II, 539, 
Gerata, f. Keratha. II, 796, 866. 
Geramwan, f. Seädh el ©. 
Gerberei, bei Beduinen, IT, 532, 

— f, Leder. 
Gerb Ithely, f. Ztthily. 
Gerem-al-Baali,d.h. Baals 

Stärfe. I, 37. 
Teoyeoest,f. Gerafa. II, 1091. 
Gergeſa, Stadt am Ziberiag- 

See. II, 116. (Land) 265. 
Gergefiter (Gergefener), f. 

Birgefiter. 
Gericht, jüngftes, Vorzeichen, I, 

1098. — im Thal Fehofchaphat. 
II, 600. 

Gerihtsverfahren, f. Recht. 
Gerinumparvum,d, i. Jes— 

reel. 11, 412. 
Gerippe von Thieren als Zeichen 

gangbarer Straßen. I, 181. 184. 
— häufig inden Höhlen des Wadi 
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Feiran. I, 714. — f. Rameel-, 
Menſchengerippe. 

Germain, ſ. Saint-G. 
Germanicus Dacicus. II, 928. 
Germini, ſüdl. Hochebene am 

Wadi el Scheikh. I, 655. 850, 
Geröll, ſchwarzes, poröfes, im 

Hermon. II, 179. 
Gerra, Station in Aegypten, 1, 

139. 145. 

Gerrha, in Arabien. II, 687. 
Gerrhäer. 1, 76. 
Gerfon, Leviten. II, 200. 
GersonbenMosehAscher 

de Scarmela, in Yaläftina 
(1561). I, 58. 

Gerfte, im Wadi Feiran ıc. I, 
719. 818. — bei Aijun Mufa ıc. 
824. 916. — in S.Valäftina, 
982. 1057. — Dermon. II, 182. 
— in Didhaulan. 276. 356. 
(zweizeilige) 827. — Galiläa, 
311. 415. — im hör. 350. 351. 
443. — in Bafan. 374. — bei 
Seriho. 515. — in EL Bela. 
574. — auf Ghör el Mesraa. 
588. — in Keref. 672. 680. — 
Haurän. 849. 850. 911. — Su— 
eida. 931. — Pferdefutter im 
Dſchebel Haurän. 941. — in der 
Szaffa. 949. — bei Boftra ıc. 
986. 992. — im Dſchebel Ad- 
fhlün. 1105. 

Gerftenbrot. I, 1003. 
Gertope, am obern Indus, Gold 

daf. 1, 411. 
Gefang, einförmiger, der Be- 

duinen. I, 955. — f. Lied, 
Geſchirr, f. Hausgeräth, Eifen-, 

Holz-, Kupfer, Thongefhirr. 
Geſchwüre, werden durch das 

Waſſer des Todten Meere er- 
zeugt. II, 746. 

Geſenius, W. II, 792, 836, 
Geſetzgebung, zweite. II, 145, 

— vgl. Berg der Geſetzgebung. 
Geſichtsausſchlag, in Aleppo. 

II, 828. 
Geſichtsbildung, eigenthüm— 

liche, der Dſchebalije. I, 932. 
— ſ. Aegyptiſche, Afrikaniſche, 
Chineſiſche G., Neger, Haut— 
farbe ꝛc. 
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Geftein, f. Stein. 
Gefuri (GSefuriter), ihre Sitze. 

II, 106. 133, 146, 

Geta, Kaifer (211-217), auf 
Münzen. II, 1222, 

Gethrabbi (Bethrambe), Klofter 
der Sinai-H. I, 13, 

Getraide, im Wapdi el Ain. 1, 
840. — S.Yaläftina. 1101. — 
bei Safed. II, 254. — am gelil. 
Meer. 311. — bei Sericho. 515. 
— in Keref. 592. — in SD, 
Judäa. 634. — ſ. Aderbau, 
Aehre, Korn ꝛc. 

Getraidefarawanen, aus 
Haurän nah Damasfus. II, 
827, 

Gettar, f. Dſchebel ©. 
Getum, f. Ithm. 
Gewerbe, f. Snduftrie. 
Gewitter, auf der Sinai-H. ıc. 

I, 635. 841. 861. 1017. — furdt- 
bares, in Moab. II, 742, — in 
Es Spalt. 1133. 

Gewölbe, in Amman. II, 1148. 
— dgl. Grotten. 

Gez, ſ. Ghez, Dera ©. 
TElaoe (Gezer), Gränzſtadt der 

Judäer und Philiſtäer. Il, 1091. 
Ghab, ſ. El Gh. 
Ghabaghib (Ghawaghib; irrig 

Ghabarib, Ghebaib), Hadſch— 
ſtation in Daurän. II, 803. 808. 
810. 824. 890. 

Ghabes, d. i. Waldſchluchten. 
IT, 808. 

Ghadſchar, ſ. EL Gh. 
Ghadyan, ſ. EL Gh. 
8 (Ghafr, Gaffar), d. i. 

Schutzherr, Zoll, Chriſtenſteuer. 
446. 844. 924. I, 268. — ſ. 

Oyafiee. 
Shafir, f. Afir. 
Ghafirs, d. 1. Protektoren. 1, 

620. 623, 939. 977. II, 606, — 

f. Shaffer. 
Ghaidherah, f. Wadi Gh. 
Ghaime, f. Wadiol-Gh. 
Ghajar, f. El Ghadſchar. 
Shammer (Ghamr), f. EL Gh., 
Wadiel Gh. 

Ghanemat (Ghanamat), 
Tribus. II, 1193, 1197, 

arab. 

Geſt — Gha 

Ghaptata Gabaetha der Alten?), 
bei Safa. II, 163. 

Ghaͤr, ſ. Gar, Wadi el Sp. 
Gharab (Gharrab, Garrab, EI 

Garab), Pappel- oder Weiden- 
art. II, 436, 514, 515, 573. 589, 
(Manna tragend) 696. 
Gharandel, ſ. Wadi Öharundel. 
Gharara, ſ. Grara. 
Gharbi, ſ. Dſchebel el Gh. 
Ghareb, ſ. Dſchebel Gh. 
Gharendel, ſ. Ayun Gh., Wadi 

Gharundel. 
Gharkad (Ghurkud, N; 
Peganum retusum Forsk. , 
harmala, Nitraria — 
Desf.), Straud auf der Sinai— 
9.1, 239. 244. (am Aila-Golf) 
278. 293. (bei Gharundel ꝛc.) 
820. 821. 827. 881, — am Tod- 
ten Meer, II, 562. 

Gharrab,f. Gharab. 
Gharundel, f. Birkfet Gh., Wadi 

Gh., Grundele. 
Ghaſaleh, ſ. Ghazale, Deir Gh. 
Ghatafe, ſ. Elghatafe. 
Ghaur, ſ. El Ghoͤr. U, 770. 
Ghauraͤriyeh, ſ. Ghawaͤrineh. 

157735. 

Shauro, f. El Ghor. I, 1059, 
1060, 

ne Fellahs im Dfchebäl. 1, 

Ghamagdib, f. Shabägphib. 
Ghamwärineh (Ghawarni, Gha— 

wari, Ghowaͤrineh, Ghauräri=- 
yeh, Ghorneys, Plur. von Ghory, 
d. i. Ghör-Bewehner), Stamm 
in Paläſtina. I, 110. 982. 1057. 
11,211. 212.228. 23022532275, 

276. 277. 383. 587 ff. 591. 689, 
690. 696. 714. 735, (dunkle 
Hautfarbe) 740. 

Ghawarineh-Dorf. Il, 1220, 
Ghawarni, f. Ghawärineh. II, 

688, 
Ghayb, f. Wadi Gh. 
Ghaza,f. Gaza. 
Ghaza Sy), d. i. Raubzug. 

I, 925. 966. 
G ha z ale (Ghuzale), f. Ain Gh., 

Deir Gh., Kherbet el Sp, Meli- 
hat el 6h. Wadi Gh. 



Gha — Ghu 

Ghazel, ſ. Wadi Gh. 
Ghazowi, ſ. Beni Amir Gh. 
Shebaib, J Ghabaghib. 
Ghégir, f. Wavdi Sb. 
Te: f. Kelb Haurän. II, 

Gherbeia, am Wadi Kanuat in 
Hauran. II, 870. 

Gherbi (Gherba), Stadt in Hau— 
ran. II, 842, 843. 

Sherbiap, A — Gh. 
Gheriah, f 
— an 
Ghez, Ge; (perſ.), 

Strauch (Zwergeiche, 
riske?). I, 687. 689. 690. 

Ghezengabin(Guiefenguebin), 
Mannaftraud, Manna-Art. I, 
689, 690. — ſ. d. f. 

Ghezo — Manna 
687. — ſ. d. f. 

Ghezungabin, Manna = Art. 1, 
687. 688. — ſ. d. v. 

Ghiddery, Ort in El Moerad. 
II, 1100. 

Ghirfalgula, ſ. Wadi Gh. 
— Thal der Sinai-9. I, 

SYocgr (hun), f. El Gh., 

Manna— 
Tama— 

Wadi el 
Ghor, ſ. Chor, Goͤr, Arab el Gh., 

El Gh., Es Sufr el Gh. 
Ghoreir (Shoreyr, Ghureir), ſ. 

Wadi Ehereir, Wadi Gh. 
Ghoͤr el Belfa, an der ND. 
— des Todten Meeres. II, 

ER el Mezra'ah (EI Mes- 
raah, Ghor el Mezra, Gh. el 
M. el Karaf), Salbinfel und 
Dorfam SO. Ende des Todten 
Meeres. I, 983. 1058. II, 586 ff. 
661. 695 ff. 760. 778. 

GhHör el Szeiffabän (Arbot 
Moab), an der Dftfeite des 
Jordan. II, 567. 

Ghores, Neffelart. II, 515. 
GhöresSäfteh (Szäfteh, Sza- 

phia, Szafye), am S.Ende des 
Todten Meeres. I, 982. 995. 
1057. II, 564. 565. 589. 661. 
690, — f. Mesraa e8 ©, 

Ghoreyr, f. Ghoreir, 
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Ghorneys, I, 
110. I, 587. 6 

Ghor ahatte das Jordan— 
thal am Südende des galil. 
Meeres. II, 351. 

Ghory, d. i. Ghor-Bemwohner. 
Il, 277. — ſ. Ghawaͤrineh. 

Gho the (Rgotha), Dorf in Hau— 
Tan 901.916, 958,7 TT, 
Wadi Gh. 

Ghomwärineh, f. Ghawäaͤrineh. 
II, 696. 735. 

Ghoweythe, f. EL Gh. 
Ki Wadi el Sp. 

Shr’ei, J. Wadi Gh. 

Ghub, ſ. El 
Ghubſcheh, 1, Ofebet et @p. 
Ghudah, . € 6 
Ghudhaͤghidh, — Wadi el Gh. 
uk An el Gh. Wadi 

Ghupdir — d. i. Sumpf, 
Pfuhl. I, 135. 

Goudfchar, —— 
—— ſ. Wadi el Gh. 

Ghüdlir, ſ. Ghud ir. 
Ghujar, El Gh. 
Ghuͤlen, weibl. Dämonen, I, 

183. — vgl. Dſchin. 
Ghuͤmſilan, Wurzelart am unt. 

Sordan. II, 716 
Ghur, f. El Ghoͤr. 
Ghurab, Sandthal der ſüdöſt— 

lihen Sinai-9. I, 561. — vgl, 
An el Ghürbeh, EI Charaba, 
Guraͤbehe, Gurrabe, 

Ghureir, f. Wadi Chereir. 
Ghuriden, ägypt. Fürftenftamm, 

I, 301. 
Ghurkud, f. Gharkad. 
Ghurkudeh, ſ. Ain Nabah.T, 823. 
Ghurrah, ſ. Beni Sachr el Gh. 
Ghurrah, Baum am unt. Jor— 
Dane. 716, 71.72.7209 

Ghuruk, ſ. Merdſch el Gh. 
Ghurundel, ſ. Gharundel. 
Ghuſſun, Ort im Dſchebel Hau— 

ran. II, 966. 

Ghutha (Ghutta), f. ſ. Al Gh. 
Ghuweir, ſ. Ghör, An Gh., El 

Gh., Nas el Sp. 
Ghuzaleh, f. Öpazale. 
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Ghuzu, f. Ghaza. 
Ghüszamy,f. Emir Naſſer el Gh. 
Gibea Benjamin, in Judäa. 

II, 528. 

Bibel, f. Dſchebéel. 
Gifttrauben. II, 508. 
Gibeit,d.i. Schwefelberg, Name 

mehr. ägypt. Berge. 1, 473. 
Gibeon (j. Dſchib), in Baläftina. 

I, 121. I, 107. 112. 115. 

Gibeoniter. II, 414, 
Gibli, d. i. Bergbewohner. 11, 

104, 
Gibliter (Gibli, d. i. Bergbe- 

wohner), Bewohner des Liba— 
non, von Gebal (Byblus). II, 
100. 104, 244, 

Gideon, Richter. II, 139. 414, 
Gideon, Mönch des Katharinen- 

Klofters. I, 620. 
Gießbaͤche; heftige, auf der Si— 

nai⸗H. J, 251. 315. 342. 660. 
718. 723. 769. — ſ. Waſſer. 

Giganten, ſ. Rieſen. 
Gilboa (bebr. d. 1, auffprudelnde 

Duelle), Dorfin S. Galiläa. II, 
422. 423. 1028. 

Bilboa- Gebirge Dfhebel ©., 
Dſchilboa, Dicelbün, Dfebel- 
bön, Dihilbön, Selbon, Gel- 
bue, Gelboe, Dfhebel Zufü’ a), 
auf "der Ofigränge von Galiläa 
und Samaria. 11,256. 386. 398. 
404. 409. 414, 416. 418ff. 422. 

Gilead (Dfhilead, Dfhlad, Ga— 
laad, Galaaditis, Galaditis), 
Oft-Sordanland. II, 103. 108. 
114. 143, 147. 242, 270, 280. 
403. 819. 1003. 1004. — das 
nördliche. 1016 ff. — Das hohe. 
1051 ff. 1058. (Gränze) 1066. 
1091. 1094, 1095. 1102. 1110, 
4115. 1148. 1455. 1208.1211. 
— vgl. Dſchebel Gilead, Dſche— 
laad, Dſchiload. 

Bilgal(Gilgala, Galgala, Gal⸗ 
galis), Duelle am unt. Jordan. 
II, 29. 264, 459, 460. 523. 527. 

534. 540 ff. 
Gilhad, f. Dicelaad. 
Gilhood, f. Dſchelaüd. 
Gimshe, ägypt. Vorgebirge. J, 

472. 473. 766. 

Ghu — Gne 

Ginaea (Ginnaea), d. i. Dſche— 
nin, II, 420, 426, 

Ginneh (Genne), f. Wadi G. 
Ginſter (Genistaretem, Forsk.), 

auf der Sinai-H. J, 346. 664. 
— am Hor. 1138. — ſ. Rethem. 

Ginzberg, Schweizer, in Meh— 
med Ali's Dienften. I, 787, 

Giofar, f. Dfchafar. 
Giome, f. Ibua. 
SE Ebene der Sinai-H. I, 

814. 
Girgefiter (Girgafiter, Gerge— 

fiter, Gergefener, Gergafäer, 
Girgofi), Volfsftamm in Kana= 
an. II, 94. 106. 107, 110, 116 ff. 
133% 
—— ſ. Wadi Gharundel. 

IL, 34, 

Gitta, Melde. II, 514. 
Gizah (Geezah), Caftel in EI 

Belfa. II, 1162, 
Gizeh, in Aegypten. T, 804. 
Sjelef, ſ. Dſchebel elek. 
Gladiolus, in ©, Yaläftina, T, 

1100, 
Glas, grünes (angebl. Smaragd), 

in Abu el Beady. Il, 1038. 
Slasfabrifen, in Hebron. I, 

278. 345. — vgl. Fenſter ꝛc. 
Slasringe (Schnüren), Frauen— 
fhmud in Haurän. IL, 816. 

Glasſcherben, gefärbte, in Pe— 
tra, am Hor. I, 1139, 

Gletſcher, im Hermon. II, 157. 
Glimmer , fihwarzer, grüner, auf 

der Sinai-H. I, 250. 583. 656. 
— tombaffarbiger, in Keref. II, 
589. 1204. 

Glinuslatoides,f. Sam, 
Glocke, im Katharinen - Klofter, 

1,610. — unfichtbare, in Dfehaf= 
far Szeljars Grabmal. II, 691, 

Sfodenberg,f. Diepedel Natüs, 
Glockenthurm, vierediger, in 

Neve. II, 823. — Schefara. 854, 
Gnaphalium sanguineum, 

im ſüdl. Paläftina. I, 1100. 
Gué, Palmengruppe, Belfentpat 

der Sinai- 9. 1, 226. 749 
Gnebeh (Tnebbe?), Dorfin Haus 

ran. II, 833. 
Gneuß, "auf der Sinai-H. I, 196, 



Goa — Gra 

200. 321. 486. 647. 744, — in 
Keref. II, 589. 

Goa (früh. Uppara), in Indien, 
I, 383, 386. 

Goaebe, f. Dſchebel ©., WadiG. 
— (Ptol.), Fluß in Indien. 

‚383. 
ToßoAitıs(Joseph.),f. Gebalene. 

1, 1031. 
Godavery, in Goleonda, I, 410. 
Goͤdẽs, ſ. EG. 
Göſch, d. i. Waizen. II, 910. 
Götter (Götterbilder), mar— 

morne, der Saracenen. I, 31. 
— (Tempel) im petr. Arabien. 
117. — (Spdolencultus) der alten 
Araber. 341. — Fanaanitifche. 
IT, 104. 314. 

Götzenthum, in dem jüd. und 
chriſtl. Eultus des Drients. II, 
259. 

Gog, feine Vernichtung im Jor— 
danthale. II, 433, 

Golan, Aylftadt in Bafan. IT, 
200. 822. — f. Dicholan. 

Golconda, Gold daf. I, 410. 
Gold (Mine, Körner, Staub), zu 

Phaeno. 1, 127. — am Xila= 
Golf. I, 228. 229. 331. — in 
Arabien. 373. — Zanguebar, 
Afrifa, Ophir ac. 353. 376. 400, 
407 ff. 412. 423. 427. 428. — 

angebl. in EI Belfa. II, 1110, 
— f. Ameifen-, Katzengold. 
Goldameiſen (Myrmefen). 1, 

409, 411. 
Goldene Horde, Khan der. II, 

859 
Goͤldfiſche, in El Meſareib. II, 

845 

Goldführende Flüfſe, in Ara— 
bien ꝛc. I, 408. 

Goldhafen, ſ. Merfa Dahab. I, 
229 

Goldmünzen, bei Aila. 1, 170. 
297. — am Karantal. II, 533. 
— byzantinifhe, Werth. 514. 

Goliath, Riefe. II, 122. 
Goliath - Duelle, Sf. Ain 

Dſchaͤluͤd. 
Gomma Torica (G. Torrae), 

f. Samegh Tori. I, 336, 340, 
Gomorrha (Gomorra), Stadt 
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am Todten Meer. I, 103. 1056. 
15 ,9221412 733,31... — 
vgl, Sodom. 

Gör, f. EL Ghör, Ehurbet ©. el 
Kommhh. 

Gorass, ſ. EIG. 
Gordianus, M. Antonius, Kai— 

fer (reg. 239— 243). II, 794, 
982. 1222, 

Gordianus Africanus, M. 
Antonius, Kaifer (283 n. Ehr.). 
II, 8373, 

Gordon, F., in Khareitun. 1, 
625. — 1. John G. Höhle. 

Gor el Mennain, Ruinen, 1, 
995. 

Gophna, in Judäa. II, 451, 
GorelSzaphie,f. Ehôr es S. 
Gorondel, Idol auf der Sinai— 

H. J, 48. 57. — vgl. Gharundel. 
I, 34. 

Goros, ſ. Dſchebel Korös. 
Goſch, äthiop. Büffel. II, 229. — 
GH, Ngẽb el G. 
Goſen (Jashan), ägypt. Land— 

fchaft. I, 146, II, 137, — vgl. 
Belbeis. 

Goslani, f. Gozulani. 
Gothe, ſ. Ghothe. 
Gothiſche Bauart, in Galiläa. 

11,327. 

Gott, f. Götter. 
Gottesthal, f. Wadi Jah. 
Goudron, Bez. für Asphalt. II, 

796. 

Gozulani (Goslani), Bucht der 
Sinai-H. 1, 195. 

Grab, Gräber, der Fsraeliten 
und Beduinen, auf Bergen. I, 
700. — bei Eolzum. 1, 160, — 
arabiihe, bei Bir Buena. 1, 
514. 515. — im Wadi Feiran. 
713. — Wadi Sittere, 757. — 
fehr alte, im Wadi Etman. 
781. — bei Vetra. 1000. 1072, 
— Maein. II, 579. — Kharei- 
tun. 625. — Tabakat Fehhil. 
1024. — alte, feltfame, in EI 
Belka. 1043. — bei Athan. 1131, 
— ſ. Selfen-, Juden-, Königs-, 
Rabbinen-, Römiſches, Rie— 
ſengrab, Todtenbeſtattung. 

Grabhöhlen (Katafomben), im 
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Wadi Feiran, I, 720, 722. — 
Wadi Aleiat. 725. — bei Ga— 
dara. II, 376. 380, 

Grabinfgriften, in Peräa. II, 
795. — Ezra. 862. — Derman. 
955. — Szalkhat. 957, 

Grabfapelle, mohammedani- 
fhe, auf ver Sinai-H. I, 162. 
Grabo, Thal der Sinai-9. 1,269, 
Grabffulpturen, bei Petra. 

1, 1072. 
Gräber der Gier, f. Luftgräber. 
Gräberftadt (Necropole), im 

Wadi Mufa (Petra). I, 1103 ff. 
— bei Gerafa. II, 1071. 1073. 
1075. 1089. — Amman. 1144, 
1148, 

Gränzen, unfichere, im Orient. 
II, 806. — natürliche, zwifchen 
Arabien und Paläftina. I, 865. 

Gränzfteine, in El Belfa. II, 
579. — am Wadi Wale, 1198. 

Graie (verderbt aus Kurejje, d. 
i. die Feine Stadt), f. Emrag. 
1, 57. 286. 288, 

rain, Ruinenort. I, 994. 
Öranaten, am Sinai. I, 604, 

630. — im Wadi Feiran. 719, 
— im Dſchebal. 1032. 1127, — 
bei Safed. II, 254. 259. — in 
Dft-Paläftina. 374. — Jericho. 
505. — Keref. 592, — Hebron, 
648, — Schohba. 886. — Bo— 
fira. 986. — Es Spalt, 1128. 
— El Belfa. 1140, 

Sranatfryftalle, auf der ©i- 
nai-9. I, 486. 

Granit (rother, grauer 2c.), auf 
der Sinai-H. I, 166. 198. 200, 
213. 218. 222, 240. 253. (zer= 
trümmerter) 258. 263. 264, 
(fchaliger) 267. 274, 284, (con- 
olomerirter) 308. 310, 321. 
(Gruß) 325. (in Affuan) 474, 
(dunfelgrüne Erde) 515. (grob- 
förniger) 564. (im Horeb, ©i- 
nai) 571. 583. 647. 649, 654, 
655. (Gränze im Wadi Feiran) 
747, (Trümmer am Schilfmeer) 
771. 783. (feinförniger) 793. 
850, 11, 590. — (ägyptifcher) in 
Tiberias, I1, 302.318. — (grauer 
und rother) am Südende des 

Gra — Gri 

Todten Meeres, 691. — in Gi- 
lead, 1059, 

Granitblöde, weiße, im Wadi 
Hebrän. I, 493. — rothe, bei 
Jericho. II, 522. 

Granitgebirge (Felfen, Klip- 
pen, Hügel), in N.Arabien. T, 
46. — auf der Sinai-H. 196. 
198, 250, 256. 274. — auf der 

Inſel Emrag. 284. — am Aila- 
Golf. 290. 308. — bei Ataba. 
309. 322, — am Wadi Hebrän. 
486. — im Dſchebel Schera. 
1012. | 

Granitporphyr, im Dſchebel 
Katherin. I, 657, 

Granitfäulen, als Gränzmar— 
fen zwifchen Aften und Afrika, J, 
140, — in Seref. II, 743. — 
feinförnige, graue, in Schohba. 
882. — ägyptifche rothe, in Ge- 
rafa. 1087. 

Granitfand, auf der Sinai-9, 
I, 325. 

Grara (Gharara), Gemäß. II, 
827. 844, 852, 

Grasarten, auf der Sinai-H. 
1, 487. — bei Hebron. 865. — 
im Wadi Araba. 1098. — in ©, 
Baläftina. 1100. — ſehr hohe, 
am Sordan.“ Il, 168. 441, — 
üppiger Wuchs, bei EI Torra. 
908, — f. Riedgras, Weide, Heu. 

Grasmücke (Sylvia), auf der Si— 
nai=9, I, 271. 332. 

Graupen, in Keref, II, 671. — 
f. Burgul. 

Gray, Prof., über den Dfchebel 
Nafüs. I, 464. — f. Grey. 

Gregorios, Biſchof von Amman, 
II, 1157. 

Gregorius Turonensis. I, 
507. 

Sreibeh, f. Wadi Gr. 
Srenier, Euſtache. IL, 514. 
Grey, engl. Neifender, im Wadi 

Mofatteb (1820). I, 752. — ſ. 
Gray. 

Griechen, ihre Kenntniß von Pa— 
läſtina. II, 25. — vgl. Neugrie— 
chiſch. 

Griechiſche Chriſten (Byzan— 
tiniſche Chr.), auf der Sinai-9, 
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und in Arabien. I, 7. 51. 52. — 
bei Tor ꝛc. 434, 437, 439. 446. 
447. — in Petra. 1108. — Dſchu— 
beta. II, 162. — Kefr el Küf. 
182, — Rafıheya. 183. — Has— 
beya. 187. — Raſcheyat el Fu— 
har. 192. — Banias. 196. — 
(griechiſch-katholiſche) in Ti— 
berias. 318. — am Tabor. 401. 
— Pilger am Zordan. 536. — 
in Es Szalt, Keref. 569. 666. 
675. 1126. 1216. — Chürbet el 
Gafaleh. 829. — Er Khabeb. 848. 
— Esra. 855. — Schiabäb. 891. 
— Haurän. 991. — Irbid. Il, 
1056. — Kefr Rochta. 1057. — 
Hebräs. 1062. 

Griechiſche Inſchriften, auf 
d. Sinai-H. I, 8. 17. — im Wadi 
Feiran. 721. — Wadi Mokat— 
teb. 752. — in Petra. 1068. — 
Kefr el Kuk. IL, 182, — Banias. 
196. — Keref. 667. 669. — Pe— 
räa. 792. — El Mefareib. 845. 
846. — Keratha. 854. — Ezra. 
855. — Melihat el Hariri. 268. 
— in der Ledſcha. 890. — in 
Beraf. 902. — Kereye, EL Hößn. 
912. — Thaale. 914. — El Hait. 
922. — Saleim. 923. — Aatyl. 
925. — Sueida. 927. — Ka— 
nuat, II, 932. 933. 935. — Aere. 
944. — zu Ain Mufa im Diche- 
bel Saurän. 946. — in Zaele. 
950, — Szalkhat. 956. — Bo— 
fira. 981. 985. — Süf, Gerafa. 
1070. 1071. 1072. — Neby Hud. 
1088. — Adfehlün. 1117. — 
Amman, 1154. 

GriebifheSchriftbaractere 
(Deltafiguren), auf der Sinai- 
9.1,461. — im Wadi Mofat- 
teb. 749. — bei Mafada. II, 738, 
— als Marken an Säulenftei- 
nen. 1079, 

Griedifh-römifher Styl, 
in den Felsgrotten bei Petra. I, 
1000, 

Grimm, J. L., Karte von Palä— 
flina. II, 85. 249. 583, 

Grobheit, in Damasfus, an 
der Hadfchftraße. II, 853. 

Nitter Erdfunde XV. 

Grophena, Berg. II, 454. 
Gro$, €. I, 80. 
Grotten (Felsgrotten), zablreich 

am Sinai. I, 31. — bei Tor, 
459. — im Wadi Feiran. 720, 
— in Keref. 991. — Vetra. 
1600. — häufig in Valäftina. 
II, 294. 296. — in Galiläa. 327. 
— Judäa. 464. 465. — im Ka— 
rantal ıc. 533. 605. — große, 
bei Khureitun. 624ff. — am 
unt. Sordan. 719. — am W. 
und SW.lfer des Todten Mee- 
res (Engaddi 2c.). 726. 729. 
732. 733. 737. — bei Adratum. 
U, 841. — zahlreih in Peräa. 
1057. — im Dſchebel Adfchlün. 
1066. 1115. — große, bei Ka— 
laat er Rabbad. 1107. — bei 
Es Szalt. 1124. 1127. — in El 
Belka. 1142. — Ammon. 1148, 
— Xräf el Emir. 1174. — Hes— 
bon. 1178. — f. Troglodyten, 
Grabhöhle, Spumäifche Gr. 

Grotten-Arhitectur, im per. 
Arabien. I, 61. — f. Fels-A, 

Grottengräber, f. Selfengrä- 
er, 

Grottenfirde, in El Belfa. U, 
1139. 

ee in Phaeno. I, 126, 

Sründliäge, in N.Yaläftina. 
II, 227. 

Grüne Farbe, aus Indigo und- 
Alaun. II, 532. 

Grüne Steinfäulen, in Keref. 
II, 691. 

Grünfandftein, aufder Sinai- 
9.1, 783, 

Grünftein (Diorit), auf der Si- 
nai-H. I, 199. 213. 250. 259. 
263. 321. 494. 509. 654. 785. 
790. 792. — im Dſchebel Sum- 
hy. 264. — Wadi Seläf. 503. 

— in Keref. II, 589, — f. Ur 
Grünftein. 

Grünfteinfelfen (Kämme), auf 
der Sinai-9. I, 255. 256. — 
im Wadi Chamile. 777. — Wadi 
Genne. 872, 

Grünfteinf&iefer, auf der &i. 
nai-H. I, 266, 

Pppp 
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Grundele (Wadi Gharundel?), 
Anferplaß der Sinai-H. 1, 450. 

Gruß, verfchiedene Art der Be- 
duinen. I, 845. — eigenthüm- 
licher, bei ven Tiyaha. 963. — 
der Drufen. II, 995. 

Gryphiten, in El Belfa. II, 569. 
Gſeimmi, f. Dfchebel Sf. 
Guachab, ſ. Euafıhab. 
Guardafui, f. Promontorium 
Aromatum. 

®uareb, f. Haluf el ©, 
Guaſchab (Guahab), Gummi- 

Acacie in Kordofan und Darfur. 
-1, 339, 
Guaymard, über Korallen. 1, 

467. — f. Gaimard, 
Guba, Ort im petr, Arabien. T, 

100 
Gubbet Hamida, f. Omaider 

Kabir. 
Gubboor, aufrechtſtehendeSteine 

am unt. Jordan. II, 720. 
Guds (Kods), ſ. EL G. 
Guddus, ſ. Dſchebel ©. 
Günther, Biſchof von Bamberg, 

in Paläſtina. II, 39, 
Guer (Öuera), f. EL G. 
Guie fen guebin, f. Ghezen— 

gabin. 
Gullandina More fiat: 

fum. II, 680. 
Gulcha, wohlriehende Pflanze in 

Es Spalt. II, 1124. 
Gull, d. i. Seemöve. II, 721. 
Guman, Flußim Digebel Schera. 

I, 112, 1010, 
Gummi-Acacie, im petr. Ara 

bien. I, 174, (Tieblingsfutter 
der Kameele) 178. — im Wapdi 
Sumghy. 264. 334. — bei En- 
gaddi. II, 647, — vgl. Mimofe, 
Seyal, Talp. 

Gummi Arabiceum, aufder Si— 

Gru — Hab 

nai=9., befte Sorte in Sennaar. 
I, 179. 214. (durſtſtillend) 271. 
335. (Preiſe) 336. (Arten) 339, 

Gunnawat, f. Kanuät. II, 931. 
Gunon ——— Berg auf 
Sumatra. T, 385. 

Guräbeh, .Wadiel®,, Ghurab. 
Suramata, Ort am Wavi Su- 

eida im Dfchebel Hauraͤn. II, 
871, 

Gurg’ara, Stammwort von Gu— 
zurate, I, 393, 

Gurgud, 0b Gharkad? I, 881, 
Gurfen, bei Tor. I, 447. — am 

Sinai. 631. — im Wadi Feiran. 
719. — in Dſcholan. II, 274. 
276. — Jericho. 515, 517. — in 

SO. Judäa. 649. — Haurän, 
992, — El Belfa. 1110. 

Gurn erNaheb (Mönchshorn), 
in Zudäa. II, 604, — ſ. Karn. 

Surrabe, f. Ghurab, Nafb el ©. 
Guftul, Stadt in EI Belfa, II, 

1162, 
Guz, Manna-Art. I, 690. 
Guzurate, fansfr. Einwohner 

daf. 1, 393, — Gold. 410, 
Gypa&tosbarbatus, f, Bart- 

geier. 
Gyps (Eypshügelzc.), in N.Ara= 

bien. I, 196, — auf der Sinai- 
9; 325, — (erdiger) an der 
ägypt. Küſte. 472. — (Adern) 
im Wadi Nasb, 786. — am 
Schilfmeer. 827, — am unt. 
Sordan. II, 547. — in EI Belfa. 
585. — O. Judäa. 604, — (In— 
a am Todten Meer. 649, 
‘ 

Gypſaria (Cypsaria), Stadt im 
petr. Arabien. I, 94, 97, 99, 
913. 998. 

Gyrinus, auf der Sinai-9, 1, 
502, 

H. 

Haar, krauſes, der Ghamwärineh. 
I, 740, — bunfelfihwarzes, 
fraufes, in Abu el Brady, 
1038, 

Dababene (nicht Hababere), Tri— 
bus, I, 982. 1040, 
en eine Art Krauſemünze. I, 

7 r 

J 



Hab — Han 

Habake, Ort in El Tellul. IT, 950. 
Habb ei Baraki, Same von 

Kisſche. II, 827. 
Habbim, . Schen h. 
Habbis,f. EIS. 
Hab el haleds, Balfamftaude. 

II, 994. 
Habib, ſ. Ebn H. 
Habichte, auf der Sinai-H. I, 

492. — am unt. Jordan. II, 715. 
Habilab, f. Hilab. 
Habuͤs, f. Sheikh 9. 
Danıfene, Gießbach der Sinai- 

891. 

— ſ. Wadi Chan H. 
Hadad, ſ. Hadväd. 
Hadad, Fürft in Edom. II, 126, 

129, 
Hadada, Ruinen in Keref. II 

676. 

HadadEfer, fyr. König. II, 150, 
1184, — vgl. Benhadad. 

Hadad Shirfi, Ruinen in Ke— 
ref. I, 1043, 

Havväp (Habän), Haidekraut. I, 
837, 839 

Hadvadiin (Haddi diin), Ehri- 
ſten in Keref. II, 681. 1216. 

Haddan, f. Wadi Hedan, Wadi 
Wale, 

Hadde, ſ. Elhadde. 
Haddidiin, ſ. Haddadiin. 
Hadeid, ſ. Hadid. 
Hadeijey, Ort im Dſchebel Ad— 

ſchluͤn. II, 1118, 

Sadger@ime, f. Hadſchar Elma. 
Hadher, f. Erd. 
Hadhera, f. El Hadhra. 
Hadid, Dorf am Wadi Sueida 

in Daurän. II, 871. 914, 
Hadid (Hadeid), Scherif, chriſtl. 

König im petr. Arabien, feine 
Mauer im Wadi Araba. I, 96. 
998. 1013. — f. El Kaßr 9., 
Wadi H. 

Hadjar, ſ. Hadj, Hadſch, Had— 
ſchar, Hadsjar, Hedjer, Ahmed 
ben 9. Askalaͤni, El H., Moi— 
laͤhhi 9. 

Hadjeyah, arab. Tribus im petr. 
Arabien. I, 116. — ſ. Beni Had— 
ſchaja. 

Hadji, ſ. Hadſch, Wadi Babbeh. 
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Hadj Mufa, deifinet Felsblock 
am Sinai. i, 

Hador, Ei Fürſt. II, 126, 
Hadr (Sädr), Drt. 1, 983. 1058, 
Hadra, f. El Hadpra. 
Hadrianug, Aelius, Kaifer (136 

n. Ehr.). 1, 1116. 1119. II, 33. 
794. 953. (auf Münzen in Ge— 
rafa ꝛc.) 1086. 1092. 1157. 

Hadſch, d. h. Fels. I, 1086. — f. 
Hadjar. 

Hadſch, ſ. —— Aegypti— 
ſche 9., Birfet 01 9., Derb el 
9., El 9., Emir el 9., Kubbet 
el 9., Mehatet el H., Mifr 9,, 
Wadi el 9. 

Bapfgaie, f. Beni 9., Hod— 

— ſ. Hadjar. 
ſadſgar, Stadt in Jemama, 

im druſiſchen Katechismus. II, 
994. 

Hadſchar Ainel Schems (Auge 
der Sonne), Kalkſpath. II, 692. 

Hadſchar Elma (Hadfıher Elm, 
Hadger Elme), auf der Sinai— 
9.1, 14. 326. 442. — ſ. Elim. 

Hadfıar Müfa Gadſcher M.), 
d. i. Mofeftein, Asphalt. II, 560. 
1322196, 

HadfherelNoäzra, d. i. die 
Steine der Ehriften, II, 388, 

Hadſchi, ſ. Birfet el 9. 
Hadſchi Shalfa, Berfaffer des 

Dſchihannuma (bl. 1650), über 
die Hadfih-Stationen von Suez 
bis Afaba. I, 66. 152 ff. — Pa- 
läftina. II, 57. 182. 386, 436, 
437. — Era. 860. 

Hadſchidſchein, ſ. Om H. 
Hadſchil, ſ. Ehurbet el H. 
Hadſchla Gajla, Hhadſchla), f. 

Ain H., Bet H., Deir Mar Yo— 
hanna F Kasr H. 

Hadsjar räffäbe (Hadſchr er 
Rukkaͤb), d.h. Stein des Rei— 
ters, Felsftein auf der Sinai-9, 
I, 814. 819, — vgl. Hadjar. 

Hädr, ſ. Haͤdr. 
Ba: arab. Bez. für Alla. I, 50, 

Sänet, G. in Paläftina. II, 172, 
185, 199. '234, 

Pppp2 



1332 

Hafafi, Fiſchart im galil. Meer, 
11, 307, 

Hafar, Station der Sinai-D, 1, 
41.132, 

Hafen, von Suez bis Tor. I, 449, 
— von Tor bis Nas Mohammed. 
451. (Bildung) 469, — f. Schif— 
fahrt, 

Hafer, am Tabor. II, 401, 
Hafir,f. Wavdiel 9, 
Hagar, Abrahams Sklavin, T, 

922, (Flucht) 937, 1079. (ihr 
Brunnen bei Kades) 1086. IL, 
124, 133, — ſ. Beit 9. 

Hagariter, Nomadenvolf, I, 
962, 

Hagedorn, am Horeb. I, 543, 
— im Mofe-Gebirge. 562%. — 
am Dfehebel Katherin. 566. 
Se in Es Spalt. II, 1123, 

113 

Hagi, Ruine in SO.Judäa. II, 
654, 

Hagl, ſ. Hakl. 
Hagla, ſ. Hadſchla. 
Hagoul(Hagol), ſ. Hakl. 
Hagre,f. ES. 
Hahn-Hahn, Ra IL, 761. 
Hai, f. Bir el9H, 
Haidar, f. Haydar. 
Haidefraut, auf der Sinai-d. 

I, 837. — tn Waläftina. II, 560, 
Haih, ſ. Tel el 9. 
Haik, f. Ard Schofet el 9. 
Haikibeh, f. Wadi 9. 
9 aila, f. Aila. I, 92, 94, 147, 
Hait,f. EIS, 
Haithon, armenifcher Fürft, ſpä— 

ter Mönch in Eypern, über Pa— 
läſtina (1307). 11, 42. 

Haiti, als Ziel der Ophir-Fahrt. 
I, 352, 

Haimwät (Heimat, Heywat, He— 
wät), Stamm aufder Sinai-9, 
I, 158. 165. 168. 178, 182. 241. 

281. 282. 291. 304. 336. 910. 
911. 913. 931. 961. (Haiwar) 

965. 967. 974, 978, — vgl. Ho— 
wat, Howeytat. 

Sajla, f f. Hadſchla. 
Hair el- Alawy, f. Alawy⸗ 

Stein. 
Hakel, ſ. Salt. 

Haf — Ham 

Hakem, Incarnationen des. II, 
995. 

Hakim, d. BA: Philoſoph. IT, 
272.316; 

Hafimieh, "reife in Boftra, 
II, 976. 

Hakim Mufa, d. i. Seeßen, II, 
1133. 1141. 

Hakkari, f. Mohammed ben Ab— 
dallah. II, 1139, 

Haft (Hafel, Sagl, Baal, Hagol, 
Hagoul, d. i. Feld), arab. Ha— 
fenort am Aila-Golf. I, 43, 44, 
46, 316. 

Halak (Jerem.), ob Dſchebel He⸗ 
lal? I, 1088. 

Halal, Dſchebel Helal. 
Halbmondförmiges Gebäu— 

de, in Schohba. II, 882. 886. 
Halcyonineen, im Rothen 

Meer. I, 480. 
Haldenſchlacken, f. Schladen. 
Haleb, ſ. Aleppo, Chattin 9. 
Haleds, ſ. Hab elf. 
Haleffi, ſ. Dſchebel H., Wadi H. 
Halfa, ſ. Nahr el H. 
Halicore, ſ. Manati, 
Halil, ſ. Dſchebel Chalil. 
Hallal, ſ. Helal. 
Hallawye (Heläweh), Dorf in 

Gilead. II, 1025. 1106, 
Halohes. I, 1047. 
Halufel Guareb, Anferftelle 

im Suez-Golf. I, 450. 
HSalvaffi, f. Kudret h. 
Ham (Cham), Vater Kanaans. 

II, 93. 104. 
Sam, Sit der Sufim. Il, 120, 
Hama, f. Hamath. II, 667. 
Samäad(Hamäada, dSammät), wil- 

der Feigenbaum, I, 346. 489, 
5 603. 706. == vgl. Abu 9, 

Wadi 9. 
Samadan, in Perfin, Manna 

daf. I, 690 
Hamade, ſ. Scheikh 9. 
Hamagha, ſ. Ab H. 
Hamah, ſ. Korun H. 
Hamam, ſ. Hammam, Churbet 
En et H., Kalaat H., Wadi 
14 * 

Hamaran, Tribus der Sinai-9. 
I, 160, 167, 171. 



Ham — Han 

Hamath, Stadt am Hermonfufe, 
am Drontes. Ii, 94. 100. 104, 
153. 218. 667. — vgl. Hemath. 

Samath (Chammath), d. i. heiße 
Bäder, ob Amatha, Tiberias® 
IH, 376. — vgl. Sammath. 

Hamath, am Scheriat el Man— 
dhur. 11, 380.845. — f. Amatha. 

Sam atha, Grabrniln in Keret. 
541043. — KL Mütar 

Hamatbi, Stamm auf der Oſt— 
feite des Anti-Libanon. IT, 94. 
0b; 7 

Hamd, ſ. Wadi el H. 
Hamdah, Scheikh von Beit-Ta— 

mar. II, 486. 
Hamdam, Familie der Drufen- 

fcheifhe in Haurän. II, 990, 
Hamdan, f. Hoſſein Ibhn 9., 

Schybely Ibn H. 
Hamdeh, ſ. Ain H. 
Hamd Ibn Zobeyr, Burck— 

hardts Führer. J, 249. 545. 696. 
Hamed, ſ. Wadi Beni H. Wadid. 
Hameide (Hamede), ſ. Beni H. 
Hameka, ſ. Wadi H. 
v. Hamelsveld, Asbrand, über 

Paläſtina. II, 61. 
HSamida, ſ. Hafl, Omaidar 

Kabir. 
Hamide, f. Beni 9. 
Samma,f. Ardel H. 
Hammad, ſ. Hamad, EIS. 
Hammam, d. i. Bad. I, 459. — 

ſ. Wadi el 9., Hamam, Hham— 
mäm. 

Sammäm, heiße Duellen bei 
Ziberias. II, 300. 380, — f. 
Hammath. 

Hammam, Bad bei Edrei. II, 
838. 

Hammam Faraun (Fahraun, 
El Hamam), heiße Bäder am 
Suez-Golf. I, 48. 450. — ſ. 
Dſchebel 9. F., Ras H. F. 

Hammam Muſa (Hamam M., 
Elim der Mönche), d. i. Moſes— 
bad, bei Tor. J, 437. 440. 442. 
454. 

Hammam Suleiman, warme 
Quellen am Wadi el Ahſa. II, 
688. 

Hamman, ſ. Wadi 9, 
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Hammar, ſ. Hemar, Homar, Bi— 
yar el H. Dar el H. 

Sammara (Hammera), ſ. Ho— 
mar, Tür el. 

Sammät, f. Hamad. 
Sammath (Sammäam), d. i. 

warıne Bäder, bei Tiberias. II, 
300. 302. 316. 376. 380, — dgl. 
Hamath. 

Samme,f. Kefr S. 
Sammedan,f. Scheikh 9. 
Sammer, als Aenezeh-Waffe. IT, 

823. 

Sammera, f. Sammara. 
v. Hammer = Yurgftall, 5, 

über Syrien. II, 23. 80. 798, 
Sammet el Sheid, ſ. Ham— 

met eſch Sch. 
Sammet er Rih, heiße Duelle 

bei Gadara. II, 379. 
Hammet eſch Scheich (9. e3 

Schach), Heilquelle der Gada— 
rener. II, 374, 377. 379. 1052. 

Sammet Dm Selym, heiße 
Duelle bei Gadara. II, 379. 

Sammt (Zygophyllum proli- 
ferum), bei Jericho. IT, 514. 

Hamr, ſ. Homar, Dar el Hammar. 
Hamra, ſ. EE H. 
Hamta(Hamſa, Hamtha, Hemta), 

Dorf in El Moerad. II, 1070. 
1097. 1100. 

Hamyde, ſ. Beni H. 
Samy Sakker, ſ. Wadi H. S. 
Hamza, Seftirer. II, 995. 
Danan,f. Baal H. 
Hand, f. Menſchenhand. 
Handal, f. Handhal. 
Handel, ftummer, bei den Agau 

in Zanguebar. I, 376. 400. — 
in Barpgaza. 423. — zw. Keref 
u. Serufalem. II, 680. — vgl. 
Haufirer, Kaufleute, Markt, 
Schiffahrt, Waarentransport ıc. 

Handhal (El Handal), d. i. Co— 
loquinte. I, 344. 424. 

Handmühlen, in- Sauran. II, 
991. 

Handfhar, Waffe IL 
(Hochzeitsgefchenf) 674. 

Handierift, ſ. Abyffinifche, 
Wallachiſche 8., Bibliothek. 

Haneie, ſ.EI. 

* 

668. 
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Hanf (Haſchiſch), zu Tabak und 
Rauſchtränken verwendet. 1,217. 
347, 719. 

Hanna, f. Johannes, Mahanna, 
Hanna Abu Ibrahim, Maro- 

nite, Seeßens Begleiter, II, 807. 
831. 889. 

Hannedi, Tribus, II, 1015. 
Hanon, Ammoniter- König. 1, 

150-1191 
Hanun (9), Berg der Sinai-H. 

1,176. 
HSanzir, f. Tell el Khanzyr. 
Haouer, f. Wadi Hower. 
Saphir, trockne Wadis nad 

Gaza. I, 838, E 
Haql, ſ. Hakl. 
Hara, ſ. Tel H. 
Harab, Haraba, ſ. EIS. 
Haram, Moſchee in Jeruſalem. 

Haramisé, ſ. Megharat el H. 
Haramiyeh, ſ. EIS. 
Haramsmauer, in Jeruſalem. 

II, 453. 
Daran, in Mefopotamien. IT, 93, 
HaranlHerim?), Ort der Ledſcha. 

II, 891. 
Harb, ſ. Beni 9. 
Hardhe, ſ. Dſchebel H. 
Hardun (arab.), i. e. Stellio. T, 

331. 
Hareb, f. Kefer 9. 
Hareir,f. Wadi 9. 
Harek (ob Heraf?), in Haurän, 

IT, 910, 
Harem, bei Kriegstruppen. II, 

1015. — f. Beth 9. 
Harenberg, 3. Ehr., über Pa- 

Yäftina. II, 60. 
Haretein,f. Om H. 
Harfeiſch, Diftelart. II, 515. 
Hariatun, f. Khureitun, 
Harimy,f. EE H. 
Hariri, Familie in Hauran. II, 

868. — ſ. Kherbet H., Melihat 
el 9. 

Harma (Charma, Chorma, d. i. 
Bann), an der S. Gränze Ka— 
naans. I, 1079. 1080. 1085, 
1091. II, 133. — vgl. Zephath. 

Harn, f. Scheikh 9. 
Harok Garo), f. Ain el 9, 

Han — Has 

Haron, f. Bethharon, 
Harofeth (Charofhet), Stadt 

zw. dem EI Suleh u, Tiberias— 
See. II, 247, 264, 

Harr, die vom Boden zurüdpral- 
lende Diße, Zurüdftrahlung. II, 
949, 

HSarra,f. EI9.,Sifh el 9. 
Darranier. TI, 32, 
Harüun, f. Aaron, Nebbi 9., 

Szeijdne 9. Mafär, Szetah 9. 
Harun al Rafhid, Freund 

Karls d. Gr. II, 613, 
Darun ben Khumarumwaih, 

Sürft. I, 51. 55. 
Safa, im petr. Arabien, T, 61. 
Da lanıd (Hafamiat), f. Wadi 

el H 
Haſan, ſ. Dſchebel H. Haſſan. 
Haſanah (ob El Aaſe?), Brun— 

nen im petr. Arabien, I, 60. — 
vol. Wadi el 9. 

Hasb,f. Ain H., Wabi 9, 
Sasbany, f. Nahr 9. 
Hasbeya, Gränzftadt von Palä— 

ftina und Cölefyrien. II, 152. 
153..158. 162. 178.21852.18% 
203. 231. (Höhe) 267. (Asphalt 
daf.) 751. 756. 

Hasbeya-©trom. 11, 161. 186. 
193. — f. Dſchiſſr Mojet 9, 

Haͤſch, ſ. Wadi Um-Häfd. 
Haſchiſch, ſ. Hanf. 
Haſchmen Nutajah(d. i. Mund 

d. Weibchens, weiblicher Mund), 
das obere Bucb des Wadi 
Sheikh. I, 871. 897. 901. 

Haſchm Müchrim, d.h. Mund, 
Ende, Ausgang ded Muchrim. 
I, 879, 

Hafe, J. M., über Paläftina. II, 
60 

Hafen, auf der Sinai-H. I, 184, 
332, 498. 847. 850. — im Wadi 

Araba. 1017. — in N. Paläſtina. 
II, 195. — EI Belka. 585. — 
Keref, 696. — am Todten Meer. 
727. — (Arneb) in Dſcholan. 
8237. — werden von den Chriften 
in El Hößn nicht gegeflen. 1060, 
— im Dfehebel Adfchlun. 1069. 
— in E[Belfa. 1166, — ſ. Berg-, 
Springhafe. 



Has — Hau 

Hastein, Drt der Ledſcha. IT, 
891, 

Hasmona, Station der Israe— 
liten, nordöſtl. von Afaba. I, 
173. 252. 308, 970. — f. Dfche- 
bel Hismeh. 

Hasmonäer. II, 151. 454. — 
vol. Maffabäer. 

San, f. EI Ahſa, Kom el 9,, 
m H. 

Haffalbän, ſ. Phiſtuk el bän. 
Haſſan, f. Huſſein, Beni 9,, 

Scheikh H. 
Haſſan Aga, Commandant von 

Aila. I, 287. 
Haffäni, f. Aziz Ibn Sultan 9. 
Haffelquift, Fr., in Paläftina 

(1749 —53). II, 53, 494, 508. 
510, 554, 617. 

Hapfetel Ras, Ebene der Si— 
nai-9, I, 219. 

Hatab, ſ. Deir el 9. 
Hatemi, f. Heteymi. I, 57, 
Haterie, Drt, Tribus bei Tor. 

T, 946. 
Hathera, f. Wadi 9. 
Hathor, ägypt. Göttin, Herrin 

von Maffat. I, 803. 807, 808, 
Hathrür, ſ. Khan 9. 
Hatib, Scheifh der Bent Sadar. 

IT, 836. — Robinfon’s u. Ches— 
ney’s Führer. II, 1149, 1168, 

Hatita, in Bafan, II, 1093. 
1148. 

Hatrüm, f. Khan el 9. 
Häatswe, arab. Mädchenname. 

IT, 530. 

HSattabiie, f. et 9. 
Hattin (Hottein), Ort an der 

W.Seite des galil. Meeres. IT, 
253. 290. 322. 330. 386. 388, 
— Sf, Kurün 9., Sahel 9. 

Haua (Hawa), f. Bab el 9. 
Hauakel, vulf. Infel an der 

abyſſ. Küfte. I, 474. 
Haual, SW.Rind auf dem 

Suez-Golf. I, 444. 
Hauar,f. Kfer H. 
Hauara (Hauana, Havara, Hau— 

arra, Auara), Station im Dſche— 
bel Schera. I, 92. 99, 111. 117. 
998. 1010. 1111. 

Sauara, f. Dawära, 
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Hauari, arab. Stamm in O. 
Samaria. II, 472, 

Hauarit, Ruinen in N.Palä— 
ftina. IT, 162. 

Hauarra, f. Sauara. 
Haubeia - Araber, in O. Sa⸗ 

maria. II, 472. 
Hauf, Hauptort von EI Woftye. 

Ir, 1003. 
Haut,f. El H. Nakb 9. 
Haukal, ſ. Ebn H. 
Haula, in Syrien. II, 235. 
Haumlarab.), d.i. Kameelheerde. 

II, 341. 
Haurän (Auranitis), oſtjordani— 

fhe Landfchaft. I, 50. II, 160, 
180. 278. 280. 287, 294. 298. 
350. 354, 444. (Namen, Drei- 
theilung) 800ff. 832. (Höhe) 
801. 832, (frühere ftarfe Bevöl— 
ferung) 833. 907ff. (Characte- 
Et 1113, — ſ. En Nu— 
krah, Agat el 9., Belad H., 
Derb = Dfchebel Sc Kelb H., 
Sheikh ef 9. 

Haurän, eine angebl. Plaine 
hinter dem Dſchebel Hauraͤn. II, 
937. 

Haurängeftein, ſchwarzes (Ba— 
ſalt?), in Peräa ꝛc. II, 1033. 
1061. 1064. 1199. 1204. 

Hauräni (Hauränier), d. i. Ein— 
wohner von Hauraͤn. II, 808. 
815. 989 fi. 

Hatraffa, Ruinen im Dfchebel 
Scheikh. II, 238. 

Hauratha, Ruinen in N. Palä— 
ftina. 11, 162. 

Hauris, Ruinen im Dſchebel 
Heiſch. IT, 237. 

Hans, Häufer, fleinerne, auf 
der Sinai-9. I, 700. 710, 712. 
726. — in Hasbeya. II, 185. — 
Keref. 667. — Hauräan. 811. — 
Es Szanamein. 813. — Ma— 
hadſche. 850. — Es Salt. 1132. 
— f. Bauart, Dad ꝛc. 

Hauſch, Bedeutung. II, 901. 
Hauſchel Madſchedye, ander 

N. Gränze von Haurän. II, 901. 
Hausgeräth, in Schohba. IT, 

888. — Haurän. 991. — f. Ge— 
ſchirr. 
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Haufirer (Krämer), von Bedui- 
nen gefhüßt. IT, 888. — ſ. 
Handel. 

Haut, Häute, im Dichebäl. I, 
1032. — vgl. Leder, Schaffell ꝛc. 

Hautfarbe, eigenthümliche, der 
Dfchebalije, I, 932, — der To— 
wara. 951. — fehr dunkle, der 
Homeitat. 972, — desgl. der 
Eingebornen am unt. Zordan. 
II, 715. — desgl. der Ghawäri- 
neh. 740. — vgl. Geſichtsbil— 
dung ꝛc. 

Hautflefen, weiße, der Ein 
wohner in Zfeil. II, 828, 

Hautpouls, f. Beaufort de 9. 
Havara (Havana), f. Hauara. 
v. Haven, Niebuhrs Begleiter. I, 

796. 
Havoth Jair (Zairsleben), d. i. 

Gaulonitis. IT, 819. 820. 
Hawa (Dauaz nicht Hawn), 1. 

Abil el H., Babel H., Kaufab 
el 9. 

Samwaibi,f. Ard el 9. 
Hamwära (Howära, Hauara), 

Dorf an der Mufpna-Ebene in 
Samarien. II, 451. 469. 

Hamwärah (Howärah, Homwäre), 
Gränzort von Hhurän u, Dſche— 
bei Adfchlün, IT, 1002, 1009, 
1063. 

Pamallı Fluß in Habeſch. 

— Tribus der ſyr. Wüſte. 
J, 966. 

Haw eit, f. Dſchebel el 9. 
Haweität, f. Howeität, 
HSäami,f. Nakb Haut. 
Haydar (EI Hayder, Haidar), 

Ebene der Sinai-9. I, 249. 251. 
260. 269. 325. 555. 773. 

Haye,f. Ras Om 5. 
SazarEnan (Chabar E,), ob 

Ain EI Hazuri? I, 262, — f. 
Hazor. 

Hazarim (d. i. in Gehöften), in 
Kanaan, II, 97. 122, 

Hazazon Thamar (Chazazon 
Th., i. e. amputatio palma- 
rum), Stadt der Amoriter (En 
gaddi). II, 113, 132, 644. 647, 
— vol. Thamar. 

Hau — Heb 

Hazeroth, Station der Israe— 
liten. I, 227. 228. 261. 1080, 
1087. — f. El Hadhra. 

Hazir,f. Ain9, 
Hazor (Aor, Azor, Aowoos, En 

Hazor, Chabor, Chazor, Chaſ⸗ 
ſor), d. i. Burg, Feſtung, alte 
Hauptſtadt in N. Paläftina (ans 
dere gleichnamige Drte Liegen 
in ©. Valäftina und Arabien). 
II, 117. 206. 234, 238. 242. 243, 

214. 251. 252. 260. — (.d. f. 
Hazor Enon, nördl. Gränzort 

von Paläftina. IT, 262. — f.d.f. 
Hazuri (Hazzur), Stadt im 

Dfchebel Heiſch. IT, 162. 206. 
237. 248. 261. — f. Hazor, Yin 
eL9., Scheith Othman el 9. 

Hazza,f. Scherif 9. 
Hazzem,f. EIS. 
Hebabibeh, Fellahs. F, 982. 
Hebbarieh, f. Öereibe. 
Heber (Eber), Nachkomme Sems. 

II, 92, — Reniter. 136. 248, 
Hebräer (Ebräer), Land ber, 

Name. II, 91, 92, 104. — ſ. 
Jude. 

Hebräiſche Se auf 
der Sinai-9. I, 28. 37. — im 
Wadi — 753. — am 
Dſchebel Hor. 1131. — in Su— 
eida. II, 927. 

Hebräiſche Shriftzeiden, 
in Aräf el Emir. II, 1174, 

Hebräiſche Sprade. II, 105. 
Hebrän (Höbberan), Dorf im 

Dſchebel Haurän. II, 944, 945, 
965. 

Hebrän (Hibran), f. Bir 9,, 
Wadi 9., Dſchebel 9., Nas 9. 

Hebräs, Dorfin El Kefärät. II, 
377. 806. 1002. 1059. 1062. 

Hebron (Ehalil, Chulil, EI Kha— 
lil, Khalyl, Khulil), Stadt auf 
dem Gebirge Juda. I, 123. 168. 
178. 245. 251. 253. (Glasfa⸗ 
brifen daf.) 278. 345, 774, 922, 
1052. IL, 18. 93. 97, 108. 110, 
115..118. 121,247, 260. 320, 
494. (Weinberge) 648.678. (aftr. 
8.) 702. (Höhe) 477. 618. 750. 
— Diftanzen. I, 105. 106, 121. 
133, 178, I, 637. — vgl. Bir⸗ 
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fet el Kh., Chürbet el Ch., Dſche— 
bei Ch., Wadi Eh. 

Hecatäus von Abdera. II, 25 
Hedän, f. Heydan, Wadi 9. 
Heddan,f. Eadibe h. 
Hedgibel, f. Dſchebéel. 
Hedjas, ſ. Hedſchas. 
Hedjedja, Ort im Dſchebel Ad⸗ 

fohlün. II, 1037, 

Hedjer (arab.), d. i. Fels. I, 987. 
— f. Hadjar, Hadfıhar, El H. 

Hedfhäia,f. Hejaya. 
Hedfhali (aus Hedſchas?), irre- 

guf, Reiter in Riha. IL, 502. 
Hedſchas, arab. Landfchaft. 1, 

52. (Küfte bei Aila) 242. 935. 
939. II, 14. — ſ. Sida el 9. 

Beoiafe, Ruinen in Keref, II, 

SER Abe, f. Dſchebèel. 
Hedute, aufder Sinai-9. I, 232, 
Hedysarum alhagi,f. Albagi, 

Kameelvdorn. I, 689, 
Heerden, f. Viehzucht. 
Heerraud, ftarfer,-auf der Si- 

nai-H. I, 839. 841. 
Heerftraße, f. Route ꝛc. 
HegabNehemie(pd.i. Nehemiag 

Straße), auf der Sinai-9. J, 
749. 

Hegla, f. Negla. 
Hehlen, an der Wefer, Salzery- 

ftalfe daſ. II, 765. 
Heidefraut, auf der Sinai-H. J, 

837. — am Todten Meer.11,560, 
Heidfhäni, f. Bahr el9. 
Heif, ſ. Wadi Nimri w’el Heif. 
Heijat,f. EIS. 
Heiligenbilver, in Es Spalt. 

1171133. 
Heilquellen, in Gadara. II, 

374. — ſ. Quelle. 
Heilſchwamm (Gynomorium), 

am Sinai. I, 632. 
Heimen, bei Jericho. II, 502, 
Heimendorf, f. Fürrer von 9. 
Heimte,f. EIS. 
Heirath, f. Hochzeit. 
Heiſch, ſ. Dſchebel 9., Hiſch. 
Heiſch el Kanneytra, Berg— 

rücken d. Dſchebel Heiſch. II, 167. 
Heiſch Schakkara, an der Süd— 

ſeite des Dſchebel Heiſch. 11, 166. 
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Heit (Hiyat), Dorf im Dſchebel 
Hauraͤn. II, 922. (verſch. v. EI 
Hait). 

Heiwat, ſ. Haiwat. 
Hejaya Gedſchaja, d.h. Männer 

von der aufgehenden Sonne), 
Fellahs im Dſchebal. I, 971. 
981. II, 654. — ſ. Hodſchaja. 

Heläl, f. Banuı 9., Beni 9,, 
Dſchebel 9. 

Helan, d. i. Drefchfchlitten. IT, 
574, 

Helaweh, ſ. Hallawye. 
eſſchebe 
Helele, f. Derb 9. 
Helena, Mutter Conftanting d. 

Gr., ihre Kirchenbauten in Pa— 
läftina (326 n. Ehr.). I, 16. II, 
33. — Tiberias. 317. — auf 
dem Tabor. 402. — am unt. 
Sordan. 537. 

Helias, Bifhof von Areopolis 
(536). I, 117. 

Helim, f. Elim. I, 989. 
Heliogabal, Kaifer (reg. 217— 
222). IL, 971. 1028, 

Heliopolis, f. Baalbef. 
Heliopolis, in Argypten, Bal- 

fam daf. IT, 510... 
Helios, f. Sonnengstt. 
Heliotropiumarbainense, 

im Wadi Arabah. I, 306, 490. 
Helix desertorum, f, Wü— 

ftenfchnede. 
Hellal, f. Heläl. 
Heller, Autor. II, 583. 
Helu, Scheikh der Heteim. II, 

721. — vgl. EL H. 
Helüeh, f. Abber H. 
Helym, f. Elim. I, 815. 
Hemam, f. Himaͤm. 
Hemär (Asphalt, Eſel), ſ. Ho— 

mar, Ard el 9., Dhaheret el H., 
Korn el 9., Wadi 9. 

Hemath, phöniz. Küftenftadt. IT, 
1031. — vgl. Hamath. 

Hemde (Kittel), blaue, der Be— 
duinen. II, 531. 

Hemeymat, Dorf in Keref. II, 
1220. 

HSemmar, efbare Pflanze auf der 
Sinai-D. I, 761. 

Hemor, Heviter. II, 112, 
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Hemprid,Dr., 
gleiter. I, 468. 

Hems, bei EI Katif, I, 377, 
Hemta, f. Hamta. 
——— Tribus, I, 913. 
Henan, f. Enan. 
Senbane, narfotifches Gewächs 

am Todten Meer, II, 726. 
Send, f. EL. 
Hendai,f. Wadi 9. 
Henderfon, engl. Neifender in 

Yaläftina (1820). II, 493. 
Hendis,f. EB. 
Henek, ſ. Wadi 9. 
Hengſtenberg, Profeſſor. I, 

583. 792, 
Senna, Schminfe. II, 513, 
Hennider, Fr., Neifender, auf 

der Sinai-9. I, 132. 249, 811. 
— GSarbut el Chadem— Gaza. 
I, 866. — in Paläftina (1820). 
II, 68. 

Hephar, Land in Paläftina. II, 
457. 

Heraf(EL9.), Dorfam N.Ufer 
des Wadi Sueida in Haurän, 
II, 870. 909. 910. 916. 931. 

Heraflea, phöniz. Gränzftadt. 
II, 99. 

Herafleion, Bez. für Amman. 
II, 1157. ° 

Herakleopolis, in Aegypten. I, 
145. 

Herafliug, Kaifer (633 n. Ehr.). 
II, 914, 975. 

Heramön,d.i. Dermon, II, 406. 
Herarat, f. Hererat. 
Herat, Pfauen daſ. I, 420, 
Herath,f. EIS. 
Herberge (Gaftzelt), f. Kara 

wanferai, Medhafe, Menzel, 
Xenodochium ꝛc. 

Hereibe (el Hebbarieh?), in N. 
Paläſtina. II, 191. 

Hereimy, ſ. EU H. 
Hereir (Mojet el Hrer), nördl. 

Zufluß des Scheriat oder Nahr 
el 373, 824, 825. 
844, 

HSeremmela, Drt in El Bela. 
II, 1130, 

Herennius Etrusceus, II, 972, 
Hererät el Kebir, vd, i. das 

Ehrenbergs Be- 

Hem — Her 

große Hererat, Klofterbau im 
Wadi Feiran, I, 713. 

Hereräat Feiran (derarat $.), 
im Wadi Feiran. I, 712ff. 724. 

Heres, Gebirge in Paläftina. II, 
149% 

Hereye, Drtam Wadi Sueida in 
Haurän. II, 909. 931. — f.d. f. 

Hereyef (EIH.), Ort am Wapi 
Ron in Hauran. II, 870, 916, 
— ſ.d. v. 

Herim, ſ. Haran. 
Herkules, Cultus in Amman. 

U, 1157. — auf Münzen in 
Rabba 1222. 

Hermel, ſ. Wadi 9. 
Hermes Trismegiſtus, Her— 

ausgeber von Lokmans Fabeln. 
196192 

Hermon(Aermon), ſüdl. Vorberg 
des Libanon. II, 6. 16. 94. 107, 
112.146. 152 #. 156 ff. (Dftfeite) 
161 ff. 170. (Weftfeite) 177.260, 
293. 800. (Schnee daf.) 808, 
or (Fernfiht) 1113. — ſ. Baal 
H. Dichebel eg Scheikh. 

fleiner, Gebirgszug in 
S.Galilän. II, 296. 386. 393, 
403. 406. 

Hermonim (Vlur.), die Hermon— 
gipfel. 11, 157, 406. 

Hermonites, ſ. Hermon. II, 
1978 

Herodes d. Gr., jüdifcher König. 
11, 119. 151. (Tempel zu Pas 
neas) 154. 198. (erbaut Bathy= 
ra) 203, 315. 826. (befeftigt 
Alerandrium) 454. (erbaut Ky— 
pros) 458. 459. (die Wafferlet- 
tung zu Ain es Sultän?) 502. 
504, (in Jericho) 524. (fein Tod) 
572. (Grab auf dem Franfen- 
berge) 621. (befeftigt Mafada) 
657. 658. (Niederlage bei Ka— 
nuat) 938. — vgl. d. f. 

Herodesll. Antipas, Tetrarch 
von Galiläa und Verka (grün- 
det Tiberias). II, 281. 283. 315. 
(in Mahärus) 577, 578, 997, 
— dgl. d. v. 

Hero TER Gemahlin des Hero— 
des Anlipas. II, 578. 

Herodium (wol Machaͤrus, Mkau— 
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er), Feftung am Serfa Maein. 
II, 570. 623. 658. 1189, 

Herodium (Herodias), Feftung 
auf dem Frankenberge in O. 
Zudäa. II, 621ff. — Toparchie. 
622. 

Herodot, über Paläftina. II, 24. 
Heron, d. i. Reiher. II, 721. 
Heroopolis (Heroum oppi- 

dum), Stadt bei Sue;. I, 78. 
79. (aftr. 2.) 84. 

Heroopoliticus 
(Plin.). I, 78. 79. 91. 

Herſch, Dachhütten. II, 353. 
Herteh, Sandfteinberge der Si- 

nai-H. I, 905. 
Hesbön (Hesbän, Hosbän, Hus— 

ban, Hüsbän, Efebon, Esbunta, 
Sebunta), Eapitale der Amori— 
ier> 1.101, U57114, 143, 574, 
579. 861. 1048. 1090, 1166. 
1171. 1176. 1180. 1181. 1189. 
— Dift. 1172, 1192, — f. Bäb 
9., Wadi 9. 

Heshbon Wheat, 
Waizenart. II, 672. 

Hesma, f. Dſchebel Hismeh. 
Hesne, ſ. Dihebel 9. 
Heffi,f. Wadi el 9. 
Heffue,f. EIS. 
Heszähl, Ort in Evom. I, 995. 
Heteim, f. Ehteim, II, 721. — 

vgl. Heteymi. 
Heteropora palmata, im 

indifchen Meer. I, 480. 481. — 
f. Madreporen. 

Heteymi (Heteyme, Hatemi, Hu— 
temi, Htim), Fiſchervolk am 
Aila-Golf ıc. 1, 48, 57. 205, 
943. 945. — vgl. Ehteim. 

Heth (Cheth), Sohn Kanaans, IT, 
94, 107. 110. 

Hethiter (Chetiter, Chittäer), 
Rolf in Kanaan. II, 103. 107. 
109, 110. 115. 124. 

Hettem, ſ. Dſchebel H. Wadi 9. 
Heu, in Hauräan unbekannt. IT, 

908. 942. — ſ. Gras, 
Heurry,f. EIS. 
Heuſchrecken, am Sinai, I, 604, 

— fehr Tangbeinige, in N.Palä— 
ftina. IT, 203. — ſchwarze, in 
O. Judäa. 660, — todte, im 

Sinus 

vorzügl, 
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Todten Meer, 698. 730. 732. — 
in Hauran (Beduinenfpeife). 
917. 

Hevila (Chavila, Evila), Land. 
1, 373. 413. UI, 132. 

Heviter (Chivväer, Hivi), fanaa= 
nitiiher Stamm. II, 94. 106. 
109 ff. 124. 263. 

Hemwät, f. Haiwät. 
Here von Endor, ihre Örotte, 

II, 405. 
Heydan,f. Hedän, Seil 9. 
Heyman, J. in Paläftina (1700 

—33).1L,52 
Heyſcha, Dorf der Sinai-H. I, 

176. 

Heywat, f. Haiwät. 
Hezam (nicht Rezam), d. i. Gür- 

tel. II, 924, 
Hhadidſche, f. Katar Hh. 
Hhadſchla, f. Hadſchla. 
Hhamar (Hhammar), ſ. Homar, 

Addam el Hh., Dar el Ham— 
mar. 

Hhammam baradani (kaltes 
Bad), Ciſterne bei Bethlehem. 
II, 599. — ſ. Hammänm. 

Hharatein, f. El Herath. 
Hharry,f. EL Hh. 
Hheazbay, ſ. Nahr el Hh. 
Hheimät (Chmeimat), Ruinen 

in Kerek. II, 1216. 
Hherir,f. EU Hh. 
Shemwn, ſ. Tell Hüm. + 
Hhidir (bei Städtern: Madäin 

Sfälehh), in N.Arabien. I, 47, 
Hhittim, d. i. Hethiter. II, 111. 
Hhmeime, f. El Humeiyimeh. 
Hhmuüd, Schmidt und Dichter in 

Es Szalt. II, 1126. 
Hhomair, ſ. Zhohayr-hhomair, 

Homar. 
Hhor, ſ. Hor, Ain el Hhor. 
Hhubbeen, Ort im Dſchebel Ad— 

fchlün. II, 1117. 
Hhud, f. Nebbi Hud. 
Spule, f. El Hule. 
Hibt, f. Abit. IT, 239, 
Hibrän, f. Hebrän. 
Hierapolis, in N,Valäftina. IT, 

203. 

Hiericho, d. i. Jericho. IT, 472, 
522, 
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Hiero aus Cilicten, Steuermann 
Aleranders d. Gr. I, 68. 

Hierocles, Berf. des Synec- 
demus. I, 104. II, 794. 883. 
937. 

Hieroglyphen, im Wadi Ma- 
gara. I, 749, — Wadi Nash. 
187. 795. 797. 798. 800. 

Hieromachos-Saba, ſ. Saba, 
II, 609. 

dhur. II, 371 ff. 
Hieronymus, ſ. Onomasticon. 

Jordan. II, 545. 
Sierofolymus. II, 107. 

Hilab (Habilab, Ehabilat), ge= 
fährl. Küftenftele im Suez-Golf. 

Hifel, Vater Abdons. II, 135. 
Hilhit, Chriſtenſtadt bei Schohba. 

Hillel, Rabbi, 
Meiron. II, 257. 258, 

Paläftina 
(1725). IL, 59. 

Simalaja, Gold daf, I, 409, 

d. i. Tod. I, 459. — ſ. Dſche— 
bel 8. 

mar. 
Himjariten (Bomeriten), in 

Simmelsbrot, f. Manna. I, 
685. 

Hindi (Indiſch), ſ. Aleph 9. 
Hinnom (Ben 9.), Thal bei Je— 

944, 599, 

Hinsdale, Autor. II, 81. 

Ayub, Eyub. 
Hiob, aus Uz. I, 1139. II, 123, 

Nefidenz in Boftra (Haurän). 
977. — feine Heerden. 989. 

lem. II, 599. 
Hiobs-Oefen, f. Tannur Ayub. 

Hieromar, f. Scheriat el Man: 

Hieronymus-Klofter, amunt. 

Hieyle, ſ. Dichebel 9. 

I, 40 

II, 887. 
fein Grab in 

Hiller, M., über 

Himam (Demäm, nicht Heman), 

Himar, f. Homar, Dar el Ham- 

Arabien. I, 18. 

Hinde, f. Lehaddine 9. 

rufalem. I, 922. IT, 117. 121. 

Hiob, f. Ajub, Ajub, Ajube, 

127. 842. — Land des. 940. — 

Hiobs-Brunnen, bei Zerufa- 

Dion, f. Sion. II, 242, 

Hie — Hob 

Hippalus, angebl, Entdeder der 
Menfune. I, 425, 

Hippene, Landichaft am galit. 
Meer. II, 352. 354. 804. — f. 
Hippo. 

Hippicus-Thurm, f. Davids— 
Thurm. 

Hippokrates, feine Klimata. I, 
292. — Manufeript in St. Saba. 
616, 

Sippopotamus- Zähne, als 
Handelsartifel. T, 423. 

Hippos, Stadt in Dfchaulan. II, 
289. 312. 349, 352. 353. — f. 
Hippene. . 

Hippuris (Hipporus, Ipporus 
portus), Hafen auf Taprobane, 
1; 383; 

Hiram, König von Tyrug, Ophir— 
fahrt ꝛc. I, 348 ff. II, 244. 314, 

Hirams-Schiff. I, 360. 
Hiri, Druckfehler ftatt Hivi. II, 

94 

Hirſche, in N.Paläſtina. II, 162. 
Hirſe, in Dſchaulan. 6 

fehlt bei Jericho. 502. 517, 
Hirtenhunde, böfe, der Araber. 

I, 219. 

Hirtenleben, bei Tefoa. II, 630. 
HDirtenpfeifen, doppelte, im 

Dſchebal. 1, 1045. - 
Hirtenvolf (Nomaden), hrift- 

liches, auf der Sinai-9. T, 754. 
— im Wadi Nasb, 789. — in 
Haurän ze. I, 835. — vgl. Wan- 
derleben, Biehzucht ꝛc. 

Hiſch, ſ. Heiſch, Raͤs H. 
Hiſch el Harra, ſ. Dſchebel 

Heiſch. II, 160. 825. 
Hiskia, König. II, 134. 
Hisma, Hismeh, f. Azmon, 

Hasmona, Dſchebel Hismeh. 
Hisnalgorab, das Rabenſchloß. 

II, 666. — ſ. Kerek. I, 1042, 
Hitze, ftarfe, am unt, Jordan. 

11, 715. — f. Klima. 
Hivi, f. Heviter, II, 94, 106. 
Hiyat, f. Seit. 
Hmair, f. Debbet Chmeir. 
Hoadat, Tribus der Sinai-9, T, 

162. — vgl. Howeitat. 
Hoba (Choba), Ort in Syrien, 

11, 108, 177. 



Hob — Hor 

Hobab, Moſes Schwager. II, 
135. 136. Il, 605. 

Hobab, Stamm in Midian, 1,71. 
Hochebene, ſ. Plateau. 
Hoch zeit, in Kerek. II, 674. — 

Haurän. 816. — ſ. Ehe. 
Hobeybat el Naszara, d. i. 

Chriſtenbuckel, Hügel der Sinai- 
9.1, 208. 209. 213. 

Hòôdh, f. Khan el H., Wadi el H. 
Hodfchaja, ſ. Beni Hadſchaja, 

Hadjeyah, Hejaya. 
Höbbara, Vogel in Haurän. IH, 

829, 
Höbberan, f. Hebrän. 
Höflichkeit, in Haurän. I, 853. 
HSöhenmeffungen, auf der Si- 

nai-9. I, 255. 318. 527. 528. 
530. 555. 556. 565. 783. — im 

Wadi Araba. 1015. 1016. 1018. 
1019. 1097. 1099. — auf der 
Landenge von Suez, am Rothen 
und Todten Meer. I, 77. — im 
Hermon - Syftem. 160. — im 
nordöftl. Paläftina. 166. — am 
mittl. und unt. Sordan. 266. 

445. 474 ff. — vol. Waſſer— 
ſcheide. 

Höhle, ſ. Grotte, Grabhöhle. 
Höllenapfel, ſ. Sodomsapfel. 
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Hömmer, ſ. Homar, Kherbetel9. 
Hömmus, f. Kichererbfe. 
Hömry, gerftenartige Pflanze in 

Hauran. Il, 848. 
Höshös, ſ. Huſchhuſch. 
Höſſa, ſ. EI Ahſa, Wadi H. 
— et f. El H., Kalaat 

—*9— el Schekif, in N.Gilead. 
II, 1019, — ſ. Kalatefh Schutif. 

Söffush, f. EI Heffue. 
Höſſza, ſ. El H., Wadi F 
v. Hoff, 4, über den alten Jor⸗ 

dan⸗ ca I, 1059, 
Dose, € ‚, in Paläftina (1832). 

II, 69 
Hogla,f . Hadfıhla. 
Hokuk, Tiyaha-Stamm. I, 978, 
Holcus durraForsk., f. Zea 

Mais. 
Holford, Eapt., auf dem Nothen 

Meer. 1, 189, 
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Hollo, Sandberge der Sinai-9. 
T, 899, 

Holocentrus 
Sciaena S. 

Holofernes, König. II, 424. 
Holothurien ‚im Rothen Meer. 

1, 480. 
Holz, f. Treib-, Zimmerhofz, 

Wald ıc. 
Holzbock (Acarus ricinus L., 

Ixodes ric.), auf der Sinai-H. 
1, 218. 821, 

Holzkohlen, von Ycacien, Aus— 
fuhr aus dem petr. Arabien. I, 
183. 224.241, 2522 2717341, 
778. 933. 951. — im Dfchebel 
Schera. 1048, — am Todten 
Meer. II, 694, — f. Gadha-K. 

Holzleitern, in Es Spalt. II, 
1138 

Solzmangel, im Wadi Nash, 
1, 786. 

Holzmöbel, in Sueida. II, 930, 
— felten in Hauran. 988, 

Holzftein, opalartiger, an der 
Sinai-Küfte. I, 760, 

Homar (Hommar, Sömmar, He— 
mar, Chemar), d. i. Asphalt, 
Judenpech, Naphtha. U, 179, 
73027912750, 

Homar (Asphalt, au EfeD, vgl. 
Hammar, Dammara, Hemar, 
Hhamar, Hhomair, Himar, Höm— 
mer, Humr, Leben-el-homar. 

Homeriten, ſ. Himjariten. 
Hommer (Homer, Homr), ſ. 

Wadi H. 
Hommus, ſ. Kichererbſe. 
Homs, ſ. Emefa. 
Honain, ſ. Enteſſar el Ebn 

Iſchak H. 
Honev, d. i. Horeb. 1, 575. 
Honig, wilder, in Idumäa ꝛc. 

I, 72. 671. — Dſcholan. I, 
276. — Saurän, 816. — ſ. Bei— 
ruf-9. 

Honigthau (Sonigzuder), f. 
Manna. I, 685. 

Honin, f. Hunin, 
Hor, f. Shor. 
Hpr,d. i. Horeb. I, 252. 
Hor (Dſchebel Hor), Bergin Edom, 

bei Petra. I, 125. 130, (Aarons 

Samara, ſ. 
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Grabftätte) I, 945. (mit dem 
Sinai verwehfelt) 988. 999. 
1000. 1007. 1017. 1019. 1021. 
1023. 1024. 1050, 1054. 1061. 
1062, 1067. 1075. 1083. 1088, 
1097. 1108. 1127ff. 1139. 11, 
121. 

Hor, Theil des Hermon. II, 94, 
152, 262. 

Hora,f. Tel el 9. 
Horeb (Dſchebel 8., Honev, Cho— 

reb, Chorif), Berg der Sinai— 
5. 1, 27. 30. 227. 252. 505. 513. 

515. 520. 523. 531. 535. (Höhe) 

565. 568 ff. 572. 600. 734, 736, 
737. 740, (als Bez. für die ganze 
Sinai - Gruppe, Etymologie ) 
743. 1079. 1088. II, 114, 135. 

Horev, d. i. Horeb. 1, 575, 
Horiten, Stammvater der Ho— 

riter. II, 123. 
Horiter(Ehoriter, Choräer, Xod- 

deioı), Höhlenbewohner in Ka— 
naan, im Geirgebirge ac. 1, 
1079, 1081. II, 97. 120, 122 ff, 

Horn, Hörner, fehr große kno— 
tige, der Steinböde. 1, 1034. — 
— im Libanon, II, 183, 

tn auf der Sinat-H 
1, 250. — im Wadi Seläf. 503. 
— im Serbäl. 703, 

Hornblendfhiefer, auf der 
Sinai-H. 1, 321. 486. — im 
Wadi Hebräan, 502, 

Hornftein, auf der Sinai-H. 1, 
163. 603, — in EI Belfa. I, 
1139, 

Hornſteinporphyr, aufder Si- 
nai=9, I, 321. 486. 603, 

Horon, f. Beth 9. 
Hosban, ſ. Hesbön, 
Sofhgära, ſ. EI H. 
Hoſeas, ſ. Mezar Oſcha. 
Hoſen der Beduinen. II, 531. — 

f. Kleidung. 
Hofpital für Ausfäßige, in Da— 

masfus. II, 853. 
Hoßary, d. Fuchs. II, 534, 
Hpffein, f. Suffein, Keraum Abu 

el H., Tell 9. 
Hpffein FSbn Samdan, Dru— 

fenfcheifh in Sueida. II, 948, 

Hr — Hl 

Soffenije,1. EIS. 
H oſſey, El H. 

Hoſſeye, ſ. El Heſſueh. 
Hottein, wol Hattin? IT, 330, 
Houah, f. Negeb 9. 
Houdä,f. Kuda, Keberie h. 
HourMeraf, Gebäude in Sa- 

leim. II, 923. 
Hout, f. Khan el Hoödh. 
How, ſ. Dſchebel H. 
Howara, ſ. Hawaͤra, Ain H. 
Howat, Tribus der Sinai-H. I, 

870, — dgl. Haiwaͤt. 
Howeitat (Howeytat, Homwetät, 

Haweitaͤt, Huety, Huethaͤt), Tri- 
bus der Sinai-H. ꝛc. I, 44. 154, 
1584 113.2174.2292; 304, 837, 
963. 968. 970, 978, 1004, 1032, 
1036. 1038. 1040. 1053. 1058, 
11, 570. 576. 588. 591. 668. 676, 

679, — f. Bedun H., Hoadat. 
Hower, ſ. Wadi 9. 
Homwetät, Soweytät, f. Ho— 

weität. 
Howih, Ruinen in Keref. T, 1043, 
Hrauns, in Island. II, 859, 
Hrdame, ſ. Wadi Ertama, 
Hrér, RE Sereir, 
Htem, f. Ehteim, 
Htim, Hr Heteymi. 
Huaibi, ſ. El Weibeh. 
Hubbarich, Dorf im Dſchebel 

Scheikh. II, 238. 

Hubbetſcha (Zubbetha b. Berg— 
haus), im El Tellul. II, 959. 

Hubeibeh (arab.), Salicornien, 
II, 552. 

Hud (Hhud), f. Nebbi 9. 
Huda,f. Houda, Kefer 9. 
Hudher, d. ti. Blutsverwand— 

ſchaft, Gemeinſchaft, Aſſociation. 
II, 556. 674. 

Hudhera, f. El Hadhra. 
Hudhri, d. i. anfäffige Araber, 

II, 526, 

H udhrür (Subrün), f. Khan H., 
Karyat el Chan 9. 

Hügel (Hügelfette), auf der Si— 
nati=9. I, 827. 855. — (Dünen 
artige) am unt, Sordan, II, 543, 
— in Saurän. 853, 

Hülſenfrüchte, in Saurän, II, 
992, 



Hin — Hyr 

Hünen, nordifche, II, 120, 
Hüsban, f. Sesbön. II, 1176. 
Huet,f. Dfchebel el-Haweit. 
Huethät, f. Someität. 
Hüttenfhladen, f. Schlafen. 
Huety, f. Howeitaͤt. 
Hufeiry,f. EIS. 

Huhn, f. Selfen-, Wüftenhuhn. 
Hul (Chul, Chel), Arams Sohn. 

II, 234. 
Huͤleh, Name verſchiedener Loca— 

litäten in Syrien, Höms ꝛc. II, 
235. — ſ. Ard el H., EIS. 

Hulet Banias, der nordöſtl. 
Theil des El ai: 11, 231. 

HSüm,f. Kalaat el H., Tell H. 
Huma, ſ. Summa, Dfchebel 9. 
Humädy, f. El 9. 
Sumam,f.Umel9., Waviel H. 
Humarah, ſ. Marah. 
v. Humboldt, A., über die De— 

preſſionen des Jordan-Thales 
und das Todte Meer, II, 78. 703. 
767. 770, 

Sumeidy,f. EIS. 
Humeir,f. Wadi 9. 
Humeit,f. ELS, 
Humeiyimebh, ſ. El H. 
Humma, ſ. Huma, vurdſch el H. 
Hummed, f. Schech 9. 
Sumr,f. Somar, Dinebel el H 

Wadi 9, 
Humra,f. Darel 9. 
Sumra-Fedän, arab, Borfette. 

1, 1064, 
Humsu I, irrig fi. Sandhal. I, 

344, 
Hunde, wilde, auf der Sinai-H. 

I; 333. — mit Fifchen gefüttert. 
278. — verwilderte, bei Tor, 
453. — f. Sirten= ‚Jagd- „Spitz-, 
Windhunde. 

Hünin (Honin), Kaſtell in N.Ga— 
liläa. II, 159. 206. 223. (aſtr. 
2.) 236. 237. 239. 242. — f. 
Dicebel 9. 

Sur, Fürft. II, 1183. 
Hura, Dorf in N. Valäftina, II, 

218. 
Sureimeb, f. El Harimy. 
Huren, felten im Dichebel Hau— 

ran, Il, 926. — vgl, Weiber, 
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Hurter, Autor, II, 81. 
Huſam, König in Edom. II, 126. 
HufäfahlelH.,Khufafah), Land— 

ftrih in Judäa. II, 649, 653, 
660. 1110, — ſ. Wadi 9. 

Husban, f. Sesbön. 
Huſchma, Seifenfraut. II, 514. 
Huſchhuſch (Höshös), Nuinen in 

Sauran. II, 967. 
Huſein, f. Suflein, Sheikh 9. 
Husn, ſ. Höſſn. 
Suffan, ſ. Nahr el H., Scheikh 

H — a Ulmedurra, Berg bei 
Kades. I, 1090. 

Huſſein, N Safan, Saffan, Hoſ— 
fein, Sufein, Beni Scheich 9., 
Scheikh H., Tell Scheith 9. 

Huffein Amädan, Drufen- 
Emir in Sueida. II, 927, 

Suften, Mittel gegen. II, 1099. 
Hüt, Ruinen in Saurän. II, 967. 
Hutberg, auf der Sinai-H. T, 

388. 596. 

Huteim, f. Ehteim, II, 719. 
Hutemy,f. Seteymi. 
Sumweimirät,f. Wadiel 9. 
Huzzar, Waldberg im Dfchebel 

Adichlün. IL, 1113, 
Hyacinthen, zimmibraune, auf 

der Sinai-H. ꝛc. I, 123, 848, 
1099, 

Hyacinthus comosus, bei 
Petra. I, 1140. 

DIEUEN, ſparſam auf der Sinai— 
I, 333. 847. 910. — in N. 

aräfina. II, 195. — El Belfa, 
584. 1163. — im Ghör eg Sä- 
fieb. 591. — am Zodten Meer. 
730.736. — (Dobbea) in Dſchau— 
lan. 827. — El Telluf. 959. 

Hyalaea, im Aila-Golf. I, 305. 
Hyckſo's (Hykſos), ägypt. Herr— 

ſcher. I, 808. 938. 
Hydjer,f. Wadiel 9. 
Hydrographie des Rothen Mee- 

res. I, 188ff. — in Syrien. II, 
18. — 9gl. Söhenmeflung, Waf 
ſerſcheide. 
— — am Dſchebel Heiſch. 

ſ. Klipp— Hy rax syriacus, 
dachs, Wubber, 
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Hyrkanus, Johannes, unterwirft 
Idumäa (120 v. Chr.). II, 131. 
454. 

Sabar, fs. Afab 3. 
Zabbof, f. Zabof. 
Sabes ("Tepıs, Teßıooos), Stadt 

in Gilead. II, 150, 1028. 1029, 
— ſ. Wadi J. 

Jabin, zwei Könige von Hazor. 
II, 106. 206. 234. 247, 263. 

Jabis, ſ. Jabes. 
Jabok (Jabbok, Jaboch, 7T086), 

d. i. Wadi Serfa. II, 108. 114. 
120. 141. 149, 270, 1041, 

Jachza, ſ. Jahza. 
Jacob, ſ. Jakob. 
Jacob de Paris, in Paläſtina 
(1258). II, 58. 

Jacobs, J. ©., hiftorifche Karte 
der Kreuzzüge. II, 91. 

Jacobus de Vitriaco, Biſchof 
von Acco, über Paläftina (1220). 
IT, 41. 537. 

Sacotin, franz. Ingenieur, Karte 
von Paläftina, II, 82, 248, 253, 
333. 408, 

Jad dus, Hoherpriefter. II, 25. 
Ja'deh, aromatifches Kraut auf 

der Sinai=-9. I, 543, (Nfop) 
566, 584, 

Sael, Keniter, Il, 248. 
Saefer (Jaezer, Jazer, Azer), 

Amoriterftadt in Gilead. II, 145. 
147. 1044. 1047. 1048, 1170. 
1208. — vgl. Szir. 

Saffa (Aaffa, Joppe), nördl. Kü- 
ſtenſtadt von Philiftäa. II, 101, 
677. (aftr. 2.) 702. 

Jaffa, ſ. Scheikh J. 
Jagbeha. II, 937. 
Jagdhunde, ſehr ſchlanke, bei 

Aila. J, 287. 
Sagün, ſ. Churbet J. 
Jah (Gott), ſ. Derbel J. WadigJ. 
Sahaz,t. Jahza. 
Jahudi (Jude), ſ. Kefr J. 
Jah za Gachza, Jahſa, richt. Ja— 

haz), Gränzort der Moabiter 

Hyr — Jar 

Hyrkanus, Hoherprieſter und 
Ethnarch in Judäa. II, 26. 1173, 
1185. 

und Amporiter, II, 
1208. 

Jaifeh, f. Wadi Dſchaifeh. 
Jair, Manaſſide. II, 819, — f. 

Havoth 3. 
Jakmeam, Gränzftadt von Sa— 

maria und Galiläa. II, 432, 
Safob, f. Jarob, Jakub, Yacob, 

Yafub. 
Jakob, Patriarch. T, 922. IT, 108, 

112. 124. 182, (Rückkehr aus 
Haran) 270. (in Salem) 471. 
(Begräbniß) 544. (in Gilead) 
1039. 

Safob, St., am Karmel. IT, 401. 
Jakobs brücke, f. Dſchiſſr Beni 

Yafıb, Vadum J. 
Satobsbrunnen, bei Nablus, 

II, 450. 468, 470, 

Jakobsvogel, d. i. Kuduf, II, 
182, 

Jaktheel, f. Sela. 
Safub, Sultan, Heiliger. II, 182, 

— f. Jakob, Sidt Yuda Ibn J. 
Jakut, arab. Name für Edel- 

fteine. I, 414, 
Salo, im Gebiete Dan. II, 1117, 
Jalud, ſ. Dſchaluͤd. 
Salüt,f. EI}. 
Sambaum, ob Jambo? 1,50. 
Samblihus, Autor. II, 1091, 

1092, 
Sambo, in Arabien, I, 50, 974, 

— f. Samegh 9. 
Samin, f. Sefen j. 
Sammera,f. Es J. 
Jamnia, ſ. Yabna. 
Jannaeus, ſ. Alexander J. 
Janni, Nicola, engl. Agent in 
Tor. I, 453. 

Sanoha (?), Ort in N Paläftina. 
II, 242. 265. 

Japho, ſ. Jaffa. 
Sarah, ſ. Abu Obeidat Aãmir 

Ibn el J., Egraeb. 

143. 574. 
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Sarden (hebr.), d. i. Jordan. II, 
216. 

Jarmoch (Jarmüf, Jarmut), d. 
i. Scheriat el Mandhur. I, 984, 
13,116. 372, 

Sarmut (Jarmutd, Yurmuf), 
Stadt der Amoriterin Paläftina. 
115119..624, 

Jarras, f. Gerafa. II, 1094, 
Jartiniyye, f. Birket el 5. 
Sarüd, Ruinen in Keref, II, 

1217. 
Sarzen,f. Ebn F. 
Jashan, f. Gofen. I, 146. 
Safim, in Haurän. II, 818. 
Jas pis, aufder Sinai-9, 1,248, 

322. (ſchwarzer) 603. — in Ke= 
ref, II, 589, 

Saffur (arab.), i. e. Colutea 
haleppica. I, 632. (Weidenart) 
707. 

Sathbata, israel. Station auf 
der Sinai-H. I, 262. 

Jathir, f. Attir, Ethar. 
Jatur, Sohn Ismaels. I, 65. 
Jaujy, ſ. Om Dſchuze. 
Javanas, d. i. Araber und Per— 

ſer. J, 384. 
Jazer, ſ. Jaëſer. 
Jazy, ſ. El J., Scheikh Abu J. 
belel9ama, f. Abil el H. 
berer, im Kaufafus. II, 93. 
beria '(Peripl. „ falfche Lesart 
ft. 4noie. I, 391. 
u (ſanskr. d. i. Elephant. J, 

40 

2 

——— 

Ibhadanta (ſanskr.), d. i. Ibha—⸗ 
Zahn, Elfenbein. I, 402, 

Ibl, f. Abel, Abit. 
Sbn (d.i. Sohn), f. Ben, Ebn, 

Abd el Melek J. Merwan, Abu 
Dbeidat Aämir 5. el Zaräh, 
Deer 3. Efläf, Rame J. ıc. 

Ibn Aduän, f. Aduän, II, 1126, 
Ibn Affan, fammelt ven Koran. 

II, 984. 
Ibn Ahmed Ibn Tulün, f. 

Khumarumaih ꝛc. 
Ibn el Kindy, Einftedler in 

Mahadfche. II, 849. 
Ibnel Wardi (14. Fahrh.), über 

Paläftina. II, 56. 
Ibn Haukal, F Ebn H. 

Ritter Erdfunde XV. 
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Ibn Ismayr, Chef der Wuld 
Ati. IT, 1000. 

Sbn are, elnam Dipe- 
bel Schera. I, 173. — vgl. Ref- 
zeyfa. 

36m Said, Statthalter in el 
beis. I, 146. 

Ibn Said, Autor (ft. 1274 n. 
Ehr.). 1, 49. II, 960. 

Ibn Saud, f. Ibhn Souhoud. 
Ibn Sida, Autor, I, 65. 
Sbn Souhoud (Saud), Wa- 

habi⸗Chef (1810). II, 669. 797. 
972, 984, 

Ibn Sufr, f. Wadi J. ©. 
Ibrahim (Abraham), Name in 

Haurän. II, 850. — vgl. Hanna 
Abu J., Sheikh 5. 
Ibrahim Paſcha, in Damaskus, 

II, 1123. 
Ibrahim Paſcha, Feldzug ge- 

gen die Fellahs der Sinai-d, 
(1834). I, 981. 1055. — in Ti— 
berias ıc. II, 303. 439. — zer— 
fört Riha. 519, — in Keref. 
682. — feine ägypt. Eolonie im 
&hör. 712. 739. — in der Led— 
fha, Haurän (1838). 788. 790. 
— Rüdzug dur Peräa (1840). 
1005 ff. 

Ibrahims Land (Abrahams 
Heimath), Bez. für Haurän, II, 
852, 

Ibrim, in Nubien. I, 941. 
Sbua, f. Youben. I, 196. 
Satpyopbagen, auf der Sinai- 

‚195. — f. gi ſch. 
z 'El Id el Kebir. 
Spa, Berg auf Ereta. II, 27. 
Sopderab, d. i. Edrei. II, 841, 
Iddur, f. Ed Dür, 
Idilly, f. Dilly. 
Idolencultus, ſ. Götter. 
A eh 

eie. 
Idſehr, Gewähs am unt. Jor— 

dan. II, 514, 
Idumäa, das nördlihe Edom 

und Sudäa. I, 138. II, 131, — 
f. Dihebäl, Edom. 

Idumäer (Nabatäer bei Strabo; 
auch Araber). I, 7. 71. 81, 139, 
— f. Edomiter. 

Oggg 
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Idumäiſche Grotten, zu Pe- 
tra. I, 47. 

Sebäl, ſ. Dſchebaͤl. I, 1076, 
Sebärät, Tribus. T, 913. 
Sebel Jehan, f. Ras Dieben. 
Sebel Djmeh, f. Dfehebel 

Odſchme. 
Jeboa, ſ. Joubea. 
Jebus (d. i. trockner Berg), das 

ſpätere Jeruſalem. II, 117, 118, 
Jebuſi (Sebufiter, Jebuſäer), 
Stamm im Berglande Jeruſa— 
lems. IT, 94, 103, 106, 110, 112. 
115 ff. 

Sedduri(Ituraei), d. i. Einwoh— 
ner von Dfehedur. II, 815, 

Jedjin (Djedjin), Dorf in. 
Gilead. II, 1064, 

Sehair, f. Ain F. 
Sehälin (Djepälin, Dfehehälin, 

Sehaliyeh), Tribus in S.Palä- 
ftina ꝛc. I, 913. 961. 966. 968. 
9,1920 9812..10532. 1055221059, 
1089, 1094, II, 617. 630. 643, 

653.684 ff. 759. ee! Sellahin. 
Sehamineh,f. UJ. 
Jehan, ſ. Nas Djehen. 
Sehar, f. Wadi Dſchehar. 
Jehaz (wol Dſcheſafch), Dorf im 

Sſchebel Adſchlün. I, 1121. — 
ſ. Djezazi. 
PN Konig (849 v. Chr. ). 

I 148, 

Sehbofhaphat (d. h. Sehova 
richtet), Thal bei Serufalem. II, 
599, — ſ. Sofaphat. 

Jehova's Land, d.i. Paläftina, 
II, 103. 

Jehu, König von Israel. II, 414, 
418, 1136. 

Jehuleh, d. i. Kleiner Huleh. II, 
209. 

Jeib, ſ. Wadiel J. 
Jeidur, ſ. Dſchedur. 
Jekedim, blaublühender Strauch 

auf der Sinai-9. I, 838. 
Sel’ad (Selaad), f. Dſchelaad. 
Jelahin, f. Sellahin. 
——— Ort in S.Öaliläa. IT, 

Beltön, Jetbin, ‚I. Dſchelbun, 

Jelek, f. Dichebel Yelef, 

Idu — Jer 

Jellahin, Tribus in S.Palä— 
ſtina. I, 1053. 1057. 1058, — f. 
Sehälin. 

Jellek, f. Dſchebel Yelek. 
Jelool, ſ. Dſchelul. 
Jel'ud, ſ. Dſchelaud, Um el J. 
Jemal, ſ. Dſchemal. 
Jemen (in Arabien), als Ziel der 

Ophirfahrt. 1,368, 379, — Affen 
daf. 1, 422, II, 132. — f. Jamin, 
Yemen. 

Jemereen, f. Schmerrin, II, 913. 
Senin, f. Dſchenin. 
Jeniſchehr, in Kl. Alien, Mans 

naregen daf. I, 693, 
Jeor, Drudf. fl. Peor. II, 147, 
Ar, Feldherr. IT, 150, 

1100, 1131. 

Serafeh, f. Dichebel und Wapi 
Dfcherafeh. 
— 

Serboas, 'B Epringhafe. IT, 546, 
Sereimelch, f. Wadi Dfiherei- 

meleh. 
Jeremias, Prophet. II, 137,149, 
Jeremiyeh, ſ. El Agermie, 
Seribo (Diericho, Erihä, Kıha, 

Richa, Rieha, Eoızos, — 2 
die Palmenſtadt an der NW. 
Seite des Todten Meers. II, 39, 
133. 144, 148, 278, 311. 370. 
462. (Höhe) 478. 481, 482,500 ff. 
663. 706. 764, 969, 1107. 1188, 
(Lage) 1189. 1220. — Diſt. 1, 
77. 91. 11, 472. 522. — f. Riha. 

Seriho-Ebene(Arbot Jericho). 
11, 144, 479. 481 ff. 

Jericho-Roſen, ſ. Rofen von. 
Teoızovs (Zofeph.),d. i. Jericho. 

II, 482. 
Jerim Muz, Ruinen in Gilead, 

II, 1024, 
Serobeam, König in$srael, fein 

goldenes Kalb ꝛc. II, 214. 465, 
473. 

Seruel, Wüfte in SO. Judäa. II, 
644, 

Zerür,f. Wadi el}. 
Serufalem (d. 1. Salems Erbe 

oder Wohnung; elKods), Stadt 
(von Saladin erobert, 1188). I, 
991. 997. 1001. (von Moham— 
medanern verehrt) IL, 5. 18, 25, 
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II, 40. 107. 115. 118. 260, 265. 
305. 320. 444. (Höhe, aftr. 8.) 
477. 479, 495, 600, 603, 618, 
663. (Handel) 680. 702, 750, 
(zerftört) 1027. (Fernficht) 1178. 
1219. — Dift. I, 51. 53. 92. 94. 
939. II, 485. 629, 

Serufalem, Patriarchat. I, 118, 
II, 677. 

Sefaias, Prophet. II, 149, 
vgl. Iſaiah. 

Sefebel (Zefabel), Königin. II, 
413. 

Jeſimoth, ſ. Beth 5 
Sesreel, f. Jezreel. 
Sefus (arab. Aiſſa, Eefa, Ita), 

am galil. Meer, in Zericho ꝛc. 
II, 194. 279. 280. 286. 291.486. 
522. 524. — vgl. Meffias. 

Sethro, Mofes Schwiegervater, 
Priefter aus Midian (von Ara= 
bern mit Schoaib verwechfelt). 
L, 27, 37343..29. 71.:236, 237. 
741. 897. I1, 135. 605. 

Sethro’s Grotten, ſ. Maghair 
Schoaib. I, 45. 

Sethro’s Thal, am Sinai. I, 
534. 538. 

Setum, f. Ithm. 
Je wellin, Ort im Dſchebel Hau— 

ran. II, 871. 
Seydur, f. Diedur. 
Sesazt, f. Seszäsy, Diezazi. 
Jezreel (Jezrahel, Jesreel, Ain 

J., Esdrael), Stadt in SW. 
Galiläa. II, 6. 384. 392. 400. 
407. 411. 412. 415. 416. (Duelle 
des Wadi Beiſan) 426. — ſ. 
Esdrelom. 

Jezzaͤzy, Ort im Dſchebel Ad— 
fohlün. II, 1037. — ſ. Djezazi. 

Igel (Nes), in Dſcholan. II, 827, 
— f. Seeigel. 

Ihtim, f. Chteim. 
Sibrin, f. Beit Dicibrin. 
Jichus Ha- Abot (Abott), jüdi- 

ſcher Autor. II, 258. 308. 316. 
Jidy (Dſchiddy), f. Ain J. 
Jija, ſ. Wadi J. 
Jiſch, ſ. Birket el J. 
Jjim, Station am Abarim. II, 

140. 142. 
Jjon (Bijon, Hion), Stadt in N. 
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Paläſtina. Il, 222. 226. 241. 
242, 269. 

Ikhrim, f. Dſchebel Cherim. 
Ikkajit, ein dem Igel nachſtel— 

lendes Thier. I, 833. 
Ikketiby, ſ. Chtèbbe. 
Ikſal (Zal), Dorf am Tabor. II, 

393 

Ilfah, ſ. Beit J 
SlHa,f. Kefer i. 
Sliade, arabifche. II, 594. 
Illyriſcher Karft, Kalk daſ. 

II, 495. 
Zlüg (Ilua), ſ. Beit Ilfah. 
$mäm, d. i. Sriefter. II, 632. — 

die zwölf, Ali's Nafolger. I, 
830, 

Imiskin, f. Schemskein. IT, 841. 
Immortelle,f., Stropblume. 
Imriega, Ruinen in Kerek. I, 

1043, 

Indiainterior Nor Re 
für Arabien und Aethiopien. I 
381. 

Indien, als Ziel der Ophirfahrt, 
allgem. Bezeichnung für ferne 
Goldländer ꝛc. I, 368. 370, 376, 
379. 409}. 415. 

Indigo, Einfuhr nad Judäa. I, 
400. — in Galiläa. I, 293. 
311. — im Ghör. 428. — (In- 
digofera tinctoria, indica?) 
bei Jericho. 502. 512. — am ©. 
Ende des Todten Meeres. 591. 
688. — im Ghör el Mezra’ah. 
696. 740. — ſ. Nile. 

$ndigofärberei, in Safed. II, 
253. 259. 

Sndofeythien, 
Ptolem. I, 391. 

Indſcha, Gewächs in Haurän, 
II, 874. 

Indus, Gummi daf. I, 337. — 
Goldgebiete. 410. 413. 

Induſtrie, in Es Szalt. II, 1124. 
— f. Handel ır. 

Snfuforien, im Todten Meer. 
II, 761. 779. 

Injey, f. Eufr J. 
Inkheil, f. Tell Onfpal. 
Inkruſtat von Kalf und Gyps, 

am Todten Meer, II, 649, — 
vgl, Wetrefacten. 

 Dagg2 

Umfang nad 
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Inſchriften, fehlen auf der Of- 
feite des Sinai. I, 225. 282. — 
auf Emrag. 299. — am Dſche— 
bel Himäm. 461. — fparfam im 
Wadi el Sheikh. 662. 664. — 
zahlreihd im Wadi Mofatteb. 
748. — im Wadi Hommer. 772. 
— Wadi Baraf. 777. — Wadi 
Nasb. 787. — in Petra. 1120. 
1123, 1130. — in Kedes. II, 
246. — Khareitun. 625. — Ke— 
ref. 666. — Es Szanamein. 
812. 814. — Eodrei. 836. — 
Mahadfche. 850. — Ezra. 860. 
862. — Rime. 867. — Eddur. 
868. — Nedfchran. 871. — Med- 
fohel. 872. — Kafer el Loehf. 
873. — Schohba. 882. — Schia- 
bab. 891. — Schaara, 896. — 
Miffema (Phaena). II, 897, — 
Dm Ezzeitun. 905. — Schmer- 
rin, 911. 912. — Nahita. 915. 
— Schakka. 921. — ältefte, in 
Haurän, zu Sueida (103 n. 
Ehr.). 928. 930. 945. — in Za— 
huet el Khudher. 953. — Ayun, 
Derman. 954, — Kereye, 963. 
965. — in faft allen Orten Hau= 
rand, 987. — Gerafa. 1086. 
1088. — in Amman. 1149, 1152. 
1153. — (Marfzeichen) am Wadi 
el Themed. II, 1164, 1165. — 
in Hesbön. 1178. — am Arnon. 
1205. — unbefannte, auf der 
Sinai-H. I, 36. in Gherbi. II, 
843. Boftra, Kanuat, Aere, He— 
bran. 983. — ſ. Adulitanifche, 
Arabifche, Fels-, Grab-, Grie- 
chiſche, Neugriechiſche, Hebräi— 
ſche, Koptiſche, Kufiſche, Phönizi— 
ſche, Römiſche, Samaritanifche, 
Saraceniſche, Semitiſche, Si— 
naitiſche, Syriſche, Türkiſche J., 
Hieroglyphen. 

Inſchriften-Blöcke (Felſen), 
bei Nakb er Räha ꝛc. I, 506. 
515. — im Wadi Chamile. 777. 

Snfeeten, am Aila-Golf. I, 306. 
— Karawanenplage. 821. — in 
S.Paläſtina. 1100. 

Inseln, im Zodten Meer. II, 
554, 593, 645, 646. (fheinbare) 
763. 1221, — namenlofe, im 
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Jordan. II, 713. 715. 717. 721. 
— ſ. Schlamminſel. 

Inſeln, glückliche, im indiſchen 
Drean. 1, 382. 

Joab, erobert Zion ꝛc. II, 118, 
ıhalapıla “ 

Joahas, König, wird von Necho 
gefangen. II, 94, 

Joannes, Bifhof von Chryſo— 
polis (403). 1, 25. — von Cha— 
racmoba (9. Sahrh.). 101. — 
von Zoara, Phaeno (536). 109, 
127, — vgl. Johannes, 

Joannes Methodius, Dia— 
conus. II, 855. 

Jobab, König in Edom. II, 126. 
Sobab, f. Joubea. 
Sobila, f. Abila. II, 826, 
Sohanan Sandelar, Rabbi, 

fein Grab. II, 258. 
Jochmus, Generalintürf, Dien- 

ſten. II, 791. 1005 ff. 
Soetaniden, ſ. Joktaniden. 
Joel, Prophet. II, 433. 
Johann (Johanna), Fürſt von 

Aila, wird zum Islam bekehrt. 
I, 8. 40. 51. 97. 

Johann XXI., Papft (1321). II, 
42 

Johannes, ſ. Joannes, Juhanna, 
Yohanna, Mär J. 

Johannes de Montevilla, 
f. Maundenille. 

Johannes der Täufer, feine 
Wüſtenſpeiſe. II, 512. — in Je— 
richo. 524. — feine Taufftelle 
(vgl. Bethabara, Jordanbad). 
536. 537. — Enthauptung in 
Mahärus. 578, 

Sohannes-Kapelleam Horeb. 
1, 543. 544. 574. 

Sohannes-Klofter, am untern 
Sordan. 11, 39, 537 ff. 543. 615. 

Sohannes Phocas, f. Phocas. 
Sohbannes von Damaskus, 

feine Zelle zu St. Saba. II, 
609, 

Sobannisbrot (Ceratonia sili- 
qua), auf der Sinai-9. I, 820. 
— im Dfehebel Adfchlün. II, 
1096. 1097, — in EI Belfa, 
1124, — f. Kaxruben. 

Sobanniterorden, II, 40. 1224. 
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John Gordon-Höhle, zu Kha— 
reitun. II, 625. 

Johnſton, Karte von Paläſtina. 
1,2379. 

Jojakim, König von Zuda. II, 
137, 

$oftaniden, in Arabien ıc. 1,7. 
II, 92. 132. 372, 

Joktheel (Jaktheel?), f. Sela. 
II, 128. 

Soliffe, T. R. Reifender in Pa— 
läftina (1817). II, 68. 

Jona, ſchottiſche Inſel. II, 39. 
Jonadab, Sohn Rechabs, Ke— 
nittee 68 

Jonathan, Davids Freund. II, 
416. 419. 637. 

Jonathan, Makkabäer. II, 251. 
264. 658. 

Joniſche Säulen, in Petra. I, 
1073. — Edrei. II, 839. — Ma- 
hadſche. 850. — Ezra. 860. — 
Schakka. 921. — Boftra. 981. 
— Gerafa. 1081. 1087. 

Joniſches Capitäl der Aamud 
Eszubh. II, 901. 

Joppe, ſ. Jaffa. 
Joram, König. II, 129. 148. 413. 

418. 

Jordan, Hauptfirom Paläſtinas, 
fein altes Bett. I, 1059. — tiefe 
Tage ıc. 1092. II, 12. 15. 21. — 
Gränzfluß von Kanaan. 95. — 
Durchgang der Jsraeliten. 145, 
— obere Stufe, von den Duel- 
len bis zum El Huleh-See. 152 ff. 
156 ff. — mittleres Stufenland, 
EI Huleh— Tiberias - See. II, 
266 ff. — Tiberiag - See — Tod- 
tes Meer. 358ff. — die drei 
nordweftl. Zuflüffe vom galil. 
Meer bis Beifän. 384 ff. — unte- 
res Stufenland, Beifän— $e- 
richo. 435. 481 ff. — Einfluß zum 
Todten Meer. 553. 1189. — 
Beſchiffung vom Tiberiasg-See 
bis zum Todten Meer. II, 709 ff. 
— Erguß zum Aila-Golf. 770. 
— Snfuforien. 780. — Oſtzu— 
flüffe vom Scheriat Mandhur big 
zum Wadi Zerfa. 1022 ff. — öftl. 
Zuflüffe vom Jabok bis zum Tod- 
ten Meer, 1042. — Paflage 
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mit Schläuchen. II, 1124, — 
Waflerftand, Tiefe. 548. 549, 
592. 1034. 

Jordan, Heiner. II, 207 ff. 212, 
Sordanaue, in S.Paläftina. II, 

482, 
Sordanbad.I1,35.534 ff. (Höhe) 

552. 719. 720, 

Sordanbrüden. II, 360. 362. 
369. — ſ. Diciffer. 

Sordanland, öftlicheg, f. Peräa. 
Sordangquellen, bei Hasbeya. 

II, 185. — Banias. 195ff. — 
Tell el Kady. 207 ff. 

Sofaphat, König von Juda, 
Untergang feiner Flotte im Aila— 
Golf ꝛc. (914 v. Ehr.). I, 230. 
296. 298. 316. 361. 417, II, 129. 
— fein Grab bei Serufalem. 
599. — feine Siege. 635. 644. 

Sofaphbat- Thal, bei Serufa- 
lem. I, 1072. II, 598. 599. 

Joſeph, Jakobs Sohn. II, 425, 
(Grab bei Sichem) 468. 544, — 
vgl. Zufef, Juſuf, Juſſuf. 

Sofepb, Stamm. IT, 418. 
Sofephus, Fl., über die Küften> 

ftraße von Gaza nach Peluſium. 
I, 137 ff. — Valäftina. II, 25. 
28. 30. — die Jordan-Quellen. 
154 ff. (Phiala) 174. 198. 212, 
— das galil. Meer. 292, — 
Gapernaum. 340, — Sodoms— 
äpfel. 507. — Balfam. 509. — 
Kallirrhoe. 572. — Machaerus. 
11, 577. — Herodium. 621. — 
Mafada. 656. 659. — Asphalt. 
752. — Pentapolis. 754, — 
Asphaltfee. 763. — Era. 860, 
861. — Boftra. 969. — Jabes. 
1029. — Gerafa. 1077. 1089. 

Joſephus, Architekt in Tiberias. 
II, 317. 

Joſephus Tobias, Bater Hyr- 
fans. II, 1174. 

Joſias, König (639 — 609), II, 
24, 432. 

oft, Dr..II, 80. 
Joſua, Buch, über Paläftina, IT, 

24.28. 

Sofua, feine Siege ıc. I, 121. 
937. 1064,.'18119.2. 1945122, 
133, 234, 264, — Boten in Je— 
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richo. IT, 481. — durchfeßt den 
Sordan. 541. — im Thale Aja— 
lon. 1117. — f. Belled el Yoſch. 

Jotabe (Procop.), d. i. Tyraͤn. 
‚19. 262 

Jotapata Joſeph.), in Galiläa. 
I, 327 

Joubah, ſ. Jouben. 
Jowett, W. Miſſionar in Palä— 

ſtina. II, 68. 
Iphiona scabra, bei Tor. I, 

453. — vgl. Daffara. 
Ipporus portus, f. Hippuris. 
Sprapnif, f. Ovınoavızos. 
Spfeira, f. Dfeida, 
Sraf el Wehheir (?), Grotte 

im Dſchebel Anfchlün. II, 1116. 
Srbid(Srbil, Erbed, Arbela, Beth 

Arbeel), Dorf in Galiläa. I, 
328. 330. 

Srbid (Irbad, Erbad, Erbeed, 
Derbad; Arbela?), Hauptort in 
El Jehamineh oder Buttein. II, 
1002. 1055. 1056. 1058. 1061. 
1064. — f. Belad 3. 

Srbil, f. Irbid. II, 328, 
Irby, Ch. L. und. Mangles, 

auf der Sinai-H. (1818). 1, 110. 
116. 811. 979. 1042 ff. 1105. 
in Valäftina. II, 66. — am obern 
Sordan. 155. — in Damasfus 
— Banias ꝛc. 171ff. 200. 219. 

— Safed. 252. — Tiberias. 319. 
323. — Gadara. 380. — Gali— 
läa. 409. — Beifän. 429. — Es 
Szalt — Nablus. 449. — Jericho. 
484. — Nubien. 506. — am Tod— 
ten Meer. 566.577 ff. 619. 661 ff. 
761. 777. — in Seref. 743. 744. 
1219. — Peräa. 786. — über 
die öftl. Jordanzuflüſſe. 1042 ff. 
— Mfhlün—Dfiheräfh. IT, 
1071. — Dſcheraͤſch⸗ EsSzalt. 
1101 ff. — im Dſchebel Adſchlün. 
1106ff. — in Es Spalt. 1131, 
— Amman. 1145. 1221. — Um 
er Rufäs. 1166. — Hesbon— 
Es Spalt. 1173. — Madeba. 
1183. — am Arnon. 1197, — 
in Dibon. 1200. 1205. 

Iris, in Paläftina. I, 1100, 1102, 
1,225. 

Iſa, ſ. Moaddam 5, 

Jot — Isr 

Iſaak, Patriarch. IT, 124. 
Iſaiah, Einſiedler auf der Si— 

nai=9. I, 13. — vgl. Jeſaias. 
Sfafhar, Stamm. II, 393. 408. 

418. 
Is boſeth, ſ. Ißboſeth. 
Iſchak, ſ. Ebn J., Enteſſar el 

Ebn J. Honain. 
Ischak Chelo deLaresa,in 

Paläſtina (1334). II, 58. 
Sfenberg (Vbenberg), in Weft- 

phalen. IL, 45. 
Isfor, ſ. Sephar. 
Iſidorus, Biſchof (518). T, 109. 
Iſis, auf Tyran verehrt. J, 19. 

(Tempel) 95. 
Iſis-Köpfe mit Kuhohren, zu 

SarbatelChadem. 1,797. — auf 
Münzen von Kanatha. II, 938, 

Sfisftatue, in Peräa. IL, 795. 
— Denfmal in Phaena. 899. 

Iskardo, Stadt am Baspafluß, 
1,411, 

Iskender, f. Alexander, I, 237, 
Sem, f. Direl. 
Ssmael, Sohn der Hagar. I, 

929, 1087. 

Is mael, Scheikhs-Sohn in Ke— 
ref. I, 1043. 

Ssmaeliter (Ismaslier, Is— 
maele), d. i. Söhne des Oftens, 
in Arabien, auf der Sinai-H. ꝛc. 
I, 7. 31. 448. 937. 962, Il, 124, 
138. (Lichtauslöfcher - Sefte) 
194. 230, 425. (Schimpfname) 
631. Ä 

Is mayr, f. Ihn J. 
Israel, Königreich, IT, 118. 
Israeliten, erſte geogr. Deu— 

tung ihres Zugs durch die Wüſte. 
I, 7. 27. — Lagerort am Sinat. 
531. 532. 537. — Auszug aug 
Aegypten. 734. — Durhgangs- 

punkt durch das Rothe Meer. 
814. — am Schilfmeer ꝛc. 819. 
913. — an der Gränze Edomsꝛec. 
1023. 1024. 1037. II, 93. 107, 
— Bolfszahl unter Mofe. 137, 
— Zug durch Moab ꝛc. 140. — 
durchſetzen den Jordan. 536.541. 
— Zug vom Arnon nach dem 
Gefilde Moab. 1194. 1207. — 
ſ. Beni J., Juden, 
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Israitu, ſ. Wadi J. 
Israyen, ſ. Beni J. 
Sffa (Jeſus), ſ. Deir Seiidna J. 
Iſſaſchar, ſ. Iſaſchar. 
Ißboſeth, Sauls Sohn. I, 412. 

1039. 
Sffelim, Ort am Wadi Kanuat. 

II, 870. 

Sifer, Ruinen im Dſchebel Hau- 
rän. I, 870. 

Sffum,f. Dſchebel Tybut J. 
Iſthakri (Ißtachri), arab. Geo— 

graph, über die Sinai-H. und 
Paläſtina (950). I, 6. 39. II, 
56. — Tiberias. 303. — Edraat. 
840, 

Iſtünah, ſ. Kefr J. 
ItaßVoıov, d. i. Tabor. II, 392, 

1026. 
Italiäniſche Kartennamen 

(Spielkarten), in Es Szalt. IT, 
1133, 

Ithely, f. Itthily. 
Ithm, ſ. Dſchebelel J. Wadiel J. 
Itinerarium Antonini (5. 

Jahrh. n. Ehr.). 1, 92.103.137 ff. 
15.32. 

ItinerariumHierosolymi- 
tanum (Burdigalense, 333 n, 
Ehr.). II, 32. 38. 

Itmefſch, Emir (1331). 1, 56. 
Stthily (Gherb Sthely), am Wadi 

Sueida in Haurän. II, 871. — 
vgl. Gherbi. 

Sturäa, f. Dichedur. 
Sturäer (Jedduri), Volk. IT, 

815. 899. 
Ityne, ſ. Wadi et Teim. II, 181. 
Suba, König. 1, 78. 
Jubal, Inſel des Rothen Meeres. 

1.326, 

Jubb YAufuf (Zub Yufluf), d. i. 
Joſephs Höhle, Khan in N. Pa— 
fäftina. II, 254. 272. 335, 

$uda, Stamm. 1, 105. II, 116. 
150. 544. - 

Suda, Wülte. I, 121. II, 136. 
$uda, Gebirge. I, 124. II, 117. 
Juda, Stapt. II, 641. 
Judäa, Land. I, 81. 1064. 1080, 

1088. IL, 25. 125. 131. 655. 
-Zuda9a-Kodefchli.e.sanctus), 

Rabbi in Ziberias, II, 317, 
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Judas Maffabäus. II, 151. 
822, 

Judeideh, ſ. El Dſchudeideh. 
Juden, auf Zyrän, in Aila. J, 

19. (ihr Freibrief von Moham— 
med) 40. 51. 53. 55. — wall— 
fahrten nach Aarons Grabe. 
1131. — ihre Sehnſucht nach 
Paläſtina. II, 5. — in Hasbeya. 
187. — Safed. 252. 254. 255. 
(Seften) 260. — Tiberias. 318. 
— fehlen in Haurän. 857. (als 
Banquiers) 993, — in Ned- 
fhran. 871. — ſ. Afrifanifche, 
Polnifhe, Spanifhe J., He— 
bräer, Israeliten, Jahudi, Ya= 
budi, Yehud. 

$udengräber, bei Nebbi Dsha. 
II, 1112. 

Judenpech, f. Asphalt. II, 755. 
Sudenthurm, f. Burdſch el Je- 

hud. 
Judhiſcht'hira, Panduide. J, 

412. 

Judith, Heldin. II, 423. 
Jüdiſche Namen, unterden In— 

fchriften des Wadi Mofatteb. 1, 
749. 

Südifhe Quellen, über Palä— 
ftina. II, 28 ff. 55. 

Jüdiſcher Kultus, eigenthüm- 
licher, in Tiberias. II, 322. 

Jughamileh, f. Ain F. 
Juglansregia,f. Wallnuß. II, 

17T, 
Subanna, f. Sobannes, Mar 5. 
Sulia, Tochter des Auguftug, 

Tibers Gemahlin. II, 279. 
Zulia (d. i. Livia), Auguſtus Ge- 

mahlin. II, 459. 
S$ulia, Snfel. I, 774. 
Julia Mammaea, Kaiſerin. II, 

970, 
Sulian, Kaiſer, Chriftenfeind 

(359). II, 430. 434. 928. 974, 
Sulianus, f. Mofhus 3. 
Julias, f. Livias. 
Julias (Bethſaida J., Et Tell), 

Stadt an der NO. Ecke des galil. 
Meers in Dſcholan. II, 266. 273. 
276.278.280.287.315.340.538. 

Julius, in den Infchriften des 
Wadi Mofatteb, I, 749, 
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Julius Julianus Narbonen— 
ſis, Veteran in Boſtra. II, 982. 

Jum'ah, Dorf am unt. Jordan. 
II, 713 

Juncus maritimus (Seeufers 
binfe), bei Zor. I, 455. 

Suneineb, f. Dfeheneine. 
Jungfrau des Meeres, f. Co- 

nus virgo. 
$unot, franz. General, in Palä— 

flina. II, 405. 
Supiter Ammon, auf Münzen 

von Boftra. II, 970. — vgl. 
Zeus, 

Sura, f. Dſchebel Jeidur. 
Surabänfe, mergelartige, in 

Paläftina. II, 496, 
Suradolomit, in Paläftina. II, 

303. 496. 497. 
Zurafalf, in Paläftina ꝛc. II, 

296. 297, 461. 495. 558. 757, 
798. 

Jurdan, d. i. Jordan, II, 274, 

Kaa,f. EIR, Ras el. 
Ka’abineh (Kabeneh, EI K.), 

arab. Stamm in D.Zudäa. I, 
981. II, 527. 630. 643, 653. 732, 

Kaa en Nufb, d.i. die Ebene 
des Paſſes, auf der Sinai-H. I, 
907. 

Kabbalap, Lehre. II, 257, 
Kabelän, f. Kubelän. 
Kabeneh, ſ. Ka’abineh. 
Kabir, ſ. Kebir, Omaider K. 
Kabreththawaſchi, d. i. Grab 

des Eunuchen, in N.Arabien. 1, 
45, — vgl. Kobar. 

Kahimilo (chinef.), d. i. Kaſch— 
mir. I, 412. 

Kadaſchan, Zweighütte, 
Zweiggehege. Ye 301. 

Kapdpdafe,d.i. Kades. I, 1088, 
Kaddüm, ſ. Wadi K. 
Kad eirat, f. Adeirat, Kudeirat. 
Kadeifa, DOrtin N. Paläftina. II, 

240. — vgl. Kades. 
Kadem (vd. i. Fuß), Dorf bei Da- 

maskus. IT, 809, — vgl. Kadim. 

Sul — Rad 

a f. Dſchurf, Wadi Khurmet 

Juſefel Milky (Juſſef, Sufluf, 
Sufzuf), Seetzens Führer. 1, 
102. 1032. 1033, II, 681, 888. 
1170, 

Suftinian, Kaifer (reg. 597— 
556), feine Klofterbauten auf der 
Sinai-9. und in Paläftina. I, 
8, 16. 26. 616. 620. II, 35. — 
befeftigt Tiberiag ꝛc. 317. 538. 
— St. Saba. 613. — Boftra, 
978, 979, 

Suftinus, Autor, II, 777, 
Suftinus Martyr, Autor (1. 

Sahrh. n. Ehr.). II, 1156, 
Juſtiz, f. Rechtspflege. 
Zufuf, f. ne Yufuf. 
Jutta (Zuta), f . Yutta. 
Juze, ſ. Dir el). 
Ixiolirion, in ©.Paläftina. I, 

1100, 
Ixodes ricinus, ſ. Holzbock. 

K. 

Kader, ſ. Abd' el K. 
Kades (Kedes, Kudorcoe), Stadt 

in Naphthali (R. Galiläa). I, 
206. 224. 242. 244, 246ff. 313, 
— ſ. Kadeifa. 

Kades, Ort in Sfafchar. II, 313, 
Kadefah, f. Moilähhi X. 
Kades Barnea (Kadeſch, Kudes 

ꝛ2c.), Gränzſtadt von Edom und 
Paläſtina. I, 86. 107, 118. 121. 
123. 137. 227. 261. 270. 886, 
913, 1023, 1077 ff. 1081. 1085. 
1099, II, 94, 123. 125. 140, 313. 
— f. Ain 8, Meribat 8., El 
Weibeh. 

Kadeſch, Levitenſtadt. II, 248, — 
f. Kades. 

Kadefe, f. Kades. I, 1083, 
Kadeffa, Berg. I, 1090, 
Kadhy, ſ. TZelel. 
Kadi, Schiedsrichter. I, 834, II, 

997. — f. Tell el. 
Kadieh,f. Kefr k. 
Kadim,f.Kadem, Khäadim, Min K. 
Kadita, in Oalilän. II, 299, 



Kad — Kal 

Kadmoniter (Kadmonäer, Beni 
Kedem), die Söhne des Dfteng, 
Baapztuglinge in Baläftina. II, 
138. 

Kadum,f. Wadi K. 
Kady, ſ. Tell el Kadi. 
Käfer, in S.Paläſtina. I, 1100. 

— f. Sand-, Waffer-, Wüften-K. 
Kälte, auf der Sinai-9. 1, 225. 

445. — bei Sericho. II, 517. — 
in El Belfa. 576. 1133. — im 
Dſchebel Haurän. 947. — f. 
Klima, Schnee ıc. 

Käfe, von Beduinen bereitet. IT, 
162. — in Hasbeya. 190. — 
— 671. 

ſodeſtung der arab. Wüſte. II, 

—— ſ. Kafer Naum. 
Kafer,f. Kafr, Kefer, Kefr, Kuffr. 
Kafer et Loehf (K. el Loehha), 

im Wadi Kanuat (Ledſcha). II, 
873. 

Kafer Huda, ſ. Kefer H. 
Kafer Naum (Kafarnahum, Ka- 

geoveovu, Nahums Dorf oder 
Villa consolationis), Quelle in 
Gennefar. II, 286. 338. 341. — 
vgl. Capernaum. 

Kafer Naym, unbefannter Ort 
in Galiläa. II, 342. 

Kaffar Baitar (Baiter, Kafr 
Beita, Kefr B.), Dorf bei Na— 
blus in Samaria. II, 450. 451. 
470, 

Kaffee, in Schalen oder Mörfern 
zerrieben. I, 843, II, 532. — Ge— 
tränf der Beduinen ıc. 671. 831. 
838. 852. — f. Mokka-K. 

Kaffeemörfer, eichene, im Dſche— 
bel HSaurän ac. II, 532, 942. 

Kafir, d. i. Ungläubiger. II, 321. 
— f. Kofar. 

Kafkafa, f. Dſchebel K. 
Kafr, ſ. Kafer. 
Kafr Beita, ſ. Kaffar Beitar. 
Kafr Dſchäbir, Dorf in Gilead. 

II, 1056. 

Kafr el Kamah (Om Kama), 
Ruinen in S.Galiläa. II, 384, 
391. 

KRafreyn, f. Wadi Koufrin, 
Kafr Sabt, ſ. Kefr S 
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Kafr Setunah, d. i. Kefr Iſtuͤ— 
nah. II, 453, 

Kafua, Ruinen in N.Paläftina. 
II, 162. 

Kahbhmüm, Pflanze in Keref, II, 
671. 

KRabira, f. Eairo. 
Kainamanis (malay.), d. i. 

Zimmt. I, 388. 
Kais,f. Dm Leis. 
Kaifaryet Philiſtin, Stadt. 

I, 118, II, 677, — dgl. Cäfarea. 
Kat’ ba, Sand in Sndien. I, 394, 
Käkon, Kaſtell am Wapi Kelt. Il, 

491. 521. 

Kalaa,f. El K., Kalat, Kalla. 
KRalaatAdjerroud, f. Adſchrüd. 
Kalaat Aeneze, ſ. Kalaat Anei- 

zah. 
Kalaat Amman, die Burg von 

Amman. II, 1151. 
Kalaat Aneizah (Aaneiza, Ae— 

neze), Schloß der for. Pilger- 
Kap, im Dfehebäl. I, 1036. 

14. 

—— Balua, Station in Ke— 
ref. II, 1203. 

Kalaat Beni Madha, Ruinen 
am Dſchebel Schera. I, 176. 

Kalaat Dour, Ruinen. I, 994. 
Kalaat ebn Maan, f. Kalaat 

ibn M. 
Kalaatel Akaba, f. Aila. 
Kalaatel Akkab, ob Akaba — 

ſchamie? I, 995. 
KalaatelBelfa, Pilgerftation. 

II, 1182. 
Kalaat el=-dem, f. Adummim. 
Kalaat el Dſchendel, Dorf 

am Dfchebel Heifch. II, 163. 
Kalaat 4 — (Gege), Rui— 

nen. T, 
— (Höſſa), ſ. EI 

Ahſa. II, 14. 

Kalaat el Höffn, in Dfeholan. 
II, 287. 289. 349. 352. — vgl. 

EI Höffn, Gamala. 
Kalaatel Hum, an der Öftfeite 

des galil, Meers, am Wadi Fif. 
IT, 289. — vgl. Tell Hüm. 
Kalaatel Medyk, am Drontes. 

Il, 845, 

Kalaatel Mefrefcel Freka der 
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Araber), Hadſchſtation in Ezzu— 
eit. Il, 907. 908. 1063. 1068. 

Kalaat el Meffära, Nuinen- 
ort. I, 994. 

Kalaat el Nakhl (Khan Nochl, 
Nachl, Nakhel, Nakhal, Neghel, 
Kulat en Nukhl), d. i. Palmen— 
ſchloß, Dorf und Station in der 
Tih⸗Wüſte. I, 131. 132. 154. 

19.0 459451634 169.41.71271823 

(Höhe) 320. 834. 836. 844, 850. 
857. 867. 869. 877, 966. 

KalaatelNathal, richtiger Ka- 
laat el Nakhl. I, 154. 

Kalaat el Ramn, Ruinen. T, 
995. 

Kalaatel Sumia, in ElBelfa, 
IT, 1050. 1099, 

Kalaat el Szaal, Steilfegel 
im Tih-Gebiet. I, 846. 

Kalaat el Szaddaffa, am 
Dſchebel Schera. I, 994. — f. 
Szadeke. 

Kalaat er Rabbad (Rabba, 
Rabbat, Rabbot, Rabua, Ro— 
bad, Rhobaa, Kul'at er Nubüd), 
Hauptort im Dſchebel Adfchlün. 
II, 369. 442. 449, 464. 1029. 

1030, 1034. 1036. 1066. 1067, 
1105. 1107. 1114. 1115, 1116. 

Kalaat es Serka (Zerfa), 
Hadſchſtation am Jabok. II, 270, ' 
907. 960. 1013, 
1146. — f. Gadda. 

Kalaat Hamam, d. i. Tauben- 
ſchloß, in Galiläa. II, 327. 

KalaatIbn Ma'an(K.ebn M.), 
in Galiläa. II, 286. 289. 326. 

Kalaat Mefoof, in EI Belka. 
11, 1144. 

Kalaat Mefrek,f. KalaatelM. 
Kalaat Nakhel, f. K. el Nakhl. 
Kalaat Phenan, Ruinenort. I, 

994, 
Kalaat Rabbad, ſ. Kalaater R. 
Kalaat Serka, ſ. Kalaat es S. 
Kalaat Szamma, ſ. Szamma. 
Kalaat Zerka, ſ. Kalaat es 

Serfa. 
Rala es Szultan, d. i. Caſtell 

des Sultans, in Kanuat, II, 934, 
935. 

Kalaſſa, d. i. Elufa. I, 120. 

1095. 1120, 

Kala — Ralf 

Kalat Emrag, ſ. Emrag. 
Kalat eſch Schuftf (eſch Schkif, 

eſch Schukif; Belfort der Kreuz- 
fahrer), Kaſtell im ſüdl. Libanon. 
II, 192, 222, 243.246..250, — 

vgl. Belad eſch Sch., Hößn el 
Schekif. 

Kalates Subeibeh, ſ. Es Su: 
beibeh. 

Kalat Remeydan, ſ. Kalaat el 
Belka. 

Kalat Szalchat, ſ. Szalkhat. 
Kalb, goldenes, am Sinai, 1,542, 

601. (Gußhöhle) 605. — des 
Serobeam zu Dan und Bethel. 
11,,194,214, 

Kaleli,f. Dſchebel K. 
Kalhatel Moilah, ſ. Moileh. 

1,45. 
Kali, zu Tiberiag. II, 304, — der 

Beni Szacher. 1130. — f. Kally. 
Kalibe,f. El Mek K. 
Kali-Pflanzen, auf der Sinai— 

H. I, 837. 838. — am unt. Jor— 
dan. II, 552. 

Kalt, Kalfftein, auf Tyraͤn 
(dichter). I, 196. — auf der Si— 
nai-9. 205. (gelber) 290. 310, 
324. (weißer, als Unterlage der 
Korallenbildung im Nothen 
Meer) 479. 658. (feuerfteinhal- 
tiger) 771. (tertiärer, dunfel- 
blaugrauer) 782. 792. 815. 818. 
826. 827. (freideartiger) 839, 
851. (gelblich - weißer) 853, — 
im Dfehebäl ıc. I, 173, 174, 
1036. 1038. 1053. 1054, 1065, 
1070, — vorberrfchend im Her— 
mon. II, 179, — bei Banias ꝛc. 
196. 295. — (brödlicher, gyps— 
haltiger) in Judäa. 488. (eifen- 
fhüffiger) 497. — am Karantal. 
533. — am Todten Meer ıc. 
558. 570. 583. 390. 691. 697. 
719.  (horizontalgefchichteter ) 
11, 731. 732. (rofenrother) 734. 
— (mariner, dichter) in Hauraͤn. 
809, 811. (gelblicher) 813. 825. 
957. — in Peräa (Dfehebel Ad- 
fhlün, ElBelfa, Keref). II, 375. 
378, (gelbfchaliger) 742. Gränze) 
1061. 1071. 1087. 1113. 1120. 

1154. 1204, 1217, — ſ. Bitter», 



Ralf — Ram 

Bituminöfer, Cidariten-, Jura-, 
Kreide-, Mergel-, Mufchel-, 
Urkalk. 

Kalkablagerungen der Jura— 
zeit, im ſüdl. und mittl. Syrien. 
1, 863. — charact. Bildung. II, 
494, 

Kalfboden, eifenfhüffiger, in 
Keref, II, 742. 

Kalfbrennerei, 
Meer. II, 694. 

Kalferde, zu Tiberias. II, 304. 
— im Todten Meer. 559. 

Kalffels (Berg, Hügel, Gebirge 
2c.), bei Colzum ꝛc. I, 160. 179. 
— am Ras Mohammed ıc. 195. 
250. — aufden Inſeln des nördl. 
Rothen Meeres. 196. — im 
Wadi Salafa. 274. — bei Tor. 
440, 465. — an der ägypt. Küfte. 
473. — am Nil. 474. — bei 
Hammam Farasun, 766. — im 
Dſchebel Tih. 872..— Dfchebel 
Schera. 1074, — im füdl. Her- 
mon. II, 163. 193. — am unt. 
Jordan, in Keref. 369. 663. 715. 
(Erdfpalten) 769. — in Perän. 
1033. 1056. 

Kalfflöze, aus Korallenmaffe, 
auf der Sinai-H. I, 201. (Ge— 
fıhiebe) 837. — in EI Belka. 
1196. - 

Kalfinfruftate, am Todten 
Meer. 11,649. — am Wadi Serfa 
Ma’ein. 746. 

Kalffiefelige Concretions- 
ſchichten, im Dſchebel Tip. J, 
851. 853. 

Kalkſchlotten, 
Sammam. T, 766. 

Kalkfinter, bei ZTiberias. II, 
301. 

Kalkſpath, am Schilfmeer. I, 
771. — in Ef Belfa. II, 575. — 
Keref. 692. 

Kalkſteinſchichten, felten auf 
der öftl. Sinai-9. I, 326. — im 
Dſchebel Madara. 1099, 

Kalktuff, poröſer, im Rothen 
Meer. I, 479. 

KallaelKurnup, f. Kurnub. 
Kalla et Tör, das Kaftell von 

Tor. I, 432, 434. — f. Kalaa. 

am ZTodten 

im Dfchebel 
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Kallaite, bei Sarbut el Chadem. 
I, 799. 

Kallirrhoe (Schönbrunn), Bä- 
der am Serfa Maein. II, 538, 
972. 745. 1189. — f. Lafa. 
Kalliftog, Pater des Ratharinen- 

Klofters (1821). I, 621. 
Kally (A Käly), d. i. Soda. II, 

514, — f. Kalt. 
Kalta(arab.), d.t. Taube. 1,332. 
Kamäleon, f. Chamäleon. 
Kamah, ſ. Kafr el. 
Kame, arab. Längenmaaf. 1,478. 
Kameeldorn (Hedysarum al- 

hagi, pers. Schuter fer; Schau— 
ku⸗l⸗-Dſchimal). I, 689. II, 818, 
— ſ. Aldagi. 

Kameele, im Wadi Feiran. TI, 
719. — fehlten früher in Ae— 
gypten, den Jsraeliten. 739. — 
ſparſam bei ven Towara. 948. 
— bösartige, der Alowin. 1013. 
1014. — fparfam im Dfchebäl. 
1032. 1041. — Reichthum der 
Aenezeh. II, 169. 821. — in. 
Paläftina. 228. 240. — am unt. 
Sordan. 362. — im Ghör, 515. 
— fehlen in Keref. 673. — der 
Dſchehaͤlin. 685. — in Haurän. 
946. 989. — EI Belfa. 1140, 

1167. 1168. 1194. — ihre Vor— 
fiht im Gehen, I, 894. — Preife 
in Saurän. II, 852. — ihr Ber- 
miethen als Erwerbszweig der 
Beduinen. I, 224. (Preiſe) 
304, 305. 492. 849. 878 (f. 
Transport). — Symbol des Ge- 
werbes, auf Münzen von Bo— 
fra. II, 971. 

Kameelfiguren, im Wadi Mo- 
fatteb. I, 751. 

K8ameelfutter, I, 336. 344, 779, 
II, 672. 

Kameelgerippe, Merkmal be- 
fuchter Straßen. I, 844, — ſ. 
Gerippe. 

Kameelleder. I, 207. 
Kameelmilh, Beduinenfpeife, 

II, 1170, 
Kameel-Niederfnien, Ehren- 

bezeugung. 1, 998, 
Kameelopfer, bei Beduinen, I, 

651, 
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Kameelrennen. I, 
654. 1015. 

Kameelfhritte, ihre Verſchie— 
denheit nad) der Tagszeit. I, 814. 

Kamh (Kameh), d. i. Waizen, II, 
240. 910, — ſ. Abil el K. 

Kamile, f. El Chamile. 
Kammar (Mond), f. Beit el K. 

el Nofhüm. 
Kamoſch (Chamos), Götze der 

Moabiter. II, 142. 151. 1154. 
1183. 1184. 1193. 1200. 

Kämpila, im Norden Indiens. 
1, 413. 

Kamun, Drt. II, 1026, 
Kan (Rian), f. ELR. 
Kana, feine Holzart in Afrifa. I, 

421, 

Kana (Sana), Drt in Galiläa. 
11, 389. 

Kana (Joseph.), ob Kanuat? II, 
938. 

Kana,f. EIR., Kefer K. 
Kanaan, Sohn Hams, fein Ge— 

ſchlecht ze. II, 93. 94. 104. 
KRanaan(Kenaan), Namen, Örän- 

zen des Landes ac. I, 107. 122. 
141. 865. 1084. 1095. II, 19. 
20. 22. 91 ff. (als Bez. für das 
Sordan-Niederland im Gegen- 
fat von Gilead) II, 103. 104 ff. 

Ranaaniter (Canaaniter, Ka— 
naanäer, Kenaaniten), Volk. I, 
1082. II, 91 ff. (Bez. für Kauf 
man) 98. (Niederländer) 102, 
(Phönizier) 110, 418. 

Kanaanitiſche Sprade. II, 
41053 

Kanäaby, Dorf im Hermon. I, 
184. 186. 

Ranael Dfhelil, Dorf in Ga— 
liläa. II, 389. 398, 

Kanaiterah, f. Kanneiterah. 
Kav« zoun (Joseph.), ſ. Ka- 

nuat. II, 938, 
Kanal der Ptolemäer, zw. dem 

Rothen und Mittel- Meere. I, 
153. 161. 186. 817. 822, — ſ. 
Wafferleitung. 

Kanat (Ranatha), f. Kanuat. 
Kanater, f. Dſchiſſr Om el K. 
Kanathiner (richt. Kanathener), 

Einw, von Kanuat, II, 933. 937. 

651. 652, 

Kam — Kay 

Kanatir Faraun, Waflerlei- 
tung bei Chürbet el Gafaleh. II, 
830, — bei Edrei. 841. 

Kanaytar (Kaneitar), Duelle u. 
Snfcriftenfels der Sinai=D. T, 
506. 512. 325, 

Kandelaber, in Es Szanamein. 
IT, 814. 

Kaneitar, f. Kanaytar. 
KRaneiterah (Kuneiterah, Nabk 

K.), Pas in NO. Judäa. II, 545. 
560. 601. 604, 605. 607. 

Kanfadeh, d. i. Stachelſchwein. 
II, 827. 

Kaninchen, am Todten Meer. 
IT, 562. 596. 

Kankabe, f. Kaufaba. II, 190. 
KRanneiterah(Kanaiterah), röm. 

Sordanbrüde, II, 346. 348. 359. 
Kanneytra (EIR., Kuneitirah; 

Ganatha der Alten), Gebirgs=- 
landfhaft, Ort am Dichebel 
Heifch. IT, 155. 161. 167, 170. 
(Höhe) 801. 804. 812. — f. 
Heiſch el K. 

Kanonen, in Es Szalt. II, 1127, 
Kavodcs,f. Kanuat. II, 939, 
Kanfu, f. Efhref K. 
Kantar (Eentner), d. i. 98 Pfund, 

II, 759. 896. 
Kanuät (Kannuät, Kunawät, 

Gunnawat; Knath (Nöbah), 
Kenath, Djénouat, Kara zoum, 
Kevede, Canatha, Canotha, 
Kuvodes;, Canaſstados? Maxi- 
mianopolis?), Stadt am Dfche- 
bel Daurän. II, 789, 796. 804. 
820. 865. (Episcopalfiß) 883. 
898. 910. 931 ff. 1093. 1184, — 

f. Wadi K. 
Kanum, geogr. Werf. 1, 49. 
Kapernaum, f. Capernaum. 
Kapernftraud (Capparis ae- 

gyptiaca, spinosa, cartalagi- 
nea), auf der Sinai-9. 1, 72, 
218. 345. 488. 761. 769. 770. 

— dgl. Aszef, Laflaf. 
KapharBaruha(BeniNa’im), 

die Seegensftadt in SO. Judäa. 
ıl, 633. 635. 

Kaphar Nahum, d.i. Dorf Na— 
hüms. II, 341. — ſ. Kafer 
Naum. 



Kap — Ras 

Kapilfansfr. und malabar.), d. 
i. der Hurtige, Affe. I, 401. 

Kaplan, Jacob, biblifhe Geo— 
graphie (1839). II, 58. 
mn (Mütze), der Beduinen. J, 

— Episcopalſtadt. I, 1032, 
Karahhy, f. Kurahy. ll, 688, 
Kara, ſ. Keref. 
Karafa, f. Keref. II, 1223. 
Karakagheiſch, Ruinen in El 

Belfa. II, 1141. 
Rarantal (Karantul, Kuruntal, 

Dſchebel K. Duarantana, Qua— 
rantania, d. i. 420 Tage, Mons 
tentationis, Berg der Verſu— 
hung), Berg in NO. Judäa. II, 
460. 463. 481. 489. 503. 515. 
521. 524. 527, 528. 532 ff. 705. 
720. 

Karaffi, f. Koraſchy. 
Karamanen, durd Snfekten ge- 

plagt. I, 821. — von Beduinen 
geplündert. 924. — f. Öetraide>, 
Pilger-Karawanen. 

Raramwanenfpeife. I, 1040, 
Karamanenftraße, untere, zum 

Sinsi. I, 768 ff. — obere. 771 ff. 
— große fprifche. II, 13. — von 
Banias nah Damaskus. 161 ff. 
— von der Oftfeite des Tiberiag- 
Sees nad) Damaskus. 354 ff. — 
f. Route. 

KRaramwanferai. 
Herberge. 

Karchedon. II, 107, 
Kard (St CHam), Acacien-Schote. 
1, 338 

Karietein, f. El Kuryetein. 
Karijüt (Kariyut), Drt in Sa- 

maria. II, 452, 455. 467. — ſ. 
Koreae. 

Karioth, f. Kerijoth. 
Käris (Keires), f. ELR. 
Karm (Kerm), f. Beit el K. 
Karmel, füdl. Gränzgebirge von 

Phönizien. II, 14, 101.401, 421, 
Karmel (Carmel, Karmul, Kur- 

mul, Kurmel, Kirmel 35 Drt, 
Höhe im Stamme Zuda. I, 107. 
971, 1053. 1083. 1094, II, 516, 
633. 635. 638. 639. 650, 685, 
— ſ. Ehermule. 

II, 898. — 6 
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Karmut, i. e. Silurus anguilla- 
ris. II, 307. 

Karn, f. Gurn, Kurn, Beit el 
Kerm. 

Karnaim, f. Aftaroth K. 
Karne, Stadtin Phönizien. 11,99, 
Rarnel-Sartabeh(Kurn Sur- 

tubeh, d. i. Horn des Rhinoce— 
108? Dſchebel S.), Gränzberg 
von Zudäa und Samaria. II, 
437. 443, 453. 539, 552. 607, 
720. 

Karneollager, am Nerbudda. 
1, 413, 

Karnion, f. Aſtaroth Karnaim. 
II, 822. 

Karpfen, im galil. Meer. II, 
307. — bei Mefareib. 844. 

Karraf, f. Beni Hamide Ahel K., 
Keref. I, 1029. 

Karris, f. Dar Mangzur el K. 
Karruben (Caruben, Charrüb), 

in Paläftina, I, 1030. 1127. II, 
532. — f. Johannisbrot. 

Karte, f. Landfarte. 
Kartenfpiel, in Es Spalt. II, 

1133. 
Karthago, Stadt. II, 107, 
Kartograpbie des Roihen Mee⸗ 

res. I, 188 ff. 

Karyat el Chan Hudruͤr, Ea- 
ſtell in N.Judäa. II, 487, — ſ. 
Khan Hathruͤr. 

Karyatel Kurd, Ruine in Ju— 
däa. II, 487. 

Kas,f. Caſium. 
Kaſarun, ſ. Cafium. 
Kaſchabe, ſ. Wadiel K. 
Kaſchmir, Gold daf. I, 412, 
Kaſchmirer, Söldlinge in Ti- 

berias. II, 320. 
Kafeimeb, f. Afeimeh. 
Kafem, Gränzdorf von Dſchei— 

pur und Dfcholan, II, 357. 804, 
— vgl. ER. 

Kaffaid, arab. Lobgedicht. II, 
1125. 

KRafion, f. Eaflum, 
Kasludſch, f. Asludſch. 
Kasmieh,f. Vahr K. 
Kaspiſcher See. II, 774. 
Kasr (Kafr, d. i. Schloß; Dimi- 

nut, Kufeir), ſ. Dſchebel K., ElK. 
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Kası Antar, Thurm in N.Palä-, 
ftina. II, 249. 628, 

Kası el Bedami (Bevomi), d. 
i. Beduinenfchloß, bei Akaba. 1, 
170, 288. 303. 305. 

KasrelMufrep, in SO. Judäa. 
II, 660. 

KasrelYehüd Gurdſch el AY.), 
d. i. Judencaſtell, Ruinen des 
Johanneskloſters am unt. Jor— 
dan. II, 539. 540, 

Kasr Hadſchla (K. Hhadſchla, 
Kusr Hadjla, Burdſch el H.), 
am unt. Jordan. II, 503. 534. 
540, 543. 545. 546. 760. — ſ. 
Bet H. 

Kasr Um el Leiméôn, Thurm. 
II, 628. 

Kaffab, f. Ojunol K. 
Kaffiden, arab, Gedichte, Oden. 

11, 569. 1126. 
KaſsrBentFaraun(KaſsrF.), 

Pallaſt der Tochter Pharao's, 
zu Petra. I, 1112ff. 1121. 

Kaſſr Berdoweil, in Dſcholan. 
II, 355. 

Kaßrein, ſ. EIER. 
Kaſſrel Nejjemy, ſ. ElK. EIN. 
Kaſsr Faraun, ſ. Kaſſr Bent F. 
Kaßr Hadid, ſ. Emrag. 
Kaßr Schebeib, in ElBelka. II, 

1146. 
Kaffr Seleitein, Thurm bei 

Beraf. II, 902. 
Kaftal Kereim (el Eaftal?), am 

Ledſcharande. II, 895. 
Kata,f. Katta, 
Katafombe, f. Grab. 
Ratana, Dorfam DfhebelHeifch. 

Ir, 164. 165. } 
Katarakte, f. Waſſerfall. 
Katär Hhadidſche (d. i. eine 

Reihe aneinander gehalfteter 
Kameele), Hügel am unt. Jor— 
dan. II, 544. 

Katharina, Heilige,ihre Gebeine 
auf dem Sinai (I. 307 n. Ehr.). 
I, 12. 521. 522. (Xegende) 550. 
620. 

Katbarinenberg (Dichebel Ka- 
therin), im Sinai-Gebirge. I, 
250. 260,275. 4342904.513% 
(früher Sinai genannt) 521. 

Kas — Kde 

522. 529. 530. 535. 540. (Er- 
fteigung) 550ff. (Höhe) 562. 
565. 587. 657. (Lage) 699. 

KRatharinen-Klofter, im Si- 
nai=-Gebirge. I, 521. 534, (aftr. 
2.) 583, 598 - 638. — f. Sinai— 
Kloſter. 

Katharinen-Stern. ,897.902. 
Katholiken, in Hasbeya. II, 187. 

— Er Khabeb. 848. 956. — El 
Hait. 921. — Haurän, 991, 

Kathrani, f. Katrane. 
Katieh, ſ. Cafium. 
Katiran (Kitran), Bez. für As— 

phalt. II, 756. 
Katlap, Baum im Dſchebel Ad- 

fihfün. II, 1066, 
Katlube, Ruinen im Wadi Afat. 

II, 162, 
Katrane (Kathrani, Kuträneh), 

am Arnon. II, 671. 680. 1196. 
1203, 

Katta (Kata), Nebhuhnart auf 
der Sinai-H., im Dſchebel Sche- 
ra ꝛc. I, 268. 1034. — fehr zahl» 
reich in Hauran. II, 869. 953.967. 

Kattar, Diftrikt in EI Belka. II, 
1141. 

Katty, f. Tekitti. 
Kabenart,f. Korta. 
Katzengold, auf der Sinai-9. 

I, 229, 
Kaufleute, in Tiberias verachtet. 

II, 321. — in Es Szalt. 1127. 
— f. Handel. 

Kaukab (Koekab, Kokab, Kozapn, 
Koyepn), Ort im Wadi el Ad— 
ſchem bei Damaskus. II, 891. 
900. — ſ. d. f. 

Kaufaba (Kanfabe?), Dorf bei 
Hasbeya im Libanon. II, 165. 
189. 190. — f. d. v. 

Kaukabel Hawa (nit Hawn; 
d. i. Stern der Winde; Belve— 
dere der Kreuzf.), Kaſtell am 
unt. Jordan in S.Galiläa. II, 
385. 399. 400. 403. 714. 

Kaun, ſ. Ain K. 
Kawara, Vorrathsgefäße aus 

Thon. II, 888. 991. — ſ. Kuair. 
Kdeis, ſ. Wadi el Kd. 
Kderät, Tribus der Sinai-H. I, 

838, x 



Keb — Kel 

Keb,f. En Gab. 
Keberie houda, Burg, ob Kefar 

Huda? II, 1138, 
Kebir,f. Kabir, EL Aſcheh el K., 

EL Id el K., Hererat el K., Nahr 
el K., Scheriat el K. 

Kebryt, ſ. Wadi K. 
Kebur, ſ. ELR. 
Ked, ſ. Wadi Kyd. 
Kedem, ſ. Kadmoniter. 
Kedemoth, Wüſte an der Amo— 

riter-Gränge. II, 143, 
Kedemoth, Levitenftadt im 
Stamm Ruben, am Arnon. II, 
974, 1208. 

Kedes, f. Kades. 
Kedeih, Ruinen am SW.lfer 

des galil. Meers. II, 288. 
Kedor Laomer, ſyr. Fürſt. I, 

56. 740. 1079.11, 108. 113.120, 
123. 132: 1412'177:5581:7731. 
767. 1185, 

Kedron, f. Kidron. 
Kedumin,f. Erez K. 
Kefar, ſ. Kafer. 
Kefärät,f. ELK. 
Kefar Huda, ſ. Kefer 9. 
Kefer Alla, Ort am Wadi Ka— 

nuat. Il, 870. 
Kefer Bil Geil), Ort in El 

Kura. II, 1003. 1025. 1026. 
KeferDahim, Drtin EL Woftye. 

II, 1003. 
Kefer Dareb (Rufer H.), Dorf 

in S.Dſchaulan. II, 287. 289. 
352 

Kefer Huda(Kefar H. Kafer 9.), 
Ruine auf dem Dſchebel Oſcha— 
II, 1121. 1129. 1138. 

Kefer ilha, Grängdorf der Led- 
fha. II, 874. — vgl. Kafer el 
Loehf. 

Kefer Kana, in Paläftina. II, 
296. — vgl. Kefr Kenna. 

Kefer-Sufa, Dorf bei Damas- 
fus. II, 164, 

Kefeyraet,f. ELR. 
Kefiyeh (Keffte), d. i. Kopftuch 

der Beduinen, I, 292. 955. II, 
808. 

Kefr, ſ. Kafer. 
Kefrandfhy (Kefreniy, Eufr 

Injey, Kefr Andiy), Dorf im 
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Dſchebel Adſchluͤn. IT, 1003, 
1105. 1107. 1114. 

Kefr Beita, ſ. Kaffar Baitar. 
Kefrduna, Ruinen im Dfchebel 

Scheikh. II, 238. 
KefrelKüf, Stadt im Hermon. 

IT, 182. 185. 238, 
Kefreniy, ſ. Kefrandfchy. 
Kefr Hamme, Dorf im Dfehebel 

Scheikh. II, 238. 
Kefr Jahudi (Zudendorf), in El 

Belfa. II, 1112. 
Kefriftünah, Dorf in Sama- 

ria. Li, 452. 
Kefr Kadieh, Ort in Samaria, 

II, 469, 
KefrKenna, Dorfin S.Salilän. 

II, 389. — vgl. Kefer Kana, 
Kefr Kuͤk, ſ. Kefrel K. 
Kefr Kully, Dorf in N. Palä— 

ftina. II, 218, 
Kefr Lahhja (Kuffe Lahhia), 

Dorf in Gilead. II, 1056. 
KefrMufr (K. Mefr), in Gali- 

läa. II, 399. 400, 
Kefr Rochta, in Gilead. II, 

1057. 

Kefr Sabt (Kafr Sabt, Sebt), 
Dorf in SO.Galiläa. II, 384. 
387. 390. 

Kefr Shams (Schems), Ort in 
Dſcheidur. II, 357, 

Kefr Su, Häufergruppe in Gi- 
lead. II, 1064, 

Kefr Ulm (wol Alm?), in El 
Belfa. II, 1099. 

Kegelberge, am Todten Meer. 
Il, 560. 

Keine, f. ER. 
Keir, ſ. Ain K. 
Keires, f. El Käris, 
Keis, f. Dm Keis. 
Keis (Keifiyeh), Tribus in Judäa. 

II, 653. 
Keiffar,f. Tele R. 
Keifün, f. Kiſchon. 
Kelab, ſ. Moayen el. 
Kelab-Araber, in Gilead, II, 

1062. 
Kelab Haurän,f. Kelb 9. 
Kelakh, melonenartiger Baum 

am unt. Jordan. II, 716. 
Kelavun, Bahry-Mamelude, aus 
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Aegypten vertrieben (1254), I, 
62. — f. Mohammed ben &. 

Kelb, eine Art Wolf oder Scha— 
fal (Hund ?), auf der Sinai-H. 
I, 833. — f. &elp. 

Kelb Haurän (Kelab H., Ehleb 
el H. Kuleib 9., d. i. Hund oder 
Hündchen von Hauran; aud 
Dſchebel Kuleib, el Gheleab), 
Gipfel des Dſchebel Haurän. II, 
259. A454, 801. 803. 818. 910, 
918. 919. 926. 940, 945. 947, 
(Höhe) 948. 968. 

Keled, f. Wadi K. 
Kelp, d. i. Hund, Schimpfname. 

II, 853. — f. Kelb. 
Kelp ibn Kelp, Schimpfname. 

II, 853. 
Kelt,f. Wadi K. 
Kelter, ſ. Traubenkelter. 
Kely, ſ. Kufr K. 
Kenaan, ſ. Kanaan. 
Kenäfir, f. EI Kennefer. 
Kenas, Stammpater der Keniter. 

Ir, 135. 138. 
Kenath, ſ. Kanuät. IE, 931. 
Keneh (Kenna), ſ. Wadi K. 
Keneiſe (Kirche), ſ. EI K. 
Keneify, Dorf in Cöleſyrien. II, 

180. 181. 
Kenifiter (Renizziten, Deniz- 

zäer), in S. Judäa, Edom. II, 
106. 138. 

Keniſſet, d. i. Kirche. II, 929. 
Keniter (Kinder, Kıvaioı, Duäs 

näer), Stamm der Amalefiter. 
1, 121. II, 135. 248. 

Keniziter, f. Kenifiter. 
Kenna, f. Kefr K., Wadi Keneh. 
Kenneker, ſ. ER. 
Kenney, ſ. Wadi K. 
Kenthäre, ſ. Merdſch el K. 
Kspeovoun, ſ. Capernaum. II, 

340. 
Kepher,f. UK. 
Kera (ob Kerſa?), auf der Sinai— 

9.1, 59. 
Kerad, f. Beni K. 
Kerah (Kerak), f. Ras el K. 
Keraf, f. Keref. 
Kerak(Karakf, Keref, EIK., Koraf), 

Dorf am Wadi Sueida in Hau= 
ran. II, 871, 910, 914, 916, 917. 

Kel — Rer 

Kerat, Dorf am SW.Ende des 
galil. Meers. II, 288. 346, 710, 

Kerakfein(Kerakiyeh), f. Kerefein, 
Keramim, ſ. Abel-K. 
Keraſch, ſ. Geraſa. II, 1071. 
Keraſche, ſ. Ain K. 
Keratha (AinK., Geratha), Quel— 

len und Ruinen am Wadi Ka— 
nuat. II, 866. 868. 

Keratha (Gerata, Kirätah, Co— 
reathe b. Kiepert), Ort am Led— 
ſcharande bei Ezra. II, 796. 831, 
847. 854. 866. 891. 892. 

Keraum Abueh Hoſſein, Ka— 
ſtell am Wadi Wale. II, 1197. 

Kereim, Druſendorf der Ledſcha. 
II, 895. — ſ. Efm el K. 

Kerek GKarak, Caraca, d. i. Burg), 
Name verſchiedener, zuweilen 
ſchwer zu unterſcheidender Fels— 
ſchlöſſer. J 61. II, 666. — ſ. 
Kerak. 

Kerek (Kerak, Karak, Karaka, Kar— 
rak, Krack, Crac, Kraek, Cha— 
raka, Charak Moab, Charac— 
moba, Mobucharax, Kir Moab, 
Hisn algorab der Syrer), Haupt— 
ſtadt von Moab am SO.Ende 
des Todten Meers. J, 59. 62. 
91. 100. 101. 0 116. 988. 

- (von Paganus erbaut) 990. 991. 
992. 1002. 1028. 1029. 1039. , 
1042. II, 506. 565. 569. 587. 
592, 645. 654. 662 ff. 677. 693. 
739. 742ff. 1138. 1165. 1214. 
1223. — f. Petra deserti, 
Wadi K. 

Kerek (Terra Craci), Landſchaft 
am SO. Ende des Todten Meers. 
1, 177. 1004. 1031. II, 126. 140, 
(Umfang) 676. 1216 ff. 1224. 

Kerek (Kel Schobaf, Mons re- 
‚ galis; auch Petra genannt), die 
mittlere Stadt, in Edom. 1, 50. 
62. 1039, 1108. II, 257. — f. 

Schobef. 
Kerek, die Nabatäer- Stadt im 

Dſchebel Schera. I, 62. 974, 
979. 981. — f. Vetra. 

Kerefein (Kerafein, Kerafiyeh), 
d. i. Einwohner aus Keref. 1, 
1033. II, 670. 674, 740. 741. 

1123, 1221. 



Kerr — Kha 

Kereffluß, ſ. Wadi ed Deraah. 
Keres, Cafteli am Dſchebel Hau— 

ran, Il, 953. 

Kereyat, f. Kirioth. II, 1197. 
Kereye ( Chreie, Chreije, Gher— 

yeh, Nimret el Khereiyeh, el 
Kureiyeh), Stadt am Dſchebel 
Hauran. II, 912, 945. 953. 962 ff. 

Kereymbe, han am Dfchebel 
Heiſch. II, 167. 

Kereythela, Ruinen in Kerek. 
II, 663. 1223. 

Kerijoth (Carioth, Keoıw#), 
Stadt in Moab. II, 583. — vgl. 
Kirioth. 

Kerm, f. Beit 8. 
Kerma, Snfel im unt, Sordan, 

II, 365. 
Kerphat (Kirfah), arab. Name 

für Zimmet. I, 388, 
Kerr, f. EIR. 
Kerfa, Station im petr. Arabien. 

1844.592152, 
Kerszeune, Kameelfutter. IT, 

672. 827. 

Keruan, f. Wadi el Deir. 
Kermwaya(Ain Kirwayer ?), Dorf 

in N.Valäftina. II, 203. 
Keſchk, Hauptnahrung inDaurän. 

IT, 991. 
Kefeb, ſ. Ojunol Kaſſab. 
Kefe’r, ſ. Koſſeir. 
Keſir, ſ. Um el K., Wadi elf, 
Keskin, in Hauran. II, 818. 
Keſſue (Keswahd, Dſchebel K., 

El K., Metall el K. 
Keszur el Beſchir, in El Kura. 

I, 1202. 

Ketab al Atwal (Athwal), 
geogr. Werk. I, 49. II, 1158. — 
vgl. Kitab. 

Ketberabba, Bad und Dorf in 
Keref. 1, 13. 1029. II, 676. 

Ketten, eiferne, als Thürſchutz 
in Schaara. II, 897. 

Ketumbel (Kotumbel), vulkan. 
Inſel. I, 474. 476. 

Ketura, Abrahams Kebsweib. I, 
937. 11, 136. 

Keturäer, Volk. 1, 129. II, 138, 
Keule, eiferne, Beduinenwaffe. 

I, 1051. II, 823.. 1072. — ale 

Commandoſtab. II, 672. 

Ritter Erdfunde XV. 

Khakaf, 
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Keyfa, ſ. Wadi K. 
(2), Baum in EI Belka. 

II, 1110 

Keytabe, f. Ain el. 
Kezar,f. Dmel. 
— et im Dſchebel Sheikh. 

„238. R 
Kferezzeit, Ort im Dfeebel 

Haurän. II, 962. 
Kfer- Hauar, Dorf in N. Palä— 

fting. 11, 163. 164. — vgl. Kafer. 
Khabeb, re Kh. 
Khadher (hadera), ſ. EI Kh., 

Khudher. 
— ſ. Kadim, Suräbit el 

— ſ. Abd el Hug. 
Khaibar, f. Chaibar, Tell Kh. 
Khaimeh, ſ. EL fh. 
Khait, f. Ard el Kh., Bahr el Sih., 

Belad el Rh. 
Dorf bei Amman. II, 

1149. 

Khalafa, f. Elufa. I, 1080. 1084, 
1085. — vol. Wadi el Chalaffa. 

Khaled (Chaled), fein Sieg bei 
Muta (629 n. Chr.) ꝛc. I, 984, 
1035. II, 939. 975. 

Khaledye,f. Mezar el Kh., Tell 
K 

Khalil, f. Hebron. 
Khalil-Däberi,® erf, IT, 1138, 

— vgl. Ei Chulil. 
Khalfal,d.i. Silber- od. Glas— 

ringe am Fußknöchel der Kinder, 
II, 924. 

Khallas, f. Beni Kh. 
Khalſa, ſ. El Kh. 
Khalyl, ſ. Hebron. 
Khamſin, ſ. Chamſin. 
Khamyle, ſ. El Chamile. 
Khan (Chan), ſ. Sukel Kh., Wadi 

el Ch. 
Khan Aleſſar, am unt. Jordan. 

II, 363. 

Khan Bat Szaida, ſ. Bät Sz. 
Khan Denun, dDinin 
Khan Dſcebel Tor, 

el Thudſchar. II, 387. 
Khan el Afabe (Afaba), am 

Südende des galil. Meers, I, 
351. 353. — f.d. f. 

Khan el Akabeh Phik, in 

Rrrr 

ſ. Khan 
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Dſcholan. I, 349. — ſ. Fik 
ud» 

Khan el Hatrüm, in Judäa. 
11, 491, 

Khanel Hodh Gout), desal. 1, 
491. 492. 

Khan el Kuair, in Dſcholan. 
l, 287. 289. 

Khan el Mefenun, in Cöle— 
fyrien. II, 180. 

Khanel Minyeh (Minta, Mint- 
yab, Mini, Menich, Mennye, 
Elmenié, el Moinie, Almuny), 
am NW. Ende des galil. Meers, 
II, 272, 282. 286. 288. 289, 

326. 329. 332. 333. 335 ff. — 
vgl. Capernaum, Ain Miniyeh, 
Bat Szaida. 

Khan el Okbeh, in Dſcholan. 
II, 287. 

Khan el Scheikh, am Seyba— 
rany in Ituräg. IT, 165. 166. 
(Höhe) 801. 

Khan el Thudſchar (KH. el 
Tudſchar), Khan der Kaufleute, 
in SO. Galiläa. I, 272. 387. 
393. 399, 

Khanes-Sahil, in Judäa. I, 
492, 

Khan es Sük, d. i. Khan des 
Marktes, in SO.Galiläa. II, 
387. — bei Hasbeya, ebend. 

Khan Ezzeiat, in Dſcheidur. IT, 
3947. 

KhanHachurah, ſ. WadiKh. H. 
Khan Hathruͤr (Hudhrür, Hu— 

drür, Chatrul, Chetrul), ind. 
Judäa. II, 485. 487. 491. 493. 
497, 

Khan iDibbe (Khan der Süßig- 
keiten, Confitüren), Nuinen in 
Schohba. II, 886. 

Khan Nochl, ſ. Kalaat el Nakhl. 
Khanzir (Khanzyr), d. i. Eber. 

II, 162. 592. — f. Tell el Kh 
Khanzireh (Shanfireh, Shan- 

zyre, Khan Zireh), Gränzdorf 
von Moab und Edom. T, 1030. 
li, 589. 592. 676. 1224, — ſ. 

Wadi Chanzireh. 
Khanzyr, ſ. Khanzir. 
Khar — Schuͤter), Dorn— 

ſtrauch. I, 690. — ſ. Schuter fer. 

— 

Kha — Khe— 

Kharaba (Charraba), Ort in 
Haurän, I, 910, 913. — dgl. 
Charäb. 

Kharanjabin, Manna-Art. 1, 
690, 

Khareitun (Kreitun, Kreton), 
Rerftümmelung von Chariton, 
II, 627. — f. Chareitun, Khu— 
reitun. 

Kharuba,f. ELSE. 
Khaſchm Usdum (Usdom, d.h. 
Naſenknorpel Usdum), Salzberg 
am Südende des Todten Meers. 
I, 1054. 1055 1056.15 508. 

593. 645. 687. 732. 733. — ſ. 

Sodom. 
Khaſidim, ſ. Chaſidim. 
Khaſtin, x Chaſtein. 
Khaͤtib, d. i. Dorfſchulz. II, 632. 

651, 655. 

Khattab, ſ. Omar ben el Rh. 
Khawar, perfifhes Gebiet, 
Manna daf. I, 690. 

Khawarezmier, Geſchlecht. II, 
1138. 

— d. i. Schatzhaus, The— 
ſauros. I, 1112, 

Khazneh "Saratın, Pharaos 
Schatzhaus in Petra, I, 1112ff. 
— f. Serai 8. 

Khazzir (Khuzzir), f. El Kh. 
Kheleif, ſ. Deir ibn Kh. 
Khelkhele (Khulkhuleh), Stadt 

in El Lowa. I, 903. 904. 
Kheraba(Kerak?), Dorfin Hau— 

ran. II, 916. 
Kherbe,f. EL RB. 
Kherbet (Khirbet), ſ. Chirbet, 

Chürbet, Khurbet. 
Kherbet Ayub, Dit in El Belfa. 

II, 1130. 
Kherbet Busref (Churbet el 

Bozereaf), Ort in EI Tellul, II, 
950, 959. 

‚Kherbet Dabüf (Tabuf, Da— 
boak), in Ef Belka. II, 1140. 
AA Er 

Kherbet Eddaherye, Nuinen- 
ort am EL Huleh. IT, 233, 

KherbetelBafha, An elB. 
Kherbet el Deir ( Khirbet ed⸗ 

Deir), Ruinen in El Belka. II, 
1047. 1070, 



She — Kie 

Kherbet el Gerär, Ruinentin 
S.Valäftina. I, 1084. 1085. 

Kherbet el Ghazale (Chürbet 
el Safaleh), Dorf in Haurän, 
U, 829. 907, 

Kherbet el Hömmer, in EI 
Belka. II, 1140, 

Kherbet el Suf (Khirbet es 
Süf, d. i. Ort des Marktes), 
in Ef Belfa. II, 1044. 1130, 
1149, 1160, 1170, 

Kherbet er Yabbapiät, in El 
Belfa. II, 1140. 

Kherbet Hariri (Ehürbet 9.), 
Dorf der Ledſcha. II, 865. — 
vgl. Melihat el 9. 

Kherbet Mekbela, Nuinen in 
EI Moerad. II, 1070, — vgl. 
Mideblip. 

Kherbet Raür, in El Bela. II, 
1049. 1171. 1172. 

Kherbet Riſche, Dorfim Dſche— 
bei Saurän. II, 942. 
— Tabuk, ſ. Kherbet Da— 

uf, 

Khereiyeh, f. Kereye. 
Khererribe, Drt im Dſchebel 
Haurän. II, 962, 

Kherreyan, f. Dſchiſſr Kh. 
Kheyſyn (Kheyſy), ſ. Om Kh., 

Wadi Kh. 
Khian, ſ. El Kan. 
Khiara, Dorf in Hauran. I, 810. 

— ſ. Ard Kh. Dſchebel KH. 
— ed-Deir, ſ. Kherbet 

e 
Khirbet el Baſcha, ſ. Ain el B. 
Khirm, ſ. Dſchebel el Kh. 
Khiyam, ſ. EL SH. 
Kholda, ſ. EL SH. 
Khomaroumaih, f. Khumaru— 

waih. 
Khondok, ſ. ELKB. 
Khone, d. i. Brudertheil, Abgabe 

der Dörfer an Beduinen. II, 
878. 993. 998. 

Khor, ſ. Chor. 
Khoraſan, Manna daſ. I, 687. 
Khoswat, ſ. El Keſſue. 
Khuat, ſ. Deir el Kh. 
Khubab, ſ. Er Khabeb. 
Khuberah, ſ. Wadi el Kh. 
Khudher (d. i. Georg), vgl. 
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Choddra, Khadher, EL Khudher, 
Zehhuet el Chüddr. 

Khüfh ed=-dib, d. i. Bären- 
pflaume, II, 163. — vgl, Küf. 

Khulaſa, ſ. ELSH. 
Khulil, ſ. Hebron. 
Khulkhuleh, ſ. Khelkhele. 
Khulwat, ſ. El Kh. 
Shbumaruwaih ben Achmed 

ben Thulün (Ibn Achmed Ibn 
Zulüun), ägypt. Sultan (reg. 
868— 884), I, 51. 53. 55. 165. 
a; f. El Chamile, Wadi 

h. 
Khurär, f. El Kh., Wadi el KH. 
Khurbet (Chourbet), Ort am 

Tiberiag-See. II, 287. 289. — 
f. Cherbet Szammera , Kherbet. 

Khürbet el Thomrah, f. El 
Kh. el Th. 

Khureibeh (Chureibeh), ſ. Tell 
el Kh. 

Khureitun (Hariatun, Chörbet 
Chareitun), Dorf in O. Judäa. 
II, 623, 625. 627. — vgl. Cha- 
reitun. 
ee ſ. Wadi Kh. 
eh 

Khurrma, indifher Same, II, 
41125, 

Khuſaſah, f. Hufafah. 
Khuſcheibe, f. Wadi Abu Kh. 
Khuſcht, f. Bid kh. 
Khuzai, ſ. Wadi el Kh. 
Khuzzir, ſ. El Khazzir. 
Khyali, d. i. Reiter der Beni 

Sader. II, 1161. 
Kian,f. El Kan. 
Kibrin (Kibrän), f. Wadi K. 
Kihererbfen (Hommus, Höm— 

mus), in Daurän. II, 827, 849, 
850. 

Kid (Kyd), ſ. Wadi el K. 
Kidron (hebr.), d. i. Wadi. II, 

600. 
Kidron (Kedron), weſtl. Zufluß 

zum Todten Meer. I, 1072. II, 
561. 598 ff. 

Kiefer, in Es Spalt. II, 1124. 
Kiepert, 9., Karte von Palä— 

ftina. I, 191. 11, 72. 86. 208. 
261. 343. 409, 583. 789, 836. 

Kiesbett, am Aila-Golf. I, 291, 

Arır2 
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Kiesboden, bri El Wadi. I, 441, 
Kies-Conglomerat, am Aila— 

Golf. I, 292. — am unt. Jor— 
dan. II, 719, 

Kiefel, fhwarze, auf der Sinai— 
9. I, 181. — in Daurän. II, 
811. — EI Belka. 1173. — ſ. 
Seuerftein-, Quarz, Rollkieſel. 

Kiefelige Gebirge, im petr. 
Arabien. 1, 177. 

Kieshügel, am Sinai. I, 537. 
Kild,f. Wadi Kelt. 
Kilikier, Bolf, II, 99. 
Kimi, Rabbi. I, 405. 
Kinäer, f. Keniter. 
KinarethlKinaroth), f. Kinereth. 
Kinderflappern, aus Shild- 

fröten. II, 1057, 
Kindy, ſ. Ibn el K. 
Kineh, f. Wadi Genne. 
Kinereth (Kinnereth, Kinaroth, 

Kinneroth), am galil. Meer. II, 
241. 281. 316. 482. — f. Gene— 

zareth. 
Kinereth, Meer von, f, Galiläi- 

ches Meer. 
Kinnamom, f. Zimmt. 
Kinnear, 5., (nicht Kinneir), 

auf der Sinat-9, I, 812. 980. 
— Akaba— Wadi Mufa. 1022. 
— Hebron— Vetra ze. I, 1052 ff. 
1096. 1106. II, 683. 

Kinneir,irrig fi. Kinnear, I, 812, 
Kinnereth, f. Kinereth. 
Kirätha, f. Keratha. 
Kirche (Kirenruinen), auf dem 

Sinai. I, 14. 17. 22. — in Ber 
fabee. 107. — (griedifhe) im 
petr. Arabien. 132. 136. — bei 
Tor, 436. — im Wadi Feiran. 
713. — Wadi er Ruhaibeh ꝛc. 
864. 918. — in Schobaf, 1039. 
— im Dfehebäl. 1047. — in 
Petra. 1120. 1123. 1136. — 
(griech. u. fyr.) in Raſcheya. II, 
183, — in Tiberias. 317. — 
Gapernaum ꝛc. 343. — am Ta= 
bor. 402. — in Jericho. 524. — 
große, zu Gilgal. 541. — in 
Tekoa. 628. — Kurmul. 639. 
640. — SKeref, 665. 666. 743. 
— 68 Szanamein. 812. 814. — 
Neve. 823. — Chtebbe, 829, — 

Kie — Kis 

Edrei. II, 835. 839. — Esra. 
855. 861. — Nedſchran. 867. — 
Kafer el Loehf. 873. — Schohba. 
886. — Haskein. 891. — Om 
Waled, Gpthe, 911. — Sueida. 
929, 930. — Kanuat. 933. — 
Hebrän. 944, — Aijon. 945. — 
Kuffr. 946. — Zahuet el Khu— 
dher. 952%. — Huſchhuſch. 967. 
— Boftra. 980. — EI Hößn. 
1057. — Adſchluͤn. 1117. — Es 

Spalt. 1122, 1124, 1127, 1132, 
— Amman. 1146. — ſ. Atha= 
nafiug=, Elias-, Georg-, Grot— 
ten-, Mar Elias-, Marien-, 
Moſes-, Peters-K., Baſilika, 
Keneiſe, Keniſſet. 

Kirchthürme, in Khelkhele. IT, 
904. 

Kirdhy, ſtachlige Pflanze, Ka— 
meelfutter. I, 779. 

Kirfah, f. Kerphat. 
Kiriath (Kirjath), d. i. Stadt, 

Name verfehiedener Orte in Pa= 
läftina. II, 456. 583. — vgl. 
Korege. 

Kiriathaim (Kirjathaim), d. i. 
Doppelſtadt, im Stamme Ruben, 
Feld auf der Gränze von Moab 
und Ammon? II, 120. 141. 574. 
581. 533. 1172. 1185. 

Kiriath Arba (Kirjath A.), dt. 
Arba's Stadt, Hebron. II, 121. 
642. 

Kirioth (d. i. Städte), Ort in 
S. Judäa. II, 636, 

Kirioth (EI Körriät, Korriät, 
Kereyat, Kirjath?), Ruinen in 
EI Belfa. II, 581. 583. 1186. 
1197. 

Kirjath, ſ. Kiriath. 
Kirmel, ſ. Karmel. 
Kir Moab, ſ. Kerek. II, 587, 

1219, 
Kirfhen, am Sinai. I, 631. — 

f. Kornelf. 
Kirwayer, f. Kerwape. 
Kis, Saul Vater. II, 420, 
Kifon (Kifhon, Keifün, Nahr 

Mechatta), Fluß aus Galiläa 
zum Mittelmeer. II, 19. 247, 
296. 392. 400. 407. 410, 420, 

478, 



Kis — Kob 

Kisſche (Schwarzkümmel), in 
Dſcholan. II, 827. 

Kitab affoluf, Werk des Ma- 
frizi. II, 1138. — vgl. Retab. 

Kiteyby, Ort am Wadi Kanuat. 
II, 870. 

Kirtıoı, Einwohner von Eypern. 
11, 111. 

Kitran, f. Katiran. 
Kitrin, ſ. Tarfa R. 
Kitte (Kittey), f. Tefitty. 
Kittim, ſ. Tarſchiſch K. 
Kitto, J., Reiſender. I, 23. 
Kjaſi (perſ.), Acacienſtrauch. J, 

339. 
Klait, ſ. Bahr Kl. 
Kleber, General, befeſtigt das 

Katharinen-Kloſter. J. 609. — 
in Paläſtina. IT, 407. 

Klee, am unt. Jordan. IT, 441. 
— ſ. Schneden-, Trigonellen- 
Klee, 

Kleidung, der Beduinen. T, 843, 
954. II, 531. — in Keref. 673. ° 
743. 

Kleile, Ruinen in N.Yaläftina. 
IT, 162. 

Klientelverhältniß, in Tor, 
Suez. I, 446. — vgl. Ghafirs, 

” Khone, Patronat. 
Klima ( Thermometerftand ), bei 

Suez. I, 161. — auf er Sinai— 
9. 200. 257. 445. — am Katha- 
rinen-Berg. 553. 566. — am 
Sinai. 629. 631. 632. — bei 
Nas Hammanı ıc, 765. 766. 767. 
859. 910. 917. — im Wadi 
Araba. 1061. 1065. — im Dſche— 
bei Schera. 1066. — in Cöle— 
forien. II, 171. — am galil. 
Meer ıc. 283. 301. 306. 309. — 
Gontrafte in Paläftina. 350. — 
am unt. Jordan. 365. — tropi= 
ſches, bei Jericho. 504. 516. 517. 
— zu Engabdi ac. II, 650. 716. 
717. 718. — am Zodten Meer. 
562. 724, 126.123. 24933 734. 
7135. 736. 748. — im Ghör el 
Mezraah, Keref. 740. 741. 745. 
— in El Bella. 746, 747. 1109. 
1144. — Tfeil.828. — Es Szalt. 
1123. — ſ. Terraffen= Klima. 
Klimata des Hippokrates. 11,292. 
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Klinge, d. i. Schlucht. I, 891. 
893. 

Klippdachs (Hyrax syriacus, 
Schaphan), auf der Sinai-D. I, 
247.333. — am Kidron, II, 611. 
— ſ. Rubbr. 

Klippenreihe, weißlide, am 
Südende des El Ghör. I, 1058, 
1060. 1063. 

Klippfifh (Chaetodon), im 
Aila-Golf. I, 294. 306. 

Klöden, C. F., Landfarte von 
Paläftina. II, 63. 83. 248, 583, 

Klofter, bei Tor, I, 435. — im 
Wadi Barebra (der Sct. Bar— 
bara ?) ꝛc. 1, 500. 501. 617. — 
am Serbäl. 707. — im Wadi 
Seiran. 712ff. 715. 721. 722, 
— tn Paläftina, II, 35. — am 
Tabor. 402. — zahlreich bei Je— 
richo. 524.538. — in Bethlehent. 
599. — Sueida. 929. — Ver— 
pflihtungen gegen Beduinen 
(vgl. Ghafirs). I, 619. IL, 606. 
— ſ. Aarons-, Antonius, Apo— 
ſtel-, Armeniſches, Cäcilien-, 
Calamon-, Chryſoſtomus-, Cos⸗ 
mas-, Damian-, Geraſinus-, 
Hieronymus-, Johannes-, Ka— 
tharinen-, Macarius-, Maria— 
Davids-, Nazareth-, Nonnen-, 
Peter- u. Paul-, Sinai-Kloſter, 
Mönch, Deir. 

Klofter der PBerflärung 
(Zransfiguration), ob Kathari= 
nenflofter ? I, 8. 551. 611. 

Klofterthal, am Sinai. I, 534, 
Knakieh, in Haurän. II, 891. 
Knath, f. Kanuät. II, 820. 931. 

937. r 
Knebelbart, f. Bart. 
Knete, ihr Verhältniß in Es 

Szalt. IT, 1132. 
Kneinet el Szeijäad, Ruinen. 

I, 995. 
Knorpelfiſche (Balistes), im 

Aila-Golf. I, 306. 
Koaid, Bergſchloß in Dſcholan. 

II, 289. 
KobarelNoszara,d. i. Grä- 

ber ver Nazarder, am Aila= Golf. 
I, 227. 232. — vgl. Kober. 

Kobeibat, d. i. die Fleinen Kup. 
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Hal Sandhügel der Sinat-9, 

Kober Nimrud, d. i, Grab 
Nimrods, Steinhaufe am Dſche⸗— 
bel Heifch. II, 163, — vgl. Ko— 
bur. 

Kobeyſche, ſ. Wadi K. 
Kobur el Kofar, d. i. Grab— 

ſtätten der Ungläubigen. I, 701. 
— ogl. Kabr. 

Kwycßn, ſ. Kaukab. IT, 900, 
Kochia eriophora, auf der 

Sinai-9, I, 344, 
Kochfalz, am Todten Meer, II, 

588. 
Koͤdeſch, ſ. Juda Ha-K. 
Kods, . Dſchebel el K. 
Koekab, ſ. Kaukab. IT, 891. 
Kölly, korallenförmige Salicor— 

nie. II, 592. 
König, gelber, ſyriſche Bez. für 

den ruſſ. Kaiſer. IL, 889. — vgl. 
Wahlkönig. 

bei Jeruſalem. 
II, 599. 600. 

Königsgräber, desgl. II, 599. 
Königsftraße (Via regia), in 

Judäa. I, 527. — nach Irak. 
960. — f. Derb es Sultan. 

Königsthal, bei Jeruſalem. II, 
600. 

Körma, ſ. Churbet el K. 
Körren, ſ. Körrn. 
Körriät, ſ. Kirioth. 
Körrn (EI Körren), Crataegus- 

Urt, Gerbſtoff. II, 532. 586. 
Kofar, f. Kobur eLR. 
Kobeilan (EI Kohhely), ebfe 

Pferderace, II, 531. 589. 
Kohf, ſ. UK. 
Kohhely, ſ. Koheilan. 
Kohl, bei Aijün Mufa. I, 824, 
Kohle, f. Holzkohle. 
Kokab (Kozcpn), f. Kaukab. 
Koller, Baron, im Wadi el 

Sheikh ꝛc. I, 660. 812. — Si— 
nai—Afabab Aila. 285. 902 ff. 

Kolob (arab.), d. i. Sfonomos. 
1, 626. 

Koty, f. EI K. 
Kolzum ( Rolfum, Elysma, d. i. 

Meeresfluth), Stadt am Suez- 
golf. I, 6. 22. 39, 58, 66. 91. 

Rob — Kor 

151.587. (Seichtigfeit des Meer- 
bufens) I, 64. 813, 817, 822. — 
f. Sup}. 

Kombaz, Kleivungsftüd, IL, 837, 
Kome, ſ. Leufe K. 
KômelHaſſa, Duelle im Diche- 

bel Haurän. II, 941. 
Kommhh, f. Ehurbet Gor el K. 
Koneyfe,f. El 
aopfſteuer, f. She) 
Koph (Kuph), d. i. Affe, 1, 401, 
a (hebr.), Eyprushaunt. I, 

Pe Inſchrift, im Wadi 
Gittere, I, 755. 

Korak, Dorf in Hauraͤn. II, 909. 
910, — f. Kerak. 

Korallen (Bildung, Bänfe, 
Maffen ꝛc.), im Rothen Meer, 
Aila-Golf. I, 196. 201. 229. 
231. (rothe) 239. 324. 326. 327. 
436. 443. 466 ff. A80 ff. (im Tod- 
ten Meer) II, 761. — vgl. Aus 
fter, Mufchel ꝛc. 

Koran, Studium in Maan. I, 
1006. — von Beduinen wenig 
gekannt. II, 669. 

Koͤraſchy Kurraſchy, Koreiſch, 
Koreyſch, Koraſſi), Tribus der 
Szowaleha. J, 624. 932. 938. 
939. 

K — Zigeuner in Aleppo. II, 
833 

Koͤrbhye, ſ. Wadi 8 BD 
Kordofan, Gummi daf. 1, 337, 

339. 340. 

Koreae (Coreae), Stadt in 
Ephraim. II, 429. 453. 456. 
472. 1027. — . Karijüt. 

Kooeaan (Notit. eceles.), Dorf 
in Haurän. II, 866. 

Koreidh, f. Wadiol-K. 
Koreifhiten (Beni. Koreifh ), 
Maads Nachkommen. T, 939, 

Korey,f. Emrag. 
Koreyfh, f. Koraſchy. 
Korfa, ſ. Mufaffel el 8, 
Korinth, Iſthmus von, Durch— 

ſtechung. II, 345. 
gortattifde Säulen, in Ga— 

dara. II, 382. — Haurän. 813. 
— Neve. 823. — Edrei. 839, 
— (Capital) in Szemmag. 845, 



Kor — Are 

— in Schohba. IL, 882. 386. — 
Miffema (Bhaeno). 898. — 
(Pfeiler) in Saleim. 923. — in 
Aatyl. 925. — Sueida. 930. — 
Kanuat. 934. — Boftra. 981. 
983. 986. — Gerafa. 1081. 
1086. — Es Spalt. 1134. — 
Amman. 1147. 1153. — Rabba. 
1217. 1220. 

Korma, f. Churbet el 8. 
Korn, Getraide auf der Sinai- 

9.1. 863. 865. 868. — im Dfihe- 
bei Schera. 1041. — bei Vetra. 
1072, — (Reichthum) in N. Pa— 
läftina. II, 182. 195. 204. — 

Hauran, 988. — im Dſchebel 
Adſchluͤn. 1074. 1113. — (Gru— 
ben) in Gilead. 1023. — in 
Kerek. 1223. 

KornelSemär,d.i. Efelshorn, 
in Gilead. II, 441. 1030. 

Kornelfirihen, am Sinai. J, 
604. 

Kornfammern für Syrien. IT, 
22 

Kornmagazine. I, 546. II, 431. 
1023. 

Korös (Koros), ſ. Dſchebel K. 
Korosko, Wüſte. I, 496. 
Korréjet el Rauadſchy, Ort. 

T, 994. 
Koprriät, ſ. Kirioth. 
Korſaren, an der paläſt. Küſte. 

I, 890 
Korta (Ragenart?), im Dſchebel 

Adfchlün. IT, 1096. 
Korun Hamah, ſ. Aftaroth Kar- 

naim. II, 1219. 
Kosmos, yhöniz. Gottheit. II, 

104. 
Koſſeir (Eoffeir, Kefe’r), Hafen. 

I, 159, 194. (Meerestiefe) 475. 
804. 

Koszeir, f. Wadi el K. 
Kottab (arab.), Baumart. II, 

436. 
Kotumbel, ſ. Ketumbel. 
Koufrin, ſ. Wadi K. 
Kournou, ſ. Wadi K. 
Krabben, zahlreich am Aila— 

Golf ꝛc. I, 277. 239: 290. 329. 
(bei Tor) 454. — in Keref, II, 
673. 
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Krack (Kraek, Krak), ſ. Kerek. T, 
59. 61. 100. 988. 990. II, 662. 

Krähen, im Dſchebal. I, 1018. 
1034. 

Kräße, durh Schwefel geheilt. 
I, 697. — |. Räude. 

Krafft, Dr. W., auf der Sinai- 
H., in Paläſtina. I, 540. 595. 
11, 80, 197. 

Kraha, Ort in Keref. I, 1216. 
Krampf, am Sinai. I, 634. 
Krankheiten, am Sinai. I, 634, 

— Selten in Daurän. II, 852. — 
vgl. Aſthma, Augenfrankheit ꝛc. 

Kranz, arditeft. Schmudf in Es 
S;anamein. I, 813, 

Krater, erlofchener, in N.Palä— 
ftina. II, 209. — f. Bulfan. 

Sraufemünze, am Serbal, I, 
707. 

Kraut, Kräuter, auf der Gi- 
nai-9. I, 344. (aromatifche) 
543. 779. 920. — ſ. Kreuzblü- 
thige, Salzfräuter, 

Krebfe, werben in Keref nicht 
gegeffen. 1i, 673. — f. Pagurus. 

Kreide, bei Afaba. T, 310. — 
Hamman Faraoun. 782. 783. 
— (graue, fenerfteinreiche) in der 
Sur-Wüfte. I, 827. — (graue, 
harte, weiße) im Dichebel Tip. 
842. 853. — im Wadi el Arifch. 
854, (graue) 857. — in ©.Pa= 
läftina. 1053. 1054. (weiße, 
feuerfteinreiche) II, 489. 495. 
758. — EI Belfa. 1172. 1173., 

Kreidebänfe, auf der Sinai— 
9.1, 205. 256. — am Dfchebel 
Hammam. 768. — (ſchneeweiße) 
im Dſchebel Odſchme. 852. 857. 
— im EI Ghör. 1060. 

Kreidebildung, aufder Sinai- 
9.1, 274. 324. 863. — in Pa— 
fäftina. II, 296. (Gränze bei 
Hebron) 494, (am Todten Meer) 
558. 730. 

Kreideboden, aufder Sinai-H. 
I, 182. 

Kreidehügel (Felfen 2c.), auf 
der Sinai-D. I, 163. 164, 759, 
841, — am unt. Jordan. II, 370. 
498, 561. — in N.Gilead. II, 

1020, — El Belka. 1164, 
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Kreidefalf, aufder Sinai-H. T, 
267.269. (im Dichebel Oedſchme) 
874. — im Tabor. Il, 396. 

Kreidefalf- Gebirge, im 
Dſchebel Tih. I, 846. — am 
Kidron. II, 602. 

Kreidefalfftein, am Ras Ham— 
mam. I, 782. — Dfehebel Tip. 
783. — mittl. Sordan, II, 269.t 

Kreidemweißes Gebirge, auf 
der Sinai-H. I, 900. 

Kreidige Ebene, desgl. I, 180. 
181. — in Ddaurän. II, 809, 

Kreide- Polythalamien, im 
Todten Meer. II, 779. 780. 

Kreideſchutt, desgl. II, 780. 
Kreije,f. El fr. 
Krein, Ruinen. I, 994. 
Kreifelfhnede, f. Pharaokr. 
Kreitun, f. Khareitun. 
Kremaftos(diefchwebende),Cha= 

ritong Yaura. II, 627. 
Kreffe, ſ. Waſſerkreſſe. 
Kreton, ſ. Khareitun. 
Kreuz, in ſinaitiſchen Inſchriften, 

ob Symbol des Phallus? I, 733. 
753. 779. — in EI Deir. 1136, 
— Ornament in Kanuat. II, 
934. — Boftra. 980, — Amman. 
1152. — (griechifches) in Im er 
Nufas. 1165. 1166. 

Kreuzberg, f. Dichebel ed Deir. 
Kreuzblüthige Kräuter (Cru— 

ciferen), auf der Sinai-H. 1, 
272. 295. 488. 

Kreuzblüthige Siliquofen. 
II, 511. 

Kreuzdorn (Rhamnus spina 
Christi), in Baläftina. II, 269. 
— f. Spina Christi. 

Kreuzfahrer, auf der Sinai-9. 
I, 987, — in Paläſtina. 1029. 
IT, 40, — von Saladin befiegt 
(1187). 388. 417. — in Kurmul. 
640. — Rückzug von Boftra u. 
Adratum. 840, 1017. — f. Bal- 
duin, Sranfen. 

Kreuzzeihen, bei Beduinen, 1, 
910, 

Kreuzzüge, nah Paläſtina ꝛc. 
--(1096— 1291). IT, 40. 
— auf der Sinai-H. 

1,934 ’ + 

Kre — Kuf 

Koivae (R. T.), ob eine Arti— 
ſchockenart? II, 390. 

Krone, auf Münzen von Hesbön, 
IT, 1180. 

Kronenforellen, im Nothen 
Meer. I, 480. 

Krufe, Prof. II, 793, 936. 939, 
Kıyftallfäulhen, dunffe, mit 

doppelter Zufpisung, im Todten 
Meer. II, 780. — f. Bitterfpath-, 
Feldſpath-, Granat-, Quarz— 
pyramiden-, Salz-, Salzwürfel— 
Kryſtalle. 

Kſaweh, ſ. Scheikh Beſchir el ff. 
Kſeire, Ruinen in N.Paläſtina. 

IT, 162, 

Kteyſchat, in Es Szalt. II, 1127, 
Kuair (Singul. Kuara), Thon— 

gefäße. IT, 849. — ſ. Khan el K. 
Kubab, Thal der Sinai-H. J, 

161. 184, . 
Kubba, ſ. Ku K. 
Kubbe, d. i. Kuppel. IT, 984. 
Kubbet el Baul, Hügelrücken 

in S. Paläſtina. I, 1094. 
Kubbetel Hadj (Hadſch), ſüdl. 

von Damaskus. IT, 807. 809, 
Kubelän (Kabelän), Dorf in 

Samaria. II, 468. 
Kuberah,f. Wadi el. 
Kubiſche Bauten, in Schohba. 

II, 881. 
Kuchen, f. Roſinenkuchen. 
Kuckuck, auf der Sinai-H. J, 

1024. — int Hermon. II, 182, 
— Dfchebel Haurän. 931, 

Kuddafe, f. Kades, I, 1088. 
Kudeirat, f. Ain el K. Adeirat, 
Kudes, ſ. Kades. 
Kudher (Khudher), ſ. Zehhuet el 

Chüddr. 
Kudret halvaſſi, d. i. göttliche 

Süße, Manna. I, 687. 
Kueires,f. EIR. 
Kürbiffe, in Dſcholan. II, 274, 

276. 
Kürrka, geftreifte Schildkröte, 

II, 1057. 
Kufer-Hareb, f. Kefer 9. 
Kuffer, Ort am Kelb Hauran, 

IT, 942, 945. 
Kuffrein, ſ. Wadi Koufrin. 
Kuffr Lahhia, ſ. Kefr tt. 



Kuf — Kur 

Kuffr Szaum, f. Szähhun. 
Kufiſche Inſchriften, in Ezra. 

1, 860. — Bofira. 981. 983, 
984. 985. — Abu el Beady. 1038. 

Kufifhe Namen, bei Zör. I, 
458, 

Rufr, f. Kafer. 
Kufres Scheba, f. Scheba. 
Kufr Kely, Dorf in N. Paläſtina. 

I, 222. 
Kugel (Ei) mit zwei Schlangen, 

in Hieroglyphen. I, 800. 
Kugelbafalt, aufder Sinai-H. 

I, 266. 

Kuglige Maffen, in Haurän. 
II, 870. 

Kuh, als Pflugthier im Dichebäl. 
1, 1032. 1041. — f. Ochfen. 

Kuhul,f. ER. 
RUF, ſ. Khuͤk, Kefr el. 
Ku Kubba, Dorfin N. Paläftina. 

15,19%, 

Kula, ſ. Dſchebel K. 
Kulab, ſ. Wadi Bir el K. 
Kul'at elFahmeh, in S. Judäa. 

II, 635. 
Kulat en Nukhl, f. Kalaat el 

Nakhl. 
Kul'at er Rubuͤd, ſ. Kalaat er 

Rabbad. II, 1003. 
Kulat eſch Schukif, f. Kalat 

eſch Schkif. 
Kuleib Hauran, d. i. Hündchen 

von Hauran. II, 259. — ſ. Kelb H. 
Kully, ſ. Kefr K. 
Kulturvölker, alte vorderafia— 

tiſche. II, 9. 

Kum, f. Diar-K. Lot. 
Kumara, Kriegegott der Rajpu— 

ten. I, 403. 
Kümieb (Avauov), Dorfin SD. 

Galiläa. II, 400. 414. 424. 
Kunawar, in Kabul. I, 420. 
Kunamät, f. Kanuät. II, 931. 
Kuneiterah, f. Kaneiterah. 
Kuneitirah, ſ. Kanneytra. 
Kuneiyeh, ſ. Wadi Aſſal. II, 735. 
Kunſa, ſ. Eſchref Kangu. 
Kunftftraße, ſ. Pflaſterſtraße. 
Kupfer (Erz, Gruben), im Wadi 

Magara ıc. I, 750. 755. 756. — 
Wadi Nasb. 785. — in Särbat 
el Chädem. 803. 
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Kupfergefäße, bei Aarons 
Grabe. I, 1129. — in Hauran. 
II, 988. 991. 

Rupfermünzen, ptolemäifce, 
auf der Sinai-9. I, 162. — rö— 
mifhe, bei Maein. II, 580. — 
in Petra. 695. 

Kupferne Drehbaſſe, in Ke— 
ref. II, 665. 

Kupferfandftein, im Wadi 
Nash. I, 788. 

Kupferfhwärze, erdige, ebend, 
I, 786. 787. 

Kuph, ſ. Koph. 
Küra (Kürah), ſ. EUK. 
Kuraf, ſ. Un. 
Kurahy, ſ. Wadi el K. 
Kurayeh, ſ. Emrag. L, 57. 
Kurban Bayram (türk.), def. 

I, 1015. ° 
Kurd, Dorfruine in Haurän. II, 

967. — ſ. Karyat el. 
Kurden, als Soldaten in Hau- 

ran. II, 833. — in Er Khabeb. 
848. 

Kurden-Dauar, bei Jaffa. II, 
531. 

Kurdhiyeh, f. Wadi K. 
Kurdiſtan, Manna daſ. I, 687. 
Kureikireh, ſ. Wadiel, 
Kureis, ſ. Wadi eh K. 
Kureity, ſ. Wadi K. 
Kureiyeh, ſ. Kereye, Ras Elteit, 

El Kureiyeh, Wadi K. 
Kurejje, ſ. Graie. I, 286. 
Kurey,f. ER. 
Kurm, ſ. Beit el Kerm. 
Kurmal(Kurmul), f. Karmel. 
Kurn,f. Karn, Radiel K. 
Kurnein,f. ER. 
Kurn Surtubeh, f. Karn els 

Sartabeb. 
Kurnub (Kalla el Kurnup), Rui— 

nen in S.Paläftina. I, 122. 968, 
1092. 1100. — f. Thamara. 

Kurräaſchy, f. Korafchy. 
Kurün Hattin (Tel H., Mons 

beatitudinis, Berg der adt 
Seligfeiten), d. i. Hörner von 
Hattin, Berg in Galiläa. II, 
280. 297. 328. 387.388. — vgl. 
Karn. 

Kuruntal, f. Karantal, II, 720, 
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Kurüt, ſ. Mirat el K. 
Kuryetein, nr 
Kufaimeh,f. Wadiel. 
Kuſeib, f. Wadi el K. 
Sufeir, f. Kasr, El K. 
Kuträneh, f. Katrane. 
Kuvéra, Gott des Reichthums. 

I, 411. 

Laban, auf der Sinai-9. I, 227. 
228. 

de Laborde, L., aufder Sinai— 
9. (1828), J. 93. — am Aila— 
Golf. 232.286 ff. — Route vom 
Wadi Wetir zum Sinai. 275 ff. 
— in Tor. 440, — im Wadi 
Dtsmet. 499 ff. — Wadi Sebai- 
jeh. 590. — Wadi Magara und 
Mofatteb. 750. — in Särbut el 
Ehädem ac. 798. 811. — Aila — 
Petra. 997ff. 1007ff. 1105. — 
Boftra. II, 977ff. — Gerafa. 
1083 ff. — Amman. 1145, 

Labrusca, f, Rebe. 
Labyrinth, bei Khureitun. IT, 

624 ff. 
Lacertanilotica, 

Meer. II, 562. 
Lachis, Stadt in S.Paläſtina. 
115% 

Lachmienses ‚f. Lafhmiyin, 
Lacusasfalti, iR Todtes Meer. 

l, 987. 
Ladakh, f. Leh. 
Ladanum (Cistus?) 

IT, 397. 
Ladſcha, f. Ledſcha. II, 889, 
Läanitiſcher Golf, d. i. Aila— 

Golf. J, 78. 
Läſtrygonen (Domer). II, 120. 
Lagai (Ras Legia), Ankerſtelle 

im Suez-Golf. J, 450. 
Lagiden, Dynaſtie. II, 26. 
Lagonychium Stephania- 
num, tin Paläftina. IE, 507. 

Laha, ſ. Wadi L. 
Lahat-roi, f.Bir!. 
sahdaf, f. eeh. 
Saheba, f. EL, 
Lahhja Lahhia), ſ. Kefr L. 

am Todten 

‚am Tabor. 

Kur — Las 

Kveuov,f. Kümieh, 
Kyd (Red), f. Wadi 8, 
Kvödoıooc, f, Kades. II, 246. 
Kypros, am untern Jordan. II, 

438. 458, 
Kypros, f. Cyprus. 
Kprilios, {; Cyrillus. 
Kür,f. Um el Kz. 

Lahyane, ſ. Wadi L. 
Lais (Laiſch, ſpäter Dan), Gränz- 

ſtadt in N.Paläſtina. U, 211. 
214. 248. 3. 

Lakhmiyin (Lachmienses), auf 
der Sinai-H. I, 24. 622, —pgl. 
Lekhm. 

Lakritzenhaum, wilder, am unt. 
Jordan. I, 514, 

Lam, f. Beni 8, 
de Kamartine, 4. ‚in Paräfline. 

‚70, 609. 
— ſ. Schaaf. 
Lampen, in griech. Kirchen. U, 

183. 1133. 1153. — f. Todtenl. 
Land Jehovahs od. Israels, 

d. i. Paläſtina. IT, 103. 
Be rten von "Yaläfina. I, 

81ff. 
Landzungen, im Aila-Golf. 1, 

300. 
Lanneau, Autor. II, 81. 
Lanzen (Speere), mit Strauß— 

federn, II, 741. — in Hauran. 
816. — der Aenezeh ꝛc. II, 823, 
837. — f. Bambuslanze. 

Laodicea (j. Latafieh), phöniz. 
Hafenſtadt. Il, 99. 

Laomer, f. Kedor 2. 
Aaoız (Ptolem.), dei Guzu⸗ 

rate, 1, 393. 
Laris( Lariffa), Stadt der Phili— 
ſter? I, 144, 

garifh, ob Wadi el Arifh? I, 
898 

La Roque, Neifender in der Le— 
vante. IT, 51. 

Lafa (Lifa), an der NO.Seite des 
Todten Meeres. II, 94, 573. — 
f. Kallirrhoe, 

Lafaf, ſ. Laffaf. 



Las — Leg 

Laſcharije (El Airiyeh?), Ort 
in Sudäa. II, 491. 

Laſſaf (Laſaf, Affef, Aaszaf, As— 
zef), d. i. Kapernſtrauch, auf der 
Sinai-H. I, 218, 345. 494, 761. 
764. 

Lät’a, f. Lat’ifa. 
Latakleh, ſ. Laodicea. 
Lateinifch, f. Römifch. 
Lat’ifa (Lat'a, %o), d. i. Guzu⸗ 

rate. I, 393. 
Lauan, f. Ard el. 
Lauch, am Sinai. I, 625. 
Laue (nicht Zaun), Major in türk. 

Dienften, in Peräa. II, 791, 
1006 ff. 1103 ff. 1135. 

Laufhuhn, f. Rüftenhuhn. 
Lauren (Zellengallerien), zu St. 

Saba. 11, 608, 611. 
Laurus tinus, im Dſchebel Ad— 

ichfün. IT, 1108, 
Cauz,f. Um. 
Lava, auf der Sinai-9. T, 116. 

321. — im Dſchebal. 1045. 1046. 
— in R.Valäftina. II, 176. 193. 
(Blöde) 210. 211. — (poröfe) 
am Südende des galil. Meeres 
ıc. 299. 383. — desgl. in El 
Belfa. 570. 571. 581. — am 
Wadi el Ahfa. 590. — am Oſt— 
ufer des Todten Meeres. 724, 
745, 769, 777. — (Ströme) in 
Hauran. 812. — vgl. Vulfan. 

Lavandulapubescens, auf 
der Sinai-H. I, 306. 

?avendel, am unt. Jordan. II, 
441, 

Lawsonia inermis, f. Cy— 
prusbaum. 

Lazarus, arab. Name. II, 486, 
Lazerolen (Crataegus azaro- 

lus), in Gilead. II, 1056, 
Lazur, in Afrika. I, 428, 
Leake, W. M., Colonel, Heraus— 

geber von Burckhardts Reiſen. 
I, 138. 1027, 1059. U, 67, 770, 
819. 

Leanitae, unbekannter Tribus. 
— 

Lebaͤn, ſ. Wadi el. 
Lebanon, ſ. Libanon. II, 183. 
Lebben (Leben; ſaure Milch), 

allgem. Beduinenſpeiſe. J, 173. 

1371 

1014, 1040. Tl, 226. 671. 816, 
991. — f. Deir el L. 

LebbinAeöfhär, Milchſaftaus 
der Rinde des Neöfchär, II, 506. 

Leben-el-homar, d. i. Efels- 
milch, Bez. für Pergularia pro - 
cera et tomentosa. I, 271. 

Lebhem, Dorf in S.Paläſtina. 
I, 886, 

Lebias dispar, bei Tör, I, 
455. 

Leblich, f. Mi Bey. 
Le Brün, C. in Paläftina (1672). 

II, 51. 
Lebua, f. Dſchebel 2. 
Lebweh (Lebun), f. Wadi 8. 
Lecanora affıinis, in der 

Burharei. I, 695. 
Leder, aus Seethier-Häuten. T, 

207. — Fabriken in Maän. 1006. 
— f. Öerberei, Haut. 

Lederforallen, im Rothen 
Meer. I, 480, 

Ledſcha (Lega), d. i. fleiniger Di» 
firift, Aſyl. 1, 534. IT, 789. — 
ſ. Wadi L. 

Ledſcha (El L., Ledja, Lejah), 
nordöſtl. Klippenland von Hau— 
ran. II, 259. 294. 357. (Karte) 
788. 803. 832. 847, 851. 859, 

875. 880. (plutonifhe Natur) 
834. 888ff. (Dfirand) 900FF. 
(Araber daf.) 998 ff. — f. Luhf 
el Leja. 

Ledſchahi, d.i. Einwohner der 
Ledſcha. U, 815. 

Ledſcheibeh, ſ. Wadi L. 
Ledſchum (Ort an den Arnon— 

quellen. II, 1196. 
Ledſchum (WadiL.), Zuffuß zum 

Arnon. II, 1203. 1207, 1210. 
Ledſchun (Lejjun, Legio, Me— 

giddo), Khan, Dorf in SW. Ga— 
liläa. II, 24. 265. 272. 401. 411, 
413. 418, 

Ledfhun-Brüde. II, 1203, 
Lega, f. Ledſcha. 
Legh, Th., Neifender (1818), von 

Keref nach Petra. I, 811, 1042 ff. 
— in Paläftina. II, 66. — am 
S.Ende des Todten Meeres. 566, 
662 ff. — in Peräa. 787. — Ge— 
rafa. 1075 ff, — am Arnon. 1205, 
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Leghät,f. Aleygat. I, 651. 847. 
928. 940. 

Legta, f. Lagat. 
Legieh, f. Notor el. 
Legio, Ledſchun. 
Legio I. Parthica Philip- 

piana. II, 982. 
Legio Ill. Cyrenaica, 

ftra. II, 973. 
Legio Ill. Gallica, in Tracho— 

nitis. II, 897. 899. 
LegioXVI. FlaviaFirma, in 

Syrien. II, 883. 899. 
Leguminosen, auf der Sinai— 

9.1, 487, 

Seh (Lavakh), Gold daſ. I.410. 411. 
Lehaddine Hinde, Scheikh im 

Wadi Mufa, I, 1051. 
Lehm, Lehmboden, bei Tor. T, 

445. — in Dſcholan. 11, 276, 
— am galil. Meer. 330. — unt. 
Sordan. 365. — fandiger, am 
Todten Meer. 499. — brauner, 
in Daurän. 811. 849. 869. 

Lehmfteine, im Wadi Feiran. I, 
—712. 

in Bp= 

Leichenſteine mit — 
im Wadi Nasb. 
Grab ꝛc. 

Leiledſch, Balſamſtaude. II, 994. 
Leiméôén (Limon, Lymuͤn), ſ. Kasr 
Um el, Wadi el ®. 

Seimun Luüt, f. Solanum san- 
etum. 1, 507. 

Teitany, f. Litany. 
Leiter, f. Holgleiter. 
Leja, ſ. Ledſcha. 
Lejhuf, f. Lezhuf. 
se iiun, f. Ledſchun. 
Lehm, Tribus, 1, 49, 

Lakhmiyin, 
Lelewel, J., Karte von Palä— 

ftina. II, 58. 
Lemgbanat, in Kabul. I, 420, 
v. Lengerfe, Autor, II, 776. 
Lennan, f. Mac L. 
Lennep, ſ. Van L. 
Leontes, f. Litany. II, 19. 157. 
Leoparden, felten auf der Si— 

nai-9. I, 333. 703. — im Her⸗ 
mon. II, 183. — am Todten 
Meer? 736. — mitringförmigen 
Sleden, in Dſcholan. 827. 

1.2795 1, 

— ogl. 

Leg — U 

Lepidium draba, aufder Si- 
nai=9. I, 827. 

Lepra (Leprofe), Krankheit in 
Syrien. II, 301. 380, — f. Aus— 
ſatz. 

Lepfius, R. in Tör. I, 483. — 
im Wadi Hebrän ꝛc. 492. 513 ff. 
— Wadi el Sceifh. 659. — 
über Manna. 675. — erfteigt 
den Serbäl. 705ff. — Inſchrif— 
ten = Sammlungen auf der Si— 
nai-9.753 ff. — im Wadi Nash, 
788 ff. — in Paläftina ze. IL, 759. 
7618,.019. 

Le Quien, M., Autor. I, 103 ff. 
teren, fparfam auf der Sinai— 

9.1, 135. 332. 881. 920. — bei 
Sericho. II, 504. — Engaddi. 
651, 

Lefem, Stadt in R.Paläftina. II, 
214. 

Leſen und Schreiben, felten 
bei Beduinen. I, 958, II, 532, 
556. 633. 669. 

Letronne, über das Nothe und 
Todte Meer. II, 77. 78. — Pa— 
läftina. 754. 770. 

Leuke Kome, arab. Hafen. 1, 
77. 141. 

Lezkuf (Leipuf), im Lande der 
Wahabiten. II, 851. 

Liagora viscida, bei Zör. I 
454. 

Liban, f. Weihrauch. I, 337. 
Libanius, Sophift. II, 616. 
Libanon, phöniz. Gottheit. U, 

104, 

Libanon (Libanus, Libnan, Les 
banon), Gebirge. II, 12. 16. 17, 
20. 94. 112. 121. 152. 157. 15% 
180. 184, 238. (Kalk daf.) 495. 
(Schehaͤbs daf.) 884. (Fernficht) 
1144, — vgl. Anti- Libanon, 
Dichebel es Scheifh, Hermon ıc. 

Libb, Dorfruine in EI Bela, II, 
1187. — vgl. Lob. 

Libias, f. Livias. 
Libyſche Wüſte, Formation, I 

474. 
Lichenenbild ung, mannaartige, 

in Afrika und Border-Aften, 1, 
692, 

Lichen esculentus. I, 694, 



ih — Lot 
Lichtauslöſcher-Sekten. II, 

194, 
Lihtphänomene, am Todien 

Meer. II, 646. 707. 763. 
Lieder, der Beni Atijeh ꝛc. 1, 

833. 1033. — f. Gefang. 
Lied, f. El Der ibn L. 
Yigdt, H., in Paläftina (1814). 

I, 65, 
Lightfoot, 3 

IL, 59 ıc. 
Lihaͤf (Blur. Luhf), d. i. Dede. 

IH, 890. — vgl. Loehf. 
Lilie, als Bez. für die wilde 

Artifhoden-Blüthe m N. T. II 
390, 

Lilien, in Paläſtina. II, 390, 
726. 

Lilili, Hochzeitsruf in Haurän, 
II ‚816. 

Lilly plants Strawberrys 
am unt. Sordan. II, 716, 

Limnegia, ſ. Zfchebel 8. 
Limonen, amÖinai. 1, 604. 629. 

— in Paläſtina. II, 508. — Ke— 
ref. 680. — ſ. Leimön. 

Linant, ägypt. Ingenieur, La— 
borde's Begleiter. I, 47. 93. 133. 
286. — ſeine Villa im Wadi 
Feiran. 605. 642. — im Wadi 
Magara, Mokattebꝛc. 750. 811. 
1021. 1022. — bei Petra. 1134. 

Linaria, auf der Sinai-H. I 
489, 

v. Lindenau, Autor, I, 82. 
Lindfay, Lord, aufder Sinai-H. 

I, 122. 498. 531. 761. — am 

Ras Hammam ıc. 768. 811. — 
Afaba-Aila. 1020. — Hebron 
— Petra. 1052. 1105. — in 
Paläftina (1837). II, 69. 

Linne, über die Naturgefchichte 
von Baläfina. 1653, 

Linfen (arab. Addas), allgem. 
Gericht in Afaba. I, 305. — Ke- 
ref. II, 671. 680. — Haurän. 
849, 

Linum, in ©.Paläftina, I, 1100, 
Lifa, f. Lafa. 
Liſchab, Föhrenart. IT, 1124. 
Litany (Litani, Lithany, Yeitany, 

Leontes, Nahr Kasmieh), Fluß 
in Eölefyrien und Phönizien. 

., über Paläftina, 
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II, 19, 94, 157. 158. 186, 190, 
219. 

Lithophytenfelſen, am Aila— 
Golf. I, 272. 

Lithospermum, auf der Si- 
nai=9. 1, 489. 

Lithulheh, am Wadi Sueida in 
Hauran. II, 871, 

Livia, ſ. Julia. 
Livias (Libias, Julias, Betha— 

ramphtha J., Beth Haran), 
Stadt an der NRO. Ecke des Tod— 
ten Meeres. II, 279. 315. 538, 
573. 1045. 1186. 1191. 1192. 

Liwa, f. Lowa. 
Liyathineh, ſ. Lyathene. 
Lo (chineſ.), d. i. Guzurate. J, 

393 

Lob, Ort in El Belka. II, 1197. 
— vgl. Libb. 

Lobab,f. IE. 
Lobethal, in SO. Judäa. II, 644, 
Lochean, ſ. Wadi L. 
Lodro, Gebirge der Sinai-H. I, 

899. 
Loehf, d. i. der Ledſcharand. II, 

864. 879. 890. 895. 902. — ſ. 
Kafer el L., Rima el. 

Loehha, f. Kafer el Loehf. 
Löwe des St. Saba. T, 610, 611. 
Löwenberg, f. Dſchebel Lebua. 
re 

Söwenffulpturen, in Petra. 
I, 1072. — Keref. II, 665. — 
Es Szanamein. 815. — Edrei. 
839, 

Lokman, feine Fabeln im Sinai- 
Klofter. T, 615. — Grab bei Ti— 
berias, IT, 316. 

Lolium (fol), ift vem Waizen 
nachtheilig, in N.Paläſtina. IT, 
195. 

Lootfen=-Dorf, bei Tör. 1,435, 
Loſeh, ſ. Wadi L. 
Loth (Lot), Vater des Moab und 

Ammi. II, 108. 125. 140. 141, 
255. 750. 767. -- angebl. Grün— 
der von Barcat Ziza. II, 1158. 
— Grab zu Beni Naim. 634, 
650. — f. Lüt, Diar Kum Lot. 

Loth, Volk. I, 962. II, 695. 1210, 
L — Fürſt der Horiter. II, 

2 * 
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Loths Limone, f. Solanum 
sanctum. I, 507, 

Loths Meer, f. Todtes Meer. II, 
DOUR 

Loths Säule, am SW.Ende de 
Todten Meeres. I, 1056, II, 733. 

Lotus, auf der Sinai-H. 1, 266, 
— am El Huleh. II, 232. 

Lotus arabicus, bei Zör. 1, 
453. — im Wadi Zaiyibe. 770, 

!otusbäume, auf der Sinai-9, 
I, 216. 

Totusblätter, 
Sueida. II, 929, 

Lotus napeca,f. Dum, Nebef, 
Sittere. 

Lowa (Liwa), ſ. El L., Wadi L. 
Lübieh (Luby, Löbiyah, Lübi), 

Dorf in SO. Galiläa. II, 387. 
388, 

Lucas, Paul (1714). II, 52. 
Luchſe (Phhhi), in Dſchaulan. 

11, 827. 
Lueifer, von Saracenen verehrt. 

1, 15. 95. 118. 
Lügen, Beduinenlafter, IT, 632, 
Luft, reine, vergrößert die Ge— 

genftände. I, 896. 
Luftfpiegelung (Kata Mor- 

gana, Mirab, Ser-äb), auf der 
Sinai-9. I, 485. 907. 1014. — 
in Haurän. II, 810. 

Luggb el Dräs, d. i. Dreſch— 
ſchlitten. II, 857. 

Luhf el=Lejah, Gränzgegend 
der Ledfcha. II, 890. — ſ. Loehf. 

Luith, Moabiter-Stadt. I, 109, 
Lulu, Salading General, I, 56. 
unten, aus dem Pappus des 

Oeſcher. II, 506. 674, — vgl. 
Flinte, 

Lunus Deus, in Hesboôn. II, 
1180. 

Drnament in 

Lot — Man 

Lupercalien, Feft. IT, 206. 
Lupinen, blaue, in Paläftina. 

II, 267. | 
Lupken, Ort in Haurän. II, 832, 
Luriftan, Manna daſ. I, 690, 
Lus, f. Bethel, IT, 108, 
Lufignan, Sav., in St. Saba, 

II, 611, 614. 
Luffän, f. Wadi el, 
Luffof, ob Laffaf? I, 761. 
Luftgräber, Station der Israe— 

liten auf der Sinai=9, I, 261. 
267. 268. 

Luͤt (Loth), f. Bahharet L., Bahr 
2,, Birket L., Leimun L. 

Lutka, ſ. Ainel® 
Luweiſe f. ELR. 
Lyah, ſ. Beit L. 
Lyathene (Liyathineh), Tribus 

im Wadi Mufa. I, 969. 979. 

982, 1002. 1107. 1108. 
Lycium=&Art, bei Jericho. IT, 

514, 
Lyd, Didcefe von Serufalen. I, 

677. 
Lydda, in der Ebene Saron. II, 

952. 
Lydia, f. Audia. 
!ymün, f. Leimön, 
Lynch, W. F., u. 2%. Dale, nord— 

amerik. Lieutenants, ihre Jor— 
danſchiffahrt. I, 358 ff. 1034. 
— Beſchiffung und Sundirung 
des Todten Meeres. I, 617. 
707 ff. 755. 778. 

Lynch-Kanal, im Todten Meer. 
II, 731.778. 4220; 

Lyfa, Römerftation im petr. Ara- 
bien. I, 134. 178. 914. 

Lysanias, f. Abila L. 
Lyſias (Strab.), irrig ft, Livias. 

1,5 „9 

MM. 

Ma,f. Didbebel Abu Ma. Maad, Dorfam Dſchebel Woftye. 
Maa,f. Dſchebel M, II, 351. 
Maacha, f. Abel Beth M, Maalim Yakube, Nazarener in 
Maad (Mawddıwoi), arab. Kefrandfchy. IL, 1114, 
Stamm. I, 20. Maallem Anfari (Aufari?),d. 



Mara — Mae 

i. Meifter Anfari, Ehrenbergs 
Schiffer. I, 464. 478, — vgl. 
Malam. 

Maan (Maonz Theman, Zal- 
mona?), Hadſchſtation am Dſche— 
bel Schera. I, 8. 111. 125. 129. 
341. 971.995. 1004. 1005. 1036. 
1076. 1129. II, 14, 127. 139. 
680. — ſ. Alam M., Bzéra 
el M., Kalaat Son M. 

Ma'arad, ſ. Moerad. 
Maaz, Schäferſtamm im Dſche— 

bei Hismeh ꝛc. I, 968. 969. 970, 
973. 975. 1074. 1076. 1106. 

Maaz, Ort im Dſchebel Haurän. 
II, 952. — f. Abd M., Mojet 
M., Tell M. 

Maazye,Beduinenffammimpetr. 
Arabien. 1, 185, 

Mab, Bez. für Rabbath Moab. 
II, 1222. 

Mabortha, einheim. Name für 
Neapolis (Sihhem). II, 473. 

Mabrum, f. Bervyh M. 
Mabüf, Brunnen im petr. Ara— 

bien, I, 158, 169. 185. 826. 970. 
Macariug, Bifhof auf der Si— 

nai-H. (c. 450). 1, 16. — Biſchof 
von Arindela (536). 1, 115. 

Macarius-Klofter, in Aegyp— 
ten. I, 624, 

Macbert el Abid, Felfen bei 
Ameime, I, 1011. — vgl. Maf- 
bara. 

Maccabäer,f. Makkabäer. 
Macetaepromontorium.T, 

397. 415. 
Makhad,NRuinen in Kerek. 1,1043. 
Mahaerus (Mkaur, Mfauer, 
Mihauer; Herodium?), Stadt 
am Wadi Serfa Maein in Am— 
monitis. II, 569, 572. 577ff. 
658. 1026. 

Mahara, Name der ägypt, Ha— 
thor. I, 808. 

Machara, ſ. Wadi M, 
Machati, an der N. Gränze von 

Bafan. IT, 146. 
Machir, Sohn Manaffe's. II, 147, 
Mahmed, f. Murach M., Mo- 

hammed. 
Mackati, Station der Sinai-H. 

I, 898, 
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Madera, Thal der Sinai-9. 1, 
901, ; 

Mac Lennan, Dr., Lindfay’s 
Begleiter. I, 1020. 1093. 

Macmihael, W., Reiſender. II, 
66. 

Mapdaba, f. Medaba. 
Madagaskar, von Arabern be- 

ſucht. T, 428. 
Mapdain Sſalehh, f. Hhidjr. 
Madalne, im petr. Arabien. I, 

164, 
Madara, Berg in S.Paläftina. 

1, 1099, — vgl. Madurah, Me— 
dara. 

Madba, Mädeba, f.: 
Madein, f. Diebel M. 
Madene, f. Minaret. II, 956. 
Madha, ſ. Kalaat Beni M. 
Madian, Land in der Südſpitze 

der Sinai-9.1,33. — ſ. Midian. 
Madjar, f. Wadi M. 
Mador, 3., in Paläftina (1834). 

IT, 69. 
Madreporen, im Rothen Meer. 

I, 447. 466. 480. 481. 
Madfharah, Ruinen am mittl, 

Sordan. II, 267. 
Madſchdil, ſ. Medſchdel. 
Madſchedye, ſ. Hauſch el M. 
Ma-Dſchin, d.i. China. II, 995. 
Madſüs, ſ. Dſchebel Medſüs. 
Madurah, zerſtörte Stadt. J, 

1090. 1098. — ſ. Madara, 
Dſchebel M. 

Mady, ſ. Mehhmud el M. 
Madyan, ſ. Midian. 
Mäander, in Es Szanamein, IT, 

813. 
Mäanderforallen (Macan- 

dra), im Rothen Meer. I, 480. 
481, 

Maecha, ſ. Abel Beth M. 
Mädchen, ihr Erbiheil in Haus 

ran. II, 857. — vgl. Ehe. 
Maein, f. Maän, I, 995. — vgl. 

Mapyein. 
Maein (Main, Myun, Beth 
Meon, Baal M., Beth Baal 
M.), Stadtruinen in EI Belfa. 
II, 570. 577. 579. 1176, 1186. 
1187. 1198, 1201. — ſ. Wadi 
Serka M. 

ledaba. 
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Maelha, ſ. Wadi el Malih. 
Naftalchlerogioph. * i. Kupfer⸗ 

land. I, 803. 805. 
Magabel, K Sheikh it. 
Magad’a, reifende Kaufmanng- 

Kafte am Ganges. I, 395. 
Magaiat, Dattelpflanzung am 

Aila- Golf. I, 294, 

Magare (Sl Magära, Maghara), 
Ruinen auf der Sinai-9. 1,799. 
891. 895. — dgl. Mahhara, 
Wadi Machara. 

Magazinhäuſer, der Beduinen. 
1, 546. — ſ. Mathfen, Dattelm. 

Magdabey, Gießftrom der Si- 
nat-9, I, 890, 

Magdala, f. Medſchdel. 
Magdalena, f. Maria M, 
Magdalo, ſ. Migdol. 
Magdalum en 11, 326. 
Maghair Shoaib (Mogar 

Sch.), d. i. Höhlen Jethros, in 
Midian. I, 45. 833. 

Maghaniyah, f. Meghannye, 
Maghara, auf der Sinai-H. 1], 

799, — vgl. Magare, 
Maghrebin, f. Moggrebin. 
Magmär, f. Dfedel M. 
Magna, Stadt am Aila-Golf. T, 

43. 209. — vgl. Wadi M, 
Magnetnadel, häufige At- 

tractionen auf dem Aila-Golf. 
1, 285. 

Magore Chovaib, f. Maghair 
Schoaib. 

Magrebi, ſ. Moggrebin. 
Maguza (Ptol.), im petr. Ara— 

bien. 1, 103, 
Mahadſche (Mahadſcher, Me— 

hadſcher, Mehadj, Muhadjeh), 
Gränzdorf der Ledſcha. II, 829. 
831. 847. 849. 853. 854. 

Mahady, ſ. Moehdy. 
Mahala-Berg, auf der Sinai— 

9.1, 588. f. Bfchebel Mohala. 
Mahanada, goldführender Fluß. 

1, 410, 
Mahanaim, d.i. Doppellager, 

Stadt am Wadi Serfa, im 
Stamme Gad. II, 270,550, 819. 
1003, 1039. 1040, 

Mahanna (Mar Hanna?), Dorf 
in Keref. I, 1043, 

Mae — Mak 

Mahafen, f. Abul M. 
Mahäasni (Mahafene?), Tribus 

der Sinai-H. T, 940, 
Mahdy, ſ. Moehdy. 
Mahemar, ſ. Dſchebel M. 
Mahhara (Mahharat, El Mahe— 

ret), Ciſterne im Wadi Feiran 
(Hererät el Kebir?). 1, 713. 718. 
— dgl. Magare, Wadi Machara. 
IR Re ), Sluß in Guzurate. 

ah. f. Mohammed. 
Mahneh, ob Mahanaim? II, 

1040, 
Mahras,f. Wadi M. 
Mahratta - Plateau, in In— 

dien. II, 295. 
Maim, f. Abel M. 
Maimonides(Mofe Sohn Mai- 

mons), jüd. Philofoph (ft. 1204 
od. 1208), fein Grab bei Tibe- 
rias. II, 258. 316, 

Ma’rin (Maon), Ruinen in SO, 
Judäa. II, 638. — vgl, Maein, 

Mais, in Dicholan. II, 276. — 
am unt. Sordan. 365. — bei 
Sericho. 501. 517. — in Keref, 
664. 

Maıoa)w% (Maccab.). II, 1041, 
Majjüb,f. Mejub. 
Majoran, f. Ocimum. 
Majumas(d. i. Hafen), Hafen- 

ftadt von Gaza. 1, 139. 
Maka, f. Merka. 
Makam (arab.), d. i. Heilige, I, 

700. 
Makbara es Schech Achmed 

(Macbera), arab. Gräberſtätte 
auf der Sinai-H. I, 655. 777. 
779. — dal. Macbert. 
DEIN 

el M. 
Maketa, ſ. Macetae promonto— 

rium. 
Makhfürijeh, f. Wadi el M. 
Makhrook, Felsthor im Dſchebel 

Adſchluͤn. En 1040, 
Mafhfen, Borrathshaug, 

Magazin. 1 546. 696. 700. 
Makkabäcer, jüdifches Heldenge— 

ſchlecht (200 v. Chr.). 11,131. 
— f. Hasmonäer, Sonathan, 
Sudas, Matthathias ıc. 



Mat — Man 

Makra, ſ. Dichebel el Mukhrah. 
Makrizi, Hiſtoriker aus Baalbek 

(ſt. 1445, nicht im 10. Jahrh.), 
über die Sinai-H. und Bibars 
Landreiſe nach Petra und Kerek. 
I, 41. 52. 58ff. 64. 146. 935. 
971. — Valäftina. II, 56. 790, 
1138, 1219. 

Mafta, f. Wadi M, 
Mäl, f. Burfet el M. 
Malapha,f. Milh, Ard el M. 
Malainsana, ſ. Sodomsapfel. 

Il, 508. 
Malakh, f. WadielM., Milh. 
Malam Nicoli, d. i. Meifter 

Nicola. I, 453. — vgl. Maallem, 
Malath, ſ. Wadi M. 
Malatha (Molada, Molatha, 

Mebıs), Stadt, Biſchofsſitz in 
S.Paläſtina. I, 121. 123. 1102, 
II, 642. — ſ. El Milh, Maliattha. 

Malcha, f. Nahar M. 
Malchalach, Grund auf der Si- 

nai-9. I, 901. 
Malec, ſ. Malef. 
Malech, Ort der Wüſte. II, 922. 
Maledomim, Ort in Judäa. II, 

493. 

Maleh, ſ. Wadiel M. 
Maleha, ſ. EIM., Milh. 
Malehk, ſ. Bir el M. 
Malek, ſ. Melek. 
MalefalMoätham, Fürft. II, 

960, — vgl. Moaddam Zfä. 
MalefelNafer, Sultan. 1,152, 
Malha, ſ. El M., Milh. 
Mali, ſ. Wadi el Malakh. 
Maliattha, Ort im petr. Ara— 

bien. I, 100. — vgl. Malatha. 
Malip (Mälih), f. El M., Wadi 

el M., Milh. 
Maliha, ſ. Ain M. 
Malis, ſ. Malatha. 
Malli, Gebirge auf Eeylon. I, 

423, 

Mallula, Baum in der Ledſcha. 
II, 894, 

Maltha, Inſel, Sohanniter daſ. 
II, 40. 

Malurus-Arten (2), auf der 
Sinai-H. I, 271. 332. 

M e«ußcov (Peripl.), Reich am 
Cambay-Golf. I, 394, 

Ritter Erdfunde XV, 
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Mameluden, f. Bahiriten, 
Mammaea, f. Julia M. 
Mamp ſis, in Palaestina tertia. 

I, 104, 
Mamre, Amoriter. II, 104, 108, 

Mamre, Hain. IT, 490. — Abra= 
hams Begräbniß. 544, 

Man (arab.),d.i. Manna. I, 668, 
669. 680. — f. Ain el M. 

Manadra, f. Scheriat el Man- 
dhur. 

Manahaim, Druckf. fl. Maha— 
naim. II, 1003. 

Manai, ſ. Dſchebel M. 
Manaſſe, Judenſtamm. IL, 103, 

114. 147. 200. 406. 418. 431. 
819. 937. 961. 1100. 

Manati's (Halicore, Seekuh), 
im Rothen Meer. I, 207. 328, 
846. 

Mandara,f. Scheriat el Mans 
d ur. 

Mandel, vorzügliche, am Si— 
nai, I, 604, 629. — im Wadi 
Feiran. 719. — in Galiläa. I, 
252. — wilde, an der Dftfeite 
des Todten Meeres. II, 587, 
— in der Ledſcha. 894. — bit- 
tere, in Gilead. 1056. 1097. 
— wilde, in El Belka. 1121. — 
vgl. Berg der M. 

Mandelähnliher Buſch, in 
Keref. II, 695. 

Manpdelfteine, zeolithhaltige, 
in Bafalt. IT, 299. 

Mandhur (Mandur), f. Scheriat 
el M., Menadhere. 

Mandragora offieinalis.II, 
578. 

Manganerz, auf der Sinai-9, 
I, 785. 787. 

Mangles, J. f. Irby. 
Mangola, alte Stadt in Bafan. 

IT, 846. 
Mani, f. Dichebel Manat, 
Mann, Männer in Ezra, fpinnen 

Wolle. II, 857. 
Manna (Man, Mann, Menn), 

auf der Sinai-H. 1,27. (in Idu— 
mäa) 72. 336. 488. 489, 491. 
(im Wadi el Scheikh) 660. 663, 
(Berbreitung, Regen ꝛc.) 665 — 

©5838 
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695. (im Wadi Taiyibe) 769. 
— als Wüftenfpeife der Israe— 
liten. II, 95. 542. 

Manna, calabrifche. I, 671. 673. 
Manna- Art, vom Gharrab— 

Baume. II, 696, 
Mannabrot. I, 677. 
Mannaflehte, in Afrifa und 

Vorder-Aſien. I, 692, 
Mannaorni.], 671. 
MannasTamarisfen, aufder 

Sinai-9. I, 334. 502, 
Mannert, C., über Paläſtina 

und Syrien, II, 61. 796. 798. 
880. 1001. 

Mann Effama (Effema), d. i. 
Manna vom Himmel, Himmels» 
brot. I, 671. 687. 

Manfür, f. Beled Scheih M. 
Manfur Ibn Schedid, Scheikh 

der Howeitat in Cairo. I, 975. 
Manszür, ſ. Dar M. el Kar- 

ris. 
Mantel, ſ. Abbaje. - 
Manufeript, f. Handſchrift. 
Ma’öon, f. Maän, Ma’in, 
Maoniter, d. i. Bewohner von 

Maän. T, 129. 1005. — (Men— 
niter?) Stamm. II, 139, 

Magqueda. I, 374, 
Mar, f. Deir M. Elias ıc. 
Mara,f. Marah. 
Marab, Znfel des Aila-Golfs. 

1 ‚57. 
Marabut, d. i. Heiligengrab. H, 

441, 
Ma’rad,f. Moerad. 
Marah (Mara, Morrah, Merra, 

Marath, d.h. bitter, Berderben; 
Dſchebel Le Marah, Dſchebel 
Mara, Ain Humarah), Wüſte, 
Berg, Lagerort der Israeliten 
auf der Sinai-H. 1, 14. 27, 641. 
735. 737. 815. 818. 819. 820. 
— dgl. Marrah. 

Marakab, f. Gad M. 
Maraniten (wol Pharaniten?), 

im petr. Arabien. I, 70. 87, 
Maras, Bifhof von Divnyfias. 

IT, 883, 
Marath,f. Marah. J, 641. 
Marha, f. Dſchebel M., El 

Morkha. 

Man — Mar 

Marcianus, Kaiſer. J, 16. — 
in Derman. II, 955. 

Marcianusderaelevta, 1,85. 
Marcus Aureliug, Kaifer 

(171 n. Chr.), auf Inſchriften in 
Hauran ıc. II, 794, 883, 890. 
896: 923. 929, 971, 1206, — f. 
Antonine, 

Mardiny, f. Merdiny, 
Mar Dfhurdfhy, d. i. St. 

Georg. II, 862. 
Mare, Drtin Keref, II, 692. — 

vol. Dſchebel M. 
Mare Erythraeum. J, 769. 
Mar Eliaskirche, in Ezra. I, 

855. — vgl. Deir Mar Elias. 
Mare mortuum, f, Todtes 

Meer. I, 987, 
Mareotig, in Aegypten. IT, 307, 
Mare salinarum, f. Todtes 

Meer. I, 109. 
Mar Georgis, Budinghams 

Führer. II, 1023, 
MarGeorgis, mohammed. Hei— 

ligengrab bei $eheis. IT, 1173. 
Mar Georgius, fein Grab bei 

Bantas. II, 197. 
Mardanna, f. Mahanna, 
Marta, f. Dſchebel M. Basilica 

St. Mariae. 
Marta, Chriftenname in Hauraͤn. 

II, 850. 
Marta Davidg- Klofter, bei 

Boftan. I, 618, 
Maria Magdalena. II, 324. 
Mariamne, Derode’s Gemahlin, 

IT, 454. 
Mariba (Meriba), Felsblock am 

Sinai oder Horeb ? I, 561. 601, 
602, 738. 

Marih,f. EIM. 
Marienglas, in EI Belfa, II, 

385. 
Marien- Kapelle, am Horeb. 

1,571, 
Marien-Kirhe, am unt. Jor— 

dan, II, 538. 
Marigold, Dotterblume, in Pa— 

läſtina. IT, 515. 716. 
Mariti, Abbe, über Paläftina 

2c. (1760). II, 54. 510. 621, 
Mär Gohannes, alg Bez, für 

Kasr Hadſchla. II, 543, 



Mar — Mas 

Mar Juhanna, Kirche in Kafer 
el Loehf. II, 873, 

Marta, Diftrift in EL Belfa. 
I, 1141. — vgl. Merka, El 
Morkha. 

Marktorte, in Hauran. II, 964. 
— häufig auf Öränzgebieten ver- 
ſchiedener Völker. II, 1019. 1020, 
1130. — ſ. Donnerſtags-, Frei— 
tagsmarft, Handel, Sukꝛc. 

Marmont, Herzog von Ragufa, 
in Syrien, Valäftina ꝛc. (1834). 
— 

Marmor, grüner (Sandſtein?), 
auf der Sinai-9. I, 63. — in 
Petra. 1123. 1137. — (weißer) 
in Kerek. II, 691. — (blauer, 
violetter) im Dichebel Adichlun. 
1067. — (röthlicher) in Gerafa. 
1087. — (rother und weißer) in 
Amman. 1147. 1153. 1217, 

Marmorblod, bei Aila. I, 170, 
Marmorfelfen, aufder Sinais 

9.?1, 752. 
nn der Saracenen. 

531, 
Marmorplatten, weiße, auf 

dem Sinai, I, 581. — am Jor— 
danbade. II, 537. 

Marmorfäulen, im Wadi Fei- 
ran. I, 713. — in Galiläa. II, 
338. — Gadara. 377. — Kefr 
Sabt. 390, — Boftra. 981. 985. 
— Abila, 1059, 

Marmorfhloß, 
Hyrkan. I, 1175. 

Marmorflein=-Tröge, zu El 
Foura. I, 1096, 

Marmor-Dafen, in Maghair 
Schoaib. I, 46. 

Marmotten. I, 411. 
Marnas, Göge der Philifter. I, 

731. 

Maroniten,in dasbeya. II, 187. 
Marra (Marrah), f. Wadi M,, 

Marah. 
Marrowitſch, Ruinen in Keref, 

T, 1043, 
Marrubium, Pflanze am Sinai, 

I, 584. 
Mars der Rajputen. I, 403. — 

fyrifcher. II, 930. — ſ. Martis 
eivitas. 

weißes, Des 
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Mar Saba, ſ. Saba, 
Mar Schaja, Kirche bei Es 

Szalt. II, 1098, 
— — in N. Paläſtina. IT, 

2 * 

Marſchi, ſ. Bir ul M. 
Mar Simeon, Kloſter im N. 

Aleppo's. I, 624. 
— Pfauen daſelbſt. I, 

40 

Marteba, ſ. Wadi M. 
Martha, Chriſtenname in Hau— 

rän. II, 850, 
Martinus, auf Infcriften in 

Hauran. II, 879, 
Martis civitas. I, 117, 
Mary Gold, ſ. Marigold. 
Mafada,f. Sebbeh, Meſada. 
Mafalla, f. Mefalläpt. 
Mafar (Dafarr, Difär, Mfäreä), 

d. i. Grabort eines Heiligen. J, 
993. 995. II, 866. — f. Meziar, 
Szeijdne Haruͤn M, 

Mafaüd, ſ. Dſchebel M. 
Mascate, in Dmän. I, 377. 
Mafhadieh,f. ELM. 
Maſcharik (Mafcharye, Sing, 

Mifchrac), Bez. für Weideland, 
I, 50. II, 444. — ſ. Mifchrac. 

Maſcharik-Nablus (Meſcha— 
rik⸗N.), Weideland von Nablus. 
II, 444. 464. 

Maiharyces, Ort im Seir? I, 
8 128. 

Maſchaſch, ſ. El Mechaſch. 
Maſchenkorallen, im Rothen 

Meer. I, 480. 
Maſchkuk, f. Tell M. 
Maſchlak, Beduinenmantel, II, 

838. 
Mashaera, f. EI Meyfera, 
Maſiah, ſ. AinelM. 
Maſib (hebr., d. i. Steinhaufen), 

Loths Salzſäule am Todten 
Meer. I, 1056. 

Mafon, 9. II, 708. 
Maſorah, d.i. Neberlieferung. 

II, 317. 
Masraca (Masref, Masrefa), 

Stadt in Gebalene, Edom. I, 
126. 128. 

Maffa, Felsblod am Sinai oder 
Horeb ? I, 560. 501, 738, 

©5882 
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Maffaera, f. EI Meyfera. II, 
1034, 1112, 

Maffalubeap, f. Arkub M. 
Maſſdef (Mafivef, Maßdaf; 

Toͤr?), d. it. Fundort der Perl— 
muſchel, am Suez-Golf. 1, 48 
519205.927.-A33 

Maſuͤd, ſ. Didebel Maſaud. 
Rafudi, Geograph (10. Jahrh.), 

über die Sindi-H. I, 42, — Pa— 
läftina. Il, 56. 

Mas’üdy, arab. Stamm am 
weftl. Sordan. I, 527. 

Matalah, ſ. Mutullah. 
Matamar, Hafen des Suez— 

Golfs. I, 450. 
Mathalat, Station in N. Ara— 

bien. I, 45. 
Mathana, Drt. II, 1209, 1210. 
Matilab,f. ELM. 
Mattarea, Dorf bei Heliopolis, 

1, 620. 
Matten, f. Teppiche. 
Matthatias, Dasmonder, II, 

151. 
Matthiola tricuspidata, 

auf der Sinai-9. I, 827. 
Mat delayl,d.t. Anzeichen der 

Schätze. I, 1122, 
Rauer, im Wadi Araba. I, 97. 
— Wadi Baraf. 972. 

Maulbeeren, am Sinai. I, 629. 
— in Petra. 1127. — Hasbeya. 
11, 188, — N. Paläftina. 204. — 
früher bei Sericho. 511, — im 
Dſchebel Haurän, 880. 946. — 
in Sueida. 930. — Es Spalt, 
1123, 

Maulthiere, im Dfchebäl. T, 
1032. — in Hasbeya. II, 190. 
— Kerek. 741. — fparfam in 
Haurän. 989. 

Maulwurf (Chuld), blinder, in 
El Belfa. 11, 584. 1176, — 
Dſcholan. 827, 

Maundeville (de Montevilla), 
Joh., über die Sinai-H. und 
Palaſtina (1350, 1356). I, 887. 
934. IT, 44. 634. 

Maundrell, 9., in Paläftina 
(1697). IE, 51. 510. 563. 754 

Mauricius, Dominus Montis 
regalis (1152), II, 1224, 

Mag — Meb 

Maus (Far), in Dſcholaͤn, Haus 
ran. 11, 827. 992. |— f. Blind», 
Stachelmaus, 

Maufoleum, in Petra. 1, 1110, 
— Dſcholan. II, 357. — Rime. 
867. — Sueida. 927, — Am— 
man, 1149, 

Maut, ſ. Bab el M. 
Mawaleh, ſ. Wadi M. 
Maxentius, ſeine Niederlage 

(312 n. Ehr.). II, 33 
Marfteld, Karte vom Nothen 

Meer. I, 189, 
Maximianopolis, Ort in ©, 

Galiläa. Il, 413, 
Marimianopolis, ob Kanuat? 

11, 931. 936. 938. 
Mariminusl, Kaifer (235 n. 

Chr.). II, 873. 938, 
Mariminusil, Kaifer (300.1, 

Ehr.). I, 126. 
Marimus, Patriarch von An— 

tiochien. T, 25, 
Maximus, in Snfhriften zu 

Medſchel. 1, 873, — vgl, Obai— 
das M. 

Ma’yan el Dfbebel, vu i. 
— am Horeb. 7; 572. 
974 

Ma’ yan eſch Schunär, Reb— 
huhnquelle, am Dſchebel Kathe⸗ 
rin. I, 565. — Hell. Ainel 
Schonnar. 

Mäyein (Ma’ein), f. Wadi el M. 
Mahn, ſ. Maein, I, 1189, 
Mayo, Inſel des Grünen Vor⸗ 

gebirges. II, 766. 
Maäyr, J. G. Schweizer, in Pa= 

läftina (1812). II, 68, 
Mazarah, Ort in N.Paläſtina. 

II, 200. — vgl. El Mezzarah. 
magrad el Tyahah, ſ. EIM. 

Mpäapheä, ſ. Medhafe. II, 670. 
Mdara, Ruinenſtadt an der Süd— 
gränze Paläſtinas. I, 998. 994, 

995. 1090. 
M'ear, ſ. Wadi M. 
Mebra-annäkah (Raſtſtelle der 

Kameelſtute Mohammeds), Mo— 
ſchee bei Boftra. II, 976. — ſ. d. f. 

Mebrak, ſ. EI M. 
Mebrük, ſ. Wadi el M. 



Mech — Meg 

Mechaſch, ſ. EI M. 
Mechatta, ſ. Nahr M. 
Medaba (Maädeba, Mäpdaba, 
Madba, Medba, Meddaba, Me— 
debah), Stadt in Ammonitig (El 
Belfa). I, 114. II, 144. 538, 

314. 581. .:58% 1176, 1181, 
1184. 1185. 

Medam, irrige Bez. für Phiala. 
Ir, 1019. 

Medan (irrig Meldan), Marftort 
bei Banias. II, 1019, — vgl, 
Melda, 

Medan, Höhe in N.Gilead. II, 
170. 1017 ff. 

Medara, in R. Paläſtina. II, 206, 
— vgl. Madara. 

Medaua (Ptol.), im petr. Ara— 
bien. I, 103, 

Medba (Meddade), f. Medaba. 
Meddyn (Miedin, Medinah?), 

Ruinen in Kerek. 1,1043. II, 676. 
Medebah,f. Medaba. 
Medeia, Station im petr. Ara— 

bien. I, 148. 150. 155. 162. 
Medemana,f. Menvida. 
Medhafe (Midaphea), d. i. Ge— 

meindegafthaus. I, 1039. II, 
670. 815. 837. 991. 992. 1128, 
— dgl. Herberge. 

Mepdhelle, Brig am WW 
Sheikh. I, 664. 

Medien, Pfauen daf. I, 420. 
Medile, im petr. Arabien. I, 162. 

164, 

Medin (Medina?), f. Meddyn. 
Medina, Stadtin Arabien. IT, 13. 
Medjeidel, ſ. El Wedfcheadel. 
Medledſch, arab. Tribus in der 

Ledſcha. 11, 893. 894. 895. 
Medrah, Thalim petr. Arabien. 

1,61; 
Medreffen, in Boftra, II, 976. 

— f, Akademie. 
Medſchaly, f. Juſſuf M. 
Medſchamea (Medfchamie), 

Dſchiſſreel M. 
Medſchdel (Medſchdil, Madſch— 

dil, Meſchdil, Mejdel, Migdol, 
Magdala), Ort am galil. Meer. 
II, 185. 202. 276. 277. 282. 
286, 288. 
342, 388, — ſ. Ard el M. 

adi el 

289. 322. 324, 328. 
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Medfhdelein Jaruf, Ruinen 
in Seref. II, 676. 

Medſchdil, 9 Medſchdel. 
Medſcheadel, ſ. EIM. 
Medfhedda,f. Wadi M. 

Medſcheiferah, Stadtin Dſcho— 
lan. II, 355. 

Medihet (Megdel), im Dfchebel 
Heifh. I, 162. 175. 237. 

Medfhel (El Migdel), Ort am 
Ledſcharande. II, 869. 872, 873, 
874, 876. 933, 

Medſchibbely, Dorfin El Moe— 
rad. II, 1075. — vgl, El Mu— 
fäbilin. 

Medfhidel (Mudgeidil), Dorf 
der Ledfcha. II, 847. 

Medfhmar (el Mejeamer; Mei- 
amas?), Dorfim Dfhebel Hau- 
ran. II, 944, 966. 

Medfus, f. Dſchebel M. 
Medpyk, . Kalaat el M. 
Méedik, Bergwand des Wadi 

Feiran. I, 711. 
Meer, f. Galiläiſches, Schilf-, 

Todtes Meer ıc. 
Meeresthierhen, im Todten 

Meer. Il, 780. 
Meerfhmweine (Delphine), im 

Aila-Golf. I, 328. — bei Tor. 
459. 

Meervon Faefer. I, 1047. 
Meerzwiebel (Scilla mariti- 

ma), im Norden der Sinai-9. 
I, 863. 

Mefakhar, Anhöhe vor Damas— 
fus. II, 809. 

Mefoof,f. Kalaat M, 
Mefrak, f. Ain M. 
Mefref,f. Kalaat el M. 
M &gdel, ſ. Medſchel. 
Meghanny, Ort in El Belka. 

— D— 

Meghannye (Maghaniyah), hy— 
pothet. Zufluß zum Scheriat. II, 
166. 169. 172, 

Meghbarateldaramic(Diebe- 
höhle), in A II, 809, 

Meg bare, ſ. Seil M. 
ee T. An elm, 
Megheylan, ſ. Om M. 
Megiddo, ſ. Ledſchun. 
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Mehadj, Mehadſcher, f. Ma— 
hadſche. IT, 854. 

Mehanafifch, Ort bei Amman. 
II, 1160. 

Meharetein, Drt in El Lowa. 
11, 903. 
Meharretel Aleiat, Hügel am 

Wadi Feiran und Wadi Aleiat. 
BRD, 

Mehafi, f. Wadi Nimm e M. 
Mehäsni, f. Dſchebel M., EIM. 
Mehatet el Hadſch (Mohatet 

el 9.), Kaftell am Arnon. II, 
1203. 1204, 1213. 1217. 

Mehdi, f. Möhdi. 
Mehhmud el Mady, Scheikh der 

Eiſſa. II, 1126. 
Mehl, mit Salz vermiſcht, in 

Kerek. II, 671. — ſ. Seſammehl. 
Mehmed ati, bändigt die Be— 

duinen der Sinai-9. I, 194. 
256. 272. 438. 877. 923. 928. 

941. 952. 973. 1107. II, 253. 
790. — befhügt die Klöfter ꝛc. 
I, 613. 624. — vgl, Mohammed 
Alt. 

Mehnak (ägypt.), Zweige von 
Araf. I, 344, 

Mehola, ſ. Abel M. 
Mehrab,d. i. Niſche. II, 984. 
Mehy eddyn el Nowamy, 

türk. Heiliger. II, 357. 
Metiamas,f. Medfhmar. 
Meidhän, Borftadt von Da- 

masfus. II, 807. 809. 
Neilenftein, f. Nömifcher M. 
Meirôn (Meirun, Merun, Mes 

rön), jüd. Pilgerort bei Safed. 
II, 257. 259, 

Meisbittau, in der Bucharei. 
I, 695. 

meifere, f. El Meyfera. 
Meithalon, in Samaria, IT, 

457. 
Meiyiteh,f. An el M. 
Mejdel,f. Medſchdel. 
Mejeamer,f. Medſchmar. 
Mejern, Drt bei Schohba, II, 

887. 
Mejred- Din, Gefhichte von 

Serufalem (1495). II, 56. 
Mejub (Majjuͤb), Seetzens Füh⸗ 

rer, II, 574, 579, 584, 588, 

Meh — Mel 

Mek, ſ. EI M. Kalibe. 
Mekabbely, ſ. Mickeblih. 
Mekbela, ſ. Kherbet M. 
Mekdad, ſ. Meziar M. 
Mekhreys, ſ. Seil el M. 
Mekka, von Towaras ſelten be— 

pilgert. 1, 959. II, 13. 
Mekka-Pilgerſtraße, auf der 

Sinai-H. I, 834, 843, 
Metna,f. Wadi Magna. 
Metphaath, Stadt, II, 574. 
Meläha, f. Wadi m, An el 

Mellahah. 
Melaha, Station im Norden der 

Tih-Wüſte. I, 154. 
Melaha, das ſüdweſtl. Uferland 

am EI Duleh. II, 230, 
Me£)heve 6on (Ptol.), auf ver 

Sinai-9. I, 204. 
Melchiſedech, König. IT, 109. 
Melda, in NPaläftina. IT, 206, 

— ſ. d. f. 
Meldan, richt. Medan. II, 1019, 
Melde, bei Zericho. IL, 514. — 

f. Straudm. 
M Ele, f. Melef, Bir M., Wadi 

M. 
Meleh, ſ. Wadi el Maleh, Milh. 
elehah, Ort am Wadi Kanuat 
in Hauraͤn. II, 870. 
—— (M elipat?), desgl. II, 

870 
miete) e Daber, Sf. Melek el 

h 
Melek, d. i. König, in Petra. II, 

130. — vgl. Malek, Melech, Abd 
ee M. Son Merwan, 

Melef el Aßfar, d. ti. gelber 
König, ruf. Kaiſer. II, 201, — 
vgl. Seray M. el A. 

Melefel Dhaher (Melch e da— 
ber), d. i. Bibars, I, 1039, 1047, 
II, 663. 666. 

Meletiog, griech. Mönd. I, 87, 
Melga,f. Madi M. 
Meid,f. Aut el M., Milh. 
Melha, als Bez. für El Huleh. 

II, 230. 
Melh Barud, d.i. Schießpulver— 

ſalz, Saipeler. II, 893. 
en: azedarach, f. Azede⸗ 

meldet, f. Meleheh. 
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Melipat Ali, Dorf in Haurän. 
II, 914. 

MelihbatelAtafch (Melieha el 
Aattaſch), in Haurän. II, 916. 

Melipatel Öhazale, Dorf in 
Hauraͤn. II, 914. 

MelihatelHariri (eigtl, Me- 
lihat el Ataſch), Dorf in Hauran. 
II, 868. 915. — vgl. Kherbet 9. 

Melihy „ſ. Ain Maliha. 
Melikiten, d.h. die Orthodoxen 

(feine Secte). 1; 69, 612, 
Melinder, Selim’s at T, 

621. 
Melifinde, Königin. II, 514, 

522, 
Meilah, f . Melleh. 
tellähabh, f. Melahah. 

Melfapein, Fellahs bei Scho— 
bef. I, 982. 1040, 

Melleh (Mellah), Ruinen in El 
Tefful. II, 950. 951. 959. 

Melluehh, Staude bei Jericho. 
II, 514, 

Mellül, im Dſchebel Adfchlun, 
II, 1065. 

Melonen, am Sinai. I, 631. — 
im Wadi Feiran, 719. — in 
Galiläa. I, 311. — Jericho. 
515. — Ghoͤr el Wesraa. 588, 
— Haurän. 992. — f. Waſſerm. 

Memalehh, ſ. EIM. 
Memmla, ſ. Wadi M. 
Memphis, ägypt. Stadt. IT, 23. 
Menadhere (Pur. von Man= 

dhur), arab. Stamm. II, 372, 
374. — f. Scheriat el Mandhur. 

Menber, Lehrftuhl des Koran, in 
Boftra. II, 976. 

Mendſch al, Schnitterwerkzeug. 
II, 857. 

Menebena, f. Menoida. 
Menéga, ſ. Dſchebel M, 
Menegada Muſa, ſ. Dſchebel 

Meraͤgä. 

Meneidhere, Dorf im Dſchebel 
Hauraͤn. II, 962. 

Menephtha, !. Ymenophis, 
Menich,f. Khan el Minyeh. 
Menjah (2), Ruinen bei Hesbön. 

I, 1162, 
Menn (arab.), d. i. Manna. I, 

663. 

Mennain, ſ. GorelM, 
Mennas, Patriarch des Orientes 

(548). I, 26. 
Menniger, f. Nieder M.-Ge— 

ſtein. 
Menniter, ſ. Maoniter. 
Mennye, ſ. Khan el Minyeh. 
Menoida (Menois, Minois, Me— 

demana, Menebena), Stadt in 
Suda. I, 111. 

Menfhengerippe, im Wadi 
Seiran. I, 724. 

Menfhenhand, 
Sueida. II, 930. _ 

Menfhenförper, verfteinerte, 
angebl, bei Mdara. I, 1090, 

Menſchenſchlag, bildſchoner, bei 
Raſcheya. II, 183. — in Es 
Szalt. 1133. 

Menſel, ſ. Menzel. 
Mentelle, Geograph. I, 158. 
Mentha aquatica, ſ. Waſſer— 

Sculptur in 

münze. 
Menzel (Menzil, Menſel, Men— 

fil), d. i. Gaſthaus. I, 1033. IT, 
353. 531. 1123. 1128. 1130. — 
f. Herberge. 

Meon, f. Maein, 
Meraa, un in Kerek. II, 676. 
Meräd, f. Emrag. 
Meraf, 7. Hour M. 
Meraga, . Dſchebel M. 
Merafp, f. Emrag. 
Merar, Dorngebüfch. II, 389. 
Mera fa 8 (el M uruffus), Nuinen 

in EI Belfa. II, 1172. 
Meragraf (Murußuß; Meroz?), 

Dorfin S. Galiläa. II, 384. 400. 
404, 406, 

Meragrag (Mouraffa), Ort in 
EI Lowa. II, 904, 

Meraze (Murazy), Ruinen in 
El Belfa. II, 1103. 

M erdiny(Marding), Tabacksart. 
II, 588. 696. 

Merdjani, ſ. Merdſchan. 
Merdſch, d. i. Ebene. II, 164, — 

ſ. Ain el M., Ayun el M., Bahr 
el M. 

Merdſch, Dorf bei Geraſa. II, 
1075 

Merdth Ahmer, bei Haleb. II, 
803, 
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Merdfhan (Merdjani), Dorf 
am Nordrande der Ledſcha. II, 
900. 

Merdſch 'Ayuͤn, weſtl. Alpen- 
gau und Dorf am Nahr Has— 
bany. II, 190. 212. 218. 221. 
231. 240. 241. 248. 803. 

Merdſch Dabik. II, 803, 
Merdſch Daoud (Davidswie— 

ſen), am Wadi Sueida. II, 871. 
Merdſch Ekke, Ruinen in El 

Belka. II, 1172. 

MerpfhelDaulet, Ebene bei 
Hebran im Dſchebel Haurän, II, 
945. 

Merdſch el Öhuruf, in Pald- 
ftina. II, 479, 

Merpfh el Kenthare, Wiefe 
im Dfehebel Haurän. II, 948, 

Merdſch Ibn Amer, dt. die 
Ebene Esdrelom. II, 400, 

Merdfih Kefr Iſtünah, Ebene 
in Samaria. II, 452. 

Merdud, Brunnen der Sinai-9, 
1, 549. 

Mergel, thoniger, bei Zör. T, 
443. 445. — falzhaltiger, im 
Sinai-Sandftein. 784, — bun= 
ter, im Wadi Chamile. 792. — 
verhärteter, in S.Paläſtina. 
1054. — Schichten im EI Ghoͤr. 
1060. — bei Hasbeya. II, 189, 
— Beifän. 436. — am unt. 
Sordan. 534. 540. — am Tod— 
ten Meer. 730. — in Keref. 742. 
— im Dfchebel Adfchlün. 1113. 
— ſ. Bituminöfer M. 

Mergelartiger Boden, im 
Wadi el Ariſch. I, 854. 892, — 
Wadi Afaba. 859. 

Mergelartige Jurabänfe, in 
Paläftina. II, 496. 

Mergelhügel, am Todten Meer, 
II, 563, 

Mergelkalf, in NO. Judäa. IT, 
604, — f. Bitterfalfm. 

Mergelfhiefer, bituminöfer, 
am Todten Meer. II, 758. 

Mergelthon, falziger, in der 
Sinai-9. I, 781. — f. Thon- 
mergel, Bituminöfer M. 

Merhilep. I, 41. 
Meriba, f. Mariba. I, 561, 

Mer — Mes 

Meribät, Meribät Kadeſch, 
die Daderquelle bei Kades. J, 
1078, 1082. 

Merka (Mafa), Station in Gi- 
lead. II, 1023. — vgl. Marfa, 

Mero, ſ. Meroth. 
Merom (El M.), das Waſſer der 

Höhe, El Huleh. 11, 106. (Ebene) 
116. 117, 234, 266. 

Merön, f. Meirön, Shimron M, 
Meropsapiaster, f. Bienen 

freffer. 
Mn00% (Mnoo), Stadt in Ga- 

liläg. II, 235. — ſ. d.f. 
Meroz,obKefr Muſr, Meragraß? 

II, 399. 400. — f. d. v. 
Merr,i.e. Primula verticillata. 

1, 560. 
Merra,f. Marah. 
Merſa Dahab (Mina D., Minna 

el D., Mina el Dſahab, Di Sa— 
hab der Hebräer?), d. i. Gold— 
hafen, am Aila-Golf. I, 49. 167, 
206. 208. 210. 211. 226 ff. 241. 
252. (Fiſchreichthum) 328. 558. 
61. T 

Merfed,f. Ras M. 
Mert (Mird), f. EI M. 
Meru, Dorf in Gilead, II, 1058. 
Merun, f. Meirön. 
Merura,f. Dſchebel M.Dſchubba. 
Merwan, ſ. Abdel Melef Ibn M. 
Meſa (Meſcha, Muſa), in Arabien. 

1,372. 

Mefada(Ptol.), im petr. Arabien. 
I, 103. — dgl. Maſada. 

Mefadiyeh,f. El Mafchadieh. 
Mefahr, im Dfchebel Adfehlün, 

II, 1009. 1010. 
Mefärid (El M.), Zweig der Ho- 

weität, I, 44, — in Scherfyeh. 
T, 978. 

Mefälek- Aabfar, Werk. II, 
1138. 

Meſalläht (Nas Mafalla), am 
Suez-Golf. I, 450. 

Mefämer, arab. Tribus, I, 219. 
Mefamer, arab. Nationaltanz. 

I, 552. 
tefareib, f. Mefereib. 

Mefafch, irrig ft. Ghoör el Mes— 
raah. II, 760. \ 

Mefha, ſ. Mefa. 



Mes — Me; 

Meſcharik-Nablus, f. Maſcha— 
rik⸗N. 

Meſchdie, Gränzdorf im Norden 
Hauraͤns. 11, 900. ' 

Meſchdil, f. SM tedfchdel. II, 289. 
Meſcherefe, Ruinen in N,Va- 
läſtina. II, 162. 

Meihmar, Gießbach der Sinai- 
9.1, 892. — f. Dſchebel M. 

Meihra,f. El M. 
Meſcht (Muſcht), d. i. Scholle 

(Fifch). II, 307. 
Mefeidfhed, Berggipfel im 

Dſchebel Adſchlun. II, 1055. 
Mefeka,f. Dſchebel M. 
Mesembryanthemum, in 

S.Valäftina. II, 532. 
Mefenun, Gebirgsbach in Cöle— 

forien. II, 180. 
Meferat, am Wadi Sueida. II, 

871. 
Mefereib (El Mefareib, Meza— 

reib, Diefarib, Mefireb), Kaſtell, 
Sammelplag der Hadſch in Hau— 
ran. II, 373. 807. 817. (Afta= 
roth?) 819. (Vella?) 820. 821. 
824. 826. 828. 830. 841. 843 ff. 
870. 871. 1006. 1009. — |. Wadi 
Mezereib. 

Meshakah, ſ. EL Mikhail M. 
Meſireb, ſ. Meſereib. 
Méslo * d. i. in Lumpen, Bett- 

ler. II, 835. 992. 1056. 
Mespilus,f. Mispel. 
Mespilus Aronia, f. Aarons- 

Mispel. 
Mespilus tanacetifol., ſ. 

Zarur. 
Mesr, d. i. Aegypten. I, 311. — 

vgl. Kefr Muſr. 
Mesraa, Bezeichnung für kleine, 

aus einzelnen Gehöften beſte— 
hende Orte. II, 588. — f. Ghör 
ee M., Mezräah. 

Mesräaa es Säfieh (Arab el 
hör), Shawärineh-Weiler am 
Südende des Todten Meeres, 
11, 589. 591. 592. 690. 740. — 
f. Ghoͤr e8 ©. 

MesraahıMesroah), f. Mesraa. 
Meffallif, Stamm amunt. Jor— 

dan. IT, 370. — vgl. Mſalid. 
Meffäara, f. Kalaat el M. 

1385 

Meſſched, ſ. Arti M. 
Meſſen, durch Pilgerfahrten er— 

zeugt. II, 1130. — ſ. Markt. 
eſſer, Beduinenwaffe. II, 837. 

Meſſiah, ſ. Abd el M. 
Meſſias, wird aus Tiberias er— 

wartet. II, 321. — vgl. Möhdy. 
Meffrijje,f. EIM. 
Meſſudieh, ägypt. Stadt. 1,141, 
Meſuh, ſ. ELM. 
Metall el Keſſue, Gipfel des 

Dſchebel Manai. II, 810, 
Metallfarbe, durch Asphalt- 

dünfte verändert. II, 752. 
Metallgruben, f. Bergbau. 
Metanly,f. Diowallein el M. 
Metauli(Metawali), f.Metwalt, 

Mutuali, 
MethelelBelfa ma Teltafa, 

d. h. du findeft fein Land wieder 
wie Belfa. II, 1194. 

Methna, ſ. Ras M., Wadi M. 
Metnän, Strauch auf der Sinai— 
9. 1, 837. 

Metrokomiain Provincia 
Palaestinae tertiae. II, 
861. 

Metwali MobammedelBey, 
Adelsfamilie in Hunin. II, 236, 
— vgl. Mutuali. 

Meufel, Bibliograpp. II, 23. 31. 
Meyfera,f. El M. 
Mezabel, ſ. Om el M. 
Mezar (nicht Wezar), Dorf im 

Gilboa-Gebirge. II, 422. — vgl. 
Meziar. 

MezarAbuBeker, türk. Kapelle 
in El Moerad. II, 1070. 

Mezareib, ſ. Meſereib. 
Mezar el Khaledye, auf dem 

Dſchebel Keſſue. II, 901. 
Mezarik, Gegend am Aila-Golf. 

I, 291. 
MezarOſcha, d. i. Hoſeas Grab, 

in Gilead. 1,1121. II, 121. 1102, 
1129. 

Mezeine (El Mezeyne, Muzei- 
ny, Mifene, Dfeny, Mizene), 
Hauptſtamm der Tomwara. I, 
160. 199. 200. 202. 209. 

212, 218. 226.227. 232. 235. 
237. 243. 248. 254. 259. 272. 
274, 438, 441, 624, 651. 846, 
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a 954. — Sf. Nuweibi'a el 
$ 

Mezeiryk, ſ. Wadi M. 
Mezereib, ſ. Meſereib. 
Meziar, ſ. Mezar, Mafär. 
Meziar Eliſcha (WM. Eliaſchaa), 

Eliſa's Grabmal, in Hauran. 
II, 810. 863. 

MeziarMekdad, Einftedlergrab 
bei Mabadfche. II, 849. 

Mezra, Dorf am Ledfcharande. 
1,872; 

Mezraa (Mezrarah), ſ. Mesraa. 
Mezräah (EIM.), in SD.Ga- 

Yılaa. II, 394. 405. 415. 
Mezzarah,f. Mezarah, El M. 
Mbafferat, auf der Sinai-H. I, 

907. 
Mhye, Fluß in Guzurate, I, 393. 
Mibn el Beit, Ort am Wadi 

Kanuat. II, 869. 870. 
Micha's Götze, bei Banias. II, 

199, 
Mihaud, über Paläftina (1830). 

II, 68. 
Mickeblih (Mekabbely), Dorf in 

El Belfa. II, 1044. 1170. 1171, 

— dgl. Kherbet Mefbela. 
Middan,f. Wadi el M. 
Midian(Madyan, Jethro), Abra— 

hams Sohn. I, 37. 42. 132. 
927. 929. II, 136. 

Midian (Madian, Modiana), am 
Aila-Golf in N.Arabien. I, 20. 
33, 49. 233. 236. 252, II, 135. 

Midianiter (Madian, Midja- 
näer), das füdlihe Volk am 
Ala-Golf, das nördliche öftl. 
von Moabitis und Amoritig, I, 
7. 36. 887. 888. 934, 936. 937. 

945. 948. 1042, II, 126. 133, 
139. 145. 

Midianitifhe Grotten, in 
N,Arabien. I, 47, 

Mieg,f. Shwebel M. 
Migdal, Ort bei Gadara. II, 325. 
MigdalElfp.t. Thurm Gottes), 

Ort in Naphthali. IL, 325. 
Migdel(EIM.), in Haurän. II, 

933. — ſ. Medſchel. 
— —— (Magdalo), in Aegypten, 

Migdol, f. Medſchdel. 

Me — Min 

Mighaley, f. Tel M. 
MigpbillMigbil), Seeßens Füh— 

rer. II, 583, 584. 
a Meshakah, f. El M. 
M 

Milch, ſaure, Hauptnahrung in 
Hauran. II, 852. 991. — ſ. Ka— 
meelmilch, Lebben. 

Milchſaft, aus dem Aeoſchär. 
II, 506. 

Milcom, Gottheit der Ammoni- 
ter. II, 1154. 

Milh, d. i. Salz. I, 876. — dgl. 
El M., Wadi el M., Malaha, 
Malakh, Maleh, Maleha, Maͤ— 
lih, Meleh, Melh. 

Milk, d. i. erblicher Grundbeſitz. 
II, 874. 

Milky, ſ. Zufef el M. 
Millah, ſ. Bism Allah. 
Milleporen, im Rothen Meer. 

I, 480. 
Mimis (Mimiſs), Dorf im Dſche— 

bel Scheikh. II, 184. 185. 238, 
Mimosasejal, ſ. Sejal. 
Mimoſen, auf der Sinai-H. J, 

253. 267. 269. 821. 904. — im 

Wadi Araba ꝛc. 1098. 1099. — 
in EI Belka. II, 574, — Ghoͤr 
el Mesraa. 589, — f. Zwerg— 
mimofe, Acacie. 

Mina Dahab, ſ. Merfa D. 
Minäer, Volk. I, 76. 
Minah el Dſahab, d. i? Gold 

hafen. J, 228. — |. Merſa Dahab. 
Minaret (Minareh), in Ezra. I, 

860. — Szalkhat. 956. 
Mineralogiſche Beſchaffen— 

heit, bei Hasbeya. II, 189. 
Ming-ſcha-ſchan (chineſ.), 

fingende Sandberge. J, 464. 
Mini (Minia, Miniyah), ſ. Ain 

M., Khan el M. 
Min Kadim, d. i. vor langer 

Zeit. II, 996. 
Minna Dahab, f. Merfa D. I, 

210. 226. 
Minnagara, Metropole am In— 

dus-Delta. I, 391. 
Minnegia, ſ.Dſchebel Limnegia. 
Minnieh, Ruinenort im petr. 

Arabien. I, 132. 
Minnith, in Peräa. II, 150. 



Min — Moa 

Minois, ſ. Menoida, 
Minos, vertreibt die Rhadama— 

nen aus Creta. I, 732. 
Minſchalah, ſ. EIM. 
Minſcheue (Minfheng, Min— 

fieve), Thal der Sinai-H. I, 
891. 

Miny eh, f. Ain M., Khan el M. 
Mirab,f. Euftfpiegelung. I, 810, 
Mirage, f. Suttfpiegelung. 
Mirat el Kurüt, Defle der 

Sinai-9. 1, 904, 
Mird, ob El Mert? II, 545. 
Nirnihän, im Wadi Adſchem. 

,891. 
mir, d. i. Tribut, Abgabe, 1, 

833.11, 353, 570, 685. 877.990, 
993. 1055. 

Mirjam, Chriftenname in Haus 
ran. I, 850. 

Mirjam, ftirbt in Kades. I, 252. 
1023. 1078. 

Mirzaba (Mirfaba), f. El M., 
Wadiel M. 

Mirzah (Mufr?), Thal am Ta— 
bor. II, 399. 

Mirza Towelah, ſ. Tauile. 
Mifhaly, Drtim Dſchebel Hau— 

rän. Il, 870, 
Miſchea, irrig fl. Mifchra. I, 859. 
Wiſchely, ſ. Schellal el m. 
Mifhera, auf der Sinai-9, T, 

891. — f. Miſchra. 
Miſchna Lehre. II, 257. 317. 
Miſchra, f. Iſchebel M., Mi— 

ſchera. 
Miſchrac (Miſchrye), d. i. ein 

Ort, der die Sleaͤhlen der auf⸗ 
gehenden Sonne empfängt, gute 
Weivdeftelle. I, 50. — f. Mas 
fcharif. 

Miſch wepheh, Ruinenort im 
petr. Arabien. I, 132. 

Mifene (Nifeny), ſ. Mezeine, 
Nuweibi'a el M. 

Mispel, am Sinai. I, 552. — 
(Mespilus tanacetifol. L.) im 
öftl. Paläſtina. II, 166. — ſ. 
YAarons-M, 

Mifrdadi, f. El Meffrijje. 
Miifema (Miffemi, Musmt, 

Musmieh, Viouzmie, el Mus— 
meih, Phaena, Phaeno), Stadt 
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am Ledfcharande. II, 796. 851, 
875. 876, 883. 891. 897. 

Missionary Herald. II, 81. 
Mifpat, d.h. Duelle der Ent- 

feheidung, des Drafels, zu Kades 
Barnea. I, 1078, 1079, 1081, 
11,423. 

Mit, f. Dünger. 
Mitpridatesd. Gr., wird von 

Römern beftegt. IT, 26. 
Mitra (depexa, leucozonias, 

crocata, fasciolaris), bei Tör, 
I, 454. 

Mittelmeer, Fernfiht 1. II, 
401. 767, 774, 

Mizene, f. Mezeine. 
Mizpa, Sand am Hermon, Ebene 

von Banias? II, 112. 150, 263. 
264. 

Mizpa, Prophetenſchule. IT, 542. 
Mizpe,f. Ramath M. 
Mizraim,d.i. Aegypter. II, 104, 
Mkaur, ſ. Machagerus. 
Mkés, d.i. Omkeis. II, 349. 371, 

1058. 
Mkottaf, ſtachliger Baum am 

Todten Meer. II, 589. 
Mnevis von Helioyolis, Nach— 

bildung im golonen Kalbe, I, 
342. 

Moab, Sohn Lots, Stammvater 
der Moabiter. IT, 125. 141, 

Moab (Moabitis), Landfhaft an 
der Ofifeite des Todten Meeres, 
T,+9972 1030,75 1037. YIE) 126, 
139 ff. 398. 581. 914, 

Moab, Gefilde, am unt. Jordan, 
II, 819. 1050. 1184. 

Moab, Stadtam Arnon. II, 1214, 
— f. Ar, Kir M., Rabbath M, 
I, 99. 

Moabiter, Volk. I, 962. II, 97, 
107.2115, . 138ff., 482.1184, 
1187. 

Moadpam Iſa, Fürft. II, 1138. 
— dgl. Malek al Moätham. 

Moahilae, Station, I, 113, — 
vgl. Viohaila. 

Moakkar, f. Wadi M, 
Moatham, f. Malek al M. 
Moattaneye, ſyr. Dorf. II, 165. 
Moayen el Kelab, Brunnen 

der Sinai-H. I, 212, 213, 
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Moba,f. Characmoba. 
Mobuharar, f. Keref, Rabbath 

Moab. J, 101, II, 662, 677. 

Moca (Ptol.), im petr, Arabien, 
I, 103. 

Mochha, füdarabifcher Hafen. I, 
374 

Moyuovo, Winterfirom in Pa— 
läftina. II, 456. 

Mochny, ſ. Wadi Mohhny. 
Moddera, ſ. Dichebel Madurah. 
Modiana, ſ. Midian. I, 20. 
Môdjeb (Modſchéb), f. Arnon. 
Möbel, ſ. Holzmöbel. 
Möchſen, ſ. Mohſen, Bir M,, 

Wadi M. 
Möckhtaa (Möcktaa), ſ. El M., 

Wiokta. 
Möhdy (Mehdi, Mahdy, Maha- 

dy), d. i. Erlöfer, Meffias, II, 
880. 994, 

Moeilah (Moeleh), f. Moileh. 
Mönche, auf der Sinai-H. T, 
947. — bei Scythopolis, II, 434, 
— ſ. Klofter. 

Moerad (el-Ma’räd, Ma’arad), 
Diftrift im Dſchebel Adfhlün. 
II, 1004. 1034. 1066. 1069. 

1070. 1098. 1099, 1105. — ſ. 
Tell M. 

Möris, ſ. Amenemha-M. 
Mörſer, hölzerne. II, 532. 942, 
Mörtel, fehlt in den Ruinen bei 

Zoar, Keref. UI, 741. 743, 
Möſchdije, Drt in Hauran. II, 

891. 
Moöettebin (Moetbin, Müta- 

bin), Dorf in Haurän, II, 890. 
Möve, ſ. Seemöve. 
Viogara, ſ. Dſchebel el M. 
MogarSchoaib, ſ. Maghar Sc. 
Moggrebin (Mogrebin, Mogh— 

rebin, Magrebin, Maghrebin), 
d. i. weſtl. Afrifaner, afrif. Bar— 
baresken, als Beſatzung auf der 
Sinai-H. 1,185. — in Akaba. 
301. — Nafhl ae. 858. 869. 932. 
— Toͤr. 946. — Safed ꝛc. II, 
252. 320, — Jericho. 526. — 

Meſareib. 844. — Boftra. 966, 
973. 978. — Daurän. 990. 

Moghailan, heilige Acacien im 
peträifchen Arabien, I, 341, 

Mob — Mob 

Moghaira, f. Batn M. 
Moghar Chareitun, die Höhle 

Charitong, in O. Judäa. II, 625, 
627, 

Mogrebin, f. Moggrebin. 
Mohadia, f. Dſchebel M. 
Mohaila, Römerfeftung. I, 117. 
— dgl. Moahilae, Moileh. 
Mohala,f. Dſchebel M., Mahala. 

Mohammed, ſ. Machmed, Meh— 
med, Muhamed, Beni Scheikh 
M., Metwali M. el Bey, Ras 
M. 

Mohammed, Prophet, ſeine 
Eroberungen bis Tabuk. J, 8. 
— Haß gegen die Juden. 41. 
— angebl. Vertrag mit den Ju— 
den von Aila. 40. 51. 55. — 
Fußtapfe feines Kameels aufdem 
Sinai. 522. 579. — angebl. Fir— 
man für das Katharinen-Klofter. 
613. 621. — fein Ruheſitz, Fels» 
block am Wadi el Scheifh. 648, 
— von Towaras verehrt. 958, 
— angebl. vor Damaskus. IT, 
809. — in Boftra. T, 1035. II, 
975. — von Drufen verflucht. 
997. 

Mohammed Abu’LAtfch, Abe— 
tens Führer, I, 877. 878, 

Mohammed Aly, Sheikh von 
Es Szanamein. II, 816, — vgl. 
Mehmed A. 

Mohammedaner (Moslemen, 
Dufelmänner), bewallfahrten 
den Sinai. I, 572. — verehren 
Paläftina, II, 5. — erobern 
daffelbe. 37. — fparfam im Her— 
mon. 183. — in Hasbeya. 188. 
— Gafed. 253. 254. — Kerek. 
667. 675. — Es Szanamein. 
815. — Tell Onkhal. 818. — 
Tfeil. 828. — Chürbet el Gafa= 
eh. 829. — Er Khabeb. 848. — 
Mahadfche. 850. — Buffer. 867, 
— Schohba. I, 886. — Schia= 
bab. 891. — Om Waled, Schmer— 
rin. 911. — Thaale. 914. — Ke— 
reye. 965. — Boftra. 979.986, — 
Ain el Beda. 1029. — Gilead. 
1056. — EI Hößn. 1056. — Yin 
Dfchenneh. 1066. 1114. — Es 
Szalt. 1122, 1126, 1132, 



Mob — Mol 

Mobammedanifhe Namen, 
bei Mahadiche. II, 850. 

Mohammed ben Abpvallap 
(genannt Haffari und Salti). 
11, 1139. 

Mohammed ben Kelaovun, 
Sultan (1319). I, 56. 165. 

Mohammed el Ferghani, 
Aftronom (833 n. Chr.), über 
Paläftina. II, 56. 

Mohammed Ibn Ahmed Ibn 
Aias, Geograph. I, 54, 

Mohammed Pafha, in der 
Ledſcha (1838). II, 892. 

Moharram, Monat. I, 56. 
Mohatetel Hadſch, ſ. Mehatet 

el H. 
Mohezet, ſ. EIM. 
Mohhny, ſ. Wadi M. 
Mohren-König, im petr. Ara— 

bien. 1, 1012, 
Mohſen, f. Möchten, Abd el M., 

Beni M., Bir M. 
Moi (Movie, Moje, Mojet, Moile, 

auch Monje geſprochen), d. i. 
Waffer. I, 197. 497. 861. 1086. 
11,373: 

Movie beta Nakb, Duelle der 
Sinai-H. I, 514, 

Movie Saki, d. i. Waſſer Safi, 
Brunnen im Wadi Feiran. J, 
725. 727. 

Moiet- Beifän, d. i. Waſſer 
Beiſaͤn. II, 428. — ſ. Wadi B. 

Moiet Dtäi, auf der Sinai-H. 
I, 497. 

Moie Zingari, die Sangarius— 
Duelle am Horeb. I, 574, 

Moilah, ſ. Moileh. 
Moilahhi Hadjar (Hagar?), 

Brunnen bei Kades. J, 1086. 
Moilahhi Kadéſah, desgl. I, 

1086. 
Moilahi, ſ. Moileh. 
Moile, ſ. Moi. I, 1086. 
Moileh (Moile, Moeilah, Moe: 

Iced, Muähle, Muwaila, Mu— 
weilih), nordarabifcher Hafen. 
I, 44. 45. 953. 967. 969. 974, 
"975. — vgl. Mohaila, Moyle, 

Moinie,f. Khan el Minyeh. 
Moje (Mojet), d.i. Waffer. 1,861. 

1, 373, — ſ. Moi, Schermel M. 
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Mojet Amman, f. Nahr A. 
Mojet Dennanir, Zufluß des 
Wadi Serfa. II, 1098. 1099, 
1102, 1140, 
— Dſcheraſch f. Seit 

ch. 
MojetelHrer, f. Hereir. 
Mojetel Uehrid, d. i. Nahr el 

Amwared. II, 373. 825. _ 
Moijetel Wale, f. Wadi ®. 
Mojet es Szir, f. Wadi Seir. 

II, 1047. 
Mojet-Hasbeya, ſ. Dſchiſſr 

M. H. 
Mojet Keratha, ſ. Wadi Ka— 

nuat. II, 866. 868. 
Mojet Maaz, im Dſchebel Hau— 

ran. II, 952. 
Mojet Nimri (Waſſer N.), 

Duelle aufder Gränze von Moab 
und Edom. II, 589. 

Mojet Riaſchy, Zuflug zum 
Wadi Serfa. II, 1097. — dgl. 
Dar el Ryaſche. 

Moiet Tanpur, Zufuß zum 
Wadi Serfa. II, 1097. 

Mwz« (Ptol.), Ort. I, 985. 
Mokabelat, ſ. Wadi M., Mide- 

blih. 
Mokad Seidna Muſa (M. 

Sidna M.), d. i. des Herrn 
Moſe Ruheſitz, im Wadi el 
Scheikh. I, 265. 648. 

Mofattam, ägypt. Berg. I, 823. 
Mokatteb, f. Dſchebel el M., 

Wadi M. 
Mokka-Kaffee. I, 972. 
Moktä el bahar, Fähre des 

Aila-Golfs. I, 206. 241. — vgl. 
El Möckhtaa, Mufutta. 

Motzäg, Gewächs am Todten 
Meer. II, 589. 

Molada, f. Malatha. 
Moladab, f. Vialatha. I, 124, 
Molahdſche, f. Wadi M. 
Molatha, ſ. Malatha. 
Moleatha, irrig ſt. Malatha. I, 

124. 
Molech, ſ. Moloch. 
Mollusten(Zaranbat), im Aila— 

Golf. I, 328. 
Moloch (Molech, Typhon), Götze, 

Cultus am Sinai? J, 606. — 
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bei den Amoritern ꝛc. II, 151, 
600, 1154, 

Molyneur, Lieutenant, Beſchif— 
fung des Jordan und Todten 
Dieeres. II, 80, 82. — Tiberiade 

See—Seriho. 275. 283. 304, 
306. 348. 358 ff. 436. 484, 485. 
— auf dem Todten Meer, fein 
Tod. 704ff. 762. 1034. — f. 
Point Di, 

Momonin, f. TufutelM. 
Momur, Bah in Samaria, H, 

456. 
Monadja (Monadfha), f. E 

M, 
de Monconys, B. in Paläftina 

(1646). I, 751. II, 51. 
Mond, ſ. Neu-, Halbmond. 
Mondanbeter, f. Beni Helal. 
Mondfhneden, im Rothen 

Meer, 1, 799. 
tonge, Neifender, im Aijün 
Mufa. I, 824, 

Mongholen, zerft. Es Szalt. II, 
1138. 

Monje, Beduinenausfprache für 
Moie. I, 497. 

Monodonta Pharaonis, ſ. 
Pharaos-Kreiſelſchnecke. 

Monodonten, im Rothen Meer. 
I, 759. 

Monofotyledonen- Stäm= 
me, im Kalfftein am Ras Ham— 
mam. I, 782.. 

Monolithe, in Meirön. II, 258, 
Monomotopa, afrik. Neid, 1, 

319% 
Monro, B., in Paläſtina. II, 69, 

408. 804, 
Mons beatitudinis, f. Berg 

der Seligfeiten. 
Mons offensionis, f. erg 

des Aergernifles. 
Monsregalis,d. i. Schobef. I, 

90, II, 1214. 
Monstentationis, f. Karans 

tal. II, 528, 
Monfune, auf dem indifchen 

Vieere. I, 380, — von Phöni— 
ziern gefannt. I, 425. 

Montagu, E. W,, Neifender, 
auf der Sinai-H. I, 648, 653, 
751, 902, 

Mi — Mos 

Montague, E. P., über dag 
Todte Meer. II, 707, 

Moore, ©. 9., britifher Conſul 
in Beyrut, über dag Todte Meer 
2c. (1837). 11, 78, 305, 559, 701, 
750, 801. 

Moos, Moosbildung, fehlt 
dem Wiofe- Gebirge, I, 562. — 
im Wadi Feiran, 711. — ro— 
thes, in heißen Quellen. IT, 
380. — im Dſchebel Adfchlün. 
1066. 

Morak,f. RamlelM, 
Moraft, f. Sumpf. 
Mordan, f. Dſchebel M. 
Moresby, R., Küftenaufnahme 

der Sinai-9. I, 137, 
Moriah, Berg. I, 922. II, 5. 6. 
Moricandia (Brassica suffru- 

ticosa), auf der Sinai-H. J, 
453. 491. 

Morkha, ſ. EM, 
Mormyrus, im galil. Meer, II, 

B02% 
Moroudf. I, 428. 
Morra,f. Wadi M. 
Morrab, ſ. Mara, Benu M. 
Morrifon, A., auf der Sinai- 

9. (1697). I, 507. 551. — im 
Wadi Feiran. 641. — über 
Manna. 667. — am Sammam 
Faraoun. 764. — in Paläftina. 
II, 52. 

Mofait, im Katharinen = Klofter, 
I, 611. — bei Kefrandſchy. I, 
Wald 

Moschaportus (Arrian.), ob 
Mascate? I, 377. 

Mofhdije, Drt im Wadi Ad— 
fchem. II, 891. j 

Mofchee, im Katharinen=Klofter 
ıc. I, 580. 610. 612, 621. — in 
Serufalent. II, 5. — Keref. 666, 
— viereckige, in Ezra. 860, — 
in Szalfhat. 956. — Boftra. 
981. 982. — fehr alte, in Abu 
el Beady. 1038. — in Es Szalt. 
1124. — Amman. 1158. 

Moſchus, Parfum. I, 413. 
Mofhus Julianus, Bifchof 

von Boftra. II, 975. 
Moſeh, ſ. Gerfon ben Mi ac. 
Mofes, Prophet, auf der Sinai— 
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Mos — Mü 

9.1, 33. 42. — nach Tacitus 
ein ägypt. Priefter. 831. — Schuß- 
patron der Sinai-9. 238. — 
weidet Sethro’s Schafe am Ho— 
reb. 523. 538. — Aborud feines 
Rückens auf dem Sinai. 582. — 
von Towaras verehrt. 958. — 
auf dem Dfehebel Hor. I, 1024. 
— redet mit Jehova im Wadi 
Mufa. 1136. — der römifche 
Bacchus. II, 27. — in Midian. 
135. — gegen die Amoriter. 143, 
— befiegt Sihon, Og. 819. — 
fein Tod auf dem Nebo. 145. 
1192. — f. Vallis Moysi, Muſa, 
Nebbi M. ıc. 

Mofes, Bücher, über Paläftina. 
II, 28, 

Mofes- Brunnen, im Sinai— 
Klofter. I, 6i0. — f. Ajuͤn M. 

Moſes-Feſt der Beduinen. 1, 
652. 

Mofesgebirge, Sf. Dſchebel 
Muſa, Sinai. 

Mofes Gefestafeln. 1,142; 
582. 605 

Mofes- Kapelte (Kirhe), auf 
dem Sinat. I, 66. 581. 

Mofes Rupefig, im Wadi el 
Scheikh. I, 743. 

Mofes- Stäbe (Aſſaͤt Mufa, 
Affermufa), aus Colutea halep- 
pica. I, 489. 544. 632, 

Mofesftein, auf dem Sinai. I, 
591. 607. — bituminöfer Kalk— 
ftein. IF, 754. 

Mofes-Straße, f. Derb Serich. 
1, 542, 

Mofinemwen, f. Dſchebel M. 
Moslemen, f. Mohammedaner. 
Mote (Motha), f. Muta. 
Mo%o (Hieron.). I, 985. 
Mothoneim Peloponnes, Zerftö- 

rung. II, 1215. 
Movy£ovzoun.I, 985. 
Mouraffa, f. Meraßraß. 
Mouffarif, Station im petr. 

Arabien. I, 153. 
Mouthe, f. Muta. I, 986. 
Mouzmie, f. Miffema. II, 876, 

897. 
Movers, über Phönizien ꝛc. I, 

96. 777, 
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Mowab, Berg der Sinai-9, T, 
42. 

Mowaleh, ſ. Wadi Mamäleh. 
Moyah, ſ. Scherm el M. 
Mohle (Moilahi, Moilaͤhhi, El 

Muweileh, Muwele), Brunnen, 
Karawanenſtation an der S. 
Gränze Paläſtinas. J, 861. 862. 
881. 890. 916. 1086. dſche⸗ 

bei M., Wadi M., Moileh. 
Moz zambigque,ob Zielder Ophir— 

fahrt? I, 422. 
Mreiga, Ruinen. I, 995. 
Mreir, Dorf in NO. Judäa. II, 

467, 
Mfälid-Araber, in D.Santa= 

ria. II, 472. — vgl. Meflallik, 
Mfäar, Mfarea, f. Mafär. 
Mihaner, ſ. M achaerus— II, 569. 
Mſcheid eh, Dorf im Dfchebel 

Sheikh. I, 238. 
Mioggal, f. Tell el M. 
Mszaͤd, f. Ain el M. 
Muähle (wol Muwaila), in 

Hedſchas. J, — — ſ. Moileh. 
Muattan, ſ. EL 
Nubughghit haghabih, Fr 

Wadi M. 

Mucheae oppidum. I, 985. 
— ſ. 
Mucrim, ſ. Haſchm M. ſche— 

bel Cherim. 
Muchtẽrah, ſ. Dſchebel M. 
Muckeri (Müdern), d. i. Efel- 

treiber. I, 886. 894. II, 472. 
Mudny,d.i Magna, am Aila— 

Golf. I, 206. 

Mudaumwarad, f. Ain el M. 
Muddebeh, ſ. Wadi M. 
Mudir, türk. Beamter. II, 632. 
Mudjeidil, ſ. Medſchidel. 
Muüdſchéb (Mudfhäb), ſ. Arnon. 
Mudſchiddaah, Ort im Gilboa— 

Gebirge. II, 423. 446, 
Mücken, Plage auf der Sinai-9, 

I, 218. — f. Mustitog, 
Müdern, f. Muckeri. 
Müdd, Gemäß. II, 852. 
Mügghfal, d. i. Spindel. II, 

857, 
Müplen, in Syrien. II, 172. — 

der Beduinen, 631. — in Keref. 
664. — Aere. 941. — am Wadi 
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Ezrak. II, 1140, — Wadi Hes— 
bon. 1171, — Wadi Naur. 1172, 
Arnon. 1203, — f. Hand-, Oele, 
Zuderm. 

Mühlſteine, poröfe fhwarze, in 
Hasbeya. II, 191. — ſchwarze, 
in Damasfus. 357. — großer, 
am SO.Ufer des Todten Mee— 
res. 735. — Brüche bei Es Sza— 
namein. 815. — in Hauraͤn. 
8412. — Mahadſche. 851. — 
Schekara. 854. — befte, in der 
Ledſcha. 856. 891. 895. — bei 
Dſcheſaſch. 1100, 

Münter, Sr. I, 798. 
Münze (Mentha), am Sinai, I, 

584, — bei Jericho. II, 515. — 
f. Waffermünze. 

Münzen, alte goldene, im petr. 
Arabien, 1, 63. — in Kanatha. 
1, 938. — Boftra. 972. — Ga— 
dara. 1053. — Geraſa. 1092. — 
Kefrandfchy. 1115. — Amman. 
1154. 1221. — Hesbön. 1180, 
— f. Gold-, Kupfer-, Türki- 
fhe M. 

Mütze, der Beduinen. I, 843, 
MufarifelTurf, Scheiveweg 

bei Afaba. I, 311, 907. 
MufaffelelKorfäa, Ebene der 

Sinai-9, I, 213. 215, 
Mugharat Baniäg, Duell 

grotte des Jordan. II, 198. 
Mughareh, f. Wadi Machara. 
Mughr ld. i. Füllen), arab. Mäd— 

chenname, 11, 530, 
Mugil, im galil. Meer. II, 307. 
Mugil crenilabris, bei Tör. 

I, 457. 
Mupab, Wahabiten, I, 971. 
Muhadjeh, f. Mahadſche. 
Muhamed, Prinz in Kerek. U, 

741. — vgl. Mohammed. 
Muhamed Aga, Gouverneur 

von Saffa. Il, 683. 
Muhamed Paſcha, in Nablus. 

II, 517.714, 

Muhariwat, f. Wadi M. 
Muhauwat, ſ. Wadi el M. 
Muhelleh, ſ. Wadi el M. 
Muka, Stadt. I, 985. 
— ilin, ſ. ELM,, Medſchib— 

£ y. 

Mur 

Mukaddam, ſ. Wadi M. 
Mukdädſch, d. i. Einſiedler. II, 

849. 
Mukeibil Abu Zeitun, ſ. 

Scheikh A. 3. I, 1073. 
Mukhna, ſ. El Muchna. 
Mukhrah, f. Dſchebel el M. 
Mukne, ſ. Wadi Magna. 
Mukräh, ſ. Dſchebel el M. 
Mukreh, ſ. KasrelM, - 
Mukrih, ſ. Dſchebel el Mukhrah, 

Dſchebel Mifchra. 
dukutta Damieh, d. i. Furth 
von Damieh, am unt. Jordan. 
Il, 718. 1035. — vgl. Vioftä, 

Muldam, Dorf in NO.Judäa, 
11, 463. 
tullela, f. Salaheddin el M. 
ibn Yuſef. 

Mullus, f. Seebarbe. 
Mumia, Bez. für Asphalt. IT, 

253% 
Munchad, Schnitterwerfzeug. II, 

857 
Munettiſcheh, ſ. EI M. 
Munichiaten, Volk. I, 86. 
Munk, Autor. II, 23, 
Muntaba,f. Wadi M. 
Murah Mahmed, Sohn Ach— 

meds, Geograph. 1, 54. 
Muraichi, f. Diureikhy. 
Muräf, f. Raml el Vioraf. 
Murakh, ſ. Wadi Emrag. 
Murat, franz. General, in Pa— 

läftina. II, 272. 
Murazy, f. Meraze, 
Murcha, ſ. El Morkha. 
Murchifſon, R. J. I, 89. 776, 
Murduk (Ain M.), Dorf und 

Duelle am Dſchebel Hauran. II, 
880. 922. 

Mureidhah, f. Ain el M, 
Mureikhy (Muraichi), f. El M., 

Nukb el M., Wadi el M. 
Murex (inflatus, crassispino- 

sus), bei Zör. I, 457. 
Murba, f. Zakkum M. 
Murkha, ſ. El Morkha. 
Murrah, ſ. Wadi M. 
Murtabeh, ſ. Wadi Marteba. 
Murur, gelbe Diſtel am unt. 

Jordan. II, 716, | 
Muruffus (Meroz?), Dorf in 
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SO. Galiläa. II, 400, — f. Me— 
raflas, Merafra$. 

Mus (Mus), f. Wadi M. 
Muſa, d. i. Mofes, I, 237. 252. 

850. — f. Mefa, Musza, Ain 
M., Ajuͤn M., Aſſat M., Dice 
bei M., Dicheferat Seivna M., 
Hadj M., Hadſchar M., Hakim 
M., Hammam M., Menegada 
M., Mokad Seidna M., Nebbi 
M., Scheikh M., Schuk M., 
Wadi M. 

Musaparadisiaca (Banane), 
in Paläftina. II, 311. 

Muſch, ſ. Wadi M. 
Muſchakam, ſ. Wadi il M. 
Muſchaͤlikhah, arab. Stamm 

am Jordan. II, 527. 
Muſchaſch, ſ. WadiM. 
Muſchehhem, ſ. EIM. 
Muſchel, Fragmente in den 

Kalkbergen Tiraͤns. I, 196. — 
zahlreich am Aila-Golf. 290. — 
f. Riefen-, See-, Spiral-, Süß— 
wafler-, Benus-M., Aufter, Ko— 
ralle, Schalthier ıc. 

Muſchelkalkſtein, bei Keref, II, 
743, 

Mufchelvetrificate, auf der 
Sinai-H. I, 205. — am Arnon. 
II, 1204. 

Mufchelverzierung, architek— 
tonifche. 11,-192, 

Muſcht, ſ. Meist. 
Muſe, ſ. Wadi M., Muſa. 
Muſikaliſche Inſtrumente 

der Beduinen. J, 955. 
Muſikdroſſel (Singdroſſel, 

Turdus melanocephalus), auf 
der Sinai-9. I, 305. 332, 711. 
— bei Petra. 1019, 

Muskete, ſ. Flinte, 
Muskitos (Fliegen), Plage am 

Rothen Meer. I, 824. — bei 
Sericho. 11, 502. — am Todten 
Meer. 735. — vgl. Müde. 

Muslemin, f. Beit Sähür el 
M., Mohammedaner. 

Muslim Scheid, in Keref. II, 
740, 

Musmi (Musmieh), f. Miffema. 
Mufonius, Biſchof von Zoar 

(403). I, 25. 
Ritter Erdkunde XV. 
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Mufonius,Bifhof(449). 1,109, 
Mufr (Mefr), ſ. Kefr M., Mir— 

zah. 
Musry,f. Ras Elteit. 
Muffelin, englifcher, in Kerek, 

II, 743, 
Muftafa,f. Scheikh M. 
Muftard- Pflanze (Senf?), in 

Gilead. H, 1025. 
Musza, f. Chüri M., Mufa. 
Muta (Motha, Mote, d. i. Tod; 

auch Hamatha), ſyriſch-arabiſche 
Gränzſtadt (Schlacht daſ. 629 
n. &hr.). I, 984. 985. 973, 
1043. 1141. II, 676. 

Mütabin, ſ. Möettebin. 
Mutallah, ſ. Dſchebel M. 
Mutallah el Cheimep, Drt in 

N.Valäftina. II, 222. 
Mutiyap,f. Wadi M. 
Mutrefie, f. Wadi M. 
Mutuali (Metawali), Dorf in 

N.Öaliläa. II, 243. 250. — 
Schnitter in Haurän. 830, — 
vgl. Metwalli. 

Mutullah (Mutulleh, Matalah), 
Drufendorf in N.Paläftina. II, 
209. 218. 219. 222, 239. 

Mumwaila, f. Moileh. I, 953, 
Mumweileh, f. Moyle. 
Muweilih, ſ. Moilep. I, 44, 
Mumwele, f. Mopyle. I, 881. 
Muz, f. Jerim M., Wadi Mus. 
Muzeifah,f. ELM. 
Muzeiny, f. Mezeine, 
Muzeiri’ah,f. Wadi el M. 
Muzeiriat, ſ. ELM. 
Myrmefen(Herod.). 1, 409, 411. 
Myrobalane (Elaeagnus an- 

gustifol.), bei Sericho. II, 502, 
509. 510. — f. Zaffüm u. d. f. 

Myrobalsamum. II, 994, — 
[.d. v. 

Myrrhe, Handeldwaare der Na— 
batäer. I, 73. — der Freiheit, 
d. i. felbftgefloffene. I, 389. 

Myrthenzweige, mohammed, 
Srabverzierung. IT, 194. 807. 

Myſticismus d. Drufen. 11,994, 
Myun (Baal Meon), Stadt Ru— 

bens, ob Maein? II, 1176.1187, 
Mzephri, Dorf in Haurän, II, 

909, 

Lett 
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N. 

Naaſon (Naaſſor), alte Stadt in 
N.Paläftina, II, 249, 

Naba, ſ. Ain Nabah. 
Nabach, erobert Knath. II, 937, 
Nabah, ſ. An, 
Nabak, ſ. Nebek. 
Nabal, aus Maon. IT, 639. 
Nabatäga, nach Angabe der griech. 

und röm, Klaſſiker. I, 68ff. U, 
1314 

Nabatäer, Handelsvolf der Si- 
nai=9. 1,7. 11. 21. 35. A7, 69, 
(Araber) 71. 78. (Zdumäer) 81, 
139. (am Mittelmeer) 81. 141, 
(Seeräuber im arab. Golf) 19. 
235.249, (Rivalen der Phönizier) 
417. (in Petra, Edom) 1008, 
1009. 1103. II, 130. 1185, 

N E f. Nebbi, Nasen N., Salli 
J S al N. 

Nabi Waſcha, ſein Grab in N. 
Paläſtina. II, 228. 

Nabk, f. Nebef, Nakb, Bir N,, 
Wadi N. 

Nabker Rahah, ſ. Nakb er R. 
Nabk Haui, ſ. Nakb 9. 1, 504, 
Nabk Kaneitarah, ſ. Kanei— 

terah. 
Nablüs, Stadt in Samaria. IT, 

256. 305. 370. 444, (Höhe) 477, 
479. 677. 718. — f. Sichem, 
Dſchebel R., Mafcharif-R. 

Naboch (Naboth, Nabotholia), f. 
Kanuat. II, 937, 

Nachele, ſ. Nakhel, WadielN. 
Nach-El-Tor, f. EI Wadi. I, 

438. 

Nachl, ſ. Nakhel, Bathn N. 
Nachoda (perſ.), d. i. Schiffsherr, 

Capitain. I, 195. 202. 
Nachtigall, ſchwarzgraue, im 

Wadi Feiran. I, 711. — auf der 
Sinai-H. 785. 920. — in Palä— 
ftina, I, 170. 171, 502. 504, 
548. — f. Bulbuf. 

Nachtmärſche, in Arabien ge- 
bräuchlich. I, 183, 

Nackat el bahhr, d. i. Seekuh. 
I, 207. 

Naa — Nah 

Nadab, ſ. Ahib N. 
Nadelholz, im Dſchebel Ad— 

ſchlun. II, 1113, 
Nadie, ſ. Wadi Nedje. 
Nadnah, eine Art Münze, II, 515. 
— in Edom. I, 1139, UI, 
27T» 

Na u n, der Ausfäßige, II, 536. 
51, 

Naeme, Dorfin Haurän. IL, 917, 
Naga,f. Dichebel Araifen Nakah. 
Nage (indiſch), d. i. Elephant. 1, 

401. 
Nagelflue, aufder Sinai-H. I, 

200. 258. (Conglomerat) 828, 
Nagpoor, in Berar. J, 410, 
Nahaliel (Enkheyle; Ledſchum?), 

d. i. Thal oder Bach Gottes, 
Zufluß zum Arnon? U, 147, 
1194. 1199, 1203, 1210, 

Nahar (Nahr), d. i. Strom, 
Waffer. I, 898. — f. Callah N. 

Nahar Malcha, der Königs- 
anal des Nebuchadnezar. I, 418. 

Nahas (arab.), d. i. Kupfer. I, 
775, 

Nahas, Ammoniter- König. U, 
150, 1028. 

Nahasb, f. Wadi Naffeb. 
Nahif, ſ. Scheikh N. 
Nahita, Ort zw. Boſtra und 

Adra. I, 794, 914. 
Nahob. II, 413. 
Nahor, Abrahams Bruder, Il, 92, 
Nahr,f. Ras N., Nahar. 
Nahr al Aawwag (rivus cur- 

vus), f. Wadi el Awadſch. II, 
807. 

Nahr Amman (Mojet A., Wadi 
A.), Arm des Wadi Zerka. II, 
1139. 1145. 1151. 1158. 

Nahr Aweired,f. Nahrel Amä- 
red, 

Nahr Braghit (Broghit, Ba— 
abarit, Berä’gis, d. i. Bach der 
Flöhe), Zufluß zum EL Huleh. 
1I, 225. 

Nahred Dhan, Jorbanarm. II, 
214, 216, 



Nah — Naf 

NahrelAffal, f. Wadi Aſſal. 
Kahr el Auli (Bofrenus), bei 

Said, II, 98. 
Nahr el Awäred (Nahr Awei- 

red, Wadi Amaired, Nehrid, 
Mojet el Uehrid; Wadi Aar?), 
Fluß vom Dſchebel Hauran zum 
Scheriat el Mandhur. II, 373, 
804, 805. 825. 834, 844. 948, 

Nahr el Bagharit, f. Nahr 
Braghit. 

Nahr el Banias, f. Banias- 
Fluß. 

Nahrel Dibbin (Zebeen), zum 
Wadi Serka. II, 1073. 

Nahr el Salfa, Zufluß zum 
Nahr Hasbany. II, 237. 

Nahr el Hheazbay, wol irrig 
ft. Nahr Hasbany ? IT, 185. 

Nahr el Huffan (Pferdefluß), 
irrige Bez. für Nahr el Aha. 
II, 689. 692. 

NahrelKebir, f. Eleutheros. 
Nahr el Ordan (Abulf.), d. i. 

Sordan. U, 274. 
Nahres Seraiyib, weft. Zu— 

fluß zum Nahr Hasbany. II, 203. 
Rahr es Zerfa, d. ti. blauer 

Strom. U, 1095. — Sf. Wadi 
Serka. 

Nahr Hasbany, nördl. Jordan— 
arm. II, 153. 158. 176ff. 185. 

194, 195. 203. 211. 218ff. 227. 
237. — ſ. Hasbeya-Strom, 

Nahr Hesbön,f. Wavid. 
Nahr Kasmteh, ſ. Litany. IT, 19. 
Nahr Kuffrein (Kafreyn), ſ. 

Wadi Koufrin. 
Nahr Mechatta, ſ. Kiſon. II, 

296. 
Nahr Rabadieh, arab. Name 

des Galiläer-Meeres. II, 286. 
289. — ſ. Wadi R. 

Nahr Rokad, ſ. Rockad. 
Nahr Sari, bei Banias. II, 202, 
Nahr Serin, Zufluß zum Nahr 

Hasbany. II, 203. 
Nahr Szir (Sir), f. Wadi Seir. 
En, f. Rafer Naum, Raphar 

* im, f. Beni N., EIN., Naym. 
Naimry, Ort im Dſchebel Ad⸗ 

ſchlun. II, 1118. 
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Nain (Nein), Ort am Dſchebel ed 
Dabi. IT, 400. 407, 

Naka (richt. wol Nädat el bahhr, 
d. i. Seefuh), ſ. Manati. I, 207, 

Nakah, f. Dſchebel Araif en N. 
Nakb Netva, Nebefi, En Nukb; 

auch EI ’Arfüb), di. Abbang 
Staig, trockner Paß, Bergſattel, 
Waſſerſcheide zw. zwei Höhen, 
Name verſchiedener Orte auf 
der Sinai-H., am Aila-Golf. J, 
208. 209. 219. 310. 489. 497. 
588. — vgl. Akaba, Ngẽb, Moie 
beta N., Ras en N. Wadi Nakb. 

Nakb (El N.), Culminations- 
punkt im Dſchebel Schera. J, 
1009. — ſ. d. v. 

Nakb Abu el Far, Abſtieg der 
Sinai-H. I, 219. 

Nakb al Kebai, f. Rafb er 
Rubay. 

Nakb Egaui (Nakb el E., Nabk 
oder Nakbe Haui, Negeb — 
Nakb Hawy, Nubk H.), d. i. 

Windſchlucht, auf der 
Sinai-H. J, 489. 497. 498. 504. 
505... 910279942942, 943. —— 
662. — dgl. Dſchebel How. 

Nakb el Badera (d. i. Stein— 
paß), auf der Sinai-H. J, 745. 
756. 758. 

Nakb el Gurrabe, Anhöhe der 
Sinai-H. J, 848. — vgl. Ain el 
Ghurbeh. 

Nakb er Raͤhah (Nabk er R., 
Nabkh er R.), Windpaß auf der 
Sinai-H. J, 505. 510. 511, 512. 
531. (Lage) 699. 

Naäakb er Rubay (N. al Rebai, 
EI Rubäy), Berg der Sinai-H., 
Paß im Dſchebel Schera. I, 60, 
1074, 

Nakb Hani (Haͤwy), ſ. Nakb 
Egaui. 

Rath om Rachi (Nukb el Mu- 
reifpy), Paß der Tih-Kette. I, 
847. 852. 854. 894. 

Nakhel (Nakhal, Nakhl, Nacht, 
Nachele, Neghele, Nochl, Nukhl), 
d. i. Dattelpalme. J, 163. 182. 
** r Bathn R., Dſchebel N., 

Ralaat el N., BadvielN. 
Nakkeb, ſ. Nakb. I, 489, 

Tttt2 
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Nafüs, d. i. Brett, I, 458. — f. 
Dſchebel N, 

Nam, Regenlache in Dfcholan, IT, 
359. 

Namah, ſ. Öarshap N. 
Namen, alte, ihre Vivacität auf 

der Sinai-H. 1, 252, — in Pe— 
räa. II, 1058. — arabifche, 
hriftliche. 530. 850, 

Namre, Beduinenlager am unt, 
Sordan. II, 367. 
Napfſchnecken, im Rothen Meer. 

1, 759, 
Naphtha (Erdöl, Erdpech), Han— 

del in Zör. I, 452, — an der 
ägypt. Küfte, 471. 472. — fehlt 
bei Birfet Faraoun. 766. — in 
Paläftina. 11, 294. — im Todten 
Meer. 750. 751. 756. 759. 762, 
— vgl. Asphalt. 

Naphkhali (Naphthalim, Naph- 
thaliten), jüd,. Stamm in N. 
Paläftina. II, 154, 222. 241. 
242, 244, 246, 256. 281. 313, 
340, 

Naphthali, Zweig des Anti- 
libanon. II, 246, 

Naphthali Sebulon. II, 271. 
Napier, Kapitän. II, 791.1006 ff. 

11359% 
Napoleon, |. Buonaparte. 
Naqib, ſ. Wadi Om Keb. 
Nar, ſ. Wadien N. 
Narde, Handelsartikel in Judäa. 

1, 400, 
Narmada (Ptolem.), d. i. Ner- 

budda. I, 393. 
Nafaire, Abtheilung der Kora— 

fchy im Wadi Feiran. I, 939. 
Nafairier(Nefairier, Nufairier), 
Lichtauslöfcher- Sekte in Has— 
beya. II, 187. — Banias, Gha- 
gar, Zavura, 194, 196, 230, 

naar, Dorf in N.Galiläa. II, 

Hash Maffeb, Nazeb, Nusb), d. 
i. etwas Aufgerichteteg, Stele, 
Statüe. I, 775. — f. Debbet en 
N., Dichebel N,, Val de N., 
Wadi N. 

Nafenabfchneiden, Strafe im 
Orient. I, 143, 

Nak — Naz 

Naſenringe, bei Beduinen— 
Weibern. I, 955. — in Haurän 
ıc. II, 816. 828. 1124, 

Nafer (Nafler), f. Emir R., Ma- 
ee el N. 

Näfer Daud, Melit (1246). II, 
1138. 

Naffara, f. Belled en N., Deir 
eLN., Razaräer, 

Naͤßeb, Tränkeplatz auf der Si— 
nai-9. 1, 220. — ſ. Nasb, Wa— 
IN. 

Naſſer, f. Nafer. 
Nafferani, ſ. Deir el N., Na— 

zaräer. 
Naſſir, ſ. Naſer. 
Naszara, ſ. Hodeybat el N., 

Ras el N., Nazaräer. 
Nathal, ſ. Kalaat el N. 
Natron, bei Tiberias. II, 304, 

— im Todten Meer. 559. 
Nau, Reiſender in Paläftina 

(1674). IL, 51. 339, 505. 564, 
Naua, ſ. Neve, 
Nau ar (Nauer, Nawar, Nowar), 

Dt, Zigeuner, I, 833. 888, II, 
690, 816, 833. 849, 

Kaum, ſ. Kafer N. 
Naumachie, im Wadi Sabra. 

1, 1008. — auf dem galil. Meer ? 
II, 1053. — in Gerafa. 1073, 
1084. — vgl. Seeſchlacht. 

Naur, ſ. Kherbet N., Wadi N. 
Nauredsjt, ſ. Noraj. 
Nava, f. Neve. 
Navatir, f. Rus el Nowatyr. 
Nawar, ſ. Nauar. 
Nawatir, f. Rus el Nowatyr. 
Naym, atab. Stamm. II, 357. 

— ſ. Na’im, Kafer N, 
Naymat, Abtheilung der a 

thene, im Dfehebel Schera. I, 
979. 1003, 

Nazaräer, ald Bez. vorislami- 
tifcher Völter, I, 227. — f. Raf- 
ſaͤra, Nafferani, Naszara, Noa- 
zra, Noszara, Nuzrani. 

Nazarker-Öräber, im Wapi 
Feiran. I, 724. 

Nazaräer- Söhne, Schimpf⸗ 
name bei Beduinen. I, 931. 

Nazara-Klofter, am Serbäl,. 
I, 707, 



Naz — Ned 

Nazarener, in Es Spalt. II, 
1132. — vgl. Nazaräer. 

Nazareth, Stadt in S.Öaliläa. 
II, 18. 256. 305. 313. 384, 389. 
393. 395. 397. 434, (Höhe) 478. 
479. 677. 1114, 

Nazareth-Berge. II, 159. 
Nazareip- Ebene, Höhe, II, 

478. 479, 
NazaretH-Klofter, Höhe. I, 

478 
Nazeb,f. Nasb. 
Ndſchüm (Sterne), f. Beit el 
Kammar el Nofhüm, Nedſchm. 

Neamir, Dorf in Haurän. I, 
829, 

Neapolis, f. Sichem. II, 469, 
473. 

Neara (Anara, Noora), Drt am 
unt. Sordan. II, 457, 

Nebbe, f. Nebbi. 
Nebbea Drra, Duell bei Kha⸗ 

raba. II, 911. 
Nebbe Rebbadife, f. Nahr 

Rabadleh. II, 289, 
Nebbi (Nebi, Neby), d. i. Pro— 

phet. I, 1108. — f. Rabi, Derb 
el Hadich el Nebbe. 

Nebbi Amweily (2), Heiligengrab 
in R.Paläftina. II, 240. 

Nebbi Chuder, "Heifigengrab 
bei Banias. II, 197. 

Nebbi Harün (d. i. Prophet 
Aaron), Spibe des Dſchebel 
Hor. I, 1067. 1127 ff. 

Nebbi Hud (Hhud), Berggipfel, 
Dorf bei Gerafa. II, 1088. — 
f. Udda el N. H. 

Nebbi Muſa (Wely N. M.), 
das angebl. Grab Moſis am 
NW. Ufer des Todten Meeres. 
II, 486. 489. 560. 605. 

Nebbi Oſcha, ſ. Dſchebel N. O. 
Nebbi Rachedé, Grabmal im 

Süden Paläſtinas. I, 1093, 
Nebbi Schoaib, fein angebl. 

Grab bei Es Szalt. II, 605. 
1044, 

Nebbi Szaleh, ſ. Saleh.T, 650. 
Nebek (Nebk, Nabak, Nabk, Nubk, 

Nukb), i. e. Lotus napeca, 
Rhamnus napeca, eine Art 
Dornfiraucd oder Baum auf der 
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Sinai-H., in Valäftina und Ae— 
gypten. I, 165. 272. 346. 439, 
643. 665. (die gemahlene Frucht 
von Sittere, als Beduinen= 
fpeife) 711. 719. 726. 1060, 
11, 323. 502. 504. 505. 508. 513, 

647. 690. 717. 720. 727. — f. 
Dum, Sittere. 

Nebefy,f. Nakb. I, 209. 588. 
Nebel, ftehender fettiger, über 

dem Todten Meer. II, 747. 
Nebelfapven der Sinat- Berge 

bei Winterftürmen, L, 314. 
Kebi,f. Nebbi. 
Nebk, ſ. Nabk, Nakb, Wadi Rebt. 
Kedte, ſ. Bir Nabk. 
Nebo, Berg an der ND.Seite 

des Todten Meeres, in Amoritis. 
II, 147, 482. 538. (Berg auf 
Abarim) 1177. 1179, (verfchie- 
denvom Dſchebel Attärus) 1186, 
1188. (Theil des Gebirges Pis— 
gah) 1192. 1201. 

Nebo(Nabo), als Stadt? II, 1192, 
Nebucadnezar (Nebuchadne— 

zar), König. 1,418, 11,129, 148. 
Neby, ſ. Nebbi. 
Necho, ſ. Pharao N. 
Neclka, ſ. Negla. 
Necropole, ſ. Gräberſtadt. 
Nedhadhyh, ſ. EIN. 
Nedje (Nadie), ſ. Wadi N. 
Nedjemeh, ſ. Nedſchemeh. 
Nedſchdyat, ſ. Dſcherad N. 
Nedſched, Trümmerſtadt im 

Dſchebel Schera. I, 1041. — ſ. 
Wadi N. 

Nedſched (Nedſchd), in Arabien. 
1, 1005. 1075. 

Nedſchemeh (Nedjemeh), Burg 
in NO. Judäa. II, 464, 

Nedſchil, f. Churbet el Hadſchil. 
Nedſchm, d. i. Stern. Il, 464, 

— ſ. Noſchum, Nejjemy. 
Nedſchran, Stadt in Jemen, 

von Drufen verehrt. U, 871. 
994, 995. 

Nedſchran (Nidfherän), Dorf 
der Ledſcha. II, 864. 866 ff. 869 ff. 
932. 

Nedsjeh, in Hauräan. II, 831. 
Nedy, ſ. Scheikh Abu N,, Tell 

Abu N. 
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Nefah, ſ. Birket N. 
Nefrukena, ägypt. König. J, 

756. 

Negaſaht, Ankerplatz im Suez— 
Golf. I, 451. 

Negeb Houah, f. Nakb Egaui. 
1, 505. 

Regel, ſ. Nafpel. 
Neger (Negerfflaven), auf der 

Sinai-H. I, 840. 932. — bei 
Kalaat el Akkab. 995. — in Riha. 
II, 520. — Kerek. 675. 693. — 
Syrien. 831. 

Regerartiger Volksſtamm, 
bei Jericho. II, 526. 530. 531. 
— Abu el Beady. 1038, 

Neghele, f. Nakhel. 
Regla (Necla; Hegla? Nehkill?), 

Drt im petr. Arabien. I, 92, 99. 
IT, 1206. 

Nehali, ſ. Wadi N. 
Nehemias-Brunnen, bei Je— 

ruſalem. II, 599. 
Nehemie, ſ. Hegab N. 
Nehkill (Negla?), Ruinen in 

Kerek. J, 1043. 
Nehrid (wol Mojet el Uehrid), 

f. Nahr el Awaͤred. Il, 825. 
Nein, ſ. Nain. 
Neitſchitz, Reiſender auf der 

Sinai-H. 1, 751. 
Nejd, ſ. Wadi en N. 
Nejjemy, ſ. El Kaſſr ER, 

Nedſchm. 
Nekba, ſ. Nakb. 
Neko, ſ. Pharao Necho. 
Nelken, an der fyr. Küſte. J, 868. 
Nelfenforallen, im Rothen 

Meer. I, 480. 
Nemeirah, ſ. Wadien N. 
NemelaDihebelN., Rummula), 

Pas, Landichaft der Arabah nad 
Petra. I, 908. 1065. 1067, 1069, 
1074. 1076. II, 773. 

Nemera,f. EIN. 
Nemrin, f. Beth Nimra, Wadi 

Nemrin. 
Nenevah (Ninive), als Bez. für 

Neve. II, 356. 823. 
Neptun, auf Münzen von Rabba. 

11, 1222. — vgl. Vofeidion. 
Nerbudda (Narmada), Fluß in 

Defan, I, 393, II, 295, 

Ne — Nic 

Nerita albicula, bei Tôr. I, 
454, 

Nerium oleander, ſ. Defle, 
Dleander. II, 277. 324. 

Nero, Kaifer. II, 345. 1180. 
Keronias, d. i. Banias. I, 197, 

207. 

Nerva Trajanus Caefar. II, 
928. 

Nés, d. i. Igel. II, 827, 
Nefairier, f. Nafairier, 
Neſſa (Neffara?), Drt am Aila— 

Goff. I, 76. 209. 
Neſſara, ſ. Naflara. 
Neſſelart (Urtica pulcher- 

rima?), bei Sericho. II, 515. 
Neftorianer, ihr Patriarchat in 

Damasfus. II, 975. 
Neftoriug, Kirchenvater. II, 974, 
Neſyl, ſ. Wadi N. 
Netras, Biſchofvon Pharan, 1,16, 
Netſch, ſ. Bellan. 
Netſerin, ſ. Wadi Niſrin. 
Neugriechiſche Inſchriften, 

bei Tor. I, 459. 
Neumond, Ankündigung deff. in 

Paläftina. Il, 454, 
Neve (Nava, Nana, Nowa), 

Gränzort von Dfeholan und 
Dſchedur. II, 356. 804. 814. 
817. 818. 819. 823. 824. 830, 

Nemwair, f. Rus el Nowatyr. 
Newar, Gebirgstribug in Ne— 

paul. IT, 326. 
Newbold, Capt., in Haurän, IT, 

798. 809, 811. 815. 817. 819, 
846, R 

Neweimeh, ſ. Wadi en Na- 
wä’imeh. 

Newhail, ob Nakhl? I, 156. 
Nemwhateer, ob Rus el Nowa- 

tyr? I, 156. 
Ngebel Gsſch (Engeb), Staig 

auf der Sinai-H. I, 879, 
Nicaea, Eoneil (325). II, 974, 
Nicarch, Feldherr. II, 1156. 
Nicolaus- Kapelle, in St. 

Saba. Il, 609. 613. 
Nicolayfon, G., Miffionär in 

Paläftina (1836). II, 69. 
Nicoli,f. Malam N. 
Nicomedia, Zerftörung (342 n. 

Ehr.). II, 952, 1215, 
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Nidſcheraͤn, ſ. Nedſchran. 
Niebuhr, €, Karte des Rothen 

Meeres (1763), I, 188. 193. — 
in Tör. 432. — über dag Si- 
nai=ebirge ıc. 524. 569. 608. 
772. — Serbäl. 640. — Wadi 
Feiran. 717. — Wadi Gharun— 
del— Ras Hammam Faravun. 
764ff. — entdeckt Särbat el 
Chävdem. 746. 793ff. — über 
Suez — Öharundel. 813. — die 
Beduinen der Sinai-H. 928. — 
in Paläſtina ıc. (1761—67). II, 
54. 

Nieder Menniger Material, 
bei Coblenz, Andernach. II, 856. 

Nigriten, zerftören phönizifche 
Städte. 1, 430. 

Nitomahus, Neuplatonifer aus 
Gerafa. II, 1093, 

Nil, Duelle des, angeblich im ga— 
til. Meer. II, 307. 339. 

Nilcarab.), d. i. blau. II, 688, 
Nilambar, Gold dar. I, 410. 
Nile (Nuele), d.i. Indigo. I, 

532. 688. 
Nilgherry, Gold daf. T, 410, 
Nilus, über die Sinai-H. (390 

n. Chr.). I, 14. 15. 118. 920, 
Nimmer, f. Nimr. 
Nimmery,f. EI Nemera. 
Nimr, d. i. Panther, Leopard? 

II, 162. 827. 1065. 1096. — ſ. 

Roweyſat N., Sheikh N. 
Nimrein(Nimra),f. Beth Nimra. 
Nimret el Khereiyeh, f. Ke— 

eye. 
Nimri, Ruinen in Haurän. II, 

886. 922. 967. — f. Mojet R., 
Wadi N. 

Nimrin, ſ. Beth Nimra, Wadi 
Nemrin. 

Nimrod (Nimrud), fein Grab 
bei Damasfus. I, 121. — 
Schloß bei Kfer-Hauar. 164. — 
f. Kober N. 

Nimura,d.i. Vanther, II, 162, 
— ſ. Nimr. 

Ninive,f. Nenevah. 
Niſib, Schlacht bei (23, Juni 

1839). I, 791. 1012, 

Nifrin,f. Wavi N. 
Niſſi, Altar des, I, 741, 
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Nitrariatridentata,f. Ghar— 
fad. I, 820, 827. 

Noäman, Ninderfutter im Dſche— 
bet Haurän, I, 941. — vgl, 
Nöomane, 

Noah, fein Grab am Libanon. II, 
21. 1 

Noazra, f. Hadſcher el N., Na= 
zaräer. 

Nôébah, erobert Bafan. II, 820. 
— Ranuat. 937. 

Nôbah (Nobach, Nofach, Nopha), 
Ort in Baſan, Kanuat? II, 144, 
931. 1184. 

Nobeyba, ſ. Noweibe. 
Nochl, ſ. Nakhel, Kalaat el N. 
Nockra, Thal der Sinai-H. J, 

898. 
Nöämare, Bohnenart in Hau— 

ran. II, 850. — vgl. Nöo— 
mane. 

Noebe, f. Noweibe. I, 236. 
Nöomane, Pflanze in Haurän, 

II, 827. — vgl. Noäman, Nöä— 
mare, Roman. 

Néfach, ſ. Nobah. II, 1184, 
Nomaden, ſ. Hirtenvolk. 
Noman (Euphorbia retusa 

Forsk.), auf der Sinai-H. I, 
553. — vgl. Nöomane. 

Nonnenklofter, auf dem Epi- 
ftiemi-Berge, I, 617. — in Bes 
tbanien. II, 514, 

Noora, f. Neara. 
Nopha, ſ. Nobah. II, 144, 
Noraj KRauredoſi) Dreſchma⸗ 

ſchine in Paläkina, Aegypten. 
II, 516. 

Noszara, ſ. KobarelN., Naza— 
räer. 

Notitia dignitatum Orien- 
tis, über Arabia Petraea. I, 
103 ff. 

Notonecta, auf der Sinai-H. 
I, 502. 

Notorellegieh (Nuttar el Lu— 
fiyeh), Gränz-Ebene im Norden 
der Sinai-9, I, 865. 

Nouaameh, f. Wadi en Na— 
mä’imeh. 

Nouebe, f. Noweibe, 
NouebeelTarabit, ſ. Nuwei— 

bi'a el Teräbin, I, 236, 
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Nova Trajana Bostra, d. 4 
Boftra in Haurän, II, 968, 

Nowa, ſ. Neve. 
Rowaiti, ägypt. Geſchichtſchrei— 

ber (1331), über Sultan Bibars 
Landreife nach Petra und Keref, 
1, 58 ff. 991. 11, 1138. 

Nowaran (Nuara), Trümmer: 
ftadt in Golan. II, 169. 

NRowars, f. Nauar. 
Nowatyr,f. Rusel. 
Nowamy,f. Mehy eddy el. 
Noweibe (Nomwebi, Noweiba, 

Noweibi, Nomweyba, Nobeyba, 
Noèbe, Noucbe, Nuäbe, Nu— 
weib, Numeiba, Numeibt ze. ), 
Küftengegend, Salzquelle ꝛc. 
der Sinai-9. am Aila-Goff. I, 
49. 206. (Cap) 208. 211. 233, 
236. 237. 241. (Salzquelle) 
243. 256. 265. 272. (Fifchreich— 
tbum) 328. — f. Nuweibi'a. 

NuabetelMifeny, f. Nuwei- 
bi’a el M. 

Nuäbe, f. Noweibe, I, 236. 
Nuara, f. Nowaran. 
Nubb el Etheari (UV, Waffer 

in N.Paläftina. II, 208, 
Nubbe Suffa, im Libanon. II, 

184. 

Nubien, in Afrika. IT, 783. 784, 
— arab, Tribus daf. T, 941. 11, 
506. 

Nubk, d. i. Nebek. II, 717. 720. 
727. — ogl. Nabk, Nakb, Wa— 
IM. 

Nubk Hawy, f. Nakb Egaui. I, 
504. 512. 

Nuebbe, ſ. Wadi N. 
un ef Mifeny, f. Nuwei— 

va 

Nuebet el Trabijin, f. Nu— 
weibi’a el Teräbin. 

Nuehhm, ſ. Wadien Nawä’imeh. 
Nuele, ſ. Nile. 
Nukb (Rhamnus, Lotus na- 

peca?), in Galiläa. II, 323, — 
f. Nebek. 

Nov — Nys 

Ra f. En R., Raa 

Nukb el Mureikhy, f. Nakb 
om Rachi. 

Nukeirah, ſ. En N. 
Nukhl, ſ. Natel, Kalaat el N. 
Nukra, f. En N. 
Numchufu, altägypt. König, auf 

finaitifhen Stelen. I, 755. 804 
Numidicae aves.1, 419, 
Nummula,f. Nemela. 
Nuris, Bergdorf in S.Galiläa. 

II, 422. 
Nufairier, f. Nafairier. 
Nusb, ſ. Nash. 
Nuſeir, Araber von, bei Sericho. 

II, 527. 
Nauſib, ſ. Wadi N. 
Nuß, ſ. Wallnuß. 
Nutajah, ſ. Haſchm AN. 
Nuteghineh (Nuteighineh), ſ. 

Abu N 
Nuttar el Lukiyeh, f. Notor 

el Legieh. 
Numwaibi, f. Nomeibe. I, 328. 
Numeibi’a el Mifeny (Mus 

zeiny, Nuäbet oder Nuebet el 
M,, Ain el Nuweibi’a), die füdl. 
Hafenftation am Aila-Golf, I, 
190. 234ff. 246. 248. 289, — 
f. Noweibe, 

Numeibi’ael Teräbin (Nou— 
ebe el Tarabit, Nuebet el Tra« 
bijin), die nördl. Palmmwaldung 
am Aila-Golf. J. 234 ff. (Bruns 
nen) 244. — f. Noweibe, 

Numeireh,f. En. 
NuzbatalEulub, über Manna. 

I, 690. 
Nuzrani, f. Deir el Nafferani, 

Nazaräer. 
Nyenburg, Cgmond van der, 

auf der Sinai-H. und in Palä— 
ftina (1700—23). I, 752. II, 52. 

Nymphäum, in Epirus. II, 754, 
— GSueida. 928, 

Nyſa, ſ. Sceythopolis, II, 432, 
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Dafe von Jericho. II, 481 ff. 
DbaidasMarimus, fein Denf- 

mal in Zahuet el Khudher (136 
n. Chr.). 11,953. — vgl. Obodas. 

Obder, Dorfin Öilead. II, 1062. 
Dbeid (Dbeid), f. Beni D., Deir 

Ibn D., Dſchebel Beni O. 
Obeidah, ſ. Abu O. 
Obelisken, aus Sandſtein, im 

Wadi Nasb. I, 787. 788. — bei 
Petra. 1068. 1109. 1126, 

Dboda, f. Eboda. 
Obodas, Nabatäer- Könige. J, 

76. 130, II, 130. — vgl. Obai— 
das M. 

O both, Station an der-Öftfeite 
des Seir. I, 130. II, 140, — f. 
Eboda. 

Dbotöf,f. Dſchebel O. 
Obſt, auf der Sinai-H. J, 302. 

548. 562. 603. 629. — bedingt 
die Anlage von Dörfern, 979, 
— reihlih bei Tafyle. 1032, 
— Damasfus. IT, 164. — Has— 
beya. 185. — am galil. Meer. 
292. — in Merdfhan. 900. — 
Boftra. 986. — Es Spalt. 1122, 
— ſ. Backobſt. 

Obta, Dorf in Haurän. II, 917. 
918, 

Dbteira, f. Bterra. 
Decaffel, f. Beni O. 
O-Chna (Oyra), d. i. die Küfte 

Kanaans, Küfte der Niederung, 
110975 

Öchradenus baccatus, im 
Wadi Taiyibe. I, 770, 

Oſchſen, als Pflugthiere im Dſche— 
bäf. I, 1032. — Keref (wilde ?), 
11, 673. — Hauran. 816. 852. 
— porz. in El Belfa. 1194. — 
auf Münzen von Boftra. 971. 
— f. Rinder. 

Ocimum (Majoran), am Sinai, 
1, 584. — in Haurän. II, 846. 
— vgl. Zattar. 

Od-dema, Fleden im petr, Ara- 
bien, I, 61, 

Oddr, Drt in Keref, II, 691, 

Odenatus, in Sueida. II, 927, 
Dpdeum, in Amman. IT, 1148, 
Odollam, ſ. Adullaın. 
Odſcha, ſ. EIO. 
Odſchi, ſ. Wadi el O. 
Odſchme, ſ. Dſchebel O. 
Odyſſee, arabiſche. II, 594. 
Dbeid,f. Obeid. 
Obeideh, f. Abu Obeidat. 
Oddrueh (Oddrüeh), Ort. I, 994. 
Oddueh, Salicornie. I, 838. 
Oedeſie, Ort am Dſchebel 
Szaffa. I, 949. 
Odſchme, ſ. Dſchebel O. 
Def, ſ. Dſchebel Def. 
Ojmeh, ſ. Dſchebel Odſchmeh. 
Oekubeh, ſ. Beni O. 
Del, aus Zakkuüm. Il, 680. — aus 

Butm. 875. — f. Berg-, Za⸗ 
chäusöl. 

Delbaum, f. Olive. 
Delberg, bei Jeruſalem. II, 394, 

454. (Höhe) 478. 479. 486. 492. 
495. 600. 750, 

Delmühle, in Es Szanamein. 
nr. Anl 
Ollo, ſ. ED. 
Onnik, ſ. Churbet el O. 
Oerabun, Gipfel des Dſchebel 

Adſchluͤn. II, 1004. 
Derak(Erräf), Dorf in Kerek. I, 

982. 1029. II, 592. 676. 

Deraf, Beduinen-Fefte im Dſche— 
bel Schera. I, 1042, 

Derbad, f. Irbid. 
Orf, ſ. Dſchebel Orf. 
Dert, ſ. Erket. 
Oerman (Oerrman), Stadt im 

Dſchebel Haurän. II, 794. 796. 
945. 954 ff. 959. — ſ. Phi— 
lippopolis. 

Oerna, Dorf am Dſchebel Heiſch. 
II, 163. 

Orof, ſ. Dſchebel Araif en Nakah. 
Orrman, ſ. Oerman. 
Orszas, ſ. Om el Reſſaß. 
Deih,f. Wadi O. 
Oſeſche, ſ. Wadi O. 
DOeſcher (Oeſchar, Oſcher, Oſchar, 
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Aeöfhär, Aſcheyr, Asclepias 
gigantea; Pergularia pro- 
cera?), Baumart auf der Sinai— 
9.1, 271. 502, — (Frucht von 
Asclepias gigantea, Sodoms— 
apfel?) am Todten Meer. II, 
505. 506. 589. 647. — in Keref, 

Edom ꝛc. 674. 688. 717, 
Dffraa, ſ. Edhra'. Il, 853. 
Dtta, Dorfin Haurän, II, 829, 
Dfen,f. Schmelzofen. 
Dfir (Dfra, Dfar, Awair, Woue 

air), Berg in Bahrein, Oman. 
1, 377. 409. — f. Ophir. 

Dg (di. Langhals), König in 
Bafan. II, 114. 121. 145, 579. 
796. 819, 961. — fein Eifenbett 
zu Rabbath Ammon. 964. 1152. 
1210. 

Ohrringe (Beddanih Tiafi?), 
in Tfeil. II, 828. 

Diimeh (Oimeh, Dimeh), f. 
Dſchebel Odſchmeh, Wadi Dij- 
meh. 

Dirat el Furas, Anhöhe der 
Sinai-9. I, 260. 

DjuniMufa, f. Ajuͤn M. 1, 153. 
Ojunol Kaſſab (O'youn el 

Daffab, Bed’ el O., Eyoun el 
Keſeb, Caſab), Ort in R.Arabien 
(Ainune?). I, 45. 46. 50, 

Okbeh, ſ. Khan el O. 
Oldſchy, ſ. EIO. 
Oleander (Defle, Defla, Ne— 

rium Oleander), auf der Si— 
nai-H. I, 770. — im Dſchebel 
Schera, Dſchebal.IJ, 1000. 1022, 
1026. 1038. 1045. 1067. 1068. 
1110. — Wadi el Ahſa. 1031. 
— in N. Valäftina. II, 209, 211. 
215. 269. — in Dſcholan. 277, 
— am galil. Meer. 301. 323. 
346. — am Scheriat. 374. — 
in El Bela. 570. 585. — Kerek. 
664. 694, 742. — am untern 
Sordan. 11,549, 717. — am Tod— 
ten Meer. 727. — im Ghor el 
Mezraah. 740. — im Dſchebel 
Apfhlun. 1040. 1073. — im 
Wadi Serfa ꝛc. 1097. 1121. 
1197. 1203, 

Dleanderblätter, als gelber 
Färbeftoff, II, 532. 

Des — Dma 

Dleafter, f. Elaeagnus. 
Oliva, im Rothen Meer. I, 327. 
Dlive (Delbaum, Elaeagnus 

angustifolius), auf der Sinais 
9. (verwilderte?) I, 269. 346. 
534, 603. 604. 630. 719. — im 
Wadi Mufa, Dichebäl ꝛc. 990. 
1029. 1032! 1039. 1049. 1069, 
1071. 1103. — in Kefer-Sufa, 
Hasbeya ꝛc. II, 162, 164. 182, 
187. 191. 192. 204. — Safed 

ꝛc. 259. 269, — am galil. Meer, 
292. — in Dſcholan. 353. — 
Samaria. 468. — fehlt bei 
Sericho. 517. — in Judäa. 634, 
— Keref. 592. 664. (als Früh— 
ſtück) 671. 680, 742. — am unt. 
Sordan, II, 720. — inDamasfug. 
809. — Ezra. 855. — Boftra. 
986. — Nagab. 1042. — im 
Dſchebel Adſchlun (Gilead).826, 
1067. 1029. 1056. 1070. 1074. 

1075. 1097. 1105. 1107, 1113, 
— in Es Spalt, 1120. 1121. 
1122:1123> 

Dliven, verfteinerte, von So— 
doma (Seeigelftaheln), in Pa— 
läſtina. II, 495. 

Dlivin, in Bafalt. II, 299, 
813. 

Dllvga,f. ELD. 
DLlma, Dorf in Haurän, II, 917, 

— vol. Alma. 
Dlshaufen, Prof. II, 805. 
Dm (Omm), d.i. Mutter, I, 183, 

— f. Dumm, Im. 
Om Aamud, f. Om el Aamed. 
Dmaidar (Dmaider Kabir, richt. 

Gubbet Hamida), Snfeln im 
Aila-Golf. 1, 44. 316. 

Dman, als Ziel der Ophirfahrt. 
I, 376. — Affen daf, 422. 

Dmanen (Thomanaei), am Per— 
fergoff. I, 79. 

Omar, f. Dhaber elD. 
Dmar, Khalif, in SJerufalem 

(634). I, 29, — feine Mofchee 
daf. II, 5. — erobert Tiberiag, 
317. — Abubefrs Nachfolger, 
erobert Boftra ꝛc. 975. 1032. 

Omar Aga, in Haurän. II, 831, 
Dmar Ben el Khattab, in 

Boftra, II, 981, 
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Samen, Ghafirs des Sinat- 
Klofters. I, 975. — f. Omran. 

Om Dhad "(Um Dh., Oudaͤd), 
auf der Sinai-H. I, "495. 549, 
559. — vgl. Um Thad. 

Om Dſchuze (lim Jaufy), Rui— 
nen in El Belka. II, 1103. — 
vgl. Dir el Juze, EI Dioze. 

Dm Evfhemal (Om el Dicde- 
mal, Im Dich., Im el Jemal, Um 
es Diemäl), ſüdweſtl. Gränz- 
ftadt, Hügel von Haurän. II, 
836. 908. 913. 914. 958. 976. 
1004, 1068. 

Dm el Aamed (Om Aamud), 
Ruinen in EI Belfa. II, 1172, 
1182. — vgl. Um el Amad. 

Om el Dhan, Fluß in Haurän. 
II, 908. 

Om el Dibemät, f. Om Ed— 
ſchemal. 

Di Een: „ſ. Dſchiſſe Om 

Om el Kezar, Dorf am Ledſcha— 
rande. II, 899. 

Om el Mezabel, Dorf in 
Dſcheidur. II, 357. 

Dm el Reffa (Um er Rufäs 
oder Ruſſas, Um el Raſſas, 
Orszaͤs, Orſzas), d. i. Mutter 
oder Fundort des Bleies, Stadt 
in El Belka (Ammonitis). II 
583. 786. 1113. 1159. 1165. 
1166. 1178. 

Om es Sheratytt, felfiger 
Landſtrich am Dſchebel es 
Scheikh. II, 165. 

Om Effud, Ruinen im %oehf. II, 
902. 

'Om et Tavbe, f. Zaiyibeh. IT, 
384. 403. 405. 

Dmeya(DOmmaiah), f. Beni DO. 
Dm Ezrzeitun (Im €, Om 

Zeitoun, Es Seitün), füpdl. 
Gränzort der Ledſcha (El Lowa), 
II, 794. 884. 893. 904. 905. 
922, 

Om Ezzeneine, DOrtin El Tel- 
lul. II, 950. 

Dm Ezzerub, in Haurän. II, 
913. — vgl. Dſchob €. 

Om Hadſchidſchein, Wafler- 
baſſin am Aila-Golf. J, 279. 
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Om Haretein, in El Lowa. II, 
904. 

Om Haye, ſ. Ras Om H. 
Om Kama, ſ. Kafrel K. 
Om Keb, ſ. En Gab, Wadi Om K. 
Omkeis (Om Keis, Om Kais, 
Um Keis, Mfes, i. e. mater 
astutiae), heiße Bäder am Sche— 
riat el Mandhur. II, 160. 295. 
302. 349. 371ff. 375ff. 713. 

806. 813. 842. 858. 1016. 1058. 
1114. 1115. — f. Gadara. 

Om Kheyvſyn (Kheyfin), Gipfel 
der Sinai-H. I, 218. 557. 559. 

Dmmaiah, f. Beni Dmeya. 
Dm Megheylan, weibl. Dä- 

monen der Wüfte. I, 183, 
Dmmiaden, in Maän. I, 1005. 
Ommiah, ſ. Abu Salt D. ꝛc. 
Dmran, ſ. Amrän. 
Dmros, Inſel des Rothen Mee- 

res. I, 196. 
Omſchaſch, ſ. Biar O. 
Om Schomar, ſ. Dſchebel Om 

Sch., Wadi Om Sch. 
Om Selym, ſ. Hammet Om S. 
Omteda, Dorf im Dſchebäal. 1, 

1034. 

Dmten, Ort in Ef Lowa. II, 904. 
Om Turrah, f. El Torra. 
Dm Waled (lm Welled, Um— 

wullet), Stadt in Hauran. II, 
911. 916. 

Dmyle,f. Wadi O. 
Om Zeitoun, ſ. Om Ezzeitun. 
Ondſcha, ſ. El Ordſcha. 
Onhol, Dorf in Dſcheidur. II, 

357. — ogl. Tell Onkhal. u, 
818. 

O nias III. Hohervrieſter. II, 1174. 
Onkhal, ſ. Tell O. 
Onnab (Bruſtbeerbaum), in EI 

Belka. II, 1124. 
Onomasticon urbium et lo— 

corum Sacrae Scripturae cetr. 
(aut. Eusebio et Hieronymo), 
über die Sinai-H. I, 103. — 
Pharan und Horeb. 740. — 
Paläftina. II, 31.34. — Gilgal. 
536. 540. — Bethagla. 544. — 
Zefoa. 629. — Engaddi. 650. 
— Aftaroth. 820. — Kanath. 
937, — Jabes. 1029, — Jaäfer, 
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II. 1048. — Gerafa, 1091. — 
Amman. 1157. — Hesbon. 1180. 
— Sirjathaim. 1186, — Ur. 
1211.1214.1215. 

Ononis-XArt, am unt. Jordan. 
11, 515. 

Dnyr, in Hevila, am Nerbudda, 
I, 413 

Oom i Rafas, f. Om el Reſſaß. 
11, 1166, 

Dorag a(?), Pflanze ver Sinai- 
9.1, 511. 532, 

Dpfer, bei Beduinen, I, 
1128. — f. Blutopfer. 

Dpbir, als Softanide. 1,370.371. 
Dpbir, das Golpland der He— 

bräer, Bez. verfihiedener Loca— 
litäten in Arabien, Aethiopien, 
Sndien. I, 229. 353 ff. 366 ff. 
(d. ti. reiche Länder) 369. (Berge 
auf Taprobane, Sumatra, Ma— 
lacca 20.) 382. 385. II, 25. — 
f. Ofir. 

Dpbhir-Fahrt.], 351 — Nach⸗ 
theile für Israel. 424. — die 
indiſche Heimath und Benennung 
ihrer Producte. J, 395 ff. 

Dphra, im Stamme Benjamin. 
II, 463. 489. 527. — f. Zaiyibeh. 

OÖpobalsamum, Bez. für den 
Saft des Balfams, nicht für den 
Baum. II, 509. 

Drafel, in Kades, I, 1081. 
Drangen, f. Pomeranzen. 
Orchis, in ©.Paläftina. I, 1002, 
Drdan,f. Nahr el D. 
Ordſcha, ſ. ED. 
Ordſchilli, am Wadi Adſchem. 

II, 891. 

Oreb, d.t. Horeb. I, 897. — f. 
Sinai- Oreb. 

Oreb, Fels in Moab. II, 666. 667. 
Drefes, fein Grab zu Tegea. II, 

2. 

Drf,f. Dſchebel D. 
Orgeltoralfe, —— im Aila⸗ 

Golf. I, 272. 327 

Öriens ——— (Le 
Quien), über die Sinai-H. I, 
103 ff. 

Drientalifhe Autoren, über 
‘Paläftina, II, 55. 

Origenes, Aulor. II, 612, 

959. 

Ono — Dh 

Drfan, f. Sandorkan, Rind. 
Drmiza, Feftung in Trachonitis. 

II, 938. 
DOrofaraye, Hügel in Keref. II, 

1218 
Drondes, Gießbach der Sinai- 

9. 1,815. 
Drontes (EI Aafi), Fluß vom 

Antilibanon zum Mittelmeer. II, 
12. 14. 15. 21. 94. 99. 

Drofius, Paul, fpan, Presbyter 
(420). II, 34. 

Drra,f. Nebbea O. 
Drrat,f. EIO. 
Drrphe,f. EID. 
Drszas (Driges), K EID,, 
Om el Reſſaß. 

Orta, ſ. Wadi O. 
Drug, ägynt. Gottheit. I, 797. 
Sfda,f. Dſchebel D., Mezar O., 

Rebbi D. 
Oſcher, ſ. Oeſcher. 
Oſchus, Pflanze der Sinai-H. I, 

495 

Osh, ſ. Wadi O. 
Oſiris, ägypt. Gottheit, Tempel 

bei Memphis. I, 339. 798. 
Dfiritenl, E ‚Sierogtpphen der 

Sinai-9, I 
Osmanen, . Zärten, 
Osmet, ſ. Dfchebel Otsmet. 
Osning (Teutoburger Wald). 

Il, 45. 
Dfortafen, ägypt. Königsname. 

I, 802. 
Dsra (Osraa), f. Edhra'. IL, 836, 

855 

Dfterfarawane, f. Pilgerfara= 
wane. 

Oſtracine (j. Straki), ägypt. 
Kuͤſtenſtadt. I, 138. 140, 144, 
145, 

Östraciten, in El Belfa, II, 
569. 

Ostrea cristagalli, bei Toͤr. 
"15 45% 
Ostreen, im Dfehebel Tih. T, 

853. 
Dszaita, f. Wadi Ufaitu, 
Dtai,f. Dſchebel D., Moiet O. 
Othal, Thal von Aila. I, 54. 
Dthman Ben Afan, Khalif. 

1, 55. — bei Boftra, 1, 984, 
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Dtman, Scheifd von Haurän 
(1815). II, 833. 

Otsmet, ſ. DihebelD., WadiO. 
Otteadthy, Ort im Dſchebel 

Adſchlun. II, 1118. 
Dttern, im Dſchebel Adſchluͤn. 

II, 1108. 
Duady,d.i. Wadi. I, 999. 
Duady Dutir, f. Wadi Wetir. 

I, 273, 
Duady Prommane, f. Wadi 
Romman. 

Duardan, f. Wadi Wardän. 
Duas,f. ED. 
Dudad, f. Om Dad. 
Oudjah, f. Wadi Audſcheh. 
Ovınoavızos (Sprapnif), Ma— 

giftratstitel, Eigenname? 11,905. 
Ouiſſet, f. Wadi Uſeit. 
Oumm-Ezham (Oum⸗el-E.), 

d. h. Mutter der Knochen, in 
N.Arabien. I, 47. — f. Om. 
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Ovnrneoe (Arrian.), indifches 
Emporium. I, 384. 386. 

Obgpneo (Ovyon), d. i. Ophir. I, 
373 

Dutir, f. Wadi Vetir. 
Dwamele, Tribus in Es Spalt. 

IL, 1127, 
Dwareme (Amwarimeh, Auarmi), 
Stamm der S;omwaleha. I, 624. 
937. 938, 

Dwafs, f. Wadi O. 
Oxyacantha arabica, auf 

dem Horeb. I, 543. 
Dryd, f. Blei», Eifenoryd. 
OÖxyrinchus, im galil, Meer. 

11,30% 

Dymeb, ſ. Dſchebel Odſchmeh. 
O'youn-el Oaſſab, ſ. Ojunol 

Kaſſab. 
Ozene, d. i. Uggajini in Malwa. 

I, 395. ’ 

P. 

Pabouchébe, ſ. Wadi el Khu— 
ſcheibe. 

Pachomius, griechiſcher Mönch, 
Mohammeds Zeitgenoſſe. 1, 62i. 

Padmari, in SW. von Huſſein— 
abad. I, 691. 

Paganus (Payen), Balduing 
Mundfhenf, erbaut Kerek. I, 
990, 

Pagurus-Krebfe, im Rothen 
Meer. I, 290. 766. 

Paläftina (Falaftin), Gränzen 
ıc. I, 39. 1077. — Ueberſicht, 
Reltftellung. II, 3 ff. — Quellen 
2c. 23ff. 101. 102. — vgl. Ka— 
naan ır. 

Palaestina secunda.ll, 434, 
1214, 

Palaestinatertia. 1,25. 104. 
(salutaris) 1031. 1141. II, 131, 
662. 861. 1136. 1137. 1214, 
1222. 

Palaur, Fluß in Defhan. I, 410. 
Palinurus, oflind. Compagnie- 

Schiff im Rothen Meere. I, 32, 
187, 192, 

Palladius, Präfeet in Alerans 
dria. I, 126. 

Palma, f. Cornelius 9. 
Palma Christi (Ricinus), bei 

Jericho. II, 517. 
Palmbaum- Sceulptur, bei 

Petra. I, 1127. 
Palmblätter, Ornament in 

Szalfhat. IT, 957. 
Palme, aufMünzen von Amman. 

11, 1157. — von Hesbòn. 1180. 
— f. Dattelpalme. 

Palmenfef, der Drufen. II, 
995. 

Palmenſchloß, ſ. Kalaat el 
Nakhl. I, 155. 

Palmer, f. Paumier, 
Palmyra(Zhadmor, Thammör), 

forifch-arabifche Wüftenftadt. I, 
79. (Gründung) 418, 1001, 
1118. 1121. U, 925. 

Palou fotfhan pho (chineſ.), 
d. i. Barygaza. I, 393. 

Paltus, Stadt in Phönizien. II, 
99, 

Pan, Örotte des, am obern Jor⸗ 
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dan, Il, 154. — Heiligthum am 
Wadi Zedi, 966. 

Paneas, d. i. Banias, Urfprung 
des Namens, I, 197. 

Pan Echo, ihr Heiligthum bei 
Banias. II, 196. 

Panias, Provinz in N, Paläftina. 
34, II, 234 

Berg in N, Paläftina. Panion, 
IT, 206. 

Panium, Pans Grotte bei Ba— 
niag. 11, 153. 174, 195. 196. 
198, 

Panteleemons- Kapelle, am 
Horeb. 1, 543. 544. 574. 

Panteleemong- Klofter, am 
unt. Sordan. II, 538. 

Panther, in der Sinai-H. J, 
704, 847. — gemeiner, im 
Dichebel Heiſch 2c. IL, 162. 195. 
— in El Belfa. 584. — am unt, 
Sordan. 715. 718. — am Tod— 
ten Meer. 736, 

Papagaien, in Afrika. I, 419, 
Papaver, auf der Sinai-H. J, 

489, 

Pappeln, am Sinai. I, 604. 
608. — am Seybarany. II, 165. 
— in Sturäa. 171. — bei Has— 
beya ꝛc. 185. 209. — am unt. 
Sordan. 548. — (Gharrab) in 
El Belfa, 571. 573. 580. — 
(lombarvdifche) in Syrien. 808, 
— in Daurän. 900. — f. Silberp. 

Papyrus, in Aegypten, Baby— 
lonien, Syrien. II, 235. — (Cy- 
perus papyrus) am Jordan. 
269, 

Para, 
189. 

Paradies, am galil. Meer. II, 
293. — bei Jericho. 500. 504. 
— Engaddi. 650, 

Paradiesflüffe, die vier, von 
Damaskus, II, 180, 

Paralia, das fanaanitifihe Kü- 
ftenlanv. II, 102. 

Paran, ſ. Pharan. 
Parchi, ſ. Eſthori P. 
Parias, Volk in Indien. II, 

123. 

Parmelia esculenta, am 
Urarat. I, 694, 

Münze. I, 206. 942, II, 

Pan — Per 

Parnaß, Achnlichfeit mit dem 
Sinat. I, 568. 

Parthey, G., in Paläftina, II, 
78. 384. 389. 391, 403. 764, 

Parvatim-Golp. I, 353, 
PBarvain (Barvan), 0 ob Tapro—⸗ 
bane? I, 383, 

Yafaman, f. Gunon 
Paſcha, ſ. Abdallah⸗ Sſchezzar⸗, 

Ibrahim-, Mohammer-, Mu- 
hamed-, Soliman-, Sulei- 
man P. 
a Sinai-Gebirge, I, 210, 

Pafſabfeſt, erſtes, zu Gilgal. 
II, 542. 

Patak, Münze. I, 179. 336. 952. 
Patalene, das Jndus-Delta. I, 

391. 
Patellen, im Rothen Meer. I, 

766. 
Patriarhat von Serufalem, 

Diöcefen. II, 677, — der Neſto— 
rianer in Damasfus. 975. 

Patronatsverhältniß, der 
Beduinen und Chriſten zu Tör. 
I, 446. — zum Sinai-Klofter. 
624, — vgl. Ghafirs, Khone ꝛc. 

Patrophilus, Bifhof von Scy— 
thopolis (318). II, 434, 

Pau, Edomiter- Stadt. II, 126. 
128. 

Paula, Pilgerin. II, 635. 
Pauline, in griech. Infchriften 

zu Aere. II, 944, 
Paultre, franz. Ingenieur, Karte 

von Syrien. II, 82. 
Paulus, Bifchof von Alla (5. 

Sahrh.). I, 113. 
Paulus II., Bifhof von Aila 

(536). I, 113, 
Paumier (Palmer, Villa Palma- 

rum), am SO. Ende des Todten 
Meeres. I, 109. II, 695. 

Paufanias, über den Tiberiag- 
See. II, 308. 

Pavonien, bei Tör. I, 456. 
Parimaten. 1, 896. 
Barton, in Paläftina (1836. 38). 

II, 69. 701. 
Payen, f. Paganus. 
Pehbrunnen ‚zu Siddim. II, 

751. — vgl. Naphtha. 



Per — Pet 

Pecten pictus, bei Zör, I, 
454, 

Pectiniten, im Dſchebel Tih. 
I, 853, 

Pectunculus, 
Meer. 1, 327. 

Peganum retusum (har- 
mala),f. Gharfav. 

Pekah, König in Israel. II, 148. 
242. 265, 

Pelifane, auf dem galil, Meer. 
II, 307, 

Pell, Mr., Kinnears Begleiter. 
I, 1022. 

Bella, Stadt der Decapolis. II, 
349. 429. 473. 577. 716, 786. 
820. 861. 1003. 1025. 1077, 
1090. 1093, 

Pella (fpät. Apamea), Stadt am 
Drontes. II, 1027. 1090. 

Pelufium, Stadt in Aegypten. 
I, 78. 80, 81, 91, 92. 138. 145. 
11, 133, 

Pelz, ſ. Schafpelz. 
Pendſchab, Gold daf. I, 412. 
Penniseten, im Wadi Araba. 

1, 1098. 
Pentapolis, die dem Unter— 

gange geweihten 5 Städte im 
Süden des Todten Meeres. 1, 
103. IL, 754. 767; 

Pentapolig, in Philiftäa. II, 
101. 

im Rothen 

Pentafhoenus, Station in 
Aegypten. I, 138. 144, 

Penteleemon, f. Panteleemon. 
Peor (nicht Feor), Berg an der 

ND.Seite des Todten Meeres. 
11, 147. 538. ($oywo) 1192. — 
f. Baal P., Beth P., Beor. 

Pepi, ägypt. König. I, 756. 
Peräaldas Jenfeitige), das Land 

im Dften des Jordan und Tod— 
ten Meeres. II, 376. 426. 483. 
A77, 781 ff. — römifche Provinz. 
974. — das Oftiordanland im 
engern Sinne, Ueberſicht, gegen- 
wärtige Zuftände, IL, 1001 ff. 
1005 ff. 

Perca miniata Forsk., bei 
Tör. I, 457. 

Perdix, f. Rebhuhn. I, 332. 
Pergularia procera et to- 
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mentosa, auf der Sinai-9, 
I, 271. 345. — f. Oeſcher. 

Peritfol, Abraham, Rabbi aus 
Avignon, über Paläftina. II, 58. 

Perlen (Perlmuſcheln), Fifcherei 
an der Sinat-Küfte. I, 48. — 
bei Tyraͤn. 205. — im Rothen 
Meer. 480. — den Beduinen 
unbefannt. 925. 

Perlmutter, im Aila-Golf. T, 
295. 327. — zu Rofenfränzen 
verwendet. II, 1125. 

Peron, über Korallen. I, 467, 
477, 

Peroſchim, Judenfefte, IT, 260, 
P Er in ägypt. Dienften, II, 

90. 

Perfephone, Heiligtum in Ri- 
ma el Loehf. IE, 878. 

Perser, ihre Herrſchaft über Phö— 
nizien. II, 90, 

Berfifher Golf. I, 79. 91. 
Peru, als Ziel der Ophir-Fahrt? 

I, 354, 
Peft, auf der Sinai-9. I, 223. 

1000, — am Sinai unbefannt, 
634. — in Tiberias. II, 321. 

Petachia, Rabbi aus Augsburg, 
über Paläftina (1175—80). II, 
97. 258. 

Petermann, U., über die Ein- 
fenfung des Jordan. II, 80, 

Peter- und Pauls -Klofter, 
bei Boftan. 1, 618. 

Petersfirbe, in Tiberiag, II, 
317. 319. 666. 

Pethor. II, 146. 
Petra, d.i. Fels, Name ver- 

fihiedener Orte. I, 62. 987, — 
vgl. Bedra. 

Petra (Petris, Bedrija), die 
Nabatäerftadt am Wadi Mufa, 
im Dſchebel Schera. 1, 7. 10, 
21. 25. 71. 73. (aftr. 2.) 85. 92. 
99, 104. 168. 810. 975. 991. 
997. 1001, 1028. 1097. 1103 — 
11H, 115:°7300 59127677, 
(aftr. 2.) 702. (Höhe) 771.1214, 
— Dif. I, 89. 91. 93. 98. 129, 
II, 1206. — f. Keref, Sela. 

Petradeserti, Stadt in Moab. 
I, 25. 61. 62. 91. 100. 118. 988, 
990, 992, (Didcefe von Jeruſa— 
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wi II, 677, 1214. — ſ. Ke— 
ref. 

Peträifhes Arabien, f. Si- 
nai= Halbinfel. 

Petra metropolis. I, 991, 
Petrefaften, felten auf der Si- 

nai=9. I, 326. 854. — im Zura= 
falf des mittl. Syrien. II, 495. 
— im Mofeftein. 561. — in Keref. 
692. — ſ. Muſchelp., Inkruſtat. 

Petris, ſ. Petra. 
Petrolene. Il, 757. 
Petroleum-QDuelle (Bergöl), 

an der ägypt. Küfte. I, 472, — 
vgl. Naphtha. 

Petrus, Apoftel, aus Bethfaida. 
Il, 279, 282. — in Tiberiag. 
319. — Capernaum. 343, 

Petrus, Sohn des Theophilos. 
11, 936, 

Petrus, Bifhof von Alla (320). 
1,143; 

Petrus, Bifhof von Klufa, 
Phaeno (518). I, 119. 127. 

Petuſius Eudemius, Chiliarch. 
II, 899. 

ITsvzelıorıs (Arrian.), am In— 
dus. I, 394. 

Pfau, indifche Heimath und Ber- 
breitung. I, 353. 402 ff. 419, — 
fönigl. Wappenthier in Ava und 
China. 403. 

Pfauenfeder, in Indien als 
Adels-Zeichen. I, 403. 

Pfeifenföpfe, aus fhwärz- 
lihen Steinen. I, 833. — aus 
Skhleifftein, in El Belfa und 
Keref. II, 576, 

Pfeifenröhre, aus Shummän, 
II, 574. — aus Buttan, 894. 

Pfeffermünze, inN.Paläftina. 
Il, 228. 

Pfeilerbau, in Ezra. II, 858, 
— ſ. Bafaltbalfen, Säulen. 

Pferde, fparfam auf der Sinat- 
9. I, 910. — fehr felten bei 
Towaras. 948. — in Hasbeya. 
11, 190. — am unt. Jordan. 367. 
— in Riha. 520. — edle Race 
der Kobeilan. 531. — in Keref. 
673. — Preife bei den Aenezeh. 
823. — der Beni Sacar. 838. 
1161, — fparfam in Haurän, 

Pet — Phae 

II, 989, — desgl. in Gilead. 
1056. er; 'F Stute. 

Pferdebohnen, in Haurän, II, 
850. 986. 992. 

Pferdebremfen, im Ghör. II, 
690, 

Pferverennen, bei Beduinen, 
I, 1015. 

Pferde-Zeihnungen, im Wa— 
di Mofatteb. I, 751. 

Pfirfih, am Sinai. T, 629, — 
bei Maän, 1006. — im Dfehes 
baͤl. 1032, 

Pflanzen, ftehen fehr vereinzelt 
auf der Sinai-9, 1, 561. — als 
Brotzufaß. I, 532. — 
Schling-, See-, Sumpfpflanze, 
Flora, Begetation ꝛc. 

Pflaſter, Pflaſterſteine, in 
den Hauranſtädten. Il, 928. — 
in Kanuat. 933. 934. — Öerafa. 
1081. 1082, 

Pflafterfiraße (Kunftftraße, Via - 
militaris, strata), alte, zumal 
römiſche, auf der Sinai-H. 1, 
184. — am Aila-Golf. 227, — 
im Wadi Hebrän. 487. — am 
Dſchebel Radoa. 504. — zum 
Sinai. 506. 514. — Serbal. 
698. 702. — im Dfehebäl. 1010, 
1042. 1048. 1050. 1140. — in 
Sturäa. II, 171. — Damaskus 
— Cäfarea Philippi. 172. — bei 
Banias. 202. — bei Gadara. 
378. — in Judäa. 488. 493, — 
bei Jericho. 523. — fehr alte, 
in EI Belfa, 580. 582. — am 
Kidron. 606. — im Wadi Seb- 
beh. 738. — in Daurän. 810, 
815. — bei Boftra, 913. 983. — 
Gerafa. 1072, — im Dfchebel 
Adfchlün. 1113. 1116. — in 
Amman. 1148, — f. Römer- 
ftraße, Route, Trottoir ꝛc. 

Pflaumen, gelbe, am Sinai, I, 
604. 630, — f. Bärenpfl. 

Pflug, in Hauran, Aleppo, II, 
857. 

Phaena, f. Miffema. 
Phaenefier (Damnoıoı), Einw, 

von Phaena. II, 898. 
Phaeno (Phaenus, Phana, Phu— 

non, Phynon, bıvov, Fenon), 



Pha — Phi 

Bifhofsfis im petr. Arabien. I, 
24. 102, 109. 125. 127. 230, 
252. II, 140, 
— Symbol des Siva. I, 

Phana, ſ. Phaeno. 
Phanerogamen, bei Akaba. 

I, 306, 
Pharagou, Araberdorf, f. Pha— 

ran. I, 714, 
Pharan (Bharan, Phara, Para, 

Paran), Sochebene Wüſte, Sta- 
‚tion im Norden der Sinai-9. I, 
86. 128. 147ff. 155. 227. 228. 
269. 270. 740. 1079 — 1082. 

1037, I, 108, 120. 123, 125. 
139; 

Pharan(Faran, Feiran, Feirän, 
Fyran), Stadt an der Weftfeite 
der Sinai=9., im Wadi Feiran 
(ob aud eine nördlichere bei 
Hammam Faraun?). I, 15. 16. 
22. 25. 26. 40, 48. 64. 85, 86. 
149, 641. 642. 713. 722. 740, 

754. II, 135. — ſ. Wadi Feiran, 
Pharan (Paran), der Sinai- 

Berg. I, 16. 86. 
—— (Zofeph.), Thalam Tod— 

ten Meer. 1, 86. 
Pharaniten, im petr, Arabien, 

I, 70. 86, 87. 651. 
PharanPromontorium 

(Ptolem.). I, 84. — f. Ras Mo— 
hammed. 

Pharao (Faraun), ſein Unter— 
gangsort ec. I, 35. 57. 237. 252. 
296. 298. 822, — ſ. Faran Ah— 
roun, 

Pharao Necho (Neko), König. T, 
430. II, 24. 94. 

Pharaos-Bucht, f. Hammam 
Faraun. I, 450. 
— Inſel, ſ. Dſcheziret 

Farad 
Sparaosfreifelfgnede (Mo- 
nodontaPharaonis), im Rothen 
Meer. I, 295. 771. 

Pharaos- See,f. Birfet Faraun. 
Pharathon, ıE Pirathon. 
Pharaüun, Ruinen im Wadi 

Mufa. 1, 993. 994, 
pPhardag, ſ. EL Ph. 
Pharuſier, in Afrika. I, 430, 

Ritter Erdfunde XV, 
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Phafaelis(Phafaelus, Faſaslis, 
Faſaël), Stadt in NO. Judäa. 
II, 438. 444. 457ff. 490, — f, 
El Audſcheh, Faflail. 

Phaſaelus, Herodes Bruder. 
II, 459. 

Phaſcha, ſ. Wadi Faſſail. II, 458. 
Phaſellum, Dorf in RO. Judäa. 

IT, 458, 
Phaseolen (Faselen), im ®hör 

es Säfteh. II, 591. — ägpptiſche, 
am Kidron. II, 603. 

Phasgo, ſ. Pisga. II, 1191. 
Phaua (& Ph., Fowa, Rubia 
“tinctorum), Färberröthe. II, 
514. 532. 689, 

Baer; Seetzens Begleiter, T, 
834, 

Phauara,f. El Ph. 
Phdan, Schloßruinen. I, 994. 
Phedannil, Ruinenort. I, 994. 
Pheddan, ſ. Fedhan. 
Phegor, ſ. Baal ph. 
Phenan, ſ. Kalaat Ph. 
Phenne, ſ. Phaeno. I, 126. 
<PE£vouros, ſ. Phaena. II, 898. 
Pherefiter (Pherizzäer), d. i. 

die Getrennten im Lande, No— 
madenvolf in Kanaan. II, 109, 
121. 122. 418, 

Phiala=- See, die angebl. Jor— 
danquelle in 'NO.Galilän. I, 
154. 168. 171 ff. 206. 212. 1019. 

Phik, ſ. Fik, Khan el Afaba Ph. 
Philadelphia, d. ti. NRabbath 
Amman. I, 94. 100. II, 151. 
429.678. (Bifchofsitg) 839. 969, 
1154. 1214. — Dift. I, 985. 
It, 1093. 1136. 1206. — vgl. 
Arabia Philadelphensis. 

Philippopolis, Episfopalftadt 
in der Eparchie Arabien, II, 794, 
898. 963. — f. Derman. 

Philippopolis, in Thracien, 
II, 955. 

Bhilivpus, Apoſtel, aus Beth- 
faida. II, 979. 

Philippus, Herodes Sohn, Te= 
trarh von Trachonitis. II, 172, 
174. 197. 279. 280, 315. 

Philippus Arab, M. J., Kais 
fer (reg. 243— 249). II, 794, 954, 
971, 1222, 

Uuuu 
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Ppiliftäa, Land. II, 100, 102, 
148, 731. 

Philiſtäer, Schiffer- und Han— 
pelsvolf ac. I, 732, 913. 962. II, 

9%. 10021225133,.1 372167 
Philiſtim, d. i. Philiſtäer. I, 731, 
— ſ. Kaiſaryet Ph. 
Philo von Alexandria. II, 30, 

1093. 
Philomelan, auf der Sinai-9, 

I, 785, 
Philoftorgiug, Autor. 1, 18. 
Philotera (Pıloreopia), Stadt 

am Tiberias- See. 11, 1026, 
1053. 

pıvov (Eufeb.), f. Phaeno. T, 
25. 109, 

Phiran, f. Feiran, Pharan. 
Phiſtuk (Fiſtuk), d. i. Piſtazie. II, 

574. — vgl. Fuſtak. 
Phiſtuk el ban (Haffalbän), 

Baumart am Serka Maein. II, 
572. 574. 
Phlomis, am Sor. I, 1138. 
Phlomis aurea, am Sinai, I, 

584, 
PhlomisNissolii,am&Kidron. 

II, 603, 
Phocas, Joannes, eretifcher Pil- 

ger, Mönch auf Patmos, über 
Paläftina (1185). II, 41. 538. 

Phoenike (Powizn), d. i. Phö— 
nizien. II, 95. 102. 

Phönikon, Name verſchiedener 
Palmwälder und Orte auf der 
Sinai-H. und in Arabien. J, 20, 
27. 46. 58, 76. 77, 104, 209. 
433. 

Phönizien, Küftenland. II, 15. 
19. 98. 

Phönizier, im petr. Arabien, T, 
7. — am perf. Meerbufen ꝛc. 
365. 372. 377. — als Sndien- 
fahrer. 389. 416. 425. — Ale— 

zanders Schiffer. 396. — am 
Mittelmeer, ob eine arabifche 
Kolonie? 397, — in Zudäa. IT, 
25. — ob Autochthonen, oder 
vom erythr. Meere Eingewan- 
derte. 95. 97.776. — vgl. Punier. 

Phönizifhe Inſchrift, im 
Wadi Mokatteb? I, 749. 752, 

Phöniziſche Sprade. IL, 105, 

Phi — pil 
Phoenus, ſ. Phaeno. I, 126. 
Phogor, Peor. 
BHogoye, 1. Et 99. 
BHoHpi,f. Luce. 
Pofvıs, Stammvater der Phö— 

nizier. II, 95, 
Phonolithe. II, 300. 
ee Wadi Faſſail. II, 

— Biſchof von Pharan 
und Sinai. 1, 46.023% 

der Euphrat. II, 14, 111. 

pihbbha (Silber), arab. Frau— 
enname. II, 530. 531. 

Phürss, Pflanze bei Jericho, II, 
514, 

Phul, affyr. König. II, 148, 
Phunon, 5 Phaeno. 
Phycum, f. Fk. II, 352, 
Phynon, Hhaeno. 
pᷣbfiognomle,f. Geſichtsbil⸗ 

dung. 
Phytolitharien, im Todten 

Meer. II, 780. 
Piaſter, Münze. II, 744. 
Pilaſter, in Aatyl. II, 925. 
Pilefar, f. Tiglath P. 
Pilga. I, 1047, 
Pilgerbad, im unt. Jordan. II, 

719. 720, 

Pilgerfels, im Wadi Warfan. 
I, 774, 

Pilgerhemd. 11,33%. 
Pilgerfaramwane, chriſtl., in 

der Oſterwoche von Serufalem 
nach Sericho. II, A85 ff. 535. 

Pilgerfarawanen, mohamed., 
durch die Wahabiten geſtört. J, 
1033. — von Jeruſalem nad 
Nebbi Mufa. II, 486, — Ein- 
fluß auf Handel. 1129, — f. 
Karawane, Hadſch. 

Pilgermufdel, II, 36. 
Pilgerreifen, riftlihe, nach 
Paläftina, II, 5. 33 ff. 

Pilgerftraße, ägyptiſche. I, 180. 
— zum Horeb. 570ff. Route. 

Piloten, beiTör, ihre Treulofig- 
feit. I, 435. 437. 

Pilze, neue Art aufder Sinai- H. 
1, 839. — keulenförmige, im 
Zſchebel Tih. 842. — eßbare, 



Pin — Pol 

in Haurän, IT, 967, — ſ. See- 
pilz. 

Pinehas. II, 952. 
Pinus, im Dſchebel Adfchlün. IT, 

1075. — in EL Belfa. 1120. 
Pinuszapfen, Attribut 

Deus Lunus. II, 1180. 
Pippilifas (fanstr.), d. i. Amei- 
fen. I, 412. 

Pirathon (Paeoagov), in Palä— 
ftina. II, 457, 

Pireathoniter. II, 135. 
Pifhon, Wafler (Indus). T, 413, 
Pisga (Pisgah, Proyo), Berg, 

Gebirge an der Oftfeite des Tod— 
ten Meeres. II, 147. 574. 587, 
(Wafler von) 745, 1180, 1188, 
1191. 1192. 1210, 

Pistacia lentiscus, in ©, 
Paläftina. II, 508. 

Pistacia terebinthus, am 
Weftufer des Todten Meeres. 
11, 725, 

Piſtacie, im Dſchebel Schera ꝛc. 
I, 1066. 1103. — in Ituräa. IT, 
166. 170. — N. Paläſtina. 209. 
— am Tabor. 397. — wilde, 
am unt. SZordan. 711, — im 
Dſchebel Adfchlün. 1069, — in 
EI Belfa. 1109. 119%, — vgl. 
Buttom. 

Piſtemi, f. Epiſtemi. 
Piſtolen, bei Beduinen. II, 823, 

837. — im Dichebel Haurän, 
937. 

Placidus, erobert Beth Jeſimoth. 
II, 1051. 

Placus, Bifhof von Gerafa. II, 
1092, 

Des 

Plagiostomen, im Dfehebel 
Tip. I, 853. 
Platanen, im Dſchebel Adfchlun, 

II, 1073. — in EI Belfa, 1121. 
Plateau (Tafelland), auf der 

Sinai-H. I, 309. — de8 Sinai. 
574, — des Serbal. 708. — 
Stufe, Ebene am Südende deg 
Todten Meeres. 1053. 1054, 
1089. — fyrifche Stufe. II, 13, 
— Ebene in EI Belka. 1144._ 
1199, 

Plato, Advofat aus Geraſa. 11, 
1093, 
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Plecetranchus crassifolius 
— auf der Sinai-H. J, 
55 

Plinius, über Petra und das 
petr. Arabien. I, 78. 91. — Pa— 
läftina. II, 27. — den EI Hulep. 
235. — den Hieromax. 372, — 
den Balfam in Judäa. 509, — 
Kallirrhoe. 572, — Asphaltfee. 
751. — Boftra. 969. — Gerafa, 
1977. 1089. — Amman. 1156, 
— Hesbon. 1180, 

Plünderungsfucht der Bedui- 
nen. I, 924, 

Pluto, Heiliathfum in Rima el 
Loehf. II, 875. 

Plutonifhe Erfheinungen, 
im Rothen Meer (Erpfpalte). 
I, 196. 204. 326. — am galil. 
Meer. 11, 293. 296. — am Tod— 
ten Meer, 499, 751. 769. — in 
der Ledſcha. 884, 

Pnuel (Pniel), Stadt in Gilead. 
Il, 447, 

Poeilloporen, im Rothen 
Meer. I, 480, 

Pocken (Blattern), aufder Sinat- 
9.1, 222. (Cinimpfung) 446. — 
in Dſcholan. II, 828, — Tfeil, 
828, 

Pococke, R., über die Ägypt. 
Hadſch-Route (1738). I, 156. — 
Tor. 448, — den Ginai. 523. 
569, — Erfteigung des Dfchebel 
Katherin, 550. — in Paläftina 
und Syrien (1737). Ti, 23, 52. 
156. 163. 510. 619, 648, 

Poesie, ſ. Dichter. 
PointCofiganu.Molyneur, 

Nord- und Südhorn des Ghör 
el Mezraab. II, 731. 

Polniſche Juden, in Tiberias. 
II, 320. 322. 

Polybius, über Valäftina. II, 
27. — Yella. 1026. — Phila— 
delphia. 1155. 

Polychronius, Biſchof von 
Areopolis (518). I, 117. 

Polygamie, f. Vielweiberei. 
Polygaftern, im Todten Meer. 

IT, 780. 
Polythalamien, im Zodten 
Meer, II, 779. 780, 

Uuuu2 
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Poma Sodomitica, f. So— 
domsapfel. II, 505. 508. 

Pomeranzen (Drangen), am 
Sinai. I, 559. 604, 629. — im 
Wadi Feiran, 719. — bei Maan. 
1006, — am galil, Meer. II, 
293. — in Kerek ıc, 664, 719, 
— Szalkhat. 956. — 

Pomeranzenähnlide Früch— 
te, bei Sericho, II, 505. 

Pompejusd. Gr., fein Grab 
am Kafion. I, 81. 139. — in 
Paläftina ꝛc. II, 26. 429. 453. 
473. 488. — bringt den Balſam— 
baum nah Rom. 509. — zerft. 
Sericho. 524, — in Hauran ır, 
969, 1027. — in Öadara ır. 
376. 1053. 1156, 

Popham, Sir Home, engl. Com— 
modore, im Rothen Meere(1801). 
1, 189. 

Porcellanfhnede, indifche, im 
Aila-Golf. I, 295. 

Porphyr, auf der Sinai-H. T, 
196. (rother) 213. 218. 240. 250, 
266. 271. 494. 509. — im Dſche— 
bel Sumghy. 264. — am Schilf— 
meer ꝛc. 771. 783. 785. — ro— 
ther, im Sinai-Sandſtein. 791. 
792. — im Wadi el Jeib. 1061. 
II, 590. — im Dfchebel Schera 
2c. I, 1065. 1066, 1067. 1074. 
1075.11, 294. — grauer, ſchwar— 
zer, rotber, am Süpdende des 
Zodten Meeres. 11, 691, — am 
Wadi Araba. 773, — in Kerek. 
1217. — ſ. Granit-, Hornſtein-, 
Syenit-, Thonp. 

Porphyrfelſen (Berge, Blöcke 
2c.), im petr. Arabien. I, 166. 
200. 204, 274. 275. — im Abu 
Sumweirah. 285. — bei Afaba, 
310. — im Sinai-Stod, 655. 
— GSerbal. 704, — Wadi Ma- 
gara. 749. 

Porphyrgänge, aufder Sinai» 
9.259. 321. 657. — im Wadi 
Ai Scheifh. 664. — Wadi Genne. 
12, 

Porphyr- Gerölle, braunro- 
thes, auf der Sinai-H. I, 846. 

Porphyrogenetes, f, Emma— 
nuel P. 

Pom — Pfa 
Porphyrſchiefer, im Wadi 

Seläf. I, 504. 
Porticus, ſ. Säulengang. 
Poôſcha, ſ. El P. 
Poſeidion (Poſidion), ſ. Ras 
Mohammed, Neptun. 

Poſeidion (Poſſeda, j. Cap Buf- 
feit), nördl. Gränzftadt von 
Phönizien. II, 99. 

Poffzeijil,f.Wadifaffail.II,458. 
Pofteinrihtung, auf der Si— 

nai-H. I, 936. 
Poujoulat, Gebrüder, in Pald- 

ftina (1830. 1836), Il, 68. 
Praefectuslegionis deci- 
mae Fretensis Ailae. |], 
113; 

Praesidium (Presidium), Öar= 
nifonsort im petr. Arabien, 1, 
92, 96, 99. 117. 998. 

Priefter, in Es Spalt. II, 1133. 
Primula vertieillata, am 

Sinai. 1, 560, 
Probus, Kaifer (280 n. Ehr.). 

Il, 915. 
Proconeſus. TI, 126. 
Procop, über die Bauwerke auf 

dem Sinat ꝛc. I, 17 ff. II, 538, 
Produkte, in Keref, II, 680. — 

f. Gewerbe, Handel, Fauna, 
Slora ꝛc. 

v. Prokeſch, U, in Paläftina 
(1829). II, 68. 

IIgoz)is, am Indus. I, 394. 
Prommane, f. Wadi Romman. 
Promontorium album, in 

Phönizien. II, 98. 
PromontoriumAromatum, 

d. i. Cap Guardafui. I, 415. 
Propheten, alte, nah moham— 

med. Anſicht als Riefen. IT, 1129. 
Prophetenfhulen, in Jericho. 

II, 482. — Gilgal ac. 542, 
Prophetenftraße, in Paläftina. 

II, 459. 460. 527. 
Propyläen, in Öerafa. 11, 1086. 
Protogonosg, phöniz. Gottheit. 

11, 104, 
Prudhoe, Lord, im petr. Arabien. 

I, 168. 800, 810, 1060. 1106, 
115.633. 

Pſammetich, König (656—611 
». Ehr.). II, 432. 



Po — Dun 

Pſora (nicht Bufeireh), Episco— 
palftadt in Edom. I, 102, 128. 
1035. 

Psylla, f. Chermes. 
Pteranthus echinatus, in 

©.Paläftina. I, 1100. 
Pterocles, ſ. Rüftenhuhn. 1, 

332. 492. 
Ptochium, f. Bettlerherberge. 
Ptolemäus, Cl., über Arabia 

Petraea. I, 83ff. 92. — Palä— 
ftina. 11,27. — Ralliırhoe. 572. 
— Pydia. 882. — Decapolis. 
939, — Boftra. 969. — Öerafa. 
1093. — Amman. 1157. 

Ptolemäus, Simon Makkabäus' 
Schwiegerſohn. Il, 460. 

Btolemäusll. Philadelphusg, 
Beſchiffung des arab. Golfe. I, 
68. — angebl. Erbauer von Phi— 
ladelphia (fl. 247 v. Ehr.). I, 
1155. 

Ptolemäus V. Epiphanes (ft. 
181 v. Chr). II, 1175. 

Ptolemäus VI. Philometor. 
18.1175. 

Ptolemäus VII. Physcon. II, 
1175. — vgl. Kanal der Pt. 

Ptolemais, Stadt, ihre Erobe- 
rung (1291). II, 40, 

DO 

Da’a,f. Kaa, 
Dadas,d. i. Kades. II, 249. 
Danbeh (arab.), i. e. Uvaria 

aromatica. I, 344. 

Daffab, f. Ojunol Kaſſab. 
Datyeh, f. Eaftum. 
Denizzäer, f. Kenifiter, 
Dotn,d. ti. Baumwolle. IT, 164, 
Duadern, Duaderbau, im 

Dſchebel Schera. I, 1004. — in 
Gadara. II, 378. — Samaria. 
467. 469, 471. 472, 473. — 

Machaerus. 570. — (Mauern) 
um Chürbet el Gafaleh. 830. — 
um Gerafa. 1077. 1092, — in 
Amman. 1152. 1153. — unge= 
heure, in Aräfel Emir. II, 1173. 
— am Arnon, 1204. 1205. — 
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Puckely, Gold daf. I, 412. — f. 
Pukhely. 
ll in Keref. II, 

71 
Pückler, Fürft von, in Paläftina. 

II, 608. 
Pugmutty, goldhaltig. I, 412. 
Pukheli, Bolfam Indus. I, 394. 

— ſ. Pudely. 
Pulverfabrifation, der Be— 

duinen. II, 547. 588. 685. — in 
Schaara, Yeib. 896. — El Moe— 
rad. 1070. — Es Spalt. 1124. 

Punier. II, 132. — vgl. Phönizier. 
Pupa, im unt. Jordan. II, 554. 
Pürvalfangfr.),d.i.vorn, öftlich. 

1, 354. 
Puy,f. Romanus von P. 
Pyramidalbauten, indaurän. 

IT, 842. 843, 
Pyramidaldach, in Sueida. II, 

927. 
Pyramidal-Thürme, in Ma- 

bapdfche. II, 851. — Boftra. 986, 
Pyramiden, bei Petra. I, 1068. 

1073. 1109. 1118. 
Pyrolusit, auf der Sinai-9. I, 

785. 
Pyrula lineata, bei Zör. I, 

457, 

+ 

beränderte (bevelled), in Palä— 
ftina. II, 202. 244, — auf dem 
Tabor. 402. — Franfenberg. 
621. — f. Thurm. 

Duaderfandftein, auf Tiran, 
I, 196. — auf der Sinai-H. 326. 

Duadratianus,inElMefareib. 
II, 846. 

Dualat-al-Wgaabah, d. i. 
Kalaat el Akaba. J, 46. 

Duanäer, ſ. Keniter. 
Quarantana (Duarantania), ſ. 

Karantal. 
Duaresmius, Fr., über Palä— 

ſtina (1616 —25). II, 50. — den 
El Huleh ꝛc. 235. 510. 545, — 
Engadbi. 651. 

Duarz, aufder Sinai⸗H. I, 163, 
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1,219.250. (eryftallinifcher) 486. 
— im Sinai. 603. (farblofer) 
656. — am unt. Jordan. II, 716. 

Duarzfiefel, auf der Sinai-H. 
T, 839. 

QDuarzpyramidenceryftalle, 
im Dfehebel Katherin. I, 562. 

Duatremere, Autor. II, 677. 
792. 

Duedfilberamalgam, natür- 
liches, bei Dasbeya. IL, 189. 

Duellen, bei Zör. I, 433. — 
am Horeb. 571. — im Wadi 
Feiran. 711. — bei Tafyle. 1032. 
— berühmte, zu Petra. 1133. 
— bei Es Spalt. II, 1125. — 
im Ardh el Hemar. 1141, — 
fubmarine, bei Aila? I, 287. — 
— warme, bei Tor. 437. 440, 
— heiße fubmarine, bei Ham— 
mam Faraoun. 764, 766, — im 

R. 

Rababa (Rababi, Rebabeh), Ci— 
ther der Wüſte. I, 955. 1033. 
II, 712. — vgl. Rehaͤbe. 

Rababatora (Rhababatora), 
Ort im petr. Arabien, ob Rab— 
bath Moab? J, 92, 94. 99. II, 
1206. 

Rababi, ſ. Rababa. 
Rabadleh, ſ. Nahr R. 
Rabadiyah, ſ. Wadi R. 
Rabah, Garten am Sinat, I, 606. 
Rabatmoba (Rhabatmoba), f. 

Rabbath Moab. I, 1044. 
Rabatmona, ſ. Rabbath Moab. 

11.1222 
Rabbad (Rabbat), ſ. Kalaater R. 
Rabbahiät, ſ. Kherbet er R. 
Rabbath (Rabba), d. i. Haupt— 

ſtadt, Bez. für Rabbath Ammon 
und Rabbath Moab. II, 1214, 

Rabbath Ammon {R. Ammän, 
Rabba, Nabattamana, Rabbat— 
amana, Rabbath civitas Am— 
mon, Peuud, Philadelphia, 
Bacatha), Hauptftadt der Am- 
moniter. I, 94. 100, 11, 121, 150, 
151. 429, 678, 830, 837, 839, 

Rach 

Wadi el Ahfa. T, 1030. IT, 593. — 
in Galiläg. 286.293. 294.300 ff. 
769. — zu Öadara. 378. — in 
EI Belfa ıc. 568. 571. 578. — 
am Todten Meer, 698, 723. 

"754. 76221769, am Serka 
Ma’ein. 746. — bei EI Mefa- 
reib. 845. — bei Gerafa. 1097. 
— in Keref. 1223. — f. Apoſtel-, 
Heiligen-, Salz-, Schwefel-, 
MWunderquell, Bad, Brunnen, 
Ain ꝛc. 

Quercusbellote, ſ. Ballut-, 
Balonia-Eiche, I, 687. 1036. II, 
1108, 1110. 

Quercus ilex, aegilops, 
auf dem Dfchebel Heiſch? I, 167, 

Duien, f. Le Duien. 
Duintanusg, L. Ragonius, Con— 

ſul (289 n. Chr.). I, 905. 
Quitten, am Sinat. T, 604, 

936. 959. 964, 969. 1026. 1096. 
1102. 1139. 1145 ff. 1154. 1155. 
(Umgebung) 1159 ff. 1167, 1206, 
— Dift. I, 985. II, 860, 1048, 
1093, 1136. 1206. 

Rabbath Moab (Nabba M,, 
Rabbuth M., Nababatora, Cha— 
ratmoba, Mobucharar, auch blog 
Rabba oder Moab, Areopolis), 
alte Hauptflabt von Moab. J, 
94, 99. 1044, II, 565. 662. 677, 
1204, 1206. 1213. 1214, 1217, 
1220 ff. — vgl. Ar, Arbot Moab, 
Kir M. ; 

Kabbinen- Gräber, in Mei- 
rön, 11,257. 

Rabbot, ſ. Kalaat er R. IT, 1029. 
Rabbuth Moab, f. Rabbath 

Moab. II, 1200. 
Naben, in EI Tellul. II, 959. 
Rabmathmoba (Btol.), ob 

Schreibfehler für Nhabatmoba, 
Rabbath Moab? I, 99. 

Rabua, f. Kalaat er Rabbad. II, 
369. 

Rachaby, f. Errachaby. 
Rachedé, ſ. Nebbi R. 



Rab — Ram 

Rachi, ſ. Nakb om R. 
Rachma, ſ. Rakham. 
Racka (Arak, Rak, Salvadora 

persica, Cistus arborea), auf 
der Sinai-9. I, 344. — in Pa— 
Yäftina. II, 444. 589. 

Rackani, ſ. Er Rafineh. I, 894, 
Racki, d. i. Dattelbranntwein. T, 

447. 625. 

Radghah, ſ. Ain er R. 
Radjib (Rajib, Ragib, Ragaba), 

Feſtung im Dſchebel Adſchluͤn. 
1037f. 1041. 1090. 1108. 

1116. — f. Argob, Regaba, 
Wadi Adfchlün. 

Radoa, f. Dſchebel R., Wadi 
Rudhwaͤh. 

Radſcham el Abhar, Ruinen 
in S. Dſcholan. II, 354. 

Radſchaputana. II, 308. 
Raͤdſchif, ſ. Churbet el R. 
Raͤeb, ſ. Wadi R. 
Räderkarren, fehlen in Haurän 

und der Ledſcha. II, 854, 897, 
— dgl. Eifenwagen. 

Räkkabe, f. Hadsjar r. 
Räude, ſ. Schafräude, Kräße. 
Rafa (Rafai), Wüftenbrunnen 

bei Gaza. 1, 140. 146. — f. 
Raphia. * 

Kafka, Ruinen in Hauraͤn. 1,967. 
Ragaba, ſ. Radjib. 
Näagib,f. Radjib. 
Ragis, ſ. Wadi R. 
Ragolomein (2), arab. Zelt— 

lager in El Belka. II, 1134. 
Raͤha, ſ. Rahah. 
Rahab, Haus der, in Jericho. IT, 

481. 482. 522. 

Rahab (Rahabeh), ſ. Wadi R. 
Rahabeh, Kaſtell am Euphrat. 

I, 128. 

Rahah (Näha, Ruhat), f. Dſche— 
bel er R., Er R., Nakb er R., 
Wadi er R. 

Rahamy, Stamm der Szowa— 
leha. I, 624. 938. 

Raheb (Rahib), ſ. Gurn er R., 
Wadi er R. 

Rahk, Salzwaflerrinne im Ghor. 
II, 692. 

Rahman, ſ. Abdurrahman, Benu 
* 
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Raie, Naieh (Scheikh Ryar), 
Ankerſtelle der Sinai-H. J, 452. 

Räija, ſ. Ain er Reija. 
Rainald von Chatillon, Herr von 

Kerek (1182). I, 990. 1224. 
Raitheni (Parsrvor), Volk im 

petr. Arabien. I, 87. — ſ. Re— 
theni. 

Raithou (Raito, Raithu, Raye— 
thou), Name verſchiedener Orte 
auf der Sinai-H. A, 13. 16, 22, 
26. 87. 433. 447, 

Raja, d. i. feiner Stamm. T, 
928. 932. 

Rajib, ſ. Radjib. 
Räk, ſ. Racka. 
Rakham (Rakhan, Rachma), d. 

i. Adler. I, 332. 492. 1034. 
Rakham (Rochham, Rukhm), Ort 

in Hauran. II, 909, 910. 914, 
916. 

Rakhmah (Rakhmeh), f. Wadi R. 
Rakim, ſ. Ar R. 
Rakineh, ſ. Er R. 
Rakkath, Ort bei Tiberias. II, 

316. 

Ram, ſ. Birket er R. 
Kama, Stadt in Judäa, Lokmans 

Begräbnißort. 11, 316. — Pro— 
phetenfchule daſ. II, 542. — vgl. 
Raͤmeh. 

Rama, der Frankenberg. II, 622. 
KRamadan, Felt, von Towarag 

gefeiert 2c. 1, 959. II, 163. — f. 
Ard R., Dſchebel R., Wadi N. 

Ramah, ſ. Nahr Hesbän. 
Ramahl, d. i. Lanze. II, 837. 
Ramath (vd. i. Höhe; Ramath 

Mizpe, d. i. Höhe der Warte; 
Ramoth, Rammoth Galaad), 
Stadt in Gilead. I, 985. II, 
1032. 1121. 1136. 1137. — vgl. 

Es Spalt. 
Ramathym, Ort der Sinai-H. 

I, 894. 895. 
Rameh, im Wadi Hesbän. I, 983. 

II, 1048. 1189. — vgl. Rama. 
Rame Ibn, Ort der Wüfte. IT, 

922. 
Ramleh (Ramla), d. i. Sand. I, 

772. 783. — f. Debbet er R. 
NRamleHmair, f. Debbei 

Ehmeir, 
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Ramlel Morak (Muräf; Mo- 
ral?), f. Debbet er Ramlehb. 
221, 6 77 

Ramma, Bez. für Rabbath Am— 
mon. I, 100. II, 1158. 

Rammoth, Ramoth, f. Ras 
math. 

Ramn, ſ. Kalaat el R. 
Ramta,f. Remtha. II, 835. 
Ramthih, ſ. Dibebele R. 
Ramus (2), auf der Sinai-H. 1, 

708. 

Rankengewächſe, in N.Palä— 
ſtina. II, 227. — EI Belfa. 571. 
574, 

Ranunculusasiaticus, auf 
der Sinai-H. I, 344, 

Ranunculus bullatus, 
asiaticus, in ©.Paläftina. 
I, 1100. 

Rapha (Rephäer), f. Rephaim. 
Raphia (auch Zecca), fyr. Küften- 

ftadt. 1, 138. 139. 145. — f. 
Rafa. 

Raphidim, Thal der Sinai-H. 
J —— 

738. 740. I, 133, 134, — fi 

Wadi Ledfcha. 
Rappa, Station. I, 898. 
Rägıned,f. Er R. 
Raquim, Ort im petr. Arabien. 

I, 1081. 

Ras, d.i. Kopf. I, 194. — f. 
Rus, Beit er R. Haßfet el R. 

Raſa (Geraſa), Stadt im petr. 
Arabien. I, 94. 97. 99, 913. 998. 
— vgl. Serafa. 

Fr Abi Mohammed, f. Ras 

Ras Abu Burka, f. Ras el 
Burfa. 
— Abu Mohammed, ſ. Ras 

Ras Abu Selime, ſ. Abu Se— 
lime. I, 760, 

Ras Abu Spar (Suweirah), 
zwei Borgebirge im Aila- Golf 
und bei Tor. I, 236. 285. 460, 
— f. Abu Suweirah. 

Ras al Emir (p. i. Kopf des 
Emir), Berg. II, 1138. 
un Alma, im petr, Arabien, I, 

[9] 

Ram — Ras 

Nas Arfer (Rafarfar), am Aila— 
Golf. 1, 235. 240, 

Raſaß, f. Dm el Reſſaß. 
Nas Burdäas (Nas Burdef), an 

der Sinai-Küfte. I, 760, 
Raſchaideh (Raſchaidieh, Ra— 

ſchäyideh, Raſchaidah), arab. 
Stamm in O. Judäa. II, 527, 
630. 636, 649. 653. 724. 732, 

Raſcheya (Raſchéia; Refheia?), 
Ort am Hermon. II, 158. 178. 
182. 238. — ſ. d. f. 
el: el Fuch ar (Raſcheiat 

el F.), Dorf am Hermon, 1, 
190. 192, 193. 202, 203. — & 
DD. 

Rafheya-Strom. I, 187. 
Raſchid, ſ. Abu R., Harun al R., 

Redſchem Abd R., Scheikh Abu 
R., Scheikh Achmed R. 

Raſchyd, arab. Sklave. IT, 1172. 
Ras Dijehen (N. Dſchihan, Je— 

bel Jehhan), Anferplag im Suez— 
Golf. I, 451. 466. 484. 760. 

NasDfhillaladi(?), am Aila— 
Golf. 1, 295. 

Ras el Ain, bei Tyrus. II, 323, 
Ras el Ain, d. i. Haupt der 

Duelle, in NO. Judäa. II, 463, 
Nas elbadara, Gushöhle des 

goldnen Kalbes, I, 606. 
Ras el Balkah, am Oftufer des 

Todten Meeres. II, 707. 
RaselBeder(d.i. Mondskopf), 

Duelle an der SO.Seite des 
Dſchebel Haurän. II, 951. — f. 
Wadi Ras el B. 

Ras el Burka (Abu B.), das 
Schleiercap am Aila-Golf. T, 
243. 278. 289. 294. 

Ras el Ferüſch, Vorberg des 
Sinai. I, 258. 529. 

Ras ze (Fefhfah), am 
NW. Ufer des Todten Meeres, 
1, 521 546 664 
705. 706. 707. 722. 724, — f. 
An el F. 

Ras el Ghuweir, am W.lfer 
des Todten Meeres. II, 598. — 
f. Wadi Raͤs el Sp. 

Nas el Kaa, Kalffelshügel im 
petr. Arabien, I, 179. 180, — 
f. El Kaa. 



Ras — Rau 

Nas el Kerap (Keraf?), am 
—— des Todten Meeres. II, 
707. 

Ras el-Meräch, ſ. Ras Emrag. 
Kagel Musry, ſ. Ras Elteit. 
Ras eh Nachele, ſ. Wadi el N. 
KRaselNakb,f. Rasen. 
Ras el Naszara (Nazarani), 

das Nazaräer-Cap am Aila— 
Golf. I, 208. 

Ras el Tafileh, am Oftufer 
des Todten Meeres. II, 706. 707. 

Ras Elteit (R. Kureiyeh, el 
Musıy), am Aila-Goff. 1, 292. 

Ras Emrag (ridt. Ras el-Me- 
rad), am Aila-Golf. I, 284. 

Nasen Nabi, d. ti. Ain el Mel- 
lahah. II, 228. 

Rasen Nakb (R. el N.), vi. 
Kopf des Defiles, Culmination 
oder Thor des Pafles, auf der 
Sinai-H. I, 158. 906. 974. 

Raſenteppich, bei Hebron. 1, 
865. — f. Gras. 

Ras eſch Scheriah, d. i. Haupt 
des Scheriah, Jordanarm von 
Tell el Kadi. II, 216. 

Ras eſch Schukeirah, ſüdl. 
Vorſprung der Tih-Kette. I, 258. 

Ras eſch Shüraf, Station in 
N.Arabien. I, 44. 

Ras es Sat, Hochthal, Landſee 
der Sinai-H. I, 166. 172. 279. 
— dgl. Sath el Afaba. 

Ras es Seräm, Kreidehügel der 
Sinai-H. I, 134. 916. 

Ras es Suffäfeh (Nas ©.), 
Steilwand im Sinaiftod. I, 543. 
577.589. 600, 

Ras é Tarfa, d. i. Anfang der 
Tarfa's, im Wadi el Scheikh. I, 
663. — ogl. Dſchebel T. 

Ras Fartaf, arab. Vorgebirge 
am Aila-Golf. I, 208. 588. 

NasGaffare,f. Dichebel Dſche— 
rafe. I, 295. 

Ras Hammam Faraoun, Vor— 
gebirge am Schilfmeer. J, 564. 
762 ff. 816. — ſ. Dſchebel H. F. 

Ras Hebrän, Bergſpitze der Si— 
nai⸗H. I, 493, 

Ras Hifh, am SW.Ende des 
Todten Meeres, II, 733. 

- 
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Kafifa,f. Abur. 
Ras Kasaroun, ſ. Cafium. 
Ras Kureiyeh, ſ. Ras Elteit. 
Ras Legia, ſ. Lagai. 
Ras Mahmud, ſ. Ras Moham— 

med. 
Ras Mafalla, f. Mefalläht. 
Kas Merfed (EI M.), Klippe 

am W.Ufer des Todten Meeres. 
II, 645. 649. 652. 726. 

Ras Methna, am Alla-Goff. I, 
240, 

Ras Mohammed (Er R. M., 
Ras Abu oder Abi M., Ras 
Mahmud, Poseidion, Posi- 
dium, Pharan promontorium), 
füdl. Vorgebirge der Sinai-H. 
1, 69. 77. (aftr. 2.) S4. 91. 187 ff. 
193 ff. 452. 493. 566. 

KäasNahr,d.i. Flußhaupt, Jor— 
danquelle bei Banias. II, 198. 

Raſokht, d. i. natürlicher Zin— 
nober. I, 851. 

Ras Om Haye, am Aila-Golf. 
I, 263. 279. 282. 259. (Name) 

329, 
Raſſas, ſ. Om el R. 
Ras Scherateeb, ſ. Schera tibh. 
Ras Sebil, ſ. Eſſebil. 
Ras Sedour (Sadder), am 

Suez-Golf. J, 450. 
Ras Sufſäaäfeh, ſ. Ras es S. 
Ras Sybille, f. Eſſebil. 
Raſtagara, im petr. Arabien, T, 

154. 155. 157. 163. 

Raſty Watter, f. Rus el No- 
watyr. 

Nas Wadi Öharundel, Berge 
der Sinai-9. I, 821. 

Raszeyfa, Ort in El Belfa, II, 
1146. — vgl. Refzeyfa. 

Nafzif,f.ArR. 
Ratich, Pflanze in Tfeil. II, 827. 
Rattam, f. Rethem. I, 494, 

510, 
Rattame, f. Wadi Ertama. 
Rauad, ſ. Rovad. 
Rauadſchy, ſ. Korréjet el R. 
Rauak, ſ. Wadi Ruak. 
Rauat, ſ. Deir er R. 
Raudhol-Dſchemal, d. i. Gar— 

ten des Kameels, im vetr. Ara— 
bien. I, 153, 163, 
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Raujib (Nogib), Ort in Sama= 
ria. 11, 451. 469. 

v. Raumer, K., über Kades Bar- 
nea. I, 1077. — Karte von Pa— 
läftina. II, 23. 62. 79, 85. 249. 
583. 621. 776. — Peräa. 798. 
805. 836. 1001. 

KRaufhtränfe, aus Hanffamen, 
I, 347. — f. Branntwein, Racki, 
Wein ac. 

Rauwolfen, L., Arzt aus Augs— 
burg, über Paläftina (1573— 76). 
II, 49. 

Rawafie-Araber, im Dſchebel 
Hauraͤn. II, 947. 

Rawajifeh, Ort und Stamm 
im Scheräh-Gebirge. I, 982. 

Rawäak, ſ. Wadi Ruak. 
Räaͤyeh (Raithu?), Ort mitchriſtl. 

Kloſter auf der Sinai-H. J, 22. 
Rayethu, ſ. Raithu. I, 447. , 
Rayinde, Thal in EI Belfa, II, 

1167, 

Raz Abu Selima, f. Abu Se- 
lime. 

Reba, Fürft. I, 1183, 
Rebabeh, ſ. Rababa. 
Rebabein, ſ. EIN, 
Kebai, Schluchten von, im petr. 

Arabien. I, 60. — ſ. Nafb er R. 
Rebbadije, ſ. Nahr Rabadleh. 
Reben, wilde (Labrusca?), am 
W. Ufer des Todten Meeres. II, 
726. 

Rebhuhn (Perdix), rothes, roth— 
beiniges, auf der Sinai-H. J, 
268. 332. 492. 1025. — im 

Dfchebäl ıc. 1034, — bei Ba- 
nias. II, 201. — am unt. Jor— 
dan. 368. — in Judäa. 503. — 
im Dfehebel Belka. 567. — zu 
Engaddi. 651. — in Keref, 696, 
— am Todten Meer. 724, — in 
El Tellul. 959. — im Dſchebel 
Adfchlün. 1069. 14100. 

Nebhuhnguelle, f. An el 
Schonnar. 

Rehab, Vater Jonadabs. T, 71. 
1.4372 

Rechabiten (Nehabiten, Beni 
Arhab), Secte in Afyr, Jemen 
2.137138 
Rechaibeh, ſ. Er Ruhaibeh. 1,870, 

Rau — Reh 

Rechob, ſ. Aram Beth R., Beth 
ohob 

Rechtspflege, in Hauran. I, 
816. — ſ. Schiedsrichter. 

Redheimy, Ort in El Lowa. I, 
904. 

Redjéèm (Arredjem), Station in 
N.Arabien, am Aila-Golf, 1, 47, 

Redſchel, ſ. Wadi N, 
Redſchem Abd Raſchyd, Stein— 

haufe bei Meraſſas. 11, 1172. 
Redſchim (NRegim), ſ. Birer R. 
Reem (Rim), Einhorn, ob eine 

Büffel- oder Gazellenart. II, 
228. 276. 

Reesolrekjib, Station im petr. 
Arabien. I, 154, 

Refah, ſ. Rafa. 
Refai'a(Refaya), Fellah-Stamm 

im Scheraͤh-Gebirge. I, 982. 
1041. 

Regaba, alter Drt in Dſcholan? 
11, 289. 352. 353. — ſ. Argob, 
Radjib. 

Regen, ſtarker, im Winter auf der 
Sinai-H. I, 162. 219. (für Be— 
duinen die größte Himmelsgabe) 
238. 313. (angeblich von Moſe 
abhängig) 582. — im Wadi el 
Scheikh. 660. — Monatsdauer 
im Wadi Dſchellal. 761. — im 
Tih-Gebirge ꝛc. 775. 816. 867. 
909. — Zeit in Paläſtina. II, 
531. 550. — in Dfcholan. 828. 

Negenwaffergruben, auf der 
Sinat-9. I, 911. 
Reggäd, ſ. Rockäd. 
Negim,f. Bir er Redſchim. 
Reh, in NR. Valäftina. II, 195. — 

f. Schadſchara, Hirſch. 
Nehäbe, arab. Inſtrument. IT, 

1125. — vgl. Erlabe, Rababa. 
Rehabe, f. Er Ruhaibeh, Reho— 

both. \ 
Rehabeam, König. IL, 619. 628. 

637, 
Rehabiten, f. Nechabiten. 
Rehaibé (Rehdibeh, Nehaybe), 

ſ. Er Ruhaibeh. 
Reheboth am Waſſer, ob Reho— 

both? II, 128. 
Rehob, ſ. Rechob. 
Rehoboth, ſ. Er Ruhaibeh. 



Reh — Rha 

Rehoboth (Rehabe), Stadt am 
Euphrat. IT, 126. 128. 

Reif, im Dfchebel Hauraͤn. I, 
947. — ſ. Thau. 

Reiher (Heron), am unt. Jordan, 
. 11,554, 721. — am Todten Meer, 

736. 

Reija, ſ. Ainer R. 
Reim, in der arab. Sprache. II, 

1125. 

Neimün, f. Eremun. 
Reis, rotder, in N.Yaläftina. IT, 

208. — Felder am El Huleh. 
211. — in Dſcholan? 276. — 
am galil. Meer. 275. 293. 330, 
— im Dſchebel Adfhlün. 1114. 
— in Es Spalt. 1123. 

Reiſende, ihre Schwierigfeiten 
bei Beobachtungen unter Ara 
bern. I, 238. — in der Sinai-H. 
619. 763. — vgl. Route, Trang- 
port ꝛc. 

Neiyany,f. Es Saler X. 
Rekem (Rakham?), Ort in Hau— 

rän. IT, 910. 
Rekem, Fürſt. II, 1183. 
Rekjib, f. Reesolrekjib. 
Reland, 9., über Paläſtina. II, 

23. 60. 278. 549, — Herodium, 
622. — Kaphar Baruda. 635. 
— Engaddi. 648. — Peräa. 
776. 798, 839. — Öerafa. 1090. 

Relieffkulpturen, fehr gute, 
im Wadi Magara. I, 756. — 
coloflale, zu Petra. 1114. — in 
Araͤk el Emir. IT, 1173, 

Religion, der Towara. I, 958. 
— geringe, der Ehteim. II, 531. 
— der Drufen. II, 941. 942. 993, 
— f. Aberglaube, Beten ıc. 

Reliquien, heilige, aus Palä- 
ftina. II, 36. 

Remeia,f. Rima. 
Remeith, Dorfim Dfchebel Ad- 

ſchluͤn. IT, 1068. 
Remeydan, ſ. Kalat R. 
Remtha (El oder Er R., Ramta, 

Rimzah), Hadſchſtation in Ba— 
fan. II, 803. 835. 836. 841. 907. 
908, 1063. 1068. 

Nenaud, frank, Prinz, vor Alla 
(1181). I, 56. 

Rephaim (Nephaiten, Rapha, 
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Raphäer), d. i. Recken, Hoch— 
gewachsne, Rieſengeſchlecht in 
Kanaan. I, 97. 113, 120 ff. 
418, 

Rephaim, Thalin O. Judäa. IT, 
121. 624. 

Republikaniſche Verfaſſung 
der Heviter. II, 113. 

Reſas, Drufendorf am Dfchebel 
Daurän. II, 942, 

Reſcheia, ob Raſcheya? IT, 238, 
Reseda mediterranea, in 

S.Valäftina. I, 1102. 
Reseda odorata, wild auf der 

Sinai-H. I, 344, 
Nefene, ſ. Dichebel Thegar. 
Reſſaß, ſ. Dmel. 
Reſzeyfa, Theil des Schera-Ge— 

birges. 1, 1003. — vgl. Ras— 
zeyfa. 

Reszeyß, ſ. Ibn R. 
Retameh, ſ. Rhathama, Wadi 

Ertama. 
Retemat, ſ. Wadi R. 
Reteſi, Stamm der Ulad Said. 

I, 938. 
Rethem (Netem, Rattan, No- 

them; Genista rethem, Spar- 
tium junceum), Ginfterart auf 
der Sinai-H. und in Paläftina. 
I, 176. 218. 345. 346, 494. 510, 
531. 664. 778. 837. 911. 915. 
920. 922. 1038. 1068. 1080, 
1138, Il, 643. 644, 1096. 1195. 

Retheny, Beduinen am Katha— 
rinen=Klofter, 1, 612. — f. Rai— 
theni. 

Retymat, ſ. EIN. 
Rewan, f. Niger, 
Reymun, ſ. Eremun, 
Reys (arab.), d. i. Erzbifchof. 1, 

626. 
Nezin, fyr. König. I, 297. 417, 

11, 129. 
Rghotha, ſ. Gothe, 
Rhababatora, ſ. Rababatora. 
Rhabarber, wird in Kerek roh 

verſpeiſt. II, 671. 
Rhabatmoba, ſ. Rabatmoba. 
Rhadamanen, durch Minos von 

Greta vertrieben. I, 732. 
Rhalim, warme Duelle bei Tör, 

I, 442. 
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Rhamnuslotus, napeca,f. 
Dum, Nebef, Sittere. 

Rhamnus spinachristi, in 
Paläftina. IL, 269, — f. Ehrift- 
dorn. 

Nhapfoden, arabifche. II, 594, 
Rhathama ( Payauz der Sep- 

tuag.), Station der Israeliten? 
I, 1080, — vgl. Netameh. 

Rheimea (Pauee), f. Rima. IT, 
879. 

Kheumatismus, in Paläfina 
2c. II, 301. 

Rhinokolura (Rhinveorura), 
ägypt. Küftenftadt. I, 77. 81. . 
138. 140, (Etymol.) 142. 832. 
890. — f. El Arifch. 

Rhobaa, f. Kalaat er Rabbad. 
IT, 1036. 

Rhodos, unter hriftl, Herrſchaft 
(1310—1522). II, 40. 

Riaſchy, ſ. Ryafıhe, Mojet R. 
Ribas, NRhabarberart. II, 671. 
Ribla, am Drontes. II, 94. 262. 
Rich, J., über Manna in Kurdis 

fan. I, 687. 
Richa, ſ. Riha. 
Richardſon, R., in Syrien 

(1818). II, 67. — am El Huleh. 
232, 

v. Richter, D. Fr., in Paläftina 
(1815). Il, 65. — am galil. 
Meer. 307. — in Peräa. 785. 
— Hauran. 810. — Es Szana— 
mein. 813. — Schemsfein. 833, 
836. — Tefas, 843. — El Mer 
fareib. 845. — Era. 859. — 
Kherbet el Ghazaleh. 907. — 
im Dſchebel Haurän. II, 931. 
— Boftra. 958. 977 ff. 

Ricinus, am unt, Jordan. II, 
440, 441, 517, 

Ridſcham al Bahhr, am Nord- 
ende des Todten Meeres. II, 
567. 

Riedgras, auf der Sinai-H. I, 
881. 

Rieha, ſ. Riha. IT, 437. 
Riefengefhlechter,inKanaan. 

11, 97. 120 ff. 964. — vgl, Cen- 
tauren, Cyclopen ꝛc. 

Rieſen-Grab, auf der Sinai— 
9, ıc, I, 899, 11, 121. 

Rha — Rit 

Rieſenmuſcheln, im Rothen 
Meer. I, 480. 

Rif (El Ryf), d. i. Saatland, Bez. 
für Unter-Aegypten unterhalb 
Foſtat. 1, 6, 41, 717. 940. 

Riffbildung, im Rothen Meere. 
L469. 477. 

Riglẽm, ſ. Im R. 
Rig-rewan (d. h. wandernder 

Sand), Berg in Kabuliſtan. J, 
465. 

Rih, ſ. Hammet er R. 
Röha (Nıpa, Richa, d. ti. die duf— 

tende; Criha), Dorf am unt, 
Sordan. 11,437.481.501. (Höhe) 
502. 505. 524. 526 ff. 552. — 

Dift. II, 443. 445, 534, — f. 
Seriho, Nybha. 

Rihan, Ocymum-Art, II, 846. 
Rihani (der duftende), Bez. für 

Mefereib. II, 846. 
Rik (perſ.), d. i. Sand. I, 465. 
Kim,f. Neem, Nimm, 
Rima (Nemeia), Ort in Hauran, 

II, 796. -- f. Rimy. 
Rimaſel Khalkal (Nima el He— 

zam), Dorfim Dſchebel Hauran. 
II, 924. 

Rima el Loehf (NRime el L.), 
Sränzort ver Ledſcha. II, 867. 
878. 

Rimm, ſ. Rim, Ain R. Wadi R. 
Rimmon, ſ. Numön. 
Rimy, Ort am Wadi Kanuat in 

Haurän. II, 870, — ſ. Rima. 
Rimzah, ſ. Remtha. II, 841, 
Rin, ſ. Run. 
Rinan Feijar, Oberſcheikh der 

Aenezeh. II, 1126. 
Rinder, in N.Paläftina. II, 228. 

— Aere. 941. — mit fehr kurzen 
Hörnern, im Dfchebel Adfchlun. 
11, 1097, — f. Kuh, Ochſe, Vieh— 
zucht. 

Ring, großer eiſerner, auf dem 
Kurn el Sartabeh. II, 453. 455. 
— f. Fuße, Nafen=, Obrring. 

Ningwürmer, f. Annulaten. 
Riſche, ſ. Kherbet R. 
Rifhräfch (Agnus castus), am 

unt. Sordan. II, 543. 548. 
Ritchi, ital. Neifender, auf der 

Sinai-H. I, 204, 285. 



Kit — Rom 

Rithma, Station der Israeliten. 
T, 1080. 

Rizkah, ſ. Wadi er X. 
Roackie-Paß, in der Tih-Kette. 

I, 898. 901. — vgl. Er Rakineh. 
Robad, f. Kalaat er Rabbad. II, 

464, 
Robatha, Station, I, 113. 
Robe, Major, über die Jordan 

Quellen. II, 79. 88. 155. 159. 
209. 220. — EI Huleh. 234. 

Rébeh, ſ. Tahhieh ibn R. 
Robert, Herzog der Normandie. 

‚40. 
Roberto de San Saverio, 

über Paläftina (1458). II, 47. 
Roberts, D., Kinnears Beglei— 

ter, Zeichnungen von Petra, Hor 
2c. I, 1022. 1026. 1104, 1134. 
II, 90. 520. 

Robertus, Archiepiscopus 
von Nazareth. II, 1018. 

Robinſon, E,, über die Sinai— 
9. (1838). I, 11 ff. — die ägypt. 
Hadfhroute. 157. — Sinai— 
Ain en Numweibi’a. 256 ff, — Nu— 
weibi’a— Aila. 289f. — Suez 
— Sinai. 508. 532. — Dichebel 
Katherin. 565. — Sinai-Berg. 
589. 605. 772. — Manna. 1,674. 
— GSarbut el Chadem ꝛc. 799. 
811. — Aila—Hebron. 907 ff. 
— Hebron— Petra. 1052. — 
Kades Barnea. 1077. — Petra. 
1106. — Waläftina. II, 23. 72. 
— Eleutheropolis ꝛc. 79. — die 
Einfenfung des Todten Meeres 
und Sordanthales. 80. — EI 
Huleh. 234. — Safed. 253. — 
galil. Meer. 286. — Tiberias. 
318. — ND.Zudäa. 458 ff. — 
Engaddi—Sericho. 484. — das 
Todte Meer. 11, 557 ff. — Weſt— 
ufer deſſ. 597 ff. 617 ff. — Kur— 
mul— Engaddi. 642 ff. — Süd— 
ende des Todten Meeres, 661 ff. 
— Karte von Paläftina, 722, — 
Asphalt. 758. 776. 

Robinſon, G., über Paläftina 
und Syrien (1830). II, 70. — 
Deräa, 787. — Szanamein— 
Mezareib. 828. — Edrei. 836. 
— Haurän, 815. 848, — Ledfcha, 
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11, 864 ff. 869. 877. — Schoh— 
ba. 887. — Schekara. 893. — 
Schaara. 896. — Miſſema 
(VBhaena). 899. — Dſchebel 
Hauran. 920. — Tibne. 1054, 
— Dſcheraͤſch —Kalaat es Zerka. 
II, 1095. — Es Szalt—Dſche— 
räfch. 1076. 1102. 1134. — Am— 
man. 1145. — Un er Rufäs. 
1160. 1167, — Hesbon— Es 
Szalt. 1173. — Madeba. 1183. 

Roboeh, Gebirgspag zum Anti- 
Libanon. II, 179, 

Rochham, f. Rakham. 
Rochta, ſ. Kefr R. 
Rockad (Nahr Rokad, Rukad, 

Reggad), nördl. Zufluß zum 
Hieromax. II, 373. 825, 1097, 
— ſ. Dſchiſſr IR. 

Roduan, ſ. Dſchebel R. 
Roechy, ſ. Dſchebel R. 
Römer, impetr. Arabien. I, 1140, 

— ihre Kenntniß von Paläftina, 
IT, 26. 

Römerfeften, im petr, Arabien. 
1417, 

Roemeria hybrida, in ©, 
Yaläftina, I, 1100. 

KRömerftraße (Via militaris, 
Romana, strata), im petr. Ara= 
bien. I, 93, 116. 131. 138. 149, 
150. 178. 913. 916. 984. — 

Araba-Thal. 997. — Dfchebäl. 
1046. 1050. — in ©.Valäftina. 
1091. 1094. — von Damaskus 
nad) Banias. II, 171. — bei 
Beifän, 429. 430. — in D.Sa= 
maria, 472. — bei Jericho. 525. 
— am unt. Jordan. 720. — zw. 
Boftra und Szalfhat. 928. 958. 
959. — bei Gerafa. 1093. — 
im Dſchebel Adfhlün. 1107. — 
bei Amman ıc. 1148. — in EI 
Belfa, 1166. 1182. 1187. 1198. 
1200. 1205. 1206. 1220, — vgl. 
Pflafterftraße. 

Römifhe Adler, in Petras 
Ruinen. I, 1115. 1116, 

Römiſche Bäder, angebl. in 
Aila. I, 297. — in Galiläa. II, 
323. 336, 

Römiſche Bauten, am Frans 
fenberg. II, 621. — in Rima el 
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Loehf. II, 878. — in Kefrandfchy 
2c. 1107,1108, — Ain Dichenne, 
1113, — Kalaat er Nabbad, 
1116. — El Belfa. 1163. 

Römiſche Bogen, in Schefara. 
II, 854. — Seheis, 1143. — 
Amman. 1150, — Um er Rufäs, 
1165, 

Römiſche Brücke, bei Banias, 
11, 198. — über den Jordan. 
346. 348. — bei Beifän. 430, 
— am unt. Jordan. 710, 711, 
718. — am Wadi Zeidy. 927. 
— Wadi Wale. 1198, 

Römiſche Gräber, bei Nablus. 
II, 450. — in SO.Judäa. 684, 
— An Dſchenne. 1107, 

Römiſche Inſchriften, im 
Wadi Mokatteb. I, 752. — i 
Schobak. 1039. — im Dſchebäal. 
1047. — in Peräa. II, 792. — 
Boftra. 980. 982. 984. 985. 

Römiſche Meilenfteine, in 
Keref. I, 1044. — im Dfchebäl. 
1046. — an der Dfehiffv el 
Medfchamie ꝛc. II, 429. 494, — 
bei Gerafa. 1072. 1093, — im 
Dſchebel Adfıhlün. 1107, — in 
El Belfa. 1198. 1200, — am 
Arnon. 1204. 1206, 

Römiſche Ruinen, im Wadi 
Araba. I, 1017, 1018. — in N. 
Valäftina. II, 220, 

Römiſche Tempelruinen, im 
Dfhebäl. I, 1044. 1045, — in 
Nabba. II, 1221. — f. Tempel. 

Römiſche Säulen, in Gadara. 
11, 382. — Boftra. 985, 

Roͤmifche Skulpturen, am 
Wadi Zedi. II, 966. 

Römiſches Theater, in Boftra, 
II, 978. 983. 

Römiſche Waffen, Abbildun- 
gen in Sueida. II, 927. 

Römiſche Wafferleitung, bei 
Edrei. II, 841. 

Rogel, Brunnen, II, 544, 
Nogib, f. Raujib, 
Rohba, Ruinenftadt am Wadi 

Amaired. II, 948, 
Nohebeh, f. Er Ruhaibeh. 
Rohob, ſ. Beth R, 
Rohr, ſ. Schilf. 

Röm — Rot 

Rohrdommeln, am unt. Jor— 
dan. Al, 715, 

Rohrſänger, bei Gericho, II, 
504, 

Rokad, ſ. Rockaͤd. 
Rokneddin(d. i. der Herrliche), 

Titel Bibars. J, 1039. 
Rokob, ſ. Turf er Rukn. 
Rollkieſel, auf der Sinai-H. J, 

200. 
Rom, Stadt. I, 1001, 
Nomanus von Puy, in Keref 

ꝛc. I, 990, 
Romhan, Brunnen der Sinai- 

9.1, 547. — f. Wadi R. . 
Romman, ſ. Wadi R. 
Roob, ſ. Cavea R. 
Roque, ſ. La R. 
Roſe, am Tabor. II, 397. — Cen— 

tifolie, in Sericho. 511. — wilde, 
bei Boftra. 986. 
rn in Es Spalt. II, 

N G, Fr. 8., über 
Paläſtina. II, PEN 61. 776. 

Nofenrothe Selfen, bei Petra. 
T, 1113, 1116. 

Roſetten, in Es Szanamein. II, 
813. 

Rofevon Jericho (Anastatica 
hierochuntica L.), auf der Si— 
nai=9. I, 485. 770. 843. 899. 
II, 36, — fehlt bei Jericho. II, 
an li: 

Nofinen, im Dichebel Schera. J, 
1041. — zu Hebron. II, 648, — 
Es Spalt. 1123. 

Roſinenkuchen, in Damaskus, 
1, 719. — im Dſchebel Adfchlün, 
1114, 

Roth, Dr., in Aethiopien. IT, 
229, 

Nothe Farbe, bei Bebinen. H, 
932, 

Rothem, f. Rethem. I, 345. 
Rother Boden, in El Belfa. II, 

1143, 
Rothes Meer, Hydrographie. I, 
188 ff. — pluton. Bildung. 3296, 
— sKorallenbildung ꝛc. 468 ff. 
759. 822. 989. — Anferftellen 
im Aila- und Suez- Golf. 315, 
316, 449, 451, — Sundirungen, 



Rot — Rub 

I, 195. 311. 450. 470. 471. — 
vgl. Schilfmeer, Aila-, Suez— 
Golf ıc. 

Rotul,d.i.5 Pfund, I, 189. 
Rouitha, Station im petr. Ara— 

bien. I, 47. 152. 
Routen, der Tab. Peuting. auf 

der Sinai-H. I, 88 ff. — Aila — 
Serufalem. 92 ff. — Gaza —Pe— 
lufium (Itin. Anton.). 137 ff. — 
Suez—Xila. 147 ff. 153ff. 159}. 
— Burdhardis, 171, — der 
Mekka-Pilger. 200. — Scherm 
— Sinai. 221f. — Sinai— 
Alla-Golf. 244. — Numeibt 
— Nila. 1, 276 ff. — Wadi Gha— 
rundel— Suez. 313 ff. — Sinai 
— Hebron. 848 ff, — Sarbut el 
Chadem— Gaza. S66ff. — der 
älteren chriſtl. Pilger durch die 
Sinai-Wüſte. 883ff. — Sinai 
—Akabah Aila. 902 ff. — Aila 
—Hebron. 1, 907ff. — Akaba — 
Petra. 997ff. 1007 ff. 1013 ff. 
1019 ff. — Petra — Szadeke. 
1002 ff. — Keref— Petra. 1027 ff. 
Hebron— Petra. 1052 ff. 1096 fi. 
— Damasfus—Banias. II, 
171 ff. — Damasfus— Galiläer— 
Meer 20. 270, — Jericho —Na— 
blus. 462ff. — nah Sericho. 
483 ff. — am Dftufer des Todten 
Meeres. 566 ff. — Beni Naim 
— Ain Terabeh. 633 ff. — Kur— 
mul— Engaddi. 6425. — En— 
gadvi— Nas el Feichkah. 651 ff. 
— Rurmul— Sebbeh (Mafada). 
655 ff. — Sebbeh— Ain Dſchiddy 
und Zefü’a. II, 660. — Hebron 
— Keref. 683 ff. — Kerek Ghor 
el Mezra’ah. 693 ff. — Schems— 
fein— el Mefereib. 817 ff. 834. — 
Szanamein— Mefereib. 828 ff. 
— durch N.Hauran, Szana— 
mein, Ezra, Dſchebel Hauraͤn. 
II, 847 ff. — Ezra—Schohba. 
864 ff. — Sedſchen —Murduk. 
872ff. — Damaskus—Dſchebel 
Haurän. 900ff. — Mefereib— 
Boſtra. 907. — Boſtra — Ezra. 
912. — Aere—Schemskein. 915. 
— Schohba—Schakka. 920 ff. — 
Aere —Zaele. 944ff. — Boftra 
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— Tiberias. II, 1016. — im 
Dſchebel Adfchlün. 1065 ff. — 
in EI Belfa. 1095 ff. — Dſche— 
raͤſch —Kalaat es Zerfa. 1095. 
— Dſcheraͤſch —Es Szalt. 1096, 
— Dſcheraͤſch — Adſchlun. 1103, 
— Helaweh — Suf— Beifän, 
1106 ff. — EI Meyfera-— Es 
Szalt, Dſcheraſch —Omkeis. II, 
1109, 1111. — Es Szalt— Am= 
man. 1139. — Amman—Un er 
Ruſas und Hesbön. 1159 ff. — 
Es Szalt—Hesbön. 1169 ff. — 
Hesbon— Madeba. 1181 ff. — 
Mavdeba— Maein. 1185 ff. — im 
ſüdl. Belfa. 1194 ff. — in Kerek. 
1216 ff. — ſ. Derb, Karawane, 
Pilger, Straße. 

Rovad (NRauad), Brunnen bei 
Keratha. II, 854. 

Rowalla, Aenezeh=- Zweig. I, 
1138, 

Roweyſat Nimr, d.i. Tiger- 
köpfchen, Bergzug der Sinai-9, 
1,213. 

Rowland, J. über Kades Bar- 
nea. I, 1077. 

Roxrburgh,Dr. I, 505. 
Noziere, franz. Reifender, auf 

der Sinai-H. T, 194. 200, 217. 
— in Tör ıc. 436. 752. 815. — 
Wadi Gharundel-Hammam 
Faraoun. 765. 

Rua, ſ. Dſchebel er Raha. 
Ruad, ſ. Aradus. 
Ruak (Ruack), ſ. Wadi R. 
Rubah, Vater Johannis von 

Aila. J, 8. 
Rubay, ſ. Nakb er R. Wadi er R. 
Rubbad, ſ. Kalaat er Rabbad. 

In rule >, 
Rubbedth, f. Errubedth. 
Ruben, reſtaurirt Kirjath. 11,582. 
Ruben (Rubeniten), Judenſtamm. 

1I, 103. 114. 144, 147. 148, 

1045. 1100. 1172. 1185. 1186, 

1188. 1200. 
Rubia tincetorum, f. Phaua. 

II, 680. 

Rubinen, in Oftaften, I, 413, 
Rubiy, ſ. Er R. 
Nubtät el Dſchamus, (d i. 

Anbinden des Büffels), zwei 
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Klippen am SW.lifer des Tod- 
ten Meeres. II, 732. 736. 

Nubüd, ſ. Kalaat er Rabbad. II, 
1003, 

Rubudiyeh, f. Wadi Rabadi- 
yeh. 

Rudhwäh, ſ. Wadi R. 
Rüdſchun, Drt. II, 891, 
Ruehha, Ruinen. I, 994, 
Rüppell, E., im petr. Arabien 

(1822). I, 159 ff. — Karte deſſ. 
191. — über Aila und den Aila— 
Golf. 168, 196. 228. — Nu— 
weibi— Sinai. 272. — Afaba— 
Aila. 283 ff. — Tor. 432, 441. — 
Dſchebel Nafüs. 463. — ägypt. 
Küfte. 1, 472. — EI Sad. 485. 
— Dſchebel Katherin. 562. — 
Sinai, 583. 604. — Gerbäl. 
702 f. — Wadi Feiran. 717. 
Wadi Mofatteb, 749. — Birket 
Faraoun. 765. — die Kupfer 
gruben im Wadi Nasb. 785 ff. 
796 ff. — in Afrifa. II, 759. 

Ruéqineh, ſ. Er R. 
Rüſternbäume, bei Hasbeya. 

11, 185. 

Ruhaibeh, ſ. Er R., Wadi R. 
Ruhat, ſ. Rahah. 
Ruheibeh, ſ. Er Ruhaibeh. 
Ruinen (von Städten, Tempeln 

2c.), angebl. im Meer bei Akaba. 
I, 288. — im Wadi Feiran. 721. 
— namenlofe, im Wadi er Ru— 
haibeh. 864. — im Norden der 
Sinai-9. 838. 918. 920. — 

zahlreiche, im Dften des Todten 
Meeres. 992. — in Idumäa. 
994, — zahlreih im Süden des 
Todten Meeres. 1043. — in N. 
Paläftina. II, 162. 196. 337. — 
auf dem Tabor, 401. — im 
Gilboa-Gebirge. 423. — alte 
fanaanitifche, in NO. Judäa und 
Samaria. 453. 464. 465. 469, 
— zahlreiche, in der Sericho- 
Dafe. 504. — am unt. Sordan, 
540. — im Kidronthal. 601. — 
am W. u. SW.Ufer des Todten 
Meeres. 716. 726. 733. — im 
Ghor el Mezraah. 741. — in 
Haurän. 813. — Boftra. 980. 
— bei Tabafat Fähil, 1024, — 

Rub — Rut 

zahlreiche, in El Belka. II, 1161. 
— ſ. Römifhe R., Tempel ꝛc. 

Rukad, f. Rockad. 
Rukhm, ſ. Rakham. 
Rukkab, ſ. Hadſchr er R. 
Rukn, ſ. Turf er R. 
Rumh, ſ. Waviel R. 
Rumkala, Stadt am Euphrat. 

Ir, 13. 
Rumlar,f, Abu R. 
Rummam, Ruinen. I, 995. 
Rumman, Ruinen in Haurän, 

II, 967. 
Rumman (2), Gewächs in Su— 

eida. II, 930. 
Rummön (Rumöon, Rimmon), 

in NO. Judäa. II, 460, 463, 527, 
— ſ. Wadi R. 

Kun (Rin), Golfin Indien. I, 394. 
Rundbogen, zu Kurmul. I, 640, 
Rus, ſ. Ras. 
Ruſas, ſ. Om el R. 
Rus el Nowatyr (Ruus el Ne— 

wair, En Nawatir, Raſty Wat— 
ter), im petr. Arabien. 1, 153—- 
158. 

Nuffäs,f. Om elh R. 
Ruſſegger, J. über die geognoſt. 

Beſchaffenheit der Sinai-H. J, 
318, — das Sinai-Gebirge. 530, 
564. — Wapdi el Sceifh. 654. 
— Hammam Faraoun. 766. — 
den Sinat ꝛc. 772. 812. 822. — 
Sinai—9ebron. 848 ff. — Pa— 
läftina. II, 71. — die Depreffion 
des Todten Meeres ıc. 78. 156. 
160. — die geognoft. Berhält- 
niffe am galil. Meer. 296 ff. — 
Sericho. 483. A9Aff, — Baro— 
metermeffungen am unt. Jor— 
dan. 552. — über das Todte 
Meer. 557 ff. 598. — Asphalt ꝛc. 
758.71021000% 

Nuffell, A, Naturgefchichte von 
Aleppo (c. 1795). II, 53. 55. 

Nuffen, Pilger am Jordan. IT, 
536. — in Syrien geachtet. 1134. 

Nuffifber Kaifer, fein Name 
in Syrien. II, 201. 859. 

Nufie-Styl, in Szalkhat. II, 
958, — Boftra. 979, 

Ruthe, über die paläft. Fauna 
und $lora, II, 61, 



Kun — Sau 

Ruus el newair, f. Rus el 
Nowatyr. 

Ryar, ſ. Raie. 
Ryaſche, ſ. Riaſchy, Dar el R. 

— 

SS. 

S, gebt bei Malabaren in T über, 
I, 402. 

Saada, ſ. Wadi S. 
Saad-eddin Abutakmar, Kö— 

nig. II, 957. 
Saadia. 1, 141. 
Saadun, Lepfius’ Führer zum 

Serbäf. I, 707. 
Saalbim, in Paläftina. II, 115, 
Saarur, f. Zarur. I, 551. 552. 
Säba,f. Scheba, Seba, Beerfeba, 
Saba, Königin von, bei Salomo. 

1, 355. 374, — f. Seba. 
Sabaldieromahos©.), Heiliger, 

II, 434, 609, 629. 

Sabäer, ob indifhe Handels— 
leute ? 1, 372, 431, — in Judäa. 
115 25. 

Saba-Klofter (Deir Mar Sa— 
ba), am Kidron. I, 624. II, 36. 
40. 484. 499, 521. 530. 559. 
560, 562. 597ff, 602. (Höhe) 
603, 608 ff. 723. * 

Saba-Kloſter, zu Damaskus. 
IT, 564. 

Sabbas, Einfiedler aufdem Si- 
nat. I, 13, 

Sabe, Station. I, 111. 
Sabe, d. i. Junge, Sflave. I, 

620. 
Sabetz, f. Wadi ©. 
Sabinug Aurelius Antoni- 

nus, Deteran (45 n. Chr.). I, 
872. 945. 

Sabiria, richt. Lesart Abiria, I, 
91 3% 

Sabjän Dabbia (wol Dfchebel 
Tobbie?), auf der Sinai-H. I, 
874, 

Sabra, f. Wadi ©. 
Sabt (Sebt), f. Kefr ©. 
Sabugar, f. Zobayer. 
Saburra(Beteroraria), Station. 
I, 113, 
Nitter Erdfunde XV, 
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Saccaea (Zazzaıe), ob Schaffa? 
II, 921. 

Sachr (Sadar, Sacher, Sachr), 
f. Beni ©. 

Sadzeuge, in Ezra. II, 857, 
Säd,f. Abu Séd. 
Sa’d, f. Scheikh S. 
Sadar, Feftung. 1, 57. 
Sadder, f. Ras Sedour. 
Saddle Jsland, im Rothen 

Meer. 1, 475. 
Sa'deh, f. Wadi es ©. 
S 2 i, feine Holzart. I, 402, 

421, 

Sadra,f. Wadi Abu S. 
Säbel der Xenezeh ꝛc. II, 823. 

837. — f. Schwert. 

Säbelfcheiden, aus Eidechſen— 
baut. II, 534, 

Säulen, Säulenrefte, auf 
der Sinai-9. I, 116. 132, — 
viererige, im Wadi Nash. 795, 
797. — in Petra ze. 1001, 1101, 
1122. — in Bantas. II, 198, 
— Tiberias. 302. 318. — Gali— 
läa. 337. 338. 343, — Dſcho— 
lan. 356. — Gadara. 378. — 
Beifän. 428. 431. — O. Judäa. 
494.638. 684, — Jericho. 522. — 

Tefva.-628. 629. — Keref. 665, 
(grüne) 691. — Chürbet el Ga— 
faleh. 830. — Ledſcha. 875. — 
Kanuat. II, 932. 934. — Chreie. 
945, — Nädjib. 1038. — Abila. 
1059. — im Dſchebel BeniObeid. 
1068. — in Geraſa. 1077 ff. — 
Kefrandfchy. 1115. — Amman. 
1147, 1149. 1150. 1153. — Om 
Aamud. 1172. — Hesbön (eigen 
thümliche). 1176. 1177. — am 
Arnon. 1202, 1204. — in Beit 
Kerm. 1218. — f. Corinthifche, 
Dorifhe, Granit-, Joniſche, 
Marmor-, Römiſche, Salz-, 

—2 
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Tempel=, Toskanifhe ©., Stele, 
Baſaltbalken ꝛc. 

Säulengang (Porticus), in Ke— 
reye. 11, 963. 965. — Amman. 
1149. — Hesbön. 1177. 

Sämulf (Wolf der Seefahrer ?), 
Angelfachfe,über Paläftina (1102 
bis 1103). II, 40, 529. 

Safed (Saphade, Szaffad, Se— 
phet, Castrum Saphet), Stadt 
in N.Öaliläa. II, 18. 157. 159, 
219. 231. 233. 252 ff. 269. 298. 
317. 320. 331. 351. 425. — [. 
Dichebel ©. 

Saffa, f. Dſchebel S., Wadi 
Suffäf. 

Säfieh, f. Es ©., Ghör es S., 
Mesraa es S., Tell es S., Wadi 
es S. 

Safran, ſ. Wadi S. 
Safſaf(Sifſaf; Weidenart?), am 

Horeb ꝛc. I, 544. 632, II, 693, 
711. — f. Radi ©, 

Safuri, f. Sephoris. 
Säfüt, f. Szafut. 
Sagalta, ſ. Deir ©, 
Saggebar, Dit im Wadi Ad— 

fchem. II, 891, 
Sägi, Waffer am Serbäl. I, 709, 
Sahab Chebr.), d. i. Befißer, 

Sundort des Goldes. I, 228, — 
ſ. Di S., Wadi ©,, Seheb. 

Sahan,f. Wadi ©, 
Sahar, f. Zereth S. 
Saheb, f. Seheb. 
Sabel et Tahel, Ebene am 

mittl. Jordan. II, 269. 
Sahel Hattin (Hottein), Hoch— 

ebene in Galiläa. II, 326, 
Sahil, f. Khan es ©, 
Sähür, f. Beit ©. 
Said, f. Ibn S., Scheikh S., 

Ulad S. 
Said, ſ. Sidon. II, 98. 
Saida (Side, Sidon), d. i. Fi— 

ſcherei. II, 279. 
Saidas, Bifhof von Phaeno 

(431). I, 127. 
Saidat, f. Wadi eg S. 
Saide, f. Seil ©. 
Saideh, ſ. Wadi eg ©. 
Saidi, Stamm der Ulad Said. 

I, 938, — vgl. Saibin, 

Stu — Sala 

Sa'id Ibn el-Batrif, f. Eu— 
tychius, I, 21. 

Saidin (Saidiyeh), Tribus an 
der S.Gränze Waläftinas. T, 
913. 931. 962. 968. 1092, 1095. 
— vgl. Saidi, Sa’idyieh, Satid, 

Said Temini, Arzt in Jeruſa— 
lem (10. Jahrh.). 11, 753. 755. 

Sa’idyieh, f. Mäp Sa’id, I, 
940, 

Satid, Tribus der Sinai-H. I, 
928. — vgl. Saidin. 

Saint-Abraham, d.i. Hebron. 
II, 678. 

Saint-Germain, Reiſender, 
auf der Sinai-H. (1779). 1, 925. 

Sair, Dorf in SO.Judäa. II, 
633. — vgl. Seir, 

Sajal,f. Sejal. I, 494, 
Safer, f. Beni Sacher. 
Saki, f. Moie ©, 
Sakieh, Drt. II, 891. 
Sakkaia, ob Schaffa? II, 921, 
Saffara, Ort im Dfchebel Ad— 

fhlün. I, 1117, 
Safter, f. Wadi Hamy ©, 
Saflamy (2), Vferdeart. II, 673, 
Saftlım (Amyris od, Guilandina 

Moringa), in Keref, II, 680. — 
f. Zakkuͤm. 

Sal,f. Es ©. er Reiyany, Wadi 
©. | 

Saladin (Salaheddin), Sultan, 
erobert Aila 2c, (1170). I, 53. 
55. 987. 991. — feine Bauten 
auf Emrag. 53. 299. — erobert 
Safed. II, 257. — Tiberiag 
(1184). 317. — befiegt die Kreuz= 
fahrer an dem Ard el Hamma 
(1187). 388. — zerftört die Ta= 
borburg (1187). 395. — Kaukab 
el Hawa (1188). 404. — erobert 
Tulah. 407. 417, — in Beiſan. 
427, — Keref ic. 679. 680, 976, 
996. 1020. — erbaut Kalaat er 
Rabbad. 1106. 1116. — fein 
Tod (1193), 1137. 

Salahedpdin el Mullela ibn 
Dufef, auf einer Infchrift in 
Kalaat er Rabbap. II, 1116, 

Salafa, f. Wadi ©. 
Salamen, Ausſprache für Es 

Szanamein, II, 785, 812, 815. 



Cala — Salz 

Salat, am Sinai, I, 631. 
Salben mit Del, aufder Sinai- 

9.1, 33. 
Salbey, neue Art auf der Sinai- 

I, 266 
Salca (Salda), f. Szalkhat. 
Salchié, ſ. Dſchebel Szalehie. 
Saled, ſ. Wadi S. 
Saleh (Syllaeus), Obodas' Vi— 

ziert, I, 76. 
Säle (Salih, Szaleh, Nebbi 

S;., nicht Salem), Prophet der 
Thamud. II, 650. — ſ. Sheikh 
S., Wadi ©., Madäin Sfälehh. 

Salehie, f. Dſchebel Szalehie, 
Saleim (S;lem, Suleim), Dru— 

fendorf im Dſchebel Saurän. IT, 
922, ? 

Salem, irrig fl. Saleh. T, 650, 
— dgl. Scheikh ©. 

Salem, Stadt des Sichem. II, 
109. 470, 471, 

Salem, f. Scheikh S., Sialem. 
Salemme, Barthg Führer. II, 

471, 
Saleve, Berg bei Genf. I, 873. 
Salghad (Salghud), f. Szalfhat. 
Salhbaan (Salhean), arab, 
Stamm im Dichebel Adfıhlün. 
II, 1072. 1088, 1101. 

Salicornien, auf der Sinat- 
9.1, 838. — am unt. Jordan. 
II, 552. — in EI Belfa. 586. — 
am Todten Meer, 592. 726. — 
vol. Seifenfraut. 

de Salignac,B., Autor. II, 545. 
Saͤlih, ſ. Benu ©., Saleh, 
Salibia,f. EI S. 
Salim, Dorf in Samaria. II, 

471. 

Salli al Nabi, d.h. bete zu 
dem Propheten, Heuſchreckenart. 
11, 203. 

Salman, zerftört Arbeel. II, 328. 
Salmanaffar, aflyr. König 

(741 v. Chr.). IT, 148. 
Salome, Herodes Schwefter. II, 

459, 
Salomo (Suleiman), König, 

feine Goldflotten ıc. 1, 229. 237. 
348ff. (von Arabern verehrt) 
448. (Zempel) II, 5. 25. 111. 
118, 129, 151, (Bauten) 243, 
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265. 314, 431. 447. (angebl. 
Dörferanlage in EI Belfa) II, 
1164, 1200, 

Salomonifhe Teiche (j. el 
Buraf). II, 619, 1178, — vgl. 
Bad Salomos. 

Salomos- Sekte (Spleiman), 
in Tor? I, 945. 

Salpyeter, am Aila-Golf. I, 293, 
— am Todten Meer. II, 563. 
730, — im Ghör el Mezra’ah. _ 
697. — in Dhami. 893, — im 
Dichebel Haurän, 957, — in Es 
Szalt. 1124. 

Salpeterfiederei, in Mus- 
mieh. II, 891. — Schaara. 896. 
— Beidhan. 902, 

Salsola, ſ. Addeb. II, 514. 
Salt, 9., Karte vom Rothen 

Meer. I, 190, 
Salt, f. Abu S. Ommiah ꝛc., 

Salt. 
Salta (Saltha), f. Szalt. II, 

1137. : 
Salti, d. i. aus Spalt. II, 1139, 
Saltpn, f. Szalt. II, 1136, 
Zd)twvBaocauwv,d,t.Beer- 

feba. I, 104.107. 
Salton Bataneos (Saltum 

Votanios),in Baſan. II, 1121, 
1136. 

Zd)rTwv Teoavırızov (Tovei- 
Tızov), in der Eparchie Arabien, 
II, 1136, — 

ZEd&)rtovieoatızov (Saltus hie- 
raticus). I, 1121. 1136. — ſ. 
Spalt. 

Saltum Votanios, f. Salton 
Bataneos. 

Salvadora persica, f. Rada, 
Salvia indica (indifher Sal- 

bey), im öftl. Paläftina. IT, 170, 
SalviaSibthorpii, in ©. Pa- 
läftina. I, 1102. 

Salyhha, f. Wadi ©. 
Salz, am Aila-Golf gewonnen, 

I, 227. — Einfuhr nah Zangue= 
bar. 400. — bei Tiberias. II, 
301. — als Mehlzufaß in Keref. 
671. — im Todten Meer. 688. 
— Erzeugung bei sulfanifhen 
Eruptionen, 768. — Hügel, im 
Wadi Serhan. 960, — in Es 

Kırr 2 
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©zalt. I, 1123. — ſ. Koch-, 
Sodom-, Steinfalz. 

Salzbader, J., über Paläftina 
(1837). II, 71. 

Salzbäche, am galil, Meer. II, 
301, 

Salzboden, am unt, Jordan 
und Todten Meer, II, 534, 563. 
590, 

Salzbrunnen (Duellen), am 
Aila-Golf. I, 206, 244. — bei 
Tôr. 440. — im Kreidegebiet 
der Sinai-H. 855, 

Salziger Sand, am Todten 
Meer. II, 560, 

Salzineruftationen, amunt, 
Sordan. II, 534, 

Salzinfel, am Grünen Borge- 
birge. II, 766, 

Salzfräuter, am unt, Jordan. 
U, 552, 

Salztrufte, auf der Sinai-H. 
I, 186. — Efflorescenzen bei 
Tor. 443, — am unt. Jordan 
und Todten Meer. II, 697. 719, 
762. 

Salzmeer (Mare’salinarum), d. 
1. das Todte Meer. I, 109, II, 95. 

Salzmoräfte (Sümpfe), am 
Aila-Golf ꝛc. I, 186. 209. 307, 

Salzfäule, am SW.Ende des 
Todten Meeres. II, 733, 

Salzſtadt (Joſua), am Todten 
Meer. I, 1055. 

Salzthal, am Todten Meer, I 
1031. 1055. IL, 128. 591. 

Salzthau, am Todten Meer. II, 
696, 

Salzwürfelfryftalle, am 
Todten Meer ꝛc. II, 724, 727, 
129. 747. 751. 764. 765. 

Salzzonen, in N.Afrika. II, 766, 
Sam (Glinus latoides), Fett— 

pflanze, zu Brot verwendet. I, 
954, 

Sama, f. Szamma. 
Zauegwvirisilunn (Zeusyw- 
viris )., Zeusyovırov M.), d. i. 

fifchreiher See? II, 213. 215. 
233. 234, 235. 250, — 1. & 
Huleh. 

Samak (arab.), d. i. hoch fein. 
‚235, 

Samuel ben 

Salz — Sam 

Samanie, Pinfenart bei Bei— 
fän. 11, 428; 

Sattaria, Land. II, 25. (Berge) 
260, 414, 427, 

"Samarta (Schomron, Sebafte), 
Berg und Hauptftadt. II, 18. 
137. 434, (die ältere Stadt auf 
dem Zemaraim) 466. 474, 

Samaritanaregio.Il, 472, 
Samaritanifbe Inſchrif— 

ten, im Wadi Mofatteb. I, 753. 
— in Khareitun. II, 626, 

Samaritanifher Tert dee 
Pentateuch. I, 51. 

Samegh Embawy (Zambo, 
Yambamy), d.i. Gummi von 
Janbo. I, 264. 340. 

Samegh Tori (Gomma To- 
rica), d.i. Gummi von Tor. I, 
264. 335. 336. 340, 

Samet,f. ES. 
Samen, indifher, zu Roſen— 

fränzen. II, 1125. 
Sames (Sonne), f. Bet ©. 
Samghi, f. Wadi ©. 
Samin,f. Bayael©. 
Samla, Evomiter-Fürft. II, 126, 

128. 
Sammaef, Duelle im Dſchebel 

Schera. I, 1049, 
Sammer, ſ. Churbet ©. 
Samochonites lacus, f, 

Samachonitis ]. 
Samoon, f. Summubd. 
Samos, Inſel, Pfauendaf. I, 403, 
Sampta, Dorf im Dfehebel Ad— 

ſchlun. II, 1118, 
Samra, f. Derb el ©. 
Samfummim (Jamzumiter, d. 

i. die Argfinnenden), Urbewohner 
von Ammonitig, II, 97. 120, 
141, 1142. 

Samud, f. Summud, 
Sämudra (portug. Zamprin), 

d, i. König des Meeres, I, 402, 
Samuel, f. Schamul. 
Samuel, Prophet. I, 922. II, 

133. 527, 1028. 
Simson de 

France, in Paläftina (1210). 
115.98; 

Samuel- Kaſtell, in Paläſtina. 
1, 885. 



Sam — San 

Samum (Semum, Chamfin), 
Wind, auf der Sinai-H. ıc. 1, 
441. 629, 633. 634, 917, 1012, 
II, 283, 

Samun, f. Summud. 
San, f. Zoan. 
Sanamen, f. Es Szanamein. 
Sanct Abrahe, Antonius, f. 

Abrahe ıc. 
Sand, tiefer, auf der Sinat-9, 

I, 250. — ftatt Waffer zu Ablu— 
tionen verwendet. 959. — f. 
Granit-, Salziger, Triebfand. 

Sandalen, aus Seethier-, Ka— 
meel- und Büffel» Däuten. I, 
207. 843. 955. 976. Il, 531. 674, 

Sandbänfe, im Aila-Golf. I, 
239. 293. — Todten Meer. II, 
645, 

Sandberge, fingende, in Tan— 
gut. I, 464. 

Sandboden (Ebenen, Thäler), 
im petr. Arabien. I, 175. 182, 
488. 

Sand - Conglomerat, am 
Aila-Goflf. I, 292. 

Sandelar, f. Jochanan ©, 
Sandelholz, von Ophir. I, 353. 

356. 404. 421. 
Sandiger Lehmboden, am 

Todten Meer, II, 499, 
Sandfäfer, arabifher (Anthia 

variegata), im petr. Arabien. I, 
1014, 

Sandorfan, auf der Sinat-9, 
I, 917. 1012. 1016. — f. ®ind. 

Sandfaum, am N.Ufer des Tod- 
ten Meeres. II, 730, 

Sandfhurren, am Dſchebel 
Nakuͤs. I, 462. 

Sandftein, auf der Sinai-H. 
(röthlicher). I, 166. (dunkler) 
198, 204. 222. 253. 259. 260, 
263. 264. 267. (gelber, bei 
Afaba) 310. (bunter) 323. 324, 
(im Wadi Feiran) 747. (roft= 
rother, dunkler, eifenhaltiger, 
im Wadi Mofatteb) 750. 755, 
(buntftreifiger, im Wadi Taiyibe) 
770, (rothfarbiger, bunter) 771. 
(tertiärer) 828. (im Dicebel 
Tih) 852. 853. — im Dſchebel 
Schera ꝛc. 174, 1013, 1065, 
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1, 1067. 1075. (bei Petra) 1070. 
1072.1118. (bunter) 1130, 1138, 
— in N.Paläftina (rother). II, 
204. — in El Belfa, Keref ꝛc. 
Ceifenfhüffiger, dunfelbrauner, 
fhwarzer). 567. (röthlihbrau=s 
ner) 571. (eifenroftfarbener) 575. 
590. 595. 680. 691. (rother und 
gelber, am Serfa Ma’ein) 746. 
(bunter, in Veräa) 1033. 1217, 
— f. Eifen-, Grün =, Kupfer-, 
Sinat-Sandftein. 

Sandfteinberge (Hügel, Ge- 
birge), in N.Arabien, I, 46. — 
auf der Sinai-H. 247. 250. 251. 
(braune) 267. (bei Zör) 458. 
(weiße und rothe, am Sinai) 
546. (feltfame, der weftl, Sinai— 
9.) 774. 1017. 1112, — bei 
Hasbeya (dunfelrothe). II, 189. 
— in Keref. 596. 744, 

Sandfteinbildung, an der 
nordarab. Küfte. 1, 196. — bei 
Tör. 465. — Gränze auf der 
Sinai-9. 658. 733, — vorherr= 
fhend im Süden des Todten 
Meeres. 1031. 

Sandſteinbreccien, amSchilf— 
meer 

Sandſteinlager ESſchichten), 
charact. Färbung bei Petra, I, 
60. — am Aila-Golf. 290. — 
horizontale, der Sinai-9. 307, 
325. — im Wadi Chamile, 757. 

Sandfteinplateau, im Wadi 
Nash. I, 800, 

Sandfteinwände, merglige, 
bunte, auf der Sinai-H. I, 269. 

Sandftreifen, in den Baien des 
Aila-Golfs. I, 316. 

Sandys, in Paläftina (1610). 
II, 52. 

Sangarius, St, Grotte am 
Horeb. I, 574, 

Sanhedrin, oberfter jüd. Ge— 
richtshof. IT, 316. 

Sanin, f. Dſchebel ©. 
Sanira, f. Abu S. Unda el 

Salga. 
-Sanje, Dorfin Gilead, II, 1056, 
Sannte, ſ. Sanüta, 
Sant (Sent, Sont, altägypt. 

Schont, d. i. Dornen), d. i. 
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Gummi=-Xcacid, I, 335, 337, 
338. 

Santa,f. Wadi ©. 
Santolina fragrantissima 

Forsk., f. Beytharan. I, 258. 
778. 

Santorin, Infel im ägäifchen 
Meer. 11, 957. 

Sanudo, Marin (genannt Tor- 
fellus), Benetianer, über Palä- 
ftina (1306—21). II, 41. 490, 
1019. 

Sanür, Drt, Ebene in N,Sa- 
maria. II, 425. 479, 

Santa (nicht Sannte), Dorf in 
S. Judäa. I, 105. 

Sanutus, f. Sanudo. 
Saphade, f. Safed. II, 252. 
Saphan, ſ. Schaphan. 
Saphardim, ſ. Sephardim. 
Sapho, Saphor, verſch. von 

Safed. II, 257. 
Saphy, d. i. Safteh. II, 692. 
Sapphara, f. Sephar. 
Sapphir, in Afrifa, I, 428, 
Sar, f. Sir. 
Sara, Ruinen in El Belka. U, 

574. — vgl. Yin ©. 
Saräbit petah Chadem, f. 

Sarbät el Eh. I, 779. 
Saracenen (früherallgem. Name 

der Streifhorden zw. Syrien u. 
Aegypten), ihre Einfälle auf der 
Sinai=9. I, 8. 13, 14. 20. 25. 
31. 85, 119. 988, 989. — in 
Paläſtina. II, 131. 138, 395. 
402, 

Saracenenbauten (Kaftelle, 
Thürme), in Schobaf. I, 1039. 
— Banias. I, 173. 204, — bei 
Sericho, 520, 525. — in Boftra. 
978. 983. — Faur. 1064. — 
Süf. 1074, — (Bogen) in Am— 
man. 1150. 1158. 

Saracenifhe Inſchriften, 
bei Banias, II, 205, 

Saracenen-Stern. I, 897. 
Sarada, in N. Paläſtina. II, 237. 
— Abrahams Frau, 1, 922. 

Saranig, ſ. Wadi S. 
Sarba t(Sarbut, Pur. Saräbit), 

d. i. Dügel, Berggipfel, einzeln 

San — Sat 

ftehender Höder, Knobben. I, 
805. 807, 872, 

Sarbat el Chadem (Sarbut 
el Ch., Serabit el hädim, Sa— 
rabit petah Ch.), d. i. Hügel der 
Ninge od. Höder, Knobben des 
Dieners, ägypt. Denkmale auf 
der Sinai-9. I, 733, 745, 746, 
730. 793.791 1%. 782.188, 
793 ff. (Etymol.) 805. 806. 866. 
869. 872. 876. 892. — vgl. d. f. 

SarbutelDfhemel(S. Dſche— 
mal oder Aldſchamaal), d. i. 
Budel des Kameels, Berg der 
Sinai-H. I, 555. 557. 699. 772. 
788. 805. — vgl. d. v. 

Sarchad (Sarhadum), f. Szals 
hat, II, 958. 

Sared, f. Wadi el Ahſa. II, 140, 
689, 1207, 

Serethan, f. Wadi ©, 
Sarg, f. Sarfophag. 
Sargassum (vulgare, crispum, 

angustifolium, dentifolium, 
aquifolium, latifolium, turbi- 
natum), bei Tör. I, 454, 

Sari, f. Nahr ©. - 
Sarfophage, in Gadara. II, 

377. 378, 381. 383. — Jesreel. 
413. — Bethulia, 424. — Bei— 
fan. 430. — Edrei. 835. 839, 
— Medſchel. 873. — Haurän, 
879. — fehr kurze, in EI Belfa, 
1043, — Gerafa. 1071. 1073, 
1075. — Ain Dfehenne. 1107, 
—  Kefrandfchy. 1115. — Athan. 
1131. — Amman. 1148, — Ye— 
dudy. 1160, — ſ. Todtenbeftat- 
tung, 

Saron, Zriften von. II, 6. 14, 
Sarriah (es Suräh), Ort in EI 

Butein. II, 1063. 1011, 
Sartabeh, f. Karn el-©, 
Sarür, f. Zarur. II, 874. 1066. 
Sa’fa, Ort am Dfehebel Heifch 

in, Sturäa. II, 161. 163, 164, 
166. 170 ff. (Höhe) 801. 

Saffäf, wol Saffäf? I, 632, 
Sat,f. Ras es S. 
Satan, ſ. Scheitani, Verſuchung. 
Sate (Satehh), f. Es ©. 
SathelAfaba (Soot oder Sa— 

thol=aalaba), d. i. ebener Hügel, 



Sat — Schaf 

Gipfelder wert. Kette vonAkaba. 
I, 154. 157. 166. — vgl. Ras 
es Sat. 

Sattala (Sattla), arab. Tribus 
der Sinai-9. I, 697, 701. 933, 

Sattelveden, aus Panther— 
fellen. II, 162, } 

Sattla, f. Sattala, 
Saturei, am Sinai. I, 584. 
Saturninus, J., Wroconful 

(171 n. Ehr.). II, 898. 929, 
Sauälha, f. Szowaleha. 
Saud, f. Ibn Souhoud. 
Saupdye, Felah- Tribus im 

Dſchebel Schera. I, 982. 1041, 
Saul, König, feine Siege ıc. I, 

108. I, 122, 126. 128. 132, 
134. 148, 150, 416, 420, 643, 
1028: 1: 

Saverio, f. Roberto de San ©, 
Sawälihad,f. Szowaleha. 
Samwarifeh, Tribus, I, 913, 
Sawel, Manna von. I, 695. 
Saxicola, f. Steinfhmäßer, 
Sbahiah, f. Sebaije, 
Sbair, f. 3ebair. 
Sbeb, Ort in Haurän. II, 910, 
Sbetha, Ruinenort im petr. Ara= 

bien. I, 132. 
Zödntov, Drt in Haurän? II, 

929, 
Sbib, f. Abu Sh., Chaues Sb. 
Scandix, auf der Sinai-9, I, 

489, 
Scarmela, f. Gerfon ben Moſeh 

Aſcher de Sc. 
Sceniten, Bolf. I, 78, 
Schaaf, 1. Zell Sh. 
Skha’anie, ſ. Dſchebel Sc, 
Schaar, f. Abu Sch. 
Schaara, Dorfam Ledſcharande. 

II, 896. 901. 
Shäb, f. Schaebe. 
Schaban, arab. Monat. I, 56. 
Schabafhye, Didcefe von Jeru- 

falem. II, 677, 
Schach, ſ. "Hammet eſch Scheich. 
Schachte, im Wadi Nasb. I, 786. 
Shadlie, Fifcherdorf bei Tor. 

I, 432. 435. 437. 

SchadfharalRehart), im Dfche- 
bei Adfchlün. II, 1096. 

Schaebẽ (Sqab, Schéb, Plur. 
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Schaebän), arab. Bez, für Ko— 
rallenbänfe, I, 469. 

Schaeb ei haffa, Riff im Suez⸗ 
Golf. 1,470. — f.d. f. 

Schaeb 'e Gaſa, Bucht im 
Suez-Golf. I, 451. — ſ. d. v. 

Schafe, ſelten auf der Sinai-H. 
I, 440. — im Dſchebel Schera. 
1041. — in N.Paläſtina. II, 
190. 223. — Ghör el Mesraa. 
595. — Keref (mit Fettſchwän— 
zen). 673. 680. — Haurän. 941. 
989. — El Belfa. 1140. 1194, 
— Gaftgefchenf. I, 1014. 11, 670, 

Skaffutter. I, 346. 553. 
Skhafpelze, Trabt in El Belfa, 

Il, 576, — SKeref. 673. 743, 
1132. — Daurän. 808. 877. 

Schafräude, durd Schwefel cu= 
rirt. II, 588, — vgl. Kräße. 
EHE Haurän. Il, 857. 
—— ſ. Tel el Sch., Sche— 

ha 
Schahak, ſ. Schehak. 
Shabane Syhhan?), Ort in EI 

Belfa. II, 1120. 
Schaib, d. 'h. Taugenichts. I, 918. 
—_ 1, Wadi eſch Sch., Schoaib. 

Schaichan, f. Schyhhan. 
Sha’ir Yrabi, die gemeine 

Gerfte. II, 351. 
Sha’ir Chefhaby, die ſechs— 

zeilige Gerfte. II, 351. 
Shaja,f. Mar ſch. 
Shajut, golpführender Fluß. J, 

411. 
Schakale, auf der Sinat-9. 1, 

833, — in. Paläftina. II, 195. 
— am unt. Jordan. 364. — auf 
dem Karantal ꝛc. 523. 534, — 
in Edom. 591. — SD.Fudäa. 
643. — Dſcholan. 877, — El 
Tellul. 959. 

Shäfara,f. Schefara. 
Schak— hab, f. Ain Sch., Tel 

Sch. 
Schakka (Schufa, Schukkeh, Sac- 

caea?), Druſenſtadt im Dſche— 
bel Hauran. II, 884. 887. 920. 

Schakkara, f. Scheiara, Heiſch 
Sch. 

Schakur, Ort in El Belka. II, 
1171. 
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Schalem, ſ. Salem. II, 471. 
Skalthiere, im petr. Arabien. 

I, 186. — in Keref. II, 692. — 
verfteinerte, im Wadi Wale, 
1197. 

Schaͤm, f. Arab el Sch., El Sch., 
Eski Sch., Wadi Woalet- fham, 

Schamer, d. i. Krämer. II, 681. 
Shami, d. i. Einwohner von 

Damasfus. IT, 815. 
Schamie( Schamy), f. Afaba es 

fein Grab 
Sch., Durrah es Sch 

Schammai, Rabbi, 
in Meirön. II, 257. 258. 

Schams (Schems), f. Kefr Sch. 
Schamul (Samuel), ein bei Ara— 

bern ungebräucplicher Name, I 
979 

Shamy,f. Schamie, 
Schaphan (Saphand, d. i. Klipp- 

dachs. I, 333. Il, 596, 

Skhara, f. Dſchebel Schera, Im 
Eſſchara. 

Schararät (Scherarat), arab. 
Stamm im Dſchebel Schera ar. 
II, 672. 1126. 1198, 

Sharate Beni gateie, Sta- 
tion in N.Arabien, I, 45, 

ScharatelChomaimat,Yrfig 
der Abbaflivden. I, 995. 

Skharlahblumen, in ElBelka. 
II, 1144, — f. Anemone. 

Scharrig, ſ. Dſchebel Sch. 
Schattenplätze, in der Sinai— 

9.1, 774. 
Scha ß, angeblich vergrabener, in 

Huſchhuſch. II, 967. 

Schaubaf,f. Schobek. 
Schaufep,f. Schuweikeh. 
Schaumar, ſ. Schomar, 
Schaumbänke (Streifen), weiße, 

auf dem Todten Meer, II, 704, 
706. 726. 762. 

Schdér, ſ. Seil Dſcherra. 
Schdide, ſ. Wadi el Schdide. 
She b, — Schaebe, Wadi Scheb. 
ShekalCäba), indifche Kolonie? 

1, 374, 431. — f. Saba. 
Scheba, Bergftelle des Hermon, 

II, 175. 176. (Kufr es Sch.) 237, 
Shebeib, f. Kaßr Sch. 
Schebeyfe, f. Wadi Schubeife, 
Schech Scheithy ſ. Wadi Sch. 

Schal — Schei 

Schechberg, Hermongipfel. II, 
156. — ſ. Dſchebel es Scheikh. 

Schech Bulus Abü Sceitit, 
Chef in Es Szalt. II, 1122, 

Schech el Amri, ſ. Scheilh el A. 
Shechenberg,“ ſ. Dſchebel es 

Scheifh. II, 180, 
Schech Hemmeẽd, f. Sheikh 

Achmed, 
Schechmeskin, d. Schemskein. 

II, 833, 

Schevdra, feine Nafenringe in 
Es Szalt. IT, 1124, 

Schedek, f. El Scheydeck, Wadi 
el Sch. 

Schedid, ſ. Manſur Ibn Sch., 
Sheint. 

Schedim, d. i. Mächtige, Dä— 
monen. II, 777. 

Shedfhared Difnah, Baum- 
gruppe in N, Paläſtina. IL, 210, 
29% 

Schedſcheir, ſ. El Sch. 
Scheduan, Inſel. I, 196. 450, 

452. 

Schehab, mohammed. Fürſten— 
ſtamm in Hasbeya. II, 187. — 
angebl. Scherifs, ihre Auswan= 
drung von Hedſchas nach dem 
Dſchebel Haurän und Antiliba= 
non. 883. 884. 996, — vol. 
Schahab. 

Schehabeh, ſ. Eſch Sc. 
Schehak (Schahak), am SO.Ende 

des Todten Meeres. I, 1040, II, 
14, 

Skheibenartige Maffen, in 
Kreide, II, 498. 

Scheikh, d. ti. Greis, Aelteſter, 
Stammoberſter, ſeine Würde im 
Dſchebaͤl. 1, 942. (Reſidenz) 
1032. — in Kerek. II, 675. — 
ihre Gaſtzelte. J, 834, — ſ. 
Schach, Schech, Dſchebel es Sch., 
Hammet eſch Sch. Khanel Sch., 
Muslim Sch., Scherm Sch., Wa⸗ 
di el Sch. 

Scheikh Abd'Allah, Chriſten— 
Chef in Kerek. II, 739. 

Scheikh Abed, im Wadi Muſa. 
1, 1022. 

Scheikh Abu Dig, I, 517, — ſ. 
Abu Dis, 



Schei — Schei 

Scheikh Abu Jazy, ob Chef 
der El Jazy? I, 974, 

Scheikh Abu Nedy, fein Grab 
bei Kanneytra. II, 167. 

Scheikh Abu Raſchid (nicht 
Ibn R.), Beduinen=Ehef. I, 974, 
1105. — f. Abu R. 

Scheikh Abu Soliman, fein 
Grabmal bei Schobef. I, 1047. 

Scheikh Abu Taleb, f. Abu 
ZTaleb. 
Scheikh Abu Zeitun (d.ti. Vater 

der Oliven; aub Mufeibil 4. 
3.), Chef der Lyathene im Wadi 
Mufa. 1, 979. 1048. 1073. 1106. 

Scheikh Ahmed (Scheh Ahmed, 
Semmed), fein Grab am Wadi 

Eittereh. I, 757. — von Bedui— 
nen verehrt. 777. 779. 872. 

Scheikh Ahmed, Chef von Efe- 
mak und Kerek. II, 347. 

Scheikh Achmed, Chef der Eh— 
teim, Seetzens Führer. J, 886. 
U, 511. 515. 529. 568 ff. 583. 

Scheikh Ahmed Raſchid, Chef 
der Alowin (1828). I, 976. 998. 
Scheikh Atiyeh, arab. Sanctus, 

fein Grab, I, 904, — vgl. Sir 
Beni a 

Skheifh Ayd eg Szaheni, 
Burdhardtg Führer. I, 238. 254. 
277. 

Scheikh Beihir el Kſawèh 
(Emir Beſchir), in Beiſaͤn. II, 
439. 

Scheikh Daher. II, 1057. 1063, 
— f. Bibars, 
Scheikh Davud (Daud, David), 

fein Grab in Gilead, II, 549, 
1024, 

Scheikh Defa’ Allah (nit 
Dofa Abah), Oberſcheikh der 
Dichehälin. I, 967. II, 633. 686. 

Scheikh Doelheb, Rüppells 
Führer auf der Sinai-H. J, 749. 

Scheikh Dofa Abah, irrig ft. 
Scheikh Defa’ Allah. I, 967, 

Scheikh el Amry ESchech el 
Amri, der Fluchwürdige), ſein 
Grab auf der Einat-9. I, 883. 
917. — ſ. Wadi Schech el A. 

Scheikhel Arab, ägypt. Söld— 
ling auf der Sinai-H. I, 941, 
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Scheifd eldaurän, in Schems— 
fein. II, 833. 

Scheikh el Mafbül (nidt EI 
Makbüt), Chef der Omran. 1, 
910. 969. — vgl. Scheikh Ma- 
gabel. 

Scheikh Habuüs, fein Grab auf 
der Sinai-H. I, 259. 

Scheikh Hamade, Seetzens Füh- 
rer. II, 588. 589. 591, 

Scheifp Hammedan, Chef der 
Taamrih. II, 606. 

Scheikh Harn, Höhe in Keref, 
11, 1189. 1219. 1220, 

Scheikh Haffan, v. Schuberts 
Begleiter. I, 304, 

Scheikh Haffan el Cheddry, 
Dichter. II, 594. 

Scheikh Hufein, Chef der To— 
warah. I, 625. 940. 

Saeitpöuffän, Chef der Dſche— 
hälin. I, 1052. 1090. 

Sheith Huffein, Chef der Alo- 
win 2c. (Name der Führer von 
e Laborde, Lindfay, Lepfiug, 

Strauß). I, 499. 761. 869, 976, 
1020. 1021. 1022, 1026. 1105, 
1106. 

Scheikh Huffein, fein Grab bei 
Deir ibn Kheleif, II, 910, — 
vgl. Beni Sch. 9. 

Scheikh Saffa, fein Grab in 
Keref. I, 1044. 

Scheith Zarab, f . Egraeb, 
Scheith Äbrabim, Burckhardts 

adoptirter Name. J, 928. 1042. 
II, 63. 1133. 

Sheifp Magabel, im Wadi 
Mufa. I, 980. 1025. — dgl. 
Scheikh el Mafbül. 

Scheikh Mufa,d.i. Seeßen. II, 
64. 201. 272. — Hakim M. 

Scheikh Muſtafa (Muſtapha), 
Robinſons Führer. II, 448, 458, 
460. 527, 

Scheikh Nahif, Molyneur’ Füh— 
rer. II, 369. 

Scheifp Nimmer (Nimr), Chef 
der Aduän, II, 568. 594. 

Scheikh Othman el Hazur, 
Nuine in N.Paläſtina. II, 205. 

Scheikh Othman el Hazuri, 
fein Grab bei Banias, IT, 261. 
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Scheikh Ryar, f. Raie. 
Scheikh Sa’d, fein Grab bei 

Neve. II, 819. 
Scheikh Sa’id, in Öaza. I, 966, 
982, II. 686. 

Scheikh Säleh (Szaleh), größ- 
ter Heiliger der Sinai-H., fein 
Grab im Wadi el Scheikh. I, 
249, 257. 265. 650. 843. 848, 
940. — vgl. Saleh. 
Scheikh Salem, Emirvon Gaza, 

Großſcheikh ver Alowein. I, 967, 
976. 1013, 1014. 1015. 1020, 
1026. 1044. 

Scheikh Sälih, Großſcheikh der 
Towara. I, 938. 939, . 

Scheikh Sibben, Seetzens Füh- 
rer. 1, 105. 832. 834. (Bundes⸗ 
genoffe der Franzofen) 840, 915. 
993. 

Scheikh Silwäan. II, 517. 
En! Szalep, f. Scheifh Sä- 

eh. 
Scheikh Yuffuf Medſchaly 

(Medſchaby ?), in Keref, 1, 1036, 
1042, II, 668. 676. 

Scheitani (Pur. Schiatin), d. i. 
Teufel, Schimpfwort für räube— 
riſche Beduinen. II, 440. 463. 

Skheitit, ſ. Schech Bulus Abü 
Sch., Schedid. 

Schekara(Schakara, Schukharah, 
Széggra), Gränzdorf der Led— 
ſcha. II, 847. 853. 854. 891.893. 

Schekif ſ. Hößn el Sch., Schukif. 
Schelale, ſ. Wadi Sch. 
Schelb, d. i. Alaunerde. II, 572. 

— ſ. Birat el Sch. 
Schellal, d.i. Catarracte, Thal- 

ftufe. I, 758. 760, 11, 383. — ſ. 
Wadi Sch. 

Schellalel Mifchely, Fluß im 
Dichebel Haurän. II, 870, — 
dgl. Wadi Schelale. 

Schellally, ſ. Wadi Cd. 
Schellfiſch, ſ. Zorombat. 
Schelluk, Pflaumenart, am Si— 

nat. I, 604. 630. 
Schemakh, Ruinenort im petr, 

Arabien. I, 176. 
Schemal,f. Schmal. 
Scheme, Ebene im petr, Arabien, 

1, 162, 

Schei — Scher 

Schemeſch (Sonne), f. Bet Sch, 
Shemmas, arab. Dichter. II, 

1123 
Schems, Familie der Drufen- 

Scheikhs im Libanon. II, 996. 
Schems (Schams), f. Yin Sch., 

Hadſchar Ain el Sch., Kefr 
Schams. 

Schemskein (Schimskein, Schi— 
meskein, Eſchmiskin, Imiskin), 
Reſidenz in Hauran. II, 373, 
817. 828. 831. 832. 841. 917, 

Schen, d. i. Zahn, Bez. für Elfen» 
bein, I, 423. 

Schenana, ſ. Wadi Sch. 
Schendy, Marktort für Gummi. 

1,83% 
Shen habbim, d. i. Zahn des 

Habbim, Elfenbein. I, 401. 423. 
Shenin (verfh. von Schnene?), 

Drt der Ledſcha. II, 891, ; 
Schenine, f. Buttermild. 
Schennebele- Araber, im 

Dfchebel Haurän. II, 948. 949, 
Schera(Scherat), d. i. Landftrich, 

Beſitzung. I, 1037, II, 125. — 
f. Dſchebel Cd. 

Scheraf, ſ. Wadi eſch Cd. 
Scherafe, f. Dſchebel Dſcherafe. 
Scherafié, ſ. El Sch. 
Scheraͤh, ſ. Dſchebel Schera. 
Skherafa-Araber. II, 913. 951, 
Scherarat, f. Schararät 
Scherat, f. Dſchebel Schera. I, 

50, If, 125. 
Schera tibh (Ras Scherateeb), 

Ankerplat im Sue - Golf, I, 
451. 

Skheratytt,f. Om es Sch. 
Scheraya, Quellen am Ledſcha— 

rande. Il, 897, 
Scherbenhügel, f. Terra Cotta. 
Schereyk, f. Oſchebel Cd). 
Scherhabil (Schurhabil), Heili— 

gengrab am Wadi Yabes. II, 
< 1023, 
Scherfah (Scheriat), d.i. Tränf- 

ftelle, Zurth, Bez. verſchiedener 
Flüffe, 3. B. des Jordan, Jor- 
danarmes bei Banias. I, 216, 
373. — dgl. Ras eſch Sch., 
Wadi Eh., Scherith, Dfeiffr 
Medſchamie. II, 384, 



Scher — Schil 

Scheriat el Kebir, d. i. der 
große Strom, Jordan, II, 373. 
— Wadi Serka. 1095, 

Scheriat elMandhur (Man: 
dur, Denaphere, Manädra, 
Mandara, Hieromar, Yarmuf, 
Sarmuf, Jarmoch, SJarmut), 
Gränzflug von Dſcholan und 
Gilead (Schlacht daf. 634 n. 
Ehr.). I, 984. II, 116. 160. 166. 
294. 295. 348. 349. 354. 359. 
362. 371ff. 384. 800. 804, 824, 
(Urfprung) 870. 1007, 

Scherif, Sherifs, Mohammeds 
Berwandte. II, 883. 

Scherif Hadid, f. Habid, 
Skherif Hazza, von Mekka, 

Lynchs Begleiter, II, 710, 
Scherir, f. Deir Sch. 
Scherith (arab.), d. i. der Jor— 

dan am Einfluß zum galil. Meer. 
II, 286. — vgl. Scheriah. 

Scherkieh (Scherkyeh, Scherkiah, 
Scharkieh), unterägypt. Gränz— 
provinz. I, 254, 947. 978. II, 
991. — dal. Dſchebel eſch Sch., 
EI Gheriah Sch., Schurky. 

Scherm, d. i. Küſtenſpalt, Mee— 
resbucht, Ankerſtelle. J, 197. 

Scherm, Meeresbucht in N.Ara— 
bien. I, 45. 

ShermelBeit,d. i. Bucht des 
Haufes, am Aila-Golf. I, 197. 

ShermelBir, d. i. Bucht des 
Brunnens, am Alla- Golf. I, 
197. 

Scherm el Moyah (Moie, Moje, 
d. i. Waſſerbucht; katexogen auch 
blos Scherm, oder Scheruͤm, 
Schurum, d.t. die beiden Häfen), 
an der Eüdfpite der Sinai-H. 
I, 194, 197. 201, 213. 221.559, 
943, 

Scherm Scheikh, am Aila-Golf. 
1, 197. 

Schermüm, irrig fl. Scherum, 
Scherm. I, 201, 

Scherra, Pflanze auf der Sinai» 
9. 1, 495. 

Scheruͤm, f. Scherm Moyah. I, 
201. 

Scheuchzer, fchweizerifcher Na— 
turforſcher, üb. Paläſtina. II, 59, 
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Scheydeck, ſ. EL Cd. 
Scheyger, ſ. Dſchebel Sc. 
Schiabab, Ort in Hauran. I, 

890, 891. 
Shiatin, f. Scheitani. 
Sıib,f. Schyb. 
Schiba, ſ. Sefa. 
Schibekha, ſ. Wadi Sch. 
Schiedsrichter, bei Beduinen. 

I, 944. 953. 957. — f. Rechts⸗ 
pflege. - 

Shiefer, im Wadi Feiran. I, 
744. — hör el Mezra'ah. I, 
697, — f. Brand-, Grünftein=, 
Hornblend=, Mergel=-, Porphyr-, 
Stinf-, Thonfdiefer. 

Schiehh, ſ. Schyh. 
Schiehhan, ſ. Tell Sch. 
Schießpulver, f. Pulver, 
Schiff, ohne Eifen, im arab. 

Golf. J 20. — vgl. Tarfisfhiff, 
Zrireme. 

Schiffahrt (Seeverfehr), auf 
dem Aila- Golf. I, 241. 313 ff. 
— urältefte, zw. dem Morgen- 
und Abendlande. 348 ff. — Ge— 
fahren im Rothen Meer. 470, 
— aufdent galil. Meer. II, 284, 
— auf dem Todten Meer. 1224, 
— dgl. Bernfteinflotte, Anfer- 
ftele, Hafen, Handel ıc. 

Schiffs - Transport über die 
Landenge von Euez. I, 364, 

Schihhan, ſ. Schyhhan, 
Schilbane, Pflanze in Hauraͤn. 

I, 827. — f. Dſchilban. 
Schildkröte, am Aila- Golf. I, 

306. 328, — auf der Sinai-H. 
868. — (Emys) in Eölefyrien. 
II, 171. — (Testudo graeca) 
in N.Paläftina. 208. 210. — ge= 
ftreifte, in Gilead. 1057. — f. 
Seeſchildkröte. 

Schildpat, beſtes, auf Sokotora. 
I, 382. 

Shilf, Shilfropr, auf der 
Sinai-H. I, 218. — am Aila— 
Golf. 344. — im Wadi Salafa, 
274. — fpärlic am Rothen Meer. 
343. — hohes, am Serbäl. 
707. — im Wadi Feiran, 711. 
— im El hör. 1058. 1060, 
1065. I, 436, — (Calamus) am 
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El Huleh. II, 232. 235. 237. — 
am galil. Meer. 329. 346. — 
bei ’Ain Düf. 529. — am Jor— 
dan. 269. 535. (eigenthümliches) 
548. 715. 717, 721. — am Tod— 

ten Meer. 560. 727. — (buntes) 
am Wadi el Ahfa. 688. — im 
Ghoͤr el Mezra’ah. 589. 696. — 
in Moab, El Belfa, am Serfa 
Maein (buntes) 571. 580. 586. 
744, 746. — (Arundo donax 
L.) im Wadi Serfa, Dfehebel 
Adfchlüun. 1040, 1073. 1095. 
1097, 1121. — f. Aromatifches 
Rohr. 
Sau? zu Engaddi. II, 644, 

Shilrannen als Flooße auf 
dem Todten Meer. Il, 699. 753, 

Schilfdecken, im Dſchebel Hau⸗ 
ran. II, 941. — vgl. Teppich. 

Skhilfmeer. I, 274. 316. 343. 
759. 769. 770, 821. 1024. 1079, 
II, 126. 

Schilladl, ſ. Wadi Schellal. 
Schilludy, Gebirge der Sinai— 

9. 1, 899. 
Skhimesfein (Schimskein), f. 

Chemsfein. 
Schimper, ®., von Suez nad 

Tör. I, 447. 487. — am Sinai 
2c. 560, 622. 632, 

Schimron Meron, ob Meirun? 
11, 259. 

Schintah (Schittah), Gummi- 
Acacie. I, 335. 338. — vgl. 
Sittim. 

Schipke, Goldgruben daſ. I, 411, 
Schiraan, Kraut. II, 1130, 
Schirſi, ſ. Hadad Sch. 
Schiſch, Weftwind. I, 451. 
Schittah, f. Schintah. 
Schittim, ſ. Sittim, Abel Sch. 
Schkerye, Dorf im Dſchebel 

Schera. J, 1040. 
Schkif, ſ. Kalat eſch Schkif. 
Schlacken, Hügel im Wadi Nasb, 

am Carbät el Chaͤdem. I, 786. 
7187. 788, 790. 804, 806. — in 
El Belfa. II, 745. — am Todten 
Meer. 769. 

Schlamm, blauer, im unt. Jor— 
dan, II, 721. — fihwarzer, bläus 

Schmelzöfen, 

Schil — Schme 

licher, im Todten Meer. II, 705. 
706. 724. 729. (grauer) 733. 
734. (brauner) 747, (heißer) 
759. 759. 762. 

Shlamminfel, an der Jordan— 
mündung. II, 722. 

Schlange, in Evom. I, 130. — 
am Aila-Golf. 277. (giftige) 
279. — aufder Sinai-H. (bunte) 
269. 329. (bei Tör) 460. 837. 
847. — durch Schwefel vertrie- 
ben. II, 697. — im Dſchebel Ad- 
fhlün, 1108. — in EI Belka. 
1168, 

Schlange, eherne, von Mofes 
errichtet. I, 330 

Schlangen, feurige (richt. mit 
brennendem Biß), Plage der 
Ssraeliten in der Sinai-H. 1, 
309, 330, 

Shlangeneier, in Efulpturen 
zu Hauran. II, 814. 

Schlauch als Vaffagemittel am 
Sordan. II, 1124. 

Schleier, Ehrenzeichen d. Frauen, 
in Beerfeba. I, 922, — linnene, 
der Beduinen. 955. — in Bef- 
feyra ( Dichebel Schera) 1035, 
— ungebräuchlich in Keref. 1033, 
II, 674. — desgl. bei den Ta'a— 
mirah. II, 631. — der Dichehälin, 
685. — der Öhamärineh. 690, 
— in Haurän. 816. — nur über 
ein Auge, in Aatyl. 926. — f. 
Burka. 

Schleifſteine, in El Belka, Ke— 
ref. 11, 576. 680. 

Schleuderfhwanz, Eidechſen— 
art in der Sinai-H. I, 887. 

Schlingpflanzen, bei Jericho. 
11, 504, 

Schloßruinen, bei Petra. I, 
1070. — f. Kalaat, Kasr, Burg, 
Castellum. 

Schmal (richt. Schemal), N®, 
Wind des Rothen Meeres. I, 444, 

ägyptiſche, im 
Wadi Nasb, bei Sarbät el Cha— 
dem. I, 736. 786. 806. — vgl. 
Bergbau. 

Schmerrin (Schmürrin, Smür⸗ 
rin), Ort in Hauran. 1, 911, 
912, 968, 

’ 



Schme — Schub 

Schmetterlinge, im Wadi Fei- 
ran. I, 711. 

Schmidt, J. J. über Paläfina. 
I, 60. — vgl. Fabri. 

Schmiede, f, Eifenfhmiede, 
Kupfer ıc. 

Schminfe, aus Henna. II, 513. 
Schmuckſachen der Beduinen. I, 

955. 

Shmürrin, f. Schmerrin. 
Skhnauzbart, f. Bart. 
Schnecken, Land-, aufder Sinai— 

9.1, 331. — ſchwarze, zu En— 
gaddi. II, 647. — im Ghoͤr el 
Mezra’rah. 698. — f. Mond-, 
Napf-, Süßwafler-, Wüftenfhn. 

Schneckenklee, auf der Einai- 
9. I, 491. 

Schnee, aufder Sinai-D. I, 203. 
— dem Horeb, Sinai. 520. 522. 
629. — Dichebel Katberin. 560. 
— ewiger, auf dem Libanon. II, 
153. 158. 176. 310. 808. — auf 
den Bergen bei Jericho. 517. — 
auf dem Dſchebel Heiſch. 935. — 
Kelb Haurän. 947. — Dichebel 
Adſchlun. 1060, 1067. — in El 
Belfa,. 1112. 1131. 1133, 1143, 
1161, 

Schneeberg, arab. Bez. für Li— 
banon. II, 184. 

Shnene, am Wadi el Adſchem. 
II, 891. 

Schnepfen, bei Banias, II, 201. 
— am Ef Huleh. 220. 

Shoaib (Schueib), altarabifcher 
Prophet (mit Jethro verwechfelt). 
I, A2. 237. 936. ,937. II, 605. 

— ſ. Maghair Sch. Nebbi Sch., 
Wadi Sch. 

Schobek (Es Sch. Kerek el Schö- 
bak, Schoback, Schaubak, Schau— 
bef, Sjaubek, Sjaubachum, 
Mons regalis, aud Syria So- 
bal), Kaftell im Dſchebal. I, 61. 
62. 90. 974. 989. 994. 1028, 
1036, 1039, 1046. 1076, II, 

666. 677. 1214. 1224. — f. 

Keref, 
Schoeb, ſ. Wadi Schoaib. 
Schöhba, ſ. Schohba. II, 885. 
Schönheit, große, der Dſcheba— 

lije-Weiber. I, 932, 
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Schoenus, perſ. Meilenmaß. I, 
139, 

Shöpflied der Israeliten. II, 
1209. 

Schoham, d. i. Onyr. I, 413, 
Schohba (ESchöhba, Choba, 

Chubba, Schuhubah; Lydia, 
Dionyſias?), Druſenreſidenz 
zw. dem Dſchebel Haurän und 

ı der Ledſcha. II, 864. 867. 880 ff. 
919. 920, 957. (Name) 996. 
1081. — f. Tell Cd. 

Schoket, ſ. Ard Sc. el Haif. 
Scholle, imgalil. Meer. II, 307, 
Scholz, J. M. A., Dr., in Palä— 

ſtina und Syrien (1820). II, 68. 
256. 318. 453. 610. 614. 

Shomar,f. Om Sch. 
Shomron (Schomror?), Stadt 

aufdem Jemaraim. II, 465. 466. 
474. — ſ. Samaria. 

Schonnar (Rebhuhn), f. Ain el 
Sch., Schunär. 

Shont, f. Sant. 
Schoote, eßbare, am Weftufer 

des Todten Meeres. II, 726. 
Schopyfbyacinthe(Hyacinthus 

comosus), bei Petra. I, 1140. 
Shorafa, ſ. Dſchorfei Beni 

Aathije. 
Schoſchm, ſ. Ferſch Sch. 
Schoyle, Ort der Sinai-H. J, 

896. 
Schreiben u. Leſen, ſelten bei 

Beduinen. J, 958. II, 532. 556. 
633. 669. 

Schreibfedern, in Haurän un— 
bekannt. II, 853. 

Schriftähnliche Zeichen, im 
Wadi Mezeiryk. I, 282. 

Schriftfelſen (Steine), zahl— 
reich auf der Sinai-H. J. 28. — 
bei Tör. 459. — angebl. im 
Wadi Dismet. 500. — Wadi 
Nasb. 795. — ſ. Inſchrift. 

Schubaſch, ſ. Wadi Ch, 
Schubb es Szoffa, im Wadi 

el Adſchem. II, 891. 
Schubeikeh, ſ. Wadi Sch. 
v. Schubert, G. H., vom Sinai 

nach Nuweibi. I, 265. — Nu— 
weibi—Aila. 294 ff. — über den 
Dſchebel Mokatteb. 459, — Tör 
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—Einat. I, 453. 490ff. — im 
Wadi Hebrän. 501. — über den 
Einat. 586. 605. — Wüfte Sin, 
759. — Wadi Uſaitu 20. 769. 
811. 823, — Akaba — Vetra. 
1013. — Hebron— Petra, 
1052 ff. 1096 ff. 1105. — in Pa— 
läftina und Syrien (1836. 1837). 
II, 71, — am obern Jordan. 
155. — Banias — Damaskus ır. 
161. 166. 235. — am mittl. 
Sordan. 267. 301. 330. — in 
Jericho. 483, — am unt. Jor— 
dan. 552. — am Todten Meer 
ıc. 557 ff. 597. 771. 

Schübbrik, Ononis-Art, am 
unt. Jordan, II, 515. 

ShüblelArian, Drufenfcheith. 
II, 788, 

Shu’eib, f. Schoaib. 
Shufammer, Ort in El Belka. 

Il, 1050. 
Shuglbenifsrael,d.i.Werf 

der Söhne Isrgels, Mauer am 
Wadi Zerfa. IL, 1121, 

Schuhadlin, f. El Sch. 
Schuhmacher, in Kerek. II, 682. 
Shuhubah, ſ. Schohba. II, 881, 

886 
Schuka, ſ. Schakka. II, 921, 
Schukeirah, ſ. Ras eſch Sch. 
Schukharah, ſ. Schekara. II, 854. 
Schukif, ſ. Belad eſch Sch., Ka— 

lat eſch Sch., Schekif. 
Schukkeh, ſ. Schakka. 
Schuk Muſa, die Moſesſpalte, 

Schlucht zum Dſchebel Katherin. 
I, 565. 

Schuks, d. i. Zeuge von Ziegen— 
haaren. II, 947. 

Shulge, € ©., Dr., vreuß. 
Conſul, Entvefungen in Palä— 
fina (1845. 47.). II, 80. 84. 
404, 414, 417, 422, 437, 438. 

— Silo—Nablus. 451ff. 493. 
— Cavea Roob. 1018. — ent= 
deckt Abila Lysaniae. 1060, 

Sch u ‚St., in Paläftina (1754). 
II, 54, 

Shummän-Straud, in EI 
Bella. II, 574. 

Shunär, f. Ma’yan eſch Sch, 
Schonnar, 

Schüb — Schwe 

Schunem, ſ. Sunem Sch. 
—J 11, 891. 

Eur. 
nn f. Ras efh Ch. 
ureif, f. Dſchebel Dſcharaf. 
urhabit, f. Scherhabil. 
al: Bir efh Sch., Scher⸗ 

—— ſ. Wadi el Sch. 
Schuruͤm, ſ. Scherm. I, 201. 
Schuſcha Echuſch, Schufchua), 

Inſel im Rothen Meer, I, 196. 
326. 

Schuſcheh, f. Abu Sch. 
Schuter ker (perf.), d.i. Kameel— 

dorn. II, 818, — f. Kar, 
Schuttah (Beit Sittah?), in S, 

Saliläa. II, 414, 
Schuttanhäufung,f.Aluvium, 
Schuweikeh (Socho, Diminutiv 

von Schaukeh), Ruinen in S. 
Judäa. II, 624. 641. 642. 

Schwalben, auf der Sinai-H. 
I, 492. 711. — ſ. See-, Uferſchw. 

Schwalbenſchwänze, in der 
Architektur zu Kanuat ꝛc. II, 
935. 85. 

Schwamm, eßbarer, in Gilead. 
II, 1061, 

Schwammforallen, im Rothen 
Meer. 1, 480. 

Schwarz, Zofeph, Rabbi, über 
Paläſtina (1845). IL, 59, 

Shwarzamfeln, auf der Si— 
nai-9. I, 769, 

Shwargbraunftein, auf der 
Sinai-H. I, 785. 

Schwarze Berge (M&lava don, 
Ptol.), auf der Sinai-H. I, 204, 
(Höhe) 210. 

Schwarze Bevölferung, in 
Abeidiyeh. II, 712, — vgl. Haut- 
farbe. 

Schwarze Turbane, chriſtl. 
Prieſtertracht in Kerek. II, 743. 

Schwarzkümmel, f. Kisſche. 
Schwefel, dichter, an der ägypt. 

Küfte. 1, 472. 473, — auf Dſche— 
bel Zeir, 474, — bei Ziberias. 
11, 301. — gediegener, am unt. 
Jordan. 540. (Hüg el) 547. — 
im Ghör el — 588. 697. 
— in NO. Judäa. 604. — Stük— 

——— 

Schu 
Sch 
Sch 
Sch 
Sch 



Schwe — Sea 

fen am Todten Meer, II, 563. 
730, 736. 751. 760. 

Shwefelartiges Pulver, in 
El Belta, II, 1163. 

Shwefeldunft (Dampf), am 
Ras Hammam. 1, 764. — Tod> 
ten Meer. II, 724. 728. 730. 
755. 760. — Serka Ma’ein. 746, 
Shwefelleber, im Mofe-Brunz 

nen. I, 825, 
Schwefelnieren, blaßgelbe, am 

unt. Jordan. II, 547, 
Schwefelquellen (Brunnen), 

im petr. Arabien. I, 174. 180, 
— heiße, bei Hammam Faraoun. 
783. — im Wadi Gharundel. 
829. — Fochfalzhaltige, in Pa— 
läftina. II, 300. — am Todten 
Meer. 728, 754. 760, 

Schwefelreicher Boden, am 
unt. Jordan. II, 721. 

Schwefelfäure, bei Tiberias, 
1, 304. — im Waffer des Tod- 
ten Meeres. 559. 

Shwefelmwafferftoff, bei 
Hammam Faravun. I, 766. — 
im Wadi Gharundel. 829. 

Schweine, wilde, im Dfehebal 
2c. I, 1033, 1060. — in N.Pa= 
läſtina. II, 162, 195, — am unt, 
Sordan. 351. 364. 369. 546, 
716. — am Todten Meer. 562. 
— im Ghör es Eäfteh. 591. — 
Ghoͤr el Mezra’ah. 696. — in 
Dibolan, 827, — im Dſchebel 
Adſchlün. 1065. — in El Belfa, 
1143. 

Schweine, Verwandlung in. I, 

Schmweinefleifch, von Brduinen 
nicht gegeffen. II, 728. — desgl. 
von orthodoxen Drufen. 926. 
994, — in Es Spalt von Mos— 
lemen geaeffen. 1133. 

Schwert, Beduinenwaffe, II, 837. 
— gute, in Ispahan, Damaskus, 
937. — f. Säbel. 

Shwoie, Dorf im Dſchebel 
Scheikh. IT, 238. 

Schwur (Eid), häufig bei Bedui- 
nen. II, 959. 960. 980. 1049. 

Schyb (Schib), Baftardart zw. 
Leopard und Wolf, auf der Si— 
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nai-H. ıc. I, 333. II, 827, — ſ. 
Dib. 

Shybely Ibn Hamdan, Drus 
fenfcheifh im Dſchebel Haurän, 
II, 943, 

Schyh (Schiehh), eine Art Arte- 
misia judaica, Gazellenfutter. 
1, 778. 1, 569. 

Schyhhan Echihhan, Schaidhan, 
Sichon), Berg in Kerek. II, 1173. 
1216. 1218. — vgl. Syhhan. 

SciaenaSamaraForsk.(Ho- 
locentrus Samara Rüpp.), bei 
Tor. I, 457. 

Seif,d. i. Säbel, II, 837, 
Scilla maritima, ſ. Meer- 
zwiebel. 
Setopoli,d.t. Scythopolis (Bei— 

ſan). II, 429, 
Scirocco, f. Sirocco. 
Seirpus, in EI Belka. II, 571. 
dä, Furth im unt. Jordan. IT, 
Io ilT, 

Sceorbut, in Paläftina. II, 301. 
Seorpione, auf der Sinai-H. 

(bei Aila). 1,302. 330. (ſchwarze) 
839. (im Tih) 841. — bei Keref, 
II, 673, — am Todten Meer. 
730. — in Haurän., 868, 

Sceorpionenfels, im galil. 
Meer. II, 323. 

Scott, Fr., Kaufmann in Moda. 
I, 189, 

Scott, Major, Beſchiffung des 
Todten Meeres. II, 83. 702ff. 

ES culptur, f. Skulptur. 
Seytalis, Schlangenart, auf der 

Einai-9. I, 329, 
Scythen, aderbauende und no— 

madifche. I, 947. — ihr Einfall 
in Valäftina. II, 432, — vgl. 
Sndoicythien. 

Scythopolis, Stadt am Jor— 
dan. I, 118. II, 58. 351. 425. 
(Name) 432, 446, 472, 969, 
1026. 1090, 1093, 1107. — ſ. 
Beifan, 

Sceythopolis Taurica. I, 
432, 
aa f. Scythopolig, IT, 

Sid el Gerawan, Ebene der 
Sinai-H. I, 851, 852, 
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Sean, f. Bethfan, 
Seba (Saba, Saban), das Gold- 

fand. I, 373. 415. 
Seba, f. Beerfeba, Wadi ©, 
Sebahn (Bogelberg), vulf. Infel 

des Nothen Meeres, I, 475. 
Sebatjeh (Sebraijje, Sebayeh), 

Ehene am Südfluß des Sinai, ], 
226. 590ff. — ſ. Dſchebel ©., 
Wadi S., Seffajeh. 

Seban, Drtin Ei Belfa. II, 1187. 
Sebafte, die fpätere oder zweite 

Samaria. II, 466. 474, 
Sebayeh, f. Cebaijeh. 
Sebbeh (Sebbi, Szebby, Ma— 

fada), Stadt am SW.Ufer des 
Todten Meeres. II, 617. 645. 
652. 656 ff. 730. 738, 754. — ſ. 
Wadi S. 

Sebil, ſ. Eſſebil. 
Sebna. I, 1125. 

Seboua, im Wadi el Arab (Nu— 
bien). I, 941. 

Sebt,f. Kefr Sabt. 
Sebufon (Zabulon), Juden— 

ftamm. II, 247, 281. 313. 340, 
393. — ſ. Naphthali S. 

Sebunta, ſ. Hesbön. T, 101. 
— „Pflanze auf der Sinai— 

. 1, 495. 
Sehur (Beni Sachr?), arab. 

Tribus, II, 351. 
Séd (Sid), f. Abu S. 
Seder(Sedder), Acacienart, I, 

643. 1068. — ſ. Dichebel S,, 
Wadi S,, Sedir, Sittere, 

Sedi (Zedi), f. Wadi ©. 
Sedir, Thal im petr, Arabien. I, 

59. 62. — dgl. Seder. 
Sedjerel Finjan, Baum in EI 

Belfa. II, 1143. 
Sedjer el Fuſch, desgl. II, 1143, 
Sedom, ſ. Siddim. 
Sedour, ſ. Seder. 
Sedſchen (Szidſchuͤn, es Sidjn), 

Ort am Ledſcharande. II, 866. 
872. 

See, auf der Sinai-H., im Wadi 
Feiran. I, 166, 710, 716. 893, 

See-Anemonen, im Nothen 
Meer. I, 480. 

Seebarben, rote (Mullus), im 
Rothen Meer, I, 306. 328, 

Sea — See 

Seedes aromatiſchenSchilf— 
rohrs, in Syrien. II, 235. 

Seegras, im Aila-Golf. I, 343, 
Seeigel, im Rothen Meer, I, 

306, 480, 
Seeigelftabeln, in Kalk. II, 

495, 

Seefrabben, f, Krabben." 
Seefub, f. Manati. I, 846, 
Seemöven (Gul), am Aila— 

Golf. I, 332, — unt, Jordan. 
I, 721. 

Seemufdeln, bei Tör. I, 454, 
Seepflanzen, zahlreich bei Tor, 

I, 466. 
Seepilz (Fungus), im Rothen— 

Meer. I, 480, 
Seefalz,f. Salz. 
Seefhildfröte, im Aila-Golf. 

I, 294. 
Seeſchlachten, auf dem Todten 

Meer. II, 699. — ſ. Naumachie. 
Seefhwalben, fchaarenweis 

am Aila-Golf. I, 332, 
Spefterne, im Rothen Meer. I, 

480, 
Seethiere, große, im Aila-Golf. 

T, 206. 327 ff. 
Seeten, 4.3. (Scheikh Mufa), 

Mittheilingen aus oriental. 
Werfen. I, 51. 54. — auf der 
Sinai-H. 100, 102. 105. — am 
Aila-Golf. 226. — vom Einai 
nach Nuabet el Mifeny. 246 ff. 
— bei Tör. 438. 458. — entdeckt 
den Dfchebel Nafüs. 462. — am 
Katherinenberg. 551. 608, — 
über Manna. 668. — erfteigt den 
Einai. 1, 568 ff. — am Serbäl, 
702, — über Wadi Mofatteb, 
746. — entdedt die Dierogly- 
phentafeln im Wadi Magara. 
749, — bei Hammam Faravun 
ıc. 767. 769. 810. — Aijuͤn 
Mufa. 824, — Beerſeba —Si— 
nai. 832ff. — über Beduinen. 
928. — in Paläftina (1805). 
992. 1055. II, 64. (Karte) 82, 
— über die Sordanquellen ac, 
153 ff. 178. — in Banias. 195. 
— entdedt Bethfaida. 278. — 
am galil. Meer. 272. 291. 344, 



See — Set 

fan. II, 426, — Jericho. 484, — 
Duarantana ıc. 529 ff. 546. — 
das Todte Meer. 557ff. 564ff. 
(Süpdende) 661 ff. 744, 756 ff. — 
Peräa. 782. — Damaskus — El 

_ Mezareib. 807 ff. — Es Szana= 
mein, 812. 816. 818. — Neve, 
823. — Daurän. 829. — Edrei. 
834. — Szanamein— Ezra. 847, 
— Loehf el Ledſcha. 864ff. — 
Medſchel. 873. — Kafer el Loehf. 
II, 875. — Schohba. 882. — Led— 
ſcha.888ff. — Kherbetel Öhazale, 
Boftra. 907. 909. — Dſchebel 
Hauran. 918. 920. 939 ff. 949. 
— EI Belfa. 1044, — El Höhn. 
1054 ff. — Abila. 1059. — El 
Hößn—Adſchluͤn, Süf, Dſche— 
raſch. 1065 ff. — Dſcheraͤſch —Es 
Szalt. 1096 ff. 1122. — Es 
Szalt —Amman. 1139 ff. — Es 
Szalt —Hesboͤn. 1169ff. — Hes— 
böon—Madeba. 1181. — Arnon. 
1194. — Keref. 1216. 

GSeeuferbinfe, f. Juncus ma- 
ritimus. 

Seeverfehr, f. Schiffahrt. 
Sefa (Schiba), Drufenvdorf. II, 

185. 
Sefer (Seferdam), in Indien, ob 

Ophir? I, 383. 
Sefer Tebuot Haarez, d. i. 

neue Beichreibung von Palä— 
ftina. II, 59. 

Seffaje, Anferftelle im Suez— 
Golf. I, 450. — vgl. Sebaijeh. 

Seffäf, f. Wadi ©. 
Sefurieb, ſ. Sephoris. II, 389, 
Segere, f. Abu ©. 
Segor (Zeyso, Znywo), d. i. 

3var. I, 103. 108. 109. 1056, 
II, 650. 

Seguia, in Öilead. II, 369. 370, 
1034, 

Seheb (Es-S., Sahab, Saheb), 
Plateau der Sinai-H. I, 509, 
511. 565. 656. — f. Wadi ©. 

Seheri, Stamm der Ulad Said, 
I, 938. 

Seid, f. Seidna. 
Seide, Einfuhr nah Judäa. I, 

400. — Zudt, in Dasbeya, II, 
188, 190, 

Ritter Erdfunde XV. 
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Seiden-Flachs, aus Ascle- 
pias gigantea, Sodomsapfel. 
II, 505. 506. 

Seidenpflanze, f. Asclepias 
fruticosa. 

Seidna (Seid, Seiidna, Sidna), 
dv. ti. Herr, f. Deir ©, Sffa, 
Dſchekerat S. Mufa, Mofad 
©.M.. 

Seife, in Nablus. II, 370. 
Seifenafhe der Homeitat. I, 

1038. 
Seifenfraut, 

li, 643, 
Seiial, f. Sejal. 
Seil (Seyl), d. i. Regenbad. II, 

1203. — ſ. Abu ©. 
Seil Dſcheraͤſch (Mojet Did), 

d. 1. Fluß, Waffer von Gerafa. 
11, 1004. 1097, — f. Wadi Deir. 

Seil Dſcherra (Wadi Dſch., EI 
Schdéèr), Zufluß zum Arnon. I, 
584, 1223. 

Seil el Aleiat, f. Wadi A. I, 
113% 

SeilelAffal,am SO.Ende deg 
Todten Meeres. II, 735. — f. 
Wadi N. 

SeilelKeref, f. RadiKeref, II, 
1223. 

SeilelMefhreys, Zufluß zum 
Ledſchum. II, 1203. 

Seil Heydan, unt. Lauf des 
Wadi Wale. II, 1199. 

Seil Meghare, Gießſtrom im 
Dihebäl. I, 1038. 

Seil Saide, Quellarm des Ar— 
non. II, 1203. 

Seilün, f. Silo. II, 452. 
Seir (Inelo, Enlo), d. t. behaart, 

belaubt, raub. I, 1037. 11, 123, 
— dgl, Sair, Sir. 

Seir, im weiteren Sinne das 
Gränzgebirge zw. Hedfchas, Pa— 
läftina u. Syrien, im engern 
Sinne das Gebirasland zw. dem 
Aila-Golf u. dem Todten Meere, 
Siß der Edomiter u. Amoriter, 
I, 86. 227. (Dſchebel Tih?) 840, 
1015. 1031. 1037. 1079, 1080, 
1082, 1085. 1086, 1087. II, 120, 
123. 125. — vgl. Dſchebel 
Schera. 

in SO. Judäa. 

Yyyy 
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Seir (Sir), f. Wadi ©. 
Seira, f. Eiffeira, 
Seir Affal (Seit Aſſal?), f. 

Wadi Affal. IL, 692. 
Seiriten (Seir), Bewohner des 

Seir, Horiter. II, 123. 575. 
—2 ſ. Dſchebel Zeidie. J, 

PR 

Seitün, f. Om Erzeitun. 
Sejal (Seiial, Sajal, Seyal), 

Gummi-Acacie auf der Sinai— 
9. I, 263. 269. 335. (im Wapdi 
Hebrän) 494. (am Sinai) 632. 
(im Wadi Aleiat) 726. (Wadi 
Nash) 789. (Gharundel) 821. 
(zu Kohlen verbrannt) 951. (im 
Dſchebel Schera) 1066. — am 
Todten Meer ꝛc. II, 589, 647, 
— ſ. Wadi Seyal, Acacie, Talh. 

Sefarran, — auf der 
Sinai-H. — 

Seken aa T Ghezenjabin. 
I, 689, 

Sekka, ſ. Es ©. 
Seklab, ſ. Wadi S. 
Sela El Szille, Jaktheel, Jok— 

theel, Petra), d. i. Fels, Edo— 
miterftadt. I, 77, 994, 1019, 
1031. Il, 115. 128, 129, 

Seläf, f. Wadbi ©. 
Selav (hebr.), Vogel. I, 268. — 

. Selua. 
Selcath, f. Szalkhat. II, 961. 

976, 
Selega,f. Wadi Salafa. 
Seleim, Ort am Dfchebel Hau— 

ran. II, 906. 
Seleitein, f. Kaflt ©. \ 
Seleminiles, arab. Secte, Ver— 

ehrer Salomos und Abrahams. 
T, 448, 

Sereucia, Concil zu (359), II, 

Seleuria, Stadt am El Huleh. 
II, 214, 933, 1026. 1053. 

Seleucia, Bez. für Gadara. IT, 
1053. 

Seleuciden. II, 26. 
Seleucus IV., fyr. König. I, 

11735 

Selpüb,f. Bir ©. 
Selia, Ort bei Schohba. II, 887, 
Selim (Selym), Sultan, erober 

: Sp — Sem 

Aegypten, die Sinai-H. ıc, 
(1489). I, 612, 621, — fein Ka— 
ftelf bei Tor. 439. 946. — alt= 
gebl. Erbauer von Mefereib. II, 
843, — f. Hammet Om ©. 

Selime (Selima, Zelime), f. 
Abu S. 

Selk, Provinzialismus für Wolf. 
3 ‚833, 

SelleH (2), Dornbufh auf der 
Sinai-H. 1, 511. 531. 

Selman, arab. Stamm in der 
Ledſcha. IT, 894, — vgl. Mad 
Soleiman. 

Selua (Selva), Wachtel der Kin- 
der Israel. 1,1034. — f. Selav. 

Selves, f. Suleiman Paſcha. 
Selym, f. Selim. 
Sem, Noahs Sohn. II, 92, 104, 
Sema (Szamma, Szamme), 

Hauptort in Es-Seru. Il, 374, 
1002. 1062, + vgl, Wapi 
Szamma. 

Semag,f. Szemmag. 
Semäb, f. Szamma. 
Semak (Semach, richt. Sfemmaf, 
Szammagh, Szemmag, Szem— 
maf), Dorfam Südufer des ga— 
lit. Meeres. II, 288. 289. 306. 
345. 346. 350. 359. 361. 378. 
710. — f. Ard el S., Um el S., 
Wadi es S. 
Semechonitis lacus, ſ. Sa- 

machonitis |. 
Semefiyeh,f. Es ©. 
Semer, Belißer des Berge Sa— 

maria. II, 466. 474, 
Semes,f. "En ©. 
Semghi, f. Wadi Samgpi. 
Semiramis, ——— 1,579, 

237. 
Semiten, Bolf. IT, 104. 
Semitifhe Inforift, in Aere. 

II, 944, 
Semljenoi Chleb (ruff.), eine 

Art Mannaflechte. I, 694. 
Semman,d. t. Ausfaß. Il, 875, 

— dgl. Ayun es⸗S. 
Semmu, f. Semur. I, 494. 
Semnein Cverfchieden von Es 

S;anamein), Dorfin Dſcheidur. 
II, 357. 818. 

Semü’a (Esmua, Eſthemoah), 



Sem — Ger 

H. Stadt in SO. Judäa. I, 1096, 
1103. II, 641. 

Semum, f. Samum. 
Semur (Senmu, Acacia vera), 

auf der Sinai-9. I, 335. (aud 
Dez. für Weihrauh) 337. 494. 
— bei Engadpi. II, 647, 

Senafer, Snfel. I, 479. { 
Sendſchol, Dorf in Galiläa. I, 

330. — vgl. Sindſchil. 
Seneca, über dag Todte Meer. 

II, 737. 777. 
Senegal, Gummi daf. I, 337. 
Senfbaum. 11, 506. — vgl. Mu- 

ſtard. 
Senin, ſ. Wadi Sinein. 
Senir, Name der Amoriter für 

Hermon. II, 152. 183. 
Senireh, Ort im Süden Sama— 

rias. II, 467. 

Sennaar, arab. Gummi daf. I, 
179. 337. 339, 340, 

Senned, Berg der Sinai-H. I, 
598. 

Sent, ſ. Sant. 
Sepyäta, f. Zephat. I, 1035. 
Z£g (Joseph.), in N. Galiläa, ob 

Safed? II, 256. 
Sepham (2), an der Oſtgränze 

Kanaans. II, 94. 
Sephar (Zaengeoe, Dhofar, Za— 

phar, j. Isfor), im arab. Weih- 
rauchlande. I, 372. — f. Dhafar, 
Sophar. 

Sephardim (Saphardim), Ju— 
denſekte, in Hasbeya. II, 188. — 
Safed. 256. 260. — Tiberias. 
320. 321. 

Sepbela, Drt. II, 14. 
Sephet, ſ. Safed. II, 252. 
Sephoris (Sepphoris, Sefurieh, 

Safuri), Hauptſtadt in S. Gali— 
ſãa. II, 257. 313. 315. 316. 328, 
389, 

Sepidien, in ©.Paläftina. TI, 
1100, 

Sepphorig,f. Sephoris. II, 328, 
Seytimius Severug, Kaiſer 

(reg. 193—211). I, 1035. IH, 

794. 814. 899. 957. 971. 1198. 
7 Al 

Ser, d. i. Klippe, Fels. I, 801. 
— dgl. Serr. 
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Ser-äb, d. i. Scheinwafler. I, 
485. — f. Yin es ©,, Luftfpie= 
gelung. 

Serabani,b.i. Eidechſe. I, 511. 
Serabitelhäadim, f. Sarbät 

el Chadem. 
Seraf, Ruinen in Keref. IT, 676. 
Serafs, d. i. Banquiers. II, 993. 
Seraglio des Meleh e daher, in 

Keref, II, 663. 
Serah, Vater Jobabs. II, 126. 
Serai Faraun, Gebäude in Pe- 

tra. I, 1121. — f. Khazneh 8. 
SeraitelBintelYJahpudi, f. 

SerirB. el 9. 
Seraites Sultan, altes Thea— 

ter in Amman. II, 1147. — vgl. 
Szarai es ©. 

Seraiyib,f. Nahres ©. 
Seräm,f. Ras es S., Wadi S. 
Serapiskopf, auf Münzen, II, 

972. 

Seray Melef el Aßfar (Pal: 
laft des gelben Königs), Ruinen 
bei Ezra. 11, 859. 

Serba (Serbäl, Carva), Gott- 
heit (Siva). I, 140. 731. 742, 

Serbäl (Serban, Sirbäl, Dſche— 
bel ©., d. i. Fels des Baal), 
Berg, Gebirge der Sinai-H. I, 
28. 37. 140. 246. 434, 490, 493, 
495. 510. 525. 531. 549. 557. 

559. 640. 702. 777. 792. 801, 
(Fernſicht) 848.850. 638 ff. 695 FF. 
(Geſetzesberg?) 726. (heidni— 
ſcher Cultus daſ.) 728ff. — ſ. 
Derb S. 

Serban, ſ. Serbal. I, 640, 
Serbonis, ſ. Sirbonis. 
Serchiſta, Manna-Art? I, 687, 
Serdie-Araber (es Serdiyeph), 

in Saurän. II, 913. 993. 998, 
— vgl. Szardije, 

Sergiusg, f. Bohaira. 
Serbhan-Araber, in Haurän, 

II, 993. 998. — vgl. Wadi ©. 
Serich, Etymol. T, 600. — ſ. 

Derb S. Dſchebel ©. 
Ser’in, ſ. Zer'in, Nahr ©. 
Serir Beat el YJahudi (Serait 

el Bint elY.), d. i. Vallaft oder 
Thron der Prinzeffin der Zuden, 
in Boftra. II, 981. 

Y9yyYy2 
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Serta (Zerfa, Zurfa), Bez. für 
flare, dantelblaue Waff erftröme, 
II, 570. 1036, — f. Dſchebel S., 
Kalaat es S., Wadi ©, 

Serpentine, am Südende des 
Todten Meeres. II, 691. 

Serr, Berge von Edom. I, 1087, 
II, 125. — vgl. ©eir, Ser, 

Serraa, f. Wadi ©. 
Serrifiyeh, ſ. Es ©. 
Seru, f. Dſchebel S., Efferu. 
Servia, Ehriften aus, am Sinai, 

I, 620, 

Servier, Pilger am Jordan. II, 
936. 

Sefam,in Galiläa. II, 3112 — 
Haurän. 992, 

Sefammehl. II, 719. 
Sefortefen, ägypt. König. I, 

808, 
Sefoftrisd. Gr., ägypt. König. 

T, 808. 
Seffeb, f. Wadi ©, 
Seffeban eb), ee auf 

der Sinai-H. 1, 
Set, f. Abu Ser. 
Setie, f. Dſchebel Zeidie. 
Setunah,f. Kefr Iſtuͤnah. II, 453, 
Severusg, f. Alerander S., Au— 

relius S., Septimius ©. 
Severus, Antiftes aus Maxi— 

‚mianopolis, IT, 938. 
Sewad, a RN I, 420, 
Seyal, 1.6 ejal. 
Seybarany, oberer Lauf des 

Aawadfch. II, 165. 810, 
Seyde,f. Wadi ©. 
Seyeffedin, er II, 665. 
Seyh, ſ. EIS 
Seyh Szeder, ſ. Wadi Sitte— 

reh. I, 748. 
Seymonds, richt. Symonds, 
Sgék, f. Ain Sg. 
Shaw, Th., über die ägypt.Dadfch. 

I, 155. — Korallen im Rothen 
Meer. 466. — Tür ıc. 440. 816, 
— Berberey u. Levante (1722). 
11.522 

ShwebeLMieg, Autor, II, 80, 
Siäd, f. Abu © 
Sibben, f. Sheith S 

Ort bei Hesbon, II, 574, 

Ser — Sig 

Sicard, Sefuit, über die Sinai— 
9. 1, 158. 466. 610, 

Sid, f. Wadi ©. 
Sid ellldhar, Stelle des Wadi 

Aleiat am Dſchebel Debbe. I, 
726. 

Sichem, Oberhaupt der Heviter. 
II, 108. — Sohn Hemors. 112, 

Sihem (Neayolis), Stadt auf 
dem Gebirge Ephraim. II, 18, 
93. 104. 112. 114, 246. 256. 
270. 444, 447, 469. 473. — f. 
Nablus. 

Sichon, ſ. Sihon, Schyhhan. 
Sicka el Hedjas, d. i. Weg nach 

Hedſchas. I, 193, — vgl. Sikke. 
Sida,f. Ihn ©. 
Siddim (Sedom), Thal am Süd⸗ 

ende des Todten Meeres. I, 740, 
11,113. 1207739, 279167. 
777. — f. Sodom, Sittim. 

Side,f. Saida. 
Sidi Auda Ibn Jakub, Heilis 

gengrab in N.Paläſtina. Il, 208, 
Sidin, f. Sedſchen. 
Sidna, f. Seidna. 
Sidodona, phöniz. Handelsort 

in Carmanien, I, 377. 
Sidon (Zidon), Kanaaniter. II, 

94, 95, 
Sidon (Zidon, Said), phöniz. 

Küftenftadt. T, 107. II, 97. 98. 
107. 148. 214. 256. 264. 305. 
353. (Gründung) 777. 1090, — 
f. Saida. 

Sidonier (Zidonim), Bolt, I, 
1005, IL, 104. 107, 776, 

Sidr, f. Sittere. 
Sidr, arab. Bezeichnung für Je— 

richo? II, 501. — ſ. Wadi Sidr. 
Sidum’äad, Dorf am unt. Jor— 

dan. II, 713, 
Sid Nahüuda, Grab in N.Palü- 

ftina. II, 200. 
Sieber, F. W., in Paläſtina 

(1818). II, 68. 
Siegesgöttin, f. Victoria. 
Siffiny, Dorfam Wadi et Teim, 

II, 184, 

Siffaf, d. & 
711. — ſ. S 

Sige, Rio. 
Sigiltye (Sikelji), f. Deir ©, 

— II, 



z Sig — Sin 

Signalorte, in Paläftina. I, 
454 

Sihhän, f. Syhhan. 
Sihon (Sion), König der Amo- 

riter. IL, 114. 142. 145. 447. 
979. 819. 1049. 1176, 1183, 
1208, 

Sik, ſ. Es S., Wadi S. 
Sika, Tribut. II, 566. 
Sikakin, ſ. Wadi es S. 
Ritt, f. Deir Sigillye, Wadi 

Siffe Tefruri (d.h. Pilgerort), 
auf der Sinai-9. I, 739. 745. 
748. — vgl. Sida. 

Siffim,d. i. Mefler. H, 837. 
Silber, aus Ophir, 1,353. — 

Indien. 413. 
Silberarbeiter, in Keref. II, 

682. — Es Szalt. 1124. 
Silberfifhe, in El Mefareib, 

II, 845. 
Silberhorn, f. Zantur. 
SEEDSERADVEIR, am Sinai. I, 

604, 

Silenus, auf Münzen, II, 972, 
But uosen, freuzblüthige. II, 

511. 
Sillah, f. Siul. 
Sille (Zilla myagrum Forsk., 

od. Brassica spinosa), ſchlech— 
tes Gemüfe auf der Sinai-9. 1, 
778. 

Silo (Siloh, Seilün), Stadt in 
Ephraim. II, 452. — Stiftshütte 
daf. 543. 

Siloah, Duell bei Jeruſalem. IT, 
3457 

Silurusanguilläris, im ga= 
lil. Meer. I, 307. 

Silva, Fl., zerftört Mafada, II, 
657. 659. 

Silvanus, ägypt. Abt (365 n. 
Ehr.). I, 12. x 

Silmwän, f. Scheikh ©. 
Simeon, Rabbi. II, 259. 
Simeon,f. Mar ©. 
Simeoniten, Judenftamm. IT, 

134, 
Simeonsg- Duelle, auf dem 

Horeb. I, 574. 
Simma, Dorf in N.Silead, II, 

1064, 
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Simme, heiße Wirbelwinde. I, 
445. 634. 

Simon, Sanct, Ruinen in Sy— 
rien. 1, 721. 

Simon Maffabäus, fein Tod. 
II, 460. 

Simri, König. II, 474, 
Simfon, f. Samuel ben ©. 
Simyra (Zemari), im Norden 

Phöniziens. II, 94. 100. 104, 
Sin, Ebene, Wüſte an der Weft- 

füfte der Sinai-9. I, 484. 489. 
734. 737.759. 771. 803. — vgl. 
Zin. 

Sin (Sini), im Norden Phöni— 
ziens. II, 94. 100. 104. 

Sinai (Sina, Mofeberg, Dſche— 
bel Mufa im engern Sinne; bei 
Beduinen gewöhnlih Dfchebel 
et Zür, Seltener Tür Sina), 
Berg der Sinai-9. J, 16. 23, 
25. 30. 42. 48. 65. 85. (Varan) 
86. 119. (aftr. 2.) 150. 252. 257. 

520. 535. (Erfteigung) 568 ff. 
579. (Höhe) 628. (urfprr ale 
Bez. des Gefeßesberges) 743. 
(Fernfiht) 846. 849. 852. 869, 
894. 900. 1132, (mit dem Hor 
verwechielt) 988. 

Sinai-Gebirge, Päſſe, Schluch— 
ten ꝛc. 1,210. 250. 534ff. 541 ff. 

Sinai-Gipfel(Horeb der jeßi- 
gen Ehriften), im engften Sinne. 
I, 513. (Höhe) 530, (Dfichebel 
Mufa) 535. 

Sinai-Halbinfel (veträifches 
Arabien), hiftor. Einleitung. 1, 
5ff. — Hriftlich - byzantinifche 
Zeit. 11ff. — mufelmännifch- 
arabifhe Zeit. 39. — nad 
griech. und röm. Angaben. 68 ff. 
— LKüftenftraße an der Weft- 
gränze, 137 ff. 1005. — Queer— 
ftraßen durch die Mitte des Lan— 
des. 147 ff. — öſtl. maritime 
Seite. 187ff. — füdl. maritime 
Seite. 431 ff. — Hochgebirgs— 
land des Sinai und Serbäl. 
517. — Nordfiragen. 809 FF. 
983 ff. II, 131. — Beduinen- 
ftämme. 1,922 ff. 

Sinai-Kloſter. I, 64.209, 249, 
265. 521. 524, GGöhe) 525. 530, 
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598 ff. 603. 977. (aſtr. 2.) I, 
702. — vgl. Katharinen-Kl. 

Sinai Dreb, Berg. I, 897. 
Sinai-Sandftein. I, 773. 792, 

793. 851. 
Sinaitiſche Inſchriften (rich— 

tiger Serbaliſche), im Oſten der 
Halbinfel. I, 220. 248. 282. — 
im Wadi Hebrän. 493. 496. — 
am Dfehebel Katherin. 565. — 
am Sinat. 602, — im Wadi el 
Scheikh. 664. — zahlreih am 
Serbäl. 697. 698. 701. — im 
Wadi Aleiat. 725. 727, 733. — 
Wadi Mofatteb. 751 ff. 755. — 
Wadi Nasb, Berah ıc. 774. 779, 
789. 790. 

Sinaitifhe Schriftarten. J, 
461. 

Sinai- Wüſte. I, 247. 252. 253. 
261. 555. 921. 1087. — dgl, EI 

Kaa, Pharan, Sin, Zin, Tih ꝛc. 
Sindfhan (Sindian, Sinjan), 

d. i. Steineiche, in Paläftina. II, 
191. 945. — im Dfehebel Ad- 
fihfün. 1113. 1117. 

Sindſchar, Dr im Dſchebel 
Adfchlün. IT, 1065. 

Sindfhe, Meer von. I, 373. 
Sindfdil, Drt im Stamme 

Ephraim. II, 452. 466. (Höhe) 
477. — vgl. Sendfhol, 

Sinein, f. Wadi ©. 
Singdroffel, f. Mufiforoffel. 
Singfetfhou, Goldwäſchen daſ. 

I, 4141, 

Sing- te, goldführender Fluß. I, 
411 

Singvögel, im petr. Arabien. 
1, 1025. — bei Jericho. II, 504, 

Sini, f. Sin. 
Sinfan, f. Sindfhan. 
ne „Tafyle (Sin Tophel). 

Sion, f. Amda ©,, Zion. 
Sionita, Gabr. I, 48, 
Siph Ziph, Zif), Name verſchie— 

dener Orte in Judäa. II, 257, 
629. 636 ff. — ſ. Tell Ziph. 

Sir,d.i. Fels, Klippe. I, 801. — 
ſJ. Seir, Wadi Seir, Sir. 

Siracofa, Manna=Art? I, 687, 
Sirhäl, f. Serbät. 

Sin — Sku 

Sir Beni Attiye, Stammſcheikh 
der Tih-Beduinen. I, 966. — 
vol. Scheifh Atiye. 

Sirbonis (Serbonis), See in 
Aegypten. 1, 81.139. 140, (Ety= 
mol.) 731. 752. 754. 

Sirenen, f. Om Megheylan. I, 
183. 

Sirhäan, f. Dſchof al ©. 
Sirin, f. Zer’in. 
Sirocco (Scirocco), Wind auf 

der Sinai-9, I, 917. — am ga— 
lil. Meer. II, 309. — vgl. Wind. 

Siffera, Zabing Feldherr. II, 
247. 264, 402, 

Sisymbrium, bei Jericho. U, 
519% 

Sittah, f. Schuttah. 
Sittere (Sidr, Seder, Sebber, 

Lotus napeca, Rhamnus n., 
Rh. lotus), auf ver Sinai-H. T, 
346. 643. 706. 711. 719. 748, 
— bei Yetra. 1068. — am unt, 
Sordan 2e. II, 329. 501. 504, 
508. 532. — in Kerek. 588. — 
im Ghör el Mezra’ah. 589. 
ſ. Dum, Nebef, Wadi Sivr, 
Wadi Sittereh. 

Sittim Echittim, d. i. Aeacien— 
Ort, Acacien- Aue), Thal im 
Gefilde Moab, am unt. Jordan. 
1I, 145. 481. 482. 799. 1050, 
1191. — vgl. Abel Sch., Sid— 
dim. 

Siul (Sillah), Infel im Rothen 
Meer. I, 196. 

Siva (Siwa, Ciwa), indifcher 
Gott. I, 731. 733, 735. —f. 
Serba, 

Sjall, arab. Stamm in der Led— 
ſcha. IT, 894, 

Sjaubachum (GSjaubef), f. 
Schobef. 

Sfinner, Major, in Paläftina 
(1833). IT, 69. 

Sflaven, Kolonie am Sinai, I, 
22. — in Riha. 1I, 520. — Auf: 
nahme in arab. Stämme, 531. 
— in Keref. 674, — fihwarze, 
in Haurän. 992. 

Stulpturen, in Tiberias. II, 
315. — Galiläa. 338. — Jes 
reel. 413, — Aatyl. 925. — ſ. 
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Adler-, Chaldäifhe, Grab-, 
Löwen-, Palmbaum-, Relief-, 
Nömifche, Sphinr-, Thier-, 
Bogelffulpturen. 

Sfuttemab, Drt im Dfehebel 
Adſchluͤn. 11, 1118. 

Stythopolis, f. Scythopolis. 
Slaf, ſ. Wadi Seläf. 
Smaragd, in Afrika. I, 421. — 

bei Berenice. 802. 
Smith, Eli, Robinfong Begleiter 

in Valäftina ꝛc. (1838). I, 263. 
289. 508. 907. 1052. 1134, II, 

72. 79.220.246. 275.555. 597ff. 

— in daurän ıc. 798. 805. 812, 
919. 940, 998. 

Smürrin, f. Schmerrin. 
Snefren, alter ägypt. König? I, 

808. 
Sneine, f. Dſcheneine. 
Snenir, Schlucht am Serbäl, I, 

708. 
Snep, f. Abu Snep. 
Spar, f. Ras Abu ©. 
Sobal, Fürft ver Horiter. II, 123. 
— dgl. Syria S 

Sobek. I, 1047. 
Socho, ſ. Schumeileh. 
Sochot, ſ. Sukkot. 
Soda-Aſche, aus dem Doeyny— 

Strauch. I, 280. — ſ. Aſche. 
Sodapflanzen, auf der Sinai— 

H. u. in Paläſtina. I, 344, 778, 
II, 514. 694. 

Sodom u. Gomorrha (Us— 
dum), zwei Städte am SW. 
Ende des Todten Meeres. T, 
103, II, 94. 141. 255. 403. 506, 

645.750. 751. 754. 755..766. 
767. 768. — vgl. Siddim, 
Khafhm Usdum. 

Sppdomiterei der Opawäriueh, 
II, 740, 

Sodomfalz Galen). 1, 1056. 
Sodomsapfel (Staub-, Toll— 

apfel), verſchied. Anfichten üb. 
feine Herkunft ꝛc. I, 345. II, 36. 
504 ff. 

Soeda, f. Sueida. II, 926. 
Soelhe, f. Szowaleha. I, 160, 

443. 944. 

Soemmat, f. Didebel ©. 
Spera, f. Spar, Abu Suweirah. 
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Sofala, afrif. Goldland, das 
Ziel der Ophirfahrt? I, 359 F. 
368. 375. 422, 423. 

Sofalalndica. I, 386, 
Sofalath al Dheheb; Bez. für 

Goldküſte, Ebene, Sitorale. I, 
386. 

Sogale, Stadt in Gaulonitis. 
11, 233, 

Sogane (Zwyavn), ob Schakka? 
II, 921. 

Spogar-See, der füdl. Theil des 
Todten Meeres, I, 39, II, 695. 
— f. Zoar. 

Sogba, Dorf in N.Haurän, II, 
900, 

Sohar, ſ. Szohar, 
Sohat, weidenartiges Gebüſch 

am Serbal. 1,707, 
Sojouti, Autor. I, 56. s 
Sokotora,,f. Dioscorides-Infel. 
Sol, f. Sonnengott. 
Soläf, f. Wadi Seläf. 
Sölam (Sunem), Dorf in S. 

Galiläa. IT, 407. 408. 414. 
Solam el Fuleh, Dorfin SD. 

Galiläa. II, 405. 
Solanum coagulans, am 

Kidron. II, 603, 
Solanum furiosum. II, 324, 

1033. 
Solanumincanum, 

richo. 11, 508. 
Solanum melongaena (Ba= 

dendfohan), auf der Sinai-H., 
in Paläftina. I, 345. 719, II, 
504, 508. 515. 

Solanum sanctum (Leimun 
Lüt), in Baläftina. II, 504. 507. 
508. 529. 

Soleif, f. Wadi Seläf. 
Soleiman, f. Salomo, Soli» 

man, Suleiman, Ulad ©. 
Soleniacompressa,beiZör, 

I, 454. 
Soliman, f. Soleiman, Scheith 

Abu ©. 
Soliman, Paſcha von Acre 

(1807). I, 833. 
Solms, Graf von, auf der Si- 

nai=9, (1483). I, 883. 
Sömpt, Gummi-Acacie. I, 339, 

340, 

bei Je— 
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Sponnengott (Sol, Helios), Iy- 
difher, in Rima. II, 879. — 
Shohba. 882. — vgl. Dios. 

Sonnenftih, am Sinai. I, 634, 
Sponnentempel, in Kanuat. II, 

932. — Valmyra, Gerafa. 1079, 
Sonnini, Reiſender. II, 513, 
Sont, f. Sant. 
Spot, f. Sath e I Afaba. 
Sophar, in Arabien. I, 371. — 

val. Seyhar. 
Sophia, f. Basilica St. Sophiae. 
Sophir (fopt.), d. i. Indien mit 

feinen Snfeln. I, 381. 386. 
Sophira, d. i. Sndien. I, 382, 
Sopora, Sophora, d.i. Ophir. 

I, 352. 384. 
Soractia, durd Semiramig ge- 

gründet. I, 79. 
Soria, fyr. Königsrefidenz. II, 

829. 

Soriſtan, Nord-Syrien, Oron— 
tes-Land. II, 9. 14. 17. 20. 92. 

Soöttur, Thalſchlucht des Wadi 
Aletat zum Serbäl, I, 708, 725, 
121. 

Souemeh, ſ. Wadi Szuema. 
Souhoud, ſ. Ibn ©. 
Soumad, . Dumat, 
Zovncoua,f. Upara. Ä 
Zovgpio (Zovgeio, Zogpig, ZW- 

gElo, Zupeod, Zop 70@), D.% 

Ophir. I, 381, 
Sour, Dorf der Ledſcha. IT, 893, 

— vgl. Sur. 
Sowadye, arab. Tribus. I, 182, 
Sowaleha, f. Szowaleha. 
Spowarat el Dfafeir, Stadt 

der Ledfcha. IT, 904, 
Sowarefe, Tribus der Sinai— 

9.1, 978, 
Somweida, f. Sueida, II, 926, 
Soweyd, f. Sera ©. 
Spalax typhlus, f. Blind— 
maus, 2 

Spaltenthäler, in S.Palä— 
ftina. IT, 498, 
Spanifhe Juden, in Tiberias, 

II, 320, 
Spartium junceum, ſ. Re— 

them. 
Sparus galilaeus, im galil, 

Meer. II, 307. 

Son — Sfa 

Speer, f. Lanze. 
Speife, in Kerek. I, 671. — 

Haurän. 991. — im Dfchebel 
Adſchlun. 1114. — in E8 Spalt. 
1123. — f. Beduinen-, Kara= 
wanen-Speife, 

Spencer, M., Gouverneur in 
Indien. I, 189, 

Sphaerailarab),i.e.Coluthaea 
haleppica. I, 632. 

Sphaerococcusmuscifor- 
mis, bei Tör. I, 454. 

Sphinrffulptur, bei Petra. I, 
1072. 

Spiegel, fehlen in Tfeil. II, 828. 
Spießglas (Spießglanz, Anti- 
monium), auf der Sinai-H. T, 
788. 801. 

Spina Christi, am Todten 
Meer? 11, 727. — f. Kreugdorn, 

Spinat, bei Tor, I, 447, 
Spindel (Mügghfat), in Ezra. 

119894: 

Spinnerei, f. Wollenſpinnerei. 
Spiralmufdel, im hör el 

Mezra’ah. II, 698. 
Spital, altes faracenifches, in 

Paläftina. I, 885. 
Spibbogen, in Galiläa. II, 327, 

— Seriho. 502, 503. 525. — 
Kurmul. 639. — Gebbeh. 657. 
— Keref. 666. — Amman. 1152. 

Spishunde, in Paläftina. II, 
930. 

Sprache, in Es Szalt. II, 1128, 
— der Beni Saker. 1161. — ſ. 
Aegyptiſche, Aethiopiſche, Ara— 
biſche, Aramäiſche, Syriſche 
Sprache. 

Springhaſe (Dipus, Dſcherboa, 
Jerboa), auf der Sinai-H. J, 
269. 295. 332. 770, 1014, — 
am unt. Sordan, II, 546. — in 
EI Bela. 584. 

Sprüchwörter, arabifhe. I, 
338. 965. II, 319. 1194, — he— 
bräifches, I, 331. 

Sauire, Colonel, in Syrien 
(1802). IT, 64. 

Sreije, in Haurän. II, 824, 
Sfähör, e Beit Sähür, 
Sfälehh, f . Saleh. 
Sfalem, f. "Salem, Beni Sf, 
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Sfamireh, Anhöhe mit Ruinen 
in NO. Judäa. II, 465. 

Sfara, Ruine bei Silo. II, 452, 
Sfatadru (Sutlevfh), Goldge- 

biet am. I, 410. 
Sfemmaf,f. Semaf. 
Sfijon, d. i. trodner Berg, Zion. 

II, 118. 
Sfin, f. Zin. 
Sffueyra,f. Abu S. 
Sfumwera, f. Abu Sf. 
Stahelmaus, auf der Sinai- 
1332} 

Stachelſchwanz (Acanthurus), 
im Aila-Golf. 1, 294. 

Stachelſchwein (Kanfadeh), in 
EI Belka, Dicholan. Il, 585. 
595. 827..1168. 

Stachysaffinis, am Sinai, I, 
z 584. 1 
Stadium, Längenmaaß. I, M. 
Stadium, Rennbahn in Gerafa, 

11, 1085. 
Stadt, f. Aſylſtadt, Ruinen ꝛc. 
Stadt, durch Allah mit Steinen 

zerftörte. I, 1090, 
Stadt auf dem Berge (N. T.), 

ob Safed? II, 256. 
Stadt im Thale (am Wafler), 

am Arnon. IT, 1208. 1211. 1212, 
Stahrenberger See. II, 292. 
Statice aegyptiaca, in ©. 

Paläftina. I, 1100, 
Statue, coloffale, bei Petra. I, 

1113. — weibliche, bei Kanuat. 
II, 934, 935. — ſ. Apollo», 
Bictoria-Statue, Skulptur ꝛc. 

Staubapfel, f. Sodomsapfel. 
II, 36. 

Staudengewächfe, beidericho. 
II, 514, 

Stein, großer runder fortrollen- 
der, im Wadi Araba. I, 1098. 

Stein, Steine, fchwarze, po⸗ 
röſe, im Hermon ꝛc. II, 180. 184. 
208. — War Ezzaky. 357. — 
(Bafalt) im Gilboa - Gebirge. 
423. — in Haurän ıc. 845. 837. 
902. — — ald Denfmale im 
Drient. 541. — als Wegmarfen, 
595. — dal. Holzftein. 
Steinbock Béden, Beddn, Seit, 

Capra arabica, Aegocerus Be- 
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den), auf der Sinai-9. I, 247, 
333. 554. 566. 650. 704. 706, 
(Zeichnungen im Wadi Mofat- 
teb) 751. 801. 847. 1019. — in 
Paläftina. IT, 534. 562. 660. — 
in EI Belfa, Keref. 580. 584, 
589.587, 595. 596.673. (Gränze 
in Peräa) 1096, — f. Beden. 

Steinbrücde, bei Schefara. II, 
854. — Era. 863. 

Steinbutten(Zurbot), am Aila— 
Golf. I, 240, 

Steineihen, im Dfehebel Hau— 
ran. II, 945. 

Steingebege, ——— 
in der Ledſcha. IT, 

Steinhaufen, — Wegmarken, 
Zeichen von Vilgergräbern. T, 
184. 286. 497. 515. 1097. 1108. 
IT, 1118, 

Steinhuhn, ſ. Felfenhupn. 
Steinmaffen, in Schohba. 881. 

— fubifche, im Mittelpunfte von 
®erafa. II, 1081. 1086. 

Steinmegen, in Mahadſche. II, 
850. 851. 

Steinöl,f. Naphtha. I, 452, 
Steinyflafter, f. Pflafter. 
Steinfalz, auf der Sinai-9, I, 

2022°7412.10682.109..1129827. 

876. 892. — am Todten Meer. 
1055. (Berg bei Sodom) I, 
645. 688. 705. 765. 

Steinfhmäßer (Saxicola), auf 
der Sinai-H. I, 332, 

Steinthüren, in Sauran, IT, 
813. 858. — Nedfchran. 871. — 
Schohba. 884. — in der Ledſcha. 
890. — in Schaara. 897, — 
Sueida. 929. — Kuffr. 946, — 
im Dſchebel Haurän,. 950. —in 
Kereye. 963. 965. — Boftra ıc. 
980. 987. — Gilead. 1024, 
1025. — Es Szalt. 1132, — 
El Belfa, 1163. 

Steinwerfen, als Zeichen der 
Berehrung, I, 286. — f. Stein— 
baufen. 

Steinzeihen, aufdem Serbäl, 
, 707. 

Stelen, ägyptiſche, au Säarbat el 
Ehädem. I, 800, 504 

Stellio (arab. Hardun; Dorn 
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eidechfe), auf der Sinai-H. I, 
DR 

Stephanocoren, im Rothen 
Meer. I, 480, 

Stephanus, zwei Bifchöfe von 
Arad (518 u. 536). I, 120, 

Stephanus von Byzanz, üb. 
Paläftina (6. Jahrh.). IL, 33. 
— Gerafa. 1093, 

Stephens, J. L., Amerifaner, 
in Paläſtina (1836). II, 69. 

Steppenhuhn, f. Wüftenhuhn. 
Stercusmuscarum,imAila- 

Golf. I, 305. 
Stern, Skulptur in Saleint. II, 

923. — vgl. Katharinen-Stern. 
Sternforallen, im Rothen 

Meer. I, 480. 
Steuer (Tribut, Abgabe), in Ke= 

ref. II, 675. — Haurän. 849, 
874. 877. — im Dfehebel Ad- 
fhlün. 1067. — bei Beduinen. 
1130. — in EI Belfa. 1194. — 
vgl. Zollſtätte, Adad, Chür, 
Ghaffer, Khone, Miri. 

Stiftshütte, aus Acacienholz. 
I, 342. — zu Öilgal, Silo. II, 
543, 

Stinffohiefer, im Hermon. IT, 
179, 

Stoa, in Gerafa. II, 1086. — 
Amman. 1147. 

Sto’bal, am Frankenberg. II, 
621. 

Stock, mit länglihem Knopf, von 
Beduinen getragen. I, 955. 

Stofes, Lort, über Manna in 
Auftralien. I, 691. 

Storar (Styrax offic.), am Ta— 
bor. II, 397, 

Storch (Abu Sad), auf der Si— 
nai-9. I, 274, 332, 837. 843, 
— in Yaläftina. I, 106. 1100. 
1101. II, 710. 711. 715. 736. — 
im Dſchebel Haurän. 941. 

Strabo, über Petra u. dag petr. 
Arabien. I, 76. 91. — Gaza— 
Pelufium. 138. — Paläftina. II, 
27. — El Huleh. 235. — Bal— 
fam zu Sericho. 509, — Stein 
falzhäufer. 687. — Asphaltfee, 
699, 751. — Boftra, 969, — 
Amman. 1156, 

Ste — Sua 

Stradela, d. ti. Jesreel, Esdre— 
{om. II, 410. 416. 

Straki, f. Oftracine, 
Strand, B. J., über die Flora 

Paläftinas. IL, 54, 
Straße, f. Königs-, Pflafter-, 

Propheten-, Römerftr., Route, 
Derb, Hadſch ac. 

Straßenzüge, Urſache ihres 
Wechſels. I, 836, 

Stratondg-Thurm, im Süden 
Phöniziens. II, 101. 

Strauchmelde (Atrophaxes 
spinosa), am Sinat. I, 632. 

Strauß, Fr. A., anf der Sinai— 
9. 1,530. 595 ff. 812. (Sarbut 
el Chadem— Gaza) 866. (Zeich- 
nungen im Wadi Mofatteb) 751. 

Strauße, zuweilen in der Tih- 
MWüfte ꝛc. I, 843. 891. — im 
Dften von Keref. IT, 673. 

Straußeneier, in Kirchen. II, 
1183% 

Straußenfedern, auf Tanzen. 
1, 1044. (Symbol des Todes) 
II, 741. 837, — in Es Spalt. 
1128. 

Straußforallen, im Rothen 
Meer. I, 480. 

Streitwagen, in Kanaan. II, 
247, 263. 

Strid, f. Dattelpalmftrid. 
Strob,alsRinderfutter im Dſche— 

bei Haurän, IT, 941, 
Strobblumen (Immortellen, 
Xeranthemum), am unt. $or= 
dan. II, 441. — am Kidron. 603. 

Strom, f. Fluß, Waſſer. 
v. Stülpnagel, F., Karte von 

Paläftina. II, 85. 
Sturm, f. Wind. 
Stuten, werden von DBeduinen 

wegen größerer Lenkſamkeit den 
Hengften vorgezogen, II, 838, 
— f. Pferd. 

Styrax, f. Storar. 
Su, f. Kefr ©. 
Suag, Straud. T, 344. 
Suah, Bildads Geburtsort 

(Suite). 11, 1021. 1139. 
Suak (Suach), Ort in Edom. II, 

197, 
Suared, f. Abu ©, 



Sua — Sul 

Suät,f. EL©. 
Subän,f. Es ©. 
Subb, f. Zub. 
Subbäh, f. Abu ©. 
Subbet Faraun (Sub et $.), 

Anhöhe in Hauran, II, 357. 810. 
815. 

SubbhelDib,i.e. penis lupi, 
Pilzart. 1, 839. 

Subbian, Klofter- Diener am 
Sinai. I, 620. 621. ö 

Subeib,f. Es ©. 
Subeibeh,f. Es ©. 
Sub et Faraun, f. Subbet F. 
Subieh, Dorf im Dichebel Ad- 

fihlün, II, 1065. 
Subjän Buddia, Berg der Si— 

nai-H. I, 875, 
Succoth, f. Suffot. 
de Suchem, Ludolph (nicht Ru— 

dolph oder Peter), Paderborner 
Pilger nach der Sinai-H. und 
Paläftina (1336. 1350). I, 107. 
554. 582. 888. 899, II, 45. 343, 

539. 
Suchoth, f. Suffot. 
Suckher, f. Beni Sadıer. 
Sucotopolis, f. Scythopolis. 

II, 432. 
Sudeir, f. Wadi ©, 
Sudr, f. Tafet S., Wadi Se— 

der. 
Sueida (Sueide, Sueda, Soeda, 

Soweida, Sweide), Drufen- 
refidenz im Dichebel Haurän. II, 
803. 871. 914. 926 ff. 941, — ſ. 
Vadis. _ 

Sueir, f. Wu ©. 
Sueit, f. Ezzueit. 
Suer, f. Dſchebel S., Wadi ©. 
Süfpvorn,f.Hedysarum alhagi. 

I, 689. 
Süßwaffermufcheln (Clausi- 

lia und Pupa?), im unt, Jor— 
dan. II, 554. 

Sütwafferfhneden, am ga- 
fit, Meer. 11, 307. — bei Yin es 
Sultän. 532. 

Sueta, ob Sueida? II, 929. — 
vgl. Suite, 

Suez,Golfund Landenge. I, 186, 
(Tiefe) 449. 585. 810ff. 828. 
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147. 524. 640. 641, 762. 787. 
1048. — f. Kolzum. 

Süf (Szüf, Szuh), Dorf in 
Moerad. I, 801. 1004, 1013, 
1067. 1069, 1070. 1074, 1103, 
1104. 1108. 

Sufäh,f. Es S., Wadi es-S., 
Suffa. 

Sufän, Schwamm am unt. Jor— 
dan. II, 716. 

Sufarah (Supora), in Indien, 
I, 386. — |. Upara. 

Sufey,f. Es Sufah. 
Suffa, f. Nubbe S., Sufah. 
Sufra, ſ. Es ©. 
Suffäf(Suf Saffa), f. Wadi S. 
Sufſafeh, ſ. Ras es ©. 
Suhab, Ruinen in Hauran. II, 

967. 

Suhau, ſ. Wadi ©. 
Suhl, Ruinen in Kerek. J, 1043. 
Suite (Sueta), Ort bei der 
Phiala ? IT, 206. — f. d. f. 

Suite (Sueta, Sueita), Kaftell 
in Gilead. II, 1019 ff. — Pro— 
vinz in Peräa. 1021. — ſ. d. v. 

Süt, f. Dſchiſſr es S., Khan es 
©., Kherbet el ©. 

Suka, Laura bei Tefoa. II, 627, 
Sufecrät, Tih-Tribug. I, 913. 
Sufel Khan, d.i. Markt des 

Khan. IT, 190. 
Sufhatara, f. Dioscorides-In— 

ſel. 
Sukhr, ſ. Sukr, Beni Sacher. 
Sukkar, ſ. Tawahaͤn es ©. 
Sukkot (Sukot, Succoth, Su— 

choth, Sochot), d. i. Hütten, 
erſter israelitiſcher Lagerort in 
Aegypten. I, 34. II, 446, 

Sukkot (Suchoth), Jakobs Lager— 
ſtätte in Gilead. II, 108, 270, 
447. 

Sukkot (Sukot), Stadt in SO. 
Galiläa, am unt. Jordan. II, 
432. 437. 439. 440. 446, 5349, 
714. 1024. — f. Beni ©. 

Suffotopolis, f. Scythopolis, 
II, 446. 

Sufot, f. Suffot. 
Sufr, f. Sukhr, Wadi Ibn ©. 
Sufrel Ghör, f. Es ©. el Gh. 
Suleim, f. Saleim, 
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Suleiman (Salomon), Name in 
Haurän. II, 850, — f. Sammäm 
S., Soleiman. 

Suleimän, Prinz von Keref, II, 
739. 

Suleiman Paſcha (Eelves), 
franz. Offizier in ägypt. Dienfte. 
II, 788. 790. 1015. 

Sulen, f. Sölam. II, 408. 
Sulerhat, f. Baviel ©. 
Sulifpat, Ort im Dfchebel Ad— 

fhfün. II, 1037, 
Sulit, TribugumHesbon, II, 686, 
Sultpad, f. Szalkhat. 
Sultän (S ‚zultan), f. Yin es S., 

Aziz Ibn S. Haffani, Derb es 
S., Kala es Sz., Serait es ©,, 
Szarai eg S., Tin ed ©. 

Sumach, Baum, am Dfchebel 
Haurän, II, 880. — in EI Belfa, 
1128, 

Sumatra, ob Ziel der Ophir— 
fahrt? 1, 385. 

Sumghy, ſ. Dſchebel S., Wadi 
Samgpi. 

Sumia,f. Kalaat el ©. 
Summad el Arabi, Barbens 

art. I, 328. — vgl. Semak. 
Summab, f. Sjemmag. 
Summud (Samud, Samon, Sa— 

moon), Dorf im Dfehebel Ad- 
fchlün. IT, 1063, 1118. 

Sumpffieber, am Todten Meer, 
I, 1057. 

Sumpfgegend (Moraft), am 
Aila-Golf. I, 293. — am Tod— 
ten Meer. 1057. — EI Huleh, 
IT, 186. — unt. Jordan. 554, — 
f. Salgmoraft. 

Sumpfpflanzen im Wadi Sa— 
laka. J, 274. 

Suͤmrah, ſ. Churbet el S. 
Sumr el Tinia, Gebirgszug 

der Sinai-H. 1, 567. 
Sunäam,f. Wadi es S. 
Sunamein, ſ. Es Szanamein. 
Sunamitin, d. i. aus Sunem 

od. Sölam. II, 408, 
Sundela, Ort in S. Galiläa. II, 

411, 421. 
Sunem,f. Sölam, II, 414, 
id Schunem, f. Sölam, II, 

408, 

Sul — Syr 

Supha. II, 1209. 
Supora, f. Sufarah. - 
Sür, . Dichedet es S., Sour, 

Szohar, Szür, Tyrus.“ 
Sur (richt. Schur), das Land zw. 

Aegypten u. dem Euphrat, die 
nördliche Gränzwüſte von Ae— 
gypten. I, 27. 107. 735. 825. 
1079. 1086, 1087, II, 91. 92, 
13233. 

SuräbitelKhädim, f. Sarbät 
el Chädem. I, 800, 

Suräh, f. Sarriah. 
Suraiyib,f. Wadi ©, 
Surandela, Kaftel am Suez— 

Golf. I, 34. 115. — vgl. Wadi 
Gharundel. 

Suraft’ra, f. Syraftrene. 
Surate, in Dftindien, I, 383, 
Sür Bähil, f. Wadi S. B. 
Surius, in Paläfiina (1644), 

U, 51. 
Suriftan. II, 92. — ſ. Soriſtan. 
Surra, f. Effurra, 
Surratha (Ptol.), im petr. Aras 

bien. I, 103. 
Surtubeb, f. Karn el-Sartabeh. 
Sufa, f. Kefer S. 
Süſiah, Ruinen in S.Judäa. 

IT, 641. 642. 
Sufim, Stamm in Ammonitis, 

11, 120, 

Sutledfd, ſ. Sfatadru. 
Sutt, f. Dſchebel S., Wadiel ©, 
EutühBeidald.h. weiße&bene), 

Landftrich bei Petra. I, 1069, 
1071, 1074, 

Suwara,f. Abu ©, 
Suwarov, f. Deir el Szamwara. 
Suw eimeh, f. Ain es Szuéma. 
Suweir, Zuweirah, ſ. Abu 

©., Zuweirah. 
Suwf, ſ. Wadi S 
Suͤwud, ſ. Wadi ©. 
Smweide, ſ. Sueida. II, 926. 
Syale, Mimofen- Art auf der 

Sinai-9. I, 253. 
Sy —— kleine Stämme öſtl. von 
Afaba. I, 978. 

Sybille, H. Eſſebil. 
Sycomorus, am Sinai, I, 632, 

— bei Hasbeyn, 11, 186, — bei 
Seriho? 511. 



Sye — Sa 

Syenit, aufder Sinai-H. I, 266. 
271. 321. (im Wadi Nasb) 785. 
790. — ägyptifcher, in Tiberias. 
11, 302, 318. 

Sy emitberge (geifen), am Wadi 
Hebrän ꝛc. I, 486. 503 

Syenit- Biok, bei Jericho, I, 
922. 

Spyenitgeflein, im Wadi He⸗ 
bran. I, 502. 

Syenit-Porpbyr, am Nothen 
Meer. I, 474. 

Syhhan (Syhan, Eihhän), Ort 
in EI Belfa. II, 1099. 1110, — 

vgl. Schyhhan, Szyhhan. 
Syk, ſ. Sik, Wadi S. 
Sylläus, . Saleh. 
Sylvia, . Grasmüde. 
Symbaoe (d. i. Refidenz), in 

Afrifa. I, 375. 
Symondg, Lieutn., in Paläftina. 

II, 83. 89. 155. 267. 283. 359. 
553. 702 ff. 771. 

Syna, f. Sinai. I, 149. 
Syna, — von Jeruſalem. 

II, 677 
Synagogen, in Safed. II, 255. 

— Meirön. 258. — Tiberias. 
31T; 

Synraftrena, ſ. Syraftrene. 
Syphilis, f. Venerie. 
Syraftrene (Ptol., Suraft’ra der 

Inder), das ſüdöſtl. Indien, I, 
391. 

Syrer, in Alla. I, 297. — in 
Paläftina. Il, 91. 230, 

Syria, f. Arabia Syriae. 
Syriaminor,Be3. für Haurän, 

11, 861. 
Syria Paläftina. II, 101. 
Syria Sobal. I, 61. 987, II, 

14. 123. 
Syrien, Südgränze nach Bedui- 

nen-Anſicht. I, 831. — politische 
Gränze. 844. — Ueberſicht. II, 
3f. — Plateau. 12. — Küften- 
faum. 14. — Gebirgszone. 15. 
91. — f. Aram. II, 234, 

Syrifh-ägyptifher Styl, in 
den Felsgrotten bei Petra. I, 
1000. 

Eastine Inſchrift, am Horeb. 
I, 372, 
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Syriſche Pilgerftrafe, I, 1004, 
— ſ. Hadſch. 

Syriſche Schrift (d. i. aramäi— 
ſche), der Nabatäer. J, 73. 

Syriſche Sprache, in Rhino— 
corura. I, 143. 

Szaal, ſ. Kalaat el Sz. 
Szabbära, d. ti. indiſcher Fei— 

genbaum. II, 830, 
Szabea, d. i. Beerfeba. I, 131, 
— f. Wadi Sz. 

Szabegba, allgem. Bezeichnung 
für Salzmoräfte. I, 186, 

Szachar, f. Beni Zacher. 
Szad, ſ. Abu Sz. 
Szaddakka, ſ. Szadeke. 
Szadder, Gebirgskette i im petr. 

Arabien. a 182. 
Szadeke( € Sz., Kalaat el Sz., 
— Zodagatta, Zada= 
gatta, Zanaatha, Usdakah), 
Duelle, Kaftel am Dicebel 
Sera. I, 92. 99. 111. 117.171. 
172. 173. 994, 998. 1004, — ſ. 
Wadi Sz. 

Szafd, d. i. Safed. II, 257. 
Szaffa, Steinwüſte an der NO. 

Seite Hauraͤns. II, 948. — ſ. 
Bab el Sz. 

Szaffad, f. Safed. II, 252. 
Szafieh, f. Säfleh. 
Szafra, 1. Es Sz. 
Ssaffiat, f. Wadi Eäffäf. 

zafut(Szalfut, Safüt), Ruinen 
5 EI Belfa. II, 1102. 1103, 
Szafpe, f. Säfien, Wadi el Ku— 

rähy. 
Aha, ſ. El S 
aheni, ſ. heit Ayd es Sz. 
aher, ſ. Beni Sacher. 
abbar, f. Beni Sader. 

ab 
a 

I 9 (0) 

bnaya, fyr. Dorf. II, 165. 
bhuetelballata,f. Szeh— 

— el bellata. 
Szaͤhhun (Kuffr Szaum), Dorf 

in Gilead. II, 1056. 
Szaida, DidterinderSchararät- 

Araber. I1,1126. — vgl. Bat Sz. 
Szafer, f. "Beni Sacher. 
Szalchat, f. Szalkhat. 
Szaͤle, ſ. Zaele. 
Szaleh, Burckhardts Führer. J, 

254, — ſ. Saleh. 

s 
3 
3 
3 

3 
3 60106 



1454 

Szalehie,f. Dſchebel Sz. 
Szaleyt, Tribus. I, 1033. 
Szalfut, f. Szafut. 
Szalkhalie, d. i. aus Szalkhat. 

11, 956. 
Szalfpat(KalaatSzalhät, Salz 

ghud, Sulkhad, Sarchad, Sar— 
chadum, Szarchhod, Salca, 
Salchad, Salcha, Salghad), Ka— 
ſtell im Dſchebel Haurän. II, 
146. 794. 796. 848. 861. 867. 
911. 919. 949. 955 ff. 961. 968. 

Szalt, Hauptort in El Belfa. E 
1129. (Hoſeas Grab daf.) II, 
121. 366. 1110. — f. Es Spalt, 
Deir es Sz., Dfehebel es Sz., 
Dſchilaad es Sz. 

Szamma, ſ. Sema, Wadi Sz. 
Szamma (Szemmag?), weſtl. 

Gränzort von Hauran. II, 908. 
1068. 

Szamma (Kalaat Sz., Sama, 
Kulat Cemäh), Ledſcha-Ort. II, 
896. 

Szammag, ſ. Szemmag. 
Szammagh, f. Semak. 
Szamme, ſ. Sema. II, 374. 
Szammera, f. Churbet el Sum— 

rah, Wadi Sz. 
Szammuch, Pflanze am unt, 

Sordan, II, 514, 
Szanam, d.i. Idol. II, 812, 815. 
Szanamein,f. Es &;. 
Szaphia (Szapbie), f. Säfieh. 
Szär, f. Chürbet Sz. 
SzaraiesSultän,d.i. Schloß 

des Sultans, in Kanuat, II, 933, 
— dgl. Serait eg S. 

Szaraja, f. Divan es Sz., Es 
Sz. 

Szarchhod, ſ. Szalkhat. 
Szardije-Araber, in Hauran. 

II, 848. — vgl. Szendije. 
Szarrieh, Dorfim Dfchebel Ad— 

fohlün. II, 835. 
Szauälha,f. Szowaleha. I, 651. 

844, 
Szauas, Baum am Todten Meer, 

II, 589. — vgl. Szus berrije. 
Szaum,f. Szahhun. 
Szamwara,f. Deirel Sz. 
Szays,f. Wadi Sz. 
Szebby, ſ. Sebbeh. 

Sza — Sze 

Szecheny, Graf, öſterr. Ritt— 
meiſter in türk. Dienſten. II, 791. 
1006 ff. 1103 ff. 

Szeder,f. Wadi Sittere. 
Szefye, oberer Lauf des Arnon. 

II, 1203. 
Szegeti, f. Dſchebel S;. 
Széggra, ſ. Schefara. 
Szehhueh el bellata (Szah— 

huet el ballata, Eſſehue, Ezzehue 
el belad), Gebiet im Dſchebel 
Hauraͤn. IT, 875. 946. — ſ. Es 
zehue. 

Szehhuet el Chüddr (Zahuet 
el Kudher oder Khudher), im 
Dſchebel Haurän. II, 945. 949, 
951ff. 

Szeib, ſ. Tell Eſſzub. 
Szeida, ſ. Szuͤr. 
Szeijad, ſ. Kneinat el Sz. 
Szeijdne Harün Maſar, d.i. 

des Herrn od. Propheten Aaron 
Betort. 1, 993. — ſ. d. f. 

Szejidan Harün, Ruinen auf 
dem Bor. 1,995. — ſ. Szetah H. 

Szeir, ſ. Szir. 
Szeiffabän, ſ. Ghoͤr el Sz. 
Szeit, d. i. Eteinbod, J, 847. 
Szefafin, ſ. Abu Sz. 
Szeljar, ſ. Dſchaffar Sz. 
Szemaa, Ruinen in S.Palä— 

ſtina. I, 886, 
Szemm, ſ. El Sz. 
Szemmad, Ruinen am Dſchebel 

Hauraͤn. II, 967. 
Szemmag (Szemmak), ſ. Semak, 
Szamma. 

Szemmag (Szemmach, Szam— 
mag, Szuma, Summah, Se— 
mag), Ort an der Weſtgränze 
Dauräng, bei Meſereib. II, 830. 
832. 845. 846, 

Szemmak(Szemmag), ſ. Semak. 
Szendije-Araber, im Dſche— 

bel Hauraͤn. II, 946. — vgl. 
Szardije, Serbie, 

Szermadin(Szermabdein, Szer— 
medein), Dorf, Bucht am galil. 
Meer. II, 301. 323, 

Szetah Harun (Szetuh 9.), d. 
i. Terraffe Aarons, bei Petra. 
1, 1128. 1138, — vgl. Szeijdne 
9. Mafär, 



Sıf — Tab 

Szfeikh, f. Tel Szf. 
Szickel, ſ. Tel es Sz. 
Szidſchün, ſ. Sedſchen. 
Szik, ſ. Sik, Wadi el Sz. 
Szille, ſ. EIS. 
Szinditije, ſ. Wadi Sz. 
Szir (Szyr, Szeir, Sar), Ruinen 

in El Belfa. II, 1044. 1046. 
1047. 1064. 1141, 1172, — f. 
Zaefer, Wadi Seir. 

Szitte Madian, am Aila-Golf. 
I, 206. 234, 

Szleile, Ruinen. I, 995. 
Szlem, f. Saleim. 
Szobära,f. El Sz. 
Szobeibat, f. Es Subeibeh. 
Szoeyka, Berg im petr. Arabien. 

RER9, 
Szoffa, f. Schubb es Sz. 
Szoffat, f. Dfchebel Safed. 
Szohar (Sohar, jetzt Sur), Empo— 

rium in Oman. I, 377. 
Szolaf,f. Wadi Celäf. 
Szolfehe, Thal bei Zafyle, I, 

1034. 1035. — vgl. Ezülfhe. 
Szolut, arab. Stamm in der 

Ledſcha. II, 894. 904. 
Szommat, Dorf im Dichebel 

Adfchlün. IT, 1065. 
Szémra, ſ. Churbet el Szumrah. 
Szorchhod, ſ. Szalkhat. Il, 960. 
Szowaleha (Sowaleha, Sawa= 

lihah, Saualha, Szaualha, 
Soelhe), Hauptſtamm der To— 
wara auf der Sinai-H. I, 160. 
183. 441. 443. 616. 624. 650. 
651. 719. 777. 844. 928. 932. 
935. 943. 944. 947. 973. 

T. 

T, bei Malabaren ftatt des ſanskr. 
S. I, 402. 

Taaleb, d. i. Fuchs. II, 827, 
Taamar, f. BeitT. 
TZa’amirah (Taamarah, Taam— 

rih; Saamireh?), arab. Stamm 
in S,Paläftina. I, 981. II, 527. 
599. 606. 613. 617. 630. 685. 
728. 732. 759. — ſ. Wadi T. 

Taba, ſ. Wadi T. 
Taback, aus Hanfblättern. I, 347, 
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Szran, ſ. Wadi Szran. 
Szuair, ſ. Abu Sz. 
Szuan, ſ. Deir el Sz. 
Szubbeir, d. i. Cactus. II, 886, 
Szueir, ſ. Abu Sz. 
Szülfhe, Ort im petr. Arabien. 

I, 994. — vgl. Szolfehe. 
Szucma, f. Wadi Sz. 
Szümghi, f. Szummagh. 
Szueyr, ſ. Abu Sz. 
Szueyry, Ebene der Sinai-H. 

I, 250. — vgl. Abu Suweirah. 
Szümszun, Pflanze in Haurän, 

II, 827, 
Szüf (Szuͤh), ſ. Süf. IT, 1067. 
Szüf, Ruinen in EI Belka. II, 

1044, — vgl. Suk. 
Szultan, f. Sultan. 
Szuma,f. Szemmag. 
Szummagh, f. Wadi Samghi, 

Szammag. 
Szummän (arab.),d.i. Wachtel. 

IT, 576. 
Szur (Szeida), in N. Paläſtina. 

11, 179, — vgl. Eur, 
Szurriad (Ezurrab), f. Um es 

Sz. 
Szus berrije, Gewächs amunt. 

Jordan. II, 544. — vgl. Szauas. 
Szweida, ſ. Wadi Sueida. 
Szweinije, Ruinen in Kerek. 

II, 663. a ws 
Szygha, ſ. Wadi Sz. 
San: Ruinen im Dfehebel 

Schera (Evom). I, 1038. II, 127. 
— dgl. Syhhan. 

Szyr,f. Szir. 

— im Wadi elScheikh. I, 649. — 
Wadi Feiran. 712. 719. — El 
Ghör, Dſchebaͤl ıc. 982. 1037. 
1057. — in Öaliläa, II, 311. — 
im Ghör el Mesraa. 588. 740, 
— in Keref. 696. — Tſeil. 827. 
— Medſchel. 874. — Saleim, 
922. — vorzügl. in Aatyl. 926. 
— im, Dichebel Haurän. 927. 
936. — in Boftra. 987. 

Tabackrauchen, den Wahabiten 
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verboten. II, 669. — desgl. den 
orthodoxen Drufen, 926. 994. 

Zabadsbeutel, aus Eidechſen— 
baut. I, 976. II, 534. 

Tabagha, f. Ain et Täbigha. 
— Duelle der Sinai-H. 

"218: 
Tabafat Fahhil (Tubafät Fu— 

bil, Faͤhil, Fehhil; Pella), Burg 
im Dſchebel Apdfıhlün. II, 786, 
1003. 1023. 1024, 1107. 

Tabäria (Tiberias), f. Bahhar 
et T., Ghör T. 

Zabartah, Aga von. II, 1005, 
Tabarieh, f. Bahr X. 
Tabathat Fahfil, f. Tabafat 

Faͤhil. I, 1024. 
Tabegha (Tähighah, Taboga), 

f. Ain et T. 
Tabor (Thabor, i.e. umbilicus, 

locus editus; Atabyrium, Ita— 
byrium, Dfchebel Tor), Berg in 
©.®aliläa. II, 40. 45. 156. 247. 
253. 260. 290. 296. 384. 386. 
392 ff. (Schlaht, 1799) 407. 
(Höhe) 478. 479. (Fernficht) 
1113. 1155. — f. Chisloth Th., 
Tor Thabur. 

Tabuk (Tebuk), Ort in Arabien. 
I, 8749.56. 209, 7 1603 
II, 960, 

Tabuf, f. Kherbet T. 
TabulaPeutingeriana,über 

die Straßenzüge im petr. Ara= 
bien. I, 88 ff. 92 ff. — Valäftina. 
11, 32, — Boftra, Adraha ac. 
820. 821. — Gerafa. 1093. 

Tabula Theodosiana.], 96, 
Taby, ſ. Ain T. 
Tachaſch (Dachsleder b. Luther), 

Leder von Halicore. 1, 207. 
Tachtani, ſ. BetelT. 
Tacitus, über die Juden. II, 

27. — Sodomsäpfel. 507. — 
Asphaltſee. 755. — Sodom. 
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Tackbal (Tugbool?), Dorf in 
Gilead. II, 1056. 

Tadmor, ſ. Palmyra. 
Tadſchurra, in Afrika. I, 376. 
Taer, ſ. Dſchebel Zeir. 
Tättowiren, in Kerek. Il, 743, 
— bei Drufen im Haurän, 816, 

Tab — Tal’ 

11, 875. — in Gilead. 1061, — 
Es Spalt. 1133. 

Tafal, gelblihe, zerreibliche 
Maſſe, gelber Pfeifenthon, mer= 
gelartig regenerirtes Geftein, 
auf der Sinai-H. I, 647, 696. 
107An: 

Tafelland, f. Plateau, 
Taffat, f. Toffas. 
Tafileh, f. Tafyle. 
Tafilelt, in Afrika. II, 766. 
Tafyle (Tafileh, Tufileh, Theo— 

phel, Thaphol, nicht Thophel), 
Ort in Edom. I, 127, 227. 228. 
981. 993. 994. 1006. 1032, 1045, 
1076. Il, 676. — f. Ras el T., 
Sin T., Wadi T. 

Tagelöhner,inHaurän. II, 992, 
Tagereifen, Urſachen ihrer ver» 

fihiedenen Länge. I, 849. 
Taghara, d. i. Deoghur in De- 

than. I, 395. 
Zagma, Färbepflanze bei Jericho. 
15142 

Taharie, f. Dhoheriyeh. 
Tahel, f. Sahel et X. 
Taher Aga, in EI Mefareib. II, 

845. 

Tahhieh ibn Nöbep, Fürft von 
Atlas ir 

Tahun el Abiad, d. i. weiße 
Mühle, in Haurän. II, 967, 

Zaibe (Taibe), Stadt der Wüſte. 
II, 128. 922. 

TZaibe (El T.), Stadt in od. an 
der Ledfcha. II, 891, 

Taibe, f. Wadi T, 
TZaima,f. Teime. 
Tai-pe=-ihan (dinef.), pauken— 

fchlagende Berge. I, 464, 
Tair, f. Dſchebel Teir. 
Zaiyibeh(EtT., Ophra, Ephron; 

Ephraim?), Ort in NO. Judäa. 
II, 460. 463. 465. 489. 492, 
515. 516. 527. — vgl. Tuibe. 

Taiyibeh (EI T., Tayeby), 
Hauptort im Dſchebel Adfchlün. 
II, 1003. 1054, 1062, — f. Wadi 

et Taybe, 
Taiyibeh, ſ. Um et T., Wadi T, 
Tal, ſ. Wadi Thaͤl. 
Taleb, ſ. Abu T., Wadi A. T. 
Talent, Münzwerth. I, 365. 



Tal — Tar 

TalErrar, Drt am Wadi Su— 
eida in Haurän. I, 871, 

Talga, f. Tur 2. 
Talh (Talh, Talha, Mimosa 

Sejal Forsk., Acacia gummi- 
fera Sprengel), Gummi-Acacie, 
auf der Sinai-H. I, 174. 176. 
177. 178. 181. 186. 207. 259. 

335. 339. 838. 895. 909. 1099, 

— dgl. Sejal, Töllph. 
Talba 'Tulb), f. Wadi Abu T. 
Tali, Ort in Samaria. II, 474, 
Talib, f. Zaleb. 
Talferde, bei Tiberiag. II, 304, 

— im Todten Meer. 559. 
Talliloze, Ort in El Tellul. II, 

959. 

Talmudftudium, in Safed, Ti- 
berias ac. II, 30. 255. 320. 321. 

Tamar,f. Beit T., Wavi A. T. 
Tamarah, Drtam Tiberias-See. 

Il, 287. 289. 

TZamarinden, in N.Arabien. I, 
46. 

Tamarisken (Tarfa, Turfa), 
im petr. Arabien. I, 165. 174. 
176. 177. 216. 237. — am Aila— 

Golf ic. 277. 295. 334. — bei 
Tor. 453. — im Wadi Hebrän 
20.488.491.4914.562. — am Si— 

nai. 632. 612. — großer Wald 
im Wadi el Scheikh 647. 660. 
— (Tamarix gallica manuifera 
Ehrb.) Träger ver Manna. |, 
665. 710. — im Wadi Feiran. 
711, — Wadi TZaiyibe. 769, 
770. — Wadi Gbarundel ac. 
821. 838. — zu Kohlen ver- 
braucht. 952. — im Dſchebel 
Schera, EI Ghör ıc. 1050. 1060. 
1065. 1097. 1110. II, 688. 696. 

— am Todten Meer. II, 562, 
589. 726. 727. — in El Belfa, 

573.576. 586. 1197. — am unt. 

Sordan. 711. 717. 721. — am 
Arnon. 745. 746. 1205, — f, 
Manna-T. 

Tamat,f. Wadi T. 
Tamburin, bei Beduinen. I, 

955. — in Haurän. II, 816. 
Tamerlan, in Daurän. 11,872. 
Taminafturz, im Thale Pfäf— 
fers. I, 1110, 

Ritter Erdkunde XV. 
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Tamura (malabar.), ſ. Saͤmu— 
dra. I, 402, 

Tana, Cifternen in Samaria, II, 
471. 

Tanaig, f. Zoan. 
Tandur, druſiſcher Kopfſchmuck. 

II, 183. — ſ. Tantur. 
Tangarten (Fucus), im Aila— 

Golf. 1, 306. 329, 343, — bei 
Tor. 454. 466, 

Tanis,f. Zoan. 
Tanf, d.t. Teich. II, 870. 1205, 

— ogl. Birket, Waſſerbaſſin. 
Tannen, in O. Judäa. II, 633, 
Tannur Ayub (Tanäur A.,d.t, 

Hiobs-Oefen; auch Ain Eyüb), 
mwarıne Duelle am galil. Meer. 
11, 286. 284. 336, 

Tannus, Smitbs Führer. II, 940, 
Tanpur, f. Mojet T. 
Zantur (Tandur), d. i. Horn, 

Kopfſchmack der Dıufen- Weiber 
im Libanon. II, 183. 189, — in 
Haurän. 874. 

Tanz, bei Bepuinen. I, 652, (den 
Supiee » Jnfulanern ähnliche) 
11, 729. 

Taofe, per!. Küfte. I, 403. 
Taourat, bimmlifches, dem Mofe 

gelandtes Bud. I, 238. 582, 
Tapbar, f. Dbafar, 
Tapbile, ſ. Tafyle. 
Tapbra (Ammian), f. Zaphar. I, 

372, 
Taprobane, f. Eeylon. 
Tapti, Fluß in Defon. IT, 295. 
Tarabit, f. Numeibi'a el Terä- 

bin. 
Tarablug, f. Tripolis, 
Tarab, Ort am Wadi Kanuat, 

II, 870. 

Taran (Täran, Taraͤn; Pha— 
ran?), Statt am Suez- Golf. 
I, 40. 48. 57. 

Tarandsjubin, f. Terendfiha- 
bin. I, 689. 

Tarantel, am Todten Meer. II, 
730. 

Taras,f. Telet T. 
Tarfa (Turfa, EI Tarphe), d. i. 

Tamarisfe. I, 165. 174. 176. 
334. 491. 494, 562. 647, 660. 

665. 668. 710. 711, 769, 821. 
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1060. — ſ. Dſchebel T., Ras € 
T., Wadi T 

Tarfa Kitrin, Tarfa-Wäldchen 
des Wadi el ESheilh. I, 663. 
665. 738. 897, 

Tarfer a i; Turf er R. 
Tarfuye, ſ.E 
Targume, — Bibelüber- 

feßung. I, 1081. 
Tarichäa (Tarichea), Ort am 

Südende des galil. Meeres. II, 
307. 340, 344, 

Tarphe,f. Tarfa. 
Tarfhifch Kittim. 1,358. 
Tarfis (riet. Tarſchiſch), Bez. 

verfchiedener Localitäten in Eu- 
ropa, Afien u. Afrifa. I, 357 ff. 
(Bez. für ferne Gegenden) 363. 
374. 377, 

Tarfisflotte, Tarſisſchiff, 
Bedeutung. I, 360. 

Tarteffug, Stadt in Hispanien. 
I, 358. 363. (Wandername ) 
370, 

Tafet Sudr, Hauptlager der 
Terabin, I, 964. 

Tauara, ſ. Tomara. I, 877. 936. 
Tauben (arab. Kalta), auf der 

Sinai-9. I, 332. 492. — im 
Wadi Feiran. 711. — bei Beer— 
feba. 865. — in Galiläa. I 
327. — am unt. Jordan. 364. 
368, 369. — am Todten Meer. 
576. — in SO. Judäa. 644. 
715. — im Dfehebel Adfchlün. 
1100. — in EI Belfa. 1166. — 
f. Fels-, Turteltauben. 

Taufe der Moslemen in Keref. 
II, 675. 

Taufquelle, achteckige, zu Te— 
koa. II, 629. 

Tauile (Mirza Towelah), Anker— 
ftelle der Sinai-9. I, 452. 

Taurän,f. Dſchebel T. 
Tauros, Feſtung bet Jericho. II, 

521 
Taurus, Gebirge, als Wander— 

name. I, 370. IL, 17. 
Taufendfhön, in EI Belka. II, 

1144, 
Taufendftern- Zuffe, im Ro- 

then Meer. 1, 480. 
Tawahan es Suffar (Tawäs 

Tar — Tei 

hin e8 S.), d. i. Zuckermühlen. 
11, 512, 526 

Tawäneh, f. Tell T. 
Täwarah, ſ. Towara. TI, 934. 
TawarifelBelad, auf der Si⸗ 

nai=9, I, 907. 
Taybe, f. Waͤdi et T., Zaibe, 

Taiyibeh. 
Tayeby, f. Taiyibeh. 
Tayf, Tef (malabar.), i. e 

Teectonia grandis. I, 402, 
T — Ruinen in Hauran. II, 

Toür, ſ. Ep Dür. 
Teah- wabad, f. Wadi Typ. 
Teakholz, Etymot. I, 402, 
Tebbet, Irt in Haurän. II, 832, 
Tebeny, ſ. Tibne. II, 1053. 
Tebna, Stamm der Dichebalije 

im Wadi Feiran. I, 718.720, 933, 
Tebne, nordweſtl. Gränzort der 

Levſcha. II, 847. 
Tebny,f. Tibne. II, 1003, 
Tebut, f. Tabuf. 
Tebuot Haarez, ſ. Sefer T. 9. 
Tectonia grandis, Namen. 

T, 402, 
— ſ. Wadi el Fedſcha— 

rith. 
Tedſcherrud, ſ. Wadii—t. 
Tedun, Ruinen am Ledſchun. IT, 

1203. 1210. 
Tefah, ſ. Birket Nefah. 
Tefas, ſ. Toffas. 
Tefkha, Dorf im Dſchebel Hau— 

ran. II, 921. 
Tegazza, in Afrika. IT, 766. 
Tegea, Dreftes Grab daf. II, 121. 
Tehama, in Arabien. II, 14. 
Teherenfabin, f. Terendfcha= 

bin. I, 690. 
Tehhule, Ort im Dfchebel Hau— 

ran. II, 962. 
Tehi,f. Birt. 
Teich, auf der Sinai-9. 1, 212, 

— bei Tör. 455. — Mojet e8 
Szir. II, 1047. — Hesbön. 1049, 
(gemauerter) 1169. 1176. — 
Nabba. 1217. — f. Waflerbe- 
bälter. 
BEE Pflanze bei Jericho. II, 

an f. Wadi et T. 



Teii — Tel 

Teimaci, Tribus im Hermon. II, 
182. 

Teimallah, im Hermon. IT, 182, 
Teime (Taima), Ort der Wüfte. 

il, 922, 960. 

Teir, f. Dſchebel T. 
Teis,f. Wadi T, 
Tek, f. Tayk. 
Tefitty (Tekitti, Kitte, Kittey, 

Katty, Ettekitte, Witkitty), Dorf 
in El Moerad. Il, 1014, 1070, 
1075. 1088. 1096. 1097. 1104, 

Tekoa (Thefoa, Tefoe, Tefü’a), 
Stadt u. Wufte in O. Judäa. I, 
119. Il, 612. 617. 628 ff. 661. 

Tefruri, f. Sikke T, 
Telfit, f. Wadi T. 
Telbum, Ort in Dfcholan. II, 

352. — f. Tell Hüm. 
Teil, d.i. Hügel. 11, 209. — ſ. 

Et T. 
Tellza,f. ET. 
Tell Abu Nedy, bei Kanneytra. 

15'167, 
Tell Abu Temeir, nördl. Vor— 

gebirge des Dſchebel Hauran. 
Il, 881. 887. 918. 

Tellafe, Dorfin Daurän. Il, 967. 
Tell Akrabe, im Dſchebel Hau— 

ran. Il, 948. 
Tellanihie, f. Et Tell. IT, 273. 
Tell Araͤd (Araad), ſ. Arad. 
Tell Aſchtereh (Aſtaroth?), in 

Bafan. II, 819. 826. 
TellBeifän,Xcropole von Scy— 

thopolie. II, 413. 430. 

Tell Dilly, in Haurän. II, 373, 
— f. Dilly. 

Tell Dobba (Doba, Dobbe, 
Dubba), Ort auf der Gränze 
der Ledſcha u. des Dicbebel Hau— 
ran. I!, 880. 885. 906. 922. 

Tell Dſchabye, in Dicyolan. IT, 
356. 

Tell Dihemua, in Dfholan. 
li, 356. 

Telt Dſchobba, Hügel in Itu— 
räa. II, 166. 

Tell Dubba,f. Tell Dobba. 
Teltet Afifor, bei Khelkhele. II, 

904, 
Tell-e[l Beidhan, an der Led— 

fhagränze. II, 880, 
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Tell el Faras, Südehde des 
Dichebel Heiſch. II, 160. 167. 
169. 355. 804. — vgl. Abu 
Faͤres. 

Teltel Haih, Baſaltzug in N. 
Paläſtina. Il, 221. 225. 

TellelHora,f. Tel Hara. 
TellelKapdi (Kadhy, Kady), in 

N.Valäftina. II, 156. 195. 207, 
216. 237. (Höhe 268. - f. Dan. 

Zell el Khanzyr (el-danzir), 
d. i. Hügel der Eber, in Öolan. 
li, 167. 168. 

TellelK&hbureibeh (Ehureibeb), 
bei Keres in N. Galiläa. II, 251. 

Tellel Mſoggal, Heiligenarab 
am SW.Enve des Todten Mee— 
res. Il, 593. 

Tellel Schahab, Dorfin Hau= 
ran. II, 908. 

TellesSafieh Feftung. II, 257. 
Zelle8 Szidel, in Bafan. I, 

824, 

Tell Effzub (T. es Szeib), 
Gränzbünel der Ledſcha u. des 
Dſchebel Haurän. II, 881, 884. 
— vgl. Yamud Eszubh 

Tellet Taras(Tellel Faras?), 
auf der Oftfeite des Jordan. II, 
169. 

Tell Ettuahein, in Hauran. II, 
942. 

Tell HaraTellel Hora?), Kuppe 
des Dſchebel Heiſch. II, 167. 
357. 

TellHattin,f.Ruründ. TI, 388, 
Zell bhewn, f. Tell Häm. II, 

337. 4 

Tell Hoffein (Tell Scheifh Huf- 
fein? , in Daurän. II, 916. 

Tell Hüm (Kapernaum), am 
Tiberiag-See. II, 267. 275.283, 
288. 302. 336, 352. — vgl. Ka— 
laat el 9. 

TellReiffar, am El Huleh. II, 
236. 237. 

TellKbaidar, in Samaria. II, 
457. — val. EChaibar. 

Tell Kbhaledie, Hügel bei Xhel- 
fbefe. I1, 904. 

Tell Maaz, NO.Gränze des 
Dihebel Daurän. Il, 921, — vgl. 
Abd Manz. 
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Tell Maſchkuk, im Dfehebel 
Haurän. II, 962, 

zeit Mignatey, in Saurän. II, 

— in Dſcheidur. II, 
391. 

Zelt Nowaran, in Golan. II, 
169. 

Tell Onkhal (Inkheil), Bafalt- 
fegel in Daurän. 11, 818. — vgl. 
Onhol. 

Tell Schaaf, am Dſchebel Hau— 
raͤn. II, 950. 959. 

Tell Schak-hab, Dorf, Hügel 
in Dfcheidur. II, 357, 891. — 
vgl. Ain Sc. 

Tell Scheikh Huffein, in Hau— 
ran. II, 914. 916. 

Tell Schiehhan, zw. der Led— 
fha u. dem Dfehebel Hauran, 
II, 881. 884. 904. 906. 918. 922. 

Tell Shohba, Gränzhügel der 
Ledſcha u. des Dſchebel Haurän. 
II, 881. (Bulfanfrater?) 885. 
918, 

Tell Szfeifh, am Südoſtende 
des Dfchebel Dauran. Il, 954. 
956. 

Tell Tawäneh, in SO. Judäa. 
II, 641. 643. 655. 

Zellul,f. EL%. 
Tellul Dſchaſſur, Bergfette im 

Dfchebäl. I, 1036. 
TellulelDahab (Goldhügel), 

Ebene am Wadi Zerfa. II, 1109. 
Tell Zakak, in Daurän. Il, 967, 
Tell Zeky, in Dfcholan. II, 355. 
Tell Zif (Siph), Hügel in SO. 

Sudäa. II, 633. 636 ff. 685. 
Teltſch, ſ. Dſchebel et T. 
Temeir, ſ. Tell Abu T. 
Temin, im Hermon. II, 182. 
Temini, ſ. Said T. 
Tempel, heidniſcher, bei Petra. 

1, 1135. 1137. — (tempelartige 
Mauern) in N.Paläftina. 11, 
163. — (römifcher) im Hermon 
20. 178. 192. — in Gadara. 378. 
— Kefr Sftünah. 452. — Es 
Szanamein. 814. — Miffema 
(Phaeno) 897. — Om Epzeitun. 
905. — Saleim. 923, — Aatyl. 
924, 925. — Sueida, 930, — 

Tel — Ter 

Kanuat. II, 932, 936. — Pella. 
1025. — Abila. 1059. — Ges 
rafa. 1074, 1078. 1082, — Am— 

man. 1146. 1147, 1149. 1153. 
— El Kohf. 1159. — Aräf el 
Emir. 1174. — Madeba. 1182. 
— Rabba. 1217, 1220. — Beit 
Kerm. 1218. — ſ. Auguftug=, 
Götzen-, Iſis-, Römifcher, Zeus— 
Tempel, Ruinen. 

Tempelfäulen, in Es Szana- 
mein. II, 812, 

Temperatur, f. Klima. 
Teneriffa, Analogie mit ber 

Sinai-9. I, 321. 
Tennis (Tanis), See bei Pelu- 

ſium. I, 6. — ſ. Zoan, Zineh. 
Tenthredo, Wespenart. II, 

508, 
Teppiche (Mattenflechterei), in 

Scythopolis. II, 428. 435. — 
— aus Scirpus. 571. — in Ke— 
ref. 676. — Haurän. 991. — 
Ain el Beda. 1029. 

Ter (verf.), d. i. feucht. I, 667, 
Terab,f. Ain el, 
Zeräbep, f. Ain T. 
Teräbin (Terabein, Terrabyn), 

Tribus der Sinat>9. I, 236. 
241. 243. 272. (Gränze) 281. 
291. 776. 816. 817. 826. 870, 

913. 931. 961. 964. 978, II, 668. 
— f. Nuweibi’a el T. 

Terebinthe, auf der Sinai-H. 
I, 839. — auf dem Dſchebel 
Heiſch. II, 167. 170. — bei Has— 
beya. 186. — Banias. 201. — 
Keref. 1205. — vgl. Buttom. 

Terebon, Häuptling der Sara= 
cenen. I, 95. 

Terebratuliten, im Dfchebel 
Tih. I, 853. 

Teredon, von Nebuchadnezar er— 
baut. 1, 418. 

Tereibe,f. Wadi T. 
Tereife, ſ. Deir Eltereife. 
Terendſchabin (Terengabin, 

Terenjabin, Terandſchubin, The— 
renjabin, Trunſchbihn), perf. Be— 
zeichnung für flüſſige Manna, 
Ban I, 667. 668, 688, 

— ſ. Abu T. 



Ter — The 

Terneis,f. Abu T. 
Terrabyn, f. Teräbin. 
Terra Cotta (Scherbenhügel), 

bei Ajün Mufa. I, 824. — 
Maein. II, 580. — Tell Aſchte— 
reb. 821. — (fehlt) in den Rui— 
nen Dauräns. 989. — bei Alän, 
1099. — Kefrandſchy. 1115. — 
Kalaat Mefoof. 1144. — in El 
Belfa, 1162. — bei Hesbön. 
12T. 

Terra Craei, f. Keref. II, 1224. 
Terraffenbauten, zu Aräf el 

Emir. II, 1173. 1174. 
Terraffenflima, am galıl. 

Meer. II, 292. — in ©ilead. 
1113: 

Zerraffenfultur, in Kanaan. 
II, 19. 22. (Hasbeya) 188. 620, 
634. (Engaddi) 648. 733. 

Serraifenland, in Belfa, I, 
1119. 

Terrayn, ſ. Yin T. 
Tertiärbildungen, auf der 

Sinai-H. J, 781. 827. — in Ke— 
rek. II, 742. 

Testudo graeca, ſ. Schild— 
fröte. II, 208. 210. 

Zetel,d.i. Steinbock. I, 706. 
Teucrium polium, am ©i- 

nai. I, 584, — in S.Valäftina. 
1102, f 

Teufelsanbeter, im Dichebel 
Haurän. II, 942. — vgl. Satan. 

Teutoburger Wald. II, 45. 
Teyahah, ſ. Tiyahah. 
Teyar, ſ. Dſcherad Nedſchdyat. 
Teym,f. Et T. 
Thaale, ſ. Thale. 
Thaanach (Thaenach), Ort der 

Esdrelom-Ebene. II, 414. 418. 
432. 

Thabagha, f. Ain et Tabighah. 
Thabarita, Manuſcript. J, 8. 
Thabor, ſ. Tabor. 
Thabur, ſ. Tor Th. 
Thad, ſ. Ain Um Th., Um Th. 
Thadmor, f. Valmyra. 
Thaenach, ſ. Thaanach. 
Thahab, ſ. Ain et Th., Dahab. 
Thaibe, ſ. Taiyibeh. II, 530. 
Thaiman, ſ. Theman. 
Thal, ſ. Dſchebel Th., Wadi Th. 
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Thal, ſ. Spaltenthal. 
Thale (Thaale), Dorf in Hauran. 

II, 914. 916. 
Thaleth, ſ. Wadi el Th. 
Thalt,f. Direl Th. 
Thamar,d.i. Palme. II, 650. 
Thamara (Thamar, Thamaro, 

Thamana, EI Kurnub od. Kurs 
nup), Stadt an der S.Gränze 
Paläſtinas. J, 99. 122. 123. 129, 
1093. — vgl. Hazazon Thamar. 

Thammör, f. Valmyra. I, 418. 
Thamud, Volk. I, 47. 991. 
Thana, alter Ort in Paläftina. 

11,456, — vgl. Dhäana, Thoana. 
Thantia, am Hieromar, in Ba» 

fan. II, 1093. 1148. 
Thaphne, in Samaria. II, 474. 

— dgl. Daphne. 
Taphol, ſ. Zafyle. 
Tharſe, ſ. Thirza. 
Thawaſchi, ſ. Kabr eth th. 
Thau, ſtarker, ander Sinai-Küſte. 

1, 445. — am unt. Jordan. II, 
366. (fchädlicher) 714. — auf 
dem Tabor. 402. — felten am 
Todten Meer. 728. 742. — 1. 
Salzthau, Reif ꝛc. 

ThaudesHermon. 1, 157.403. 
Theandriog, Schußgottindaus 

ran. II, 925 
Theater, antifes, im Dichebel 

Skera. I, 1007. — in Scytho= 
polis. II, 430. — Schohba. 882. 
886. — Sueida. 930. — Ras 
nuat. 936. — Gerafa. 1074. — 
Amman. 1146. — f. Amphis, 
Römisches Th. 

Thebeen, Ort im Dfchebel Hau— 
rän. II, 958. 

Theben, in Aegypten. I, 1001. 
Thebez, ſ. Tubäg. 
Theches (Xenoph.), Berg. 1, 868. 
Theder, ſ. Dum. II, 329. 
Theer, ſ. Bergtheer. 
Thegar, ſ. Dſchebel Th. 
Thekoa, ſ. Tefoa. 
Thellem, ſ. Ain Th. 
Thema, ſ. Theman. 
Themäsil, d. i. Waffergruben. 

1, 1093. 1095. 
Themallus, f. Domitianus Th. 
Theman, Efau’s Enfel. I, 128, 
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Theman (Themana, Thema, 
Ocıucv b. Eufeb.), Biſchofsſitz 
im petr. Arabien ı bei Debräern 
Bez. für den Süden, Edom). I, 
102. 123, 128. 1005, 1139, II, 

127, 
Theman, Stadt in Arabien. II, 

127. 

Themaniten, in Edom. 1, 126. 
11, 127. 

Themariter, Land der, in Edom. 
11, 126. 

Themed (Themmed), f. Bir eth 
Th. , Wadi el Ip. 

Themmah, Ort am Wadi Ka- 
nuat in Hauran. 11, 870. 

Themman, f. Arys Th. 
Thennye, Ruinen in Keref, II, 

676. 
Theodora, Juſtinians Gemah- 

fin. 1, 8. II, 978, 
Theodoretus, Biſchof. I, 101. 
Theodorus, Biſchof von Arin— 

dela (431). 1, 115. — von Pha— 
ran. 723. 

Theodorus, Cohn des Zend, 
Tyrann. I, 1031. 1090, 

Theodofiug der Jüngere, Kai— 
fer (410). II, 861. 

Theodoſius, auf der Sinai-H. 
(451). I, 16. 11,434, 611. — 

dgl. Dos. 
Theodoſius, Bifhof aus Ca- 

notha. Il, 939. 
Theodulus, Prior auf dem Si— 

nai (390). I, 15. 
Theodulus, Bifhof von Elufa 

(431). I, 119, 
Theon, Ael. Aurel., Veteran in 

Boftra. II, 973. 980. 
Theonas, Bilhof von Faran 

(536 n. Ehr.). I, 16. 722. 
Theophanias Bigilien. IT, 35. 
Theophel, f. Tafyle. 
Theophilos, Biſchof in Mari» 

mianopolis. Il, 936. 
Therenjabin, f. Terendſchabin. 
Thermae Heliae, die Heil— 

quellen von Gadara. II, 380, 
bermometerftand, f. Klima. 
berfa, f. Thirza. 
bevenot, J., über die ägypt. 
Hadj (1658,. 1, 45. 152. 154. — 

x 
N 
° N 
8 a 

The — Tho 

auf der Sinai-H. I, 340, — in 
Tor. 435. — Tör— Sinai. 483, 
521. — in Paläftina (1655 — 
1659). II, 51. 

Theym, f. Et Teym. 
Thiere, Beifpiel ihrer Zahmheit. 

11, 610. — Mangel am Zodten 
Meer. 698. 706. — vgl. Fauna, 
Seethier, Gerippe 2c. 

Thiergefechte, in Geraſa. II, 
1086. 

Thierftulpturen, in Aräf el 
Entr. 1,1173. 1175, 

Tpierzeihnungen, im Wadi 
Mofatted. 1, 751. — Wadi 
Dommer. 772. 

Thir, ſ. Wadi el Th. 
Thirza (Tirtza, Tharſe, Therſa), 

alte Kanaaniter-Reſidenz in Sa— 
marien. Il, 473. 474. 

Thisbe, Tobias Geburtsort. II, 
249. 

Thmuis, in Aegypten. I, 145. 
Thoana (Thana, Thorma, Thor— 

nia), Biſchofsſitz im petr. Ara— 
bien. I, 92. 99. 128. 1037. I, 
1206. — vgl. Dhana. 

Thomanaei, f. Omanen, 
Thomas, Presbyter des Sinai 

(548). I, 26. 
Thomman, f. Dſchebel Th. 
Thomrah, f. Chürbet el Th., EL 

Khurbet el TH., TZumraf. 
TIhomfon (Thompfon), W. M., 

über die Sordanquellen 2c. IL, 
79. 89. — den obern Jordan. 
155. — Damasfus— Baniad ꝛc. 
171f. 193..°190% 22059323, 
— Gafed. 255. — Tiberias. 
305. ? 

Thomfon, ler. IT, 508. 
Thon, auf der Sinai-9. T, 250, 

325. — am unt. Jordan. II, 
534. — im Dſchebel Arfchlün, 
1113. — f. Eifenthon. 

Thoneifenftein (Eifenthon), 
auf der Sinai-9. I, 266. 269. 
785. 

Thonfelfen, aelbe, im Dfchebel 
Schera. I, 1065. 

Thongefäße, als Vorrathskam— 
mern in Dauran, 11, 849, — 
vgl. Töpfer. 



Tho — Tih 

Thonmergel, weißer, im Wabdi 
Afaba. I, 859. — im Ghör. II, 
518. — am unt. Sordan. 547. 
— f. Mergelthon. 

Thonporphyrmaffe, auf der 
Sinai-9. I, 266. 

Thonröhren, bei Vetra. I, 1110. 
hub 

Thonfherben, f. Terra Cotta. 
Thonfchiefer, auf der Sinai-9, 

1, 259. — in Keref. II, 742. 
Thophel, vgl. Tafyle. I, 127. 
Thopheth (Zophet), bei Jeruſa— 

lem. II, 600. 
Thor, altes, in Gerafa. II, 1084. 

— ſ. Eifenthor, Steinthür. 
Thorma, Thornia, f. Ihoana. 

T, 92. II, 1206. 
Thowara, f. Deir el Szawara. 
Thrax (Strab.), Feftung bei Je— 

richo. II, 521. 
Thudſchar, ſ. Khan el Th. 
Thür, ſ. Steinthür, Thor. 
Thughar, ſ. Dſchebel eth Th. 
Thuja aphylla, in N.Edom. 

II, 688. 
Thule, Snfel. I, 369. 
Thuluniden (Tuluniden), Dy— 

naftie in Aegypten (9. Jahrh.). 
1, 53.165. — f. Khumaruwaih ac, 

SIULET 00 537: 
Thurm, Thurmruine, im Wa— 

di Feiran. I, 720. — alter, in 
S.Paläftina. 1094. 1102. — zu 
Sericho. I1, 501. 519. — Kur— 
mul. 640. — Chtebbe. 829. — 
El Mefareib. 845. — Schaara. 
896. — Schaffa. 920. — Su— 
eida. 929. — Kanuat. 935. — 
Kuffr. 946. — Ayun, Derman. 
954. — Kereye. 965. — — acht— 
eiger, in Szalkhat. 958. — Ir— 
biv. 1064. — — vierediger, bei 
NRubaibeh. I, 919. — maffiver, 
bei Zumeirab. I, 1053. — bei 
Segreel. II, 413. — in Judäa. 
487. — Tekoa. 628. — Es Sza— 
namein. 812. — Edrei.835. 839, 
— (pyramidalifche) in Mahad- 
fhe. 851. — Rime. 867. — 
Schohba. 886. — Schmerrin. 
913, — (pyramidalifher) in 
Aatyl. 925. — in Boftra, 985. 
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— Es Spalt. 1124. — Um er 
Rufas. Il, 1165. — — runder, 
am Sranfenberge. 620. — mit 
pyramidaler Baſis, bei Chtèbbe. 
842, — f. Aftronomen -, Glok— 
fen=, Kirch-, Pyramjdal-Thurm. 

Thyandrites, arab. Gott. II, 
7195. 925. 

Thymian (Thymus decussa- 
tus), im Wadi Seläf. I, 503. 
(Th. serpillum Forsk.) am 
Dſchebel Katherin. 566. — im 
Tih-Gebiet. 874, — (Th. ser- 
pillum, Za’ter) in Judäa. II, 
633. 638. 

Ti, Tiahäh, f. Tih, Tiyahah. I, 
158. 961. 

Tiah Beni Israel, ſ. Tih B. J. 
DTiaki, ſ. Bedanih T. 
Tibbany, ſ. Tibne. 
Tiberias (j. Tabaria), Haupt— 

ſtadt von Galiläa. II, 260. 280. 
281. 283. 286. 288. 299. 300. 
309.313. 319411..3432 38%: 

Tiberiag-See, f. Galiläiſches 
Meer, 

Tiberiug, Kaifer, in Paläftina. 
II, 26. 

Tibh, ſ. Schera t. 
Tibhin, f. Tibnin, 
Tibn,d.i. Spreu. II, 175. 
Tibne(Tibny, Tibanny, Tibbany, 

Tebeny, Tebny, Tobne), Haupt- 
ort von El Kura. II, 1003. 1008. 
1053. 1064. 1076. vgl. 
Tnebbe. 

Tibnin (Tibhin? Toronum, Tu— 
ronum, Tirun), Hauptort in 
Belad Beſcharah. II, 222. 246. 
249. — f. Wadi T. 

Tiger, in Paläftina. II, 162. 369. 
2719: 

Tiglath Pilefar, affyr. König, 
in Paläftina. II, 148. 241. 265. 
314. 

Tih (Et T., Etti, ELTy, Tyb), d. 
i. PVerirrung, Einöde, Wüfte 
auf der Sinai-H. I, 42, 153, 
163. 180. 184. 247. 253. 267, 

325. (bei den Beduinen ein un= 
gebräudliher Name) 809, 825. 
877. 908. — ſ. Dfihebel Tip, 
Wadi Tyh. 

— 
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Tiha, indifcher Feigenbaum, II, 
830. 

Tiba (Tih-Bedutnen), f. Tiyahah. 
Tih Beni Israel (Tiah B. J.), 

d. 1. Wüfte der Kinder Israel. 
1, 6. 39. 41. 82. 831. 

Tih der Azazimeh, im Norden 
der Sinai-H. I, 1089. 

Tillemont, Autor. I, 118. 
Timoſthenes, Admiral, imarab, 

Golf. I, 68. 
Fin, Sf. Ain et, 
Tineb (A tineh), bei Pelufium 

am Nil. I, 140. 145. — dgl. 
3 ennig. 

Tines Sultan, Feigenbaum an 
der Yin eg Sultan. II, 525. 

Tinia, f. Sumr et S. 
Tipping, Maler, in Oſt-Palä— 

ftina. 11, 171. 175. 597. 659, 
Tir (Zair), f. Dicebel Teir, 
Tiran, f. Tyran. 
Tir el Jakub, d. ti. Jakobsvogel, 

Kuckuk. IL, 182, 
Zirtza, f. Thirza. 
Tirun, f. Tibnin. 
Tiry, Ort am Wadi Kanuat in 

Hauran. Il, 870. 
Tis,f. WavdielT, 
Tifhendorf, C., über den Si— 

nat. 1, 537.593. — Ajün Mufa. 
824. — das NW.Ufer des Tod» 
ten Meeres. II, 598. — St. 
Saba. 610. 616. 

Tifin, in Daurän. II, 831. 
Titaneifenfand, fehlt am Aila— 

Golf. I, 204. 284. — findet ſich 
am Suez-Golf. 285. 

Titanen, Rieſengeſchlecht. II, 
121. 

Titus, fein Feldzug gegen Jeru— 
falem. 1, 138. 145. II, 26. 131. 
— belagert Tiberiag. II, 285. 
— erob. Tarichäa. 344. — bringt 
den Balfambaum nach Stalien 
ıc. 11, 509. 699. — auf Mün- 
zen. 1157. 

Tiyäahap (Tiähäh, Teyahah, 
Bteiaha, Ti, Tyaba, Tyar), d. 
i. Bewohner der Tih= Kette, Tih— 
Beruinen. 1, 158. 251.267, 776, 

816. 817. 840. 842. 845. 869, 

877, 911. 912, 913. 931. 961. 

Tih — Tod 

963 ff. 974. IT, 686. — vgl. El 
Mazara el Tyabah. 

Thadſche, ſ. Churbet el IL. 
Iod,f. EL! 
TImära, f. Dſchebel Tm. 
Tnebbe (Gnebe; Tibne?), Ort in 

Daurän. II, 831. 
Toarah, d. i. Towara. I, 934, 
Tobacha,f. EUR. 
Tobha, Drtin Haurän. II, 922. 

— vgl. Tell Dobba. 
Tobias, f. Joſephus T. 
Tobie (Tobbie), ſ. Dihebel T. 
Tobler, Dr. T,, in Khareitun, 

II, 625. 

Tobne, f. Tibne, 
Todtenader, ägyptifcher, im 

Wadi Naeb, I, 794, 
Todtenbeftattung, dur Feuer 

bei den Howeytat. I, 174. — 
arabifche. II, 347. — in Haurän, 
868. — f. Grab, Leichenſtein, 
Maufoleum, Sarfophag ıc. 

Todtenlampen. II, 430, 
Todtes Meer (Mare mortuum; 

As halt- See, Lacus asfalti, 
Asphaltitis lacus; Loths Meer, 
Birfet Für, Babbeiret L., Bah— 
haret L.; Birfet Zoar), in Pa— 
Yäftina, Literatur. II, 77ff. — 
Ausdehnung. I, 90. — Analogie 
mit vem Aila-Golf ce. 241. 987. 
1029. — Nordufer. II, 557 ff, 
— Dftufer. 564 ff. — Weftufer, 
596 ff. — Südende. 1, 1057. II, 
661 ff. 1220. — die beiden See— 
been und ihre Tiefe, 11, 737, 
778. (Furth 697. 761. — Bes 
fhıffung. 698 ff. — Niveau, 
Sundirungen ıc. 358. 478. 552, 
559, 702. 704. 705. 724ff. 737, 
747. 749, 750. — ftarfe Ber- 
dunftung, Veränderung des 
Spiegels. 499. 694. 761. 762, 
— Strömung. 727. — Farbe, 
Geſchmack, Wirkung des Waffers, 
Il, 561. 646. 649. (Tragkraft) 
737. 739. 741. (QIemperatur) 
7146. 747. 752 099. WlDDMl ölige 

Natur 756. 760. 763, — (Salz 
gehalt) 765. — Licht- u. Dunft» 
pbänomene. 646. 694, 707. 724. 
728. 734. 762. 763. — Mangel 
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an Vegetabilien. II, 688. — In— 
fuforien. 761. 779. — allgem. 
Reſultate über die Natur deſſ. 
749 ff. — Fernſicht. 1141. 1142, 
1189. 

Töllh (Tod, Tülh), Mimofenart. 
1, 821, II, 574. 589. — vgl. 
Talh. 

Töpferwaare (Geſchirr), aus 
Raſcheyat el Fuchar. Il, 190. 
192. — (fehlt) in Haurän. 989. 
— in Ain el Beva. 1029. — 
Hesbön. 1177, — vgl. Thon— 
gefäß. 

Toffas (Tofag, Toffat, Tuffus, 
Tuffa, Taffat, Tefas, Teffas), 
Drt in Haurän. II, 830. 831. 
834. 842. 870, 887. 

Togeı (malabar.), d. i. Pfau. I, 
402. 

Togtbefin, f. Athabel T. 
Tohür, f. ET. 
Tollapfel, bei Jericho ? II, 504. 

— f. Sovdomsapfel. 
Toltp,f. Tölh. 
Ton, Töne, bohle, auf der Si- 

nai-H. I, 238. — donnerartige, 
des Om Schomar. 545. 635, — 
f. Berge, paufenichlagende. 

Topf, Sf. Töpferwaare. 
Tophel (Tophila), f. Tafyle. I, 

102. 993. 
Tophet, f. Thopheth. 
Tör(ELT., Tür, Thür, Althorz 

früher Maſſdef?), Hafenort am 
Suezgolf. I, 13. 37. 40. 48. 57. 
(ägypt. Diftrift) 64. 200. 431 ff. 
451. (Korallenriff daf,) 479. 
(Straße zum Sinai) 482 ff. 549. 
559. 705. 893. 901. 934. 945. 

— vgl. Raithu, El Wadi, Tür. 
Toraht, ſ. Tomara. I, 934. 1013. 
Tor Dhana (Dſchebel Dh.), Berg 

im petr. Arabien. J, 128. 177. 
1034. 1035. 1037. 

Toreko, Station der Sinai-H. 
I, 900. 

Tor Hesma, ſ. Dſchebel His— 
meh. 

Tori, ſ. Samegh T. 
Toronum, ſ. Tibnin. 
Torra,f. ELT. 
Torfellus, f. Sanudo, 
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Tor Thabur, Diöcefe von Je— 
rufalem. II, 677. 

Tortofa, alter Quaderbau daf. 
1I, 243. 

Toskaniſche Säulen, in Bo- 
fira. II, 978. 983. 

Touara,f. Towara. I, 934, 
Tomwahim, zwei Aquäducte bei 

Geraſa. II, 1075. 
Tomwara (Towarah, Tamwarah, 

Tauära, Toraht ıc.), Beduinen= 
ſtamm auf der Sinai-9. I, 135. 
158.,2122721422334 2382 253, 

265. 278. (Gränze) 281. 282. 
286. 291. 292. 336. 509. 546, 
(Protektoren des Sinai-Klo— 
fters) 623. 719. 826. 869. 877, 
910. 913. 930. 934 ff. (Leben, 
Erwerb, Religion ıc.) 948 ff. 
965. 970. 972, 1013. — f, Arab 
el Tür. 

Towelah, f. Tauile. 
—— ſ. Nuweibi'a el Teraͤ— 
in. 

Trachonitis, das Baſaltland der 
Ledſcha und Hauräng. II, 174. 
294. 796. 803. 807. 826. 861. 
898. 1061. — f. Arabes Tra- 
chonitae. 2 

Traconitig, das Höhlenland der 
Kalf- und Kreideformation, II, 
861. 1061. 

Tracy, J., Karte von Valäftina. 
IT, 88. 

Trajan, Kaifer (105 n. Ehr.). I, 
75. 11, 793. 928. 969. 974. 1156. 

1205. 
Trajanifhe Aera, in Syrien 

und Arabien. II, 972, 
Trafanus Hadrianug, auf 

Inſchriften. II, 933. 
Transporteinridhtungen, bei 

Tör. I, 441. 
Trangsportpreife ( Miethe- 

preife), auf der Sinai-H. u. in 
Paläftina. I, 1020. 1022, 1039. 
1044. II, 364. 366. 486. 685, 
— vgl. Kameel-, Waarentrang= 
port. 

Trapp, aufder Ginat-9, I, 321. 
— im Hermon. II, 179. — Con— 
glomerat am unt. Zordan. I, 
713, — f. Urtrapp, 
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Trappen, auf der Sinai-H. J, 
267. 

Trappftein (Fels, Bildung), 
fhwarzer, auf der Sinai-H. I, 
240. — in Ef Belfa. II, 745. 
746. — in Haurän (Bafalt?). 
810. 811. 821. 

Traube, f. Volfstraube, Wein. 
Traubengebänge, ale Drna- 

ment in Sueida. II, 929. — Am— 
man. 1152. 

Traubenfelter, auf Münzen 
von Boftra. II, 972. 

Travertinftratum, bei Da— 
masfus. II, 809. 

Traybe, f. Wadi Abu Teraifep. 
Trebicius Gaovina, DVeteran 

in Boſtra. II, 982. 
Treffi, f. Abu Tr. 
Treibholz, Waffermarfe am unt. 

Sordan u. am Todten Meer. I, 
1057. IL, 554. 649. 656. 687. 
2712..719.)730761, 

Treppenflucht, unterirdifehe, in 
Es Szalt. II, 1124. — f. Wen- 
deltreppe. 

Tribut, f. Steuer. 
Trichodesma, bet Afaba. I, 

306. 
Triebfandhügel (el Burka; 

Flugſand), auf der Sinat-9. I, 
185. 186. 260, 

Trifolium stellatum, in ©, 
Paläftina. T, 1102. 

Trigonella microcarpa, 
bei Afaba. I, 306. 

Trigonellen= Klee, auf der 
Sinai-9. I, 491. 

Tripoli, in Afrika. II, 766. 
Tripolis (Tarablus), im Norden 

Phöniziens. 11, 99. 
Triremen, auf Münzen von Ga— 

dara. II, 1053. — vgl. Schiff. 
Trifta, Ort am galil. Meer. II, 

329; 
Triton (rubecula, tripus, cla- 

vator, lambus, anus), im Aila— 
Golf. I, 305. — bei Tor. 457. 

Triumphbogen, römifcher, bei 
Alla. I, 53. — Petra. 1109, 
1121. — Boftra. II, 982. 983. 
— Gerafa. 1073. 1084, — Am— 
man, 1144, 

Ira — Tür 

Trochus, im Rothen Meer. TI, 
327: 

Trog, f. Marmor-, Waffertrog. 
Troglodyten, im Seir. II, 123, 

— in Öaliläa. 327. — bei Ga- 
dara. 377. 382. 1018. — in Pe— 
räa. 1058. — f. Örotte. 

v. Troilo, F, Reifender in Pa— 
fäftina. II, 177. 

Trottvir, in Kuffr. II, 946, — 
Gerafa, 1082. — f. Pflafter. 

Trüffeln, in El Belfa. IT, 1176, 
— fe Terendichabin. 

Trußelmann, di. Karamanenz 
führer. 1, 884. 

Sfafat wert), d. i. Schafal. II, 

T haben, Nuinen in El Belfa, 
II, 1036. 1042. 1043. 

Tfchakar, ſ. Schakal. 
Tſchalgat, ſ. Dſch'at Tſch. 
Tſefath d. i. Safer. II, 257. 
Heil (Ihr) Tall) BiRz Inieih), 

Gränzortvon Dſcholan u. Dſche— 
dur. II, 356, 804, 817, 823. 825. 
1060. 

Tſoar, d. i. Zoar. I, 108. 
Tfofra, ob Safed? II, 257. 
TTzil Tell. IL/82 
TubafätZubhil, f. Tabafat F. 
Tubania, Duelle in S.Öaliläa. 

II, 417, — f. Ain Dſchaluüd. 
Tubäs(Thebez?), Ort in Sa— 

maria. II, 448, 
Tubipora musica, im Aila— 

Golf. I, 272. 327. 
Tucca, afrif. Bogelart. I, 419, 
Tuchern, Dans, aus Nürnberg, 

auf der Sinai-H. u. in Palä= 
ftina (1479— 80), I, 889. 898 ff. 
II, 47. 522. 539. 545. 

Tudſchar, f. Khan el Th. 
TFülh Töllhh. 
Tueme, f. Et Teym. 
Tuerif, Ebene der Sinai-H. T, 

814. 
Türfen(Turfomanen, Osmanen), 

im Libanon, in N. Paläftina. TI, 
162. 137. 192. 194. 196. 219. 
230. — in Riha. Il, 526. — 
Esra. 855. — Schohba. 881, 
— Dſcheleb. 910. — Hauran. 
990, 



Tür — Zur 

Türfen = Herrfhaft, auf der 
Sinai-9. I, 612. — Ende derf. 
am Arnon. II, 585. — Drud 
derf. 1055. 

Türfifbe Snfhriften, im 
Dſchebal. I, 1046. 
Türkiſche Münzen, in EsSzalt. 
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Türfife, bei Sarbut el Chadem. 
I, 799. 

Tuffa, Tuffus, f. Toffas. 
Tuffboden, am N.Ende des Tod— 

ten Meeres. 11, 568. 
Tuffe (Tufa), bei Ajuͤn Mufa. 

1, 824. — Ain Howara. 828. — 
(vulkaniſche) in N.Paläftina. IT, 
163. 211. — (bafaltifche) in ©. 
Galiläa. 335. 415. — in EI 
Belfa. 571. 745. 746. — am 
Todten Meer. 769. — am Süd— 
ende der Ledſcha. 884. — f. Ba= 
falt-, Beber-, Kalf-, Taufend= 
ftern= Tufte. 

Tuffwade, poröfe, im petr. Aras 
bien. I, 185. — in N. Paläftina. 
1, 209. — Dſcholan. 374. — 
EI Belfa, 575. — am unt Jor— 
dan. 713. — im Dfchebel Hau— 
ran. 957. — am Arnon. 1204. 

Tufiled, f. Tafyle. 
TufutulMomonin. TI, 690. 
Tugbul(Tugbool), Ort in Gi- 

lead. II, 1056. 1064. 
Tuibe, Drt in NO. Judäa. II, 

464, — vgl. Taiyibeh. 
Tukhi-im (hebr.), d. i. Pfau. I, 

402. 419. 
Tuläh, f. Wadi T. 
Tulb, f. Talha. 
Tulipa (moutana), auf ver Si— 

nai-9. I, 344, — (clusiana, 
Gessneriana, maleolens) in 
©.Paläftina. I, 1100. 

Tulpen, im füdl, Paläftina. I, 
123. 1099. 1100. — breitblät= 
trige, auf der Sinai=-9. 838, 

Tuluniden, f. Thulunipden. 
Tumrah, Dorf in SO. Galiläa. 

11, 405. — vgl. Thomrah. 
Tunis, in Afrifa. II, 766. — 
-Tarfis der Phönizier. T, 363. 

TürıTör), d. i. der Berg, Bez. 
für ven Sinai, 1,,40, 55. (aud 

1467 

Name von fieben Bergen in Pa— 
läftina und Mifr) 65. — vgl. 
Arab el T., Ard elT., Bedawin 
Dſchebel et T., Dſchebel T., EI 
SASOTS 

Tur, Ruinen in Keref, 1, 1043, 
Turaibeb,f. ET. 
Turän, Dorfin S. Galiläa. IT, 

389. 
Turbane der Beduinen. I, 955. 

— f. Schwarze T. 
Tur-Beduinen, f. Arab el Tür, 
Bedawin Dſchebel el Tor. 

Turbellarien (Wirbelwür— 
mer), im Nothen Meer. I, 480. 

Turbinella (‘teniata, incar- 
nata), bei Tör. I, 454. 

Turbot, d. i. Steinbutte, I, 240, 
Turduha, f. Garba T. 
Turdus melanocephalus, 

f. Mufiforoffet. 
Tür el bammara (Öammera, 

d. i. Fels des Aspbalts), am 
Todten Meer. II, 568. 576, 757, 
759. 

Turfa,f. Sarfe: 
Turfer Rukn (Tarfer R. Dharf 

el Rokob), Hügelzug der Sinai— 
9. I, 180. 181. 182. 902. 905. 
906. 908. 909. 

Turf, ſ. Mufarif el I. 
Turfomannen, f: Türfen. 
Turmus Aja (T. Aya), Ort in 

Samaria. II, 452. 467, 
Turner, ®., am Sinai. I, 581. 

— im Wadi Feiran. 642, — in 
Paläftina (1815). II, 65. — am 
Tiberias- See. 285. 308. 318. 

Turoniani,d. i. die Bewohner 
der eigentlichen Sinai-H. I, 930, 
934. , 

Turonum, f. Tibnin, 
Turrah, f. El Torra. 
Turritella vermicularis, 

bei Tor. I, 454. 
Tür Sina (Tor ©.), d. i. der 

Moieberg im engern Sinne, der 
beiligfte Berg des Centrums. 1, 
65. 506. 524. 526 ff. 535. 570, 

577. — f. Dſchebel Tur Sina, 
Sinat. 

Tur Talga (fyr.), d. i. Schnee= 
berg, Dſchebel es Scheikh. 11,156, 
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Turteltauben, in Galiläa. IT, 
3272 
931, 

Türy, Singular von Towarah. 
I, 930. 954. 

Tufeit, ſ. Tſeil. 

— im Dſchebel Haurän. 

Tutmes III., ägypt. König. I, 
807. 808. 

Tutmes IV., desal. T, 808. 
Tumeileb, Robinſons Kameel— 

führer. I, 133. 289. 305. 916. 
1053. 

Ty(! 2: f. Tih. 
— — EI Mezaͤrah 

ſ. Tiyahah. I, 816. 817. 

Tybut Zffum, f. Dſchebel T 

— 
61. 

Töyaıo», Fortuna =» Tempel in 
Es Szanamein. II, 814. 
Tyh, f. Tip. 

N. 

Uaſſathu (?), Ort im Dfchebel 
Haurän. II, 925. 

Ucheidher, ſ. Wadi Afhvar. 
UddaelNebbiHud, Heiligen— 

grab bei Dfcheräfch. II, 1075. — 
f. Nebbi Hud. 

Udhar, ſ. Sid el li. 
Udſchah, ſ. Wapdielll. 
Ud wieyh, ſ. Ulfaz U. 
Uebe, ſ. El Weibeh. 
Uehrid, ſ. Mojet el. 
Uferſchwalben, am unt. Jor— 
Dans ale, 

Uggajini, in Malwa. I, 395. 
Ugolinus, Blaſius, Autor. 11;31. 
Uirgi, ſ. Wadi ll. 
Ukhta, d. i. Schweſter. II, 878. 

— Schweſterdorf. 993. 
Ulad (Aulad), d.i. Tribus, I, 932. 
Ulad el Fokora, Stamm der 

Wahypat. I, 978. 
Ulad Said (Aulad Sa’id, Wel- 

lad Said, Beni Aulad Said), 
Stamm der Szowaleha u. Dhu— 
heiry. I, 624. 649. 650, 780, 
938. 940, 968. 1026. 

Zur — Uma 

Tylos (Tyrus), Name phöniz. 
Golonien. I, 377. 426. 

Typha, im Wadi Hebrän. I, 488, 
Typhon, Aushauch des. I, 140, 

— f. Molod. 
Tyran (Tiran, Dſcheziret T., 

Sotabe), Inſel im arab. Golf. 
1,.19,2.95..1957205572089262, 
559. (aftr. 8.) 563. 585. 

Tyrier, ihre Kolonien in W. 
Afrika. I, 430. 

Tvoos in confiniis Arabiae et 
Peraeae (Joseph.), Schloß bei 
Hesbon. II, 1174. 1175. 

Tyrug,d.i. Klippe, Fels. I, 801. 
Tyrus, Alt- u. Neu= (jet Sür), 

phönizifhe Hafenftadt. I, 377. 
(durch Alerander zerfiört) 396. 
(durch Nebuchadnezar zerftört) 
418. II, 19. 97, 98. 148. 244, 
250. 256. 305. — vgl. Tylos. 

Tzemarain, f. Zemaraim. 

Ulad Soleiman (Beni Selman, 
Aulad, Suleimän, Weled Su: 
leiman), Hauptſtamm ver Tos 
wara. I, 945. 947. 948. — vgl. 
Selman. 

Ulama, f. Aulam. 
Ulatha. Previnz in R.Paläſtina. 

II, 234, 
Wlejan, f. Wadi Abu Alejan. 
Ulfaz Udmwieyh. I, 690, 
Allah (Allah), f. Bab U. 
Ullafum, f. Allafum. 
Ulläan, ob Alän? 11, 1120, 
Ulm, f. Keft ü. 
Ulme, englifche. II, 1143, 
Ulmedurra, f. Huſſaya U. 
Ulfaan Arabi, d.i. Zunge ber 

Araber (arab. Sprade). I, 
1162. 

Ulus, f. Sul. II, 234, 
Ulva reticulata, 

454. 

Um, f. Om, Yin Im Thad, Kasr 
Um el Leimön. 

Um=ajade, d.h. Mutter oder 
Land der Acacien, I, 341, 

bei Tor. I, 



Uma — Urs 

Am Alawy, Vorberg des Sinai. 
1, 258. 529. 

Um Dhad, & Om Dhad. 
Um Dinemal, f. Om Edſche— 

mal. 
Um el Alla, in Haurän. II, 869. 
UmelAmad (Mutter der Säu- 

len), Ort in SO. Judäa. I, 886. 
11, 638, — vgl. Om el Aamed. 

Um el Ammel, im Wadi el Ad- 
fhem. 11, 891. 

Um el Humäm, große Höhle in 
SO. Judäa. II, 653, 

Um elSelüd, Ruinen im Dice- 
bel Adfchlün. IL, 1113. — vgl. 
Dſchelaud. 

Um el Jemal, f. Om Edſchemal. 
Um elKefir, Ruinen in El Belfa. 

II, 1163. 
UmelKzür, im Wadi Adſchem. 

II, 891. 
Um el Leimôn, f. Kasr Im el. 
Um el örsz3äs (Raffas, Ruffäs), 

f. Dm el Raſſaß. 
UmelSemaf, Ortander SO, 

Gränze von El Belfa. II, 1144. 
Um el Weled, Ruinen in El 

Belfa. II, 1163. 1165. 
Umer Rufäs, f. Om el Reſſaß. 
Um es Dfihemäl, f. Om Ed— 

fhemal. 
Um Effhara, Dorf am Dſchebel 

Heiſch. II, 163. 
Um es Szurriad (Szürrab), 

Hügel bei Edrei. II, 836. 
Um es Zeitun, f. Om Ezzeitun. 
Um et Taiyibeh (Omet Taybe), 

in SO. Galiläa. II, 384. 403, 
405. 

Um Ezzeitun, f. Om E. 
Um ez Zumweibin, Steinhaufen 

am Sarbut el Dſchemel. I, 773, 
Um-Haſch, f. Wadi Im-Häfd. 
Umm Haffa, Ruinenort. I, 994, 
Um Zaujy, f. Om Dſchuze. 
Um Keis, f. Omkeis. II, 371. 
Um Kuräf, Thalam Katharinen- 

berge. 1, 567. 
Um Lauz, Berg der Sinai-9, I, 

258. 529. 

Umpbür, Ort. II, 891. 
Um Rattame, f. Wadi Ertama, 
1, 706, 
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Um Riglen (d. h. Mutter der 
beiven Füße), Berg der Sinai- 
9. I, 872. 

Um Shaumer, ſ. Dſchebel Om 
Schomar. 

Um Thad, am Wadi Sueida in 
— I, 871. — vgl. Om 
Dhad 

Um Welled (Bullet), f. Om 
Waled. 

Um Zebeib, Hügel im Dfchebel 
Haurän. II, 920, 

Unda, f. Abu Sanira U, el ©. 
Unfrudtbarfeit ver Weiber, 

Mittel dagegen. II, 506, 
Ungeziefer, in Xila. I, 302, — 

Tiberias. II, 319. — Keref, 671. 
Unglüdspögel. II, 347. 
Univerfität, ſ. Akademie, 
Unne, . Yin U. 
Unze, f. Föhhed. 
Upara (Uppara, Zovncoe), ob 

Ophir? I, 383. 384. 386. 
Upbar, in "Indien. 132% 
Uphas (Uphaz), Gold von. 1,353, 

383. 
Uppara, f. Upara. 
Ur, in Chaldäa. II, 93. 104. 
Uranius,überarab. Ortfchaften. 

- 11, 840, 
Uranius Adarenſis, Biſchof 

(381). IT, 840, 
Urbemwohner, f. Aboriginer. 
Urceolaria esculenta. |], 

694, 

Urdän,d.t. Sordan. II, 274. 373. 
Urgebirge (Maffen, Arten), auf 

der Sinat-9. 1, 196. 266. 307, 
325. (centrale) 646. 777. — in 
Keref. II, 589. — (Trümmer) 
am Todten Meer. 691. 769. 

Urgrünftein, am Schilfmeer. I, 
5 

Uria, Hethiter. II, 111. 
Urfalf, in Nubien. I, 474, 
Urne, colofale, in Petra. I, 1115. 

— im Ef Deir. 1134. — flei« 
nerne, in Ruffr. II, 946. — auf 
Münzen von Boftra. 972, 

Uromaftir-Arten (arab. Den- 
dere), auf der Sinai-9. 1, 331. 

Uromastix spinipes, im 
Norden der Sinai«-9, I, 887, 
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Urpb e (Ovogy7; richt. Olpon vd. 
Ovyno), d. i. Ophir, Inſel im 
Rothen Meer. J, 373. 

Urfinus, 9. 9., über Paläftina 
(1663). II, 59. 

Urtäs, Dorfin O. Judäa. II, 619, 
Urtica,f. Neſſel. 
Urtrapp (Grünftein), auf der 

Sinai-D. I, 271. 
Uſaitu, f. Wadi U, 
Usbäny, f. Es U. 
Usdakah, f. Ain U., Szadeke. 
Nsdum (Usdom), f. Khafchm U., 

Sodom. 
Uſeit, ſ. Wadi U. 
Uſes, 4: Wadi ll. 
Uſia (Afarja), König. I, 417. 

/ 7, 

Vade Affaris, ob Ledſchum? 
11.412022 

Vadum Jacob, d. ti. Furth Ja= 
kobs. 11, 270. — vgl. Diciffer 
Beni Yakub. 

Baheb. II, 1209. 
ValBekaa, f. El Bekaa. 
Valde Nasb, auf der Sinai-9, 

1, 217. 
Balentia, Lord, Karte vom Ro— 

then Meer. I, 189. — über Ko— 
rallenbilpdung. 468. 

Balgu (fansfr.), Sandelholz. I, 
404, 

Balgum (defpan.), Sandelholz. 
I, 404. 

Balle, Pietro della, auf der Si— 
nai-H., in Paläftina ꝛc. (1614 
— 1626). I, 449. 494. 519. II, 50. 

Vallis Beraca, f. Kaphar Ba- 
rucha. II, 635. 

Vallis gratiarum, ſ. Kaphar 
Baruda. Il, 635. 

Vallis illustris der Kreuzfah- 
rer, am Todten Meer. 1, 1055. 

Vallis Moysi, ſ. Wadi Mufa, 
1, 988. 1103. 

Balonia- Eiche, auf dem Dſche— 
bei Heiſch. II, 167. — (Ouercus 
bellote?) im Dſchebel Adſchlün. 
1108. — val. Ballut. 

Valtha, ob Saltha? II, 1137. 

Up — Den 

1005. IT, 129. 133. 297. (feine 
Wüſtenſchlöſſer) 1101. 

Uſſerha, Dorf in Hauraͤn. IT, 
914, 

Uthubba, f. Dubba. IT, 880. 
Uttara Kuru, d. i. Diener des 

Kuvera. 1, 411. 
Uvaria aromatica (arab. 
RAR auf der Sinai=9. I, 
44 

Urfült, Autor. IT, 936. 
u Sohn des Difan, Horiter. II, 

2 

u. Ne Heimath. I, 1139. II, 

Bo Aluzza), arab. Gottheit. I, 
341. 

Bandalen,inNord-Afrifa (429), 
ll, 34. 

Banceouver,üb. Korallen. 1,477, 
Ban Dyd, Autor. 11, Si. 
Van Lennep, Autor. II, 81. 
Van-See, Mannaregen daf. I, 

693. 
Barifat’ babhyücindifh), d. i. 

Waſſerſumpfland, Barygaza. 1, 
393. 

Bartomanug, f. Barthema. 
Barus, Biſchof. Il, 855. 
Bafe,f. Mabafter-, Marmor-®, 
Begetation, zunehmende, in den 

Sinai-Wadis. I, 780. — früber 
größere, auf der Sinai-9. 926, 
— üppige, im Dichebel Schera. 
1066. — am geil. Meer. I, 
306. — unt. Sordan. 441, — 
bei Jericho. 501 ff. 

Begetationsmangel, Einfluß 
auf Wafferabnahme. Il, 500. — 
am unt. Jordan, 55%, — dgl. 
Pflanze, Flora ıc. 

Benerie, durch Coloquinte ge— 
heilt. I, 181. 344, 

Benetianer, indiihe Gemwürz- 
händler ꝛc. T, 884. II, 40, 

Benetianifhbe Warfferlei- 
tung (9, zu Ajuͤn Mufa. I, 824, 

Benug, im petr, Arabien verehrt. 
1,118 



Den — Vys 

Benusmufdeln, 
Meer. I, 327, 

Berflärung, f. Klofter der V. 
Berfteinerung, ſ. Vetrefaften. 
Berfuhungsftelle des Sa— 

tans. li, 533. — vgl. Karan- 
tal. 

Verus, L., Kaiſer (171 n. Chr.). 
II, 794. 883. 1092. — ſ. Aure= 
lius B. 

Veſpaſian, Kaifer, in Paläftina. 
1, 26. — belagert Tiberiag. 
285.316.— erob. Tarichäa. 344. 
— erob. Gadara ıc. 376. 456. 
473. — bringt den Balfambaum 
nad Stalien. 509. — zerft. Je— 
richo ıc. 524. 578. 699. 

Beth, J., über die Landenge von 
Suez. II, 78. 

Betervcaria, f. Saburra. 
Via maris, die mittl. Karawa— 

nenftraße von Damaskus nad 
Phönizien. II, 271. 335. 

Viamilitaris(Romana,strata), 
ſ. Römerftraße. 

Viaregia, f. Königsftraße. 
Viecien, in S.Paläftina. I, 1102. 
Biertvria- Statue, zu Petra. 

I, 1113. — vgl. Fortuna, 
Bidua, Autor. II, 936. 
Viehzucht (Heerden), auf der 

Sinai-9. I, 719. 865. — in 
Dihubeta. N, 162. — in Dſcho— 
lan. 276. — Valäftina. 605. — 
Mahadſche. 850. — Haurän. 
989. 992. — Boftra. 971. 972. 
— vgl. Hirtenvolk. 

Bielweiberei (Polygamie), bei 
den Aduän. IE, 568. — in Keref. 
674. — f. Ehe. 

Bigilien Theophanias. 11,35. 
Villabenedictionis, f. Ka— 

phar Baruda. II, 635. 
Villaconsolationis,f. Kafer 

Raum. II, 338. 
Villapalmarum, d. i. Segor. 

I, 109. II, 695. 
Bintbeine, Thal der Sinai-d. 

I, 900. 
Virgo tesselatus, im Aila— 

Golf. I, 305. 
v. Bitri (de Vitriaco), $., über 

das galil. Meer zc. Il, 308. 529. 

im Rothen 
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Bitriol, am Wadi Serfa. II, 
1097. 

Bogel, Bögel, auf der Sinai- 
9.1, 331. 492. — Beifpiel ihrer 
Zahmpeit. II, 610. — bei En- 
gaddi. 651. — können angebl. 
das Todte Meer nicht überflie- 
gen. 698. 729. — f. Sing-, 
Waſſer-, Zugvögel. 

Bogelberg, ſ. Sebahn. 
Bogelbild, bei Ardelais. IT, 

457. — Skulptur in Sueida. 
930. — Es Spalt. 1132, 

de Vogondy, R., Autor. I, 158. 
Dolf, Bölfer-Scheide, ander 

Tih-Kette. I, 2831. — Gränze 
am Arnon. II, 1207. — f. Kul— 
turvolf. 

Bolney, E. F., über die Bedui— 
nen der Sinai-H. I, 923, — in 
Syrien (1783—86). 11, 55. 

Vulkan (Anhöhen, Berge, Kegel), 
im petr. Arabien. I, 116. — bei 
Hasbeya. 11, 191. — (erlofchener 
Krater) in N. Paläftina. 209. — 
am Todten Meer. 560. 754, — 
Wadi el Ahſa. 590. — drei Ke— 
gel zw. Keref u. Schobef. 769. 
— in der Ledſcha. 834. 890. — 
im Dichebel Haurän. 919. 947. 

Bulfaniihe Anzeichen (Ge- 
bilde), fehlen auf der Sinai-9, 
1, 284. — am Rothen Meer. 471. 
473. — am Todten Meer. H, 
499. 724. 769. 777. — in Hau⸗ 
rän. 870. — ſ. Yava ıc. 

Vulkaniſche Gebirgsart (Ge— 
ſtein), auf der Sinai-H. J, 204. 
— im Dichebäl. 1045. 1046. — 

in Dſcholan. II, 276. — (fehlt) 
am Todten Meer. 558. — am 
unt. Sordan. 713, 719. — bei 
Schohba. 887. 

Bulfanifber Boden, in N. 
Paläftina. Il, 186, — am galil. 
Meer. 286. 

Vulpinus amaria, nussa- 
tellina, im Aila-Goff. I, 305. 

Buruna (fangfr.), d. i. Aphro— 
dite Urania. I, 731. 

Byfe, Howard, Colonel, in Ae— 
gypten. 11, 320, 



1472 Waa — Wadi 

W. 

Waarentransport, auf der 
Sinai-H. I, 719. 952. — ſ. 
Handel, Transportpreiſe. 

Wabenkorallen, ſ. Favia, 
Waber, ſ. Wubber. II, 584. 
Wacabees,f. Wahabiten. 
Wachholder, im Dſchebel Sche— 

ra. I, 1066. 1067. 1068. 1129. 

11312 
Wachteln, zahlreich in Aegypten. 

1, 143. 265. — auf der Sinai— 
9. 268. 332. 492. 920, — zu 
Engaddi. 651. — todte, im Tod— 
ten Meer. 576. 729. 736. 

Wachteln der Kinder Israel, I, 
1034. 

Wadalar, Gießbach der Sinai— 
9. 1, 889, 

Wadeje, ſ. Dibebel W. 
Wadhye, ſyr. Dorf. Il, 165. 
Wadi, d. i. Thal, temporäres 

Flußbett, Waldſchlucht. Il, 355. 
803. — ihre charact. Bildung 
auf der Sinai-9., Verſchieden— 
heit an den Küften und im Bin— 
nenlande. I, 778. 835. 881. — 
f. Dibebel el W., El W. 

Wadi Aallan 'Allan, Alan, El 
Alan), nördl. Zufluß zum Sche— 
riat el Mandhur. Il, 356. 373. 
824. 825. — f., Alan. 

Wadi Aar (W. Awared?), in 
Haurän. II, 834. — f. Nahr el 
Amwäred. 

WapviA’äfhur, inD.Samaria. 
11, 472. 

Wadi Abbiad, an der Oftſeite 
der Sinai-D. I, 903. 

Wadi Abied, ſ. Wadi el Abyad. 
Wadi Abu Aléjan (Ulejan), 

auf der Sinai-H. J, 869. 876. 
877. 

Wadi Abu Daleb, auf der Si— 
nai-H. I, 498. 507. 

Wadi Abuefra, auf der Sinai— 
9.1, 200. 

Wadi Abueſcheb, auf der Si- 
nai-H. 1, 200. 

Wadi Abou Shfebi,f.d, f. 

Wadi Abu Khufheibe (W. el 
Kh., W. Abou Gpfebi, Pabou- 
hebe), zum Wadi Araba, bei 
Petra. 1, 1000.1007.1017. 1018, 

1022. 1071. 

Wadi Abu Dbeidah (Wadi el 
Abyad?), r. Zufluß zum unt. 
Jordan. II, 445. 

Wadi Abu Sadra, r. Zufluß 
zum unt. Jordan. Il, 442. 

Wadi Abu Täleb, ſ. Wadi Abu 
Däleb. 

Wadi Abu Talha (dv. i. Pater 
der Gummi Acscien; W. Talba, 
Tulb), zwei Thäler im Norden 
der Sinai-9. I, 177. 336. 909, 
1067. — vgl. Wadi Zuläh. 

Wadi Abu Tamar, das Val- 
men-Wadi auf der Sinai-9, I, 
871. 

Wadi Abu Teraifèh (W. Tray- 
be), an der S.Gränze Paläſti— 
na8. I, 122. 1092. 1093. 

Wadi Abu Treffi, auf der Si— 
nai-9. 1, 857. 

Wadi Achidar (Achdar), f. Wadi 
Akhdar. 

Wadi Adſchluͤn (W. el A., Ad» 
ſchelun, Ajilun, Edſchlün, Rad— 
jib), Jordanzufluß aus Gilead. 
II, 442. 464. 716. 719. 1032 ff. 

1037 ff. 1066. 1067. 1097. 1108, 

Wadi Agaba, f. Wadi el Afaba, 
I, 891. 

Wadi Ahmar, aufder Sinai-9. 
1, 219. 223. — vgl. Wadi el A. 

Wadi Ain, ſ. Wadi el Ain. 
Wadi Ajeibe, ſ. Wadi Led— 

ſcheibe. 
MapdiAjilun,f. Wadi Adſchlun. 
Wadi Akaba, ſ. Wadi el A. 
Wadi Akhdar (Achdar, Achidar, 
Ucheidher, Allahadar, W. el 
Achadder, Ahedar), Seitenthal 
des Wadi el Scheikh oder Wadi 
Feiran, an der Südſeite der Tih— 
Kette. 1, 246. 247. 259. 508, 
511. 528. 646. 699. 710. 776, 

(Fortfegung des Wadi Salala) 



Wadia — Wadie 

I, 850. 871. 901. — vgl. Ain el 
Akhdar. 

Wadi Akhma, bei Amman. II, 
1151, 

Wadi Alcijät, irrig fi. Wadi 
Aleiät. I, 702, 

WapdiAlcora. 1,53. 
Wadi Aleiät (Aleyat, Aleiyat, 

SeilelA.), Seitenthaldes Wadi 
Seiran. I, 700. 701. 702. 708, 
712, 713. 715. 724ff. 941. 

Wadi Allahadar,f. Wadi Akh— 
dar. J, 850. 

Wadi Amarah, auf der Sinai— 
9. 1, 818. 

Wadi Amman, ſ. Nahr X. 
Wadi Amougy, zum galil. Meer. 

II, 286. 
WadiAmram, zum Wadi Araba. 

I, 1012. 
— Arab (Arabah), ſ. Wadi 

e 
Wadi Aram, Zufluß zum Sche— 

riat el Mandhur. II, 849. 
Wadi Ar'arah, in S.Paläſtina. 

I, 124. 1094. 
Wadi Areivfheh (VW. el A, 

Areijeh), in SO. Judäa. II, 644, 
655. 660. 

Wadi Afariyye, öfll. von Jeru— 
falem. II, 486. 

Wadi Afat, irrig fi. Wadi el 
Afal. II, 162, 

Wadi Affal (Nahr od. Seil el 
U; W. Kuneiyeh, nicht Kurei- 
yeh), an der Südgränze von 
Moab. I, 1029. II, 639. 692, 
429,422 3% 

Wadi Ateiche, in S.Paläſtina. 
1, 1100, 

Wadi Attumwerif, auf der Si- 
nai-9. E; 814, 

Wadi Audſcheh (Wadi el A, 
Aujeh, Oudja, Udſchah), r. Zu— 
fluß zum unt. Jordan. II, 444. 
463. 720. — vgl. El Audſcheh, 
Yin el A. 

Wadi Awaired, f. Nahrel A. 
Wadi Babah, aufder Weftfeite 

der Sinai-9. I, 790. — f.d. f. 
Wadi Babbeh (Bobbeh, au 

Wadi Hadji), desgl. I, 161. — 
f.».». 

Ritter Erdkunde XV. 
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Wadi Badera, auf der Sinai- 
9. I, 762. 

WadiBarabra, aufder Sinai- 
9. 1, 500. 512. 535. 

MWadiBaraf, auf der Sinai-H. 
I, 565. 655. 757. 777, (Höhe) 
783. 793. 872, 943, 972, — vgl. 
Wadi Berah. 

Wadi Barreh (Bärref), auf der 
Sinai-H. I, 872. — ſ. d. v. 

Wadi Beden, f. El Beda. 
Wadi Beiſan (Moiet B.), r. 

Zufluß des Jordan. II, 385. 409ff. 
426. 428, — ſ. Wadi Dſcha— 
luͤd. 

Wadi Benez, auf der Sinai-H. 
122: 

Wadi Bent Hamed (Hamad), 
öftl. Zufluß des Todten Meeres, 
IH, 739. 740. 742. 762, 1223. — 
vgl. Wadi Hamad. 

WapdiBeräh (Beräht), Seiten- 
thal des Wadi el Scheifh. I, 508. 
646. 776. 778, 779. 871. — vgl. 
Wadi Baraf, 

MWadiBereifüt (Bereifät, Be- 
rachah), in SO. Judäa. II, 635, 
636. 

Wadi Beffüm, in S. Galiläa—. 
II, 390. 399, 

Wadi Beyaneh, aufder Sinai 
9. I, 131. 910, 914. — f. Dſche— 
bel 8. 

Wadi Bidhaͤn, f. Wadi el Bey- 
dhan. II, 449, 

Wadi Bir el Kulab, in NO. 
Judäa. II, 607, — vgl, Wadi 
Keleb. 

Wadi Birem, im Norden der 
Sinai-9, I, 882. 

Wadi Bkla, r. Zufluß zum unt. 
Sordan. II, 442, 

WadiBoffeyra (Bofehra), auf 
der SO.Seite der Sinai-H. I, 
253..264.1271. 

Wadi Buehra (viel. Buéra, 
Bovera), Sandthal der Sinai- 
9.1, 489. 

Wadi Burma, Zufluß zum Wa- 
di Serfa. II, 1097. 

Wadi Butuhah, aufder Sinai» 
I 0 9.1, 880. 

Wadi Chalil (Wapi el Khulil), 

Aaaaa 
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u Hebron-Thal. I, 837, 865. 
I, 685. 

Wadi Chamile Khamyle, Khu⸗ 
mileh), auf der Sinai-H. I, 565. 
757. 777, 779, 783. 792. 793, 
872. 908, 

Wadi Chan Hachurah, ob 
Khan Hathrür? IT, 489. 

Wadi Ehanfireh, Zufluß zum 
Wadi Serka. II, 1097. — ſ. 
Khanzireh. 

Wadi Charba (wol Garba- 
Thal), aufder Sinai-9. I, 514, 
— vgl. Ain el Öhurbeh u. re f: 

Wadi Eharfa, auf der Sinai: 

Wadi Chereir (Gpureir; ob 
Ghoreir?), weft. Hauptarın des 
Wadi el Ariſch. I, 860. 

Wadi Corondel, ſ. Wadi Gha— 
rundel. 

Daara, in Daurän. II, 
91 

Wadi Dabüsel Abend, in Ju— 
däa. II, 492, 

Wadi Dachade (Dachadel, Da- 
ghade, Dughadeh), auf der Si— 
nai=9. I, 495. 699. 708. 

WaviDara,f. Wadi ed Deraah. 
Wadi Darfa, ſ. Wadi Zarfa. 
Wadi Debbe, auf der Sinai-9, 

1, 712 

Wadi Deir (W. ei Deir, El Ke— 
ruan, Seil Dſcheräaͤſch, d. i Fluß 
von Geraſa), Zufluß des Wadi 
Serka. II, 1004, 1067. 1069. 
1070. 1077. 1097. 1104, 

ER ah (Derrah), ſ. Wa⸗ 

Wadi Derajeh (Derejeh, De— 
redje), in SO. Judäa. IL, 653. 
726 

Bari: Dhana, im Dſchebal. I, 
1 

Wadi Diab, r. Zufluß zum unt. 
—— U, 15, — vgl. Wadi 
Dya 

Bart Biftas, weftl. Zufluß zum 
Nahr Hasbany od. El Huleh. II, 
225. 239. 

Wadi Diepfa (Jija), im Dſche— 
bel Adſchluͤn. II, 442. 1036, 

Wadi Draah, ſ. Wadied Deraah. 

Wadie — Wadie 

Wadi Dſchaar, in Hauran. II, 
967. 

Wadi Dfhaifeh Seh, auf 
der Sinai-9, I, 881 

WadiDfbalud, der — 
des Wadi Beifän. 11, 391, 417, 
426. 714. 

Wadi Dſchamel, F Zuluß zum 
untern Jordan. II, 441 

WaviDfharaf, Seitenthal des 
Wadi Chereir, Zufluß zum Wadi 
el Ariſch. I, 860. — f. Wadi 
Dſcherafeh. 

Wadi Dſchauana, in O.Sa— 
maria. II, 472. 

Wadi Dſchehar (Jehar), in 
SO. Judäa. II, 633. 

Wadi Dſcheheir, bei Boſtra. 
II, 980. 984. 
Wadidſchenne, ſ. AinDſchenne, 

Wadi Genne. 
Wadi Dihberafeh (W. el Je— 

rafeh, Dſcheraf), Thal der Tih— 
wüſte zum Wadi el Jeib. I, 860. 
879. 909. 1024. 1062. 1063. 
1066. 1078, 11, 661. 771. — f. 
Wadi Dſcharaf. 

Wadi Dſchereimeleh (Serei- 
meleh), auf der Sinai=9, I, 239. 

Wadi Dſcherra, f. Seil Dſch. 
Wadi Dughade, ſ. Wadi Da— 

d chade. 
Wadi Dyab, im Dſchebel Hau— 

ran. II, 924, — vgl. Wadi Diab. 
Wadied- Dalieh, zum Tibe- 

rias-See. II, 277. 
Wadied Deraah (Dara, Da— 

rah, Derrah, Draah), der untere 
Lauf des Fluſſes von Kerek. J, 
110. II, 664. 692. 695. 700, 
1223. — 1. Wadi Keref. 

Wadi edh-Dhaiyikah, auf 
der Sinai-H. I, 308, 
Be e Dhob, am Serbäl, 1, 

Kati Edſchluͤn, f. Wadi Ad- 
fhlün. 

Wadi Egele, Geitenthal des 
Wadi Feiran. I, 709, 722. Be; 
Te Ein, f. Wadi el Ain. I, 

abi el Aawadſch, f. Wadi el 
Awadſch. 

— 



Wadie — Wadie 

Wadi el Abbäfy, Zufluß zum 
Tiberias-See, II, 275. — vgl. 
Ayun el-A. 

Wadi el Abyad (Wadi Abied), 
Seitenthal des Wadi el Ariſch. 
I, 134. 914. 917. — vgl. Wadi 
Abbiad. 

Wadi el Abyad, r. Zufluß des 
untern Jordan, II, 443, 445, 
458. 720. 

Wadi el Achaddar, f. Wadi 
Afhdar. I, 871. 

WapdielAdfhem (Nam), an 
der Gränze von Hauran u, Da— 
masfus. II, 832. 891. 

Wadiel Adſchluͤn, ſ. Wadi Ad— 
fohlün. 

Wadiel Adſchruͤr (Wadi el Je— 
rür?), auf der Sinai-H. I, 
880. 

WapdielAhedar, f. Wadi Akh— 
dar. 1, 710. 

Wadi el Ahmar, in NO.Judäa. 
II, 443, 458. — vgl. Wadi Ah— 
mar, 

Wadi el Ahſa (Ahſi, Ahfy, Ku- 
raͤhi, Saͤred, Zared, Wadi es 
Safieh, W. Szafye, Weidenbach, 
Bad ver Wüſte; Wadi el Höſſa, 
Haſſa ꝛc.), ſüdöſtl. Zufluß des 
Todten Meeres, Gränzfluß von 
Moab u. Edom. 1,110. 175. 981. 
995. 1030. 1031. 1044. 1054, 
1057. 1058. 1075. II, 126, 140, 
564. 565. 589. 591. 592. 594, 
676. 687, 689, 734. 1207. 1223. 

Wadi el Ahtha, auf der Sinai- 
9. 1, 817. 

Wadiel Ain (W. Ein, d. i. Thal 
der Quellen), an der Oſtküſte der 
Sinai-H. I, 236. 237. 263. 272, 
274. 275.276. 903. — ſ. El Ain, 

Wadi Vetir. 
Wadi el Ain, Seitenthal des 

Wadi el Arifch. I, 178. 832. 840, 
862. 881, 890. 911. 914, 915. 
1080, 

Wapdiel’Ajam, f. Wadi el Ad» 
ſchem. 

Wadiel Akabah (Agäba), öſtl. 
Nebenarm des Wadi el Ariſch. 
I, 169. 835. 854. 858. 860, 878, 
891, 909, 
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Wadiel Akabah, irrig fi. Wadi 
el Araba. I, 303. 1059. II, 770, 

Wadi el ’Amüd, zum galil. 
Meer. II, 327. 332. 

WapdielArab, Diftriet in Nu- 
bien. I, 941. 

Wadi el ’Arab (W. Araba), 
Sordanzufluß aus Gilead. I, 
375. 437. 770, 771. 806. 1062, 

Wadi el Arabap (EI Araba), 
ZThal= Einfenfung zwifchen dem 
Zodten und Rothen Meer. I, 
21. 49, 94, 97, 98. 131. 166, 
175. 228. 292. 300. 303. 307. 
778. 908. 909. 910. 998. 1013. 

(Nordgränze) 1059, 1062. 
(Tiefe) 1097. II, 770. 

WadielArade, auf der Sinai- 
9.1, 903. 

Wapdi el Arais, in Zudäa, II, 
604, 

Wadi elAraf, in Hedſchas. I, 
444. 
Wadiel Arauãg (Wadi Ruak?), 

auf der Sinai-H. I, 878. 
Wadiel Areidſcheh, f. Wadi A. 
Wadi el Ariſch (Bach Aegyp— 

tens), Gränzfluß zw. Aegypten 
u. Paläſtina ꝛc. I, 134. 141.142, 
223. 820, 832. 835. 854. 869, 

873. 874, 875. 889. 898. 914, 
917. 

Wadiel Aſal (nit Afat), am 
Hermon. II, 162, 204. 

Wadi el Atiyeh, auf der Si- 
nai-9. I, 812. 904. 1080. 

Wadi el Audfcheh, ſ. Wadi 
Audſcheh. 

Wadi el Awadſch (Aawadſch, 
Nahr al A., Aawwag; d. i. der 
Krumme, rivus curvus), füd= 
weftl. Zufluß zum Damasfus- 
See, II, 807. 810. 891. 

Wadi el Bela (Thal des Wei- 
nens?), Fortfeßung des Wadi 
Feiran auf der Sinai-9, I, 746, 

WapdielBenäh, aufder Sinai- 
9. I, 497. 

Wadiel Beydhan (Bidan), r. 
Zufluß des untern Jordan. II, 
436. 437, 469, 470, 

Wadi el Biära, f. Wadi el 
Schdide. 

Aaaaa2 
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WadielBidpän. II, 449, 
WadielBireh, r. Zuffuß zum 

unt. Jordan. II, 385, 391 ff. 478. 
714. 

Wadi el Bumeirideh (irrig 
Buweidirih), zum EI Ghör, I, 
1064. — f. Ain el B. 

WapdielEhalaffa, im Norden 
der Sinai-H. I, 864, — vgl. 
Khalafa. 

Wadi el Chän, in Zudäa. I, 
492. 

Wadiel Deir, f. Wadi Deir. 
MWapdielDelael, r. Zufluß des 

untern Jordan. IL, 449, 
MWapdielDhafary, auf der Si- 

nai=D, I, 758. 
Wapdiel Dferfa, in EI Belfa, 

II, 1036. 1050. 

Wadiel Dſchebel, in ElBelfa. 
11, 1199, 

Wapdi el Dſcheib, f. Wadi el 
Seib, j 

Wadiel Dfhiddy, Zufluß zum 
Wadi Serfa. II, 1097, 

WapdielEmaz, füdl, vom Tod- 
ten Meer. I, 1060. 

Badiei@then (Eihehed) El 
Aſcheh el Kebir. 

Wadiſel Fahadı, auf der Si— 
nai⸗H. I, 879, 

Wadiſel Fajah, ſ. Wadi el Fed— 
8 ſchas. 

Wadiel Faͤrah (Fariah, Faͤri'a, 
Ferra', Ferra'a), r. Zufluß des 
untern Jordan. II, 486. 437, 
441. 442. 448. 449. 457. 472. 
489. 521. 716. 719. 

Wadiel Faſail, ſ. Wadi Fafäil. 
Wadiel Fedhuͤl, in SO. Judäa. 

II, 655. 

Wadi el Fedſcharith (nicht 
Tedjarith), I. Zufluß zum untern 
S$ordan. II, 442. 1037, 

Wapdi el Fedfhas (Fejas, Fa— 
jah), Sordanzufluß in S. Gali— 
läa. II, 385 ff. 

Wadi el Fikreh (Figari), im 
Süden des Todten Meers. I, 
1060. 1084. 1089. 1092. 1099. 

Wapdiel®annaetra, in NO. 
Judäa. II, 607. 

WadielGehb, ſ. Wadi el Seid. 

Wadie — Wadie 

Wadi el Gerara Gerareh), in 
S.Paläſtina. I, 1096. — vgl. 
Wadi el Khurär. 

Wadi el Getum, f. Wadi el 
Ithm. 

Wadiel Ghamr, in der Araba— 
Ebene. I, 1077, 

Wadiel Ghpär, in SO.Judäa. 
II, 633. 643, 644, 649, 655. 

Wadiel Ghoeyr (Ghoyer, Ghu— 
weir, d. i. dag kleine Thal), vom 
Dſchebaͤl nach dem Araba-Thal. 
I, 1004, 1023. 1024. 1036. 1037. 
1061. 1076. 1078. II, 126, 

Wapdiel Ghudhyan, im Wapdi 
Araba. I, 368. — f. Yin el Gh. 

Wadiel Ghüdhaghidh (Ghu— 
dhahghidh), auf der Sinai-H. 
I, 909. 910. 

Wapdiel Ghuweir, f. Wadi el 
Ghoeyr. 

Wadi el Öuräbeh, in NO. Ju— 
däa. II, 607. 

Wadi J er auf der Sinai— 
1, 

Wadi — Sr auf der Sinai- 
9.1, 838. 

WadielHamp, in NO. Judäa. 
II, 488. — vgl. Ain Hamdeh. 

Wadiel Hammam (W. Ham— 
man), I. Zufluß zum unt. Jor— 
dan. II, 443, 1036. 1042ff, — 
f. EL9., Wadi el Humäm. 

Wadi el Dammän, r. Zufluß 
zum unt. Jordan. II, 719. 

WadielHafamtat Eaſamet), 
I. Zufluß zum unt. Jordan. II, 
444. 1036. 1043. 

Wadi ſel Haſana, auf der Si— 
nai-H. I, 891. 

Wadi el Hemär, f. Wadi He— 
mär, 

Wadi el Heffi, auf der Sinai- 
9. 1, 558. 905, 

MWapdielHoödp, in O.Judäa. I, 
492. 

Wadiel Höſſa Höfe), irrige 
Bez. für Wadi el Ahſa. I, 995. 
II, 591, 592, 

WardielHumäm (Human, Ha- 
mam, Sammam), Zufluß zum 
galil, "Peer. 1I, 289. 326. 328, 
330, — vgl, Wadi el Hammam. 



Wadie — Wadie 

Wadi eh Humr, ſ. Wadi Hom— 
mer. 

Wadi el Huweimiraät, 
Aila-Golf. J, 290. 291. 

Wadi el öydier, in Zudäa. II, 
604 

Wadiel Jeib (Dfcheib, Gebb), 
füdl. Zufluß zum Todten Meer, 
im Wadi Araba. I, 1009. 1023. 
1060ff. 1076. 1078. (Höhe) 1092. 
II, 590, 771. 

Wadiel Jeraͤfeh, ſ. Wadi Dfhe- 
rafeh. 

Wadi el Jerur (W. Jeruͤr), auf 
der Sinai-H. J, 320. 880. 915. 
919. 

Wadi el Ithm (Jetum, Getum), 
im petr. Arabien. J, 95. 96. 97. 
112. 292. 303. 309, 997. 998, 
1012, 1023, 

Wadi el Karahy, f. Wadi el 
Kurahy. 

Wapdiel Kaſchabe, in N.Palä— 
ſtina. II, 204. 

WadielKdeis, auf der Sinai- 
9. 1, 840. 

WadielKefir, in El Belfa. II, 
1163. 

Wadi el Khuberah, auf der 
Sinai-9. I, 889, — vgl. Wadi 
el Kuberah. 

WadielKhuberaplKhubarah), 
in SO. Judäa. II, 636. 645. 660. 

WadielKpulil,f. Wadi Chalil. 
Wadi el Khumileh, ſ. Wadi 
Chamile. I, 908. 

WadtelKhurär, an der Süd— 
gränze Valäftinas. I, 1089. — 
vgl. Wadi el Gerara. 

Wapdiel Khufheibe, f. Wadi 
Abu Kh. 

Wadi el Khuzai, auf der Si- 
nai=9, I, 950. 

Wadi el Kid (Kyd), Gebirgs- 
firom bei Banias, II, 174, 200. 
201.202.204. — vgl. WadiKyd. 

Wapdiel Kild, f. W. Kelt. II, 
491. 

Wadiel Koszeir, l. Zufluß des 
untern Jordan. I, 437. 

Wadiel Kuberah, zum Mittel— 
meer. J, 917. — vgl. Wadi el 
Khuberah. 

zum 
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Wadiel Kurahy (Karahy), uns 
terer Lauf des Wadi el Ahfa. I, 
982. 1031. 1054. 1057. 1058. 
II, 589. 689, 

Radi el Kureifireh, auf der 
Sinai-9. I, 310, 

WapdielKureis, im petr. Ara= 
bien. I, 158. 

WadielKureiyeh, zum Aila— 
Golf. I, 291. 911. 

Wadi elRurn, im petr. Arabien, 
I, 119. 920, 

Wadi el Kufäimeh, auf der 
Sinai-9. I, 915. 

WadielKufeib, im Süden des 
Todten Meeres. I, 1061. 

WadielKyd,f. Wadi el Ked. 
Wadi el Leban, zum Kidron, II, 

602. 
Wadi elleimön (W. Lymun), 

Zufluß zum galil. Meer. II, 257. 
299, 327. 332. 340. 

Wadi el Liwa, ſ. Wadi Lowa. 
Wadi el Luſſaͤn, auf der Si— 

nai-9. I, 94, 134, 178. 320, 
914. 1080. 

Wadi el Ma’ein, f. Wadi el 
Maͤyein. 

Wadiel Makhfürijeh, in Sa— 
maria. II, 456. 

MWadiel Malakh (Salzwadi, el 
Mali?), Zufluß zum unt. Jor— 
dan. I, 716. — f. dv. f. 

Wapdiel Maleh (Mälin, Meleh, 
Maelha), d. i. Salzfluß, weft. 
Zuffuß zum untern Jordan. II, 
421. 432. 436. 437. 441. 448, 
716. — vgl. Wadi Melech. 

WadielMäyein (Ma’ein), im 
petr. Arabien. I, 178. 831. 902. 
905. 911, 1080. 
WadielMebrüf, am Aila-Golf. 

T, 44. 
WapdielMeräh, f. Wadi Em— 

rag. 
Wadi eLMiddan, bei Edrei in 

Haurän. II, 835. 
WadielMitp, d.h. Salzbach, 

an der Südgränze Paläſtinas. 
I, 1095. — vgl. Wadi Melch. 

Wadi el Mirzaba, a Eh 
Arabah. I, 1089. IE 

Wadiel Möpdieb, — —— 
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Wadi el Möchſen, f. Wadi M. 
Wadi el Mokatteb, ſ. Wadi 

Mokatteb. 
Wadi el Muhauwat, am Süd— 

ende des Todten Meeres. 1,1055, 
— dgl. Wadi Muharimwat. 

Wadiel Muhelleh, ander Süd— 
gränze Paläſtinas. I, 1089. 

Wadi el Muraichi, auf der 
Sinai-H. I, 855. 873. 875. 893, 

Wadi el Murakh, ſ. Wadi Em- 
rag. 

WapdielMutiyah, ſ. Wadi M. 
Wadi el Muweilih (W. Mu— 

weile), im petr. Arabien. I, 134, 
831. — vgl. Wadi Moileh, W. 
Mawäleh. 

Wadi el Muzeiri’ah, auf der 
Sinai-9. I, 914. 

Wadi el Nachele (Ras ee N.), 
PBalmenwadi, Palmencap, am 
Wadi Feiran. I, 711. 713. 715. 

(Seitenthal des Wadi Aleiat am 
Serbäl) 726. — vol. Bathn 
Nachl. 

Wapdiel Odſchi, auf der Sinai- 
9. I, 861. 

Wapdiel Phoſſzeijie (Poſſzei— 
fit, Phaſcha), ſ. Wadi Faſſail. 
— el Ramah, ſ. Wadi Hes— 

ön. 
Wadi el Rumh, in Samaria, II, 

456. 

Wadi el Schdide (el Biära), 
im Tih-Gebiet. I, 845. 

WadielSchedef, auf der Si- 
nai-H. 1, 549, 

WadielSheifp (Wadies Sch., 
Wadi Schech), vom Sinai-Ge— 
birge zum Suezgolf. J, 65. 220. 
221. 232. 246. 2355. 257. 265. 

323. 487, 498. 508 ff. 527, 528. 
555. 597. 645ff. (Tage) 699. 
710, 738. 776. 780. 848. 850, 
871. 901, 

Wadiel Sheria, f. Wadi Sch. 
Wadi el Shurr, auf der Si- 

nai=9, I, 495. 
WapdielSeflad, f. Wadi ©. 
Wadi el Semak, f. Wadi es 

S. 
WapdielSulerhat, im Dſche— 

bei Adfchlün,. I, 1037, 

Wadie — Wapie 

Wadi el Sutt, auf der Sinai— 
9. 1, 906. 

Wadiel Szik (W. Sig, W. 
Sich, Ehor el Sige), Regen 
fhlucht im Tih-Gebiet. I, 788, 
846. 847, 851, 852, 872, — dgl. 
Wadi Sif. 

Wadi Elteit, bei Akaba. I, 303. 
309. 

Wadi el Thaleth, d. i. dritter 
Bad, im Dichebel Haurän, II, 
914. 941. 942. 

Wadiel Themed, in EI Belfa, 
II, 1163. 1164, 

Wadiel Thir, f. Wadi Seir. 
WapdielTis, Zufluß zum Wadi 

Serfa. II, 1097. 
MWapdielTör,f. El Wadi. T, 438, 
WapdielTprra, in Hauran. II, 

908, 
Wadiel Tufileh, f. Wadi Ta- 

fyle. 
— el Udſchah, ſ. Wadi Aud— 

eh. 
Wadiel-Warah, ſ. Derb Wara. 
WadielWafit, zum Aila-Golf. 

1, 243. 
MWadiel Wezy, weftl. Seiten» 

thal des Kidron. II, 601. 
Wadi em Haſch, ſ. Wadi Um-H. 
Wadi Emrag (ridt. W. el Mes 

räh, Merätp, Murafp), zum 
Aila- Golf. I, 236. 281. 283, 
286. 291. 

Wadi Enfous, Seitenfpalt des 
Wadi Feiran. I, 744. 747, 

MWapdiEngab, f. Wadi Om Keb, 
Wadien När (d. i. Feuerthal), 

unterfter Theil des Kidron, IL, 
561. 598 ff. 725. 

Wadien Nawa'imeh (Nemwei- 
meh, Nouaameh, Nuehhm), un— 
terſter Theil des Kidron. II, 445. 
458. 459. 460. 463. 515. 526. 
530. 545. 720. 

Wadi en Nejd, ſ. Wadi Ned— 
ſche 

Wadi en Nemeirah, am ©. 
Ende des Todten Meeres, II, 
734. — vgl. EI Nemera. 

Wadi Erheba, im Norden der 
Sinai-9. I, 863. 864. 

MWapdier Rahah (Räha), Ebene 



Wadie — Wadif 

der Sinai-H. I, 515. 527, 530, 
— 032% 

Wadier Raͤhib (vd. i. Mönds- 
thal), unterer Kidronlauf. IT, 
561. 598 ff. (Höhe) 608. 

Wadi er Ramwäf (Rauaf), f. 
Wadi Ruaf. 

Wadi er Rizkah, auf der Si- 
nai-9. I, 310. 

Wadi er Rubay, zum Wadi 
Arabah. I, 1065. 

Wadiſer Ruhaibeh, ſ. WadiR. 
Wadi Ertama (W. Um Rat— 

tame, Retameh, Hrdame), Sei— 
tenthal des Wadi el Scheikh 
zum Serbäl, Felsſpalt im Wadi 
3, 215, 1697. 706,711. 
779, 781. 

Wadie Schech, Ausfprace für 
Wadi el Scheifh. I, 659. 

Wadi eſch Shaib, f. Wadi 
Schoaib. 

Wadi eſch Scheräf, auf der 
Sinai-H. 1, 880. 

Wadi Efſchta, Zufluß des Wadi 
Seir. II, 1046. 1048. 1172. 

Wadi Esle, am Sinai. I, 672. 
Wadi es Sa'deh, auf der Si— 

nai-H. J, 243. 264. 271. — ſ. 
Wadi Saada. 

Wadi es Safieh, ſ. Wadi el 
« Ahfa. II, 734, 

Wadi es Säideh (Saidat), im 
Norden der Sinai-9. I, 880. 
919% 

Wadi Effauane, d. i. Feuer- 
ſteinthal, auf der Sinai-H. J, 
904. 
—— es Scheikh, ſ. Wadi el 

ch. 
Wadies Scheria, ſ. Wadi Sch. 
Wadi es Seba' (W. Seba, Sza- 

bea), ſüdl. Gränzfluß von Pa— 
läſtina. I, 106. 837. 865. 921. 
1094. 

Wadies Semak (Wadi Szem— 
mak), Gränzfluß zw. Dſcholan 
u. Hauran, zum galil. Meer. II, 
273. 277. 287. 289, 354. 

Wadi es Seyal, ſ. Wadi ©. 
Wadi ſes Sik, ſ. Wadi Sik. 
Wadi es Sikakin, im petr. 

Arabien, I, 1074. 

1479 

Wadi Effir, f. Wadi Seir. II, 
1048, 

Wadi es-Sufah, zum Tibe- 
riag-See, II, 277, 

Wadi es Sumghy, f. Wadi 
Samghi. 

Wadi es Sunam, zum Tibe— 
rias-See. II, 277. 

Wadi es Syk, ſ. Wadi Sik. 
Wadi Etman, auf der Sinai-H. 
—— 

Wadi et Taümirah, ſ. Wadi T. 
Wadiet Taybe, J. Jordanzufluß 

aus dem Dſchebel Adſchluͤn. II, 
437. — ſ. Taiyibeh. 

Wadi et Teim (Ityne), das Jor— 
dan-Thal über dem Huleh-See. 
II, 158. 181. 187. 193. 

Wadi Etti, auf der Sinai-9, 1, 
813. 814. — vgl. Wadi Tyh. 

Wadi Ezra, in Haurän. II, 855. 
Wadi Ezraf, in El Belfa. II, 

1044, 1045. 1050. 1140, 1142, 
— ſ. Wadi Schoaib. 

Wadi Ezzehue, im Dfchebel 
Haurän. II, 942. 

Wadiſez Zuweirah, am Süd» 
ende des Todten Meeres. 1,1054. 

Wadi Fajah, f. Wadi el Fed- 
ſchas. 

Badi Faͤrah, ſ. Wadi ſelh F. 
Vadi Faram (Farhm), weſtl. 
Zufluß zum Jordan. II, 157. 219. 
225 

22 zo 

Wadi Farin, f. Wadi Feiran. 
1,370; 

Wadi Farefe (Ferefe), auf der 
Sinai-9, TI, 229, 232. 

Wadi Farhm, f. Wadi Faram, 
Wadi Färi’ä,f. Wadiel $. 
Wadi Faffail (Faſail, Chirbet 

F., Wadi el Phoſſzeijie, Pofl- 
zeijil, el Phaſcha), r. Zufluß des 
unt. Jordan. II, 438, 444, 458 ff. 
490, — f. Ain el Fufäil. 

Wadi Fatuͤn, r. Zufluß des un— 
tern Jordan. II, 441, 

Wadi Feik (Feich), ſ. Wadi Fit. 
Wadi Feirän (Feiran, Firan, 

Farän, Pharan), Fortſetzung des 
Wadi el Sceikh zum Suezgolf. 
I, 15. 32. 64ff. 86. (aftı,. 2%.) 
150. 221. 223, 263, 434, 495. 
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1, 498. 507. 510. 525. 640ff. 
(Wafferreihthum) 646. (anna 
daf.) 668.670. 699. 702. (jeßiger 
Anbau, Dentmale) 709ff. 735. 
739. 744. 871. 914. II, 134. 

Wadi Fejas, ſ. Wadi el F. 
Wadi Fereſe, ſ. Wadi Fareſe. 
Wadi Ferra'a, ſ. Wadiel Faͤrah. 
Wadi Fik (Feik, Feich), öſtl. Zu— 

fluß zum galil. Meer. II, 289. 
309. 352. 

Wadi Fikreh, f. Wadi el $. 
Wadi Firaan, f. Wadi Feirän. 

18172 
Wadi Frandfhi(franiy), Arm 

des Seyl el Keref. II, 664. 1223, 
— ſ. Yin $r. 

Wadi Fumwär, in N.Judäa. II, 
521: 

Wadi Fyadh, r. Zufluß zum 
untern Jordan. II, 441. 

Wadi Öarat, auf der Sinai-9. 
1, 224. 

Mapdi Garundel (Garanpil), f. 
Wadi Gharundel. 

Wadi Genne (Ginneh, Kineh; 
Dſchenne?), Seitenthal des 
Wadi Seläf. I, 530. 656. 777. 

871. 939. — vgl. Wadi Keneh. 
Wadi Getum,f. Wadi el Ithm. 
Wadi Ghaidherah, auf der 

Sinai-H. I, 909. 
Wadi Gharundel (Gharandel, 

Girondel, Ghurundel, Coron— 
del, Birfet Gorondel, Suran- 
dela, Grundele), Thal und Bai 
auf der Meftfeite ver Sinai-D,., 
bei Elim am Schilfmeer. I, 34. 
57. 149. 150. 285. 450. 484, 
668. 709, 737. 762. 764, 765. 
770. 774. 815. 816. 820. 828, 

— vgl. Birfet Gh., Ras W. Gh. 
Wadi Gharundel (Garundel, 

Gharandel, Gharendel), im 
Dſchebel Schera, ſüdweſtl. von 
Petra. I, 98. 148, 171, 174, 
175. 998. 1062. 

Wadi Gharundel (Garandil), 
in Edom, nördlich von Petra. I, 
115. 252. 994. 995. 1046, 1057, 
1061. — f. Arindela. 

Wadi Ghayb, auf der Sinai-9, 
I, 212. 

Wadif — Wadih 

Wadi Ghazale (Ghazel), in 
Hauraͤn. II, 913. 980. — dal. 
Yin Gh., Wadi Ghuzale. 

Wadi Ghegir, am Serbäl. I, 
709. 

Wadi Gpirfalgula, in S.Pa- 
läftina. I, 1100, 

Wadi Ghoeyr, f. Wadi el Gh. 
Wadi Ghoreir (Ghoreyr, Ghu— 

reyr), Arm des Wadi Afaba u. 
el Arifch. I, 181. 834. 909. 910, 

Wadi Ghothe, in Hauraͤn. II, 
916. 

Wadi Gh’rei, auf der Sinai-H. 
I, 880. 

Wadi Ghureir, f. Wadi Gho— 
reir. 

Wadi Ghurundel, ſ. Wadi 
Gharundel. 

Wadi Ghuweir, f. Ain Gh., 
Wadi Ghoeyr. 

Wadi Ghuzaleh, auf der Si— 
nai-9. I, 263. — vgl. Wadi 
Ghazale. 

Wadi Ginneh, ſ. Wadi Genne. 
Wadi Girondel, ſ. Wadi Gha— 

rundel. 
Wadi Gpvaebe. I, 343. 
Wadi Greibep, auf der Sinai— 

9.1, 879. 
Wadi Haddaͤn, f. Wadi Hedan. 
Wadi Hadid, im petr. Arabien. 

Wadi Haikibeh, auf der Sinai— 
9.1, 910. 

Wadi Haleffi, auf der Sinai» 
9. 1, 826. 

Wadi Hamäad, Zufluß zum Wadi 
Kerek el Ahſa. II, 594. — vgl. 
Wadi Beni Hamed. 

Wadi Hameka, im Dſchebel 
Hauran. II, 963. 

Wadi Hammam, ſ. Wadi el H. 
Wadi Hamy Sakker, Süd— 

gränze von Dſcholan, Zufluß 
zum Scheriat el Mandhur. II, 
35449904818, , 

Wadi Haouer, f. Wadi Hower. 
Wadi Hareir, in Hauran. II, 

832. 
WadiHaſamet, ſ. Wadi el H. 
Wadi Hasb, im Süden des Tod— 

ten Meeres. I, 1061. 



Wadih — Wadik 

Wadi Hathera (Gazeroth), auf 
der Sinai-H. J, 903. 

MapdiHebrän, auf der Sinai— 
9. I, 246. 329. 438. 482. 500. 

-  507.510.528.646. — vgl. Bir H. 
Wadi Hedäan (Haddam, Linker 

Duellarm des Madi Wale. II, 
582. 1195, 1199, 

Madi Hemär (WM. el Hemir, 
Hammar), Sordanzufluß aus 
Gilead. II, 441. 1030. 1031. 
1036. - 

Wadi Hendai, in N.Valäftina. 
II, 219. 

Wadi Henef, GSeitenthal zum 
Madi Wetir. I, 275. 

Wadi Hermel, r. Zuflug zum 
untern Sordan, II, 445. 

Wadi Hesbön (Nahr Hesbän, 
Hüsbän, Hosbän, Husbän, 
Madi el Raͤmah, Räme), öftl. 
Zufluß zum Jordan, in El Belfa. 
1, 983. II, 278. 481. 484. 548. 
553. 565. 567. 1036. 1048 ff. 
1171. | 

Wadi Hettem, auf der Sinai- 
9. 1, 514. 

Wadi Höſſa, ſ. Wadi el Ahfa. 
Wadi Hommer (Homr, Humr, 

nicht Homer), auf der Sinai-H. 
I, 763. 765. 771. 773. 

WadiHower GHaouer), im Dſche— 
bel Schera. J, 999. 1022. 

Wadi Hosban, ſ. Wadi Hesboͤn. 
WadiHrdame, ſ. Wadi Ertama. 
WadiHumeir, am SO.Ufer des 

Todten Meeres. II, 735. 762. 
Wadi Humr, f. Wadi Hummer. 
Wadi Hufafah, wefl. Zufluß 

zum Todten Meer. II, 653. 726, 
WadiHusban, ſ. WadiHesbôn. 
Wadi Jabes (Jabis, Yabes; 

Wadi Muſa?), Jordanzufluß 
aus dem Dſchebel Adſchluͤn. IT, 
426. 441. 715. 716. 1002. 1023. 
1028. 1030. 1034. 1066. 

Madi Zah, das Gottesthal am 
Sinai. I, 542. 
WadiJaifeh, ſ. Wadi Dfchaifep. 
Wadi Ibn Sukr, auf der Sinai— 

9. 1, 772. 
Wadi Jehar, f. Wadi Dſchehar. 
Wadi Jeib, ſ. Wadi el Jeib. 
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Wadi Jerafeh, ſ. Wadi Dſche— 
rafeh. 

Wadi Jereimeleh, ſ. Wadi 
Dſchereimeleh. 

Wadi Jerüuͤr, ſ. Wadi eh J. 
Wadi Jija, ſ. Wadi Diedja. 
Wadi il Muſchakam, auf der 

Sinai-H. I, 906. 
Wadi Israitu, auf der Sinai- 
9.1781, 

Mapdii-tedfherrud, d. i. Thal 
der Abgezogenpheit, im petr. Ara= 
Bien. 12153. 

Madi Ithm, f. Wadi el Ithm. 
Wadi Ityne, f. Wadi et Teim. 
Wadi Kaddüm (Kadum), Zu— 

fluß zum Kidron. II, 488. 601. 
Wadi Kafreyn, ſ. Wadikoufrin. 
Wadi Kanuat, in Haurän. II, 

866. 868. 869 ff. 879. 880, 924, 
932, 936. 
Wadi Karahy, f. Wadi el Ku— 

rahy. 
Wadi Karrak, ſ. Wadi Kerek. 
Wadi Kaun, ſ. Ain K. 
Wadi Kebryt, auf der Sinai-H. 

I, 559. 
Wadi Ked, ſ. Wadi Kyd. 
Wadi Keleb, in Judäa. II, 604. 
— ſ. Wadi Bir el Kulab. 

Wadi Kelt (W. el Kild, Bach 
Cherith, Chrit), bei Jericho. II, 
481. 485. 489. 490. 491. 501. 

502. 521. 541. 
Wadi Keneh (Kenna), auf der 

Sinai-9. I, 755. 756. 757. — 
vgl. Wadi Genne u. d. f. 

Wadi Kenney, auf der Sinai- 
9.1, 212. — vol. d. v. 

MapdiKerek(Kerak, Karraf, Seit 
el K., Zvar, Segor, Deraah), 
ſüdöſtl. Zufluß zum Todten Meer, 
I, 1054. II, 587ff. 742. 762, 
1223. — ſ. Wadi ed Deraah. 

Wadi Kett, irrig ft. Wadi Kelt. 
II, 512. 

Wadi Keyfa, Seitenthal zum 
Wadi el Scheifh, am Serbäl. I, 
695. 

Wadi Khamyle, ſ. Wadi Cha- - 
mile. 

Wadi Kheyſy, auf der Sinai- 
9, I, 218. 557, 
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Wadi Khuberap,f. WapdielKh. 
Wadi Khurmet el Zurf, bei 

Afaba. I, 308. 
Wadi Kibrin (Kibran), auf der 

Sinai-H. I, 495. 496. 
Wadi Kineh, f. Wadi Genne. 
Wadi Kobeyſche, bei Kerek, II, 

664, 
Wadi Koufrin (Nahr Kuffrein, 

Kafreyn), in El Belka. II, 1036. 
1046, 

Wadi Kournou, in S.Yalä- 
ftina. I, 1093, 

Wadi Kuneiterah, in RO. Ju— 
däa. II, 607. — ſ. Kuneiterah. 

Wadi Kuneiyeh, ſ. Wadi Aſſal. 
Wadi Kurahh, ſ. Wadi el K. 
Wadi Kurdhiyeh (El Kordhye), 

Ebene der Sinai-H. 1, 817. 
Wadi Kureity, auf der Sinai- 

9. 1, 907. 
Wadi Kureiyeh, f. Wadi eh K. 
Wadi Kureiyeh, irrig ſt. Wadi 

Kuneiyeh. II, 1223. — f. Wadi 
Aſſal. 

Wadi Kyd (Derb Ked, Elked), 
auf der Sinai-9. I, Aaff. 
(Sartenbau daf.) 347. 549, 556, 
559. — vgl. Wadi el Kid. 

Wadi Lada, im Dfchebel Hau— 
rän. II, 924, 

Wadi Lahyane, auf der Sinai- 
9. 1, 177. 178. 336. 860. 909, 

Wadi Lebweh (Lebua), auf der 
Sinai-H. I, 871. 

Wadi Ledſcha (El Lega), fleini- 
ger Diftrift ver Sinai-H. I, 534, 
539. 561. 588. 

Wadi Ledſcheibe (Ajeibeh), auf 
der Sinai-H. I, 248. 

Wadi Ledſchum, f. Ledſchum. 
* Leimön (Lymun), f. Wadi 

eLt. 
Wadi Lochean, auf der Sinai- 

9. I, 789. 
Wadi Loſeh, in Judäa. II, 604, 
Wadi Lowa (Wadi el Liwa), am 

Oſtrande der Ledſcha. II, 902. 
948. 

Wadi Luſſan, ſ. Wadi el. 
WadiLymun, ſ. Wadielleimön. 
Wadi Machara (Mahhara, Ma— 

gara, Maghara, Mughareh), 

Wadik — Wadim 

Seitenthal des W. Mokatteb. I, 
745. 749. 754, 787, 801, 802, 
804, 808. 

Wadi Madjar, im Süden Pa— 
läſtinas. 1, 1093, 

Wadi Magara, f. Wadi Ma- 
chara. 

Wadi Magna (Magne, Mekna, 
Mukne), arab. Thal zum Aila— 
Golf. I, 234. 241. 

Wadi Mahhara, ſ. Wadi Ma— 
chara. 

Wadi Mahras, am NW.Ufer 
des Todten Meeres. II, 725. 

Wadi Makta, am Serbäl, 1,701, 
Wadi Malath, Hohthal in ©. 

Paläftina. I, 1101, — f. Mas 
latha. 

Wadi Marrah (Marra, Mur- 
rah), auf der Sinai-H. I, 248. 
255. 260. 263. 267. (Ööhe) 319. 
323 

Wadi Marteba (el Murtabeh), 
im Norden der Sinai-H. I, 865, 
— ſ. Wadi Müntaba. 
Wadi Mawaleh (Mowaleh), 

zum Aila-Golf. I, 278. 289. — 
vgl. Wadi el Muweilih. 

Wadi M'ear, auf der Sinai-H. 
I, 495. 

Wadi Medſchedda (Medfches 
dah), r. Zufluß des untern Jor— 
dan. II, 436, 437. 446. 

Wadi Mefna, f. Wadi Magna. 
Wadi Meläha, zwei Seiten- 

thäler zum Serbäl, I, 495. 
Wadi Melech (EI Melek), in ©. 

Paläftina. I, 1096. 1101. 1102, 
— dgl. Wadi el Maleh, Wapi 
el Milh. 

Wadi Melga, auf der Sinai-9. 
I, 617. 

Wadi Memmla, aufder Sinai- 
9.1, 858. 

Wadi Methna, auf der Sinai— 
9.1, 240, 241. 

Wadi Mezeiryk, am Aila-Golf. 
T, 281. 284. 

Wadi Mezereib, in Haurän. IT, 
907. — ſ. Mefereib. 

Wadi Moakkar, r. Zufluß des 
Scheriat el Mandhur. II, 355. 
373, 



Wadim — Wadin 

Wadi Modſchéôb, f. Arnon. 
Wadi Möchſen (Wadi el M.), 

auf der Sinai-H. I, 531. 649, 
Wadi Möhhny (Möchny), in 

Gilead. II, 1029. 1066. 
Wadi MoileH (Duavi M,), am 

Dſchebel Schera. I, 999. 1017. 
— ſ. Moyle, Wadi el Mumeilih. 

Wadi Mofabelat, Bucht des 
Aila-Golfs. I, 280. 

Wadi Mofatteb, d. i. das be- 
fhriebene Thal, auf der Sinai- 
9.1, 460. 643. 709. 710. 724. 
735. (Inſchriften und Verzwei— 
gungen) 744. (auch als Bez. 
für Sarbat el Chadem) 746. 
787. II, 843. 1164. 

Madi Molahdſche, aufder Si- 
nai-9. 4, 212, 

Wadi Morra, f. Wadi Murreh. 
Wadi Mowaleh, ſ. Wadi Ma- 

waͤleh. 
Wadi Mubughghik (Mubagh— 

ghik), am SW. Ende des Todten 
Meeres. II, 732. 762. 

Wadi Muddebeh, am W.llfer 
des Todten Meeres. II, 726. 

Wadi Mudfcheb, ſ. Arnon. 
Wadi Mughareh, f. Wadi Ma- 

chara. 
Wadi Muhariwat, am SW. 

Ende des Todten Meeres. II, 
733. 736. (Salzquell daſ.) 762. 
— vgl. Wadi el Muhauwat. 

Wadi Mukaddam, am W.llfer 
des Todten Meeres. II, 726. 

Wadi Mukna, f. Wadi Magna. 
Wadi Müntaba, auf der Si» 

nai-9, 1, 880, — ſ. Wadi Mar- 
teba. 

Wadi Muraidi, f. Wadiel M. 
Wadi Murrad,f. Wadi Marrah. 
Wadi Murreh (Morra), an der 

Südgränze Paläftinag. I, 134, 
1084 

Wadi Mus (Muz, Mufh), Fluß 
im Dſchebel Adfchlün. II, 426. 
1023. 1066. — vgl. Wadi Mufa. 

Wadi Muſa (Pharaun), Ruinen- 
ort im Dſchebel Schera. J, 994. 

Wadi Mufa (Vallis Moysi), 
Thal von Vetra. I, 21. 98. 111. 
133, .176, 810, 974, 979, 988, 
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990, 993. 1000. 1003. 1017. 
1022, 1041. 1049, 1069, 1071. 

(Höhe) 1075. 1076. 1097. 1103, 
1121. 1127. II, 128. (in Con= 

ftantinopel unbefannt) 683. 
Wadi Mufa, Tribus. I, 962. 

968. — ſ. Lyathene. 
Wadi Mufa, als Bez. für Wadi 

Jabes? II, 1023. 1029, 1030, 
— vgl. Wadi Mus, 

Wadi Muſch, ſ. Wadi Mus, 
Wadi Muſchäſch, auf der Si— 

nai-H. I, 879. 
Wadi Muſe, in Samaria. II, 

453. 
Wadi Mutiyäap, in NO. Judäa. 

IT, 460. 463. 471. 
Wadi Mutrefie, aufder Sinai- 

9.1, 876. 
Wadi Muweile, f. Wadi el 

Muweilih. 
Wadi Muz, ſ. Wadi Mus, 
Wadi Nabk (Nubk, Nebk, Nakb, 

Nekbe), an der SD.Spiße der 
Sinai-H. I, 192. 203, 206. 210, 
211. 213. 226. 

Wadi Nachele, f. WadielN. 
Wadi Nadie, f. Wadi Nedie. 
Wadi Nahasb, f. Wadi Nash. 
Wadi Nakb, ſ. Wadi Nabk. 
Wadi Naqib, ſ. Wadi Om Keb. 
Wadi Nasb (Nusb, Naſſeb), an 

der SO. Seite der Sinai-H. 1, 
220. 259. 556. 558. 566. 670, 

(Manna daf.) 676. 
Wadi Nasb (Nusb, Naffeb, Na— 

zeb, Nahasb), an der Weftfeite 
der Sinai-H. I, 160. (Höhe) 
565. 745. 759. 760. 773. 774, 
783. 784, (Rupfergruben daf.) 
7s5ff. — ſ. Debbet en Nasb, 
Madi Nusb. 

Wadi Naür, nördlichfter Zufluß 
des Wadi Hesbön. II, 1048, 
1049, 1171. 1172. 

Wadi Nawa'imeh, ſ. WadienN. 
Wadi Nazeb, ſ. Wadi Nasb. 
Wadi Nebk, ſ. Wadi Rabk. 
Wadi Nedje (Radie), Seitenthal 

zum Wadi Feiran. I, 744. 
Wadi Nedſched (W. en Neid), 

im Dfchebel Schera, I, 1040, 
1055, 
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Wadi Nehali, zum Wadi Serka. 
II, 1075, 

Wapdi Netbe,f. Wadi Nabk. 
Wadi Nemrin (Nimrin), in El 

Belka. IT, 1036. 1044. — vgl. 
Wadi Schoaib. 

Wadi Neſyl (Wadi Nüfib?), im 
petr. Arabien. I, 184. 

Wadi Netferin, f Wadi Ni⸗ 
frin. 

Wadi Neweimeh, f. Wabi en 
Nawä’rimeh. 

Wadi Nimri w’el Heif, im 
Dſchebel Haurän u. in der Led— 
fiha. II, 884. 918. 920. 

Wadi Nifrin (Netferin), Sei» 
tenthal zum Wadi Feiran. I, 744, 

Wadi Nouaameh, f. Wadi en 
Nawa’imeh. 

Wadi Nubf, auf der Sinai-9, 
1, 498. — gl. Wadi Nabk. 

Wadi Nuebbe, Küftenftation am 
Aila-Golf. I, 904, 

WadiNuchhm, f. Wadi Rawa’- 
imeh. 

Wadi Nusb (Nufib), I. Seiten- 
arm des Wadi el Ariſch. I, 184. 
855. — dgl. Wadi Nasb. 

Wadi Oeſch, ſ. Wadi Osh. 
Wadi Oeſche, Jordanzufluß aus 
SO. Galiläa. 11,385. 400. 404ff. 

Wadi Oijmeh, auf der Sinai— 
9. 1, 528. — vgl. Dſchebel 
Oedſchme. 

Wadiol-Ghaime, impetr. Ara— 
bien. I, 153. 

Mapdiol- Koreidh, im 
Arabien. I, 153. 

Wadi Om Keb (Nagib, Engab), 
in Dfcholan. II, 287. 289. 

Wadi Om Shomar, auf der 
Sinai-9. 1, 547. 

Wadi Ompyle, aufder Sinai-H. 
I, 240. 

Wadi Orta, zum Aila-Golf.J 
203. 210. 218 215. 

Wadi Osh (Deich), Seitenthal 
des Wadi el Scheikh. J, 530. 
(Höhe) 565. 646. 647. 776. 779. 
780. 793. 

Madi Oszaita, ſ. Wadi Uſait. 
Wadi Otsmet, auf der Sinai— 

9. 1, 500. 

petr. 

Wadin — Wadir 

Wadi Ouardan, ſ. Wadi War— 
dan, 

Wadi Duiffet, f. Wadi Uſait. 
Wadi Outir, ſ. Wadi Wetir.lJ, 

233. 
Wadi Dwafs, am Sinai. 1, 

546. 
Wadi Pabouhebe, f. Wadi 

Abu Khufcheibe, 
Wadi Pharan, f. Wadi Feirän. 
Wadi Rabadiyah (Rubudiyeh), 

in ee 1, 328.8312839 
— f. Nahr R 

WadiNapdjib, ſ. Wadi Adſchluͤn. 
II, 1108. 

Madi Radoa, f. Wadi Rudh— 
wäh. 

Wadt Raeb, auf der Ofifeite 
der Sinai-H. I, 271. 

WadiRagis(®. Radjib ?), Zu> 
fluß zum Wadi Serfa. II, 1097. 

Wadi Rahab (Rahaba), auf der 
SO. Spitze der Sinai-H. I, 210, 
215. 253. 546. 549. 

Wadi Rakham, in Haurän. II, 
909, 

Wadi Rakhmah An R., Er 
Rakhmeh), Plateauebene in ©, 
Paläftina. I, 1083. 1085. 1087. 

Mapdi Raͤmadan, auf der Si— 
nai-H. I, 513. 

Mapdi Ras el Beder, im ſüd— 
öftl. Hauräan. II, 951. 966. 967. 

Wadi Ras el Öhumeir, Weſt— 
thal zum Todten Meer. II, 598. 
655. 

Wadi Redſchel, im petr. Ara— 
bien. I, 186. 

Wadi Netemät, im Norden der 
Sinai-H. I, 915. 1080, 

Wadi Nimm (Rymm), Seiten- 
thal des Wadi a: I, 662, 
665. 705. — f. A 

Wadi Nimm e — am 
Serbäl. I, 706. 708. 709. 710. 

Wadi Romman (Romhan, Ou— 
ady Prommane), Seitenthal des 
Waͤdi Feiran auf der Sinai-H. 
I, 549. 747. 

Wadi Ruak (W. er Namwäf od, 
Rauak), im petr. Arabien. 1, 
164. 169. 181. 834, 836. 844, 
859, 878, 



Wadir — Wadis 

Wadi Rubudiyeh, ſ. Wadi Ra— 
badiyah. 

Wadi Rudhwaͤh (Radoa), auf 
der Sinai-H. I, 504. 511. 513. 
568. 

Wadi Ruhaibeh, an der Süd- 
gränze Paläftinag. I, 119. 864. 
918. — vgl. Er R. 

Wadi Rumön, in NO.Sudän. 
II, 463, 

Wadi Rymm, ſ. Wadi Rimm. 
Wadi Saada, auf der Sinai— 

9.1,254. — ſ. Wadi es Sa'deh. 
Wadi Sabetz, Sandthal der Si— 

nai-H. I, 489. 
Wadi Sabra (Es S.), im Dſche— 

bel Schera. I, 1007. 1022. 1071. 

Wadi Safran, auf der Sinai— 
——— 

Wadi Safſaf, ſ. Wadi Suffäf. 
Wadi Sahaäb, ſ. Wadi Seheb. 
Wadi Sahan, auf der Sinai-H. 

I, 788, 
Wadi Sal (W. es S., Zadal, 

Zackal, Zakhal), auf der Sinai— 
9. 1.212, 221.232. 33.283. 
249. 255. 258. 263. 266. 336. 
555. 903. — vgl, E8 Sal er 
Reiyany. 

Wadi Salaka (Zalakha, Zula— 
kah, Sélega, Zelka), Thal und 
Brunnen der Sinai-H. J, 237. 
251. 258. 261. 274. 558. 850. 
903. 

Wadi Saled, Tribus, I, 499. 
Wadi Saleh, auf ver Sinai-9. 

1, 221. — ſ. Wadi Szaleh. 
Wadi Salyhha, Zuflug zum 

Arnon. II, 1203, 
Wadi Samghi (Semghi, Sum- 

ghi; Szummagh?), Acacienthal 
auf der Sinai-H. I, 248. 253. 
264. 269. 336. 340, 

Badi Santa, in NO. Judäa. II, 
503. 544, 

Wadi Saranig, aufder Sinai- 
9. 1, 903, 

Wadi Sarethan,oh Wadi Ser- 
ban? II, 951. 

Wadi Shahiah, f. Wadi Se- 
baijeh. 
N Schaib, f. Wadi Scho— 

aib. 
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Wadi Scheb, auf der Sinai-H. 
1, 871. — ſ. Wadi Seheb. 

WadiSchebeyke, ſ. Wadi Schu— 
beikeh. 

Wadi Schech, ſ. Wadi el Scheikh. 
1, 65. 

WaviScheh elAmri, im Nor- 
den der Sinai-H. I, 882. 

Wadi Scheikh, f. Wadi el Sch. 
Wadi Schelale, in Haurän, II, 

908. — vgl. Schellal el Mifchely. 
Wadi Schellal Esſchilladl), 

Thalwindung des Wadi Mokat— 
teb. I, 745. 758. 760. 771. 790. 

Wadi Schellally, im Dichebel 
Adfchlün. II, 1063, 

Madi Schenana, im Norden 
der Sinai-H. I, 882, 

Wadi Scheria (|. el-, W. es 
Sch.), Wüſtenbach bei Gaza. T, 
833. 837. 865. 1085. 

Wadi Schibekha, auf der Si- 
nai-9. I, 904. 
N er 

lal. 
Wadi Schoaib (M. es Schaib, 

Schoeb), Sordanzufluß aus EI 
Belfa. II, 551. 605. 1044. 1170, 
— dgl. Wadi Ezrak, Wadi Nem- 
rin. 

Wadi Schoeib (Schu’eib), das 
Thal Sethros. I, 534, 535. 

Wadi Schubaſch, r. Zufluß des 
untern Jordan. II, 441. 446. 

Wadi Schubeikeh (Schebeyfe, 
d. i. Netz), auf der Sinai-H. J, 
763. 771, 

Wadi Schu'eib, f. Wadi Scho— 
eib. 

Wadi Seba,f. Wadi es ©. 
Wadi Sebaijeh (W. es Sebä’- 

iyeh, Sebayeh, Zbai, Sbahiah), 
auf der Sinai-H. J, 216. 220. 
536. 537. 545. 588. 590 ff. 

Wadi Sebbeh, am SW.Ende 
des Todten Meeres. II, 738. 

Wadi Seder, auf der Süpdfpige 
der Sinai-H. I, 222, 

Wadi Seder (Sudr), an der 
NW,Seite ver Sinai-H. I, 817. 
818. 825. — vgl. Wadi Sitte- 
reh. 

Wadi Sedi, ſ. Wadi Zeidy. 
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Wadi Seffäf, das Weidenthal 
am Horeb, I, 544, — vgl, Wadi 
Suffäf. 

Wadi Seheb (Sähab), im Si- 
nai-Gebirge. I, 509. 656. 664. 
871. 

Wadi Seir (W. el Thir, Nahr 
od. Mojet ed Sir, Szir, Szyr, 
Elſeir), in El Belfa, II, 1036. 
1046 ff. 1050, 1169, 1170, 1172, 
1473, 

Wadi Seklab (Wadi el ©.), 
Oſtzufluß zum unt. Jordan. II, 
437. 1022. 

Wadi Seläf (Slaf, Soläf, So— 
leif, Szoläf, d. i. Thal des 
Meins), auf der Sinai-H. J, 
489. 497. 498. 503. 507. 509. 
510. 511. (Höhe) 525. 528. 531. 
568. 644, 646. 710. 871. 

Wadi Selega, f. Wadi Salafa. 
I, 903. 

Wadi Semaf, f. Wadi es ©. 
Wadi Semgi, 9 Wadi Samghi. 
Wadi Senin, ſ. Wadi Sinein, 
Wadi Seram (W. es S., wol 

Wadi Szran?), im Norden der 
Sinai-H. J, 870. 882. 

Wadi Serhan (Serhhan), in 
der arab. Wüſte. II, 851. 951. 
959. 

Wadi Serka (Zerka, Zurka), 
Name verſchiedener Flüſſe. II 
1036. 

Wadi Serka (Jabok), Jordan— 
zufluß aus Gilead. II, 108. 114. 
120. 141. 149. 270. 364. 369. 
370. 442. 718. 719. 839. 1004. 

1032 ff. 1037 ff. 1041. 1047, 
1065. 1095. (Zuflüffe) 1097. 
1109, 1113. 1146, 

Wadi Serfa Maein (Zerka 
Ma’in, Kallirrhoe), öftl. Zufluß 
zum Todten Meer. II, 502. 564, 
(Name) 570, 579. 725. 746, 
762. 1036. 1186. 1196. 

Wadi Serraa, Zufluß zum Wa— 
di Serka. II, 1097, 

Wadi Seffeb, auf der Sinai- 
9.1, 880, 

Wadi Seyal (W. es S.), d. i. 
Acacien-Wadi, am Weſtufer des 
Todten Meeres, II, 645. 656. 

Wadis — Wadis 

660. x 732. 738. 762. — f. 

Seja 
Bad Sehne, in Dſcholan. IT, 

3558 
Madi Sid, f. Wadi el Szik, 
Wadi Sidr, in NO. Judäa. I, 

489. 492, 508. — vgl. Madi 
Sittere, W. Sudeir. 

Madi Sige, f. Wadi el Szik. 
Wadi Sit (Spt, Sig), zwei 

Thäler im Ofchebel Schera und 
Wadi Muſa bei Petra. I, 1065. 
1068. 1109. 1112. — vgl. Es 
Sik, Wadi el Si. 

Wadi Sifelji, Thal am Ser- 
bäf. 1, 707, 

Wadi Sinein (Senin), in SO. 
Judäa. II, 656. 660. 738. 

Wadi Sittere (Seyh Szeder), 
Seitenthal des Wadi Mofatteb, 
I, 739, 748. 754, 756 ff. 777. — 

vgl. Wadi Seder, W, Sidr. 
Mapdi Slaf, f. Wadi Seläf. 
Madi Soleif,f. Wadi Seläf. 
ne f. Wadi Szus 

Kapi Sudeir, bei Engaddi. II, 
649; 652. 655. 727. 762, — vgl. 
Wadi Sidr. 

Wadi Sudr, ſ. Wadi Seder. 
Wadi Sueida (Szweida), Zus 

fluß zum Scheriat Mandhur in 
Haurän, II, 804, 871, 916. 918, 
931, 

Mapdi Sur, auf der Sinat-9. 
I, 662. 

Wadi Suffäf (Suf Saffa, Säf- 
fäf, Szaffzaf), Zufluß zum Ke— 
ref. I, 663. 664. 11, 693, 1223. 
— vgl. Wadi Seftäf. 

Wadi Suhau, Nebenthal des 
Wadi Nasb. T, 801. 

wert Sumgpy, „ſ. Wadi Sam- 
ghi 

Wadi Suraiyib, im Hermon. 
II, 176, 

Wapi Sür Bäpil, zum Kidron. 
Il, 602. 603, 

WadiSumf, auf der Sinai=9. 
I, 806. 

war ——— auf der Sinai- 

9.1 
MWadi Shi, f. Wadi Sik. 



Wadis — Wadiw 

WadiSzaäbea, ſ.Wadi es Seba'. 
Wadi Szadeke ——— im 

Dſchebel Schera. I, 998. 999. 
eu Szafizaf, v Wadi Suf- 

Wadi Szafye, f. Wadi el Ahfa. 
1741.1251031, 

Wadi Szaleh, auf der Sinai- 
9.1, 507. — ſ. Wadi Saleh. 

Wadi Szamma, Zufluß zum 
Scheriat el Mandhur. II, 1062. 
— dgl. Sema. 

Wadi Szammera, zum untern 
Sordan. II, 385. 391, 

Wadi Szays, im petr. Arabien, 
I, 177. 

Wadi Szemmal, f. Wadi es 
Semaf, 

Wadi Szinditije, Zufluß zum 
Wadi Serfa. Il, 1097. 

Wadi Szolaf, ſ. Wadi Seläf. 
Wadi Szran, auf der Sinai-H. 

I, 862. 916. — ſ. Wadi Seräm. 
Wadi Szuema (Ain es Sumei- 

meh, Souémeh), in EL Belfa. 
II, 566. 1036, 1049, 1050, 

Wadi Szummagdh, f. Wabi 
Samghi. 

Wadi Szygha, auf der Sinai— 
— 

Wadi Szyr, ſ. Wadi Seir. 
Wadi Taamirah (W. et T.), 

in SO. Judäa. II, 599. 603. 
653. 726. 

Wadi Taba, am Nordende des 
Alla-Golfs, I, 282. 286. 292. 
310, 

Wadi Tafileh (Zafyle, Tufileh, 
Tophel), am Südende des Tod— 
ten Meeres. I, 102. 128. 983. 
1057. 1058. 

Wadi Taibe, oberer Theil des 
Wadi el Agäba. I, 878. — f.d.f. 

Wadi Taiyibeh (Taibe), an der 
NW. Seite der Sinai-9. I, 669. 
676. 763. 767. 768. (Steinfalz 
daf.) 772. 827, — vgl. Wadi et 
Zaybe. 

Wadı Taͤl, ſ. Wadi Thaͤl. 
Eee f. Wadi Abu Talha. 

I, 1067 
Wadi Tamat (El Themmed?), 

im petr. Arabien. J, 165. 180. 
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Wadi Tarfa (Darfa), Theil des 
Wadiel Scheikh. 1,661.663.676. 
Wadi Tedjarith, wol irrig ft. 

Wadi el Fedſcharith. IT, 1037. 
Wadi Teis Ain T.), im Dſche— 

bel Adfchlün. II, 1054. 1055. 
Wadi Telfit, in Samaria. II, 

456. 

Wadi Tereibe, auf der Sinai- 
9. 1, 240, 

Wadi Thal (Tal), auf der Si- 
nai-H. I, 763. 765. 767. 768. 

Wadi Thalet, f. Wadi el Th. 
Wadi Thir, f. Wadi Seir. 
Wadi Tibnin, in N.Galiläa. IT, 

250. 

Wadi Traybe, f. Madi Abu 
ZTeraifeh. 

Wadi Tufilep,f. Wadi Tafileh. 
Wadi Tulah, im Sinai-Ge— 

birge. I, 535. 567. 
Wadi Tulh, ſ. Wadi Abu Talha. 
Wadi Tyh (Teah-wahad, Wa— 

had Te), im petr. Arabien. I, 
155. 156. 157. 163, — vgl. 

Wadi Etti. 
Wadi Ucheidher, f. Wadi Akh— 

dar. J, 246. 
Wadi Uirgi, 
— 1, 708. 

Wadi Um-Häfh(M. em Haſch), 
am Aila-Golf. I, 278. 289 

Wadi Um NRattame, L Baht 
De 
Wadi Urtäg, in O.Judäa. II, 

619. 

zwei Thäler am 

Wadi Ufait (Mfeit, Ufaitu, Os— 
zaita, Duiffet), auf der Sinai— 
9. I, 698. 737. 763, 765. 768, 
783. 821. 

Wadi Uſes, im Norden der Si— 
nai=D, I, 882, 

Wadi Wale (Moiet el W., al 
Male, el Wal, el Haddan), r 
Zufluß zum Arnon. II, 582, 
1195 ff. — ſ. Wadi Hedän. 

Wadi Wardän (el Duarban), 
auf der Sinai-H. I, 460. 814, 
815. 818. — vgl. Wadi Warſan. 

Wadi Warran, in Ezzueit, II, 
1069, 

Wadi Marfan, auf der Sinai- 
9,1, 774, — vgl, Wadi Wardan. 
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Wadi Wetir (Duady Dutir), 
auf der Dftfeite der Sinai-H. I, 
233. 243. 263. 264, 272. 273. 
275. 904. — vgl. Wadi el Ain. 

WapdiWoalet-fham, im Od- 
fhme-Gebiet. I, 857. 

Wadi Wutah, auf der Sinai-H. 
I, 820. 941. 

Wadi NYabes, f. Wadi Jabes. 
Wadi Yehöfhäfat, f. Joſa— 

phat-Thal. II, 600. 
Wadi Zackal (Zakhal), ſ. Wadi 

Sal. I, 221. 258. 

Wadi Zalakha, ſ. Wadi Salaka. 
Wadi 3bai, ſ. Wadi Sebaijeh. 
Wadi Zeidy (Zedi, Sedi, Zeady, 

Eſſueida), Zufluß des Scheriat 
el Mandhur aus dem Dſchebel 
Hauran. Il, 911. 912. 927. 966. 
983. 1007. 1008. 

Wadi Zeit, das Oelthal, in Sa— 
maria. IE, 450, 

Wapdizereigye,aufder Sinai- 
9. 1, 547, 549, 

Wadi Zerka, ſ. Wadi Serfa. 
Wadi Zoar, ſ. Wadi Kerek. 
Wadi Zoara, Bucht im Aila— 

Golf. I, 279. 
Wadi Zugherah, auf der Si— 

nai⸗H. J, 258. 
Wadi Zulakah, f. Wadi Sa— 

laka. 
Wadi Zurka, ſ. Wadi Serka. 
Waekf, Ort in Haurän. II, 910, 
Waffen, der Aenezeh. II, 823. — 

der Beni Sadar. 837. — der 
Drufen im Dfehebel Haurän. 
937. — ſ. Römiſche W., Schwert, 
Dolch, Keule, Flinte ꝛc. 

Wagen, ſ. Eiſen-, Streitw., Rä— 
derkarren. 

Wahabi-Furth (Wacabees), 
im unt. Jordan. II, 716. 

Wahabiten (Wehabi), auf der 
Sinai-H. I, 247, 834. 845. 923, 
928. 971. 972, — ftören die Pil- 
gerzüge. 1033. — im Dfchebel 
Schera. 1071. — im hör. II, 
556. — am unt. Jordan. 566, 
— in Kerek. 669. — Syrien. 
797. — unter den Aenezeh. 823. 
— in Dfeholan. 828. — Haurän 
(1810), 851. 959. 984, 1000, 

Wadiw — Wal 

Wahad Te, f. Wadi Typ. 
Wahydat, Stamm bei Gaza, I, 

978 
Wahlfönige der Edomiter. II, 

1 + 

RW aira, Ruinen im petr, Arabien. 
1, 176. 

Waizen, auf der Sinai-9, I, 
712. 719. 818. 916. — grüner, 

von Beduinen verfpeift. 1043, 
— im EI hör ıc. 982. 1057, 
— bei Petra. 1069. — in N. Pa— 
Yäftina. II, 195. 240, — Gali— 
läa. 311. 415. — in Dſcholan. 
276. 356. — Baſan. 374, — bei 
Seriho. 515. — in EI Belka. 
574. — Ghoͤr el Mesraa. 588. 
— Ghör e8 Säfte. 591. — 
Judäa. 637. — fehr guter, in 
Keref. 671. 672, 680. — am 
unt. Jordan. 711. — in Haurän, 
II, 818, (mit Örannen) 827. 829. 
849. 850. 910. 911. — Ezra. 
857. — Sueida. 931. — in der 
Szaffa. 949. — in Boftra ꝛc. 
986. — Haurän, 988. 992. — 
Gilead. 1061. — im Dfehebel 
Adfchlün. 1097. 1105. — gerö— 
fteter, in Kafer el Loehf. II, 874, 
— f. Bartwaizen, 

Waizengraupen, f. Burgul. 
Wakil (Wakyl), d. i. Commiſſa— 

rius. I, 301. — Titel des Prior 
im Sinai-Klofter, I, 626, — Vi— 
cariug. II, 613. 

Wal, ſ. Wadi Wale. 
Waldung, früher auf der Sinai— 

H. 1, 274. — bei Banias. I, 
196. — ſehr ſelten in Syrien. 
396. — früher auf dem Gilboa— 
Gebirge. 419. — früher am 
unt. Jordan ꝛc. 500. 535. 551. 
— Reichthum im Dſchebel Ad— 
ſchlüun. 1056. 1069. 1073, — 
desgl, in EI Belka. 1108. 1110, 
1143. 1172. — f. Baum, Holz, 
Degetation ꝛc. 

Wale,f. Wadi W. 
Waled, ſ. Om W. 
Walgah (Walgha), Ort am 

Wadi Kanuat in Hauran. II, 
870. 914. 



Kal — Was 

Wallachiſche Handſchriften, 
in St. Saba. II, 616. 

Wallfahrtsort, ägyptifcher, zu 
Sarbat el Chaͤdem? I, 801. 

Wallfiſche, zahlreich im Suez- 
Golf. 1, 451. 

Wallnuß, am Sinai. I, 608. — 
in Golan. II, 169. — (Juglans 
regia) in Sturäa, 171. — im 
Libanon. 190, — amgalil, Meer. 
292. — am Tabor. 397, — in 
Keref. 680. — im Dfchebel Ad- 
fohlün. 1105. 1114, 

Wanderleben, in Hauran. II, 
878. 923. 992, — vgl. Hirten— 
volk. 

War, Bai bei Tör. I, 460. 
War, d.i. Klippenland, Stein- 

diftrift. II, 357. 809. 865. 896. 
— f. Büffel-War, 

Wara, ſ. Derb W. 
Warada, Station in Aegypten. 

I, 146, 
Waran, i.e. Lacerta nilotica. 

II, 562. 
Warburton, Dr., am unt. Jor— 

dan. II, 554. — Todten Meer. 
122, 

Wardaͤn, ſ. Wadi W. 
Wardi, ſ. Ibn el W. 
War ed Dſchamus 6GBüffel⸗ 
War), ſteiniger Landſtrich in 
Haurän. II, 809, 

War Ezzaky (W.ez-3.), fleiniges 
Gränzland von Dfeholan und 
Dſcheidur, Aſyl für Flüchtige, 
II, 160. 165. 357. 

Waridat,f. EIN. 
Warran,f. Wadi W. 
Warſan, ſ. Wadi W. 
Warſut (wol Waſet, d. i. die 

Mitte), Cap am Aila-Golf. I, 
210. 235. 239. 316. 

Waſcha, f. Nabi W. 
Waſel (Waſchil), f. Beni Waſſel. 
Waſet, ſ. Warſut. 
Waſhington, ſ. Camp W. 
Waſit, ſ. Wadi el W. 
Waſſel, ſ. Beni W. 
Waſſer, große Maſſen auf der 

Sinai-H. I, 219. 222. 243. 273. 
— gutes, in den centralen Ur— 
gebirgen der Sinai-H. 647, — 

Kitter Erdfunde XV. 
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Mangel in der Sandfteinregion 
der Sinai-Kette, I, 773. — desgl, 
in SO. Judäa. II, 685. — Ab- 
nahme, durch Begetationsmangel 
bedingt. II, 500. — Kunft der Is— 
raeliten, bitteres füß zu machen, 
I, 819. — vgl. Duelle, Ain, 
Brunnen, Bir, Moi, Mojet, 
Nahr, Wadi, Fluß, Gießbach, 
Regen ꝛc. 

Wafferbepälter (Baffin, Ci— 
fterne, Teich, Birfet), in Edom 
ıc. I, 72. 93. — aus gebranntem 
Backſtein im Wadi Feirän. 718. 
— großes, im Wadi Sabra. 
1008. 1009. — fehr zahlreich in 
Ameime. 10141. — Petra. 1126. 
— zahlreich in Bafan. II, 357. 
— bei Nablus. 450, — in N. 
Sudäa. 461. — Samaria. 471. 
474. — fehr großes, altes, zw. 
Serufalem u. Sericho. 488. — 
bei Bethlehem, 599. — .in der 
Khareitun-Höhle. 626. — durch 
Steine gefhüßt. 634, — in Kur= 
mul. II, 639. — DMafada. 657. 
658. — aufder Hadfchroute. 810, 
— bei Chürbet el Gafaleh. 829. 
— Eodrei. 835. 839. 841. — in. 
Haurän. 870, — Rima el %oehf. 
879. — Schohba. 882. 884. 886. 
— Dami. 893. — Remtha. 908, 
— Yatyl. 926. — Sueida. 927, 
— Kereye. 963. 964. — Boftra 
2c. II, 979. 983. 988. — Irbid. 
1064. — Gerafa. 1082. 1085. — 
am Mezar Oſcha. 1129. — in 
Amman. 1152. — am Wapi el 
Zhemed. 1164. — in Diezia. 
1167. — Madeba. 1182. 1183, 
— Mehatet el Hadſch. 1204. — 
za. 1217. 1220, — ſ. Bir- 
et. 

Wafferfall (Cascade, Catar— 
racte), auf der Sinai-9. I, 232, 
520, 660. — im Badi Schellal, 
758. — Wadi Nash, 798. — 
Wadi el Ahfa. 1045. — Sche— 
riat el Mandhur. II, 383. — unt. 
Sordan. 711. 713. 714, 721. — 
im Serfa Ma’ein. 746. — Yin 
el Beda. 1029. — Wadi Seir, 
1048, 

Bbobbb 
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a am Todten Meer. 
1 

Belfertäfen, ‚ auf der Sinai-9. 

Wafferkreffe, bei Sericho. II, 
515 

Bafferläufe, nur temporär auf 
der Sinai-9, I, 646, 

Bafterleitung (Aguädut), im 
Wadi Feirän. 1, 720, — Dſche— 

bei Schera. 1009. 1010, — bei 
Petra. 1110. 1111. — Banias 
⁊c. I, 207. 212. — am galil. 
Meer. 286. — bei Tarichäa. 345. 
— Reara. 457. — in O. Judäa. 
488. — bei Jericho. 493. 501. 
502. 512. 515. 526. — zw. Beth- 
lehem u. Serufalem. 619. — bei 
Chtebbe. 829. — Chürbet el Ga— 
faleh. 830. — Edrei. 838. — 
Schohba. II, 883. — Merdfchan. 
901. — Sueida. 928, — im 
Wadi Adfcıhlün. 1038. 1116. — 
bei Abu el Beady. 1039. — am 
Wadi Serfa. 1040. — Nahr 
Hesbän. 1050. — in Geraſa. 
1075. 1081, 1082. 1085. — am 

Ledſchun. 1204. — ſ. Römiſche W. 
Waſſermelonen, im Wadi Fei— 

ran. I, 642. 
Waffermünze (Mentha aqua- 

tica), im Wadi Mufa. I, 1140, 
Wafferfheide, zw. dem Aila— 

u. Suez-Golf. I, 247. 257, 527. 
der Räha- Ebene. 515. — am 
Wadi Sittereh. 757. — der öfl. 
u. weftl. Tih-Wüſte. 909. — zw. 
dem Todten u. Nothen Meer. 
1062. 1063. II, 770. — bei Pe— 
tra. I, 1069, — im Dfehebel 
Heiſch. II, 173. — zw, dem Jor— 
dan u, Mittelmeer. 218. 386. 
339. 399, 400. 407. 408. 469. 
474 ff. 487, — zw. dem Todten 
u. Mittelmeer, 599. 617. — zw. 
dem Jordan u. Damaskus-See. 
948. — f. Höhenmeffung, Hy— 
drographie. 

Wafferfhicht, kalte, im Todten 
Meer. II, 747. 

RVafferfhlünde (Beoador b. 
Polyb.), zw. Syrien u. Aegyp⸗ 
ten, I, 142, 

Was — Wei 

Waffertrog, monplithifcher, in 
Sueida. II, 929. 

Waffervögel, auf dem galil. 
Meer. II, 307. 347, 

Waſt, ſ. Zfchebel ei W. 
Waſia (d. i. Tamariske), Küſten— 

gegend des Aila-Golfs. I, 237, 
277 

Waſtiyeh, ſ. El Woſtye. 
Watter, Rus el Nowatyr. 
Waug (Wauy), arab. Fe für 

Schakal. II, 534. — f. Wawe. 
Wava, arab. Sanctus, fein Grab 

im Wadi Keneh. I, 755. 
Wawe une) 2 d. i. Schafal. II, 

827. — ſ. Baug. 
Waziyah, f. Ain el Maſiah. 
Webbr, f. Wubbr. I, 596, 
Weber, in Es Spalt. II, 1127. 

— f. Baummwollenweberei. 
MWecfelfieber, bösartige, am 

Sinai. I, 634. 
Wehabiten, f. Wahabiten. 
Wehheir, ſ. Irak el W. 
Weiber, arabiſche, ſind weniger 

gaſtfreundſchaftlich als die Maͤn— 
ner. 1, 179. — ihre Unfruchtbar— 
feit bei den Towara. 953. — 
ihre Gefchäfte bei Beduinen. II, 
531. 631. — geringe Achtung in 
Keref. 674. — in Tfeil, 828. — 
arbeitfame, in Hauran. 852. — 
f. Mädchen, Ehe, Harem, Hure. 

MWeiberfleidung, in Keref. II, 
743, 

Weiby, ſ. El Weibeh. 
Weichthiere, bei Tör. I, 447. 
Weide (Weideland), vortreffliche, 

am Dfehebel Katherin. I, 553. 
— auf der Sinat-9. 711. 776. 
909, — gemeinfame, bei Bedui- 
nen. 940. — am Hermon. II, 
162. — in daurän, 821. — am 
Kelb Haurän. 948. — vorz. in 
El Belfa. 1194. — f. Gras, 
Heu, Wiefe. 

Weidenbach, ſ. Wadi el Ahfa. 
Weidenbaum (harab, Saffäf, 

Sifſaf), am Sinai, Serbäl. TI, 
632. 707. — Manna tragender, 
in Armenien. 690, — im El 
Ghoͤr. 995. 1065. — am Sey- 
barany. II, 165, — in Sturäa. 



Rei — Wil 

1, 171. — am Hasbeya-Strom. 
186. — am unt. Jordan. 543, 
548. 711. 717. 720. — in El 

Belfa. 570. 571.573.586. 1197. 
1203. — auf Ghör el Mesran. 
589. — in Haurän. 808. 952. 

Weihrauch (Liban), Danvels- 
waare der Nabatäer. I, 73. — 
in Afrifa. 337. — Arabien. 372, 

Wein, verbotenes Getränf der 
Idumäer. 1, 71. — der Recha— 
biten. II, 137. — der Rabatäer. 
138. — der orthodoxen Drufen. 
926. — Fabrik in Es Spalt. 
1123. 1124. — vgl. Rauſchtrank. 

Weinbau (Berge, Gärten ıc.), 
am Sinai. I, 604. 630. — im 

- Wadi Feirän ıc. 712. 900, 995. 
— im Dſchebel Schera. 1041. 
— bei Petra. 1071. 1127. — im 
Hermon. II, 182. — Hasbeya ıc. 
188, 204. — GSafed. 259. — 
Galiläa. 292, 311. — Oft-Pa- 
läftina. 374. — Sericho. 505. — 
Judäa. 634. — zu Engaddi, 
Hebron. 648. 651. — Keref. 680. 
— im Dſchebel Adfhlün. 826. 
— (fehlt) in Haurän. 852. 855. 
867. — in Szalfhat. IT, 960, — 
im Dſchebel Haurän. 962. — in 
Boftra. 972. 986. — Gilead. 
1029. 1074. — El Befaa. 1102. 
— El Belfa, Es Spalt. 1122. 
1128. 1129, (befte Art) 1131. 
1142, — Sibma. 1179. 

Weinbeerfuden, f. Rofinenf. 
Weinreben, durch Asphaltgegen 
Wurmfraß gefhüßt. 11, 753. 

Weintrauben (Laub), als Or— 
nament in Möettebin. II, 890. 
— Dami. 893. — Kanuat. 934. 
— Ayun. 954. — Ornamente in 
Amman. 1152. (auf Münzen) 
1157. 

Weißdorn, ſ. Azerol-W. 
Weißes Vorgebirge, bei Ma— 

ſada. II, 657. 

Weled, ſ. Um el W. 
Weled Suleiman, ſ. Ulad So— 

leiman. 
Weli, ſ. Wely. 
Wellad Said, ſ. Ulad ©. 
Welled, f. Om Waled. 
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Bells: E., über Paläftina. II, 

Welthen, Lieutn., auf dem Ro- 
then Meere u. im petr. Arabien. 
I, 192. — Route von Scherm _ 
zum Sinai. 221 ff. — in Dahab. 
229. — Tör. 452. — über den 
Dſchebel Mofatteb. 459. — im 
MWadi Hebrän. 491. 501. — er= 
fteigt den Sinai, 584. — über 
Manna. 674. 

Weltei, auf ägypt. Skulpturen. 
IT, 666. 

Weltgericht, f. Gericht. 
Wely (Reli), d.i. Sanctus. I, 

918. — Grabfapelle,Grab. 1067. 
1128. 1131. II, 489. 613. 

Wely ed Dahi, Grab auf dem 
ff. Sermon. II, 414. 

Wely Neby Mufa, f. Nebbi M. 
II, 521. 

Wendeltreppe, in Vetras Rui- 
nen. I, 1116. 

Wepheh, ſ. Miſch w. 
Wermuth, in Haurän. II, 835. 

— Keref. 1216. 
Wesvpe, ſ. Blattwespe. 
Wetir, ſ. Wadi W. 
Wetterſcheide der Tyh-Kette. I, 

281. 
Wettrennen, ſ. Kameelrennen. 
Weyba, ſ. El Weibeh. 
3 ezar, irrig fl. Mezar. II, 422, 
Wezy, ſ. Wadi el W. 
ZMing Autor. II, 81. 
Wieſel Sſodradich)/ in Dſcholan. 

IL, 827. 

Wiefenbildung, fehlt auf der 
Sinai-H. T, 561. — f. Weide. 

Wild, im Hermon ꝛc. II, 183, 
195. — in Judäa. 503. — im 
Dſchebel Adfchlün. 1096. 

Wildenbruch, 2., preuß. Gene- 
ralconful in Beirut, über die 
Landenge von Suez. II, 78. — 
Routen in Paläfina u. Syrien 
ıc. 89. 210. 233. — üb. den EI 
Huleh. 236 ff. — mittl. Jordan. 
266. 283. — Barometermeflun= 
gen am unt. Jordan ıc. 552, 
788. 801. 

Wilhelm von Oldenburg, in 
Paläftina (1211). IL, 522, 529. 

Bbbbb2 
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Wilfinfon, ©., über Aegypten, 
II, 307. 

MWillebrandson Oldenburg, 
in Valäftina (1211). II, 522, 
529, 

Willermus Tyrensis (Wil— 
beim), Erzbifchof von Tyrus, 
über Paläftina (1182—1185). 
II, 41. 861. — Szalfhat. 961. 
— (Cavea Roob. 1017. 

Williams, G., Maler, Lindfay’s 
Begleiter. 1, 510. — Kaplan in 
Serufalem. 1083, 

Willibald, Bifchof von Aichſtädt 
(742), über Valäftina. II, 39, 
342, 359. 537. 541, 629. 

Wilna, in Rußland, angebl, 
Mannaregen daf. I, 695. 

Wilſon, 3., am obern Jordan. 
U, 155. 157, — in Banias ır. 
196 ff. 208. 219, — Tiberiag, 
318. — Galiläa. 345. 390. — 
Sericho. 484. — am unt. Jor- 
dan. 553, — am Todten Meer. 
557 ff. 598. 722. 

Winde, auf dem Rothen Meer. 
T, 202. — Aila-Golf. 313 ff. — 
Suez-Golf. 436, 444, — Schilf- 
meer. 760, — auf der Sinai-9, 
905. — am galil. Meer, II, 293. 
306, 309. — in Syrien. 310, — 
auf dem Todten Meer. 722, 728. 
730. (heiße) 734. 736. 737. 
763. — f. Sandorfan, Sirocco, 
Wirbelwind, Etefien, Monfune. 

Windhunde, arabifche, I, 333. 
Windfättel, Joch der, Mittel- 

glied des Serbäl- u. Sinai-Ge- 
birges. 1, 505. 526. 529. — vgl. 
Nakb. 

Windſtille, im Suez-Golf. T, 
444. 

Windſtöße, momentane, am Aila— 
Golf. I, 313, 

Winer, Autor. II, 553. 776. 822, 
Winterftrom,f. Gießbach, Fluß. 
Wirbelwinde, bei Tör. I, 445. 
Wirbelwürmer, f. Turbella- 

rien. 

Mitfitty, f. Tefitty. TI, 1075. 
Woalet-fham,f. Wadi W. 
Wodda, ſ. Wutäh. 
Woga, Gewicht. I, 674. 

Wil — Wüſt 

Wohaliſten, irrig ſt. Wahabiten. 
I, 247. 

Wolcott, ©., über Jeruſalem— 
Beirut ꝛc. II, 79. — SKarten= 
Skizze ver W. Küfle des Todten 
Meeres. 89. — am obern Jor— 
dan ac. 155. 156. 213. 220. 244, 
453. — in Sericho. 484, 519, — 
am Weftufer des Todten Meeres 
2c. 597 ff. 617 ff. — Kurmul— 
Sebbeh (Mafada) ꝛc. 655 ff. 
738. 754. 

Wolf(Schib), auf der Sinai-H. 
I, 333. 833. — im Hermon ꝛc. 
II, 162. 183. 195. — El Belka. 
584. — am Kidron. 610, — in 
Dſcholan. 827. — El Tellul. 
959. — im Dfchebel Adſchluͤn. 
1065. 1096. 

Wolff, J., Miffionar, in Palä— 
ftina, Syrien ꝛc. (1823), I, 447, 
620. II, 58. 68, 

Wolff, Dr. Ph., evang. Pfarrer 
zu Nothweil, in Paläſtina. IT, 
523. 544, 621. 

Wolfstraube, bei Sericho, II, 
508. — am Todten Meer. 726, 

Wolle, im Dſchebaͤl. I, 1032, — 
in Keref, II, 680. — im Dſche— 
bel Haurän. 941, — vgl, Diftel- 
wolle, 

Wollenfpinnerei, in Haurän. 
II, 852. — Ezra. 857, 

Womela, Manna-Art in Auftra= 
lien, J, 692. 

Woſtye, ſ. Dſchebel W, 
Wusbe, ſ. El Weibeh. 
Wual (Wuall), d. i. Steinbock. 

Ir, 673. 1096. 
Wubbr (Wubber, Webbr, Waber, 

nicht Wulber), d. i. Klippdachs. 
‚247, 333. 847, II, 584, 596. 
611. 

MWucherblume (Chrysanthe- 
mum coronarium), am Kidron. 
IT, 603. 

| Wüſte, zw. Beifan u, Jericho am 
untern Sordan. II, 461. 472, 
538. — bei Tefva. 630. — an 
der SW. Seite des Todten Mee- 
res. 643. — vgl. Zuda=, Sinai- 
Wüſte. 

Wüſte des Todes, I, 887, 



Wüſt — JYis 

MWüfte gen Berfabe, I, 856. 
Wüftenharacter. I, 908, 
Wüftenflora, auf der Sinai-9. 

I, 487. 827. 
Wüſtenhuhn (Lauf-, Steppen- 

huhn, Pterocles), auf der Si— 
nai=-9. I, 332, 490. 492. 770. 

— zwei Arten im Wadi Araba. 
1017. 

Wüfen-Käfer, am Schilfmeer. 
I, 770. 

Wüftenfhnede (Helix deser- 
torum), in S.Valäftina. I, 1100. 

Wulber, irrig fl. Wubber. 
Wuld Ali, Stamm der Aenezeh. 

I, 1000, — f. 2. f. 

Xaloth, ſ. Chisloth. IT, 393. 
Xenien, im Rothen Meer. I, 

480, 
Xenodochium, zu Elufa, I, 920, 
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Wuldaly - Anafel, arab. Tri- 
bus. I, 1126. — fd. v. 

Wullet, f. Om Wale. 
Wunderbaum (Sofeph.). I, 

578. 
Wunderquell, im Wadi Feirän, 

1.2739 

Wuͤrmlöcher, häufige, in Dſche— 
far. J, 887. 

Wurfah,f ſ. El W. 
Wuffem, . ERW. 
N f. Dſchebel W., Wadi 

Wuttaiyah,f. El. W. 
Wynaad, Gold daf. I, 410, 

x 

4. 

Yabes,f. Wadi Jabes. 
Yabna (Jamnia), Stadt in Phi- 

liftäa. II, 101. 459. 
Yacob, ſ. Yakub. 
Jadſchuſch (Yäjüus), Stadt in 

EI Belfa, II, 1102, 1103, 1140, 
Yafattah (nicht EI fatha), Aus— 

druck arab. Verehrung. I, 743, 
Yaffa,f. Jaffa. 
Yahia, Chesney’s Führer. II, 

1135. 
Yahuda,f. Sid J, 

. Yahudi, f. Serir Beat el 9, 
Yehud. 

Yazjüs,f. Nadfchufh, 
Yakub (Jakob), ſ. Beit A. Dſchiſſr 

Benät Y., Dſchiſſr Beni Y., Tir 
el. 

Yakube, f. Maalim 9. 
Jambawi, ſ-Samegh Embawy. 
Yamin, Araber von, in Sericho. 

11, 527, — vgl. Yemänijeh. 
Yarmuf, f. Scheriat el Mandhur. 

— Jericho. IT, 524. 538. — vgl. 
Herberge. 

Xeranthemum, f, Stroh— 
blume. 

Yarud,f. EI. 
Yaruk, ſ. Medſchdelein 9. 
Yavana, d. i. Weihrauch. I, 384. 
Javanapriya, dt. ſchwarzer 

Pfeffer. I, 384. 
Yavaneshta, d. i. Zinn, I, 384. 
Yayah,f. Sad. 
Abenberg, f. Sfenberg. 
Yebla (Abila?), Ort in EI Kefa- 

rat. II, 1002, 
Debrüd, f. Ain Y. 
Yedudy 2), Drt bei Amman. II, 

1160, 

Yenöfchäfat, f. Wadi 9. 
Sen? (Sude), f. Kasr el Y,, Ja- 

hud 
Yelekit. Dſchebel 9. 
Yemänijeh, Hemenparthei ur 

Sudäa. II, 653. — f. Yamin, 
Yemen, ſ. & A. 
Yerka, Ort in Ei Belka. — 1130, 
Fifchvid iob d. i, Tefezimmer, IT, 

321, 



1494 

Yitma, Ort in Samaria. II, 468. 
Yohanna, f. Deir Mar 9. 
Yoſch, ſ. Belled el 9. 
oubea (Zoubah, Zbua, Jeboa, 
Jobab, ’Giome), Inſel imarab. 
Golf. I, 19, 196. 

Asbrand van Hamelsveld, 
f. Hamelsveld. 

Aſop, am Horeb, Sinai. I, 543, 
566. 584. 

Yuda,f. Sidi Y. Ibn Jakub. 
Yurmuf, ſ. Jarmut. II, 624. 

Zaanaim, Ort bei Kades. II, 
136, 

Zaarur, f. Za’rür. 
Zabir, f. Dſchebel Zbir. 
Zabulon, Ebene in Samaria. 

II, 867. 1120. — dgl. Sebulon. 
IL, 393. 

v. Zach, Atronom. II, 783. 
Zach äus, Haus deg, bei Jericho. 

II, 501. 511. 520. 522. 

3abäusöl, aus Elaeagnus an- 
gustifol. II, 505. 511. 680. 

Zachal, ſ. Wadi Sal. 
Zacharias, Silvans Schüler. T, 

12, 
Zaharias, Bater Johannes d. 

T. I, 641. 
Zabariag» Grab, bei Jerufa- 
‚Tem. II, 599. 

Zackal, ſ. Wadi >. 
Zadagaltta, ſ. Szadeke. 
Zaele (S;äle), Drt am SD. Fuß 

des Kelb Haurän. 11, 945. 949 ff. 
Su, f. Bir 0, 3 
Zaffaran, ſ. Dſchebel 3. 
Zapnbürften, aus Arak oder 

Racka. I, 344. II, 444, 
Zahuet, . Exzehue, Szehhuet. 
Zaid, Mohammeds Feldherr, fällt 

bei Muta (629 n. Ehr.). I, 984. 
985. 

Zakak, ſ. Tel 3. 
Zakhal, f. Wadi 2. 
Zakküm (Züffum, Safüm, Elae- 

agnus angustifol.), d. i. Oel— 
baum, in Paläſtina. II, 269. 

Yit — Zur 

Yufef, ſ. Salaheddin el Mullela 
ibn 9. 

Yuffub el Barefat, Herr deg 
Kalaat er Rabbad. II, 1106. 

Yuffuf, Paſcha von Damasfus. 
II, 984. — vgl. Jubb Y., Joſeph. 
Sa Medſchaly, f. Scheikh 

Yufuf, Scheikh, Irby's Führer. 

Yutta (Juta, Jutta), Dorf in 
SO. Judäa. II, 638. 641. 759, 

502. 505. 589. 717. — ſ. Myro- 
balane, Sakuͤm. 

Zakkum' Murha, i. e. Myro- 
Balsamum. II, 510, 

Zafnäam, oleanderartiger Straud 
im Dfehebel Schera: I, 1068. 

Zaky, fyr. Dorf. II, 165, — vgl. 
War 23-3. 

Zal, f. Skat. 
Zalakha, ſ. Wadi Salafa. 
Zaledj(Zanedj), in Afrika. 1,428. 
Zaliane (nicht Zaliare), arab. 
Stamm in Judäa. II, 492, 549, 

Zalmona (Maan?), an der Oft: 
feite des Seir, I, 125. 130, II, 
140. 

Zalod, f. Chisloth. IT, 393, 
Zamorin, f. Sämudra, 
Zamra,f. Ehurbet el Suͤmrah. 
Zamzumiter, f. Samfummim. 

IL, 97, 
Zanaatha,ob Zadagatta? 1, 99, 

— f. Szadefe, 
Zanedj, f. Zaledi. 
Zanguebar, Goldland. I, 376. 
Zavura,DOrtim Dfchebel Scheikh. 

Il, 238. 
Zapbar, f. Sephar. 
Jar, Nuinen in N. Paläftina, II, 

162, 
3ar, Fürſt. II, 1183. 
Zöäo« (Zeoc), f. Edhra’, II, 860. 
Zara, f. Zoar. II, 700, 
Zaranbat, d. i, Mollusken. I, 

278. 328. RN Zorombat. 
Zäared, ſ. Wadi el Ahſa. 



Zu — Zeu 

Zarthan, am unt. Sordan. I, 
447, 

Zarthana, Drt im Süden Gali- 
läas. II, 414, 432, 

Za’rür (Zaarur, Saarur, Sarür, 
Zaabub, Azaroben; Mespilus 
tanacetifol.), d. i. Hagedorn= 
buſch, auf ver Sinai-9. I, 551. 
552. 566. 571. — in Paläftina. 
II, 350, — Hauran. 874. 932. 
1066. 

Zattar (Za’ter; Ocimum Zatar- 
hendi), aromatifches Kraut, 
auf der Sinai-9., am Diche- 
bei Katherin ıc. I, 553. 566. 
633, 698. 

Zauarat, Ebene bei Hebrän im 
Dſchebel Hauran. II, 945, 

Zauberei, f. Aberglaube, Amu- 
lette ꝛc. 

Zaman, Unkraut. II, 195, 
Zbai,f. Wadi Sebaijep. 
Zber (Zbir), ſ. Dichebel Zbir. 
Zeadi, f. Wadi Zeidy. 
ZeaMais(Holcus durra Forsk.), 

bei Sericho. IL, 517. 
Zebairu. Zebir (Shair, ez Ze— 

bireh), zwei Städte der Ledſcha. 
II, 891. 892. 

Zebayer „ſJ. Zobayer. 
Zebedeini, f. Dſchebel 3. 
Zebeen, ſ. Dibbin. 
Zebeib, f. Im 3. 
Zebeinat, Dorf bei Damaskus, 

II, 809, 
Zebeine, desgl. II, 809. 
3ebeir, Gebirge der Sinai-H. I, 

999. — f. Dichebel Zbir. 
Zebir, f. Zebair. 
Zeboim (nicht Zeboin), Stadt im 

Thale Siddim. II, 94. 755. 
Zecca, ſ. Raphia. 
Zehinenfenüre, Weiberſchmuck 

in Hauraͤn. II, 816. 
Zeded,f. Adoni- 3. 
Zedi,f. Wadi Zeidy. 
Zehnten, f. Steuer. 
Zeidie (Zeid), f. Dfchebel 3. 
Zeidy,f. Wadi 3 
Zeikal, f. Ard 3. 
Zeineiba, Ort in EI Belka. II, 

1166. 

Zeit, f. Wadi 2. 

1495 

Zeitrechnung der Peträer und 
Boftrener. I, 1141, — ſ. Traja= 
niſche 3. 

Zeitoun, f. Om Ezzeitun. 
Zeitun, f. Scheikh Abu 3. 
Zeky, ſ. Tel 3. 
Zela, im Lande Benjamin, II, 

420. 
Zelime, f. Abu Selime. 
Zelta, f. Wadi Salaka. I, 251. 

598. 

Zellemi, Fußvolk der Beni Sa— 
her. II, 1161. 

Zelte, vieredig aufgeftellte. II, 
631, — der Ghawäarineh. 690, 
— dgl. Dauar. 

Zemaraim (Tzemaraim), Berg 
u. Stadt in Ephraim, II, 465. 
466, 

Zemari, f. Simyra. 
3emmal, f. Em⸗-ah-al. 
Zendjes (Zengi, Zingueg, K: 

zenj), Bewohner Zanguebars. I 
386. 428, 

Zeno Eotylas, Tyrann zu Phi- 
ladelphia. II, 1090. 

Zenobius, Bifhof von Elufa 
(536). I, 119. 

Zenodorus, Feind des Herodes. 
II, 198. 234. (in Trachonitis) 
997. 

Zente, in Aegypten. I, 452. 
3 eolitden, in Bafalt, II, 296. 

297. 
Zephanja, Prophet. 11,149. 433. 
Zephath (Bevsad, Seyäta), in in 

S.Valäftina. I, 1085. 1091. 
vgl. Harma. 

Zephath, d. i. Safed. II, 257. 
Z3er’ain, f. Zerin. 
Dereigye,t. Wadi 3. 
Zereth-Sahar, Stadt im 

Stamme Ruben. II, 574. 
Zer’in (Ser’in, Sirin, Zer'ain), 
"Dorf in S.Galiläa. II, 384. 
392. 400. 405. 408, 410 ff. 420, 

— f. Nahr Serin. 
Zerka, ſ. Serfa, Wadi ©. 
Zerunjabin, Zuderfubftang in 

Bokhara. I, 688. 
Zeugma,am Euphrat. II, 13.21. 
Zeus Kafiog, Gottheit, I, 81. 

139, II, 104, 
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